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1844. 
der Ber: Erlaffen 6 egen ft and Abtheilung Fort⸗ 
arg der und laus | 
u.j.ım. " b | 
von | für Berordnung u. f.w. Heft Er 


1843. 
mm m 70002020 — — — — — — — — — — nn mn 
Julius 18. Landdroſtei Grafſchaft Bekanntmachung, die Zerſplitterung der Colo: 
Bentheim. nate in den Moor: Golonien der Grafſchaft Abth. 3. 
1. 








zu 
Dsnabrüd. Bentheim. 1 N 
Dechr. 22.| Ober: Appel: | Rönigreih. Gemeiner Befcheid in Beziehung auf das Ge- Abth. 1. 
lations: feg vom 6ten Februar 1843. iu. 4 7 
Gericht. | 
— 77.| Minifterium | — — |Belanntmahung, die Schonung der Blutegel | 
des Innern. betreffend. | 1. 3 5 
— 31.) des Königs | — — |Matent, die Steuer: und Verkehrshältniſſe | 
Mojeftät. zwifchen dem Königreiche Hannover und dem | 
| Herzogthume Braunſchweig und den übrigen 
| Staaten des Zollvereines betreffend. I, 1 1 
— 31.| — - | — — |Patent, die zwiſchen Hannover, Oldenburg und | 
Schaumburg : Lippe über Steuer: und Ber: | 
| Eehrsverhältniffe gefchloffenen Verträge be: | 
treffend. i. | 2% 4 
— 31. Finanz: | — * .— |Belanntmahung des Planes zu der drei und 
|Minifterium. Neunzigften Osnabrüdfchen Lotterie. IV. 59 
1844. | Landdroftei | Sanddroftei: |Befanntmahung, die Anwendung des $. 44 
Januar 5. zu Bezirk. der Fagb: Ordnung" für das Fürftenthum 
| Dsnabrüd. Dönabrüd vom 27ften Julius 1840 be:| Abth.3. 
) | I. 2 


! treffend. | 2 
| ) 


— A 





Datum 
ber Ber: Erlaffen 6« gen ſt and Abtheilung Fort ⸗ 
— der und kei Beite 
BE: von für i Hefe | 
1844. Berordnungu. ſ. w Zohi 
Januar 6.. Juftiz: fämmtlicdye |Ausfchreiben, die Characteriftiten Über verur: — 2. 
Minifterium.| Criminal: theilte Verbrecher betreffend. 1 ) 
Gerichte 
des König: 
reiche. 
— 12.) anddroftei | die betref: |Ausfchreiben, die Bildung der jüdifhen Sp:| Abth. 3. 
zu fenden nagogen : Bezirke betreffend. l. 3| 2 
Lüneburg. | Obrigkeiten 
des Randdro: 
ſtei⸗Bezirks. 
— 12. Landdroſtei ſämmtliche Ausſchreiben, die Anlegung der Wege und 
zu Markenthei: | Ganäle bei Markentheilungen betreffend. — 4 4 
Dsnabrüd. | lungs⸗Com⸗ 
miffarien. 
— 16.) — — Stadt Bekanntmachung Über den Betrieb des Han: 
Dsnabrüd. dels mit Korn in der Stadt Osnabrück. — 54 
— 19. General-Königreich. Bekanntmachung eines Verzeichniſſes der Steuer: 
Direction Amter, welche in dem Königreiche Hannover 
ber indirecten und in bem mit bemfelben zu einem ge: 
Steuern, meinfchaftlihen Spfteme der indirecten Ab: 
gaben verbundenen Staaten gegenwärtig be:] Abth. 1. 
ſtehen. V. ‘6115 
—  19.| Minifterium | — — |Belanntmahung, das jüdifhe Spnagogen:, 
des Innern. Schul: und Armenwefen betreffend, VL. 7143 
— 25.| Landdroftei | Landdroftei: |Belanntmahung, das Pflüden der Kiefern: 
zu Bezirk. zapfen in Gemeinde: und Intereſſenten⸗ Abth. 3. 
Lüneburg. Forſten betreffend, 1, 6| 7 
— 30.| Landdroftei | — — |Belanntmadhung, enthaltend das Verbot bes 
zu | Einfammelns von Subferiptionen auf Schrif: 
Osnabrück. ten und Kunſtwerke im Umherziehen und 
| des Haufichandeld mit benfelben ohne be: 
fondere landdrofteiliche Gonceffion. Xu, 93 259 
Februar 2. Landdroftei | — — |Belanntmahung, daß die Conceffionen zu der 
zu Errichtung neuer Leihbibliothefen und zu der 
Hannover. gewerbmäßigen VBetreibung von Lefezirkeln 
in biefiger Refidenzftabt nach wie vor von 
dem biefigen Magiftrate ertheilt werden. ll. 7 9 
— 2.) Landdroftei \allemit Bear:|Ausfchreiben, die Recurfe in Theilungsfachen 
zu beitung von | betreffend, — 810 
Stade. Theilungsſa⸗ 
chen beauf⸗ 


tragte obrig⸗ 
keitliche Mit⸗ 
glieder u. die 
techniſchen 
Mitglieder d. 
Theil.:Gom: 
miffionen. | 


V 


Datu 

* a Erlaffen 6«e sen tan d Abtheilung Fort. 

— der und * Seite 
31 e 
o_ von für Verordnung u. ſ. w. Det | zapı 





Februar 5.| Landdroftei | Landdroftei: |Belanntmahung der Gebührentare für bie 


zu Bezirk, Ihierärzte im Pandoroftei: Bezirke Dsna:| Abth. 3. 
Dsnabrüd. brüd, Il, 9|ı10 
— 5| — — — — Bekanntmachung, die dem öffentlichen Verkehre 
übergebene neue Haſebrücke vor Haſelünne 
betreffend. — 10 | 14 
— 12.| Domainen: | Königreih. Bekanntmachung, betreffend die Gebühren für . 
Gammer. die Bedeckung durch Beſchäler des Land:| Abth. 1. 
geftüts zu Gelle. VII. 81656 
— 12.des KönigsRitterſchaft Verordnung, die Genehmigung verſchiedener 
Majeftät. |des Hetzogth. ſtatutariſcher Beſtimmungen der Ritterſchaft 
Bremen, des Herzogthums Bremen betreffend. vu | 9]59 
— 12. Landdroftei | ſämmtliche |Ausfchreiben, die Aufftellung und Einfendung 
zu Dbrigkeiten | der Koftens Rechnungen in Theilungs- und 
Hildesheim. | und Landes: | Verkoppelungsſachen behuf deren Prüfung| Abtb. 3. 
Deonomie: und Feftftellung betreffend. I. 11) 15 
Beamte, auch . 
rechtskundi⸗ 
gen Mitglie⸗ 
der der 
Theilungs⸗ 
Commiſſio⸗ 
nen. 
— 12.| des Königs Oſtfriesland. Verordnung, einige Abänderungen der Statu— 
Majeſtãt. ten der Oſtfrieſiſchen Hagelichäden:Verfiche: 
rungs· Geſellſchaft betreffend. — 12 | 16 
— 14.) Landbroftei | fämmtlide |Ausfchreiben, enthaltend eine Declaration des 
zu DObrigkeiten | erften Abfages des $. 10 der Verordnung ) 
Hannover. des Landdro:| vom 2aſten Januar 1828, betreffend die | 
ſtei-Bezirks. Beauffihtigung der Privat : Feuer : Verfiche: 
rung$ : Anftalten. — 13 | 19 
— 19.) des Königs | Königreich. |Patent, die Steuer: und Verkehrs-Verhältniſſe 
Majeftät. zwifchen dem NKönigreihe Hannover und| Abth. 1. |. 
den Staaten des Zollvereins betreffend. IX. 10 | 67 
— 20. Ober: Apel: | — — [Gemeiner Befcheid, die in dem $. 16 bes Ge: | 
latione: feges vom 6ten Februar 1843 beftimmten 
Gericht. Friften betreffend, x. 12 | 75 
— 77.| Finanz: — — Bekanntmachung des Planes der 103ten Lan— 
Miniſterium. bes: Lotterie zu Hannover. X, | 11 | 69 
März 3.) Landdroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, die Schugpoden:Impficheine be:] Abth. 3. 
zu Obrigkeiten treffend. 11. 14 | 21 
Hannover. des Landdro⸗ 


ſtei⸗Bezirks. 








n ftanDd 
der 
Verordnung uf. w. 


„€ 


Königreich. Bekanntmachung, die Ausübung der Zahnarz: 


neitunft in befchränkter Maße betreffend. 


die betref: |Ausfchreiben wegen der Führung der jüdifchen 


Datum 
der Ber: Erliaffen 
orbnungen 
u.j.w. von | f ü r 
1844. | 
März 4.| Minifterium 
des Innern. 
— 5. Landdroſtei 
zu fenden 
Lüneburg. Obrigkeiten 
des Landdto⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 
— 7. Landdroſtei Landdroſtei⸗ 
zu Bezirk. 
Stade. 
— 11.) Yanddroftei | ſämmtliche 
zu | Oprigkeiten 
Hannover. des Landdro⸗ 
ftei:Bezirks. 
—  12.| Landdroftei | Landdroſtei⸗ 
zu Bezirk. 
Dsnabrüd. 
— 8I1—- -|- — 
— 19 Landdroftei | alle Obrig: 
zu keiten und 
Lüneburg. | Behörden, 
fo wie das 
fonftige be: 
treffende 
Dienftperfo: 
nal des 
N Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
— 20. Finanz: Königreich. 
Minifterium. 
— 21.| Minifterium | — — 
des Innern. 
— 22. Landdroſtei | Landdroftei: 
zu Bezirk. 
Onabrück. 
— 26.) Landdroſtei — — 
zu Stade. 
— 27. Landdroſtei ſämmtliche 
zu Obrigkeiten 
Hildesheim. des Landdro⸗ 


ſtei⸗Bezitks. 
| 


Geburts⸗, Trauungs: und Sterbeliften. 


Bekanntmachung , betreffend die Feftftellung der 
jüdifhen Synagogen: Bezirke und Armen: 
Verbände. R 


Ausfchreiben, enthaltend Polizeivorfhriften zur 
Befeitigung der Gefahren, melde aus off: 
nen Steinbrühen und einem unvorfichtigen 
Steinbrudys: Betriebe entfteben. 


Bekanntmahung, die genaue Befolgung der 
gefeglichen Vorſchriften über den Münzver— 
keht betreffend, 


Bekanntmachung über den Strafſatz für das 
Bläuen der Leinen. 


Ausfchreiben wegen verfchiedener bei Berichte: 
erftattungen und Sendungen an die Land: 
droftei zu beobachtenden Orbnungsvorfchrif: 
ten. 


Bekanntmachung, die Veränderung der Ge: 
richtsverfaffung der Bergftadt Zellerfeld betref: 
fend. 

Befanntmahung, die Arzenei: Zare betreffend. 


Bekanntmahung, die Feftftellung der Spna: 
gogen : Gemeinde: Bezirke und jüdifchen Ar: 
menverbände betreffend. 


Belanntmahung, das Verbot des Wegfangens 
der Nachtigallen und anderer Singvögel. 


Ausfhreiben, die Ausübung der Zabnarzenei: 
kunſt in befchränfter Maße betreffend. 











Abtbeilung | Fort: 


und lau: | Seite 
| Here dar 
Abth. 1. 
Xu, 13 | 77 
Abth. 3. 
I, 15 | 22 
| 
— 16 | 23 
— 17 | 25 
— 18 | 26 
— 19 | 26 
— 20 26 
| 
Abth. 1. | 
XI, 14 | 79 
_ 15 | 79 
u 
Abth. 3. 
V, 29 | 69 
I, 21 | 28 
— 22 28 





Datum | ' 
der Ber: Erlaffen Ge sn ft and | Abtheitung Fort: 
— der und bed Seite 
u. J. w. von für A : Heft 
1884. Berordnung u.f.w 3abı 
März 28. Minifterium | Königreich. |Belanntmahung, einige Gegenftände des Lot- Abth. 1. 
des Innern. teriewefens betreffend XIV. 16 | 83 
April 4. Landoroftei | ſämmtliche Ausſchreiben, die Ausftelung der Schugpoden:| Abtb. 3. 
zu Dbrigkeiten | Impfſcheine betreffend. IV, 23 | 29 
Osnabrück. des Landdro⸗ 
ftei:Bezirke. 
— 6. des Königs | die Stadt |Verfaffungs : Urkunde für die Stadt Mo: 
Majeftät. | Moringen. ringen. — 24 | 31 
— 12 — — | Herzogth. |Dienflboten: Orbnuna. _ 25 | 50 
Bremen und 
Verden. 
— 15.) Landdroftei | Landdroftei: |Bekanntmahung wegen der Sommerpreife der 
zu Bezirk, Blutegel in den Apotheken. _ 26 | 62 
Lüneburg. 
— 19) General: | Königreich. |Bekanntmahung, die Ausfchliefung der aus 
'  Direction den Steuervereine nad) Bremen und Ham: 
der indirecten burg gebrachten und daſelbſt gelagerten 
| Steuern. Spirituofen von der Bergünftigung des ab⸗ Abth. 1 
| gabefreien Wiedereinganges betreffend. XV. 17 | 87 
_ Landdroftei | die Obrig: Ausſchteiben, betreffend die Annahme und Wei: 
au feiten und terbeförderung der nah dem Königreiche 
| Lüneburg. |Polizeibebör: | Preußen oder durch daffelbe zu dirigirenden) Abth. 3. 
| den des Ver:] Xransportanden. IV, 27 | 62 
| waltungs⸗ 
| Bezirke. 
— so Landdroftei | ſämmtliche Ausſchreiben nebft einer Inftruction über das 
zu mter Verhalten der betreffenden Officianten und 
Hannover. Jund Gerichte | Gemeindebeamten bei dem Paß- und Ba: 
des Landdro: | gabondenmwefen, befonders hinſichtlich der 
ftei: Bezirks. | Beaufſichtigung verdächtiger Subjecte. _ 28 | 63 
— 27.) des Königs | Königreich, |Werordnung, das Halten von Zuctbengften] Abth. 1. 
Majeftät. mit Aus: durch Privatperfonen betreffend. XV, 19 | 9 
nabme von 
Dftfriesland, 
dem Harz 
und der 
Grafſchaft 
Hohnſtein. 
Mai 2.| Landdroftei | die Obrig- Ausſchreiben, das bei Abſendung und Annahme 
zu keiten und von Zransportgefangenen nach und aus den 
Stade. |Polizeibehör: | Königlich: Preußifhen Staaten zu beobach-⸗ Abt. 3. 
ben des Ver⸗ tende Verfahren betreffend. V. 30 | 77 
waltungs: 








Bezirke. 





a Erlaffen Ge sen ſt and Abtbeilung | Fort: 
ordnungen ber und * Seite 
—7— von für Verordnung u. f.w. Heft zapı 











|Minifterium | Königreich. |Befanntmahung, die Ausführung des Gefeges 
des Innern. vom Sten September 1840 über bie Ber: 
äufßerungs Verpflichtung behuf Eifenbahn:| Abth. 1 
Anlagen betreffend. XVII 20 95 
— 13.| General- | — — |Belanntmahung, die Veränderung des Stem: 
Direction pelpapier® betreffend. XIX, 21 | 107 
ber inbirecten 
Steuern, 
—  13.| ®anddroftei | Landdroſtei- Bekanntmachung, den Preis ber Blutegel in 
zu Bezirk. den Apothefen vom I5ten Mai bis löten) Abth. 3 
Hildesheim. November 1844 betreffend. V. 31 78 
— 185. des Könige | Königreich. Patent, die Stiftung eines Ehrenzeichens für 
Majeftät. die Hannoverfche Armee unter dem Namen| Abth. 1 
"Ernft : Augufts » Kreuzw betreffend. XXI, | 24 | 117 
—  15.| Landdroftei | Landbrofteis | Bekanntmachung, die jüdifhen Armenverbände| Abth. 3 
zu Bezirk, betreffend. V. 32 | 78 
Dsnabrüd. 
— 15.| 2anddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, daß die Obrigkeiten die Erthei: 
zu Dbrigkeiten | lung eines Zraufcheines nicht von der Zu: 
Hannover. des Landdro: | ftimmung der Gemeinde abhängig zu ma: 
ſtei⸗Bezitrks. chen haben. — 33 78 
— 2214 — — | bie Obrig: |Ausfchreiben, betreffend die Befugniß der auf 
keiten bes dem Lande wohnenden Schufter, die Jahr: 
Fürftenth. märfte in den Galenbergfhen Städten mit 
Galenbery. ihren Schuhmaaren zu beziehen. — 34 79 
— 23. des Königs | Königreich. Verordnung, die Errichtung einer Abtheilung 
Majeftät. bes Finanz: Minifterii für Verwaltung der] Abth. 1 
Domanial: Ablöfungsgelder betreffend. 22 | 109 
— 23.) Landdroftei | fämmtlidye |Ausfchreiben, betreffend die Annahme der nad) 
zu Königlihe u.| dem Preufifhen beflimmten Zransportge: 
Osnabrück. |Standesherr: | fangenen, auch diejenigen, welche aus einem 
liche Ämter, | andern Theile des Preufifchen Staats tom:| Abth. 3. 
das Patri: men. V. 35 80 
monialgericht 
Papenburg, 
die Königl. 
Polizei⸗ Di⸗ 
rection in 
Dsnabrüd 
unb bie 
Magiftrate 
zu Nordhorn 
und Quaden: 


brüd. 





- KK — 






















Gegenfand Kbtheitung gore ⸗ 
lau⸗ 


| ber und Seite 
Verordnung u.f.w. De hi 
ei: | Bekanntmachung wegen einer Abänderung der 
über die Leggepflichtigkeit des Scheer: und 3. 
& ergangenen Ari W 3 | 8 


Königreich. — für den Mechaniker Moritz Meyer: 
eine i 4. 
fin 9 Ging af in vn men | a. |, |, 
fänsmtliche Ausfchreiben, betreffend bi tirch⸗ 
ſelbi⸗ liche Collecte für die en * Abth. 3. 
Waifen :Unterftügungs: Anftalt. . V. 371 at 


ſt 
um — — Ausſchreiben, die emeiue Kirchen-Collecte 
aa für die Militair:Witwen: und Waifen:Un: 
— Geſellſchaft zu Hannover be— 
Pe: unb| treffend. — 38 81 


— Bekanntmachung, die ſogenannten Reibzlind:| Abth. 1. 
zeuge betreffend, XXIV, | 26 | 121 


Sieden a —— für den Fleden Lem⸗ Abth. 3. 
Lemförbe, förde VI. 39 83 


Landdroftei: Betontmasung wegen Erneuerung und Schät: 
Bezirk, fung ber Hauptbeflimmungen der Legge: 
Dein des Fürftenthums Osnabrüd, — 40 | 9 


14: R —— die Eröffnung der Abthei: 
rium ung für Verwaltung der Domanial: Ablö:] Abth. 1. 
—— betreffend. XXV, | 27 | 123 
Verfaffungs Urkunde für die Stadt Soltau. | Abth. 3. 


Ausfchreiben, betreffend die der Hospital: und 
Militair: Unterftügungs:Gaffe Überwiefenen] Asth. 2. 
fiscalifchen Anfälle, II. 2 3 





rum 


Ausſchreiben, die Über bie vorhandenen Depo:| Abth. 3. 
fita zu ertheilenden Nachweiſungen betreffend. VI. 41 99 


Digitized by Google 


Datum 
der Ver⸗ Ertiaffen 
ordnungen 
u. ſ. w. von für 
1844. 


X 


n tan Dd 
der 
Verordnung u. f.w. 


Gege 


und 


Heft 


Abtheilung Fort⸗ 
lau⸗ 


—— —— — — — — — — — — — — — — — — —— 
Königreich. Polizei⸗Reglement behuf der Dampfſchifffahrt 






Sun. 24.| Finanz: 
Minifterium. 
— 25.! Landdroftei 
zu 
Dsnabrüd. 
— 2%6.| Finanz: 
Minifterium. 
— 19. — — 
Julius 1. des Königs 
Majeftät. 
— 11 — — 
— 3.1 — = 
— 31 — — 
— 3. — — 
— 12. Landdroſtei 
zu 
Lüneburg. 
— 20.) des Königs 
Majeftät. 
— 268. Landdroſtei 
zu Stade. 
— 27. Finanz: 
Miniſterium. 
— 27.| des Königs 
Majeftät. 


Landdroftei: 
Bezirk. 


Königreich, 


Stadt 
Soltau. 
Grafſchaft 
Hohnſtein 
und Amt 
Elbingerode. 


Königreich. 


alle Gilde: 
Obrigkeiten 


bes Landdro⸗ 


ſtei⸗Bezirks. 


Stadt 
Uslar, 


Landdroftei- 


Bezirk. 
Königreid. 
Grafſchaft 


Hohnſtein 
und Amt 


Elbingerode. 


auf der Weſer. 


Belanntmahung, die Breite der zur Verfer: 
tigung des Löwend: Leinens dienenden We: 
befämme betreffend, 


Bekanntmachung des Planes zu der AMſten 
Dsnabrüdfchen Lotterie. 


Bekanntmachung, die für die beiden Jahre vom 
iften Julius 1844 bis dahin 1846 zu er: 
legenden Steuern betreffend. 


Verordnung, die Erweiterung ber Gerichtsbar: 
feit der Stadt Soltau betreffend. 


Verordnung, die vom Eifen, dem Zuder und 
Syrup in der Graffhaft Hohnftein und in 
dem Amte Elbingerode zu entrichtenden Zölle 
und Steuern betreffend. 


Verordnung, eine Abänderung in der Gonven: 
tion mit Kurheffen wegen Unterfuhung und 
Beftrafung der in den gegenfeitigen Wal: 
dungen, Fluren und Fiſchwaſſern verübten 
Forſt⸗, Jagd: und Fifcherei:$revel betreffend. 


Verordnung, die Aufhebung der Me: Ordnung 
für die Stadt Lüneburg vom 23ften Fe: 
bruar 1839 beteeffend. 


Gefeg über die Ausgabe von Talons zu den 
auf jeden Inhaber lautenden Landesfchuld: 
Verfchreibungen und Landes:Eifenbahnfchuld: 
briefen. . 


Ausfchreiben, betreffend das von den Rad: und 
Stellmahern zu verfertigende Meifterftüd. 


Berfaffungs:Urkunde für die Stadt Uslar. 


Bekanntmachung, das Verſcharren des Viehes 
betreffend. 


Bekanntmachung des Planes der 104ten Lan: 
bessfotterie zu Hannover, 


Verordnung, den Eingangszoll für das aus 
Belgien in die Länder bes Zollvereins ein: 
zuführende Eifen betreffend. 


Abth. 1. 


XXVIn, 


Abth. 3. 
X. 


Abth. 1. 
XXVI. 


XXVII. 


Abth. 3. 
VII. 


44 


31 


32 


33 


45 


48 


46 


34 


47 


123 


125 


139 


141 


143 


123 


131 


128 


147 


129 


#e fi y > 
y\ ‚VOR c 


- X — 





Datum 
der Ber: Erlaffen Ge sen ft and Abtheilung | Forts 
— ber und — Seite 
u· J. w. en 
a von für Berordnung u. ſ. w. Det ap 
Zulius29.] des Königs Stadt |Berfaffungs: Urkunde für die Stadt Wittingen.| Abth. 3. 
Majeftät. | MWittingen. vn, 49 | 150 


Auguft 1.| Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung des 
zu Stade, Bezirk, Anſpruchs der Hebammen auf die Gebüh: 
ten für die von ihnen nicht verrichteten Ent: 

bindungen in ihrem Bezirke, — 50 | 164 


— 2) General: | Graffhaft Bekanntmachung, betreffend die Transport: 
Direction | Hobnftein Eontrole im Grenzbezirke der Provinz Mag: 
ber indirecten] und Amt beburg. — 51 | 164 
Steuern. | Eibingerode. 


— 2.) Sanddroftei | fämmtliche |Ausfchreiben, die Ablage der Wegbau : Rech: 


zu Dbrigkeiten | nung und Liquidation der Hülfsgelder zu 
Dsnabrüd, |des Landdro:]) Landſtraßen und Gommunalmwegbauten be: 
ftei: Bezirks. | treffend, vom 2ten YAuguft 1844. — 52 | 165 
— 6.) des Königs | Königreich. |Gefeg, einige Änderungen und Ergänzungen 
Majeftät. bes Gefeges vom Bten September 1840 
über die Veräußerungs : Verpflichtung behufl Abth. 1. 
Eifenbahn : Anlagen betreffend. XXX | 35 | 153 
— 12] Finanz: => — [Belanntmahung, das Aufhören des biöher 
Minifterium. zwiſchen der hiefigen und der Herzoglich— 


Braunfhmweigfhen Regierung in Beziehung 
auf den Debit der 2otterien beider Länder 
beftandene Gegenfeitigkeits:Verhältniß, mit 
dem Ablaufe der 17ten Braunſchweigſchen 


Lotterie betreffend, XXXIV,. | 36 | 157 
— 13.) General: | — — Bekanntmachung, die vom Iften September 
Poſt⸗ 1844 ab veränderte Beſtimmung ber Ent: 
Directorium. fernung zwiſchen mehreren Poftitationen be: 

treffend. XXXV. | 37 | 159 


— 18. des Königs | Landdroftei: | Dienftboten-Ordnung für die Landbroftei: Be: 
Majeftät. Bezirke zirke Hannover, Hildesheim, Lüneburg und 
Hannover, für den Harz: Bezirk. XXXVI, | 38 | 161 
Hildesheim, 
Lüncburg 
und ben 
Harz: Bezirk. 
— 15.) 2anddroftei | fämmtliche |Ausfchreiben, betreffend die Bezeichnung des 
zu Stade. | Theilunge:, | KZages der Eingabe von Recurs:Redhtferti:] Abth. 3. 
Ablöfungs: | gungen. VII. 53 | 166 
und Allodifiz 
tations:Gom: 
miffionen bes 
Landbroftei: 
Bezirke. 


Datum 
der Bers 
erbnungen 
u.f.w. 


1844. 


— 28. 


23. 


23. 


24. 


26. 


26. 


26. 


27. 


Erlaffen 


von 


Gonfiftorium 
zu Stade. 


Landdroſtei 
zu 
Lüneburg. 


Landdroſtei 


zu 
Dsnabrüd. 
Landdroſtei 
zu 
Lüneburg. 
des Königs 
Majeftät. 


Landdroftei 
zu 
Hildesheim. 


Conſiſtorium 
zu 
Hannover. 


Juſtiz⸗ 
Canzlei zu 
Hannover. 


für 


ſaͤmmtliche 
Superinten⸗ 
denten und 
Prediger des 
Conſiſtorial⸗ 
Bezirks. 


Landdroſtei⸗ 
Bezirk. 


alle Obrig⸗ 
keiten und 
Gemeinden 
des Ver⸗ 
waltungs⸗ 
Bezirks. 


ſãmmiliche 
General⸗ 


und Special⸗ 


Superinten⸗ 
denten, 
geiftliche 

Minifterien 
in den 
Städten, 
Stifter 

und 
Klöfter. 


Juſtiz· Canz⸗ 
lei⸗Bezirk. 


XII 
Gegenſtand 


ber 
Verordnung u.f. w. 


Ausfchreiben, die Pfarr:Regiftraturen betreffend. 


Belanntmahung, betreffend die zu Hamburg 
unter dem Namen »Erport » Societät“ zum 
Ausfpielen von Waaren gebildete Gefellfcyaft, 
und das Verbot der Mitwirkung zum De: 
bit von Loofen für diefe Gefellfchaft. 


Bekanntmachung, das Verbot des Debitirens 
von Loofen der Epport: Societät zu Ham: 
burg betreffend. 


Bekanntmachung, das Pflüden der Kiefern: 
zapfen in Gemeinde: und ntereffenten: 


Forften betreffend. 


Verordnung, betreffend die Ausdehnung und 
Ergänzung der Statuten der Landes-Credit⸗ 
Anftalt, 


Ausfchreiben, das Verfahren der Behörden bei 
Eides:Abnahmen betreffend. 


Ausſchreiben, die Anfertigung und ben Ver: 
brauch der Webeblätter oder Mebelämme 
betreffend. 


Ausfhreiben,, betreffend die Anordnung einer 
allgemeinen Beden:Gollecte zum Beften der 
fünftigen — — 





Allgemeiner Beſcheid, die Befriſtungen in Ei: 
vil: Proceffachen betreffend. 


Abtheilung 


und 


Heft 


Abth. 3, 


VII. 


55 


56 


58 


59 


Seite 


166 


167 


167 


168 


169 


169 


— XI — 



















Datum 
ber Ber: Erlaffen Ge genftand Abteilung | Forts 
rn der unb Der Seite 
u. J·. w 2 ende 
Ben von für erordnung u. f. w. Heft 
1844. ® uf Zahl 
Auguſt 29.| des Königs | Königreich. |Privilegium für den Handlungsgehülfen Bern: 
Majeftät. hard Heinrich Folkers zu Emden auf einen] Abth. 1. 
von ihm erfundenen Waffermörtel. XLL |»44 | 287 
Septbr. 4.) — — — — Geſetz, die Entrichtung der Stempelſteuer be: 
treffend. XL, 43 | 243 
— 6.) Landdroftei | fämmtlicye |Ausfhreiben, enthaltend die Beſtimmungen, 
zu Dbrigkeiten | unter welhen armen Kranken im Babe zu] Abth. 3. 
Hannover. | des Landdro:]| Menndorf Freibäder ertheilt werben. IX, 61 | 171 
ſtei⸗Bezirks. 
— S.des Königs | Königreich. Patent, den mit der Königlich-Großbritanni— 
Majeſtaãt. ſchen Regierung geſchloſſenen Handels- und| Abth. 1. 
Schifffahrts-Verttag betreffend. XXXVIII. 40 | 177 
— 851 — —|— — |Berordbnung, die Herabſetzuug der Brunshäu: 
fer Bollgefälle für die Waaren und Schiffe 
verfchiedener Nationen betreffend. — 41 | 237 


— — — — Patent, den mit der freien und Hanſeſtadt 
Lübeck abgefchloffenen Scifffahrts : Vertrag 
betreffend. 


— — — — Geſetz, betreffend die Beſtimmung von Friſten 
für die Eintragung von Darlehen zur Ab: 
löfung, und der crebitirten Ablöfungs » Ca: 
pitalien, imgleichen der Darlehen zu Lehns⸗ 
Allobificationen und ber cereditirten Lehns— 
Alodifications: Gapitalien in die Hypothe⸗ 
tenblcher. 


— — — — Privilegium für den Kaufmann Garl Wilhelm 
Lohmeyer zu Erfurt auf ein Fuhrwerk, 
deffen Rädern eine durch den eignen Gang 
felbft vorgerüdte Schienenbahn als Unter: 
lage gegeben wirb. 


Landdroftei | fämmtlihe |Ausfchreiben, die gleiche Benennung und Auf: 
zu Königliche meffung ber zu dem Bau und zu der Un: 
Dsnabrüd. | und Stans terhaltung der Landſtraßen und Gommunal: 
besherrliche wege erforderlichen Materialien betreffend. 
mter, 
fämmtliche 
Magiftrate 
und das 
Patrimonial: 
gericht 
Papenburg. 
— 24.|Minifterium | Königreich. |Bekanntmahung, die Arzenei-Taxe betreffend, 
bes Innern. 


XXXIX, | 42 | 239 


XLU. | 45 | 289 


XLIV. | 47 | 297 


Abth. 3. 
IX, 62 | 172 


Abth- 1. 
XL. | 46 | 293 


— XIV — 


* Ba Erlaffen Gegenf am d |yspeitung gort— 
orbnungen ber unb a. Seite 
—7 von für Verordnung u.f.w. Her Vu 


Septb.26.| des Königs | Königreich. Verordnung, die Herabfegung des Brunshäu: 
Majeftät. fer Zolles für Dänifche, Belgifche und Ham:| Abth. 1. 
burgifhe Waaren und Schiffe betreffend. XLV, | 48 | 299 


— 37.| Landdroftei | Landdroftei: | Bekanntmachung, die zur Unterfuchung ber 


zu Bezirk. von Privatperfonen zum Bebeden frember 
Hannover. Stuten, gegen Bezahlung zu haltenden Zucht: 
bengfte eingefegten Köhrungs: Gommiffionen] Abth. 3. 
betreffend. IX. 63 | 173 
Dede, 3.| des Königs | Königreich. |Privilegium für den Dr. med. SHeinrih Er: 


Majeftät. penbed zu Leer, auf ein von ihm erfunbe: 
ned Inſtrument zur genauen Orts: und 
Fahrtsbeftimmung der Schiffe auf offener] Abth. 1. 
Ser. XLVL | 49 | 301 


— 9.) Minifterium | Sanddroftei: Ausſchreiben, die Führung von Dienftbühern| Abth. 2. 
des Innern. Bezirke betreffend. V, 







5 13 
Hannover, 
Hildesheim, 
Lüneburg 
und ben 
Harz. 
— 10.| General: | Königreih- |Bekanntmahung , betreffend eine Übereinkunft 
Poft: mit Preußen wegen gegenfeitiger Portofrei: 
Directorium. beit der Dienft: Gorrespondenz der beider: 
feitigen Behörden. IV, 4 11 
—  11.| 2anddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, bie Unterfuhung des Gefund: 
zu Dprigkeiten | heitszuſtandes der zu Freiheitsſtrafen Ver: 
Hannover. |de8 Verwal- urtheilten vor deren Ablieferung in bdie| Abth. 3. 
tungs: Strafanftalten betreffend. X, 65 | 176 
Bezirke. 
—  11.| Sanddroftei | — — |Ausfchreiben, die Ärztliche Unterfuchung der zu 
zu Stade. Freiheitsftrafen Verurtheilten vor deren Ab: . 
lieferung in die Strafanftalten betreffend. — 66 | 177 
— 11.) Zanddroftei | fämmtlihe |Ausfhreiben, die Gefuhe um Etlaß oder Er: 
zu Ämter und | mäßigung erfannter Wegepoligeiftrafen be: 
Hannover. |Gerichte des] treffend. — 67 | 179 


Berwal: 

tung$: 

Bezirke, 

— 14.| Minifterium | Königreih. |Befanntmahung, die Inftruirung ber Anträge 
bes Innern. auf Darlehen zur Ablöfung aus der Lan: 


bes: Gredit:Anftalt durch die Ablöfungs:Gom:| Abth. 2. 
miffionen betreffend. VI, 6 17 


— XV — 


Dat | 

En Erlaffen 6e sen ft and Abtheilung | Fort: 
— der und —— Seite 
Fr von für Verordnung u.f.w. Heft Bass 


Dctbr. 15.| Sanddroftei |die Obrigkei:|Ausfchreiben, betreffend die Unterfuhung der 
zu ten und bie) in bie Strafanftalten abzuliefernden Ber:| Abth. 3. 
Lüneburg. | Directionen | brecher. X. 







638 | 179 


Berordnung, die Publication zweier unter dem 
Iten Zulius und 22ften December 1827 
mit der Krone Preußen über die Feftftel: 
lung der bieffeitigen Landesgrenzen gegen 
die Preußifhen Bezirke, Tecklenburg und 
DbersLingen, fo wie gegen das Fürſtenthum 
Münfter abgefchloffenen Staatsverträge ent: 
haltend. X, 77 | 187 


—  19.| des Königs | Königreich) 
Majeftät. 2 


— 21.) — —— — |Berordnung, die Vereinigung der Ämter 
Steuerwald:Marienburg und Hildesheim be⸗ Abth. 1. 
treffend. XLVIH, | 51 | 307 
— 21.| Landdroftei | Landdroſtei- |Befanntmahung wegen ber Winterpreife der| Abth. 3. 
zu Lüneburg.| Bezirk. Blutegel in den Apotheken. X. 69 | 181 
— 21.| Sanddroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, die Anwendung einiger Beftim: 
zu Dbrigkeiten | mungen des neuen Stempelgefeged vom 
Osnabrück. des Landdro:|] Aten September 1844 betreffend. — 70 181 
ſtei⸗Bezirks, 
mit Aus⸗ 
nahme der 
Magiftrate zu 
Iburg, Vör: 
ben unb 


Bramſche. 
— 21.) Landbroftei |die Obrigkei- Ausſchreiben, betreffend bie Anwendung des 


zu ten bes Stempelfteuer : Gefeges vom Aten Septem: 
Lüneburg. | Landdroftei: | ber 1844. — 71 | 182 
Bezirks. 


— 23.| des Könige | Königreich. |Gefeg, die Gebühren für die amtlihe Auf: 


Majeftät. nahme oder Ergänzung der Schiffs: Mut:| Abtb. 1. 
terrollen betreffend. XLVII. | 52 | 308 
—  24.| Minifterium | Landdroftei: |Belanntmahung, die Form der Mauer: und 
des Innern. Bezirke Dachziegel betreffend. XLVI. 50 | 303 
Hannover, 
Hildesheim, 
Lüneburg und 


den Harz: 
Bezirk. 


orbnungen 
u. ſ. w. 


1844. 


Erlaffen 


von 


für 


XVI 
Gegenſtand 


ber 
Verordnung u. ſ. w. 


unb 


Heft 


Abtheilung | Fort 





Dctbr. 25. 


25. 


Landdroſtei 
zu 
Osnabrück. 


Landdroſtei 
zu 
Hannover. 


des Königs 
Majeftät. 


28,|Minifterinm 
des Innern. 


28.| Landdroſtei 


zu 
Lüneburg. 


29.) Landdroſtei 


u 


Landdroftei: Bekanntmachung, die Anordnung von Köh: 


Bezirk. 


rungs= Commiffionen zur Unterfuchung der 
Privatzuchtbengfte und deren Zuſammen⸗ 
kunft betreffend. 


fämmtlihe Ausſchreiben, die Anwendung einiger Beſtim— 


Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ftei:Bezirke, 


Grafſchaft 

Hohnſtein 

und Amt 
Elbingerode. 


Königreich. 


fämmtliche 
Obrigkeiten 
und Polizei⸗ 
Behörden des 
Verwal: 
tungs⸗ 
Bezirks, 


fämmtliche 
Königliche 


Osnabrück. und Standes: 


hertliche Am: 
ter des Land⸗ 
droſtei⸗ 
Bezirks, das 
Patrimonial⸗ 
Gericht Pa⸗ 
penburg, den 
Magiſtrat zu 
Osnabrück 
und die Her⸗ 
ren Diſtticts⸗ 
Commiſſaire, 
Oberſtlieute⸗ 
nant Erd⸗ 
mann zu 
Nienburg, 
Major Soeſt 
zu Osnabrück 
und Haupt⸗ 
mann Haardt 
daſelbſt. 


mungen bes neuen Stempelſteuer-Geſetzes 
vom Aten September 1844 betreffend. 


Verordnung, die Zurücknahme der wegen aus: 
nahmsweiſe höherer Befteuerung des Belgi: 
fhen Eifens in den Staaten des Bollver: 
eins geteoffenen Beftimmungen betreffend. 


Bekanntmachung, das Verbot des gefärbten 
gelben Griefes betreffend. 


Ausfchreiben, betreffend die Mecurfe in Poli: 
zeiftraffachen. 


Ausfchreiben, betreffend das Verfahren gegen 
Militairpflichtige, welche fi) der Erfüllung 
ihrer Militairpflicht duch Auswanderung 
nach Amerika entziehn. 


Abth. 3. 


Abth. 1, 


53 


75 


76 


183 


152 


185 


309 


185 


136 


1 (3ooogle 
y At OS 


Vu O7 — 






wm Erlaffen Ge genfttand Abtheitung | Fort⸗ 
—— ber und | lat |@eite 
— Verordnung u. ſ. w. Heft Babi 





Novbt. 2. Landdroſtei Landdroſtei— 


4.| Minifterium 
bes Innern. 


4.| Landdroſtei 
zu Stade. 


6.| Landdroftei 
zu 

Hildesheim. 

6.| Landdroſtei 


9.| Kriege: 
Minifterium. 


9.| des Königs 
Majeftät. 


12. 


12. Landdtoſtei 


zu 
Dsnabrüd, 
13.] des Königs 
Majeftät. 
13.] — — 


Bekanntmachung der feſtgeſtellten Normal: 


Bezirk, preife für Mebengetreidearten, Naturalien 
außer dem Getreide und Naturaldienfte 
fammt Gegenleiftungen für den Zeitraum 
vom Fahre 1844 bis 1853 einſchließlich. 

Königreich. |Ausfchreiben, die Schonung der Denkmale der 
Vorzeit betreffend. 
fämmtlihe |Ausfhreiben, betreffend die Zuftändigkeiten 
Dprigkeiten | bei Übertretungen der Cenſur-Vorſchriften. 
und Polizei: 
Behörden des 

Berwal: 

tungs: 

Bezirks. 


fämmtlihe |Ausfchreiben, betreffend das Verfahren bei Er: 
Dhrigkeiten | theilung von Zraufcheinen. 
des Verwal⸗ 
tung®: 
Bezirke. 


Landdroftei: |Befanntmahung, die Anfertigung der Pad: 
Bezirk, feinen in den Kegge: Bezirken Ofterode und 
Gatlenburg betreffend. 


ſämmtliche |Ausfchreiben, die obrigkeitlihen Trauſcheine 

Obrigkeiten betreffend. 

bes Landbro: 

ftei: Bezirks. 

Königreich. |Bekanntmahung, die für Kriegerfuhren und 
Vorfpannpferde zu leiftende Vergütung be: 
treffend. 


Amt Polle, Geſetz, die von den Bewohnern des Amts 
Stadt Bo: | Polle und der Stadt Bodenmwerder zu ent: 
denwerber. richtenden Eingangsfteueen betreffend. 


Königreich. |Patent, den Staatsvertrag Über die Verhält: 
niffe des Brunshäufer Zolles betreffend. 


Landbroftei: |Bekanntmahung, das unzeitige Pflüden der 
Bezirk, Kiefernzapfen betreffend. 


Königreich. | Patent, die Elbichifffahrts:Adbitional:Acte vom 
13ten April 1844 betreffend. 

— |Patent, die Übereinkunft vom 13ten April 
1844, die Erlaffung ſchifffahrts- und ftrom: 
polizeiliher Vorſchriften für die Elbe be: 
treffend. 


tH 


Abth. 1. 


79 


80 


81 


82 


54 


59 


55 


83 


56 


57 





227 


41 


249 


250 


250 


251 


314 


459 


313 


252 


361 


442 


— X — 








Datum 
ber Ber⸗ Erlaffen Ge gen tand Yorpeitung |Borts 
orbnungen der und banal Seite 
— von für Verordnung u. f. w. Heft Tzapı 
1844. 
Movbr.13.| Landdroftei | Landdroftei: Bekanntmachung, den Preis der aus dem Apo: 
zu Bezirk, theken verabfolgten Blutegel für den Zeit: 
Hildesheim. raum vom 15tenMovember 1844 bis 15ten| Abth. 3. 
Mai 1845 betreffend. xl, 84 | 252 
— 18. des Könige | Königreich. |Patent, den mit der Krone Dänemark ge: 
Majeftät. ſchloſſenen Handels: und Schifffahrts:Wer:| Abth. 1. 
trag betreffend. Li. 58 | 453 
— 15.) Minifterium | — — |Belanntmahung, die Verleihung der Gonzlei: 
des Innern, fäffigkeit an einige mit dem Gute Gr. Al: 
bringsmwehr zu vereinigende Grundftüde be:| Abth. 3 
treffend. xl. 85 | 252 
— 18. Landdroftei | fämmtlidhe Ausſchreiben, Declaration des neuen Stempel: 
zu Dprigkeiten | Zarifs betreffend. _ 86 | 253 
Hannover. bes 
Landdroſtei⸗ 
Bezirks. 
— 17. des Könige | Königreich. Verordnung wegen der Grenzcontrole auf der Abth. I 
Majeftät. Süderelde und dem Ruteſtrome. LIV, 60 | 461 
— 19.) Minifterium | — — [Belanntmahung, betreffend die Phyficatsprü: 
bes fungen. LV, 61 | 463 
Innern. 
—  19.| Gonfiftorium| fämmtlihe Ausſchreiben, die obrigkeitlihen Xraufcpeine) Abth. 3. 
zu General: und| betreffend, XI. 87 | 253 
Hannover, | Special: 
Superinten: 
benten, geift: 
lie Mini: 
fteria in 
Städten, 
Stifter und 
Klöfter des 
Gonfiftorial: 
Bezirke. 
— 25.| 2anddroftei | fämmtliche |Ausfchreiben, die Berichterflattungen über die 
zu Königliche Gefuhe um Erlaß oder Herabfegung ber 
Dsnabrüd, iund flandes:| in Weggelds: und Wegepolizeifachen erkann⸗ 
„herrliche ten Strafen betreffend. — 83 | 254 
Ämter, den 
Magiftrat 
zu Döna: 
brüd und 
das Patrimo: 
nialgericht 


Papenburg. 


— XIX — 


Dat 

der Ba Erlaffen Ge sen ft and Abtheilung | Forts 

orbnungen laus 

u. f. w. fü .. - — En 
nass von ür Verordnung u. ſ. w. Deft | zapı 





Movbr.26.| Landdroftei |die Königli- Ausſchreiben, betreffend die ärztliche Unter: 
zu hen und ſuchung und Beeidigung der im Einftel: 
Dönabrüd. | ftandesherr: | Tungs: Zermine nicht erfhienenen Militairs 

lichen Ämter, | pflichtigen, welche ſich fpäter freiwillig fel:| Abth. 3. 


das Patrimo:| Tem oder ergriffen werben. — Xi. 89 | 254 
nialgericht 
Papenburg 
. und 
den Magi: 
frat zu 
Dsnabrüd. 
— 29.) Landbroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, das Verbot des Wegfangens der 
zu Dprigkeiten | Nachtigallen und anderer Singvögel, fo 
Hannover, des wie des Zerftörend ber Neſter derfelben be: 
Landdroſtei⸗ treffend. Fee 90 | 255 
Bezirks. 
— 29.) General: | Königreich. |Belanntmahung, die bei der Zollabfertigung 
Direction der Dampfihiffe auf der Oberelbe eintreten: 
ber Zölle. ben Erleichterungen betreffend, — 9ı | 255 
— 30.] Lanbdroftei | Landdroftei: |Befanntmahung, die Schifffahrt auf der Sted: 
zu Bezirk, nig betreffend. = 92 | 256 
Stabe. 
Dechr. 3.| Minifterium | Zleden |Berfaffungs:Urkunde für den Flecken Vilſen. XI. 94 | 260 
des Bilfen. i 
Innern. 
— 16. Dber: Konigreich. Bekanntmachung, die Einziehung ber Kreis: 
Steuer: Gaffen Alfeld, Diepholz, Neuhaus, Quaken⸗ Abth. 1. | _ 
Collegium. brüd und Wittmund betreffend. LVI, 62 | 465 
— 17.) Lanboroftei | Landdroſtei- |Befanntmahung, die allgemeine Vermeffung| Abth. 3. 
zu Bezirk. ber einheimifhen Schiffe betreffend. „Xu. 9 | 272 
Stade. 
— 20.) des Königs | Königreich. |Gefeg, die Benugung der Einnahmen der Lan:| Abth. 1. 
Majeftät. deöfchulden : Zilgungscaffe betreffend. LVII, 63 | 467 
— 214 — — — — Patent, den mit Hamburg wegen der Schiff: 


fahrt zwiſchen Hannoverfhen und Ham: 
burgfchen Elbuferplägen abgefchloffenen Ver: 
trag betreffend. Lv, | 64 | 471 


— 21.| Landdroftei |die Obrigkei:| Ausfchreiben, die Anwendung des Stempel: 
zu ten des Geſetzes vom Aten September 1844 bez) Abth. 3. 
Lüneburg. | Landdroftei: | treffend. xl, 


96 | 273 
Bezirks, 


— XX — 


Erlaffen Ge sen ft and er vo 
ber laus | Seite 
für Verordnung u. ſ. w. set per; 





Decht. 23.| Landdroftei | fämmtlihe Ausſchreiben, die in ben Gemeinde: und Ne: 
zu Stade. | Quartalver: | benanlage:Rechnungen bei Reifen von Be: 
ſchlags⸗ Com:| vollmädhtigten in Gemeinde:Angelegenheiten - 3. 
miffionen und] zujulaffende Vergütung betreffend. 97 | 274 
Obrigkeiten 
des Landdro⸗ 
ſtei⸗Bezirks. 


Berzeichniß der Behörden, 


von welchen 


die in der III. Abtheilung der Gefeb: Sammlung befindlichen Verord⸗ 
nungen, Außdfchreiben u. |. w. 





erlaffen find. 
1844. 
Nr.| Pag. Nr.| Pag. 
1. Des Königs Mojeftät. Landesgrenzen gegen Tecklenburg, Ober: 
Lingen und Münfter — — 77| 187 
Oſtfrieſiſche Hagelfchäden = ve 
rungs⸗Geſellſchafft — — 12) 16 


Berfaffungs:Urfunde für Moringen — 24) 31 
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Eentheilungen 
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Errichtung einer Abtheilung des Finanz: 109 

Minifterii zur Verwaltung berfelben 133 


Drillich, ungebleidhter, muß beim Trans⸗ 
porte im Grenzbezirke der Provinz Mag: 
beburg mit einem Xransport : Ausweife 
verfehen fein — 164 


— — — — 


E. 


Ebsmoor bei Soltau, Gerichtsbarkeit 
der Stadt Soltau daſ. — — — 133 


Edictalladungen, wie weit die Lan— 
de : Credit: Anftalt auf ſolche bei Dar: 
lehen an Kirchen, Pfarren, Schulen, 
Stifter und Klöfter, oder bei Darlchn 
zur Bezahlung von Ablöfungs » Capitas 
lien an ſolche verzichten darf — — 


Ebefrauen, mie weit fih als Dienft: 
boten vermiethen dürfen — — — 51 
— Befugnig Dienftboten zu miethen 51 


Eides:Abnahmen, Vorſchriften über 
das Verfahren bei denfelen — — 7 


175 


— — — — — 


Strafe — 255 


43 


22 
27 


a. 
51 


Pag. 


Eingaben an das Gabinet find nicht 
ftempelpflihtig — — 144 
Eingangsfteuer, Ermäßigung derfelb, 
bei verfchiedenen Gegenftänden für das 


Amt Polle und die Stadt Bodenwerder 459; 


Eingangs: Boll für das in bie Boll: 
vereind: Länder einzuführende Eifen 129 
Einftellungs: Termin, f. Militair: 
pflichtige. 
Eintragung in Hypotheken-, Handels: 
und Gontractenbliher, wann die Be: 
fheinigungen darüber flempelfrei find 247 


— ber Darlchen zu Ablöfungen und Al: 
lodificationen und der Ablöfungs: und 
Altodificationd » Capitalien in die Hy⸗ 
pothefenbücher, Friften dafür — — 259 


Einwenbung der Appellation braudt 
beim Ober : Appellations- Gerichte nicht 
mehr befcheinigt zu werben 


Eifen, Beſteuerung in ber Graffchaft, | 
Hohnftein und dem Amte Elbingerode 


— Belgiſches, Wiederaufhebung der hö⸗ 
heren Beſteuerung deſſelben in der Graf: 
ſchaft Hohnſtein und dem Ute Elbin⸗ 
gerode — 185 


Eiſenbahnen, Vorſchriften zur Aus— 
führung des Geſetzes über die Veräu— 
ßerungs⸗ Berpflichtung behuf Anlegung 
von ſolchen — 9 

Eiſenbahn-Anlagen, Änderungen 
und Ergänzungen des Geſetzes vom 8. 
Sept. 1840, über die Veräußerungs— 
Verpflichtung behuf ſolcher — 153 

Eiſenbahn-Haupt-Caſſe, Stempel: 
freiheit der Obligationen derſelben — 248 

— — — Befugniß der Landesfhulden: 
Zilgungs: Gaffe, derfelben die verfügba: 
ren Mittel als Darlehen zu geben — 467 

Eifenbabn:Schuldbriefe, auf den 


Inhaber lautende, Ausgabe von Talons 
zu benfelben — 143 


Elbe, Schifffahrts: und ftrompolizeiliche 
Vorſchriften für diefele — — — 442 
Elbingerode, Amt, Zölle und Steuern 


vom Eiſen, dem Zuder und Syrup 
bafelbft 


— — 


I12s 


— — — — 


125 
/129 


— — — — — 


Nr. 
a1 
43 


A. 





Pag. 


Elbſchifffahrts-Additional-Acte 
vom 13. April 1844 — 361 


Elbſchiffer- und Schiffspatente, 362 
Ertheilung, Gebühr dafür —) 368 


Elbzoll, Vorfchriften über Erhebung 
und Berechnung beffelben — — 372 


J— f. Brunshäuſer Zoll. 
IElbzoll⸗Defrauden, Beſtrafung 


1 — — in Beziehung auf den Beunttins 
fer Zoll, Beftrafung 


Elbzoll-Gerichte, — Ver⸗ 
fahten bei denſelben — 


er Buftändigkeit 
| Elbzoll: Gericht wegen des Bruns: 
häufer Zollgerichts. Belegung. Ber: 
fahren bei demfelben u. f. wm. — 
1 Ein:Uferpläge, Vertrag wegen der 
Schifffahrt zwifchen den Gannsveriten 
und Hamburgfchen 


Elbuferftaaten, Staats: Vertrag ber: 
felben wegen Regulirung des Bruns: 
bäufer Zolles 
Emden, Entfernung von dort nad Au: 

J rich und nach Morden 


I England, f. Grofbritannien. 
Entbindungen, f. Hebammen. 


Entwäfferungs: Angelegenbeis 
ten, Stempelfreiheit 


| Erkenntniffe, befdhmerende, find bei 
Appellationen und Nichtigkeits = Be: 
ſchwerden an das Ober-Appellations⸗ 
Gericht in forma probente zu produ⸗ 
ciren 


Ermäßigungs-Verfahren in Steuer— 
ſachen, wann die Verhandlungen ſtem⸗ 

| pelfrei find — — 248 

J Ernſt-Auguſts-Kreuz, für 50jährige 
|  Dienfizeit in der Armee, Stiftung 

Erpenbed, Dr. med., au ®eer, Pris 
vilegium deffelben auf ein Inſtrument 
zur genaueren Orte: und Fahrts:Be: 

J ſtimmung der Schiffe auf offener Sce 300 
Eramen, ſ. Phoficats : Prüfung. 


381 


330 


362 
383 


328 


471 


=... - -ı8 


159 


248 


117 


Nr. 


4.1 
56 


56 


56 


56 


55 


56 
56 


55 


64 


40 


37 


43 


43 


49 


Pag. 


Erport:Societät zu Hamburg, Ber: 
bot des Debitirens der Looſe berfelben 167 


Erpropriation behuf Eifenbahn : An: 
lagen, Borfchriften über die Ausfüh- 
rung des desfallfigen Gefegeb vo vom 8. 
September 1840 


Erpropriationg: Gefes behuf Ei: 
fenbahn = Anlagen v. 8. Septbr. 1840. 
Änderungen und Ergänzungen beffelben 153 


Extractus actorum, ſ. Acten:Ertract, 


F. 


Fallersleben, Amt, Wiederanſchluß 
des ſüdlichen Theils deſſelben an den 2 
Hannoverſchen Steuerverein 23 


Feuer-Verſicherungen bei inlän— 
diſchen Anſtalten. Stempelfreiheit der 
desfallſigen Verhandlungen 

Finanz-Miniſterium, Errichtung 
einer Abtheilung deſſelben für Verwal: 


tung der Domanial» Ablöfungsgelder er 
Fluß: Affecuranzen, Stempelfreiheit 
der besfallfigen Berhandlungen — — 249 


Folkers, Bernhard Heinrih, zu Em: 
den, Privilegium bdeffelben auf einen 
von ihm erfundenen MWaffermörtel — 287 

$ormalien bei Appellationen und Nidy: 
tigkeits: Beſchwerden an das Ober: Ap: 
pellations » Gericht. Einige Abänderun: 
gen derfelben — — 7 

Forftfrevel, f. Holzfrevel. 

Korfttheilungen, Verwaltung der Do: 
manial : Einnahmen, welde aus den 
durch ſolche veranlaßten Holzverfäufen 
entfichen — — 110 

Frachtbriefe, besfallfige Vorſchriften 
in Beziehung auf die Elbſchiffee — 377 

Freitiſche auf ber Univerfität Göttin: 
gen, Principien über die Verleihung 
derſelben durch die e⸗ Ritter⸗ 
ſchaft — 


— — — — 


35 


44 


22 


56 





Freitifche, Beſcheinigungen, um darauf 
ſolche nachzufuchen, find ſtempelftei — 249 
| $remdenbüder ber Gafmirtbe, € Stem⸗ 
pelpflichtigkeit 
Fremden-Polizei, Inſtruction der 
betreffenden Officianten und Gemeinde⸗ 
Beamten in Beziehung auf ſelbige — 
Frevel-Verzeichniſſe in Poligeifkraf: 
1 Sachen. Stempelfreiheit — — 
Srieslandsgänger, Giempeifieipeit 
der Päffe derfelen — — — 
Friſten zur Rechtfertigung von Appel: 
lationen und Nichtigkeits-Beſchwerden 
an bas Ober : Appellations = Geriqht. 
Berechnung 
— im Eiſenbahn⸗Expropriations-Verfah— 
ren. Beſtimmung. Erſtreckung 
— für die Eintragung der Darlehen zur 
Ablöſung und Allodification, und ber 
Ablöfungs: u. Allodificationg » Gapitalien 
Frift: Gefuhe in Givil: Proeeßſachen 
müffen beſcheinigt werben 







— 244 


— — 


66 
250 


249 


75 


G. 


Gartow, Patrimonial · Gericht, if Elb⸗ 
zollgericht -_ 
Gebäude, welche nicht bei einer öffent: 
lihen Anftalt gegen Feuer verfichert 
werden müffen, können in Privatsffeuer: 
verfiherungs = Anftalten aufgenommen 
werden — 19 
Gebühren für die Bedeckung durch Voll: 
bluthengfte des Landgeftüts in Celle. 
Feſtſtellung, Erftattung im Falle des 
Güſtbleibens der Stute 
— dem Königl. Elbzoll: Wachrfchiffe zu 
Brunshaufen zu — _Berzethniß 
berfelben — — 226 
— flr die amtliche Aufnahme oder Er: 
gänzung der Schiffs : Mufterrollen — 


— f. Hebammen. 


| Gebühren : Zare ber Thierärzte im 
Landdroftei : Bezirke Osnabrüd — 10 


— 362 


55 


308 


Pag- 


A. Ul 
8 


A.III 


A. III 
9 


Geburt, ehelihe, von einem abeligen 
Gefchlehte. Erforderniß zur Aufnahme 
in die Bremenſche Ritterſchaft — 60 
Geburts-Liſten, jübifche. Vorſchrif— 
ten wegen Führung derſelben — — 22 
— — jübifche, Führung dur die Bor: 
fteher — — — — — — 9 
Gefangene, ſ. Transport. 
Geiſtliche, Zuziehung 6 eidee⸗ «A 
nahmen — — 8 
Gemeinden, die — der Trau⸗ 
ſcheine iſt nicht von deren Bubimmang 
abhängig — — — — 78 
Gemeinde:Angelegenbeiten, Ber: 
gütung für Reifen in folhen — — 274 
Gemeinde: Verfammlungen und 
Ausfhüffe, jüdiſche, Berufung, 
Theilnahme daran, Leitung u. f.w. 50 
Gemeinbeits = Theilungsfaden, 
Stempelfreibeit — — 248 
— — ſ. Recurs. 
General:Direction der directen Steu: 
ern hat die Stempel-Verwaltung — 253 
General-Ordens- Commiſſion, 
übertragung der Geſchäfte wegen des 
Ernſt-Auguſts-Kreuzes und des Wil: 
heims = Kreuzes an diefelbe — — 118 
Gerichte, Stempelpflichtigkeit der dienft: 
lihen Verhandlungen, Belheinigungen, 
und Ausfertigungen bei denfelbeen — 243 
Gerichtsbarkeit der Bergftadt Zeller: 
feld, libergang auf das dortige Berg: 


und Stadt :Geriht_ — — — 79 
— der Eibgoll: Gerichte — — — 383 
— der Stadt Morinen — — — 3 

103 

— der Stadt Soltau — — — 1109 

123 

— der Stadt Ular — — — 136 
— hei Übertretungen der Genfur : Vor: 

ſchrifte — — — — — 19 


Gerihtsftand des Magiſtrats zu Mo: 
ringen und ber Mitglieder deffelben 36 


N Gries, gefärbter, gelber, verboten 





Pag. 


Gerihtsftand der Stadt Soltau, bes 
dortigen Magiſtrats, und der Mitglie: 
der bes legtern, auch der Stadt: Gim: 
merei — — — — — - 10 


— der Stabt Uslar, des Magiſtrats der: 
felden und der Mitglieder des legtern 135 


— ber Stabt Wittingen und der Bemwoh:, 59 
ner berfelben auch des Magiſtrats daſ. 154 


Gefinde, ſ. Dienfiboten. 


Gefindebüder, f. Dienſtbücher. 
Befinde:Mäkler, Erlaubniß zur Be: 
treibung des Gefchäfts derfelben, Pic 
ten, Strafen, Lohn u. f. w. — 52 
Gefundbheits:Zuftand der zu Frei: 
heitöftrafen Berurtheilten, Unterfuchung 
vor Ablieferung berfelben in die Straf) 176 
Anftalen — — — — —(177 
179 


| Getreide, Belteuerung des aus dem 


Herzogth. Braunſchweig einzuführenden 3 


1 Gildenfheine über erlangtes Gilden: 


recht, Stempelpflidtigkeit — — 244 
Grenzen, gegen die Preußiſchen Bezirke 

Tecklenburg und Ober-Lingen, auch das 

Fürſtenthum Münſter — — — 1897 


| Grenz: Gontrole auf der Süderelbe 


und dem Ruteftrome — — — 461 
— 309 
Großbritannien, Handels: und Schiff: 
fahrts: Vertrag mit demfelben — — 177 
Grundfieuer: Eremtions: Saden, 
Stempelfteiheit — — — — 48 


9. 


Hagelfhäden:BVerfiherungen bei 
inländifchen Anftalten, Stempelfreibeit 
der beöfallfigen Verhandlungen — 249 


Hagelfhäden : Verfiherungs : Ge: 
fellfhaft, DOftfriefifche, Abänderun: 
gen der Statuten derfllben — — 16 
Hamburg, Spirituofen, welche aus dem 
Steuer: Vereine dorthin gebracht und 
bafelbft gelagert find, können nicht mehr 
fteuerfrei wieder eingeführt werden — 87 


Nr. 


a. 


42 


48 


49 


Pag.| Nr. 


Hamburg, Vertrag mit, wegen ber 


Schifffahrt zwifhen Hannoverfhen und A. 1 
Hamburgfhen Elb:Uferplägen — — A471] 64 
— Verbot, des Debitirens von Loofen | AI 
ber dortigen Erport: Societät — — 1671} 5 

= 6 
— f. Brunshäufer Zoll. 
Handelsleute, ausländifche, Inftruc: 
tion ber betreffenden Officianten in Be: 
ziehung auf polizeilihe Behandlung 
dein — — — — — — 5 3 
4.1 


Handels: und Schifffahrts:Ber: 
trag, mit Großbritannien gefchloffener 177 
— — — mit ber Stone Dänemark 
geſchloſſenet — 453 
Handgeld, f. Miethgelb. 
Handwerks-Geſellen, Stempelftei: 
beit der Päſſe, Wanderbüher und 
Kundſchaften berfelben 
— — reifende, Juſtruction ber betref: 
fenden Dfficianten in Beziehung auf 
polizeilihe Behandlung derfelben 
Hannover, Landdroftei Bezirk, Dienit: 
boten: Ordnung für denfelben — 
Stadt, Gonceffionen zu Leihbibliothe: 
ten und keſezirkeln daſelbſt ertheilt bee 
Magiftrat — — 9 


Harburg, Amt, if Elbzollgericht — 362 
Harburger Schiffer: Reglement 
vom 4. Auguft 1788. Aufhebung — 
Harz:Bezirt, Dieuflboten : Orbnung 
für denfelben — — — — 
Haſe-Brücke vor Haſelünne, Straf: 
Beſtimmungen zum Schutze derſelben 


249 


64 


161 


— — — — 


471 


Hausbälterinnen, wann als Dienft: 
boten zu betrachten ſind — 162 

Hauſirhandel mit Schriften und 
Kunſtwerken, ohne Conceſſion verboten 269 

Hauskinder, Befugniß Dienſtboten 
zu miethen und ſich als Dienſtboten zu 
vermiethen — 

— Befugniß derſelben ſich als Dienft: 
boten zu vermiethen und wegen des 
Dienftboten : Verbältniffes vor Gericht 
aufjutreten — 162 


38 
A. 
10 
%..l 
38 


a1 
93 


25 


%. J 
38 


— — ——— a zz  — ————— 0 


Hebammen, Aufhebung des Anſpruchs 
derſelben auf bie Gebühren für die von 
ihnen nit verrichteten Entbindungen 


in ihrem Bezirkke — — — — 164 
Hengftreiterei, f. g., ift verboten — 93 
Hildesheim, Landbroftei:Bezirk, Dienft: 

botens Ordnung für denſelben — — 161 
— Amt, Bereinigung mit bem Amte 

Steuerwald: Mariendurg — — — 307 
Higader, Amt, ift Eibzollgeriht — 362 
Hohnftein, Graffchaft, Zölle und 

Steuern vom Eifen, dem Zuder und 

Syrup bafelbft — — — 448 


Hollandsgänger, Stempelfteiheit der 
Däffe derſelben — 249 


Holzfrevel im Kurheſſiſchen Rein: 
hardswalde von Einwohnern der Stadt 
Münden verübte; Anwendung der Con— 
vention vom 14. März 1839 darauf 139 


Holzverkäufe, ſ. Forſttheilungen. 


Hospitals: und Militair:Unter: 
kügungs:Gaffe, Form ber jährlich 
dem Kriegs: Minifterio zu gebenden 
Nachweiſungen über die derfelben über: 
wieſenen fiscalifchen Anfälle — 3 


Hülfsgelder, f. Landftrafen, Commu: 
nal: Wegbauten. 


Hünenbetten, Schonungberfelben, und 
anderer Dentmale der Vorzeit — 


Hunbe, welden nad ber Osnabrüdichen 
Fagd: Ordnung, während ber gefchlof: 
fenen Jagd, Knlippel angehängt wer: 
den müffen, können mit eifernen 
Knüppeln verfehn werden — — 2 


Hypotheken der Landes-Creditanſtalt. 
Verzugstecht 
Hypothekenbücher, Friſten für bie 
Eintragung der Darlehn zu Ablöfungen 
und Allobificationen und ber crebitirten 
Ablõſungs⸗ und Allodifications : Gapitas 
lien in diefelben — 239 


tt 


41 


174 


A.Ul 
50 


a1 
19 


33 


51 
56 


a1 
44 
47 


a1 
43 


31 


45 


Pag. 


3. 


Jahrmärkte in den Galenbergfchen 
Städten, dürfen die Schuhmacher vom 
Lande mit ihren Schuhmaaren bezichen 79 


Impffheine über gefhehene Privat: 


Impfungen. Shm — — — 2 
Injurien gegen Dienftboten werben 
nicht durch bloße Scheltworte ber Herr: 
fhaft, die den ehrlichen Namen nicht 
angreifen, nicht begründet — — — 56 
Snfinuationd:Documente, wann 
ftempelftei fd — — — — — 47 


Inſtruction für die betreffenden Dffi: 
cianten und Gemeindebeamten, in Be: 
ziebung auf das Paß- und Bagabun: 
denmwelen, befonders rüdfichtlih der 
Beauffihtigung verdächtiger Subjecte 63 


Inventarien, Stempelpflihtigkeit — 244 

Juden, inländifhe hauſirende, ober 
Zrödelhandel treibende, Inftruction der 
betreffenden DOfficianten in Beziehung 
auf polizeilihe Behandlung berfelben 65 

— ſ. Handelsleute, Sonagogen : Bezirke, 
Spnagogenwefen, Schulwefen, Armen: 
wefen. 

Juſtiz-Canzlei zu Stabe. Bei den 
Wahlen der Bremiſchen Ritterfchaft zu 
derfelben, finden Borzugtmahlen nicht 
Statt — 64 


— — — 


8. 


Kalender, Stempelpflihtiglet — — 244 
— Strafe des Befiges ungeflempelter — 255 


Kalk, Anwendung beim Leinen. Strafe 97 

Karten, f. Spiel: Karten. 

Kiefernzapfen, Vorfchriften Über das 
Pflüden derſelben 


7 
168 


a. 
34 


14 
23 


4.1 
43 


43 
4.11 
40 


Pag.| Nr. 
Kiefernzapfen, Borfchriften über das a. 
Pflücken befben — — — — 2352| 83 
Kirhen:Gollecte für die Militairs 
Witwen s und Waifen + Unterflügunge: 37 
Gefelfhaft zu Hannover — — 38 
Kirchen: und Shuldiener, f. Melio: 
tamenten = Verträge. 
Klofterpläge ber Bremifhen Ritter: 
fhaft, Principien über die Verleihung A.l 
derfeben — — — — — — 64 9 
Kloftervermwalter zu Meuenmalde, die 
Stelle läßt die Rechte eines Mitglie: 
des der Bremiſchen Ritterfchaft ruben 62 9 
Knüppel, f. Hunbe. 
Köbrungs: Gommiffionen behuf a.11 
Prüfung der Zudithengfte — — — 91] 19 
— — zur Unterfuhung der Privat: 
’ 172] 63 
Zuchthengſte. Einfegung — — — ıs3| 73 
Königliher Dienft, f. Ämter. 
Kornhandel, Vorfchriften über den: 
felben in der Etadt Dsnabräd — — 4 5 
Korn: Mäkler für den Verkehr ber 
Stadt Dsnabrüd. Anftellung, Ent: 
laffung, Gaution, Gehen, Keßras 
fung u. ſ. w. — 5 5 
Koft, ſ. Dienflboten : Ordnung. 
Koft:Geld der Dienftboten, welche recht: 
mäßig den Dienjt ohne Kündigung ver 
laffen. Betrag — — — — 25 
Koſten-Rechnungen in Zheilungs: 
und Berfoppelungsfahen. Aufftellung 
und Einfendung an die Landdrofti — 15| 11 
Kreide, Anwendung beim Leinen. Strafe 97 40 
a1 
Kreis:Gaffen, Einziehung mehrer — 465| 62 
Kriegerfubren und Vorfpannpferbe, 
Vergütung dafür — = 54 
Kündigung der Dienfiboten : Verträge 167) 38 
— der Landesfhulden, bie bisherigen 
Ausnahmen davon hören mit 1. 
lius 1846 auf — — — — 4681 63 


Kuhpocken, ſ. Impfſcheine. 


Kuhſtedt, Entfernung von bort nad 
Breme 

Kundſchaften ber — Eeſeler, 
ſtempelftei — — _ 

Kunſtwerke, f. Subferiptionen. Hau: 
firhandel. 

Kurbeffen, Abänderung der mit bemfelben 
geſchloſſenen Convention vom 14. März 
1839 in Beziehung auf bie Holafrevel 
im Reinhardswalde — — — 


nn 


2. 


Landdroftei zu Lüneburg, Vorfhriften 
megen Einreihung der Berichte und 
Sendungen an diefelbe 

Landdrofteien, Befugniffe in Bezie— 
bung auf das jüdifhe Synagogen :, 
Schul: und Atmenweſen — — — 

Landes:Gaffen, Stempelfreibeit ber 
Obligationen derfelen — — 

Landes:Greditanftalt. Ausdehnung 
und Ergänzung der Statuten derfelben 

— — Borfäriften wegen Inftruirung 
der Anträge auf Darlehn zu Ablöfun: 
gen aus berfelben, durch die — 
Tommiſſionen — — — — 


Landesgrenzen, ſ. Grenzen. 


Zandes-Oconomieſachen, Stempel: 
freiheit — 


Landesſchulden-Tilgungs-Caſſe, 
Benutzung der Einnahmen derſelben zu 
Darleben an bie — ‚ Qanyts 
Seaſſe ⸗, ⸗⸗— — 

Landesſchuldverſchreibungen, auf 
den Inhaber lautende. Außgabe von 
Talons zu benfelben — — — 


Landgeſtüt, ſ. Gebühren. Beſchäler. 


Land-Rabbiner, Rechte und Pig: 
ten derfelben, Anftellung — — 


Landräthe Bremifhe, müſſen Mitglie: 
der der Bremiſchen Ritterſchaft fein, bürs 
fen nicht in Königlichem Dienfte ſtehn, 
und nicht Königliche Penfionen beziehen 


139 


26 


44 


— 248 


73 


17 


— 248 


— 467 


143 


63 





Lohn, f. Dienftboten :Orbnung. 


+}* 


Pag.| Nr. 
| Landftraßen, die Liquidation ber Hülfs 
gelder für folhe muß binnen 6 Mona: 
ten nad Ablauf des 6 Behmungsjahre 4.111 
geihehen — — — — 165| 52 
— Einführung einer gleichen Benennung 
und Aufmeffung ber zu benfelben er: 
forderlihen Materiin — — — ı72| 62 
Landſtreicher, f. Transport. 
Laſten, f. Abgaben. 
E Legge:Geld, Betrag für Sen und 
Io Seluhd — — — — — 89 8 
Regge : Drdnungen, Dsnabrüdfche, 
Wiederholung und tfung der 
J. Hauptbeitimmungen berfelben — — 96) 40 
Lehns-Curien, landesherrlihe, Stem: 
pelpflichtigkeit der bei bdenfelben vor: 
tommenden Verhandlungen, Beiceini: 4.1 
gungen und Ausfertigungen — — 243| 43 
— — Privat:, Stempelpflichtigkeit ber 
| Ausfertigungen derfelben — — — 2144| 43 
J — — BBerantwortlichkeit für die An: 
J wendung des Stempels — — — 1253| 43 
Lehrbriefe, Stempelpflidtigtit — 2414| 43 
Leihbibliotheken und Pefezirkel, 
| Gonceffionen dazu in der Stadt Han: a. 
nover ertheilt der dortige Magiftrat — 9 7 
Leinewand, Srroffäge für das Sliuen 
derfelben — — — — 19 
J — rohe ungebleichte und ungefärbte, 
muß beim Transporte im Grenzbezirke 
ber Provinz Magdeburg mit einem 
Transport : Ausweife verfehen fein — 164| 51 
Lemförde, Flecken, Berfoffungs + Ur: 
tunde für denſelben — — — 39 
| Regtwillige Dispoſitionen, ſ. 
JDispoſitionen. 
Löwend-Linnen, Breite ber zur Ver— 
fertigung deſſelben dienenden Mebe: 
ümme — — — — 175) 6 
Lohmeyer, Garl Wilhelm, zu Erfurt, 
Privilegium deffelben auf ein Fuhrwerk 
deffen Rädern eine durch den Gang 
felbft vorgerüdte Schienenbahn als Un: l 
terlage gegeben wird — — — — 297 47 


Loofe, Lotterie, nicht verlangte, Zufen: 
dung durch Gollecteure. Strafe 


— ber Erport:Societät zu Hamburg, 
Verbot des Debitirensd berfelben 


Lotterie, Braunſchweigſche, Aufhebung 
der Gegenfeitigkeit in Beziehung auf 
diefelbeen — — 

Lotterie:Plan zur BR | Dsnabrüd: 
fhen Lotterie 

— — zur Aſten Osnabrückſchen Kotterie 

— — ber 103ten Landes-Lotterie zu 
Hannover — 

— — zur 104ten Yemmenerfäen andets 
Lotterie 

Lotteriewefen, Vorſchriften Greg 
Gegenftände deffelben 

Lübed, freie und Hanfeftadt, Schiff: 
fahrtewertrag mit derfelben 

Lüneburg, Stadt, Aufhebung der Meß— 
Drdnung für diefelbe, vom 38. Gehener 
1839 

— Landdroſtei-Bezirk, Dienſtboten-Ord⸗ 
nung für denſelben — 


— — — 


M. 


Mäkler, ſ. Korn-Mätler. 
Manifefte, desfallſige Vorſchriften in 
Beziehung auf die Elbſchiffer — 
Mantelbogen, ſ. Recurtent-Sachen. 
Markentheilungen, Erinnerung an 
die Vorſchriften Über Anlegung von 
Wegen und Ganälen bei denfelben 
Matrikelbuch, f. Rittermatrikel. 
Mauer: und Dachziegel, Form — 
Meifterftül der Radı und Stell: 
macher 
ne der Kir: 
hen: und Schuldiener, Stempelfreiheit 
Mep: Ordnung für die Stabt Lüne- 


burg vom 23. Februar 1839; Aufhe⸗ 
bung — 


Pag.| Nr. 
4.1 

851 16 
a. 

55 

167 56 
4.1 

157] 36 
9 5 
125] 28 
69 11 
— 147] 34 
83] 16 
— 239] 42 
141) 32 
161| 33 
377) 56 
A. M 

4 4 
A.l 

303] 50 
a. 

1281 45 
4.1 

250) 43 
141) 32 
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Meyerſtein, Mechaniker zu Göttingen, - 


Privilegium beffelben auf eine von ihm 
erfundene Drehpumpe 


Mietb: Geld beim Dienfkboten: Ber: 
trage, bdesfallfige Beftimmungen 


| Militair : Angelegenheiten, mie 


meit benfelben Stempelfreiheit zutommt 


1 Militair:Bchörden, Stempelpflid: 


tigkeit der bei benfelben vorkommenden 
Verhandlungen, Beftpeinigungen und 
Ausfertigungen — 


| Militairpflihtige, Verfahren rüd: 


ſichtlich derjenigen, welche ſich der Mi: 
litairpflicht durch Auswanderung nad 
Amerika entziehn 


— Verfahren in Beziehung auf diejenis 


gen, welde im Einftellungs: Termine 
nicht erfchienen find, fpäter aber ſich 
einfinden ober ergriffen werden — 

Militair : Straffahen, wie weit 
ftempelftei find? — 

Militair: Unterftügungs : Eaffe, 
f. Hospital : Gaffe, 

Militair: Verwaltung, Stempel: 
freiheit der von diefer zum Beſten des 
öffentlichen Dienftes geſchloſſene Ber: 
träge und der desfallfigen Verhand— 
lungen 


Militair: Witwen: und Waifen: 
Unterffügungs:Gefellfhaft zu 
Hannover, Kirchen:Collecte für diefelbe 

Minderjährige, Befugnif, Dienftbo: 
ten zu miethen, und fih als Dienft: 
boten zu vermiethen — 

— Befugniß derfelben fih als Dienftbote 
zu vermietben, und wegen des Dienft: 
boten: Verbättmiffes vor Gericht aufju: 
treten 


—— — — — 


— — — 


| Moor: Golonien, [. BER 


Mocingen, Cult, Berfaffunge : I 
kunde 


Mortification der Talons zu — 
und Eiſenbahn-Obligationen. Ber: 
fahren — 


247 


— 243 


186 


251 


247 


216 


31 


144 


4. 


A. 


Mündel, f. Minderjährige. 

Münden, f. Holzfrevel. 

Mündlihkeit im Eifenbahn » Erpro: 
priations:Berfahren, bilbet die Regel — 

Münfter, Fürftenthum, Beflimmung 
der Landesgrenze gegen baffelbe 

Münzverkehr, Erinnerung an die ge: 
feglihen Vorfhriften über benfelben 

Mufterrollen, f. Schiffs: Mufterrollen. 


N. 


Nachtigallen, Verbot des Wegfan— 
gend und der Zerftörung der Mefter 


berfelben — 


Menndorf, Bellimmungen unter wel: 
den armen Kranken dort Grelbäber 
gegeben werden — 


Neubaus, Aufpebung der dortigen 
Kreis : Gaffe — — 
Neuhaus a.d. Eite, Kid ift Ewꝛeu. 
gericht 
Neuenwalde, der Kloſterverwalter da: 
ſelbſt kann die Rechte eines Mitglie: 
des der Bremifchen EKinerſchaft nicht 
ausüben 


Nichtigkeits-Beſchwerde an das 
Dber : Appellations » Gericht. Abände: 
rung einiger Formalien bei benfelben 

— — an bad Ober: Appellationg : Ge: 
richt. Berechnung der * Diehtfertigunge: 
Friſt — 

Norden, Entfernung von dort nad) 
Emden 

Normal-Gewichts-Tabellezur Be— 
rechnung des Zolles zu Brunshaufen 
für diejenigen Gegenftände, bei benen 
eine Gewichts: Declaration nicht Statt 
findet — 

Normalpreife, für Nebengetreidearten, 
Maturalien außer dem Getreide und 
Naturaldienſte für die Jahre 1844 — 
ne: im Landdroftei: Bezirke Osna⸗ 
brüd — 


— 


— — — — — 


— — — — — 
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95 
187 


26 


28 


7255 


171 


465 


62 


7 


159 


227 


227 | 


a1 
20 
an 
77 


18 


21 
90 


61 
a1 
62 


56 


12 


37 


40 


4.11 
73 


Notarien, Stempelpflidtigkeit der Aus: 
fertigungen bderfelben — 
— Verantwortlichkeit für die Anwendung 
bes Stempel — 


— — — 


D. 


Dber:Appellationsg: Gericht, bei 
den Wahlen der Bremenfchen Ritter: 
fhaft zu demfelben, finden Vorzugs—⸗ 
rechte nicht Statt 

Dberelbe, Bollabfertigung ber Dampf: 
fchiffe auf derfelben — 

Dberlingen, Beflimmung der Landes: 
grenze gegen biefen Preußifhen Bezirk 

Obermarſchacht, Pateimonial Gericht, 
iſt Elbzollgericht 

Obligationen der Königlichen Caſſen, 
der Landes-Caſſen, der Eifenbahn: 
Haupt : Gaffe, und bie desfallfigen Ver: 
handlungen find ftempelfrei 

Öffentliher Dienft, Stempelfreiheit 
der benfelben betreffenden Verhandlun⸗— 
gen, Gontracte u, f. w. ber Behörden 

Dffitial: Verhandlungen ber öffent: 
lichen Behörden, welche den öffentlichen 
Dienft betreffen. Stempelfceiheit 

Dldendburg, Verlängerung der Steuer: 
Verträge mit demfelben 

Osnabrück, Stadt, Vorſchriften über 
den Kornhanbel dafelbft — — 

Oſtfrieſiſche Hagelſchäden- — 
rungs⸗Geſellſchaft. Einige Abänderun: 
gen der Statuten derſelben 


P. 


Packenträger, ſ. Handelsleute. 

Packleinen, Vorſchriften über die Ver: 
fertigung bdeffelben in den Leggebezirken 
Dfterode und Gatlenburg — 

PDalleinewand, graue, muß mit Trans: 
port: Ausweiſen verfehen fein, wenn fie 
in Grenzbezirte der Provinz Magde: 
burg transportirt wird 


— 
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244 


253 


61 


— 255 


87 


—.362 


248 


250 


164 


Nr. 


4.1 
43 


43 


81 


51 


Päffe für notoriſch Arme und Hand: 
merkögefellen, Hollands⸗ und Fried: 
landsgänger. Gtempelfrei 

Paginirung ber Berichte an die Rand: 
droftei zu Lüneburg — — — 

Paßweſen, Juſtruction für bie betrefs 
fenden Dfficianten und Gemeindebeams 
ten hinſichtlich deſſelben 


Patente zur Betreibung der Elbſchiff— 
fahet. Ertheilung. Gebühren dafür 


Penfionen, Königliche, dürfen der Prä: 
fident und die Landräthe der Bremen: 
fhen Ritterſchaft nicht beziehen 

— für Unterofficiere, Soldaten, Witwen 
und Waifen, Stempelfreibeit ber Be: 
ſcheinigungen zur Erhebung berfelben 

Pfarr: Regiftraturen, auf welche 
Weiſe in gehöriger Ordnung zu erhal: 
ten find 

Dflafterkiefel:Ausfubr, Herſtellung 
der betreffenden ältern Beſtimmungen 
in Beziehung auf Braunfgwig — 2 

Phyficatsprüfungen, bedfallfige An: 
orbnungen — — — 

Polizeireglement behuf der Dampf: 
fchifffahrt auf der Wefer — 

Polizeifahen, Etempelfreiheit der An: 
zeigen in folhen 

Polizeiftraffachen, die in ſolchen ein: 
gehenden Anmeldungen und Rechtferti— 
gungen des Recurfes find mit dem 
Präfentatum zu verfeben — — 155 


249 


27 


63 


362 
368 


63 


250 


— — — — — 


133 


249 


— Adbnotation des Stempels in ſolchen 250 


— Stempelfreiheit der Frevel-Verzeich⸗ 
niſſe in denſelben — 


(181 

— Anwendung des Stempels in folden «253 

1273 

Polle, Amt, Ermäßigung ber Eingangs: l 

fteuer von verſchiedenen Gegenftänden 2 

für daffelbe — 459 
Portofreiheit der Dienftcorrefpondenz 

nah Preußen und von dborer— — 11 














Pag.| Nr. 
Poftffationen, veränderte Beſtimmung a1 
der Entfernungen zwifchen mehreren 159] 37 
Präfident der VBremenfhen WRitter: 
fhaft muß Mitglied der Ritterfchaft 
fein und darf nicht im Königlichen 
Dienfte ftehen und nicht Königliche 
Denfionen beziehn — — — — 63 9 
Preußen, Königreich, Vorfchriften Über 
die Annahme und WWeiterbeförderung a. III 
ber nach bemfelben und durch baffelbe( 62) 27 
zu dirigirenden Fransportanden —ı 77) 30 
801 35 
— Staatsverträge mit demfelben Über bie 
Grenzen gegen Zedlenburg, Ober⸗Lin— 
gen und Münſte — — — — 187I 77 
— libereintunft mit demfelben wegen A. 
Portofteiheit der Dienſtceorreſpondenz 11 4 
Privat-Feuerverſicherungs-An— 
ſtalten, Gebäude, welche nicht bei 
einer öffentlichen Anſtalt verſichert wer: 
den müſſen, können in ſolche aufge: %. 11 
nommen werben — — — — 11 13 
Privat-Lehns-Curien, ſ. Echne: 
Curien. 
N Privilegium für den Mechaniker Mo: 
ritz Meverftein zu Göttingen auf eine a1 
von ihm erfundene Drehpumpe — 119) 25 
— für ben Handlungsgebülfen Folkers 
zu Emden auf einen von ihm erfunde: 
nen Waſſermötte — — — — 7 44 
— für den Kaufmann Lohmeyer auf ein 
Fuhtwerk deffen Rädern eine durch den 
eigenen Gang felbft vorgerüdte Schie: 
nenbahn als Unterlage gegeben witd — 297| 47 
— für den Dr. med. Erpenbed zu eer 
auf ein Inftrument zur genauern Orts: 
und Fahrtebeftiimmung der Schiffe auf 
offen Se 0 — — — — — 301] 49 
| Proceh : Angelegenheiten, deren 
MWerth weniger als 10 «P beträgt, find 
ſtempelfte ⸗— — — — — ur) 43 
Proceßkoſten, Klagen und Anträge auf 
Erftattung berfelben find in Beziehung 
auf die Stempelpflichtigkeit von ber 
Hauptfahe zu trennen — — — UT 4 
Procuratoren, Verantmwortlickeit für 
die Anwendung des Stempels — — 253| 43 


Promifforifher Eid, f. Eides: Ab: 
nahme. 

Proteftationen gegen die Eintragung 
von Darlehen zu Ablöfungen und der 
Ablöfungs:Gapitalien ‚heben feine Wirs 
tung — 

Prüfung, f. Phpficatsprüfung. 

Qulver, f. Sprengen. 


291 


Q. 


Quakenbrück, Entfernung von dort 
nach Bramſche — 
— Aufhebung der dortigen Kreis: Gaffe 
QDuittungen bei Gaffen und Behörden 
eingereichte, wie weit ftempelfrei find 


R. 


Rademadher, Meiſterſtück derfelben — 
Raupennefter, f. g. im keinen. Be: 
frafung — 
Receptionsſcheine ber inländifchen 
Witwen : Gaffen, Stempelfreiheit 
Rehnungen behuf Befriedigung an 
Gaffen und Behörden ringereichte, wie 
weit ftempelfrei find — 
Rehnungsführer der jüdifchen Sy: 
nagogen-Bemeinden. Anftellung, Pd 
ten u. f. w. 
Rechtfertigungs: Friften bei Appel: 
lationen und Nichtigkeits = Befchwerden 
an das Dber:Appellationd:Geriht. Be⸗ 
rehnung — — — 
Rechtsmittel gegen Entſcheidungen 
der Elbzollgerichte im Polizei: und Preis 
vatrehtsfahen — — 
Reclamationen in Militairſachen, 
Stempelfreiheit der zur Begründung 
derfelben dienenden obrigkeittüchen Be: 
fheinigungen 
Reclamations : Angelegenheiten 
in Steuerfachen, wie weit flempelfrei 
id — — — 


75 


— 363 


— 247 


a1 
45 


43 


43 





Pag. 


| Recurrent:Sahen, die Eigenfhaft 
berfelben ift von den Gerichten früherer 
Inſtanz auf dem Mantelbogen der an 
das Ober: Appellationd: Gericht eyemen 
Acten zu bemerken — 
Recurs gegen Entfheidungen ber Elb: 
zollgerichte in Eitzols Gontaumtiend: 
ſachen 
— gegen bie Beſchlüſſe der Köhrungs: 
Gommiffion Über die Zuläffigkeit von 
Zuchthengften ift nicht flattnehmig — 
— in Polizeiftraffahen, die Anmeldungs: 
und Rechtfertigungsſchriften find mit 
dem Präfentatum zu verfehen — — 185 
Recurfe in Theilungsſachen. Bei Ein: 
fendung berfelben ift von der Gommif: 
fion im Berichte, der Tag der Eröff: 
nung der Entſcheidung, der Einmen: 
dung und Redtfertigung des Refcripts 
anzugeben — 


363 


92 


| Recurs:Rehtfertigungsfchriften 


in Zheilungs: , Ablöfungs: und Allodi⸗ 

ficationsfahen. Auf denfelben ijt von 

der Commiffion der Tag we Eingabe 

zu bemerken — 166 
Recurs: Verfahren im Eifenbahn: 

Erpropriationg : Verfahren — 
RKRecurs: Verhandlungen wegen der 

perfönlichen directen Steuern, mie weit 

ftempelfrei find — — 248 





fremder Gewichts : Benennungen auf 
Dfunde ber Einladungs:Drte behuf Be: 
mwahung bed Brunshäufer Zolles — 233 
Regiftraturen, f. Pfarr-Regiftraturen. 
Negulativ über die Verhältniffe des 
Brunshäufer Zolles — 





“#192 
317 


Ü Reibzündzeuge, Vorſchriften wegen 


des Verfahrens, Berpadens und La: 

gerne derfelben — — — 121 
BBETDEIABEEN. auf ver Cie, Zuläfig: 

it — 
| Reinhardsmwalb, ER ber Gon: 
vention mit Kurheffen vom Idten März 
1839, auf die dafelbft von Einwohnern 
ber Stadt Minden verübten Holzfrevel 139 


— 370 


A.l 
7 


53 


20 


43 


31 


Pag.| Nr. 


Reinigungs:Eide, zur Xbleiftung fol: 
her in Griminal:, Polizei: und Wru⸗ 
genſachen, ift ſtets ein befonderer Xer: 
min anzufegen, unb ber Zweck beffel: 


ben dem Betheiligten vorher bekannt an) 

iu mdn— — — — — — 7 3 
Reiſen in Gemeinde- Angelegenheiten, A. in 

Vergütung für ſolche — — 2741 97 
Reifepapiere, Inſtruction ber betref: 

fenden Dfficianten in Beziehung auf 

polizeiliche Behandlung der Perfonen, 

bei denen felbige nicht in der Drbnung 

ſind — — — 28 
Remiſſionen an Abgaben an die Kö— 

niglichen Caſſen; Stempelfreiheit der 

Verfügungen, durch welche dergleichen 

ertheilt worden, — und der Verband: 

lungen wegen Remiffion an der Grund: 4.1 

fur — — — — — — 43 4 
Refcripte, Anwendung des Stempels 

bei den von dem oberſten und Mittel: | 

Behörden in der Form von Referipten LE 

ergebenden Gonceffionen und Entfhri:(jg] 70 

dunge — — — — — 71 

—)182 72 

Rittergut, Befis, Erforbernif der Auf: ul 

nahme in bie Bremenfhe Ritterſchaft 60 9 
Rittermatrifel ded Herzogthums Bre— 

men, nadträglihe Aufnahme eines 

Greundbefiges im diefelbe — — — 6l 9 
Ritterfchaft des Herzogthums Bremen, 

Statuten berieben — — — — 59 9 
Ruteſt rom, Vorſchriften Über die Grenz: 

Eontrole auf demflten — — — 461] 60 
Ruderzoll der Stadt Stade, Aufbe:(178] 40 

bung — — — — — — 239 4 

317| 55 


— 


S. 


Sachverſtändige, ſ. Schigungs : Ver: 
fahren. 





16 


| Schifffahrt 


Pag. 


I Salzvertauf, Herfiellung ber betreffen: 


ben ältern Beftimmungen in Beziehung 
auf Braunſchweig 


Schächter, ber Dienft beffelben foll von 
dem bes Unterrabbiners, und möglichſt 
auh von dem bes Lehrers getrennt 
werden 


Schätzungs-Verfahren in Eifen: 
bahn : Erpropriations: Sahen — 


Schaumburg-kippe, Verlängerung 
der Steuer »Derträge mit demfelben — 


Scheertuh, auf dem Leggen geſchieht 
das regelmäßige Zufammenlegen und 
Binden deſſelben nicht mehr. Legge⸗ 
geld für daffelbe — 


Schieren, betrügliches, des Leinens. 
Beſtrafung — — — 


= — — — — 44 


99 


80 


97 


Schiffe, allgemeine Bermeffung der ein: 
heimifhen — 


Schiffer: Reglement, Harburgſches 
vom Aten Auguft 1788. Aufhebung 471 


— 272 


zwiſchen Hannoverſchen 
und Hamburgiſchen Elbuferplägen, dee: 
falffiger Vertrag mit Hamburg — — 471 


— ſ. Stecknitz. 


Skhifffabrte : 


Angelegenbeiten, 
Stempelfteiheit — 


— 243 


Schifffahrts-Vertrag mit Großbri: 


tannien geihleffener — — — 


— 177 


1 — — mit der Stadt Lübeck geſchloſſener 239 
1 — — ſ. Handele: und Schifffahrts:Ver— 


trag. 


| Schifffabrts: und firompolizeilihe Vor: 


fhriften für die Elbe 
Shiffs:Manifefte, f. Manifeſte. 


Shiffs:Mufterrollen, Gebühren 
für die amtliche Aufnahme oder Ergän: 
zung derfelben — — 308 


— 442 


1 Schiffszoll, Königlicher zu Brunsban: 


fen, wird von Britifhen Schiffen nicht 
mehr gehoben — — — 1785| 


| 


Schiffszoll, Königliher, zu Bruns: 
haufen, Aufhebung für Schiffe ver: 
fhiedener Nationen — — 237 


— — auf ber Elbe, Aufhebung — — 317] 55 


Säleufen:Angelegenbeiten, 
Stempelfriket — — — — — 18 


Schmalbänber, f. g., Beſtrafung — 97 


—— Amt, iſt Eibzolige: 

ri — 

Schonung, f. Denkmale. 

Schriften, f. Subferiptionen, Daufir: 
banbel, 


-—- —- —3 6 


Schuhmacher auf dem Lande bürfen 
die Jahrmärkte der Galenbergfchen Städte 
mit ihren Schuhmaaren beziehen — 79 


Schullehrer: Witwen: Gaffe, An: 
orbnung einer Beden = Gollecte zum 


Beten berfefben — — — — 169| 59 
a f. Obligationen. 
Sparcaffen. Unterftügungs : Gaffen. 
Schulweſen, jübifches, allgemeine det: a. 1 
fallfige Borfhriften— — — — 43 7 
Schutzpocken-Impfſcheine der Pri: len 


vat: Impfärzte. Schema — — 


7 29 23 
Sce:Affecurangen, Gtempelfreiheit a.1 
der desfallfigen Verhandlungen — — 249| 43 
Segeltud, auf den Leggen gefchieht 
das regelmäßige Bufammenlegen und 
Binden deffelben nicht mehr. _fesge: A. 111 
geld für daſſelbe — 36 
— muß beim Transport im Grenzbezirke 
ber Provinz Magdeburg, mit einem 
Zransport:Ausmeife verfehen fin — 164| 51 
Singpögel, Verbot des Wegfangens 
und ber Berftörung der Nefter a 21 
2551 90 
Solbaten, f. Penfionen. 
Soltau, Stadt, Verfaffungs: Urkunde 103| 42 
— — Erweiterung ver Gerichtsbarkeit 
derſelben — — — — —-] 43 


1 Stednig, Befugniß der Hannoverfchen 
| — 240 





B Sparcaffen, Stempelfreipeit der Schub: 


befenntniffe berfelbeen — — — — 


| Species facti bei Appellationen an 
das DOber:Appellations:Gericht ift auch 
ferner nöthig. Einrichtung 


|| Spielkarten, Herftellung der betreffen: 


den ältern Beſtimmungen in Bezie⸗ 
J bung auf Braunſchweig — 

— Stempelpflichtigkeit — — 
| — Debit derſelben 


des Beſitzes oder Gebrauches —— 
pelter ⸗· — 


Spirituoſen aus dem Steuervereine 
nach Hamburg oder Bremen gebrachte 
und daſelbſt gelagerte, koönnen nicht 
mehr ſteuerfrei wieder eingeführt werben 


Sprengen von Steinen mit Pulver 


fol mit Vorſicht geſchehen — 


| Springhorn, Andreas, Gaftwirth zu 
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tt 
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Sımmlung 


der 


Gelege, Verordnungen und Ausihreiben 


für das 


Königreich Hannover, 
vom Jahre 1844. 


Erfte Abtheilung. 


I. Abtheilung. M 1, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 

Patente, die Steuer: und Verkehrs-Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Koͤnigreiche Hannover und dem Herzogthume 
Braunſchweig und den übrigen Staaten des Zollvereines; — und die zwiſchen Hannover, Olden⸗ 
burg und Schaumburg-Lippe über Steuer- und Verkehrs-Verhaͤltniſſe geſchloſſenen Vertraͤge be— 
treffend. 


(1.) Patent, die Steuer: und Verkehrs-Verhältniſſe zwiſchen dem Königreiche 
Hannover und dem Herzogthume Braunfchweig und ben übrigen Staaten 
des Zollvereined betreffend. Hannover, den Ilften December 1843. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 2. fügen hiemit zu wiffen: 

Nachdem Unſeren wiederholten Bemühungen nicht gelungen iſt, eine vollſtändige Erneuerung der 

zwiſchen den Staaten des Steuervereines und den Staaten des Zollvereines in den Jahren 1837 

und 1841, über die gegenſeitigen Steuer-, Zoll- und Verkehrsverhältniſſe geſchloſſenen Verträge zu 

erreichen, und nachdem eine von Unſerer und ber Königlich-Preußiſchen Regierung über eine einſt— 
weilige und theilweife Fortfegung jener Verträge getroffene vorläufige Übereinkunft die Zuftimmung 
der Herzoglich» Braunfchweigfchen Regierung nicht erhalten hat, von Seiten ber Herzoglichen Regie 
rung vielmehr durch die unter dem 2Often d. M. erlaffenen gefeglihen Beſtimmungen die Tren— 
nung aller Herzoglihen Lande vom Steuervereine und damit die Auflöfung der bisjegt beftchenden 
Berträge auögefprochen worden ift; 
fo fehen Wir Uns dadurch zu nachftehenden Erklärungen und Beflimmungen biemit veranlaft: 


I. In Beziehung auf innere Verhältniffe des Steuervereines. 
$. 1, 

Durch die auf den Iften Januar 1844 bevorftehende Trennung aller Herzoglich-Braunſchweig— 
ſchen Landeötheile vom Steuervereine erlöfhen für die Folgezeit, in Beziehung auf jene Landeötheile, alle 
gegenfeitigen Rechte und Berbindlichkeiten, welche durch die biöherige Steuervereinigung bedingt wurden. 

An jenem Tage treten daher namentlidy folgende Berträge außer Wirkfamfeit: 

. 1 
[Ausgegeben zu Hannover, den 2ten Januar 1844.) 


— 2 — 


Der Vertrag vom Iften Mai 1834, betreffend die Annahme eines gleichmäßigen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Steuerfyftems von Seiten Hannoverd und Braunfhweigs, mit Borbehalt jedoch der nad) 
Art. 35 lit. a. diefes Vertrages auch ferner in Kraft bleibenden früheren Vertrags: Beftimmungen ; 

der Bertrag vom 14ten Mär; 1835, dad mit der Herzoglich-Braunſchweigſchen Regierung 
gefchloffene Steuer- und Zoll» Cartel, und der Bertrag von bdemfelben Zage, die Ausführung ber 
Steuer» und Zollvereinigung in den beiderfeitigen Gommunion » Befigungen betreffend ; 

der Bertrag vom 7ten Mai 1836, wegen Annahme eines gleichmäßigen Steuerſyſtems von 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig, fo wie dad am 27ften Junius 1836 von den gedachten 
Staaten abgefhloffene Steuer- und Zoll=Gartel, in fo weit Braunfchweig ald Mitcontrahent an 
diefen Verträgen Theil genommen hat; 

und der Bertrag vom I6ten December 1841, die fteuerlihen Berhältniffe verfchiedener Her— 
zoglich « Braunfchweigfcher Landestheile betreffend. 

$. 2. 

Die mit dem Steuervereine bisher verbundenen, mit dem Iften Januar 1844 davon zu tren= 
nenden Herzoglich- Braunfchweigfchen Landestheile find, in Beziehung auf die Steuern des hiefigen 
Königreichs, von jenem Tage an ald Ausland zu behandeln. An den Grenzen berfelben treten an 
jenem Tage die Steuergefeße des Königreichs in Wirkfamfeit. 

$. 3. 

Die in der Verordnung vom 15ten Mai 1835 in den $$. 5, 6 und 8 in Beziehung auf 
den Verkauf des Salzes und der Spielkarten, fo wie rüdfichtlih der Ausfuhr der Pflafterkiefel ges 
troffenen, durch die Steuervereinigung mit Braunfchweig bedingten Beftimmungen werden in der Art 
hiedurch aufgehoben und abgeändert, daß dabei die vor der Steuervereinigung in Wirkſamkeit gewes 


fenen Beftimmungen wiederum eintreten. 
8. 4. 


Der nad) der Übereinfunft lit. C. vom 17ten December 1841 dem Zollvereine angefchlof- 
fene füdliche Theil des Amts Falleröleben wird mit dem Iften Januar 1844 dem Steuervereine 
wieber angefchloffen. Es treten demnach dort die in dem $. 2 ber Berordnung vom 2öften Decem- 
ber 1841 genannten zollvereinsländifhen Gefege und die auf den Grund bderfelben getroffenen Bes 
fimmungen am Iften Sanuar 1844 außer Wirkſamkeit und dagegen die im $. 1 jener Berordnung 
genannten Steuergefege ded Königreichs wieder in Kraft. 

Die bis zum Zlften Tecember d. 3. einſchließlich bei den Gerichten zur Anzeige gebrachten 
Steuer» und Zoll: Gontraventionen follen indeß noch nad) den bis dahin in Wirkfamfeit gewefenen 
Gefegen unterſucht und beftraft werden. 


U. In Beziehung auf das Verhältniß der Steuervereind: Staaten zu den Staaten 
des Zollvereines. 
g. 5. 


Da eine allgemeine Erneuerung ber zwifchen den Staaten ded Steuervereined und den Staa— 


— 3 — 
ten des Zollvereines wegen Beförderung der gegenſeitigen Berfehröverhältniffe am Iften November 
1837 und 17ten December 1841 gefchloffenen, fpäter bis zum Ablaufe des Jahrs 1843 verlängers 
ten Berträge nicht Statt gefunden hat, fo treten diefe Verträge unter den nachſtehenden Be— 
fhräntungen am Iften Januar 1844 außer Wirkſamkeit. 
$. 6. 

Die Übereinkunft lit. A. vom Iften November 1837 und 17ten December 1841 wegen Uns 
terdrüdung des Schleihhandels tritt danady am Iften Januar 1844 zwar außer Kraft, es bleiben 
indeß die zur Unterbrüdung des Schleihhandeld im abminiftrativen Wege zu treffenden Anordnungen 
vorbehalten. 

Die bis zum Zlften December d. 3. einfchlieglidh bei den Gerichten zur Anzeige gebrachten 
Steuer» und Zoll: Gontraventionen follen noch nach den bis dahin in Wirkſamkeit gewefenen Beftim- 
mungen unterfucht und beftraft werden. 

8. 7. 

Die Übereinkunft lit. B. vom Iften November 1837 und vom 17ten December 1841, den 
Anfhluß der Graffhaft Hohnflein und des Amts Elbingerode an den Zollverein betreffend, fo wie 
die Übereintunft von demfelben Tage wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe in jenen Landestheilen; 

deögleichen die Übereinkunft lit. D. von jenen Xagen, betreffend den Anſchluß Königlich 
Preußifcher Landeötheile an den Steuerverein ; 

bleiben einftweilen und bis auf weitere Anordnung in biöherigem Maße in Ausführung. 

8. 8. 

Die Übereinkunft lit. C. vom 17ten December 1841 wegen des Anfchluffes des füdlichen 
Theils des Amts Ballersleben an den Zollverein, fo wie die Übereinfunft von demfelben Tage, die 
Befteuerung innerer Erzeugniffe in dem gedachten Landedtheile betreffend, treten am Iften Sanuar 
1814 aufer Kraft, und ed wird jener Zandestheil nad) $. 4 des gegenwärtigen Patents dem Steuer: 
vereine wieder angeſchloſſen. 

8. 9. 

Die Übereinkunft it. E. vom Iften November 1837 und 17ten December 1841 wegen Er: 
leichterung des gegenfeitigen Berkehrs tritt in Beziehung auf dad Herzogthum Braun 
fhweig am Ifien Januar 1844 außer Kraft, bleibt indeß in Beziehung auf die übrigen Zollver- 
einöftaaten einftweilen und bis auf weitere Anordnung in Ausführung. 

$. 10. | 

Der $. 2 der Berordnung vom I9ten December 1837 — durch weldyen in Gemäßheit ber 
mit den Zollvereindftaaten getroffenen Berabredungen und ald Erwiederung der nach dem Bertrage 
lit. E. vom Iften November 1837 den Producten der Steuervereinöftaaten zugeftandenen Zollermäßi- 
gungen eine Herabfegung der Eingangsabgabe für dad aus den Staaten des Zollvereined einzufüh— 
tende Getreide verfügt worden war — tritt, in Beziehung auf die Herzoglich-Braunſchweigſchen Lande, 
mit dem Iften Januar 1844 außer Kraft. Bon diefem Tage an unterliegt das aus den gedachten 
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Landen einzuführende Getreide denjenigen Abgaben, welche durch den allgemeinen Eingangsſteuer— 
Zarif und durch die Verordnung vom 7ten März 1836 angeordnet worben find. 


Bir befehlen, fo viel die Verlängerung ber beftchenden Verträge anlangt, unter verfaffungs- 
mäßiger Mitwirkung Unferer getreuen Stände, fo viel aber den fonftigen Inhalt diefes Patents ans 
betrifft, unter der bei Dringlichkeit der Umftände gebotenen Bezugnahme auf den $. 122 des Lan- 
desverfaſſungs · Gefeßes vom Gten Auguft 1840, daß die vorftehenden Anordnungen vom Iften Januar 
1841 an in Ausführung gebracht werden follen, 

Diefed Patent ift in die Ifte Abtheilung der Gefeß- Sammlung einzurüden. 

Gegeben Hannover, den Ilften December 1843. 


Ernft Auguft. 
G. Frhr. v. Schele. 





(2.) Patent, die zwifchen Hannover, Dldenburg und Schaumburg:Lippe über 
Steuer: und Berkehrö:Berhältniffe geſchloſſenen — betreffend. Han⸗ 
nover, ben 3Iſten December 1843. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von — Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem zwiſchen Unſerer Regierung und den Regierungen von Oldenburg und Schaumburg-Lippe 
eine Vereinbarung über die fernere Fortdauer der unter dieſen Regierungen jetzt beſtehenden Verträge, 
wegen der gegenſeitigen Steuer: und Verkehrs-Verhaͤltniſſe, getroffen und zu einer Verlängerung jener 
Bertrige von Seiten Unferer getreuen allgemeinen Stände- Berfammlung die verfaffungsmäßige Zu— 
ſtimmung bereits ertheilt worden ift; 

fo verfügen Wir, unter Bezugnahme auf Unfere Patente vom 2iften December 1841 und 
vom 27ften December 1842 hiemit, daß jene Berträge einftweilen und bis zu weiterer Anordnung, 
aud) vom Iften Zanuar 1844 an, ferner in Ausführung gebracht werden follen. 

Bir befehlen Allen, welche es angeht, ſich hienady gebührend zu achten, und haben verfügt, 
daß das gegenwärtige Patent durch die Ifte Abtheilung der Gefef- Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht werbe, 

Gegeben Hannover, den Ilften December 1843. 


Ernft Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


I. Abtheilung. Ä N 2. 


Gefeß - Sammlung. 


für dad Königreib Hannover. 





Jahrgang 1844. 


Inhalt. 


Belanntmadhung, die Schonung der Blutegel betreffend. 





(3.) Belanntmachung bed Königlichen Minifterii des Innern, die Schonung der 


Blutegel betreffend. Hannover, den 27ften December 1843. - 


Um die Schonung ber Blutegel zu fihern, werden die nachftehenden Borfchriften ertheilt: 


1) Das Fangen der Blutegel in Lachen, Zeichen und Gewäſſern, welche nicht im ausſchließ— 
lichen Privateigenthum fich befinden, ift in dem Zeitraume vom 1S5ten April bis zum Iften 
September jedes Jahrs gänzlich unterfagt, 

2) Auch in derjenigen Jahrözeit, wo dem Obigen nach das Fangen der Blutegel geftattet ift, 
dürfen nur ſolche Blutegel gefangen werden, welche bei ihrer natürlichen Ausdehnung die 
Größe von mindeftend 24 Zoll erreicht haben. 

3) Wer in den Gewäſſern der herrfchaftlichen privativen oder Interefjenten » Forften Blutegel 
zu fangen beabfichtigt, hat deshalb zuvor die befondere Erlaubniß der betreffenden König« 
lichen Forftbedienten zu erwirken, welche letztere zu ſolchem Zwecke mit befonderer Anwei⸗ 
fung von der Königlichen Domainen = Cammer verfehen werden. 

In den nächſten vier Jahren wird jeboch eine ſolche Erlaubniß in der Regel nicht 
ertheilt werben. 

4) Übertretungen diefer Borfchriften werden mit Gonfiscation der gefangenen Blutegel und 
außerdem mit einer polizeilichen Geldbuße bis zu 10 .P, nad Verhältniß ded Werthes der 
gefangenen Egel oder fonft beſchwerender Umftände, beftraft. 

Die wegen Übertretung der unter M 3 — Beſtimmung erkannten Geldbußen 


ſind der Forſtherrſchaft zu überweiſen. 
2 


[Ausgegeben zu Hannover, den 3ten Januar 1844.] 
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Indem Borftehendes zur allgemeinen Nachachtung hiemit bekannt gemacht wird, werben zus 
gleich fämmtliche Obrigfeiten und Polizeibehörden angewiefen, auf die genaue Beobachtung der obigen 
Beftimmungen zu achten und achten zu laffen. 

Hannover, den 27ſten December 1843. 


Königlich :» Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
J. Ev. d. Wiſch. 


I. Abtheilung. M 3. 


Gefeg - Sammlung 


für da5 Königreidb Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt. 
Gemeiner Befheid in Beziehung auf das Geſetz vom 6ten Februar 1843. 


(4.) Gemeiner Beſcheid des Königlichen Ober :Appellationsgerichts in Beziehung 
auf dad Geſetz vom Hten Februar 1843. Celle, den 22ften December 1813. 


Demnach bei der Ausführung der in den $$. 14—21 des Geſetzes vom bten Februar dieſes Jahrs 
enthaltenen Borfchriften hin und wieder Zweifel darüber fich ergeben haben, in wie fern dadurch rüd: 
fichtlicy der bisher für die Rechtsmittel der Appellation und der Nichtigkeits-Beſchwerde beftandenen 
Formalien etwas geändert worden, fo wird zu beren Befeitigung hiedurch Folgendes feftgefegt und 
vorgefchrieben:: 

1) bei der durch die DOber-Appellationdgerihtd-Drdnung P. Il. tit. 2. 8. 7 vorgefchriebenen 
Production der sententiae a qua in forma probante behält es auch ferner fein Bewenden ; 

2) gleichwie ed des durch die angezogene Beflimmung der Ober:Appellationsgerichts-Ordnung 
vorgefchriebenen documenti factae requisitionis actorum in Beziehung auf die Dispofition des 
$. 15 des Gefehes vom ten Februar diefed Jahrs nicht weiter bedarf, ald ift auch eine befondere 
Befcheinigung über die zu gebührender Zeit eingewandte Appellation hinführo nicht weiter erforderlich ; 

3) die Borfchrift Unferes Gemeinen Beſcheides vom Ilten Zunius 1735 und 19ten Sep: 
tember 1818, wornac in der Appellationd-Rechtfertigung eine kurze species facti prämittirt werden 
fol, ift auch fernerhin dahin unmangelhaft zu befolgen, daß dad dem Rechtöftreite zum Grunde lie: 
gende Sachverhältniß, fo weit foldes bei den aufgeftellten Befchwerden in Frage fommt, furz und 
deutlich anzuführen und daneben aus ben bisherigen Berhandlungen und Entfcheidungen ber jetzt 
mittelft der aufgeftellten Beſchwerden zur Entſcheidung verftellte Streitpunct beftimmt hervorzuheben 
und darzulegen ift, und gleichwie bei jeder deöfallfigen unnöthigen WBeitläuftigkeit eine angemefjene 
Ermäßigung des berechneten Deſervits und der dadurch vermehrten Auslagen verfügt werden wird, 

3 


[Ausgegeben zu Hannover, ben öten Januar 1844.) 
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als verfteht es ſich auch von felbft, daß ein, ſchon den bisherigen Beftimmungen zufolge nicht erfor 
derlich gemwefener, förmlicher extractus actorum in der Rechnung überall nicht berüdfichtigt werden 
wird ; . 
4) die Gerichte der frühern Inftanz werden hiedurch angemiefen, auf den Umfchlag der von 
ihnen in Gemäßheit Unſeres Gemeinen Befcheides vom 22ften Mai diefes Jahrs anzulegenden befon« 
deren Acten, außer den dafelbft näher bezeichneten Notizen, auch noch bemerklich zu machen: ob die 
Sache fchon früher im Wege eines Rechtsmitteld, und zwar von Seiten welcher Partei und in wel—⸗ 
chem Jahre, bei dem Ober» Appellationsgerichte anhängig gewefen ift, 

Diefer Gemeine Befcheid foll in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen 
und fonft auf gehörige Weife publicirt werden. 

Gelle, den 22ften December 1843. 


Königlich: Hannoverfche, zum Ober-Appellationsgerichte verordnete Präfident, 
Bire:Präfidenten und Ober: Appellationsräthe. 


v. d. Dften. 


I. Abtheilung. N A, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreih Hannover. 





Jahrgang 1844. 


Inhalt. 
Belanntmahung bed Planes zu der 9ften Osnabrüdfchen Lotterie. 


(5.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung des Planes zu ber 


Drei und Neunzigften Dönabrüdfchen Lotterie. Hannover, den Il ften Des 
cember 1843. 


Unter Bezugnahme auf die Lanbesherrlihe Werfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nadhftehende Plan zu der Drei und Neunzigften Osnabruͤckſchen Lotterie hiedurch befannt gemacht. 


Hannover, ben Ilften December 1843. 


Königlich = Hannoverfches Finanz =» Minifterium. 
Schulte. 


[Ausgegeben zu Hannover, ben Sten Januar 1844.] 


lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Drei und Neunzigften Osnabrückſchen Lotterie, 


von 22000 Loofen, 11000 Gewinnen und 2 Prämien, 






























2: Qlasse, 3« @lasse 
, 

She. 1,2. P age inc. Cchreibgeib. The. 3PAFK incl, Schreibgen,| The. 
3iehung am 20. Mai 1844. 344 am 17. Junius 1844. 


— | — — — — — — — — —— — — 


1000 1 Gewinn von — | 1000 1 Gewinn von — 


— 
ine Classe, ; 
1.P4FE inc. Schreibgelb. 
a * 22. April 1844. 


1 Gewinn von — 
































400 1 - — 2z400 — 
200 1-2. 200 2 -- .200.P 
300 4 -  -100.P| 400 6 - - 100- 
300 8 - - 50-| 400 10 °- - 50- 
240 15 - - 20-| 300 20 - - 20- 
760 70 -  - 10-| 700 60 - - 15- 
3600 | 800 - - 8-| 6100| 800 - - 12- 











900 Gewinne — — 900 Gewinne — — 


4: Qlasse 5t: Gasse, 6° Elasse, 
Samt Bären Re [2 Pagncnounhen| ZU [1 Piom a, Barden 
N Ziehung am 15. Julius 1844. Biehung am 12. "Auguft 1844. a a al ps 
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: Der höhe Gewinn if i 
1 Gewinn von — | 1000 1 Gewinn von — | 1200 © eittiöflen Ball — 
l- — 500 J ar) Ze 600 le». 1 Prämie — 
sEez:[ 1 Gm.von — 

1 - — 400 1— ..— 400 BEE Dear. 

3 - - 200,$| 600 4 = - 200.$ 800 #2: 1 a Er u 
8 - n 100 zei 800 9 F * 100- 900 vs 10 FR -1000.$ 
16 - - 50-| sol 1a - - 50-| zoo | "29 - - a00- 
30 - - 200- 

10 - - 20-) 1900| 70 - - 20.| 1400 10658 - -. 100- 
— 5 2356 - - 50- 

70 — - 14-| 9800 | 700 - 16 11200 6175 - - 36- 
—— 1 Prämie dem zuietzt 

800 Gewinne — — 15300 | 800 Gewinne — — [17200 gezogenen Loofe . 
6600 Gw. u. 2 Präm. 
BALAUCE | 

























Ginnabme | a0. Ausgabe. 
ifte Claſſe 22000 kooſe zu 1 Alm — | 22000 1000 Gewinne Iſter Glaſſe betragen 
2te - 21000 — 2 — 42000 900 - 2ter — 
Zzte— 20100 -3 - — 60300 900 - Ser - - — 
de - 190 - - 3 - — | 57600 800 J Ater - - — 
be - 1510 - - 2 - — 36800 800 - bir — - — 
G6te— 17000 - 4 - _ 26400 6600 -u.2 Pr. 6ter - - — 182100 
22000 rare 215100 11000 Gm. u. 2 Prim. betraam — — nette 
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Avertissement. 


Sun EL. L U. UL UL LU. ano 


1) Die Einrichtung dieſe Drei und Neunzigften Osnabruͤckſchen Lotterie erhellet 
aus dem Plane. 

2) Die Direction und Verwaltung berfelben iſt dem Director und Grundfteuer-Infpector Lodt— 
mann anverfrauet, durch deſſen Namens» Unterfchrift die Looſe beglaubigte werden, und 
koͤnnen fichere Perfonen, die eine Collection übernehmen wollen, ſich an denfelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. 

3) Der Einfab gefchieht in Hannoverfhem oder Preußifhem Gourant mit Ausflug aller Caſ— 
fen-Anweifungen und der Preußifchen 2 ggg Stüde, auch der nad) dem 21-Guldenfuße ausgepräg- 
ten auswärtigen Münzen. Es fteht dem Spieler aber frei, die Zahlung in Piftolen nad) 
dem unter den Ziehungsliften flehenden Gourfe zu leiften, fo wie aud in eben ber Maße 
die Beflimmung der Münzforten bei Gewinn = Zahlungen der Willtühr der Direction überlaffen 
bleibt. 

4) Der Einfag für ein ganzes Loos beträgt zur Erſten Claffe 1 Rthlr., zur Zweiten 2 Rthir., 
zur Dritten 3 Rthlr., zur Vierten 3 Rthlr., zur Zünften 2 Rthlr. und zur Schöten 14 Rthir., 
alfo in Allem 124 Rthlr. Auch werden halbe Loofe auögegeben, welche durch alle 6 Glaffen 
64 Kthlr. Eoften. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Roofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
loos muß, wie es fid) von felbft verfteht, der Einſatz der bereits gezogenen Glaffen nachbezahlt 
werden. So Eoftet z. E. ein Kaufloos zur 2ten Glaffe 3 Rthir., zur Iten 6 Rthlr., zur Aten 
9 Rthlr. u. f. w. nebft den feſtgeſetzten Schreibgebühren für den Gollecteur. 

6) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Loofes hat der Spieler jedesmal 
durh den Empfang des Looſes der nächften Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub-Eol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd- Betrages, des 
Schreibgeldes und etwaigen Reftes vierzehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Claffe zu erwarten. 
Erhält der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von 
dem er bad Loos erhalten hat, das Renovationd-Roos nit, fo muß er hiervon der Lotterie 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Glaffe, desgleichen mit baarer Cinfendung der 
Renovationd- und Schreibgelver, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe in deutfcher 
Sprache notirten und mit Reft bezeichneten Rüdftandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 

4* 
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thun, daß ſie ſpaͤteſtens volle acht Tage vor Ziehung der naͤchſten Claſſe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorſtehende genau beobachtet, ſo bleibt ihm ſein Recht an dem 
Looſe für die naͤchſte Claſſe geſichert, und es ſoll, daß ſolches der Fall iſt, jedesmal in den hiefi- 
gen Anzeigen mit ber Angabe der Nummer des Looſes bekannt gemacht werden. In Anſe— 
bung der auf den Loofen bezeichneten Refte wird annody bemerkt, daß in obigem Falle das 
bloße Durchſtreichen des Reftes keinen Beweis für deffen Berichtigung abgiebt, fondern daß diefe durch 
eine unter dem Refte mit Zinte gefchriebene und mit der Namendslinterfchrift des das Roos unters 
zeichnet habenden Gollecteurd oder Sub-Collecteurs verfehene Quittung beſcheinigt werben muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht an 
dem Looſe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er fi befugt glaubt, Entſchaͤdigung zu 
verlangen, deshalb jeden Falls nur den einzelnen Gollecteur in Anſpruch nehmen, von wels 
chem er dad Loos gekauft hat, nicht beffen etwaigen Haupt=Gollecteur als folden, noch 
weniger die Direction. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzufen- 
den pflegt, und ſolches einmal ohne Vorbehalt gethan hat, iſt ein foldher Gollecteur geſetz— 
li verbunden, dem Spieler auch dad Renovations-Loos unaufgefordert zuzufenden, und 
zwar vierzehn Sage vor Ziehung ber nächften Glaffe. Diefe Verpflihtung fällt jedoch weg, 
wenn ber Spieler mit dem Ginfage für die zwei vorigen Glaffen nod im Rüdftande if, 
aud liegt die fragliche Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub- 
Eollecteur ift, zugleich dem Haupt» Gollecteur, es ſey denn, daß letzterer jene Verfahrungsart 
feines Sub-Collecteurs ausdrüdlih genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm ob- 
liegende ungeforderte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Spieler auch hier, bei 
Berluft feines Rechts an dem Loofe, der Lotterie-Direction die nämlihe zeitige Anmeldung 
maden, melde oben feftgefegt if. Hat der Epieler dieſes nicht gethan, fo kann er feine 
Entfhädigung nur von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gol- 
lecteurö fordern, niemald von der Direction. — Hat ein Gollecteur dad Renovations-Loos 
früher, ald nad vorftchenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin widerrehtli einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und berechtigt den Empfänger des Looſes keinesweges 
zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von 
feinem Verkäufer zurüdfordern. 

8) Die Mifh= und Ziehung der Loofe geſchieht auf hiefigem Rathhauſe durd zwei Waifen- 
fnaben, unter Auffiht der ernannten Gommiffarien und zweier beeidigten SProtocollführer, 
im Beifeyn eines Buchfuͤhrers und fo vieler Zufhauer, ald dabei zu erfcheinen Belieben 
tragen. 

9) Drei Wochen nad Ziehung der fünf erften, und fünf Wochen nad dem lebten Ziehungs— 
Zage Gter Glaffe follen die Gewinne gegen Cinlieferung der Driginals Gewinnloofe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einſatz gefchehen ift, richtig und prompt ausbezahlt werden. 
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Zum Beſten der Lotterie-Caſſe werden von den Gewinnen unter 1000 .4 10 Procent und 
von den Gewinnen zu 1000 ,P und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt: Summe 
des größten Gewinnes ift in Gemäßheit des 8. 45. des Geſetzes vom Sten Mai 1838, bie 
Errichtung einer Witwen-Gaffe für die Königligde Hof» und Givildienerfchaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waiſenfonds unterworfen. 

10) Sollte aber jemand von dem Gollecteur, von weldem er fein Loos genommen, feinen Gewinn 
binnen 8 Tagen nah dem Zahlungdtermine nicht erhalten koͤnnen; fo muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern dad Driginal- Gewinnlood felbft der Lotterie Direc- 
tion fo zeitig einfenden, daß es binnen drei Wochen, nad) den im $. 9. fetgefegten Zahlungs: 
terminen, bei berfelben wirklich eintrifft, und kann er fodann den Gewinn nad Abzug der 
Procente, Gewinngrofhen und des hinter dem Looſe bemerften Rüdftandes empfangen. Sonft 
aber muß er fi Iedigli an feinen Gollecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, wenn dad Loos von einem Sub-Gollecteur genommen war, den Haupt-Col— 
lecteur findet dann überall weiter fein Anſpruch Statt. 

11) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durdy Andere zur Empfangnahme der barauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei ber 
Direction, um ſich deren Abrehnung mit den dieſer fchuldigen Cinfaßgeldern zu entzie— 
hen, vorzeigen läßt; fo ift die Direction in einem foldhen Falle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung des Gewinnes zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß 
er das Loos fhon, che ed aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat. Auch ift ed feinem 
Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines andern Gewinnloofe auf irgend eine Art an fi 
zu bringen. 

12) Alle Anfprühe der Spieler gegen die Haupts und Sub-Gollecteurs, welhe ihrer Natur 
nad zu einer gerichtlichen Entfheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereits vorhin 
eine noch kürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftend vor Ablauf von zwei Monaten nad) been: 
digter Ziehung der legten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, widrigenfalls fie erlofchen find. 
Wo jedoh die Direction einem Haupt=Gollecteur, ober dieſer feinem Sub-Gollecteur einen 
Gewinn fon beredhnet hat, da verbleibt ed für die Klage des Gewinner auf Zahlung ges 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, welden der Gewinn zuletzt berechnet ift, lediglich bei 
der gemeinrechtlihen Verjaͤhrungszeit. 

13) Ginfaggelder und Gewinne fönnen bei der Direction nit mit Arreſt belegt werben. 
Die Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Original-Looſe aus. Daher müf 
fen Parteien, welche auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinns 
gelder Anſpruch machen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei bdiefem 
erwirten. Iſt folhe erfolgt, fo erhebt dad Gericht die Gewinngelder gegen Aushändi: 
gung des Looſes bei der Direction, und diefe ift, fo wie dieſes gefchehen, von allen weiteren 
Anſpruͤchen frei. 
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14) Durch Übernahme einer Collecte wird von dem übernehmer derſelben, zur Sicherheit der Lotte— 
rie-Gaffe, ftilfchweigend fein Vermögen als Hypothek conftituirt, ohne daß deshalb eine befondere 
Abrede oder gerichtliche Beftätigung nöthig ift. 

15) Die Gollecteurd erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn : Thaler 1 mgr., und für 
jede Glaffe vier Gutegroſchen an Schreibgebühr und Erfah des Porto von ben einzelnen Ges 
winnen, welche 100 Rthlr. und darüber betragen, von den Intereffenten, weiter aber nichts bezahlt, 
Übrigens werben die Gollecteurs und Sub-Gollecteurd auf die in der wegen des Lotterieweſens 
unterm 19ten April 1819, und unterm 24Aften December 1822 ergangenen Verordnungen ent: 
haltenen Vorſchriften überhaupt, und indbefondere auf die wegen der WBerträge über Dous 
ceurgelder und über den Gewinn ſchon gezogener Looſe, fo wie auch auf die wegen Unter 
fhreibung der Looſe von den Collecteurs und Sub»Eollecteurs verwiefen. 

Dönabrüd, den 2lften December 1843. 





I. Abtheilung. NM 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt 


Belanntmahung eines Verzeichniffes der Steuer: Ämter, welche im Königreihe Hannover und in ben 
mit demfelben zu einem gemeinſchaftlichen Syfteme der indirecten Abgaben verbundenen Staaten 
gegenwärtig beftehen. 


(6.) Der Königlichen General: Direction der indirecten Steuern Bekanntmachung 
eines Berzeichniffed der Steuer: Ämter, welche im Königreiche Hannover 
und in den mit demfelben zu einem gemeinfchaftlichen Eyfteme der indirecten 


Abgaben verbundenen Staaten gegenwärtig beftehen. Hannover, ben 19ten 
Sanuar 1844, 


Da dad durch die Anlage Unſerer Bekanntmachung vom IAten März 1838, Geſetz- Sammlung 
vom Jahre 1838 I. Abtheilung MF 13., publicirte und mittelft Unferer ferneren Bekanntmachungen 
vom ten Januar und I3ten Auguft 1839 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1839 I. Abtheilung AZ 2. und 29.), 
vom Iten Mai und 19 December 1840 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1810 I, Abtheilung AZ 18. und 51:), 
vom 16ten Julius 1841 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1811 I. Abtheilung M 36.), 
vom Iten Mai 1812 
(Geſetz⸗ Sammlung vom Sahre 1842 I. Abtheilung M 20.) 
berichtigte und vervollftändigte Verzeichniß der im Steuer= Bereinsgebiete befindlichen Steuer» Ämter 
anderweit, und namentlidy in Folge der mit dem Iften d. M. vollendeten Ausſcheidung des Herzog- 
thums Braunfchmweig aus dem Steuer» Vereine und der gleichzeitig erfolgten Zurüdnahme des bis 
5 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 24ften Januar 1844.) 


— WM 


dahin dem Bollvereine beigelegt gewefenen füdlichen Xheild des Amts Fallerdleben in ben Steuer» 
Berein fehr weſentliche Abänderungen erlitten hat; fo haben Wir für angemeffen befunden, nunmehr 
ein neued Berzeichniß, welches die dermaligen Steuer« Ämter ded ganzen Steuer» Bereined vollftändig 
begreift, aufftellen zu laffen, und mittelft der Anlage durch die erfte Abtheilung der Geſetz- Sammlung 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Hannover, den 19ten Sanuar 1344, 


Königliche General: Direction der indirccten Steuern. 
Dommes. 


Verzeichniß 


ber 


Steuer - Ämter, 


welche im Königreiche Hannover und in den zu einem gemeinfchaftlichen 
Stemer: und Zoll:Spfteme mit demfelben verbundenen Staaten 
befteben. 


— St >etm— — 


5% 












REES = — — — — — 
* Steuer⸗ Ämter 
J * Bemerkungen. 
& | Anmelde: Poften. 
I. Directilon | Hannover. 
Pr ⸗ Mit der Befugniß eines Grenz: . -Ü 
a Ämter —— —— m... Ämter 
afle Straße von Aplern nad Sauenau, aſſe 
Lauenau ie zur Eingangs: und Ausgangs⸗ Wunftorf 


Hannover. 


Behandlung des Marktviehes; 
ferner mit der Befugniß zur Er: 
bebung ber Ausgangs-Abgabe für 
robe Häute und Felle in Trans: 
porten bis zu 50 W. 


Bantor Mit der Befugniß zur Erhebung 
( 4 
Gegen den Kurheſſiſchen An: | }der Ausgangss Abgabe für rohe 


theit der Brafihaft Schaum:) Haͤute und Felle in Transporten 
’ —* ⸗ —* zu 50 Ü. 


Gegen den Kurheffiihen An: 
theil der Grafihaft Schaum: 
burg. 


Grenz-Steuer-Ämter 
3: Glaffe 
Pohle 
Gegen den Kurheſſiſchen An: 


theil der Grafihaft Schaum: 
burg. 


Haupt-Steuer-Ämter 


Hannover 
mit Filial an der Poft 


Reben:Steuer-Ämter 


Hannover 
Borftadt Hannover 
Linden 
Godeshorn 
Galenberg 
Pattenſen 
Geſtorf 
Eldagſen 
Wilkenburg 
Wülfel 
Gehrden 
Wennigfen 
Münder 
Eimbedhaufen 


Mit der Befuaniß zur Durd: 
aange:Behandlung und zur Bieb: 
ſteuer⸗ Ethebung. 


Mit ber Befugniß eines Grenz: 
Amts Ir Glaffe wegen ber Wal: 
ferftraße auf der keine, 


Meuftadt. 


Gegen ben Kurheſſiſchen An- 
theil der Grafihaft Schaum: 
burg auf der Straße nah 
Haft und Renndorf 
mit 


dem Anmelde:Poften 
am Mefter Thore zu 
MWunftorf. 


Grenz.Steuer-Ämter 
3t Claſſe 
Golenfeld 


Mit der Befugniß zur Viebfteuers 
Gegen den Kurheſſiſchen An: aniß 5 f 


Erhebung und erweiterter Befug⸗ 


theil der Grafihaft Schaum: f nik zur Eingangs Behandlung ber 
burg. von Erägern aus dem Auslande 
eingeführt werdenden Gonfumtis 
Bokeloh heilien an Butter, Kaͤſe, Schin⸗ 
Gegen den Kurheſſiſchen Ans] Ipon und Sped 
theil der Grafihaft Schaum: £ 
burg. 
Haupt⸗Steuer⸗Amter 
Mit der Befugniß eines Grenz⸗ 
Neuftadt Amts Ir Glaffe wegen ber Mafı 
Loccum. ferftraße auf der Leine, 
| Neben-Steuer-Ämter 
| Großen-Munzel 
| Seelze 
| Dfterwald 
| Rehburg en j 
Fuͤr bie Brunnen: und Babezeit 
Rehburger Brunnen. mi —— eines Daupt: 
teuer Amts. 
Rodewald 
Mit der Befugniß eines Grenz: 
Mandelsloh — 2r Claſſe wegen der Waſ⸗ 
Helftorf 'ferftraße auf ber Leine, 
Marienfee 
Erichbhagen 
Nöpke 
Huſum 


008 e 











2_ Steuer: Ämter 
= E und 
& Anmelde »Poften. 








Grenz:Steuer: Ämter 
I: Glaffe 

Bodenwerder 

Gegen die Weſer und gegen 
das Braunſchweigſche. 
Hameln 

Gegen die Weſer und gegen 

den Kurheſſiſchen Antheil der 


Grafihaft Schaumburg 
mit dem 


Anmelde⸗ Poſten 
Wehrbergen 


Grenz-Steuer-Ämter 
2: Glaffe 
Polle 
Gegen die Weſer, gegen dad 
Preußifhe nad Hörter zu, 
gegen das Fürftentbum Lippe: 
Detmold, die Grafihaft Por: 
mont und gegen das Braun: 


ſchweigſche. 
Grohnde 
Gegen die Weſer. 


Hameln. 


Grieffen 
Gegen die Graffhaft Por: 
mont, gegen Preußen und 
Lippe: Detmold. 


Unfen 
Gegen den Kurheſſiſchen An: 
theil der Grafihaft Schaum: 
burg. 


Belfen 
Gegen bie Grafihaft Pyr: 
mont. 
Hohnfen ä 
Gegen das Braunſchweigſche. 


Bemerkungen. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung rober Haͤute und 
Belle inZransporten bis zu 50 u. 


Mit der Befugniß zur Eingangs: 
Behandlung der über Welſen in 
das Land kommenden Ertrapoft: 
Reiſenden. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung rober Häute und 
Felle in Zransporten bis zu508, 


Desgleichen. 


Desgleichen. 
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Benennung des 


Ferner I. Directiſon 






Steuer Ämter 


und 


Anmelde -Poften. 


Kreifes. 


Hannover. 


GrenzSteuer-Ämter 
3r Glaffe 
Vahlbruch 
Gegen die Grafſchaft Por: 
mont, gegen &ippe : Detmold 
und gegen * Braunſchweig⸗ 
ſche. 


Grupenhagen 
Gegen Lippe: Detmold und 
ben Kurbeflifchen Antheil der 
Grafſchaft Schaumburg. 
Hemeringen 
Gegen den Kurheſſiſchen An— 
theil ber Grafihaft Schaum: 
burg. 
Reinerbed 
Gegen Lippe:Detmolb, 
Brodenfen 
Gegen das Braunſchweigſche. 
Lüntorf 
Gegen das Braunſchweigſche. 


Reben-Steuer-Ämter 


Goppenbrügge 
Latferde 
Herzen 
Springe 
Hadhmühlen 


Grenz.Steuer-Ämter 
1: Glaffe 


Peine 


Straße über Dungelbeck 
mit bem 


Anmelde: Poften 
Dungelbed 


Ideshe 





Gegen Braunfhweig für die 


Bemerfungen. 





Mit der Befugniß zur Durchs 
gangs:Behandlung, aud) zur Ein: 
gange-Behandlung von Vieh und 
Butter. 


Mit der Befugniß zur Biehfteuer: 
Erhebung. 


Desgleichen. 


Desgleihen. 


Desgleichen. 


Desgleichen. 


Zugleich Grenz: Steuer⸗ Amt Ir 
Claſſe. 


Zugleich Grenz: Steuer: Amt Ir 
Glaffe. 


u an ne FE Fe nn a FE a EL TEILE ET LIU U LI 








x. Steuer: Ämter 
5 E unb 
5 Anmelde: Poften. 


Grenz-Steuer-Ämter 
2: Glaffe 
Groß = Lafferde 
Gegen Braunfhweig. 


Bartjenftedt 
Gegen Braunfhweig. 


Grenz-Steuer-Ämter 
* 


Peine 











Kreifes, 


Bemerkungen. 


Benennung bes 


Te re Fa a ——— — 














Steuer: Ämter 


Bemerkungen. 
Anmelde: Poften. 


Ferner I. Directilon | Hannover. 


Gegen Braunfdhweig für bie] Mit erweiterter Befugniß zur &r: 


Straße über Duttenftebt. 


Dungelbed 
Gegen Braunfhweig. 


Söhlde 
Gegen Braunſchweig. 


Hildesheim. 


Dingelbe 

Gegen Braunfdweig. 
Klein » Lafferde 
Gegen Braunfhmweig. 
Groß » Jlfede 


Gegen die Braunſchweigſche 
Enclave Delsburg. 


Mit der Befugniß zur Erhebung 
der Eingangs:Abgaben für kleine 
Quantitäten bis zum Betrage 
von 5.P, und zur@rhebung der 
Grenz: Abgaben für Bieh, 


au 

einftweilen mit ber Qualität ei: 
nes Grenz⸗Steuer: Amts 2r Glaffe 
für die auf der Eifenbahn zu ber 
förbernden Gegenftänbe. 

Mit der Befugniß zur Erhebung 
ber Eingangs:Abgaben für kleine 
Quantitäten bis zum Betrage von 


Alfeld 


Reben:Steuer-Ämter 
— Itzum 
Mit de fü Er: * ; 1 
Sa I Eingangs eKbgabe: K- Himmelsthür 
Beträge über 20. zur Meßzeit, | "S Uppen 
>| Harfum 
2 Hoheneggelfen 
= | GSarftedt 
| Hobenhameln 
Sillium 
Zugleich Grenz.Steuer:Amt IrEl. Söder 
t Abbenſen 
hebung der Ein⸗ und Durchgangs⸗ — —— —ñeú — —ñ— — Ú RñR —— — —— 
Abgabe von Bird. Grenz.Steuer-Amter 
Zugleich Anmelbe-Poften beö Grenz: Dr Glaffe 
Steuer-Amts Ir Glaffe zu Peine. Bodenem 


Gegen das Braunfdweigfche 
mit den 


Anmelde: Poften 
am Steinthore und 
zum Königsthurme 
Lamfpringe 
Begen bas Braunſchweigſche 
mit ben 
Anmelde :Poften 


Gr. Rhüden und | Mit der Befugnif zur Xusftel: 


5, und zur Erhebung be J lung von Paſſirſcheinen und Er: 

a Mr — ñ — Bockskrug theilung von Ausgangs:Atteſtea. 
Dörshelf 

Mit der Befugniß zur Erhebung Gegen das Braunfchmweigiche. 

ber Grenz: Abgaben für Vieh. Schlem 


Desgleichen. 


Mit der Befugniß zur Abgaben: 
Erhebung von allen aus ber 


Haupt-Steuer-Ämter) 5-$ 


Gegen die Braunfhmeigiche 
Enclave Bobenburg. 
Breinum 

Gegen die Braunſchweigſchen 

Enclaven Bobenburg und 


Hildesheim 


Gegen bas Braunſchweigſche. 


sten Delsburg —— Deſtrum. 
euerpflichtigen Gegenſtaͤnden bis _ 
zu dem Abgaben: Betrage von Grenz-Steuer-Ämter 
\ 3: Glaffe 
Duingen Mit ber Befugniß zur Erhebung ber 
Gegen das Braunfhweigfche.| Eingangs:-Abgabe von Toͤpferwaa⸗ 
Gapellenhagen ten. 
Gegen das Sraunjchweigſche. gpir der Befugniß zur Viehſteuer⸗ 
Lauenftein Erhebuns. 















2 Steuer » Ämter 5 | Steuer: Ämter 
& E * Bemerkungen. - Bemerfungen. 
5 Anmelde» Poften. 5 | Anmelde» Poften. 
















Berner I. Directi| on Hannover. 








Haupt-Steuer-Ämter Noch Grenz-Steuer: 
Alfeld Ämter 2: Elaffe 
r lie Bienenbur Zugleich Grenz⸗ ©teuersAmt Ir 
E e; Gegen das —* und an em 
5 |Reben-Steuer-Amter = a 
Binzenburg Weiße Roß. 
— Bredelem 
reg] Gegen das Braunſchweigſche. 
— Ziegelei bei Altwall⸗ 
moden 
Grenz⸗Steuer⸗ Ämter „ [Gegen das Vrounſchweigſche. 
1: Claſſe Ei 
= (Grenz-Steuer-Ämter 
Goslar 8 3: Glaffe 
RI FE © | Badhitäcgeim | Mt dm Baapnß ur ten 
Pi : 8 J zu 
"am Bieten on Segen Braunfhweig. für den einpeinen Poßen, 
am Biti⸗Thore Weiße Roß 
u A ⸗ da 
——— — Segen dab Preufilhe. | Geemg: Gtuneänt de Giofe 
2 3 x au Bienenburg. 
o — Mit der Befugniß zur Erhebung 
2 ber Grenzabgaben für Vieh und 
& | Schladen ber Durdgangss Abgabe für die 
& Gegen Braunfchweig und über Weiße Roß ein» und fofort 
Preußen. wieder an — 
Bienenbur ür bie mit ber Eiſenbahn b des Verkehrs zwiſchen den Preus 
Grgen das — und hend Benin a Bifchen Ortfchaften Hornburg und 
Braunſchweigſche. 30 Grenz⸗ Steuer⸗ Amt Ir Abbenrode. 
taffe. 
Grenz.Steuer-Imter HYaupt-Steuer-Ämter 
2: Glaffe Salzgitter. 
Beinum 
Gegen Braunſchweig. Reben-Steuer-Ämter 
Ohrum Liebenburg. 


Gegen Brunſchweig. 














& | Steuer Ämter 
5 E und 
E Anmelde: Poften. 





Bemerkungen. 


Benennung des 


Kreiſes. 


Steuer : Ämter 


und 


Anmelde: Poften, 


Bemerkungen. 


Ferner I. Direcltion Hannover. 


Grenz-Steuer-Ämter 
1: Glaffe 
Büdeburg 


Gegen Preußen 
mit ben 


beiden Anmelde:Poften: 
am Neuenthore vor 


Büdeburg 
auf der Straße nah Kt. 
Bremen 


zur Club. 


Grenz.Steuer-Ämter 
2° Claſſe 
Bindheim 
Gegen die Wefer. 
Lahde 
Gegen Preußen und bie 
Weſer. 


Bückeburg. 


Steinbergen 
Gegen das Heſſiſche. 
Kobbenſen 


Gegen den Kurheſſiſchen An⸗ 
theil der Grafſchaft Schaum: 


burg. 


Bergfirchen 


Gegen den Kurbeffiihen An: 
theil der Grafſchaft Schaum: 


burg. 
Gelldorf 


Gegen das Heſſiſche Obern: 
kirchen. 


Haupt⸗Steuer⸗Amter 


Stadthagen 


Hagenburg 












Mit ber Befugniß eines Grenz⸗ 
Steuersämts ?r Glaffe für alle 
nit unter amflichen Verſchluß 
eins und ausgehenden Gegenflände. 


Im der Befuanig Verabgabuns 
aen bis zu dem Betrage von 
—* für einzelne Poſten anzu⸗ 
nehmen. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
behandlung rober Däute und Relle 
in Zcansporten bis zu 50 8. 


Desgleichen. 


Mit der Befugniß zur Einganat: 
Behandlung des aus den benadhs 
barten Heſſiſchen Orten einge: 
benden feinen. 


Göttingen. 


II. Direction Göttingen. 


Grenz-Steuer-Ämter 


2: Claſſe 
Bremke 
Gegen Preußen. 


Großen Schneen 
Gegen Kurheſſen und 
Preußen 
mit den 
drei Anmelde-Poſten: 
Klein⸗ Schneen 

Friedland 

Reckerbhauſen 

Mollenfelde 
Gegen Kurheſſen. 


Hebemünden 
Gegen Kurheſſen. 


Hemeln 
Gegen bie Mefer, dem Kurs 
beffifchen Orte Veckerhagen 
gegenüber. 


Adelebſen 
Gegen reg 


mit 
dem Anmelde:Poften 


Offenſen. 


Landwehrhagen 
Gegen Kurheſſen. 


Mit erweiterter Ausgangs» Bes 
handlung. 


Desgleichen. 


Auch Grenz Steuer· Amt Ir Claſſe. 


Mit der Befugniß zur Ausgangse · 
Behandlung für rohe Häute und 
Felle in Trangporten bis zu 508. 


Mit erweiterter Ausgangs s Ber 
handlung. 


Zugleich Anmelde »Poften für bas 
Grenz Steuer: Amt 2r Glaſſe zu 
Schoningen, Kreifes Einbeck, auch 
Grenz SteuersAmt 3r Glaſſe. 


Mit der Befugniß zur Auszangss 
Behandlung roher Däute und 
Belle in Zransporten bis zu LODE. 


















a; Steuer= Ämter 3 Steuer « Ämter 
25 - Bemerfungen. F - Bemerkungen. 
5 |, Anmelde-Poften. 5 | Ammelde: Poften. 

























| 
| 
Ferner II. Directilon | Göttingen. 
renz⸗Steuer⸗ 
Grenz⸗Steuer⸗Amter * He Safe * 
3° Claſſe Ofterode 
Biſchhauſen Gegen das Braunſchweigſche 
G mit 
— WERTE dem Anmelde:Poften 
Lichtenhagen Laßfelde. Auch Grenz⸗Steuer⸗Amt Ir Claſſe. 
Gegen Preußen. Duderſiadt 
Bursfelde Gegen ig 
mi 
Gegen Kurheffen. dem Anmelde :Poften 
Redershaufen Zugleich Anmelbepoften für das Gerblingerode. Desgleichen. 
Gegen Preußen und Kur| GrenpBteuer-Amt 2r Glaffe zu 
beffen Großen Schneen. 
Mit ber Befugnis zur Er 
— a —— Echte 
die über Reckershauſen aus f 
Eu iss * en „ga un Gegen das —— 
— in das Heſſiſche Gebiet gehenden 
3 Gegenflände und umgelehrt; de: | „. | Dem Anmelde: Poften Biss 
* gteißen der —: A zum Wegbaufe bei Düberode.| Desaleichen. 
ce Vieh und Bier ohne 
2 fhräntung, im Allgemeinen 5 in teuer-Ämter 
er aber der Eins und Ausgangs: Claſſe 
Abgabe bis zu dem Betrage 5 Ellermühlers.Broättaufen) 
von 2«P für jeden Transport. Gegen Preußen. Zunft Kumek een ic des 
Epenborn Grenz: Steuer: Amt Dubderftodt. 
Gegen Preußen, Mitder Befugniß zur Eingangs: 
Haupt:-Steuer-Ämter Gerblingerode —— — über dort einge⸗ 
& R enden Reifenden, mit alleini 
Göttingen gen — Ausnabme der mit ber — 
Münd Mit den Befugniffen eines Grenz Laßfelde ———— 
unden ⸗ lei vx 
ed Ir Glaffe für bie Waſſer⸗ Gegen bas Braunſchweigſche. ri seien Lu an 
Mit ber Befugniß zur Ein: 
Dransfeld ———— * —— 
en, mit alleiniger Ausnahme 
der mit ben ordinairen 
Reben-S teuer⸗ Km ter eintommenben. 2 
7 = Ip: Zugleich Anmelbe-Poften für bas 
: Weghaus bei Düderode Grenz: Steuer: Amt She. . 
Benniehaufen Segen das Braunfchweigfche. | Mit gleicher Befugnig mie Lapfelbe. 
Bovenden Eisdorf Mit erweiterter Befugniß zur 
Gegen das Braunſchweigſche. —— der ae ginge 
e Bich bis zu 4 und ber 
Haupt-Steuer-Ämter Husgange: Abgabe für rohe Häute 
Herzberg * Bel bis zu 3«P für jeden 
mit bem tansport, 
—— 
erhagen. 
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Kreifes. 


Benennung bed 





Oſterode. 


Einbeck. 


— — 


Steuer⸗ Ämter 


und 


Anmelde⸗Poſten. 


Reben-Steuer- Ämter 
Pohlde 


Lindau 
Gieboldehauſen 


Ebergögen 





Grenz-Steuer-Ämter 


Ir·Claſſe 


Einbeck 
Gegen bad —— 
m 


dem Anmelde :Poften 
Guventhal (an der 
Brüde.) 


Uslar 
Gegen Kurheſſen. 


Bodenfelde 


Gegen die Weſer und 
Kurbefien. 


Grenz-Steuer-Ämter 
2: Glaffe 
Sconingen 


Gegen Kurdeffen 


dem Anmelde:Poften 
Dffenfen. 


Lauenförbe 
Gegen die Weſer. 





Bemerkungen. 


Auch Grenz: Steuer: Amt Ir Glaffe. 


Mit der Befugniß zur Aus: 
gangs⸗ Bebandiung rober Däute 
und Felle in Zransporten bis zu 
50 8. 


Zugleich Anmelbepoften für das 
GrengsSteuer: Amt 2r Glaffe zu 
Adelebfen, Kreifes Göttingen, 
auch Grenz: Steuer: Amt Ir Elaffe. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Bebandlung rober Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 508, 
fo wie mit erweiterter Befugnis 
zur Erhebung ber Eingangs— 
Abgabe, ohne Beſchränkung des 
Betrages, von denjenigen Ge— 
genftänden, welche für bie in 
Sauenförbe felbft wohnenben Dans 
beitreibenden eingeben. 





Benennung bes 









Ferner I. Directilon 


Einbeck. 


Kreiſes. 


Steuer: Ämter 


und 


Anmelde : Poften. 


Göttingen. 
Noch Grenz» Steuer: 
Ämter 2: Claſſe 

Madenfen 
Gegen bas Braunſchweigſche 
Seberen 
Gegen das Braunſchweigſche. 
Grenz-Steuer-Ämter 
3: Glaffe 
Offenſen 


Gegen Kurheſſen. 


Cuventhal (an ber Brücke) 
Segen das Braunſchweigſche. 


X 


Neuhaus 
im Sollinge 
Gegen das Braunſchweigſche 


Lüthorſt 
Gegen das Braunſchweigſche 


Volkſen 
Gegen das Braunſchweigſche 


Salzderhelden 
Begen das Braunſchweigſche. 


Harriehauſen 
Segen bas Braunſchweigſche. 


Bemerkungen. 





Mit unbefchränkter Ausgangs · Be⸗ 
— für rohe Häute und 
elle. 


Zugleich Anmeldepoften für bie 
Greng » Steuer» Ämter 2r Glaffe 
zu Abelebfen, Kreifes Göttingen, 
und zu GSchoningen, Kreifes 
Einbeck. 

Mit der Befugniß zur Durch⸗ 
gangs:Behandlung. 


Zugleich Anmelbepoften für das 
Grenz:Steuer-Amt Ir Glaffe zu 
Einbed. 

Mit ber Befugniß zur Eins 
gangd» Behandlung der Reiſen⸗ 
ben, mit alleiniger Nusnabme 
der mit ben orbinairen Poften 
eintommenbden. 


Mit der erweiterten Befugnis 
zur Erhebung ber Eingangs:Ab: 
eabe für Gegenſtände die über 
Grenz: Steuer Ämter Ir Glaffe 
nicht eingeführt werben bürfen, 
bis zu dem Betrage von 1«P 
für den Transport. 


Mit erweiterter Befuaniß zur 
Eingangs s Behandlung für kei: 
nen und Vieh und zur Aus- 
gangs » Behandlung für robe 
Häute und Felle bis zu 50 U 
des Transports. 


Mit erweiterter Befugniß zur 
EingangssBehandlung für kei: 
nen, Vieh und fonftige Producte 
ber Viehzucht. 


Desgleichen. 


Mit erweiterter Befugnis zur 
Hebung der Eingangs : Abgabe 
für Gegenſtände, bie über Grenz: 
SteuersÄmter Ir Glaffe nicht 
eingeführt werben dürfen, bis zu 
bem Betrage von 5.P für jes 
ben Transport. 


ra Te ⏑⏑ Wa er Far FF ar Ben Tr nn 














2 | Steuer- Ämter 

ei 

= * Bemerkungen. 
Anmelde⸗-Poſten. 





Benennung des 





Steuer⸗Ämter 


und 


Anmelde⸗Poſten. 


Kreifes. 
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Bemerkungen. 





Ferner II. Directilon \Göttingen. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Northeim 
Moringen 
Rörten 
Daffel 
Reben:Steuer-Ämter 


Hardegfen 
Marfoldendorf 


Einbeck. 





Grenz; Steuer⸗Amter 
2: Claſſe 


Nürxei 
Gegen Preußen 
Lautenthal 
Gegen das ee 
Zellerfeld 
Gegen bas — 
it den 


beiden Anmelde: Poſten: 
zum Chauſſeehauſe bei 
Zellerfeld 
und 


zu Unterſchulenburg 


Zugleich Grenz: Steuer : Ämter 
3r Glaffe. ° 


Oderbrück 

Gegen das Braunſchweigſche 
Oderhaus 

Gegen das Braunſchweigſche. 


Grenz.Steuer-Ämter 
3" Glaffe 


Steina 
Gegen Preußen. 


Mit der erweiterten Befuaniß zur 
Erhebung der Ein: und Ausgangs: 
Abgaben bis zu dem Betrage von 
1. von folden Gegenftänden, 
welche ber Regel nach nicht über 
Grenz:Steuer: Ämter Ir Glaffe 
eingehen dürfen, insbefondere der 
Eingangs:Abgabe von Vieh bis zu 
AP und der Ausgange:Abgabe 
von rohen Haͤuten bis zu 3 


Roch Grenz⸗Steuer⸗ 
Amter 3 Claſſe 
Bartolfelde 
Gegen Preußen. 
Barbis 
Gegen Preußen. 
Grund 
Gegen bas Braunſchweigſche. 
BWildemann 
Gegen bas Braunſchweigſche. 
Chauffeehaus bei 
Bellerfeld 


Gegen das Braunſchweigſche. 


Unterſchulenburg 
Gegen das Braunſchweigſche. 


Lauterberg. 


Haupt⸗Steuer⸗Amter 


Clausthal 
St. Andreasberg 
Lauterberg 


Neben⸗Steuer⸗Amter 
Altenau. 


— — — — — — 


Mit gleicher Befugniß wie Steina. 
Desgleichen. 
Desgleichen. 


Zugleich Anmelbe:Poften für das 
Grenz⸗Steuer⸗ Amt 2r Claſſe zu 
Zellerfeld. 

Mit der Befugniß zur Ein: 
gangs⸗Behandlung berfeifenden, 
mit alleiniger Ausnahme ber mit 
den ordinairen Poften einfom: 
menden 
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Benennung bed 
Kreifes. 





Lüneburg. 










Steuer : Ämter 


und 


Anmelde Poften. 


GrengSteuer-Ämter 
1: Claſſe 
Lüneburg 
Gegen die Elbe, für die 
Ilmenau » Fahrt. 
Artlenburg 
Gegen bie Elbe, bem fauen: 
burgfchen gegenüber. 
Bledede 
Gegen bie Elbe, dem Med: 
lenburgfchen au. 
Tripkau 
Gegen Mecklenburg. 
Hoopte 
Gegen die Elbe, dem Ham: 
burafchen Gebiete gegenüber. 


Grenz:Steuer-Ämter 
2 Glaffe 


Stödte 
Gegen die Elbe, am Aus: 
fluffe ber Jimenau Mm bie: 
felbe bem Hamburgfchen Ge⸗ 
biete gegenüber. 


Obermarſchacht 
Gegen die Elbe, dem Ham— 
burgſchen Gebiete und dem 
kauenburgſchen gegenüber. 


Hohnſtorf 
Gegen die Elbe, kauenburg 
gegenuͤber. 
Brackede 


Gegen die Elbe, dem Med: 
Ienburgfchen gegenüber. 


Bemerkungen. 






Benennung des 
Kreifes 


Steuer - Ämter 


unb 


Anmelde - Poften. 


111. Directilon Luͤneburg. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung ber auf der Ilmenau 
erportirten bonificationsfähigen 
Gegenftänbe. 


Desgleihen zur Ausgangs: Be: 
handlung rober Felle bis 50 8. 


Lüneburg. 


Noch Grenz⸗Steuer⸗ 
Ämter 27 Glaffe 


Drethen 
Gegen bas Mecklenburgſche. 


Rofien 
Begen das Mecklenburgſche. 


Darchau 
Gegen bie Elbe. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Binfen a, d. Zube 


Neuhaus a. d. Elbe. 


Reben-Steuer-Ämter: 
Melbed 
Scarnebed 
Dahlenburg 
Bardowieck 
Pattenſen 
Garlſtorf 
Salzhauſen 
Amelinghauſen. 








Bemierkungen. 






Steuer » Ämter 
und 


Anmelde : Poften. | 


Benennung des 
Kreifes 






Grenz.Steuer-Ämter 
1: Claſſe 
Am Ganale zu 
Harburg 


Gegen tie Elbe, Hamburg 
gegenüber 


mit 
Filial am Padhofe zu 
Harburg 
unb 
Unmelbe » Poften 


Alte Schleufe 


GrenzSteuer-Ämter 
2: Claſſe 
Alte Schleufe 


Gegen die Elbe, Hamburg 
gegenüber. 
Lauenbrud) 
Gegen bie Elbe und gegen 
das Hamburgfche Gebiet 
Moorburg- 


Reulanderfähre 
Gegen die Elbe. 
Over 
Gegen die Elbe. 


Grenz-Steuer:Ämter 
ie 
Altwiedenthal 


Harburg. 


Gegen das Hamburgiche 
Gebiet Moorburg. \ 


Wehlkothe 
Gegen das Hamburgſche 
Gebiet Moorburg. 


Reben-Steuer-Ämter 
Harburg 
Moisburg 
Hittfeld 
Jeſteburg 
Toſtedt 


Bemerkungen. 


Rückſichtlich der zu Schiffe da⸗ 
ſelbſt eingehenden Speditionsgü⸗ 
ter; auch Grenz ⸗Steuer: Amt 2r 
Glaffe. 


Zugleich AnmeldesPoften. Mit 
erweiterter Befugnif zur Aus; 
gange » Behandlung. 


Mit ber Befugniß zur Ausgangs; 
Behandlung für rohe Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 508. 


Desgleichen. 


Desgleichen. 


Mit ber Befuanif zur Eingangs: 
Behandlung für Vieh, auch für 
Golonial: und Manufacturmaas 
ren bis zu 10% incl., fo wie zur 
Ausgangs: Behandlung für rohe 
Häute und Felle bis zu 108. 
Mit ber Befugniß zur Ausgangss 
Behandlung für robe Häute und 
Felle bis zu 10 8. 






Serner IH, Directilon Luͤneburg. 






* 

Steuer⸗AÄmter 

33 ö 

E& e Bemerkungen. 
5 | Anmelde» Poften. 





Haupt-Steuer-Ämter 


Walsrode 
Soltau 
Rethem a. d. Aller. 


Reben-Steuer-Ämter 


Ballingboftel 
Oſtenholz 


Walsrode. 


Bergen 
Hermannsburg 


Haupt⸗Steuer⸗Amter 

Celle Be 
Aller 
Binfen a. d. Aller. | Desgleihen Ir Glaffe. 


Burgdorf 


Reben-Steuer-Ämter 
Eidlingen 
Ilten 
Biſſendorf 
Schwarmſtedt 
Gr. Burgwedel 
Beedenboſtel 


Eſchede 
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Zugleich Grenz⸗Amt Ir Glaſſe 
gegen die Wafferftraße auf ber 
er. 





Zugleih Grenz: Amt 2r Glaffe 
bie Moafferftraße auf der 


N 


’ 






Kreifes. 


Benennung bed 


Gifhorn. 


Steuer » Ämter 


und 


Anmelde Poften. 


Grenz Steuer-Ämter 


Ir Claſſe 
Wittingen 
Gegen die Preuß. Altmark. 
Fallerbleben 
Gegen Braunſchweig 
mit dem Anmelde-Poſten 


Mörſe 
Grenz⸗Steuer⸗Amter 
2: Claſſe 

Brome 


Gegen die Preuß. Altmark 
mit dem Anmelde: Poſten 
Groya. 


Croya 
Gegen die Preuß. Altmark. 


Meinholz 
Gegen Braunihweig. 


Hülperode 


Gegen Braunſchweig. 
Trendel 
Gegen Braunſchweig. 

Grenz ESteuer⸗ Amter 

3: Claſſe 

Zaſenbeck 

Gegen die Preuß. Altmarl. 
Radenbed 

Gegen die Preuß. Altmark 
Ochſendorf 

Gegen das Braunſchweigſche 
Almke 

Gegen das Braunſchweigſche 
Mörfe 
Gegen Braunſchweig. 

Haupt-Steuer-Ämter 
Gifhorn 

Reben-Steuer-Ämter 
Iſenbüttel 
Meinerſen 
Hankensbüttel 


Bemerkungen. 


Zugleich Grenz⸗Steuer⸗ Amt Ir 
Elaſſe. 


Mit ber Befugniß zur Ausgangs⸗ 
Behandlung für rohe Häute und 
Felle in Transporten bis zu S0R- 


Zugleih Srenz ⸗ Steuer: Amt 2r 


Claſſe. 


Auch Anmelde⸗ Poſten für das 
Grenz⸗Steuer: Amt Ar Glaſſe zu 
Mit erweiterter Befug: 
niß zur Erhebung der Eingangs: 


Brome. 


Abgabe für Vieh. 
Mit erweiterter Befugniß. 


Desgleichen 


Mit der Befugniß zur Eingangs 
Behandlung des aus dem Preu—⸗ 


Sifchen eingehenden Viehes 


Zugleich AnmeldesPoflen für das 
Grenz⸗ Steuer⸗ Amt Ir Glaffe zu 


Fallereleben. 


Benennung des 
Kreiſes 


Ferner III. Directiſon Luͤneburg. 


Steuer-AÄmter 


und 


Anmelde⸗Poſten. 


Grenz-Steuer-Ämter 
2: Glaffe 


Bodenteich 
Gegen die Preuß. Altmark. 


Grenz⸗Steuer⸗Amter 
3 Glaffe 


Barbig 
Gegen die Preußifche Alt: 
mark. 


Flinten 
Gegen bie Preußifche Alt: 
marf. 


Reben-Steuer-Ämter 


Dldendorf 
Wreſtedt 
Wellendorf 
Oldenſtadt 
Bienenbüttel 
Ebftorf 
Wriedel 
Munſter 

























Bemerkungen. 


Mit der Befugniß zur Vieh⸗ 
fieuer s Erhebung. 


Benennung bes 
Kreifes 


Dannenberg. 


Steuer - Ämter 


Anmelde : Poften. 


Grenz.Steuer- Ämter 


Ir Claſſe 
igader 
Gegen bie Elbe. 
Gartow 
Gegen Preußen 
die Elbe 
mit 
den Anmeldepoften 
Holtorf 
bei Gapern 
an der Eenzener Fähre und 
Niendorf. 


Schnackenburg 
Gegen die Elbe und gegen 
Preußen. 


Wuſtrow 
Gegen die Preußiſche Alt: 
marf. 


Bergen a. d. D. 
Gegen die Preußiſche Alt: 
mark. 


Grenz⸗Steuer⸗ Ämter 
2° Glaffe 
Wehningen 
Gegen die Elbe und gegen 
Mecklenburg. 
Claaſenhof 
Gegen die Elbe und gegen 
Mecklenburg. 


Gorleben 
Gegen bie Elbe, dem Preu⸗ 
ſßiſchen Gebiete gegenüber 


Lömig 
Gegen die Preußiſche Alt: 
marf. 


Schmarfau 
Gegen die Preußifche Alt: 
mark, 
Lübbau 
Gegen bie Preufifhe Alt 
marf. 


unb gegen 


Bemerkungen. 


Ferner III, Directilon 


Zugleich Grenz: Steuer: Ämter 
Ir Staff 


laſſe. 


Zugleich Grenz » Steuer : Amt 
Ir Glaffe. 


Mit der Befugniß zur Aus— 

gangs » Behandlung für rohe 

Häute und Felle in Transpor⸗ 
ten bis zu SO #. 


Desgleichen. 


Dannenberg. 


Benennung bes 
Kreifes. 









Steuer : Ämter 


unb 


Anmelde : Poften. 






Luͤneburg. 


Grenz⸗ Steuer⸗ Ämter 
3° Claſſe 
Holtorf 
Gegen die Altmark und die 
Elbe, der Priegniger Mart 
gegenüber. 
Niendorf 
(Gerichts Gartow) 
Gegen die Preußiſche Alt: 
marf. 
Prezelle 
Gegen bie Preußifche Alt: 
marf. 


Büplik 
Gegen die Preußifche Alt 
marf. 


Niendorf 
(Amts Wuſtrow) 
Gegen die Preufifche Alt: 
marf, 


Warpfe 
Gegen die Preußifche Alt: 
marf. 


Bohldamm 
Gegen die Preußifche Alt: 
mark. 


Capern 
Gegen die Elbe und gegen 
Preußen. 


Haupt⸗Steuer⸗Amter 
Dannenberg 
Lüchow 

Reben⸗Steuer⸗ Ämter 
Elenze 









Bemerfungen. 






Zugleich Anmelbe:Poften für das 
Grenz» Steuer» Amt Ar Glaffe 
zu Gartom. 


Desgleichen. 


Mit der Befugniß zur Erhebung 
ber Eingangs-Abgaben für bass 
jenige Vieh, weldes bei bem 
Übergange über die Grenze fos 
fort ats Eigentum eines Dans 
noverſchen Untertbans bdeclarirt 
und baber an ber Grenze zu 
verabgaben ift. 


Mit der Befugnif zur Erhebung 
der EingangsAbgabe von Begen- 
ftänden aller Art bis zu 10 U 
und für Vieh. 


Zugleich Anmelde:Poften für bas 
Grenz; » Steuer Amt Ir Glaffe zu 
Gartom. 


me 4 gez De Dee 


Benennung bes 
Kreifes 


Verden. 


Steuer: Ämter 


und 


Anmelde -Poften. 


Grenz-Steuer- Ämter 
2° Glafle 


Hemelingen 
Begen das Stadt Bremen: 
ſche Gebiet. 


Oyterdamm 
Gegen das Stabt Bremen: 
fche Gebiet. 


Haupt-Steuer-Ämter 


Berden 


Otterbberg 

Rotenburg 

Viſſelhövede 
Reben⸗Steuer⸗ Äınter 

Achim 

Willſtedt 

Scheeſſel 

Schneverdingen 

Weſten 


Bemerkungen. 
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— Wr Tel — 


Benennung des 
Kreiſes 


IV. Directilon 


Mit erweiterter Ausgangs: Be: 
handlung und ber Befugniß zur 
Ausgangs » Behandlung für rohe 
Häute und Felle ohne Beſchrän⸗ 
tung bes Gewichts. 


Drsgleichen. 


Zugleih Grenz » Steuer =» Amt 
Ir Glaffe gegen bie Wefer und 
Aller mit dem: Anmelde s®Poften 
an ber Wefer zu Hutbergen. 


Stade. 


Steuer : Ämter 


unb 


Anmelde Poften. 


Berden. 


Grenz-Steuer- Ämter 
2° Glaffe 


Wiſchhafen 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber. 


Krautfand 
Gegen die Eibe. 


Dornbufc 
Gegen die Eibe, Holſtein 
gegenüber. 


Gauenſiek 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber. 


Aſſel 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber. 


Abbenfleth 
Gegen bie Elbe, Holftein 
gegenüber. 


Brundhaufen 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber, am Xusfluffe der 
Schwinge in dir Eibe, 


Twielenfleth 


Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber. 


Lühe 
Gegen die Elbe, am Auss 
fluffe der Lühe in jene. 


Borftel 
Gegen bie Eibe, ‚Holftein 
gegenüber. 


— 


Bemerkungen. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für rohe Häute und 
Felle in Zransporten bis zu 50%. 


Desgleichen. 


Desgleichen. 


Desgleihen. 


Desgleichen. 


Mit erweiterter Ausgangs: Bes 
bandlung. 


Mit ber Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für rohe Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 50 8. 


Mit erweiterter Ausgangs + Be: 
handlung. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für rohe Häute und 
Belle in Zransporten bie zu 50 E. 


Steuer » Ämter 


und 


Anmelde: Poften. 


Benennung bes 
Kreifes, 


Roch Grenz-Steuer: 
Ämter 2 Glaffe 


Gran; 
Gegen die Elbe am Xus: 
fluffe der Efte in diefelbe. 


Francop 
Gegen die Elbe und gegen 
das Hamburgſche Gebiet 
Moorburg. 


Reuenfelde 
Gegen bie Elbe, bem Dam: 
burgfchen Gebiet und Hol: 
fein gegenüber. 


Grenz-Steuer: Ämter 
3: Glaffe 
Neue Schleufe 


Gegen die Eibe, Holflein 
gegenüber. 


Stade, 


Bierfielen 
Gegen die Elbe, Holftein 
gegenüber. 


Mojehören 
Gegen die Elbe, Holftein 
gegenüber. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Stabe 


Burtehude 
Horneburg 


Reben⸗Steuer⸗ Ämter 


Dimmelpforten 
Hechthaufen 





Bemerfungen. 


Ferner IV. Direeti 


Mit erweiterter Ausgangs » Ber 
handlung. 


Mit der Befugnif zur Ausgangs: 
Behandlung für rohe Däute und 
Belle in Zransporten bis zu 
50 8. 


Desgleichen. 


Mit ber Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für bie von Bewoh⸗ 
nern des Altenlanbes dort ausbe: 
elarirten Knochen, Heede, Flachs 
unb Hanf, 


Mit ber Befugniß zur Gins 
und Ausgangs:Behandlung bes 
Markt» und MWeibeniches, und 
sur Erhebung der Ausgangs⸗Ab⸗ 
gabe von rohen Häuten unb 
Bellen in Quantitäten bis zu 
50%, fo wie von Hanf, Flache, 
Heede und Knochen. 


Mit der Befugniß zur Ausganges 
Behandlung der von bort auss 
zuführenden Knochen, Heede, 
Flachs und Hanf. 
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nn En nn 


——— 


Steuer⸗Amter 


und 


Anmelde⸗Poſten. 


Benennung des 
Kreifes 


Berden. 


Haupt-Steuer-Ämter 


Bremervörde 
Zeven 


Reben-Steuer- Ämter 
Lamftedt 
Harfefeld 
Sittenfen 
Selfingen 


on 


Bremervörde. 





Grenz: Steuer-Ämter 
1: Glaffe 


Lilienthal 
Gegen bas Stabt Bremen: 
ſche Gebiet. 
Burgdamm 
Gegen das Btabt Bremen: 
ſche Gebiet und gegen bie 
Weſer. 
Rönnebeck 
Gegen bie Weſer. 


Grenz Steuer-AÄmter 
2: Glaffe 
Höftdeich 
Bergen das Stadt Bremen: 
: [he Gebiet. 
Ritterhude 
Gegen das Stadt Bremen: 
ſche Gebiet. 
Fahr 
Gegen die Weſer, ſo wie 
gegen das Stadt Bremenſche 
Gebiet, namentlich gegen 
Begefad, 
Sandftedt 
Gegen bie Wefer. 
Grohn 
Gegen das Stadt Bremen⸗ 
ſche Gebiet. 


Oſterholz. 


Ba Tr Tr re nn m — — 


Bemerkungen. 


Mit ber Befugniß der Eingangs: 
En für Didenburgfcdyes 
ier. 


Mit der Befugniß zur Ausgangsı 
Behandlung für rohe Häute und 
Felle in Zransporten bis zu 50%. 


Mit der Befuaniß zur Eingangs: 
Behandlung für Dldenburgfches 
Bier. 












Grenz-Steuer- Ämter 
3: Glaffe 


Aſchwarden 
Gegen bie Weſer. 


Offenwarden 
Gegen bie Weſer. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Scharmbeck 


Reben⸗Steuer⸗ Ämter 
Hagen 


Oſterholz. 





Grenʒ⸗Steuer⸗ Ämter 
Ir Claſſe 


Neuhaus a. d. Oſte 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber 
mit bem 
Anmelbepoften 


auf dem Wachtfchiffe) Zugteih Grenz » Steuer + Amt 
an der Ofte-Mün:| Slaſfe. 
dung 


Neuhaus. 


Freiburg 
Gegen die Elbe, Holſtein 
gegenüber. 


Benennung bes 


2 £ Steuer « Ämter 
F * Bemerkungen. 
Anmelde⸗Poſten. 





Ferner IV. Directilon 


Da ⏑ A hr Warn eat — — 









Steuer = Ämter 


und 


Anmelde: Poften. 


Kreifes. 





Bemerkungen. 





Berden. 


Grenz: Steuer-Ämter 
2: Glaffe 


Dtterndorfer Schleufe 
Gegen bie Elbe. 


Das Wachtſchiff an 

der Ofte-MRündung 

Grgen die Elbe, Hotftein 
gegenüber. 


Altenbruch 
Gegen die Elbe und deren 
Mündung, fo wie gegen das 
Hamburgſche Amt Kite 
büttel. 


Balge 
Gegen die Eibe, ‚Holftein 
gegenüber. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Dtterndorf 


Neuhaus. 


Oberndorf 
Oſten 


Reben: Steuer-Ämter 
Gabenberge 


Bülkau 
Dederquart 
Slienworth 








Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Bebanblung für robe Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 508. 


Deögleichen audy Amelbepoften für 
das Grenz; Steuer: Amt Ir Glaffe 
zu Neubaus a. d. Dfte. 


Mit erweiterter Ausgangs: Behand: 
lung. 


Mit der Befugniß zur Ausgange⸗ 
Behandlung für robe Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 50%. 


A Te Te 




























3 | Steuer» Ämter | Steuer= Ämter 
SE — Bemerkungen. F — Bemerkungen. 
Anmelde: Poften. 5 Anmelde= Poften. 


Ferner IV, PDirerctilon | Werden. 


Grenz-Steuer-Ämter Grenz⸗Steuer⸗AÄmter 
1: Claſſe Ir Claſſe 
Lehe Wagenfeld 
Gegen Bremerhafen. Gegen Preußen 
mit 
Grenz-Steuer-Ämter dem Anmelde: Poften 
2: Glaffe Haßlingen | 
Geeftendorf Mit erweiterter Ausgangs: Be: 
Gegen Bremerbafen und | banblung. ö Lemförde 
die Wefer. Gegen Preußen 
. x it 
emen Detgl. und mit der Befugnif " > 
— Beer und die ir „Eingangs —— der dem —— a. 
re da an urſten beſtimm— 
Dandung berfeiben. ten Gegenſtaͤnde. 
a „„ | Grenz.Steuer-Ximter 
egen ei 
, Amt Rigebüttel. Fi Ir Glaffe 
“ Dorumer Tief Desgleichen. = Brofum Mit der Befugniß zur Eingangs: 
2-3 Behandlung der aus dem Preußi: 
en Geaen a zn ber 2 Gegen Preußen. fjen eingehenden urgebleichten 
er, @ Leinewand und ber —— Holz⸗ 
Gren Steuer⸗AÄmter waaren, ſo wie des Viehes. 
8 Haupt-Steuer-Ämter 
Stoteler Schleufe - —— ——— Sulingen 
usgange:Bebanblung bes vom 
Gegen Die Weſer Inlande auf ber als Ausland zu Baflum ‚ i ö 
behandelnden Mefer nad} bem In: Diepholz Mit der Befugniß zur Eingangs: 
MWeddewarden lande ein: und abgehenden Biches. Behandlung für Oldenburgſches 
Gegen bie Weſer und Bier. 
deren Münbung. Reben-Steuer-Äimter 
Haupt-Steuer-Ämter Schmalvörden 
Zwiftringen 
Bederkeſa Jacobidrebber 
Dorum Barnſtorf 
Harpſtedt 
Reben-Steuer-Ämter | 
Reuenwalde | 
Beverftedt | 
Stotel 


7* 








Benennung bes 
Kreifes 








Nienburg. 


Fr Fe Tr Me ee Te ne Fe Fe Te 


Steuer - Ämter 


und 


Anmelde: Poften. 


Bemerfungen. 


Grenz-Steuer-Ämter 
Ir Glaffe 
Nienburg 
Gegen die Weſer 
mit 
dem Anmelde-Poſten 
am Weſer⸗Thore 






Stolzenau 
Gegen bie Weſer. 


GrenpSteuer-Ämter 
2: Glaffe 
Bramerloh 
Gegen Preußen. 
Diepenau 
Gegen Preußen. 


Haupt-Steuer: Ämter 
Uchte 


Neben⸗Steuer⸗Amter 


Siedenburg 
Liebenau 
Leeſe 


handlung. 
Desgleichen. 


a Tr er Tr 


Ferner IV. Directilon 


Mit erweiterter Ausgangs: Be: 


— 


un En — nn 





Benennung bes 
Kreifes 


Sycke. 


Steuer = Ämter 


und 


Anmelde-Poften. 





Verden. 


Grenz.Steuer-Ämter 


1: Glaffe 


Brinfum 
Gegen bas Stabt Bremer 
Gebiet. 
Hoya 
Gegen die Wefer. 


Dreye 
Gegen bad Stabt Bremer 
Gebiet, gegen bie Weſer 
und gegen bad Braun: 
ſchweigſche Amt Theding⸗ 
hauſen. 
Morfum 
Gegen bie Weſer. 
Schwarme 


Gegen das Braunſchweig⸗ 
fhe Amt Thedinghauſen. 


Felde 


Gegen das Braunſchweig⸗ 
ſche Amt Thedinghauſen. 


Ueſen 


Gegen das Braunſchweig⸗ 
ihe Amt Thedinghauſen. 


Haupt:Steuer-Ämter 


Syde 
Altenbruchhaufen 


Reben-Steuer-Ämter 


Büden 


Bemerkungen. 





Mit der Befugniß der Eingangs: 
ze für Oldenburgſches 
ier, 


Mit der Befugnif zur Ausgangs: 
Behandlung rober Häute und Felle 
in Zransporten bis zu 50 &. 





Steuer : Ämter 


und 


Anmelde = Poften. 


- 
— 
* 
22 
== 
ee u 
ge» 
w 
ss 
— 


Grenz⸗Steuer⸗Amter 
It Claſſe 
Bomte 
Gegen Preußen 
mit 
dem Anmelbe:Poften 
Bomterheide. 


Glandorf 
Gegen Preußen 


mit 
dem Anmelde:Poften 
Schwege 


Dsnabrüd 
Grgen Preußen 


mit 
dem Anmelde:Poften 
Gafte 
Grenz: Steuer-Ämter 
2: Glaffe 
Dalinghaufen 
Gegen Preußen. 


Balgerbrüd 
Gegen Preußen. 


Kuingdorf 

Gegen Preußen. 
Rothenfelde 

Gegen Preußen. 
Natrup 

Gegen Preußen. 

Grenz: Steuer-Ämter 
3: Glaffe 

Diffen 

Gegen Preufen. 





Osuabrück. 


Bemerkungen. 


35 


Benennung des 
Kreiſes. 


V. Directiſon 


Zugleich Grenz⸗Steuer = Amt 
Ir Glaſſe. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs⸗ 
Behandlung für robe Häute und 
Kelle jeder Quantität, 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für robe Häute und 
Belle in Transporten bis zu 50%. 


Desgleichen. 
Desgleichen. 


Desgleichen. 


Auch Baupt:Steuer-Amt mit der 

Befugniß: 

1) zur Eingangs» Behandlung 
für ordinaires Seinen, 

2) zur Erhebung ber Eingangs: 
Abgabe von fremden Vieh, 

3) zur Behandlung der Reifen: 
den und zur Annahme ber 
Eingangs:Abgabe für unver 
padte Gegenftände zu deren 
eigenem Gebrauch. 


Osnabrück. 


a rn nn nr Fr er Teer Tr” aa — 


Steuer: Ämter 


und 


Anmelde: Poften. 


Obnabruͤck. 
Grenz Steuer-Ämter 


3 Glaffe 
Laer 


Gegen Preußen. 


Hunteburg 
Gegen Preußen. 


Buer 
Gegen Preußen. 
Bruhmühlen 


Gegen Preußen. 


Atter 


Grgen Preußen. 


Gafte 


Gegen Preußen, 


Neuenkirchen 
Gegen Preußen. 


Iburg 
Gegen Breufen. 


Haupf-Steuer-Ämter 


Melle 
Diffen 


Neben: Steuer-Ämter 


Dsnabrüd 
Effen 

Belm 
Biffendorf 
Schledehaufen 
Borgloh 


Bellingholthaufen 


Oftercappeln 
Dunteburg 





Dt a a ee 


Bemerfungen. 


Mit ber Befuanif zur Eingangs⸗ 
Behandlung für orbinaires Leinen. 


Zugleich Neben » Steuer + Amt. 
Mit der Befugniß zur Erhebung 
der Eingangs » Abgabe von bem 
aus bem Preußifchen daſelbſt ein⸗ 
gehenden Viehe und für geringe 
Holzwaare. 


Mit der Befugniß zur Viehſteuer⸗ 
Erhebung. 

Mit der Nutorifation Reifenden 
mit ben vorgefchriebenen Anmelbe: 
Scheinen zu verfehen. 

Zugleih Anmelde-Poften für das 
Grenz» Amt Ir Glaffe zu Dsnas 
brüd 


Mit der Befuanif zur Eingangse 
und Durdgangs:Bebandiung ber 
Reifenden, fo wie zur Grbes 
bung ber Gingangs= Abgabe bis 
zu dem Betrage von 1.P für 
jeden Transport ber dort für 
Gafte und die nächſte Umgegend 
unverpadt eingehenden Gegens 
ftände. 


Mit der Befugniß zur Erhebung 
der Eingangs:Abgaben von Bieh. 


Zugleih Grenz: Steuer- Amt 3r 
Glaffe. 


Zugleich Grenz Steuer: Amt Ir 
Glaffe. 





7 

3 

* Steuer-AÄmter 
& und 

5 Anmelde »Poften. 


Bemerkungen. 


Steuer = Ämter 


und 


Anmelde -Poften. 





Grenz: Steuer-Ämter 
3e Glaffe 
Weſe 


Gegen Preußen. 


Achmer 
Gegen Preußen. 


Fürftenau 
Gegen Preußen. 


Neuenkirchen im 
Hülfen 
Gegen Preußen. 
Haupt-Steuer-Ämter 
Quadenbrüd 


Quackenbrück. 


Bramſche 
Fürſtenau 


Reben: Steuer⸗AÄmter 


Badbergen 
Ankum 
Alfhauſen 
Berge 
Engter 
Menslage 
Börden 
Gehrde 


Ferner V. Directilon | Osnabrüd. 


Mit der Befugnig zur Aus 
gange:Behandiung durchgehender 
Pferde. 

Mit der Befugniß: 

1) auständifches VBieb, mit Aus: 
nabme bes fetten Rindviehes, 
abzufertigen und resp. bie 
Eingangs: Abgabe davon zu 
erbeben, 

fo wie 

2) geräucherte Schinken bis zu 
50 und Butter bis zu 
20 ã gegen Verabgabung 
einzulaffen. 

Zugleih Haupt-Steuer-Amt mit 

ber Befuanif zur Erhebung der 

Eingangs:Abgabe von bem zum 

daſigen Markte eingehenden Viche 


Mit der Befugniß zur Eingangs: 
Behandlung des Oldenburgſchen 
Biers. 


Zugleich Grenz⸗ Steuer Amt Ir 
Gtaffe. 


wie bei Quackenbrück. 


Lingen. 


Meppen. 


Grenz Steuer-Ämter 
2: Claſſe 
Schapen 
Gegen Preußen. 


Hummeldorf 
Gegen Preußen. 


Grenz: Steuer: Ämter 
e Glaffe 


Barenrode 
Gegen Preußen, 


Freren 
Gegen Preußen. 


Haupt-Steuer-Ämter 
Lingen 
Freren 

Neben⸗ Steuer⸗Amter 
Lengerich 
Emsbühren 





Grenz: Steuer: Ämter 
2: Glaffe 
Neurhede 
Gegen Holland. 


Grenz Steuer: Ämter 
3 Glaffe 


Rütenbrod 
Gegen Holland. 


Mit der Befugniß zur Ausgangs: 
Behandlung für robe Häute und 
Belle in Zransporten bis zu 50%- 


Desgleichen. 


Mit ber Befugniß zur Behand: 
lung ber Reifenden und zur Ans 
nabme der Eingangs» Abgabe für 
underpadte Begenftände zu beren 
eigenem @ebrauch, fo wie zur Er⸗ 
bebung der @ingange-Abgabe von 
fremdem Biehe, auch zur Aus: 
ganas-Bchandlung für robe Häute 
in Transporten bis zu 50 #. 


Zugleich Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Zugleich Grenz⸗Steuer⸗ Amt Ir 
Glaffe. 


Mit der Befuaniß zur Ausgangs— 
Behandlung für robe Häute und 
Kelle in Zransporten bis zu 508. 


Mit der Befugniß zur Erhebung 
ber Eingangs> Abgabe von Wich 
und von Gegenftänden, welde 
Reifende mitgebracht haben, ohne 
Beſchraͤnkung des Betrages. 

















* 
Steuer⸗ Ämter Steuer⸗ Ämter 
# u Bemerkungen. FE — Bemerkungen. 
5 | Anmelde-Poften. 5 | Anmelde Poften. 









Ferner V. Directilon) Osnabruͤck. 


Haupt-Steuer-Ämter Roch Grenz-Steuer: 
Ämter 2: Glaffe 





Meppen 
Haaren Lage 
eg — Holland, 
8 erzlacke Mit der Befugniß zur A : 
&| Lathen ge Bügge Behandlung für zohe Haute ns 
Es . 2 in Xransporten bis zu 
* Reben-Steuer-Ämter 
Berlte 
Heſepe Laar Desgleichen. 
Sögel Gegen ‚Holland. 
Aſchendorf An ber Waſſerſtraße auf 
Holte Mit der Befugnif zur Eingangs: der Beier. 
Behandlung des Dibenburgfcen | , Ejcherbrügge Desgleichen. 
iers. E Gegen Holland. 
3 Zorfbrüde 
— x Gegen Preußen. 
& 
Grenz-Steuer-Ämter 9 |GrenzSteuer-Ämter 
1: Glaffe 3: Claſſe 
Rordhorn Ülfen 
TER Segen Holland. 
bem Anmelde:Poften 
Brensdorfer Haar Haupt-Steuer-Ämter 
. Bentheim 
5 |Grenz-Steuer-Ämter 
= 2: Glaffe Säütterf 
3 D Neuenhaus 
S — Preußen een er 
5 * — und Bel bis zu 100%. Reben-Steuer-Ämter 
Bittmarfchen 
enberg Mit det Befugniß zur Erhebung Emblichheim 


Gegen Holland und für die) ber Einganga-Abgabe bis zu 
Einfuhr von Weizen und | 100 & von einem Zransporte. 


Steinkalk gegen Preußen. 



























Renennung bes 











Emden. 


Hurich. 


Kreifes. 










Steuer - Ämter 
unb 


Anmelde -Poften. 


Bemerfungen. 


VI. Direeti 


Grenz.Steuer-Ämter 
1: Glafle 
Emden 
Segen ben Dollart. 


Grenz⸗Steuer⸗Amter 
2: Claſſe 
Greetſyhl 
Gegen die Norbfer. 
2 eg mit ber Be 
ugnig zur Eins und Xusgangs: 
Grenz-Steuer-Ämter Behandlung von den der Aubs 
3! Glaffe angesAbgabe unterworfenen Ge: 
enftänden, gleich einem Grenzs 
Dlderfum Steuer-Amte 2r Glaffe, und für 


ie Zeit, während bas Ems: 
wachtſchiff nicht ausgelegt if, 
mit ber Befugniß zur Behand⸗ 
tung der mit Begleitfhein eins 
und ausgehenden Gegenfländen. 







Gegen den Ausfluß der Ems. 









Petkum 
Gegen ben Ausfluß ber Ems. 


Larrelt 

Gegen ben Dollart. 
Reben-Steuer-Ämter 
Pewſum 
— r — ——— —— — 
Grenz⸗Steuer⸗ ÄAmter 
1: Claſſe 


Norden 
Gegen die Rordſee 
it 


m 
dem Anmelde: Poften 
Leifand 


Benennung bes 
Kreifes, 


Hurich. 












Wittmund. 


Steuer : Ämter 


und 


Bemerfungen. 
Anmelde » Poften. 





Grenz. Steuer-Ximter 
2: Claſſe 


Norderney 
Gegen bie Norbfee, 







Mit der Befugniß eines Grenzs 
Steuer-Amts Ir Glaffe hinſicht⸗ 
lich ber Erhebung der Eingangs⸗ 
Abgabe. 








Grenz-Steuer-Ämter 
3: Glaffe 
Nordbeich 
Gegen bie Norbfer. 


Nesmerfyhl 

Gegen die Rorbfee. 
Haupt:Steuer-Ämter 

Aurich) 
Reben-Steuer:Ämter 

Neffe 

Hage 

Marienhafe 

Wiegboldsbur 

Riepe 

Holtrop 

Timmel 

Strackholt 








































Grenz-Steuer-Ämter 
1: Claſſe 
Garolinenfyhl 
Gegen bie Norbfee 


dem Anmelde-Poften 
Friedrichs⸗Schleuſe 
Grenz⸗ Steuer⸗ Amter 
2° Claſſe 


Benſerſyhl 
Gegen bie Norbfee. 


Neuharrlingerfyhl 
Grgen bie Rorbfee. 


Mit ber Befugniß zur Eingangss 
Behandlung des Dibenburgfchen 
Biere, 
































= | Steuer Ämter © ,| Steuer: Ämter 
3 5 
25 - Bemerfungen. FE Bemerkungen. 
5 Anmelde: Poften. $: Anmelde: Poften. 
Ferner VI. PDirectilon | Aurich. 
Grenz-Steuer-Ämter Grenz-Steuer-Ämter 
3° Glaffe. 3: Glaffe 
Befteraccumerfyhl | wie der Befugniß zur Ein» und Dünebrod Mit der Befugniß zur Erhebung 
Gegen die Norbfee. Autgangs : Behandlung von ben Gegen Holland. ber Gingangs: Abgabe von Vieh. 
der Kusgangs-Abgabe unterwor⸗ 
. fenen Gearnftänden ateich Brenz: 
2 Steuer » Ämtern 2r Gtaffe. Landichaftöpolder 
= Gegen Holland. 
5 Haupt-Steuer-Ämter 
2 8 Ditzum Mit der Befugniß zur Ein: und 
3 Eſen Gegen den Dollart und a here von ben 
. di bers #. usgangs- Abgabe unterwors 
& Wittmund — fenen Greaenftänden gleich Grenz⸗ 
Neuſtadt-Gödens Mit der Kefugnib zur Gin Steuer: Ämtern ?r Glaffe. 
gangs » Behandlung des Diben: 
burgfchen Biers. 
aupt-Steuer-Fmter 
Reben-Steuer-Ämter Yaup 
Leer Mit der Befugniß zur Eingangs: 
Ochterfum Bebanblung des — * 
Friedeburg Desgleichen. * Biere. 
ne | Beener 
Halte 
Grenz: Steuer-Ämter 
I Glaffe Papenburg Desgleicen. 
Bunda Mit * Befugniß zur Ein: Jemgum 
Gegen Holland. gangs⸗Behandlung alid einem 
Grenz» Steuer: Amte Ir Glaffe 
binfiartich der für Bunda eins Reben-Steuer-Ämter 
gehenden Maaren, und jur Er: 
. bebung ber Ausgangs » Abgabe Neermoor 
» für rche Häute und Kelle in 
& Zransporten bis zu 50 R. Heefel 
ollinghor 
Hatzum Mit erweiterter Befugns zur — 
oder Auégangs⸗Behbandlung bonifis Remels Desgleichen. 
Ems⸗Wachtſchiff cationsfähiger Grgenftänbe. > 
Gegen ben Dollart und Stidhaufen 


die Ober⸗ Ems. 


> m u a Tun 





— 


Far mn m Wer > Wer Te Te Tee 





— 





Steuer- Ämter 


unb 


Anmelde -Poften. 






Kreifes. 





Benennung bes 











Bemerkungen. 






» 

2 ,| Steuer= Ämter 
E ; und 

& Anmelde Poften. 


Bemerkungen. 





Haupt-Steuer-Ämter 
Oldenburg 


mit 
dem Anmelde: Poften 


auf dem Wachtſchiffe 
vor der Hunte 


Reben-Steuer- Ämter 


Briefoythe 
Weſterſtede 
Zwiſchenahn 
Raſtede 
Ramsloh 


Barſſel 


Oldenburg. 


Grenz⸗Steuer⸗Amter 


| 1: Glaffe 
Hoockſiel 
Gegen die Jade. 


Ellenferbammerfiel 
Gegen die Jabe, 


Barel 
Gegen bie Zabe 
mit 
dem Anmelde: Poften 


Barelerfiel 


ever. 


Inhauferfiel 


Gegen bie abe, 





VI. Directilon Oldenburg. 


Zugleih Grenz: Steuer: Amt Ir 
Giaffe für die Mafferftraße auf 
ber Bunte. z 


Zugleich Anmelde:Poften für das 
Grenz: Amt Ir Glaffe zu Berne, 
Kreiſes Deimenhorft, und Grenz: 
Eteuer:Amt 2r Glaffe. 


Auch Grenz: Amt Ir Glaffe, 


Grenz · Steuer: Ämter 
2: Glaffe 
MWangeroge 
Gegen bie Roͤrdſee. 


Horummerfiel 


Gegen bie Fade. 
Küfterfiel 
Gegen die Jade. 


Grenz-Steuer-Ämter 
3: Glaffe 
Marienfiel 
Gegen bie Jade, 


Barelerfiel 
Gegen die Jade, 


Wapelerfiel 


Gegen die Jade. 


ever. 


Haupt⸗ Steuer⸗ Ämter 
Jever 


Neben⸗Steuer⸗Ämter 


Bockhorn 





Grenz-Steuer-Ämter 


1: Glaffe 
Burhaverfiel 
Gegen bie Weſer. 
Großen und Flag: 
balgerfiel 
Gegen bie Mefer. 
Strohaufen- 
ober 
Abferfiel 
Gegen die Weſer. 


Ovelgönne. 


Mit den Befugniſſen eines Grenz⸗ 
Amts Ir Glaffe während der 
Babezeit. 


Mit erweiterten Befugniffen. 


Desgleichen. 


Auch Anmelde⸗Poſten für Varel. 






Benennung bes 









Kreifes. 


Steuer = Ämter 


unb 


Anmelde : Poften. 







Bemerkungen. 


Benennung des 


Kreifes, 





Steuer = Ämter 


und 


Anmelde:Poften. 











Bemerfungen. 





Dpelgönne. 


Noch Grenz: Steuer: 


Ämter 1: Glaffe. 
Braffiel mit Klipp⸗ 
fanne 


Gegen bie —— und gegen 
Brake. 


Elsfleth 
Gegen bie Weſer. 


[Greny&teuerämte 


2: Claſſe 
Deedesdorf 
Gegen die Weſer. 
Blexen 
Gegen die Weſer. 
Fedderwarderſiel 
Gegen bie Weſer. 
Golzwarderfiel 
Gegen die Wefer, 
vor Brake 
Gegen Brake. 
Harrien 
Desgleichen und gegen bie 
Weſer 


Das Wachifchiff an 
der Hunte» Mün- 
dung 

Gegen bie Wejer. 


Grenz.Steuer-Ämter 
3: Glaffe 
Zettenferfiel 
Gegen bie Wefer. 
Eckwarderſiel 
Gegen die Jade. 
Oberhammelwarden 
Gegen bie Weſer. 
Reben-Steuer-Ämter 
Dvelgönne 


Ferner VII. Directilon | Oldenburg. | 


Mit erweiterter Ein: und Aus: 
gangs = Behandlung. 


Mit erweiterter Eingangs: Be: 
handlung. 


Desgleichen. 


Mit erweiterter Eingangs-Be— 
handlung wegen berjenigen Guͤ— 
ter, welche in den Orten an der 
Bunte bis vor Dibenburg aus: 
gelaben werben; auch Anmelbe- 
Voſten für die Steuer-Amter in 
Oldenburg und Berne, 


Mit der Befugniß eines Grenz: 
Amts 2er Glaffe für die Erhe— 
bung ber Eingangs: Abgabe. 

Mit der Befugniß zur Aus: 
gangs-Behandlung von Knochen. 


Mit erweiterter Gingangs: Be: 
banblung. 


Delmenborft. 


Grenz:Steuer-Ämter 
I: Glaffe 
Berne 
Gegen bie Wefer 
mit ben 

Anmelde : Poften 
auf dem Wacht: 
ſchiffe vor der Hunte 


und 
Weſerdeich 
Grenz.Steuer-Ämter 
2° Claſſe 
Lemmwerder 
Gegen die Mefer und das 
Bremenſche Gebiet. 
Ochtum 
Gegen das Bremenſche auf 
dem Wachtſchiffe vor 
Ochtum. 
Varrelgraben 


Gegen das Bremenfhe 
Gebiet. 


Stuhr 
Gegen bad Bremenfdhe 
Gebiet. 


Motzen oder 
MWartfleth 

Gegen bie Wefer. 
Sandhaufen 


Gegen das Bremenfde und 


gegen die Ochtum 
mit ben 
Anmelde »Poften 
auf dem Wachtfchiffe 
vor der Ochtum. 
Grenz.Steuer-Ämter 
3° Claſſe 
Alteneſch 
Gegen bie Weſer. 
Moordeich 
Gegen das Bremenſche. 
Weſerdeich 
Auf dem Wachtſchiffe vor 
. ber ‚Bunte, 


Bugleih Anmelde: Poften für 
das Grenz: Amt After Glaffe zu 
Dlbenburg, auch Grenz: Amt 
2ter Glaffe. 

Zugleich Grens:Amt Iter Glaffe. 


Mit der Befugniß jur Aus: 
gangs: Behandlung für Lumpen 


| und rohe Haͤute. 


So lange das Wachtſchiff noch 
nicht ausgelegt ift, gefchieht die 
Verfteuerung bei dem Steuer⸗ 
Amte zu Odytum: 


Die Verfteuerung gefchieht auf 
dem Wachtſchiffe vor der Oh: 
tum, fobald diefes ausgelegt ift. 


Zugleich Anmelde: Poften für das 
Steuer:Amt zu Berne. 





Steuer : Ämter 
unb 


Anmelde-Poften. 


Kreifes, 


Bemerkungen. 


Benennung bes 








$elrner VII. Diret tion Oldenburg. 
0-3 
3 |Haupt-Steuer-Ämter 
N) 
5 | Delmenhorft 
3 BWildeshaufen 
[2 

Haupt-Steuer-Ämter 
* 
5 Vechta 
Cloppenburg 
SLöningen 
7 g 
2 
2 Reben-Steuer:Amter 
z Lohne 
— 
Dinklage 
Eſſen 


Damme 











Benennung des 
Kreifes. 


Anmelde :Poften. 






I. Abtheilung. N 6. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Belanntmahung, das jüdifhe Synagogen:, Schulz und Armenmwefen betreffend. 


(7.) Bekanntmachung des Königlichen Minifteriumd ded Innern, das jübifche 
Synagogen:, Schul: und Armenwefen betreffend. Hannover, den 19tcn Ja- 





nuar 1844. 
Inhalt. 

J ner ran 8. ı bis 10. 
BE: OSB: 2.32 re 8.11 » 33. 
III. Rechnungsfuͤhrer. 8.34 » 38. 
IV. Einnahme, Ausgabe und Redhnungs= Ablage . . . 8.39 » 47. 
V. Gemeinde-Berfammlung und Gemeinde:Ausfhuß . 8.48 „ 52. 
VE Landrabbiien. 8.583. 7. 
WS re at 8. 72. 


Zur Ausführung der Beftimmungen über das jüdifhe Synagogen», Schul: und Armen: 
mwefen in den $$. 19 bis 49 des Gefehes über die Rechtöverhältniffe der Juden vom 30ſten Sep: 
tember 1812 wird Folgended vorgefchrieben : 


1. Allgemeines. 


&. 1. 
Die Bezirke der jüdifchen Synagogen-Gemeinden, Schulen und Armenverbände, fo wie ſolche 
gemäß den $$. 35, 40 und 48 bed Gefehed über die Rechtöverhältniffe der Juden feftgeftellt find 
9 
[Ausgegeben zu Hannover, den 27ften Januar 1844.] 
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oder werden, können, wenn es ſich künftig als angemeſſen darſtellt, durch die Landdroſteien nach 
Vernehmung des betreffenden Landrabbiners und mit Unſerer Genehmigung abgeändert werden. 


$. 2. 
Die jetzt zugelaſſenen Schulen können wieder aufgehoben werden, wenn ſich künftig zeigt, daß 
den Erforderniſſen des Geſetzes im $. 38 nicht genügt werden kann. 


8. 3. 
Der Dienft eines Schächters foll von dem Dienfte des Unter-Rabbiners und da, wo eb 


thunlich ift, auch von dem des Lehrerd getrennt werden. 


8. 4. 

Für jüdifche Armenpflege follen, fofern nicht nach $. 49 des Gefepes eine Verbindung mit 
ber chriftlihen Statt findet, größere und Fleinere Berbände beftehen. 

Dem Hleinern Berbande foll die gewöhnliche Armenpflege, dem größern follen, nad) näherer 
Bellimmung der Landdroftei, folche Ausgaben obliegen, welche die Kräfte des kleinern überfleigen, 
namentlih Koften des Unterhalts der Armen, welche in Gemüthöfranfheit oder in fonftige lang: 
wierige Krankheit verfallen find. 

$.5. 
Der Eleinere Verband foll in der Regel dur die Synagogen » Gemeinde gebildet werden. 
$. 6. 

Die größeren Berbände find von der Landdroftei mit Unferer Genehmigung feftzuftellen. 

Da, wo fie gegenwärtig mit dem Landrabbinats- Bezirke zufammenfallen, kann ſolche Einrich- 
fung, fofern es angemefjen ift, beibehalten werden. 


52 
Es ift darauf zu halten, daß dad Vermögen der Synagogen, Schulen, Armenanjtalten und 


öffentlichen milden Stiftungen erhalten und die Einkünfte defjelben zwedgemäß verwendet, aud) 
etwaige Schulden abgetragen werden. 


8. 8. 

Der Ruß für Aufbringung der Beiträge zu den Koften des jüdifchen Synagogen-, Schul: 
und Armenwefens richtet fi) nach dem, was darüber feftfteht; und fofern nichts befteht, oder das 
Beftehende nicht für angemeffen zu halten ift, nad dem, was darüber von den Betheiligten mit 
obrigkeitliher Genehmigung befchloffen, oder, fo weit nöthig, von der Obrigkeit beftimmt wird ($. 28 
des Geſetzes). 

Der Beitragsfuß zu den größeren Armenverbänden iſt, fo weit er nicht feſtſteht oder nicht an- 
‚gemeffen ift, nad) Anhörung der Vorſteher von der Landdroftei mit Unferer Genehmigung feftzu: 
ftellen. 
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8§. 9. 

Erſtreckt ſich der Synagogen-⸗, Schul» oder Armenverband durch die Bezirke mehrerer Obrig- 
keiten, fo iſt von der Landdroſtei diejenige Obrigkeit zu beſtimmen, welche nach F. 20 des Geſetzes 
neben dem Landrabbiner die Aufſicht über jüdiſches Synagen-, Schul- und Armenweſen zu füh— 
ten bat. 

Geeignete Mitwirfung der andern Obrigkeit ift jedoch nicht ausgefchloffen. 

$. 10. 


Die obrigkeitlichen Gefchäfte, durch jene Aufſichtsführung veranlaßt, erfolgen unentgeltlich. 


I. Vorſteher. 


$. 11. 
Jede Synagogen» Gemeinde foll einen Borfteher haben. 
In den größeren Synagogen» Gemeinden fönnen, wenn es angemeffen ift, auch mehrere be- 
ſtellt werden. 
$. 12. 
Die Borfteher haben die Angelegenheiten der Synagogen-Gemeinde, indbefondere auch 
dad etwaige Vermögen bderfelben zu verwalten. 
$. 13. 
Bei der Aufficht über die Synagoge und den Gotteödienft haben fie ſich nach der beftehenden 
oder zu erlaffenden Synagogen » Ordnung zu richten, 
$. 14. 
Die Borfteher haben zugleich die Angelegenheiten der jüdifhen Schulen, insbefondere auch 
dad etwaige Vermögen berfelben zu verwalten. 
8. 15. 
Fällt der Bezirk der Schule nicht mit dem Bezirke der Synagogen » Gemeinde zufammen, fo 
ift von dem Schulverbande für die Schulangelegenheiten ein befonderer Borfteher zu beftellen. &6 
kann jedoch auch der Synagogen» Borfteher dazu beftellt werden. 
$. 16, 
Die Borfteher haben inöbefondere darauf zu halten, daß die fchulpflichtigen jüdifchen Kinder 
die jüdifhe Schule gehörig befuchen, fofern fie nicht in den chriftlihen Schulen unterrichtet werden 


($. 39 ded Gefepeb). 
9x 
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Es finden dabei die nämlichen Zwangsmittel wie gegen chriſtliche Schulkinder und ihre El» 
tern Statt. 


$. 17. 

Befteht Feine jüdifhe Schule für allgemeinen Unterricht, fo ift von den Borftehern, unter 
Mitwirtung des chriftlihen Schullehrers zc., welchem ein Berzeichniß der fchulpflichtigen jüdifchen Kin- 
der mitzutheilen ift, darauf zu halten, daß fie die chriftliche Schule befuchen ($. Al des Geſetzes). 

$. 18. 


Beftehen an dem Orte Schulen verfchiedener chriftlicher Bekenntniſſe, jo fönnen die Eltern 
oder die ihre Stelle Bertretenden die Schule wählen, in welcher die Kinder unterrichtet werden follen. 
If gewählt worden, fo tritt damit dad nämliche Verhältnig zu dem Schulverbande ein, wel- 
ched hinfichtlich der ihm angehörenden Ehriften begründet ift. 
$. 19. 

Da, wo eine jüdiſche Religiondfchule befteht, find auch die Angelegenheiten diefer Schule, fos 

fern fie nicht bloß Privatanftalt ift, von den Borftehern zu verfehen. 
$. 20. 

Die BVorfteher haben ferner die Angelegenheiten der jüdifhen Armenpflege und daß et— 

waige Bermögen der Armenanftalten zu verwalten. 
$. 21. 

Fällt der Armenverband nicht mit dem Synagogen » Bezirke zufammen, fo ift von Erſterem 
für die Angelegenheiten der Armenpflege ein befonderer Borfteher zu beftellen. Es kann aber aud) 
der Synagogen »Borfteher dazu beftellt werden. 

$. 22, 


Der größere Armenverband ($. 4 und 6) foll mehrere Vorſteher haben, von welchen Einer 
nad landdroſteilicher Beftimmung die Leitung zu übernehmen hat. 

Da, wo ber größere Armenverband mit dem Landrabbinatd = Bezirke zufammenfällt, foll der 
Landrabbiner zu den Borftchern gehören und ihm die Leitung zuftehen. 

$. 23. 

Befinden fih in dem Bezirke der Synagogen» Gemeinde öffentliche milde Stiftungen 
und ift über ihre Berwaltung nicht befondere Beftimmung getroffen, fo haben die Vorfteher auch 
diefe zu verwalten. 

$. 24, 

Die Borfteher vertreten die Synagogen» Gemeinde und beziehungsweife den Schulverband 

und Armenverband, namentlich auch vor Gericht (vergl. jedoch $. 44.). 
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$. 25. 
Die Pflichten der Vorſteher bei Führung der jübifchen Geburts, Trauungs- und Sterbe- 
liften beftimmt Unfere Belanntmachung vom Aten Rovember 1843. 
$. 26. 
Der Dienft der Borfteher ift als Ehrenamt unentgeltlih zu führen, vorbehältlid . der eins 
geführten Gebühren und des Erſatzes von Auslagen. 
8. 27. 
Die Borfteher find von der judifchen Gemeinde zu wählen. 
8. 28. 
Die Wahl gefchieht in einer Berfammlung ber Gemeinde ($. 48 und f.) nach abfoluter 
Stimmenmehrheit. 
Bei Stimmengleichheit wählt die Obrigkeit unter den beiden, zwifchen welchen die Stimmen 
ſich theilen. 
$. 29. 
Die Wahl gefchieht auf drei Jahre. Gegen die Zeit des Ablaufs berfelben ift eine neue 
Wahl vorzunehmen. 
Der Abgehende ift wieder wählbar ($. 30). 
Da, mo mehrere Borfteher find, ift die Einrichtung zu treffen, daß fie in verſchiedenen 
Jahren abgehen. 
$. 30. 
Jedes flimmfähige Mitglied ift zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl fhuldig. 
Die Obrigkeit Tann jedoch von der Annahme der Wahl entbinden, wenn der Gewählte 
Gründe der Ablehnung vorbringt, welche nach ihrem Ermeffen für erheblich zu halten find. 
Entfchuldigt find namentlich Ärzte, Wundärzte, Perfonen über 60 Jahr und der, welcher 
zulegt den Dienft verfehen hat. 
$. 31. 
Unfähig zur Bekleidung des Borfteher- Dienftes ift, mer wegen eined Verbrechens zur Unter: 
ſuchung gezogen worden, ohne freigefprochen zu feyn. 
$. 32. 
Der Gewählte bedarf der Beftätigung ber Obrigkeit und ift von ihr auf gefreue und vor— 
ſchriftsmäßige Führung feines Dienftes eidlich oder, fofern die Mehrheit der Berfammlung fi) damit 
einverftanden erflärt, durch Gelöbniß an Eideöftatt zu verpflichten, 
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Das hierüber aufgenommene Protocoll iſt dem Gewählten in beglaubigter Abſchrift zuzuſtellen. 
Von der erfolgten Beſtellung iſt dem Landrabbiner Kenntniß zu geben. 


$. 33. 
Die Borftcher für die größeren Armenverbände (F. 4, 6 und 22) find nad; näherer Be- 


fimmung der Landdroftei von den Synagogen» Gemeinden, welde den Berband bilden, nad) Stim: 
menmehrheit zu wählen und bedürfen landdrofteilicyer Beftätigung. 


I. Redhnungösführer. 


$. 31. 
Außer dem Borfteher muß für jede Synagogen» Gemeinde ein Rehnungdführer zur 
Hebung der Einnahme und Leiftung der Ausgabe beftellt werden. 
In Heinen Synagogen = Gemeinden fann, wenn ed gewünſcht wird, von der Obrigkeit zuge: 
laffen werden, daß der Borfteher zugleich Rechnungsführer fey. 
$. 35. 
Der Rechnungdführer hat in der Regel die Rechnung für Synagoge, Schule und Armen— 
pflege zu führen. 
Es fönnen jedoch, fofern ed angemeffen erfcheint, für Schule und Armenwefen befondere 
Rechnungsführer beftellt werden. 
$. 36. 
Der Redynungsführer ift in der nämlihen Weife wie die Vorſteher ($. 27 und f.) zu beftels 
len. Er kann jedoch auch auf längere Zeit als drei Jahre gewählt werden. 
$. 37. 
Der Rechnungsführer hat, fofern es von der Gemeinde für nöthig gehalten wird, Sicherheit 
zu leiften. 
Auch bleibt derfelben die geeignete Anordnung von Sicherungd = Mafregeln bei erheblichem 
Gaffenvorrathe vorbehalten. 
$. 38. 
Iſt der Rechnungsführer nicht bereit, den Dienft ald Ehrenamt unentgeltlich zu führen, fo 
ift von der Gemeinde Beftimmung wegen der Vergütung zu treffen, vorbehältlic; obrigkeitlicher und, 
bei den Recdhnungsführern für die größeren Armenverbände, landdrofteilidher Genehmigung. 
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IV. Einnahme, Ausgabe und Rechnungsablage. 


$. 39. 
Der Borfteher der Synagogen = Gemeinde hat unter Mitwirtung des Rechnungsführers jähr: 
lid) oder, wo dies für angemeffen zu halten, für längern Zeitraum einen Boranfchlag der muth- 
maßlichen Einnahme und Ausgabe, fo wie eine Überfiht der Aufbringung des Fehlenden nad) 
dem eingeführten Fuße aufzuftellen und einer Berfammlung der Gemeinde ($. 48) zur Genehmigung 
vorzulegen. 
$. 40. 
Werden neben den Angelegenheiten der Synagoge auc die der Schule und der Armenpflege 
von ihm verfehen, fo find die Überfichten darnach, fo weit nöthig, getrennt aufzuftellen. 


$. 41. 

Erfolgt in der Berfammlung die Genehmigung, fo find die Beiträge der Gemeindeglieder 
nebft den fonftigen Einnahmen an Schulgeld, Synagogenfländegeld, Opfergeld u. f. w. durch den 
Rechnungsführer, nöthigenfalls unter obrigkeitlicher Hülfe ($. 23 des Gefeged), zu heben und zu 
berechnen. 

$. 42. 
Der Rechnungsführer darf ohne Genehmigung des Borftehers Feine Zahlung leiften. 


$. 43. 

Der Borfteher darf Feine Ausgabe genehmigen, welche nicht von der Gemeinde» Berfammlung 
bewilligt ift. 

Died gilt auch von auferordentlihen Ausgaben, welche über ben beöfallfigen allgemeinen Sat 
in dem Boranfchlage hinausgehen. 

$. 41. 

Dhne Genehmigung der Gemeinde-Berfammlung darf der Vorſteher nicht Beräußerungen vor— 
nehmen, Gapitalien fündigen, einziehen, belegen, Bergleiche abfchließen, einen Rechtöftreit anfangen, 
noch ſich darauf einlaffen. 

$. 45. 

Der Rechnungsführer hat jährlid Rehnung über fämmtliche Ginnahmen und Ausgaben 
mit Belegen zu ftellen. 

Diefe Rechnung ift zunächft dem Borfteher zur Borprüfung mitzutheilen, von dieſem acht 
Tage hindurch zu jedes Mitgliedes Einfiht an geeignetem Orte auszulegen und fodann in einer dazu 
zu berufenden Gemeinde-Berfammlung abzunehmen. 
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Etwaige Erinnerungen find, wo thunlich, in der Verſammlung zu erledigen. 
$. 46, 
Nacy gefchehener Abnahme ift die Rechnung der Obrigkeit zur Superrevifion und zur 
etwa nöthigen Entſcheidung über unerledigte Erinnerungen mitzutheilen. 
$. 47. 


Für die größeren Armenverbände ($. 4 und 6) ift wegen Cinnahme und Ausgabe, unter 
Berüdfichtigung der beftehenden Einrichtungen, das Erforderliche von der Landdroftei anzuordnen. 

Die Rechnung für diefe Verbände ift von den Borftehern ($. 22 und 33) abzunehmen und 
hierauf der Landdroftei zur Superrevifion vorzulegen. 


V. Gemeinde:Berfammlung und Gemeinde: Ausichuf. 


8. 48. 

So oft zu Wahlen oder fonftigen Zweden des jüdifchen Synagogen», Schul» und Armen 
weſens eine Berfammlung der jüdifchen Gemeinde Statt finden muß, find durch die Bor 
fteher oder, wo diefe noch fehlen, durch die Obrigkeit fämmtliche ftimmfähige Mitglieder zu laden. 

$. 49. 
Stimmfähig find alle männliche Mitglieder der Gemeinde, welche zur felbftftändigen Belegung 
zugelaffen find, mit Ausnahme derer, welche wegen Unvermögend feine Beiträge entrichten. 
8. 50. 
Zur Berfammlung müſſen mwenigftens zwei Drittel der ſtimmfähigen Mitglieder erfchienen feyn. 
$. 51. 

Die Berfammlung wird durch den Borfteher geleitet. 

Die Befchlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 

Bei Stimmengleihheit entfcyeidet der Borfteher (S. jedoch $. 23). 

$. 52. 


In den größeren jüdifchen Gemeinden fann, wenn ed gewünſcht und von der Landdroſtei für 
angemefjen gehalten wird, auch ein Gemeinde-Ausfhuß für Beſchlußnahme in allen oder einzel- 
nen Angelegenheiten, welche fonft an die Gemeinde-Berfammlung gehören, durch Wahl der Gemeinde 
nad) näheren, befonderd zu treffenden Beftimmungen beftellt werben. 
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VI. Landrabbiner. 


$. 53. 

Die Landrabbiner haben in ihren Bezirken, unter Leitung der Landdrofteien, die Ober: 
aufficht über Synagogens, Schule und Armenwefen der Juden, fo wie über jüdifche öffentliche milde 
Stiftungen zu führen ($. 20 u. f. des Geſetzes). 

$. 54. 

Sie haben wahrgenommene Mängel in diefen Angelegenheiten abzuftelen, auch Beſchwerden 
und Streitigkeiten darüber. zu ſchlichten ($. 23 des Geſetzes). 

Sofern es nöthig ift, haben Landdroftei oder Obrigfeit dabei mitzuwirken. 

$. 55. 

Sie haben darauf zu halten, daß die jüdifchen Synagogen und Schulen mit geprüften Unter: 

Kabbinern, Borbetern und Lehrern beſetzt feyn ($. 22 des Geſetzes). 
$. 56. 

Die Anträge der Gemeinden auf Anftelung und Entlaffung von Unter-Rabbinern, Borbetern 
und Lehrern find durch den Landrabbiner gutachtlich der Landdroftei zur Beftätigung ($. 22 des Ge- 
feße8) vorzulegen. 

$. 57. 

Lehrer an jüdifchen Religionsfchulen ($. 19) Eönnen nur mit Genehmigung des Landrabbi- 
ner6 angenommen und entlaffen werden; vorbehältlic der obrigkeitlichen Genehmigung bei Zulaffung 
von Ausländern ($. 73 und 74 ded Gefeges). 

$. 58. 

Die Landrabbiner haben alle Synagogen-Gemeinden ihred Bezirks mindeftend alle fünf Jahre, 
und fo oft es fonft von der Landdroſtei beftimmt wird, zu bereifen, um ſich vom Zuftande des Sy: 
nagogen«, Schul: und Armenweſens Kenntniß zu verfchaffen. 

Sie haben darüber der Landdroftei Bericht zu erflatten. 

$. 59. 

Die Landrabbiner find auf Erfordern der Behörden zur Begutachtung von Fragen in Bezug 

auf jüdifchen Glauben und auf jüdifches Ritual fchuldig. 
8. 60. 

Sie haben ebenfalls Anfragen der jüdifchen Einwohner ihres Bezirks in Bezug auf Glauben 

und Ritual zu beantworten. 
$. 61. 

Sie haben, unter Beobachtung der gefeglichen Borfchriften, die in ihrem Bezirke vorfommen- 

den Trauungen vorzunehmen oder die Unter-Rabbiner dazu zu ermächtigen. Ohne ſolche Ermächtigung 


darf Fein Unter-Rabbiner eine Trauung vornehmen. 
10 
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§. 62. 

Die Juden dürfen ſich keines andern als des Landrabbiners, in deſſen Bezirke ſie wohnen, 

bedienen. 
$. 63. 

Wer als Landrabbiner zugelaſſen werden will, muß nachweiſen, daß er tüchtige Schulbildung 
erhalten, auch auf einer deutſchen Univerfität hinreichende allgemeine Kenntniſſe erworben habe und 
zugleih in Bezug auf jüdifch-theologifche Kenntniffe die Befähigung durd ein Rabbinats - Diplom 
darthun. 

$. 64. 

Die Landrabbiner werden von den Synagogen» Gemeinden des Landrabbinats » Bezirks nad) 
abfoluter Stimmenmehrheit gewählt; vorbehältli der Beftätigung des Minifteriums des Innern 
($. 21 des Geſetzes). 

$. 65. 

Bei der Wahl hat jede Synagogen» Gemeinde Eine Stimme; diejenige, für welche der Land— 
rabbiner zugleich ald UntersRabbiner wirffam feyn foll, zwei Stimmen abzugeben. 

Diefe Gemeinde hat auch drei befähigte Gandidaten vorzufchlagen, von welchen einer zu 
wählen ift. 

$. 66. 

Die Wahl muß erfolgen an dem Orte, wo der Landrabbiner feinen Sig haben foll, und 
unter Leitung eines landdrofteilihen Commiffarius, nad) näherer von der Landdroftei zu treffender 
Beftimmung. 

$. 67. 

Es müffen alle Synagogen-Gemeinden ded Bezirks zur Theilnahme an der Wahl aufgefordert 

werden, 
$. 68, 

Jede Synagogen» Gemeinde kann zu dem Ende einen Bevollmädtigten ernennen. 

Die Synagogen = Gemeinden, welche nicht durch Bevollmächtigte vertreten find, follen als der 
Mehrheit beitretend angefehen werden. 

$. 69. 

Der Landrabbiner ift nach Anordnung der Landdroftei auf getreue Führung feines Dienfted 

zu beeidigen. 
$. 70. 
Die Befoldung der Landrabbiner ift, fo weit fie nicht von der Synagogens®emeinde getragen 
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wird, bei welcher der Landrabbiner als Unter-Rabbiner anzuftellen ift, von den Juden im Landrab- 
binatd- Bezirke aufzubringen, nad dem eingeführten oder ferner feftzuftellenden Fuße. 
Gleiches gilt von den Koften der Umreifen des Landrabbiner. 


8. 71. 
Etwa angemeſſen ſcheinende Anderung der jetzigen Bezirke der Landrabbinate bleibt vorbehals 
ten. Das Wahlreht der Gemeinden tritt dabei nicht in Wirkſamkeit. 


vi Schluß. 


&. 72. 
Alle entgegenjtehenden früheren Beftimmungen werden hiemit aufgehoben. 


Diefe Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefeh: Sammlung aufzunehmen, 
Hannover, den 19ten Januar 1844. 


Königlich : Hannoverfched Meinifterium des Innern. 
J. € vd Wiſch. 


I. Abtheilung. M 7. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreibhb Hannover, 





Sahbrgang 1844. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, die Gebuͤhren fuͤr die Bedeckung durch Beſchaͤler des Landgeſtuͤts zu Celle betreffend. 


(8.) Bekanntmachung der Königlichen Domainen-Cammer, betreffend die Gebüh— 
ren für die Bedeckung durch Beſchäler des Landgeſtüts zu Celle. Hannover, 
den 12ten Februar 1814. 


Durch bie Bekanntmachung vom Alten December 1838 (Geſetz Sammlung de 1838 Abtheilung J. 
Seite 231), welche die Beftfegung der Gebühren für die Bedeckung der Beſchäler des Landgeftüts 
zu Gelle enthält, ift unter Anderm beftimmt worden: 

daß es hinfihtlid; der Bollbluthengfte des Landgeftüts bei den bisher deshalb getrofs 

fenen Beftimmungen bis auf Weiteres fein Bewenden behalte, 

Die feitdem gemachten Erfahrungen veranlaffen Und, jene bisher hinſichtlich der Vollblut 

hengſte des Landgeftüts beftandenen Beftimmungen im Intereffe der Landeöpferdezucht folgender 
maßen nunmehr abzuändern und zu erweitern. 


Der Dedpreis für die Benugung eines Bollbluthengftes des Landgeftüts foll zwar wie biss 
ber zwei Piftolen und an Vergütung in den Stall 16 gge betragen, auch ferner praenumerando, 
das heißt gleich bei der Dedung, baar bezahlt werden; dahingegen foll 


2. 


im Ball des Güftbleibens der von einem Vollbluthengſte bedeckten Stute eines Hannoverfchen 
11 
[Ausgegeben zu Hannover, den 1Aten Februar 1844.) 


— ME 


Unterfhanen dem Gigenthümer derfelben im Jahre 1845 und für die Folge die Hälfte des Ded- 
preifeö, mithin Eine Piftole, baar zurüdgegeben werben. 


3. 


Den Beweis bed Güftgebliebenfeyns der Stute hat der Eigenthümer bderfelben zu führen, und 
zwar durch dad Zeugniß zweier unbefcholtener Hofbefiger in derjenigen Gemeinde oder Ortſchaft, in 
welcher der Beweisführer wohnt; zu welchem Ende derfelbe im nächſten Jahre bei dem Borftcher ber 
Bededftation die Meldung von dem Güftgebliebenfeyn zu machen und fid) von demſelben ein Gertifi« 
cat über die legte Bedeckung außftellen zu laffen hat, worin die Abftammung , dad Alter, die Farbe 
und die Abzeichen der bededten Stute nach dem Dedregifter genau angegeben feyn müffen. 


4. 

Die beiden Zeugen haben dad in Frage ftchende Güftgebliebenfeyn diefer zur Zeit ihrer Bes 
dedung genau befchriebenen Stute, für welche die Erftattung des halben Dedpreifes in Anſpruch 
genommen wird, nur unter dem vom Stationd= Borftcher auögefertigten und von diefem dem Eigen- 
thümer zugeftellten Gertificate zu befcheinigen, und 

ber Beweis foll als erbracht angefehen werben, wenn die Obrigkeit des Orts (Amt oder Ge: 
richt) unter dieſem fchriftlihen Zeugniffe daffelbe, als von den darin benannten beiden Hofbefigern 
ausgeſtellt, atteftirt und zugleich den Anfpruc auf Erftattung des halben Dedgeldes, in Rückſicht auf 
jened Zeugniß, für zuläffig erklärt. 


5 
Gegen Ablieferung des folchergeftalt frei von Gebühren obrigkeitlich verificirten Zeugniffes hat 
der Vorſteher der betreffenden Bededftation den halben Dedpreis mit einer Piftole baar zurückzu— 
zahlen, den Empfang unter diefem Zeugniffe von dem Eigenthümer gehörig quitticen zu laffen und 
mit diefem quittirten Zeugniffe die gefchehene Erftattung zu juftificiren. 


6. 


Dem Ermeffen der Obrigkeit ded Orts bleibt die Beurtheilung der Glaubwürdigkeit ber 
Zeugen lediglich überlaffen, und diefelbe ift befugt, in Fällen des Verdachts einer abfichtlihen oder 
unabſichtlichen Täufhung, je nad) den Umftänden, entweder von Amtöwegen Nachforſchungen zur Er— 
mittelung der Wahrheit anzuftellen, oder aud die obgedachte Buläffigkeits = Erflärung zu ver- 
weigern. 


7. 
Die Zurüdzahlung des halben Dedpreifes findet aber fo wenig für güft gebliebene, inmittelft 
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durch Veräußerung in andere Hände übergegangene Stuten Statt, als ſolche für Stuten, die ver 
worfen haben, in Anfprucd genommen werben Tann. 
Gegenwärtige Bekanntmachung foll durch die Anzeigen zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
in die erfte Abtheilung der Gefeg- Sammlung eingerüdt werben. 
Hannover, den 12ten Februar 1844, 


Königlich: Hannoverfche Domainen: Sammer. 


von Boß. 


I. Abtheilung. MS. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover 





Jahrgang 1844. 





Inhalt 


Verordnung, bie Genehmigung verfdiebener ftatutarifchen Beſtimmungen der Ritterfhaft des Herzog: 
thums Bremen betreffend. 


(9.) Verordnung, die Genehmigung verfchiedener ftatutarifchen Beftimmungen 
der Kitterfchaft des Herzogthumsd Bremen betreffend. Hannover, ben I2ten 
Februar 1844. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 20. fügen hiemit zu wiſſen: 


Nachdem Unſere getreue Ritterſchaft des Herzogthums Bremen verſchiedene bei derſelben ſeither be— 
ſtandene ſtatutariſche Beſtimmungen, namentlich über die Bedingungen des Eintritts in die Ritterſchaft 
und die Gründe, aus welchen die Theilnahme an derſelben verloren geht oder ruht, über den Ritter— 
tag und den Gefhäftögang bei dbemfelben, über Wahlen und paffive Wahlfähigkeit, über Berleihung 
ritterfhaftlicher Benefizien, fo wie über Einfchüffe in die ritterfchaftliche Gafje und die Verwendung " 
der Auffünfte von dem Vermögen ber letztern, — einer Revifion unterzogen und in einigen Punc« 
ten abgeändert oder ergänzt hat, und dann von Unferer getreuen Bremenſchen Ritterfchaft nach Maß— 
gabe des $. 62 Unjeres Landeöverfafjungs-Gefeßes unterthänigfi darum nachgefucht worden ift, daß 
ben alfo revidirten und ergänzten Statuten, gegen deren Inhalt Wir nichts zu erinnern finden, Un- 

fere Landeöherrliche Beftätigung gewährt werden möge; 
So wollen Wir den nacjftehenden flatutarifchen Beftimmungen für die Ritterfchaft Unferes 
Herzogthums Bremen Unfere Allerhöchſte Genehmigung hiedurch dergeftalt ertheilen, daß nach denfel- 

12 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 19ten Februar 1844.] 
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ben in allen darin beregten Angelegenheiten der Ritterſchaft unmangelhaft verfahren werden und 
Jeder, welchen es angeht, ſich zu richten haben ſoll. 
Hieran geſchieht Unfer gnaͤdigſter Wille, 
Gegeben Hannover, ben 12ten Februar 1844. 


Ernſt Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 





Statuten 
der KRitterfchaft des Herzogthbumd Bremen. 





Erſtes Gapitel. 
Über die Bedingungen des Eintrittd in die Kitterfchaft und die Gründe, aus wel: 
chen die Theilnahme an derfelben verloren geht oder ruht. 


&. 1. 
Die Aufnahme in die Ritterfhaft ift bei derfelben nachzufuchen und von ihr nad ben folgenden 
Beftimmungen der $$. 2—6 zu bewilligen. 
$. 2. 
Zur Begründung der Aufnahme find von den Yufzunehmenden die nachbemerkten Erforber- 
niffe nachzumeifen: 

1) der eigenthümliche Befig eines in der Rittermatrifel ftehenden Guts von dem erforderlichen 
ReinErtrage ($$. 3—6) und mit einem angemeffenen Wohnfige, welcher in einer geftat« 
teten Brandverficherungs = Anftalt mindeftens zu dem Werthe von 1500 Thalern verfichert 
feyn muß; 

2) die Abftammung durch eheliche Geburt von einem adeligen Geſchlechte, in welchem ents 
weder ein Afcendent des Aufzunehmenden im Mannöftamme bereits Mitglied der Ritter: 
fhaft gewefen, oder der Eltervater des Letztern im Mannöftamme (Bater ded Grofvaterb) 
bereitö adelig geboren ift; 

3) ein Alter von wenigftend 25 Jahren. 

Außerdem ift ein unbefcholtener Ruf erforderlich. 
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§. 3. 

Der im vorſtehenden $. erforderte Rein» Ertrag eines Ritterguts ſoll jährlich wenigſtens be— 
tragen, wenn ber Bewerber von einem Mitgliede der Ritterfchaft in männlicher Linie abftammt, 
600 Thaler, — im andern Falle 800 Thaler. 

§. 4. 

Diefer Rein-Ertrag darf nur aus gutöherrnfreien, im Herzogthume Bremen belegenen Grunde 
flüden, oder aus Gefällen, welche aus dem Herzogthume Bremen bezogen werben, oder aus den von 
ſolchen Gefällen erwachfenen Ablöfungs »Eapitalien hervorgehen. In Anfehung der Ablöſungs⸗ Gapis 
talien tritt jedoch die Einfchränfung ein, daß deren Ertrag nur während der erften zehn Jahre nach 
erfolgter Ablöfung in Anrechnung fommen darf. 

$. 5. 

Ald Ertrag der Grundflüde wird dad ermittelte Grundfteuer - Capital angenommen. Indeß 
fieht es dem Bewerber frei, den nachhaltigen Ertrag — von Forften, durch ein Gutachten ber bes 
treffenden Königlichen Forſt-Inſpection, — von anderen Grundftüden, nad) dem gehörig befcheinigten 
Durdfchnitts-Pachtertrage in den lehten zehn Iahren, ermitteln zu laſſen. Der Werth der Gefälle ift 
nad) den Grundfägen der Ablöfungdgefege feftzuftellen. 

Der Werth der Gutögebäude ift bei Ermittelung des Rein» Ertrages überall nicht in Abrech« 
nung zu bringen, 

$. 6. 

Bon dem Brutto-Ertrage find die Staats, Gemeinde-, Kirchen und Schullaften abzuſetzen, 
und zwar, jo weit deren jährlicher Betrag nicht beftimmter zu ermitteln ift, nach einem billigen Ans 
ſchlage. 

8. 7. 

Die Ritterfchaft ift mit Landeöherrlicher Zuftimmung befugt, einen gutöherrnfreien, im Herzog⸗ 
thume Bremen belegenen Grundbefig dem Matrifelbuche nachträglich als Rittergut einzuverleiben, wenn 
berfelbe mit einem angemeſſenen Wohnfige ($. 2) verfehen ift und einen jährlichen Rein» Ertrag von 
mindeftend 800 Thalern durch gutöherenfreie Grundftüde gewährt. 

$. 8. 

Auch kann die Ritterſchaft mit Landeöherrlicher Zuftimmung ed geftatten, daß bie Ritter 
Matrikel von einem Gute auf einen gutöherrnfreien, im Herzogthume Bremen belegenen Grundbefiß, 
welcher mit einem angemefjenen Wohnfige ($. 2) verfehen ift, übertragen werde. In diefem Falle 
muß der in die Matrifel ald Rittergut aufzunehmende Grundbefig mindeftens denjenigen jährliche Rein— 
Ertrag gewähren, welcher bei dem dagegen audfallenden und im Matrifelbuche zu ftreichenden Gute 
vorhanden gemwefen ift. 

8.9, 


Das Recht der Theilnahme an der Ritterfchaft erlifcht ſofort 
12* 
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1) mit dem Verluſte des Adels, 
2) in Folge Veräußerung desjenigen Guts, für welches die Aufnahme in bie Ritterſchaft 
erfolgt ift. 
$. 10. 

Dagegen bedarf ed eines befondern Antrages auf Ausfchliefung und eined beöfallfigen Be; 
Thluffes der Ritterfchaft, wenn dad Gut, vermöge deffen die Aufnahme in die Ritterfchaft erfolgte, 
dur Partials Beräußerungen unter den dabei ftatutarifch erforderlihen Rein» Ertrag verringert wor- 
den ift. 

$. II. 

Während der Dauer eines wider ein Mitglied der Ritterfchaft erfannten Goncurfes ruhen alle 
aus der Aufnahme für feine Perfon erwachfenen Rechte. 

Daffelbe findet Statt bei angeordneter Euratel wegen Geifteöfhwäce oder Verſchwendung. 

Es ruhen jene Rechte eines Mitgliedes der Ritterfchaft auch dann, wenn bdaffelbe die Stelle 
des Land» und ritterfchaftlihen Syndicus, oder die Klofterverwalterftelle zu Neuenwalde, oder ein 
fonftiges der Ritterfchaft untergeordnete Amt bekleidet, und zwar während der Dauer des betreffen- 
den Dienftverhältniffes, 

Indeß dauert in allen in diefem $. bezeichneten Fällen das Borzugsredht ber Kinder bei den 
Benefizien der Ritterfchaft ($. 20) fort, in fo fern nicht befondere Befchlüffe entgegenftchen. 

$. 12. 

Zu vollftändigerer Ermittelung der dermalen vorhandenen matrifelfähigen Güter fol dad Mas 
trikelbuch einer Revifion und Berichtigung unterzogen werben. 

Bu diefem Zwecke wird das Präfidium die Eigenthümer derjenigen Ritterfige, von welchen 
gegenwärtig die Stimme nicht geführt, die Matrikelfähigkeit aber behauptet wird, zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Berechtigung öffentlich auffordern, und hiernächft aud die im Rittermatri— 
kelbuche erfolgte Streichung derjenigen Güter öffentlid) befannt machen, welche nicht angemeldet 
feyn werden. 


Zweites Gapitel. 
Über den Rittertag und über die wefentlichften Verhandlungen der Kitterfchaft. 


$. 13. ‚ 
In einem jeden Jahre finden regelmäßig zwei Rittertage Statt, und zwar in der erften 
Hälfte der Monate Julius und November. Die Einladung dazu ergeht vom Präfidium mittelft eines 
befondern, wenigftend drei Wochen vor dem beftimmten Tage audzufertigenden Auöfchreibens, welches 
an jedes Mitglied zu fenden ift. 
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$. 14. 

Nur diejenigen Gegenftände, welche dem Ausſchreiben einverleibt find, können einer Be 
ſchlußnahme unterzogen werben. Aus diefem Grunde ift es erforderlich, daß anzubringende Anträge 
und Gefuche mwenigftens ſechs Wochen vor dem Rittertage an dad Präfidium gelangen. 

Später beim Präfidium zur Borlage in der Berfammlung eingegangene Gegenftände bürfen 
nur ausnahmsweiſe in dringenden Fällen zur Berathung verftellt werden, wenn die Berfammlung 
damit einverftanden ift. Es genügt jedoch der Widerfprudy von drei Mitglievern, um die Ausfeung 
ber Berathung zu veranlaffen. 

$. 15. 

Jedes Mitglied, auch wenn es mehrere matrifelfähige Güter befigt, hat nur eine, ftets in 
Perfon abzugebende Stimme in der Berfammlung, und zwar für dasjenige Gut, von welchem das- 
felbe in die Ritterfhaft aufgenommen worden ift. 

Zur Abgabe der Stimme ift ein jedes Mitglied in allen Fällen und felbft dann befugt, wenn 
dafjelbe bei dem Gegenftande betheiligt feyn ſollte. Diefe Regel erleidet nur in dem Falle eine Aus: 
nahme, daß eine gänzliche Ausfchliefung in Frage käme, oder für einen einzelnen Fall die Aus: 
ſchließung eined Mitgliedes zur Erhaltung der Ordnung der Berfammlung, oder behuf Erwirfung 
einer unbefangenen Berathung von der Berfammlung befchloffen werden würde, 

$. 16. 

Die Befchlüffe, einfchließlih der Wahlen, werden der Regel nad durch abfolute Stimmen- 
mehrheit gefaßt, und erhalten dadurch auch für die Abwefenden verbindliche Kraft. 

Die Ausführung jenes Grundfaßes, fo wie die Zulaffung einer relativen Stimmenmehrheit in 
einigen befonderd zu beftimmenden Ausnahmsfällen von minderer Wichtigkeit bleibt einer befondern 
Gefchäfts- Ordnung vorbehalten. 

$. 17. 

Im Falle der eingetretenen Stimmengleichheit entfcheidet bei Wahlen das Loos, bei anderen 

Adftimmungen aber dad Präfidium. 
$. 18. 

Der Präfident, fo wie die Landräthe können nur aus den Mitgliedern der Ritterfchaft ges 
wählt werden. Der Präfident und die Landräthe dürfen nicht in Königlichem Dienfte ſtehen, aud) 
nur ſolche Königliche Penfionen beziehen, welche fie vor Antritt ihres ftändifchen Amts bereitS erwor: 
ben hatten, oder in unmittelbarer Folge ded mit dem Antritte diefed Amts in Verbindung ftehenden 
Austrittes aus dem Königlichen Dienfte erlangen würden. Das Beziehen fpäter eintretender Penfios 
nen ift ihnen durchaus unterfagt. 

Inzwifchen ift denfelben geftattet, folche Königliche Ämter anzunehmen, welche die Natur einer 
Ehrenftelle oder die eines befondern Auftrages haben, mithin als ein eigentlicher Dienft nicht zu bes 
trachten find. 
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In Anfehung der Lanbräthe ift es zwar micht erforberlih, daß fie in demjenigen Zirkel, zu 
defien Borftande fie berufen werben, begütert find. Dagegen ift es unerläßlih, daß jeder Landrath 
in dem ihm untergebenen Zirkel wohne. 

&. 19. 

Bei Wahlen zum Königlichen Ober» Appellationsgerichte in Celle, fo wie zur Königlichen Ju— 

fligs Ganzlei in Stade findet ein Vorzugsrecht unter den Bewerbern nicht Statt. 
$. 20. 

Bei Verleihung von Klofterplägen, Stipendien und anderen Benefizien ber Ritterfhaft bins 
gegen haben diejenigen Bewerber ein Vorzugsrecht, deren Väter zur Zeit der Verleihung Mitglieder 
der Ritterfchaft find, oder dies bis zu ihrem früher erfolgten Ableben gewefen find, 

Ein ſolches Vorzugsrecht der Kinder foll ausnahmöweife auch dann fortbeftehen, wenn ber 
Bater vor feinem Ableben dad Gut einem Sohne abgetreten hat und bdiefer dann in die Ritterfchaft 
aufgenommen worben ift, jedoch nur folange, ald der Sohn in ber Ritterfchaft verbleibt. 

Fehlt es am folchen bevorzugten Bewerbern, fo können diejenigen zum Genuffe zugelaffen wer: 
ben, von benen ein Afcendent in väterlicher Linie Mitglied der Ritterfchaft gewefen if. Fehlt «6 
auch an Bewerbern biefer Art, fo tritt freie Wahl ein. 

$. 21. 

Bei Verleihung von Freitifhen auf der Zanded:liniverfität follen zwar die im $. 20 angeges 
benen Bevorzugungen der Nachkommen von Mitgliedern der Ritterfchaft nicht eintreten, indeß foll 
denjenigen Bewerbern, deren Eltern entweder zur betreffenden Zeit im Herzogthume Bremen wohnen, 
oder doch zur Zeit der Geburt des ſich Bewerbenden dafelbft gewohnt haben, ein Vorzugsrecht zus 
ſtehen. 

In Ermangelung ſolcher Bevorzugten iſt die Wahl unter den Bewerbern nicht weiter beſchränkt. 


Drittes Capitel. 


Über Einſchüſſe in die ritterſchaftliche Caſſe und die Verwendung der Aufkünfte von 
dem Vermögen der letztern. 


§. 22, 

Für die Aufnahme in die Ritterſchaft ſind, außer den herkömmlich an den Landſyndicus und 
den Regiſtrator zu erlegenden Gebühren, in bie ritterſchaftliche Caſſe zu entrichten, wenn ein Aſcen⸗ 
dent des Aufzunehmenden in väterlicher Linie bereits Mitglied der Ritterſchaft gewefen if, fünf Pie 
ftolen, — im andern Falle hundert Piftolen. 

Außerdem ift für die Aufnahme eine neuen Ritterguts in bad Matrikelbuch ($. 7) ein 
Einfhuß von hundert Piftolen in die ritterfchaftliche Caſſe zu leiſten. 
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Für die nach $. 8 der gegenwärtigen Statuten einem bereits aufgenommenen Mitgliede ber 
Ritterſchaft geftattete Übertragung der Matritel ift Fein Einſchuß in bie ritterfchaftliche Caſſe zu ent» 
richten. 

$. 23. 

Jedes Mitglied der Ritterſchaft hat bis dahin, daß ein andere Beitragöverhältnig durch 
Stimmenmehrheit befchlofjen werben wird, alljährlih zu Martini eine Piftole in die ritterfchaftliche 
Caſſe zu entrichten. 

$. 24. 

Derjenige, welchem ein ritterfhaftliches Stipendium von 1200 Thalern Gaffen- Münze verlies 
ben wird, hat, außer den herkömmlich an den Zandfyndicus und den Regiftrator zu erlegenden Ge- 
bühren, für eine jede terminlihe Quote von 300 Thalern Eaffen: Münze eine Abgabe von ſechs Pi— 
ftolen zu Neujahr an bie ritterfchaftliche Caffe zu leiften. Für ben Fall der Zurüderftattung des 
Stipendiumd kann jeboch jener Beitrag gefürzt werden. 

$. 25. 

Die in ben vorftehenden 85. 22 — 24 bezeichneten Einnahmen ber ritterfchaftlichen Caſſe 
follen, nad; Abzug der daraus zu beftreitenden laufenden ritterfhaftlihen Ausgaben, zinslich belegt 
werden. Die Binfen find gleichfalld zu capitalifiren. Sobald jedoch ber apitalien« Fonds bis auf 
6000 Thaler in Golde geftiegen ift, kann über die Hälfte der Binfen, — nad) feiner Vermehrung 
auf 12000 Thaler über 3 der Zinſen, — und nad) feiner Vermehrung auf 18000 Thaler über 
ſaͤmmtliche Binfen von Seiten der Ritterfchaft anderweit verfügt werden. 

8. 26, 

Die verfügbaren Zinfen find zur Vermehrung und Berbefferung der Klofterpläge zu Neuen: 

walde, zu Studien und Equipirungäfoften, fo wie zu fonftigen Ausgaben der Ritterfchaft zu verwenden. 


Bierted Capitel. 
Über die Aufhebung der Statuten ꝛc. 
$. 27, 

Eine Aufhebung oder Abänderung ber vorftehenden Statuten fegt nicht nur voraus, daß ein 
deöfallfiger Antrag dem Präfidial- Ausfchreiben vorfchriftsmäßig einverleibt geweſen ift (vergl. F. 13), 
fondern erfordert außerdem, daß 

1) % der Berfammlung für den Antrag flimmen, und 

2) dazu die Landeöherrliche Beftätigung erfolgt, 

$. 28, 

Die bisherigen f. g. leges und conclusa, in fo fern fie diefen Statuten entgegen ftehen, 

werben hiermit aufgehoben. 





I. Abtheilung. NM 9, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 
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Jahrgang 1844. 


Inhalt. 


Patent, die Steuer- und Verkehrs-Verhaͤltniſſe zwiſchen dem Koͤnigreiche Hannover und den Staaten des 
Zollvereines betreffend. 


(10.) Patent, die Steuer- und Verkehrs-Verhältniſſe zwiſchen dem Königreiche 
Hannover und den Staaten des Zollvereines betreffend. Hannover, den 
19ten Februar 1844. 


Wir Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher 
Prinz von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Durch den $. 9 Unſeres Patents vom 31Iſten December v. J. hatten Wir beſtimmt, daß der Inhalt 
der mit den Staaten des Zollvereineds am Iften November 1837 und am 17ten December 1341 
wegen Grleichterung des gegenfeitigen Verkehrs gefchlofjenen Übereinkunft lit. E. einftweilen und bis 
auf weitere Anordnung zum Theil nod in Ausführung kommen folle. 


Da Wir Uns gegenwärtig bewogen finden, die Beftimmungen jener Übereinkunft, fo weit 
diefelben nach Unferem Patente vom Il ften December v. 3. einftweilen noch zur Ausführung gekom— 
men find, biemit außer Wirkfamkeit zu ſetzen; 

fo befehlen Wir, daß hienach verfahren werde, geftatten indeß, daß diejenigen Zranfit = Erleichte- 
rungen auf kurzen Straßenftreden, welche in jener Übereinkunft verabredet waren, nad) Mafgabe der 
mit den betreffenden Staaten deshalb zu treffenden befonderen Berabredungen, ferner in Ausführung 
kommen, 
13 
[Ausgegeben zu Hannover, den 23ften Februar 1844,] 
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Wir haben, unter Bezugnahme auf die Schlußbeſtimmung Unſeres Patents vom 31ſten De— 
cember v. 3., verfügt, daß dad gegenwärtige Patent in Ausführung fomme und durch die erfle Ab» 
theilung der Gefeg- Sammlung zur öffentlihen Kenntniß gebracht werde. 


Gegeben Hannover, den 19ten Februar 1844. 
Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 


I. Abtheilung, N 10. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Belanntmahung, den Plan der Hundert und Dritten Landes» Lotterie zu Hannover betreffend. 


(11.) Des Königlichen Finanz Minifterii Bekanntmachung des Planed der Hundert 
und Dritten Landes-Lotterie zu Hannover. Hannover, den 27ften Februar 1844. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche. Verfügung vom 2iften November 1825 wird ber 
nachſtehende Plan zu der Hundert und Dritten Landes:Lotterie zu Hannover hiedurch befannt gemacht. 


Hannover, den 27ften Februar 1844. 


Königlih = Hannoverfhes Finanz =» Minifterium. 
Shulte 


[Ausgegeben zu Hannover, ben dten März 1844.) 
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lan 


der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Refidenz- Stadt Hannover errichteten 
Hundert und Dritten Landes-Lotterie 


von 18,000 2oofen und 10,000 Gewinnen und 1 Prämie. 


- a ner an 
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Avertissement. 


1) Unter angeordneter höhern Aufficht ift die Direction diefer 103ten Lotterie dem Hofrathe 
Georg Ludwig von Luͤpke allhier anvertrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens - Unter: 
ſchrift gültig. 

2) Bei obgedachtem Director und bei den angeftellten Gollecteurs im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Looſe für den Einfagpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewöhnlid) 
ihren Anfang. 

3) Der Einfag gefhieht in Hannoverfchem oder Preußiſchem Gourant mit Ausfhluß aller Gaffen- 
Anweifungen und ber Preußifhen 2 gge:Stüde, au der nach dem 21 Guldenfuß auögeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es fteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad dem 
unter den Ziehungs=Liften ſtehenden Gourfe zu leiften, fo wie auch in eben der Maße die Bes 
flimmung der Münzforten bei Gewinn» Zahlungen der Willtühr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Saͤmmtliche Loofe find in fünf Glaffen verteilt. Der Einfab zur Erſten beträgt 3 Thlr., 
zur Zweiten 6 Thlr., zur Dritten 6 Thlr., zur Vierten 5 Thlr., zur Fünften 5 Thlr., alles 
in allem 25 Thlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufs 
1008 zu den folgenden Glaffen muß, wie fi) von felbft verfteht, der Einfaß der bereits ge— 
zogenen Claſſen nachbezahlt werden; fo Eoftet z. B. ein Kaufloos in der zweiten Glaffe 9 
Thlr., in der dritten 15 Thlr. u. ſ. w., nebft den feftgefegten Schreibgebühren für den Gols 
lecteur. 

6) Es werden aud auf Verlangen halbe und Viertheil-Looſe auögegeben werden, und beträgt 
der gefammte Einfag für ein foldyes halbes Loos durch alle fünf Glaffen 124 Zhlr. und für 
ein Viertheil-Loos durch alle fünf Claſſen nicht mehr ald 6} Thlr. Angebrodyene Loofe nimmt 
die Direction nicht wieder zurüd, 

7) Die Mifh: und Ziehung der Loofe gefhieht auf dem Rathhauſe durch zwei Waiſenknaben 
in Gegenwart ded dazu ernannten Gommiffarius, auch zweier Deputirten, eines Notarius ıc. 
und fo vieler Zufchauer, ald der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
durch den Empfang des Loofes der naͤchſten Claffe von demjenigen Gollecteur oder Sub-Eol- 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd-Betraged, des 
Schreibgelded und etwaigen Reſtes, vierzehn Tage vor Ziehung der nädften Glaffe zu erwar— 
ten. Erhaͤlt der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Eollecteur, 
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von dem er dad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, ſo muß er hiervon der Lot— 
teries Direction mit Einreichung des Loofes voriger Glaffe, deögleihen mit baarer Cinfendung 
der Renovations⸗ und Schreibgelder, auch ded etwa crebitirten und hinter dem Looſe in deut: 
fcher Sprache Ieferli und deutlich notirten und mit Reſt bezeichneten Rüdftandes, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftend volle acht Tage vor Ziehung der nächften 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. In Anfehung der auf den Looſen bezeichneten Reſte 
wird annoch bemerft, daß in obigem Falle das bloße Durdhftreichen des Reftes keinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Zinte 
gefhriebene und mit der Namens »Unterfchrift des das Loos unterzeichnet habenden Gollecteurs oder 
Sub: Eollecteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorſtehende 
genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Looſe für die nächfte Glaffe geſichert, und 
es fol, daß ſolches der Kal ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit der Angabe der Num— 
mer des Loofes befannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorſchrift verfaumt, fo ift fein Recht an dem Loofe gaͤnzlich verloren, und er kann, wenn er 
fi) befugt glaubt, Entfhädigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfprud nehmen, von welchem er das Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt:Gollec: 
teur als ſolchen, noch weniger die Direction. 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzufen= 
den pflegt, und ſolches einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folder Gollecteur geſetzlich 
verbunden, dem Spieler audy dad Renovationd-Lood unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier: 
sehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Claſſe. Diefe Verpflihtung fällt jedodh weg, wenn der 
Epieler mit dem Einſatze für die zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande ift, aud liegt die 
fragliche Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nit, falls bderfelbe ein Sub-Collecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt-Gollecteur, ed fey denn, daß leßterer jene Verfahrungsart feines Sub— 
Eollecteurd ausdruͤcklich genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor- 
derte Zufendung des Renovations=Roofes, fo muß der Spieler aud hier, bei Verluſt feines 
Rechts an dem Loofe, der Lotterie: Direction die naͤmliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethan, fo fann er feine Entſchaͤdigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurs fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur dad Renovationd:Loos früher, ald nad) vorftchenden Be- 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nid: 
tig, und berechtigt den Empfänger des Looſes keinesweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf derfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Berfäufer zurüdfordern, 

10) Auf weniger ald 50 Loofe nimmt die Direction Eeinen Gollecteur an, und von diefer Anzahl 
wird keins zurüdgenommen. Ginzelne Looſe und Meine Partien werden von den Gollecteurs 
auögegeben. 
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11) Die nicht verkauften oder nicht renovirten Looſe muͤſſen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
jeder Claſſe zurüdgefandt werden, widrigenfalls laufen ſolche für das Riſico deſſen, der fie zus 
ruͤckhaͤlt. 

12) Bier Wochen nach Ziehung der vier erſten, und fünf Wochen nach dem letzten Ziehungstage 
fünfter Glaffe follen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der Driginal-Billets, und 
nit anders, dem Inhaber deffelben richtig und prompt entweder in Hannoverſchem oder Preußis 
fhem Gourant, oder in Piftolen nah dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem ber Einfab gefchehen ift, ausbezahlt werden. 

Zum Beſten der Lotterie= Eaffe werden von den Gewinnen unter 1000 Thlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Thlr. und darüber I1 pro Cent abgezogen. Die Gefammt: 
Summe des größten Gemwinnes ift in Gemäßheit des $. 45. des Geſetzes vom Sten Mai 1838, 
die Errichtung einer Witwen-Gaffe für die Königliche Hof: und Civil-Dienerſchaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waifen: Fonds unterworfen. 

13) Sollte auch der Verdacht entftehen, daß ein Collecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durch andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der 
Direction, um ſich deren Abrechnung mit den diefer ſchuldigen Einfaßgelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem folden Falle berechtigt, dem Inhaber die Audzah: 
lung des Gewinne zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Fann, daß er das Loos, 
fhon ehe es aus dem Glüdörade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es keinem Gollecteur er: 
laubt, aus der Gollecte eined andern Gewinn=Loofe auf irgend eine Art an ſich zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Tagen nad dem Zah: 
lungs⸗-Termine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem 
Ablaufe von acht Wochen vom legten Ziehungstage der fraglihen Glaffe angerechnet, bei 
der Lotterie Direction eine Anzeige davon einzubringen, welder dad Driginal:2008 beigefügt 
feyn muß. Iſt diefes puͤnctlich gefchehen, fo fteht die Auszahlung des Gewinnes — nach Ab- 
zug der obgebadhten resp. 10, 11 und 1 pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Gollecteur und der 
etwa rüdftändigen und hinter dem Loofe mit Reſt bezeichneten Einfaggelder — fpäteftens 
binnen 14 Zagen nad) Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter Eein Anfprudy Statt; chen fo wenig, falls das Loos aus einer Sub⸗-Collecte genom= 
men war, gegen den Haupt=Gollecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurüdbleiben- 
den Sub-Gollecteurö, fondern lediglich gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlic) 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anfprüche der Spieler gegen die Haupt: und Sub: Eollecteurs, welde ihrer Natur nad) 
zu einer gerichtlichen Entſcheidung fid eignen, müffen, in fo fern nicht bereits vorhin eine noch 
kürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von acht Wochen nad) beendigter Ziehung 
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der letzten Glaffe geridhtlidy eingeflagt werden, wibrigenfalls fie erlofchen find. Wo jedoch bie 
Direction einem HauptsGollecteur, oder biefer feinem Sub:Gollecteur einen Gewinn ſchon be: 
rechnet hat, da verbleibt ed für die Klage des Gewinner auf Zahlung gegen denjenigen ein= 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zuleßt berechnet ift, lediglich bei der gemeinrechtlichen 
Berjährungszeit. 

16) Einfahgelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arreft belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Originals Loofe aus. Daher müffen Par- 
teien, welche auf ein 2008 oder bie darauf gehofften ober ſchon gefallenen Gemwinngelder Ans 
ſpruch machen, die Einlieferung des Looſes an das zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
ſolche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushändigung des Looſes bei 
der Direction, und diefe ift, fo wie dies gefchehen, von allen weiteren Anſpruͤchen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwifchen den Intereffenten und Gollecteurd wegen der bei gefallenen Ge- 
winnen von diefen verlangten Douceur- und Schreibgelder oft entflehenden Srrungen wird 
hiemit feftgefeßt, daß den Collecteurs von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Thlr. GEollectur: Gebühren, und an Schreibgebühr für 
jede der drei erften Glaffen 8 Gutegrofchen, für jede der zwei lebten Glaffen nur 6 Gutes 
grofchen und Erfag des Portos von den einzelnen Gewinnen, welde 100 Rthlr. und 
darüber befragen, weiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werden die Gollecteurs und 
Sub-Eollecteurd auf die in der wegen des Lotteriewefend in dem ganzen SKönigreiche 
unterm 19ten April 1819 und unterm 24ften December 1822 ergangenen Verordnungen 
enthaltenen Vorfchriften überhaupt, und inöbefondere auf die wegen der Verträge über Douceur- 
gelder und über den Gewinn ſchon gezogener Looſe, fo wie auch auf die wegen Unterfhreibung 
der Looſe von den Gollecteurd und Sub-Collecteurs vermiefen. 


Hannover, den 27ften Februar 1844. 





, Berihtigung. 


Gefeg: Sammlung Xbth. I. Heft M 8. Seite 61 ift Zeile 17 von oben »Anrehnungs flatt »Abrehnung« und 
Seite 64 Zeile 12 von oben »bavon« ftatt »dann« zu lefen, 


I. Abtheilung. M 11. 


Gefeg- Sammlung 


für das Königreib Hannover. 


Sabrgang 1844 


Inhalt 


Gemeiner Befdheid, die in dem $. 16 des Gefeged vom 6ten Februar 1843 beftimmten Friſten be: 
treffend. 


(12.) Gemeiner Beſcheid des Königlichen Ober:Appellationsgerichts zu Celle, die 
in dem $. 16 des Geſetzes vom Gten Februar 1843 beftimmten Friften be: 
treffend. Gelle, den 20ften Februar 1844. 


Die in dem $. 16 des Gefeged vom Gten Februar 1843, verfhiedene Abänderungen in dem Ge- 
fchäftsgange und dem Proceßverfahren bei dem Ober« Appellationögerichte betreffend, zur Überreichung 
der Rechtfertigung» und Deductions = Schriften der an das Ober » Appellationdgericht gebrachten Ap- 
pellationen und Nichtigfeitö» Befchwerden beflimmte Nothfrift von zwei Monaten ift, gleich einer 
etwaigen Verlängerung biefer Frift, in der Art zu berechnen, daß, mit Ausfchluß des Tages der 
Gröffnung oder Infinuation ded abgegebenen Erkenntniffes oder Befcheides, für jeden Monat dreipig 
Zage zu rechnen find. 

Diefer Gemeine Befcheid foll in die erfte Abtheilung der Gefeg: Sammlung aufgenommen, 
auch fonft auf gehörige Weife publicirt werden. 

Gelle, den 20ften Februar 1844. 


Königlich: Hannoverfche, zum Ober: Appellationögerichte verordnete Präfident, 
Bice-Präfidenten und Ober : Appellationsräthe. 


v. d. Öften 


15 
[Ausgegeben zu Hannover, ben Aten März 1844.) 


1. Abtheilung. M 12. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover, 





Sabhbrgang 1844. 


Inhalt. 
Belanntmahung, die Ausübung der Zahnarzneilunft in befchränfter Mafe betreffend. 


(13.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifterii des Innern, die Ausübung der 
Zahnarzneikunft in befchränkter Maße betreffend. Hannover, den Aten März 
1844, 
Da in neuerer Zeit mehrfach Perfonen die Erlaubniß zur Ausübung der Zahnarzneikunſt in befchränf- 
ter Maße, d.h. nur an ihrem Wohnorte, ertheilt worden ift, welche die erforderlichen anatomifchen 
und chirurgiſchen Kenntniffe nicht befigen, fo wird hiemit beftimmt, daß fünftig Niemand zur Prü: 
fung als Zahnarzt in befhränfter Maße zugelaffen werden foll, welcher nicht durch glaubhafte Zeug: 
niffe nachgewiefen hat, daß er 
1) von einem zur Ausübung der Zahnarzneifunft in unbefchränfter Maße zugelaffenen Zahn- 
arzte practifche Anleitung empfangen, 
2) bei einem Kunftverftändigen ſich Gefcidlichfeit in der Anfertigung Fünftlicher Zähne und 
Gebiffe erworben, und endlich 
3) mindeftens ein Jahr lang dem Studium der Anatomie und Chirurgie auf einer vollftändig 
eingerichteten chirurgifchen Schule fi) gewidmet habe. 
Die Obrigkeiten und Alle, die er angeht, haben ſich hiernach zu achten. 
Hannover, ben Aten Mär; 1814. 


Königlich = Hannoverfches Miniſterium des Innern. 


J. C. v. d. Wiſch. 


16 
[Ausgegeben zu Hannover, den Tten März 1844.) 


I. Abtheilung. N 13. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Belanntmahungen, bie Veränderung der Gerichtöverfaffung der Bergflabt Zellerfelb, und die Arznei: 
Taxe betreffend. 


(14.) Bekanntmachung des Königlichen FinanzsMinifterii, die Veränderung der 
Gerichtöverfaffung der Bergſtadt Zellerfeld betreffend. Hannover, den 20ften 
März 1844. 
Unter Bezugnahme auf die Königliche Verordnung vom Sten December 1842 wird hiedurch befannt 
gemacht, daß die Gerichtöbarfeit und die öffentlihe Verwaltung in der Bergftadt Zellerfeld mit dem 
Iften des nächſten Monatd dem bafigen Berg: und Stadtgerichte überwiefen werden wird. 
Hannover, den 20ſten März 1844, 


Königlich: Hannoverfhed Finanz: Minifterium. 
Sdhulte 





(15.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Arznei= Tare 
betreffend. Hannover, den 2lften März 1844, 
Nachſtehende vom Iſten April d. J. an in ben Preiſen einiger Arzneien Statt findende Verände— 


rungen werden hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 2lften März 1844. 


Königlich - Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 
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[Ausgegeben zu Hannover, den 23ſten März 1844.] 
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’ 
Preid-BVeränderungen der Arzneien 
‘ vom 1ften April 1844 an geltend. 


Balsamum Peruvian. nigr. — — 
» » 
Crocus — — 


» — — 


* pulv. — 


» » — 
Emplastr. Galban. crocat. — — 
» oxycroceum — — 
Extractum Senegae — 
Flores Verbasci concis. — 


» » » — — 
Gummi Elemi — — 

* Guajaci — — 

» » pulv. — 

» » » — 
Jodum — 


se hydrojodieum 


Morphium — 
» aceticum = 
* muriaticum — 


Oleum Anethi aether. — 
» Ricini. — — 


» » 
Piper album — 
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» »  pulv. — — 
Bar, alterans Plumeri — — 
» » — — 
Radix Galangae min. conc, — 
» » » pulv. — 
» Senegae concis. — 
» » pulver. — 
» Serpentar. Virg. conc. 
» » »  pulv. 
» Zedoariae concis. — 
pulver. — 
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Gewicht. 


Drachme 
Unze 
Scrupel 
Drachme 
Scrupel 
Drachme 
Unze 
Unze 
Drachme 
Unze 
Unzen 
Unze 
Unze 
Drachme 
Unze 
Drachme 
Scrupel 
Drachme 
Gran 
Gran 
Gran 
Drachme 
Unze 
Unzen 
Unze 
Unze 
Drachme 
Gran 
Unze 
Unze 
Unze 
Unze 
Unze 
Unze 
Unze 
Unze 
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Neuer 
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Preis⸗Veränderungen der Arzneien 
vom Iften April 1844 an geltend. 
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Semen Sabadillae cont. — — — J1 unze | 6121— 
pulv. — — — | I Une 4 — 3 2 
Species ad Infusum pectorale — — — J1 Unze 2| — 2 2, 
» » > » — — — 16 Unzen 9!’ — I10| — 
Syrupus Senegae — — — — J1 Une ET 1 6 
= » a — — — — 14 Unzen 7 | — 6— 
Tinct. Bals. Peruvian. — — — — [1 Drachme |. — | 61— 7 
» » » — — — — J1 1 Unze 5 21514 
» Croci _ — — — — J1 Dradme | 2 | 6 3l — 
» » — — — — — | 1 Une 8s| — 1202| — 
» Guadi — — —- — — [1 Une 5 616 — 
« » ammoniata — — | 1 Dradme | 1 — 1 14 
» » » — — — JI Une ie 61 4 
» Jodi _ — — — — J1 Dradme | — | 6 ı| — 
»Opii crocat — — —7]16%awpd| 1) 2| ı|) 3 
» » » — — — — | 1 Dradhme | 3 | — | 3| 2 
Unguentum Elemi — — — [1 Une 5 2136 
— — — — 14 Une 7| —-I2| — 
» Kali hydrojodiei — — — [1 Une 6 —166 


1. Abtheilung. M 14, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Belanntmahung, einige Gegenftände bed Lotteriewefend betreffend. 





(16.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifterii des Innern, einige Gegenftände 
bes Rotteriewefend betreffend. Hannover, den 28ſten März 1814. 


Zur Befeitigung einiger Mifbräuche und Zweifel, welche ſich bei dem Lotteriewefen ergeben haben, 
wird mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs und nad) Verhandlung mit dem Königlichen 
Finanz⸗- Minifterium, in Beziehung auf die Verordnung vom 19ten April 1819, das Lotteriewefen 
betreffend, Folgendes zur Nachachtung vorgefchrieben. 


$. 1. 

Die Beftimmung ded Art. II. der Berordnung vom 19ten April 1819, wonad alles Col: 
ligiren für auswärtige, nicht befonders zugelaffene Lotterien bei Strafe von funfzig Thalern verboten 
ift, ift mit Strenge aufrecht zu erhalten. 

8. 2. 

Es ift ferner darauf zu halten, daß für die erlaubten Lotterin Niemand colligire, welcher 

nicht die vorfehriftsmäßige Erlaubnig erhalten hat. *) 


*) Verordnung vom 19ten April 1819, Art. III. Ausfhreiben vom I6ten Auguft 1839: 

„Da ber Art. III. der Lotterie: Verordnung vom 19ten April 1819, die Erlaubnißertheilung zu 
Rotteriecollecturen betreffend, bisher in verſchiedenem Sinne angewendet worden ift, fo wird, nad) vor— 
gängiger Verhandlung mit dem Königlihen Finanz: Minifterium, den Obrigkeiten hiemit Folgendes zur 
Nachachtung vorgefchrieben, 

Art. ı. 

Die nad) dem angeführten Artikel bei der Obrigkeit des Wohnorts zu erwirkende Erlaubnif zu 
Rotteriecollecturen befchränkt fich auf den Bezirk diefer Obrigkeit. 

18 
[Ausgegeben zu Hannover, den Öten April 1844.] 
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§. 3. 
Es iſt von den Landdroſteien und Obrigkeiten auf Verminderung der Zahl der Lotterie-Col⸗ 
lecteure hinzuwirken. 
$. 4. 


Die Landdrofteien werden ermächtigt, für die einzelnen obrigkeitlihen Bezirfe die zuläffige 
höchſte Zahl der Collecteure, nad) Anhörung der Landes - Lotterie: Directionen, feftzuftellen, fo daß 
von den Obrigfeiten bei Zulaffung neuer Gollecteure dieſe Zahl nicht ohne Tandbdrofteilihe Genehmi- 
gung überfchritten werden darf. 65 

Die Landdrofteien werden ebenfalls ermächtigt, rückſichtlich ſolcher Ämter und Gerichte, in 
deren Nähe eine Stadt oder ein größerer Ort belegen ift, zu beftimmen, daß ohne befondere Gench- 
migung der Zanddroftei nur die in der Stadt zc. mwohnenden und von der bortigen Obrigkeit zuge 
laffenen Eollecteure für den Bezirk des Amts 2c. zu conceflioniren feyen, wenn das öffentliche Bedürfe 
niß ſolche Eonceffionirung erheifcht. 86 

Die bereits conceſſionirten Collecteure behalten ihre Conceſſion; indeß iſt ſolche nach Artikel III. 
der Lotterie-Ordnung zurückzunehmen, ſobald ſich dazu in dem Geſchaͤftöbetriebe der Conceſſionirten ein 
Grund bietet, namentlich auch, wenn dieſe ſich bei dem Unterbringen von Looſen Zudringlichkeiten zu 
Schulden kommen laſſen. *) 


Art. 2. 
Es darf jedoch einem von der Obrigkeit ſeines Wohnorts conceſſionirten Collecteur auch von der 
Obrigkeit eines benachbarten Bezirks die Erlaubniß zum Colligiten in letztetem Bezirke ertheilt werden. 
Art. 3, 
Eine folhe Erlaubniß ift jedoch nicht zu ertheilen ohne vorgängige Verhandlung mit der Obrig: 
keit des Wohnorts Über die Perfönlichkeit des Nachfuchenden, und über die fonftigen in Frage fommenden 


Umftänbe, 
Art. 4. 


Sie ift zurlidjunehmen, wenn die von der Obrigkeit des Wohnorts verlichene Erlaubniß etwa 
zurlickgenommen wird. 
Die Obrigkeit des Wohnorts hat daher im eintretenden Falle dies mitzutheilen.« 


*) Verordnung vom 19ten April 1819, Art. III, am Schluffe und Art. IV. 
Bekanntmachung vom 6ten April 1841: 

»Zur Befeitigung vorgelommener Mißbräuche wird, im Einverftändniffe mit dem Königlihen Fi— 
nanz:Minifterium, den Lotterie:Collecteur® und Subcollecteurs hiemit verboten, von ben Spielern, welchen 
Gewinne zugefallen find, Geſchenke zu begehren oder zu erbitten. 

Die Obrigkeiten werden angewiefen, Denen, welche hiergegen handeln, die Erlaubniß zum Golli: 
giren zu entziehen. 

Die Beflimmungen der Lotterie: Ordnung vom 19ten April 1819 Art. VIII. gegen Verträge 
über Douceurgelder bleiben Übrigens in Kraft.“ 
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8. 7. 

Die Conceſſion zur Collectur beſchränkt ſich auf die Perſon des Conceſſionirten. Er darf 
keinen Gehülfen zum Colligiren annehmen. 

Gehülfen, welche bisher von den Behörden ſchon ausdrücklich zugelaſſen find, dürfen jedoch, 
ſofern gegen ihre Perſon nichts zu erinnern iſt, bis auf Widerruf beibehalten werden. 

Künftig darf nur ausnahmsweiſe, wenn die perſönlichen Verhältniſſe des Collecteurs es 
nothwendig machen, ein Gehülfe zugelaſſen werden. Die Erlaubniß beſchränkt ſich dann auf die bes 
ſtimmte, vom Collecteur vorgeſchlagene Perſon und kann jederzeit widerrufen werden. 

8. 8. 

Den Collecteuren wird bei Geldbuße bis zu zehn Thalern und im Wiederholungsfalle bei 
Berluft der Gonceffion unterfagt, Denjenigen, mit welchen fie nicht wegen Lotterieloofe noch in 
Berbindung ftehen, Looſe unaufgefordert zuzuftellen, unbefchadet der Beſtimmung des Art. IV. der 
Berordnung vom 19ten April 1819, wonad der — zur Zurückſendung nicht ſchuldig iſt. 


Hat ein Gehülfe ſich der im vorigen PR Übertretung ſchuldig gemacht, fo ift 
außer der Berhängung der angegebenen Geldbuße die Entlaffung beffelben zu verfügen. 
$. 10. 
Die nach dieſer Bekanntmachung erfannt werdenden Strafgelder follen zur Hälfte dem Des 
nuncianten, zur Hälfte der Armencaffe zufallen. (Artikel XII. der Lotterie» Verordnung.) 


Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Geſetz Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 2öften Mär; 1844. 


Königlich = Hannoverfched Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 


1. Abtheilung. MM 15. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt 


Belanntmahung, bie Ausfchließung der aus dem Steuervereine nah Bremen und Hamburg gebrachten 
und dafelbft gelagerten Spirituofen von der Begünftigung bes abgabefreien Wiebereinganges betreffend. 


(17.) Bekanntmachung der Königlichen Generals Direction der indirecten Steuern, 
die Ausfchliefung der aus dem Steuervereine nach Bremen und Hamburg 
gebrachten und bafelbft gelagerten Spirituofen von ber Begünftigung bed 
abgabefreien Wiedereinganges betreffend. Hannover, den 19ten April 1844. 


Da die in dem der Belanntmahung der vormaligen Königlichen General» Direction der indirecten 
Abgaben und Zölle vom 16ten Mai 13835 (Gefeg- Sammlung 1835 I. Abtheilung AZ 17) ange 
ſchloſſenen Regulative unter II. C. gewährte fteuerfreie Wiedereinführung in Beziehung auf den 
im Steuervereine mit der vorfchriftäömäßigen Abgabe bereit belegten, nachmals aber in Bremen 
ober Hamburg gelagerten in= und audländifchen Branntewein, fo wie den Wein zu vielfachen Miß- 
bräuchen geführt hat; fo wird, unter Autorifation des Königlichen Finanz-Minifterii, hiedurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß folhe für die gedachten Spirituofen nicht ferner geftattet wer- 
den wird. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll in die erfle Abtheilung der Gefeb: Sammlung einge 
rüdt werden. 


Hannover, ben 19ten April 1844. 


Königliche General: Direction der indirecten Steuern. 
Dommes. 
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I. Abtheilung. | N 16, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Geſetz, die Vervollſtaͤndigung der allgemeinen Tare für die Medicinalperſonen betreffend. 


(18.) Gefes, die Vervollftändigung der allgemeinen Taxe für die Medicinalper- 
fonen betreffend. Hannover, den 20ften April 1844. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Mir erlaffen hiemit, unter verfafjungsmäßiger Mitwirkung der getreuen Stände des Königreiche, 
über die Vervollftändigung der allgemeinen Taxe für die Medicinalperfonen das folgende Geſetz: 

Die in dem Gefege vom 2lften Januar 1835 wegen Einführung einer allgemeinen Taxe 
für die Medicinalperfonen unter Hit. A. N? 2 XI. hinſichtlich der Bezahlung der wundärztlichen 
Hülfe in der Privatpraris enthaltenen Beftimmungen werden dahin vervollftändigt, daß bei den nach— 
folgenden in der Tare nicht aufgeführten wundärztlichen Leiftungen berechnet werden darf: 

1) bei Knochenbrüchen für jeden folgenden Verband, und zwar fowohl für die Anlegung 

eines neuen, ald die Umlegung des ältern Verbandes: 

a. an den oberen Ertremitäten, den Rippen u. wm. . ee de 

b. an den unteren Grtremitäten . h ; ä 5 . ; . . 8» 

2) bei dem Bruce mehrerer Knochen an verfchiedenen Gliedern für den oder die mehreren 

Brüche, die Hälfte des in der Taxe beflimmten Anfapes für den Hauptbrud); 
3) bei einer einfachen Fleiſchwunde für jeden folgenden Verband . . . 2995. 
20 
[Ausgegeben zu Hannover, den Iten Mai 1844.] 


4) bei einer complicirten Wunde: 
a. für den erften Verband . R . . . . . 16 gge bis 1.P 8 gg 
b. für jeden folgenden Berband . . i . . A R i . 4: 


5) bei mehreren gleichzeitig vorhandenen Fleifhwunden für jede Mehrzahl die Hälfte des in 
der Zare für eine einzelne Wunde beftimmten Anfages. 


Gegenwärtiged Geſetz ift durch die erfte Abtheilung der Gefeh: Sammlung zu verkünden. ’ 
Gegeben Hannover, den 20ften April 1914. 


Ernft Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 


I. Abtheilung. N 17. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Verordnung, betreffend das Halten von Zuchthengſten durch Privatperſonen. 


(19.) Verordnung, das Halten von Zuchthengſten durch Privatperſonen betreffend. 
Hannover, den 27ften April 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir haben für nöthig erachtet, zur Berbefferung der Pferdezucht in Unferem Königreihe und zur 
Sicherung ded guten Rufs derfelben die von Privatperfonen zum Bebeden fremder Stuten gehal— 
tenen Hengfte einer Unterfuchung in Anfehung ihrer Zuläffigfeit zur Zucht, welche bisher nicht all 
gemein und nicht völlig gleihmäßig vorgefchrieben ift, zu unterwerfen, und beftimmen zu dieſem 
Zwecke Folgendes: 

&. L. 

Die Befugniß, einen Hengft zum Bebeden fremder Stuten gegen Bezahlung zu halten, ift 
von einer befondern Erlaubniß abhängig, welche nur für Hengfte ertheilt werden foll, die bei einer 
vorgenommenen Prüfung für zuläffig zur Zucht erflärt worden find. 

$. 2, 

Zu ben vorgebachten Unterfuchungen follen Gommiffionen (Köhrungs » Commiffionen) von 
jeber Landdroſtei für ihren VBerwaltungsbezirf in angemeffener, nad) dem Umfange der Pferdezucht zu 
beftimmender Zahl eingefeßt werden. 

§. 3. 
Die Köhrungd> Commiffionen follen beftchen: 
1) aus einem Borfigenden, welcher aus denjenigen Bewohnern bed Bezirks zu wählen ift, 
die mit dem Betriebe einer größern Landwirthſchaft Pferdezucht verbinden; 
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2) aus einem ober zwei mit der Pferdezucht bekannten Landwirthen, und 
3) aus einem Hannoverſchen Eavallerie- Dfficier. 
Der Commiffion wird ein Thierarzt zur Abgabe von Gutachten beigeorbnet. 


$. 4. 
Die zum Bebeden beftimmten Hengfte müffen der Commiffion an den Tagen ihrer Zufam- 


menkunft vorgeführt werben. Zeit und Drt ihrer Zufammenkunft wird von ber Landdroftei zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 


8. 5. 
Die Commiſſion hat bei Entfcheidung der Frage über die Zuläffigkeit eines Hengſtes zur 
Zucht nad) einer Inftruction zu verfahren, welche ihr von der Landdroftei mitgetheilt werden wird. 
Die Befchlüffe der Commiffion werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt und fofort eröffnet. 
Recurs gegen die Befchlüffe über die Zuläffigkeit eines Hengftes zum Bedecken findet nicht 
Statt, 


8. 6. 
Über jeden für zuläffig erklärten Hengft wird ein von den Commiflionsmitgliedern unterzeich- 


neter Schein dahin ertheilt, daß der Hengft zum Bedecken benugt werben darf. Der Schein muß 
den Namen und Wohnort des Beſitzers des Hengftes und die Befchreibung des legtern nad) Haar 
(Farbe), Abzeichen, Größe und Alter enthalten. Auch ift darin die Abkunft des Hengſtes anzugeben, 
wenn biefelbe erwiefen ift. x 

$. 7. 

Die von der Köhrungs-Commiſſion mittelft des Scheined audgefprochene Erlaubniß zur Ber: 
wendung eined Hengſtes zum Bededen hat in der Regel nur für das eine in ben Erlaubnißfcheinen 
genauer zu bezeichnende Jahr Gültigkeit. Jedoch foll die Köhrungs» Commiffion befugt feyn, den 
Befigern bewährter, befonderd audgezeichneter, und namentlich von englifhem Bollblutftamme rein 
gezogener Hengfte Erlaubnißfcheine zur Verwendung diefer Hengfte zum Bedecken auf die Dauer meh: 
rerer, in dem Erlaubnißfcheine fodann genauer zu bezeichnender Jahre im Boraus, wiewohl mit dem 
Borbehalte zu ertheilen, daß wofern fpäterhin ein folcher Hengft dennoch ald mit Erbfehlern behaftet 
fi) ausweifen follte, der ertheilte Erlaubnißfchein wieder eingezogen werbe. 

Die Landdroftei hat alljährlich die Namen und Wohnorte der Befiger der zum Bededen für 
tauglich erachteten Hengfte fofort nad) dem Eingange der Berzeichniffe öffentlich befannt zu machen, 


8. 8, 
Für die Unterfuchung eines Hengſtes wird bezahlt: 
1) wenn er zum Bedecken zugelaffen wird. ». -» - . 1.9, 
2) wenn er für unzuläffig erflärt wid. . » . +. 129%. 
Die auf diefe Weife auflommenden Gelder follen zur Bezahlung der Diäten und Reiſekoſten 
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der Commiſſionsmitglieder und der übrigen Koſten der Unterſuchung verwandt werben. Die Land- 
droftei hat darüber Rechnung abzulegen. 

Die Diäten der Commiffionsmitglieder, mit Ausfchluffe des Thierarztes, werben auf drei 
Thaler täglich beftimmt, 

§. 9. 
Das Umherziehen mit Hengften zum Bebeden, die fogenannte Hengftreiterei, ift vom Iften 
Sanuar 1845 an verboten. 
$. 10, 
Die Höhe des Bedeckgeldes bleibt der Übereinkunft der Betheiligten überlaffen. 
$. 11. 

Wer einen, nicht von einer inländifhen Köhrungs» Kommiffion zugelaffenen Hengft zum Bes 
decken fremder Stuten verwendet, ober ur die Borfchriften * Verordnung übertritt, verwirkt eine 
Strafe im erſten Falle von. ——— I er 2— — 
in jedem Wiederholungsfalle von . . » re 7° 

Dem Denuncianten foll die Hälfte “ Strafgelder — 


Die gegenwärtige Verordnung findet auf die Provinz Oſtfriebland, auf den Harzbezirk und 
auf die Grafſchaft Hohnſtein keine Anwendung. 

Die in den Landestheilen, wo ſie nach Vorſtehendem zur Anwendung kommt, früher erlaſſe— 
nen Vorſchriften über Köhrung der Hengſte und Conceſſionirung zum Hengſthalten werden hiemit 


aufgehoben. 
Die weiteren Anordnungen zur Ausführung dieſer Verordnung hat Unſer Miniſterium des 


Innern zu treffen. 
Gegeben Hannover, den 27ſten April 1844. 


Ernſt Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 
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Geſetz⸗ Sammlung 
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Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Befanntmahung, die Veräußerungs : Verpflichtung behuf Eifenbahn Anlagen betreffend. 


(20.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die Ausführung des 
Gefehes vom Sten September 1840 über die Beräußerungs-Berpflichtung bes 
huf Eifenbahn= Anlagen betreffend. Hannover, den 6ten Mai 1841. 


Sn Gemäßheit des Art. 65 bed Gefehes vom Sten September 1840, die Veräußerungs-Verpflich- 
tung behuf Eifenbahn- Anlagen betreffend, wird zur Ausführung dieſes Gefeges hiedurch Folgendes 
vorgefchrieben: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
Bei den nad vorfchriftsmäßiger Bekanntmachung über die Richtung einer anzulegenden Eis 


fenbahn zur Einleitung des Erpropriationsverfahrend erforderlichen Vorarbeiten haben die Obrigkeiten 
der Eifenbahn» Verwaltung jede thunliche Unterftügung zu gewähren. 
Inöbefondere ift von ihnen, auf Erfuchen der Eifenbahn» Verwaltung, für die Herbeifhaffung 
und eidliche Berpflihtung geeigneter Anmweifer in den betreffenden Feldmarken zu forgen. 
§. 2, 
Das Verfahren vor den Obrigkeiten in Erpropriationd» Sachen ift von Amtöwegen zu leiten 
und thunlichft zu befchleunigen. 
$. 3. 
Daſſelbe foll in der Regel mündlich feyn. Ausnahmdweife können jedoch einzelne fehriftliche 
Anträge und Erklärungen angenommen werden. 
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§. 4. 

Die Betheiligten können ſich bei den Verhandlungen vor der Obrigkeit durch Bevollmächtigte 
vertreten laſſen. 

8.5. 

Bon Gemeinden, welche feine für derartige Verhandlungen verfaffungdmäßig legitimirte Ver— 
treter haben, find behuf der fie angehenden Erpropriationd= Verhandlungen, nad; Anleitung der für 
die Untergerichte beftehenden Proceßvorfchriften, Syndiken zu beftellen. 

§. 6. 

Betheiligte, welche außerhalb des obrigkeitlichen Bezirks wohnen, find anzuhalten, innerhalb 

deffelben für die Empfangnahme obrigkeitlicher Verfügungen Bevollmächtigte zu ernennen, 
ge 7. 

Findet die Obrigkeit angemeffen, ftatt der Bevollmächtigten die Betheiligten felbjt zu den Ber- 
handlungen zuzuzichen, fo kann fie das perfönliche Erſcheinen derfelben anordnen. Auf Behörden, 
Gorporationen und fehr entfernt wohnende Perfonen findet diefe Beftimmung jedody Feine Anwendung. 

8.8, 

Die Friften find nicht geräumiger zu beflimmen und die Termine nicht weiter hinauszufeßen, 

als ſolches mit Rüdficht auf die in Frage ftehenden Berhandlungen unumgänglich nothwendig ift. 
$. 9. 

Es Fann damit die Androhung von Geldftrafen oder fonftigen der Sachlage entfprechenden 

Rechtönachtheilen verbunden werden. 
$. 10. 

Bei Beflimmung der leßteren ift in Ermangelung befonderer Borfihriften nad) dem Grund: 
fage zu verfahren, daß durch die Geltendmachung der gefihehenen Androhung die in Frage flehende 
Handlung oder Erklärung für den Fortgang des Berfahrens entbehrlich werden muß, 

5:11; 

Die Friften und Termine, mit Ausnahme der in den Urt. 44 und 63 des Gefehes vom 
Sten September 1840 vorgefchriebenen Friften, können aus triftigen Gründen erftredt werden. 

Wiederholte Friftgefuche find nur zu berüdfichtigen, wenn die angegebenen Gründe bejceinigt 
find. 

$. 12. 

Wiedereinfegung in den vorigen Stand ift nur aus dringenden, hinreichend befcheinigten Grün= 

den zu ertheilen. 


Die Berfügungen der Obrigkeit find den Betheiligten, mit Rückſicht auf thunlichfte Bes 
fleunigung des Verfahrens und Berminderung der Koften, entweder mündlich zu Protocoll zu ers 
öffnen oder fhriftlid) zuzufertigen. 

Den wichtigeren Verfügungen find die Gründe einzufchalten oder anzuhängen. 

$. 14. 

Gegen die Verfügungen der Obrigkeit, mit Ausnahme derjenigen, durch welche der Betrag 
der Entfhädigungen feftgeftellt wird, (Art. 49 des Gefeked) und vorbehältlih der Beftimmung- im 
Art. 63 des Gefeged vom Sten September 1840, ift die Berufung an die Landdroflei und gegen 
die Verfügungen der Iektern die Berufung an Uns zuläffig. 

$. 15. 

Bei der Eröffnung der Berfügungen ift den Betheiligten zu etwaiger Einbringung einer Be— 
rufung eine möglichft kurze Frift unter dem Präjudize zu fegen, daß widrigenfalls es fo angefehen 
werden folle, als wollten fie fi) bei der Berfügung beruhigen. 

§. 16. 

Die Einlegung fowohl als die Rechtfertigung der Berufung gefhieht bei der Obrigkeit, ent 

weder fihriftlih oder mündlich zu Protocoll, 
$. 17. 

Nach gefchehener Rechtfertigung find die Acten, fo weit fie zur Beurtheilung der Beſchwerde 

nöthig find, an die Landdroftei und eintretenden Fall durch diefe an Uns einzufenden. 
$. 18, 

Die von der Obrigkeit in Gemäßheit des Art. 7 des Gefeßed vom Sten September 1840 
den Betheiligten zu machende Eröffnung ift in allen Fällen fohriftlid und unter Bezugnahme auf die 
Art. 8 und 9 des Gefehes vom Sten September 1840 zu erlaffen. 

Über die Zuftellung der deöfallfigen obrigkeitlihen Verfügung an die Beteiligten ift ein ges 
höriged Document zu den Acten zu bringen. 


II. Feftftellung deſſen, was abgetreten werden foll. 


g. 19. 


Sobald die Eifenbahn-Berwaltung demnächſt die wirkliche Abtretung, Belaftung oder Bes 
nugung von Grundeigenthum verlangt, hat fie die förmliche Einleitung des Erpropriationd= Berfah- 
rend noch befonderd zu beantragen. 
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$. 20. 

Die Obrigkeit hat hierauf zunächft wegen Feftftellung deffen, was an die Eifenbahn = Berwal- 
tung abzutreten und wofür in Folge deffen von derfelben Entfchädigung zu leiften feyn wird, die 
nöthigen Berhandlungen einzuleiten. 

$. 21. 

Sofern hierüber nicht bereits früher in Gemäßheit des Art, 12 des Geſetzes vom ten Sep- 
tember 1840 eine gütliche Vereinbarung zu Stande gefommen, ift hierzu der in Gemäßheit der Art. 
22 und 23 des Geſetzes anzuberaumende Termin zu benußen. 

$. 22. 

Zu dem Zwede ift in diefem Xermine zunächſt die Erklärung der etwaigen Entſchädigungs— 
Berechtigten darüber entgegen zu nehmen, ob fie gegen die verlangte Abtretung, Benutzung oder 
Belaftung des Grundeigenthbumsd überhaupt etwas zu erinnern finden. 

$. 23. 

Ferner ift über den Umfang der Abtretung, Benugung oder Belaftung des fraglichen Grund» 
eigenthums, mithin auch darüber zu verhandeln, ob etwa auf den Grund des Art. 34 des Geſetzes 
vom ten September 1340 das Ganze eines nur theilweife in Anfprud) genommenen Bermögend: 
Gegenftandes zur Abtretung gelangen müffe. 

$. 24. 

Iſt über den einen oder anderen diefer Puncte eine gütlidhe Einigung unter den Parteien nicht 
zu erreichen, fo ift, zur Vorbereitung der darüber nach Art. 13 des Geſetzes vom ten September 
1810 von Uns abzugebenden Entfcheidung, fofort eine gegenfeitige Bernehmung beider Theile über 
die dabei in Betracht fommenden factiſchen Umftände einzuleiten. 

$. 25. 

Hierbei etwa vorfommende Widerfprühe in den Angaben der Parteien find auf andere geeig« 
nete Weife, z. B. durch Wugenfcheinseinnahme, Zeugenvernehmungen u. f. w., von Amtöwegen 
aufzuflären. 

$. 26. 

Die demgemäß inftruirten Acten find fodann mittelft gutachtlichen Berichts an Uns zur 

Abgabe einer Entſcheidung einzufenden. 


III. Auömittelung der Entſchädigung. 


$. 27. 

Nach den Verhandlungen über die Frage, ob und in welchem Umfange eine Abtretung, Bes 
laftung oder Benugung von Grundeigenthbum Statt finden folle, ift in dem nad Art. 22 und 23 
des Gefehes vom Sten September 1840 anzuberaumenden Termine fodann auch die Anmeldung der 
Entſchãdigungs⸗Anſprüche entgegen zu nehmen, 


u. U. A 


$. 28. 

Sie muß auch dann jedenfalld eventuell -gefchehen, wenn die Frage, ob und in weldhem Um— 
fange die Abtretung, Belaftung oder Benugung von Grundeigentbum erfolgen folle, unter den 
Parteien noch ſtreitig iſt. 

8. 29. 

Mit Rückſicht auf Art. 15 des Geſetzes vom Sten September 1810, wonach nur Entſchädi-— 
gungs-Anſprüche, die von Perſonen, welche die Abtretung, Belaſtung oder vorübergehende Benutzung 
von Grundeigenthum und Berechtigungen geftatten müſſen, auf dieſe Abtretung 2c. begründet werben, 
im obrigkeitlihen Schägungd = Berfahren ihre Erledigung finden fönnen, hat die Obrigkeit in Bezie— 
bung auf jeden angemeldeten Entſchädigungs-Anſpruch zunächft zu erwägen, ob folder zur Glaffe 
ber hier fraglichen Entſchädigungs-Anſprüche gehört. 

Entfchädigungs » Anfprüche anderer Art find aus diefem Berfahren auszufcheiden. 

$. 30. 

In Beziehung auf die an ſich zuläffigen Entfchädigungs = Anfprücdhe hat die Obrigfeit fi) 
angelegen feyn zu laffen, über den Betrag der einem jeden Betheiligten zu leiftenden Entfhädigung 
eine gütliche Vereinbarung zu vermitteln. (Art. 27 des Gefeßes.) 

Iſt eine folche nicht zu erreichen, fo muß zur Abſchätzung gefchritten werden. (Art. 28 
des Geſetzes.) 

$. 31. 

Zur Einleitung des Schätzungs-Verfahrens iſt vor Allem die Erklärung der Entſchädigungs— 
Berechtigten darüber zu erfordern, bei abzutretenden Grundflüden: ob die Schägung ihres MWerthes 
nad) Gapital= oder nad) Ertragswerth gefchehen; bei dauernder Belaftung von Grundftüden: 
ob der Vermögens: Nachtheil in Folge diefer Belaftung als verminderter Capital- oder ald verminder- 
ter Ertragswerth ermittelt werben foll. (Art. 30 des Gefeges.) 

$. 32. 

Berner find die Entfhädigungd= Berechtigten, in Rüdficht auf die Beflimmungen in Art. 32 
und 33 des Geſetzes vom Sten September 1810, darüber zu vernehmen, ob und welche befondere 
Berhältniffe fie -etwa geltend zu machen haben, aus weldyen abzuleiten fey, bei der Schägung 
nad) Gapitalwerth, daß der Gegenftand für fie einen befondern Werth habe, oder daß in Folge der 
Abtretung defjelben befondere Nachtheile und Berlufte für fie entftehen würden, bei der Schäßung 
nach Ertragswerth, daß die Abtretung einen höhern jährlichen Einnahme-Verluſt für fie herbeifüh— 
ren werde. 

$. 33. 

Die hierauf vorzunehmende Wahl der Sahverftändigen (Art. 33 und 39 des Geſetzes) ift fo 
zu leiten, daß die Obrigfeit den von ihr zu wählenden Sachverſtändigen fobann erft benennt, nachdem 
die Entfhädigungd » Berechtigten und resp. die Eifenbahn= Verwaltung ben ihrigen gewählt haben. 
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$. 34. 

Können fi) die innerhalb derfelben Feldmark betheiligten Entfhädigungs- Berechtigten einer 
und derfelben Art über die Wahl der Sadjverftändigen nicht vereinigen, fo entfcheidet relative Stim- 
menmehrheit. 

$. 35. 

Sind bei den Schägungen in bderfelben Feldmark Gegenftände von fo verfchiedener Beſchaffen⸗ 
heit zu beurtheilen, daß die dazu erforderlichen Kenntnifle in einer Perfon nicht vorauszufegen find, 
fo können für die eine und für die andere Beurtheilung befondere Sachverftändige gewählt werden. 

$. 36. 

Bei geringfügigen Schägungen hat bie Obrigkeit darauf hinzuwirken, daß beide heile, unter 
Ausſchließung eines von der Obrigkeit zu wählenden Schägerd, über die Wahl eines Sachverſtän— 
digen ſich vereinigen. 

$. 37. 

Zu Sachverftändigen find nur Perfonen zu wählen, von weldyen anzunehmen ift, daß fie bie 

zur Beurtheilung des in Frage ftchenden Gegenftandes erforderlichen Kenntniffe befigen. 
$. 38, 

Auch find ſolche Perfonen als Sachverſtändige nicht zuzulaffen, welche nad) den beftchenden 

Procefvorfchriften ald Zeugen verwerflih oder verdächtig feyn würden. 
§. 39. 

Über die gewählten Sachverſtändigen find beide Theile gegenfeitig zu vernehmen, und ift über 

etwaige Einwendungen durch die Obrigkeit zu entfdeiden. 
$. 40, 

Die Sachverſtändigen find in Beziehung auf die Ausrihtung ihres Gefhäfts auf die dieſer 
Bekanntmachung unter A. angehängte allgemeine Anweifung zu verweifen, 

Außerdem hat die Obrigkeit in einer ihnen zu ertheilenden befondern Anweifung die zu begut— 
achtenden Fragen zu flellen, und ihnen zugleich) Belehrung darüber zu ertheilen, von welchen thatſäch— 
lihen Borausfegungen fie bei Abgabe ihres Gutachtens auszugehen haben, Es kann hierbei auf den 
Inhalt beizufügender Urkunden und fonftiger Actenflüde Bezug genommen werden. 

$. al, 

Behuf Bearbeitung der befondern Anweifung find beide Theile über die in Frage Fommenden 
thatfächlichen VBorausfegungen gegenfeitig zu vernehmen, und die zweifelhaft gebliebenen oder in Streit 
gezogenen Puncte durch Benutzung der geeigneten Beweismittel aufzuklären. 

$. 42. 

Sollten die Sachverſtändigen fpäter noch über andere, für enheblih zu haltende Thatfachen 

eine Erläuterung zu erhalten wünſchen, fo ift diefe ihnen gleichfalld zu ertheilen. 
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$. 43. 
Die den Sachverſtändigen zu ertheilende beſondere — iſt vor deren Aushändigung 
beiden Theilen zur Erklärung vorzulegen. 
Die dagegen etwa vorgebrachten Einwendungen find durch obrigfeitliche Entfcheidung zu er 


ledigen. 
§. 44. 


Die Sachverftändigen find, fofern nicht von den Betheiligten darauf verzichtet wird, in deren 
Gegenwart nach der unter B. angehängten Eideöformel eidlich zu verpflichten. 
$. 45. 
Je nachdem die Beurtheilung einfacher oder fchwieriger ift, find die Sachverftändigen zur 
mündlichen oder fhriftlichen Abgabe ihres Gutachtens zu veranlcffen. 
$. 46, 
Die mündliche Abgabe des Gutachtens geſchieht in der Regel gleich nach ertheilter Anweifung, 


ohne Beifeyn der Betheiligten. 
$. 47, 


In fo fern nicht die Betheiligten bei mündlicher Begutachtung ausnahmöweife ein Anderes 
geftatten, hat die Obrigkeit darauf zu halten, daß die Sachverſtändigen ihr Gutachten jeder befonders 
abgeben, jo wie darauf, daß fie folches gehörig begründen. 

(Art. Al des Gefeßes.) 
$. 48. 

Die Gutachten der Sachverſtändigen find von der Obrigkeit zu prüfen, auch den Betheiligten, 
behuf Einbringung etwaiger Erinnerungen, binnen einer bei Strafe des Ausfhluffes vorzufchreibenden 
kurzen Friſt, vorläufig zu eröffnen. 

$. 49. 

Haben die Sachverftändigen die ihnen geftellte Aufgabe nicht richtig aufgefaßt, oder unrichtige 

thatfächliche Borausfeßungen ihrem Gutachten zum Grunde gelegt, fo ift eine Berichtigung des letztern 


anzuordnen. 
$. 50. 


Etwaige Erinnerungen in Beziehung auf die Richtigkeit der ausgeſprochenen Anfichten find 
ben Sadyverftändigen zur Abgabe einer weitern Erklärung mitzutheilen. 
$. 5l. 
Bei erheblichen Berfchiedenheiten in den Anfichten der Sachverftändigen kann eine gemein- 
fame Berathung derfelben angeordnet werden, 


(Art. 42 des Gefehes.) 
$. 52. 


Auf den Grund der erforderlichen Falls berichtigten Gutachten und des daraus zu berechnen= 
den Durchſchnitts find hierauf die den Entfchädigungs:Berechtigten gebührenden Entfhädigungen durch 


N 
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Ausſpruch der Obrigkeit feſtzuſtellen, und iſt darüber beiden Theilen die im Art. 43 des Gefeges vom 
Sten September 1840 vorgefchriebene, in allen Fällen fchriftlich zu erlaffende Eröffnung zu machen. 
$. 53. 

Die Betheiligten find dabei, unter Hinweifung auf Art. 44 des angezogenen Gefehes, auf 
die ihnen danach zuftehenden Befugniffe und die rechtlichen Folgen der Friftverfäumniß befonder8 aufs 
merffam zu machen. 

8. 54, 

Wird von dem einen oder andern Theile auf Wiederholung der Schätzung angetragen, fo 
ift bei deren Anordnung nad) Maßgabe der Art. 46 bis 48 des Gefeßes vom Sten September 1810 
zu verfahren. 

$. 55. 

Sofern auf Grundftüden, deren Abtretung, wegen eined mit dem Berzuge verbundenen uns 
wieberbringlihen Nachtheils, vor Ausmittelung des Entſchädigungs- Betrages auf den Grund der 
Art, 16 und 17 des Geſetzes vom Sten September 1840 von der Eifenbahn = Berwaltung verlangt 
wird, ſich Gebäude, Bäume, Befriedigungen, Früchte 2c. befinden, deren Wegräumung bis zur Erle 
digung ded erft fpäter folgenden Schägungd = Berfahrend nicht verfhoben bleiben Tann, fo hat bie 
Obrigkeit, falls nicht eine gütliche Vereinbarung zu vermitteln ift, eine befondere Abſchätzung folcher 
Gegenftände zu veranlaffen. 

Das dabei zu beobadhtende Verfahren richtet ſich nach den ertheilten allgemeinen Vorſchriften. 


Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Geſetz Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, ben 6ten Mai 1844. 


Königlich -» Hannoverfhes Minifterium des Innern. 
3 C. v. d. Wiſch. 
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Anlage A. (zu $. 40). 


Allgemeine Anweifung der Sachverftändigen. 


J. 
Nach Art, 15 des Geſetzebs vom Sten September 1840 kann derjenige, welcher Grundſtücke ober 
Berechtigungen abtreten oder deren Belaſtung oder vorübergehende Benutzung geſtatten muß, für 
alle ihm daraus entſtehenden Bermögens-Nachtheile vollſtändige Entſchädigung ver 
langen. 

2. 

Haben in dem Falle, daß Grundftüde abzutreten find, die Entfchädigungs = Berechtig: 
ten die Abfchyägung nah Capitalwerth gewählt, fo ift die Abfchägung zufolge Art. 3L des Ges 
feged vom Sten September 1840 unter Berüdfihtigung der örtlihen Berhältniffe und Kaufpreife 
auf denjenigen Werth zu richten, weldyen der Gegenftand bei Verkäufen zu haben pflegt. 

3. 

Die Sachverſtändigen haben daher bei einer ſolchen Schägung den Preis zu ermitteln, wel 
her bei voraudgefeptem Berfaufe des Gegenftanded daraus würde haben gelö- 
fet werden fünnen, und ed muß dieſe Ermittclung gefchehen mit Rüdficht auf 

1) die zur Zeit der verlangten Abtretung, Belaftung ꝛc. Statt findenden örtlihen Berhält- 

niffe, durd welche der größere oder geringere Werth der Gegenftände ber fraglichen Art 
in der betreffenden Gegend für die Kaufluftigen ſich beftimmt, und 
2) diejenigen Kaufpreife, welche für Gegenftände, welche in Rüdficht der auf den Kauf 
preiß Einfluß habenden örtlihen Berhältniffe mit dem abzufhägenden Gegenflande in Ber: 
gleidy zu fielen, in neuerer Zeit bezahlt worden find. 
4 


Die Aufgabe der Eacjverftändigen befteht hiernach im Einzelnen darin: 

1) für jeden der von ihnen abzufhägenten Gegenftände alle diejenigen örtlihen Verhältniſſe zu 
erforfchen, von welchen anzunchmen ift, daß fie bei voraudgefegtem Berkaufe auf Erhö— 
hung oder Herabdrüdung des Kaufpreifes von Einfluß ſeyn werden; 

2) in Beziehung auf die durch die Obrigkeit zu ihrer Kenntniß gebrachten, in neuerer Zeit 
abgefchloffenen Verkäufe in gleicher Weife zu erforfchen, welche befondere Berhältniffe in 
Rüdficht der einzelnen Berfaufs« Gegenftände beftehen, von welchen vorausjufegen ift, daß 
fie auf Beftimmung ded Kaufpreifes von Einfluß gewefen find ; 

3) mit dem abzufhägenden Gegenftande die in neuerer Zeit zum Verkauf gelommenen, ben 

\ 23 
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örtlichen Verhältniſſen nach zur Vergleichung geeigneten Gegenſtände in Vergleich zu ſtellen, 
ſo wie endlich 

4) auf dieſen Grundlagen für den abzuſchätzenden Gegenſtand ſich darüber auszuſprechen, zu 
welchem Preife foldyer muthmaßlich würde haben verkauft werden können. 

5. 

Sollten einzelne nach Capitalwerth abzufchägende Gegenftände nad) den Berhältniffen des Ei» 
genthümersd für diefen einen befondern Werth haben, oder für ihn durch deren Abtretung befondere 
Nachteile und Berlufte entſtehen, fo find jener befondere Werth und diefe befonderen Nadıtheile und 
Berlufte neben dem Berkaufspreife durch die Sachverſtändigen zu veranfclagen, (Art. 32 ded Gefeges 
vom ten September 1810.) 

Keinenfalls ift jedoch der höhere Werth zu berüdfichtigen, welcher von dem Cigenthümer 
au einer befondern Vorliebe dem Gegenftande beigelegt wird. (pretium affectionis.) 

6. 

Bei der Abſchätzung nad) Ertragswerth ift es zufolge Art. 33 des Gefeged vom Sten 
September 1840 die Aufgabe der Sachverſtändigen, den reinen jährlihen Einnahmeverlufl, 
welchen der Entfchädigungs «Berechtigte nachhaltig zu erleiden haben wird, zu ermitteln und Diefen 
mit Hundert für Drei zu Capital zu berechnen. 

% 

Behuf Ermittelung dieſes Einnahme-Verluſis ift in folgender Weiſe zu verfahren: 

1) Rach vorgängiger Ermittelung des Rohertrages find der zur Gewinnung deffelben er» 
forderlihe Aufwand an baaren Koften, Material und Arbeitskräften u. f. w., fo wie die 
auf dem Gegenftande haftenden Staats und Gommunallaften zu veranfchlagen, daraus 
aber der Reinertrag zu berechnen. 

2) Wegen der erfuhrungdmäßig von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Unglüdöfälle ift am Roher— 
trage ein entfprecyender Abzug zu machen. 

3) Bon Nugungen, welche nicht jedes Jahr vorzufommen pflegen, oder weldye ſich ungleich 
mäßig auf bie einzelnen Jahre vertheilen, ift der Durchſchnitt für eine angemeffene Reihe 
von Jahren zu berechnen. 

4) Bei Gegenftänden, weldye durch den Gebraud; abgenugt werden, ift auf die aufzuwenden⸗ 
den Unterhaltungs» und Erneuerungsdfoften cin verhältnigmäßiger Abzug zu machen. 

5) Einnahmen, auf welde erfahrungsmäßig nicht gerechnet werden kann, find nicht mit in 
Anſchlag zu bringen. 

6) Bei der Werth Ermittelung der einzelnen in Betracht fommenden Gegenftände find die 
erfahrungsmäßig üblichen Preife zum Grunde zu legen. 

8. 

Bei allen Ertragd» Schägungen ift allein die Dermalige Benutzungsweiſe des Gegenfian- 

des zu berüdfichtigen, nicht alfo die Möglichkeit, deffen Grtrag durch befondere Vorkehrungen oder 
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durch Veränderung der Benutzung zu erhöhen. Es iſt hierauf ſelbſt dann feine Rückſicht zu nehmen, 
wenn dergleichen Beränderungen in der Abficht des Eigenthümerd gelegen haben follten. 
9 


Sollte dagegen der zu erleidende Einnahme sBerluft für den Entfhädigungs » Berechtigten, in 
Folge feiner befonderen Verhältniſſe, ſich nachhaltig höher, ald für jeden Andern belaufen, fo iſt 
diejer höhere Einnahme Berluft von den Sachverſtändigen zu veranfchlagen. (Art. 33 des Geſetzes 
vom Bten September 1840.) 

10. 

Sind Grundftüde, weldhe dem Zehntzuge oder neben der Hauptbenugung als Aderland, 
Wieſe, Forſt ꝛc. einem dritten Perfonen zuftehenden fervitutifchen Nutzungsrechte unterliegen, der Ge: 
genftand der Schägung, fo ift bei voraudgefehter Schägung nah) Gapitalwerth die Aufgabe der 
Schäger, den Kaufpreis zu ermitteln, zu welchem das Grundftüd in dem Zuftande der Belaftung 
muthmaßlih würde haben verfauft werden können. (fiehe oben $. 4.) Daneben aber ift zur Ausd« 
mittelung der Entjchädigung für den Zehntheren und resp. Servitut-Berechtigten, in fo weit legterer 
fein Recht abzutreten hat, das Zehnt- oder fervitutifche Nutzungsrecht befonderd nad Ertragswerth 
abzufhägen, nad) Maßgabe der wegen der Abftellung foldyer Berechtigungen beftehenden gejeglidyen 
Vorſchriften. 

Iſt dagegen von dem Inhaber des Grundſtücks die Schägung nah Ertragswerth ge 
wählt, fo ift zunädft das Grundftüd, ganz abgefehen von der in Frage ftehenden Belaſtung, und 
daneben dab Zehnt» oder fervitutifche Nutzungsrecht in obgedachter Weiſe nach Ertragswerth abzu— 
ſchaͤtzen, fodann aber durdy Bergleihung beider Werthe der Ertragswerth des belafteten Grundftüds 
zu berechnen. 

11. 

Macht die dauernde Belaftung eines Grundftüds den Gegenftand der Schätzung aus, 
fo ift durch die Sacjverftändigen zu ermitteln, um welche Summe der Gapitalwerty oder der nach— 
haltige Ertragswerth des Grundftüds durch die Belaftung fid) vermindert. 

12. 

Handelt es fi um die Ermittelung des Entjhädigungs = Betrages für die vorübergehende 
Benugung eined Grundftüds, fo ift der für die Dauer der Benugung dem Entfchädigungss 
Berechtigten zu vergütende Reinertrag zu ermitteln, 

13. 

Der Werth der auf dem Grundflüde vorhandenen Gebäude ift bei der Abichägung nach 
Gapitalmerth dergeftalt zu berüdjichtigen, daß der Kaufpreiß des Grundftüds in feinem dermaligen 
Zuftande, mithin mit den darauf befindlichen Gebäuden als Gegenfland des Verkaufs gedacht wird. 

Bei der Abſchätzung nah Ertragswerth ift zunächft zu ermitteln, ob und im welchem Um— 
fange die Gebäude dazu dienen, den ermittelten Ertrag des Grundſtücks zu verjchaffen. 

In fo weit dies der Fall ift, können fie bei Feftftellung des Ertragswerthes nicht befonders 
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in Auſchlag gebracht werden, vielmehr muß von dem ermittelten Brutto» Ertrage cin angemeſſener 
Abfag für die Koften der Unterhaltung und Erneuerung der Gebäude gemacht werden. Jedenfalls 
muß aber für Gebäude, welche neden den Mitteln zur Gultivirung eines Grundftüds dem Bebauer 
defjelben eine Wohnung gewähren, der Werth der Iegteren in Anrechnung kommen und Gleiches fin 
det mit den Miety» Einnahmen Statt, welche außerdem von den Gebäuden zu erlangen find. 

Haben die Gebäude nad) der Beurtheilung der Sacverftändigen feine Beziehung zu der 
Gultur eines Grundftüds, fo find ihre anderweiten Zwede bei der Beflimmung des Ertragäwerthed 
zum Grunde zu legen. 

14, 

Befriedigungen fommen bei der Abſchätzung nach Gapitalmerth in fo weit in Betracht, als 
fie einen Einfluß auf den Kaufwerth haben. Bei Abfchägungen nach Ertragswerth können diefelben 
felbftftändig zur Erhöhung des Werthes nicht beitragen, und es müffen die Koften ihrer Unterhaltung 
und jährlichen Abnugung von dem Brutto = Ertrage abgerechnet werden. 

15. 

Sollten endlidy Fragen, melde ihrer Natur nad zur Erledigung durch das obrigfeitlicye 
Schägungd» Verfahren nicht geeignet find, wie z. B. die Lage und Breite der neu anzulegenden 
Privativege und Triften zum ſchiedsrichterlichen Ausfpruh der Sachverſtändigen verftellt worden feyn, 
fo haben felbige auch darüber ihr Gutachten abzugeben. 

16. 

Die Sachverſtändigen haben ihr Gutachten jeder befonders abzugeben, auch foldyes in allen 

Fällen gehörig zu begründen. 





Anlage B. (Zu $. 41.) 


Eideöformel für Sachverſtaͤndige. 


SS gelobe und ſchwoöͤre einen Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort, daß ich in der Angelegen= 


heit wegen 2. — — — mein Gutachten über die mir vorgelegten Fragen nad) vorgängiger forg- 
fältiger Unterfuhung der Sache, nad) meiner beften Überzeugung und völlig unparteiifch abgeben will; 
fo wahr ꝛc. 
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1. Abtheilung. N 19. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Befanntmahung, die Veränderung des Stempelpapiers betreffend. 


(21.) Belanntmachung der Königlichen General: Direction der directen Steuern, 
die Beränderung des Stempelpapierd betreffend. Hannover, den 1äten 
Mai 1844. 


Nachdem unter Genehmigung des Königlichen Finanz-Miniſterii hinſichtlich des Stempelpapiers die 
Veränderung beliebt worden, daß ſtatt des bisherigen ſchwarzen Geldſtempels ein trockener Stempel 
angewandt werde, ſo wird ſolches hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Das mit dieſem neuen Stempel verſehene Papier wird vom Iften Julius d. 3. an von den 
Stempel» Diftributionen, neben dem bisherigen Stempelpapiere, zum Gebrauche auögegeben. 

Vom Iften Ianuar k. 3. an ift der biöherige fchwarze Stempel außer Wirkſamkeit gefekt. 

Allen Behörden und Privatperfonen, die von bem bisherigen, mit einem fehwarzen Stempel 
verfehenen Papiere am 3Iſten December d. 3. annoch Vorrath haben follten, wird geftattet, felbigen 
bis zum 31ſten März f. 3. gegen neues, mit einem trodenen Werthfiempel verfehenes Papier bei 
den Stempel: Diftributionen umzutaufhen. Nach dem Il ften März f. 3. ift der Umtaufch nicht 
mehr zuläflig. 

Vorftehende Bekanntmachung ift der erften Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zu inferiren, 

Hannover, den 13ten Mai 1544. 


Königliche General: Direction der directen Steuern. 


Lichtenberg. 


24 
[Ausgegeben zu Hannover, den 18ten Mai 1844.) 
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I. Abtheilung. M 20. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Bad Königreich Hannover. 


Sabrgang 1844. 





Inhalte. 


Verordnung, die Errichtung einer Abtheilung des Finanz: Minifterii für Verwaltung der Domanial: 
Ablöfungdgelber betreffend. 


(22.) Verordnung, die Errichtung einer Abtheilung des Finanz: Minifterii für 
Berwaltung der Domanial: Ablöfungsgelder betreffend. Hannover, den 
23ften Mai 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ze. ꝛc. 


Da die Abloſungs⸗ und Beräußerungdgelder, welche von Unferem Domanio aufgefommen find und 
ferner eingehen, einen fo bedeutenden Gapitalbeftand bilden, daß für deren Wiederanlegung die An— 
ordnung einer eigenen Verwaltung zwedmäßig erfcheint; fo haben Wir deshalb Folgendes feftgefegt: 


$. 1. 
Es foll in Unferem Finanz» Minifterio eine Abtheilung behuf Verwaltung der durch Ablös 
fungen oder VBeräußerungen aus dem Beftande Unferes Domanii auffommenden Gapitalien beftehen. 


$. 2. 
Diefe Abtheilung führt den Namen: »Finanz= Minifterium, Abtheilung für Berwaltung der 


Domanial » Xblöfungdgelder.« R 
25 
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$. 3. 
Diefelbe bildet unter dem Vorſitze Unferes Finanz » Minifter6 ein Collegium. 
g. 4. 

In Fällen der Behinderung Unferes Finanz» Minifterd führt deffen RE Stellvertreter 

den Vorſitz in derfelben. 
$. 5. 

Die äußere Stellung der Abtheilung fowohl in Beziehung auf Unfere Allerhöchfte Perfon, 
als in Hinficht auf die Behörden und Angeftellten Unferes Königreich& ift diefelbe, wie fie Unferem 
Finanz = Minifterio zufteht. 

$. 6. 

Den Gegenftand der Verwaltung der Abtheilung bilden alle Capitalien, welche aus Unferen 
im $. 129 des Landes» Berfaffungsgefeged vom Gten Auguft 1840 bezeichneten Domainen in Folge 
von Ablöfungen und von Beräußerungen aus dem Bermögensbeftande felbft auftommen, fo wie auch 
die Einnahmen von auferordentlihen durch Forſttheilungen veranlaßten Holzverfäufen. 

$. 7. 

Alle Gapitalien diefer Art, welche bisher eingegangen und noch nicht wieder für die Dauer 

angelegt worden find, follen zur Verwaltung der Abtheilung gehören. 
$. 8. 

Die in den $8. 6 und 7 bezeichneten Gapitalien gehören zur Verwaltung der Abtheilung 
von dem Zeitpuncte an, wo fie bei der Domanial=Ablöfungdcaffe zur Erhebung gefommen find, 
und verbleiben derfelben bis zu dem Zeitpuncte, wo fie wieder für die Dauer angelegt werden. 

6. 9. 

Gapitalien der in den 8%. 6 und 7 bezeichneten Art, welche als Darlehen angelegt worden 
find oder annoch angelegt werden, verbleiben auch nach diefer Anlegung der Verwaltung der Abs 
theilung. 

$. 10. 

Der Abtheilung liegt die gerichtliche Bertretung der Gapitalien ob, fo lange fie zu ihrer 

Verwaltung gehören. 
$. 11. 

Die Borfchriften des $. 14 Unfered Domanial» Berwaltungs»Reglements vom 2iften Mai 
1839, wonad; die Verhandlungen über den Anfauf neuer Grundbefigungen und Gerechtfame für 
Unfer Domanium der Domainen» Cammer zuftehen, werden in fo fern befchränft, als Verwendungen 
von Gapitalien behuf derartiger Ankäufe nicht ohne Mitwirkung der Abtheilung für Verwaltung ber 
Domanial» Ablöfungögelder ferner erfolgen dürfen. 
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$. 12. 

Über die Art und Weife, wie Unfere Domainen- Cammer zur Verwendung der bezeichneten 
Gapitalien ferner mitzuwirken hat, wird Unfer Finanz Minifter derfelben nad Unferer Anmweifung das 
Nähere eröffnen. 

&. 13. 
Unfer Finanz» Minifter ift mit der Ausführung der gegenwärtigen Berordnung beauftragt. 
$. 14. 

Diefe Verordnung ift durch die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zur öffentlichen Kunde 
zu bringen. 

Hannover, den 23ſten Mai 1844. 


Ernſt Auguſt. 


G. Frhr. v. Schele. 
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1. Abtheilung. N 21. 


Gefeß - Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1844. 


' 


Inhalt. 
Geſetz, die von auswärtigen Handel: und Gewerbetreibenden zu erlegende Gewerbefteuer betreffend. 





(23.) Geſetz, die von auswärtigen Handel: und Gewerbetreibenden zu erlegende 
Gewerbefteuer betreffend. Hannover, den 29ften Mai 1944. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da bie Berhältniffe anderweite Beftimmungen über die von auswärtigen Handel» und Gewerbes 
treibenden zu erlegende Gewerbefteuer erforderlich gemacht haben, fo erlaffen Wir, unter verfaffungs- 
mäßiger Mitwirtung der getreuen allgemeinen Stände Berfammlung des Königreich, dad nad 
ftehende Geſetz. 


$. 1. 

Ausländer haben felbft dann, wenn fie im Laufe des Kechnungsjahrs ein Gewerbe im Könige 
reiche beginnen, bie Steuer fofort für das ganze Jahr zu erlegen und einen auf dad ganze Jahr 
lautenden Gewerbefchein zu entnehmen, welcher ſtets auf den Namen derjenigen Perfon, für welche 
dad Gewerbe im Königreiche auögeübt wird, ausgeftellt werben foll. 


$. 2. 

Reifende auswärtiger Fabriken oder Handlungshäufer, fo wie diejenigen, welche Unterfchriften 
für buchhändlerifche und derartige Unternehmungen fammeln, haben, wenn fie Gefhäfte im hiefigen 
Königreiche machen wollen, ohne Rüdficyt auf den Umfang derfelben, eine Gewerbefteuer von 30 49 
jährlich zu entrichten. 

26 
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Inländer, welche als Agenten auswärtiger Fabriken oder Handlungshäuſer und Unternehmer 
gleiche Gefchäfte wie Reifende im Königreiche beforgen, follen ebenfo befteuert werben. 


g. 3. 


Die im $. 2 benannten Perfonen, fo mie bie anderen Staaten angehörigen Gewerbetreis 
benden überhaupt, können jedoch bei Löfung eined Gewerbefcheines im hiefigen Königreiche zu einer 
höhern als der regelmäßigen Gewerbefteuer herangezogen werben, wenn in demjenigen Staate, wel- 
chem fie angehören, die bieffeitigen Unterthanen oder deren Agenten höhere Gewerböabgaben zu 
entrichten haben. In diefem Falle kann eine dem Betrage der letztern gleichkommende Gewerbefteuer 
von ihnen erhoben werden, und ed follen die Obrigkeiten und Steuerbehörden verpflichtet feyn, vors 
kommenden Falls den Steuerbetrag danach zu beftimmen, fobald fie von der oberften Steuerbehörbe 
die Benachrichtigung erhalten haben, daß und in welder Maße bie bieffeitigen gewerbetreibenden 
Unterthanen in dem betreffenden andern Staate höhere Gewerböabgaben entrichten müffen. 

$. 4, 

Die Steuerbefhreibung der auswärtigen Hanbeld«-Reifenden ift von denjenigen Obrigfeiten 
vorzunehmen, welche zu diefem Gefchäfte beſonders beauftragt worden find. *) 

Die Befchreibung anderer ausländifcher Gewerbetreibenden gefhieht nach ben über bie Bes 
fpreibung ber Gewerbefteuer getroffenen allgemeinen Beftimmungen. 


$. 5. 

Ausländifche Gewerbetreibende, welche im hiefigen Königreiche ihre Gefchäfte beginnen, bevor 
fie die Gewerbefteuer entrichtet und einen Gewerbefchein ordnungsmäßig gelöfet haben, verfallen in 
eine dem vierfachen Betrage der Gewerbefteuer gleichlommende Strafe. 

$. 6. 

Die Unterfuhung und Beftrafung ber gegen die Beftimmungen biefes Geſetzes begangenen 
Eontraventionen foll nach benfelben Grundfägen erfolgen, welche wegen der Unterfuhung und Bes 
ftrafung der Gontraventionen gegen bie Gewerbefteuer vorgefchrieben find. 





*) Nach der Bekanntmachung des Ober-Steuer:Eollegii vom 27ften November 1826: bie Magiftrate zu 
Hannover, Hameln, Goslar, Hildesheim, Göttingen, Münden, Northeim, Dubderftadt, Einbed, Oſterode, 
Celle, Harburg, Lüneburg, Uelzen, Dannenberg, Burtehude, Stade, Verden, Dtterndorf, Nienburg, 
Dsnabrüd, Quackenbruͤck, Meppen, Lingen, Nordhorn, Aurich, Emden, Leer und Norden, auch bie 
Amter Gifhorn und Wittmund, 
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Indem Wir hiemit beſtimmen, daß ber Inhalt dieſes Geſetzes mit dem Iften Julius d. J. 
in Anwendung komme, und daß von demfelben Zeitpunde an die damit nicht übereinftimmenden biß« 
herigen Borfchriften außer Wirkſamkeit treten, haben Wir zugleich verfügt, daß dieſes Geſetz in bie 
erfte Abtheilung ber Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werde. 

Gegeben Hannover, ben 29ften Mai 1844, 


Ernſt Auguft. 


Schulte. G. Frhr. v. Schele. 
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I. Abtheilung. N 22. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 





Sahbrgang 1844. 





Inhalt. 


Datent, die Stiftung eines Ehrenzeichens für die Hannoverfche Armee unter dem Namen » Ernft: Augufls- 
Kreuz « betreffend, 


(24.) Patent, die Stiftung eines Ehrenzeichens für die Hannoverfche Armee unter 


dem Namen »Ernft:Augufts: Kreuz« betreffend. Hannover, den Löten Mai 
1844, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Um den Officieren Unferer Armee für langjährige treue Dienfte noch eine weitere Auszeichnung in 
Ausfiht zu fielen, ald eine ſolche durch das Patent Unferes Höchftfeligen Heren Bruders, bed Kö— 
nigs Wilhelm des Vierten Majeftät, vom 2ten März 1837, die Stiftung des Wilhelms » Kreuzes 
und der Wilhelmd« Medaille betreffend, gewährt worden ift, haben Wir Uns in Gnaden bewogen 
gefunden, dem Ehrenzeichen des Wilhelms-Kreuzes noch cine höhere Claffe für funfzigjährige Dienftzeit 
hinzuzufügen, binfichtlic deren Wir das Nachfolgende beftimmen: 

l, 

Diefes neue Ehrenzeichen foll den Namen » Ernftl-Auguftö- Kreuze erhalten, unb in 
einem goldenen Kreuze beftehen, deſſen eine Seite die verfchlungenen Buchftaben E. A. BR. unter 
einer Krone zeigt, und auf deffen anderer die Zahl 50. befindlich iſt. 

Daffelbe wird ohne Schnalle auf der linken Seite der Bruft an einem dunfeleothen Bande 
mit dunfelblauer Einfaffung getragen und ift übrigens das Tragen biefed Bandes ohne die Decoration 
unftatthaft. 

27 
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2. 

Kur eine funfzigjährige Dienflzeit im Unferer Armee gewährt einen Anfpruc auf 
Berleihung ded Ernft- Auguftd= Kreuzes, und follen in Bezug auf diefed diefelben Grundfäge zur An- 
wendung kommen, welche in dem angezogenen Patente vom 2ten Mär; 1837 sub Nris. 2 und 3 
rüdfichtli der Erlangung und des Berluftes ded Ehrenzeichens für fünf und zwanzigjährige Dienftzeit 
audgefprochen find. 

3. 

Das Ernft- Auguftös Kreuz wird verlichen gegen Rüdgabe des Wilhelmd- Kreuzes, und ift 
erſteres nach dem Tode eines Inhaber deſſelben eben fo zurüdzuliefern, wie dad Wilhelms» Kreuz 
(vid. N 3 des Patents vom 2ten Mär; 1837). 

4. 

Zur Legitimation über die Verleihung des Ernft=Augufls = Kreuzes wird jedem Betheiligten 

ein Beglaubigungs» Schreiben zugeftellt, welches von Uns Selbft vollzogen worden ift. 
5. 

Die Anträge auf Verleihung des Ehrenzeichens find mit den erforderlichen Nachweifungen 
im Dienftwege an Unfere General: Adjudantur zu bringen, welche fie, nad) behufigem Bortrage und 
Unferer Genehmigung, Unſerer General: Ordens: Commiffion zu weiterer Verfügung mitzutheilen hat. 

6. 

Die Gefchäfte in Bezug auf biefes neue Ehrenzeichen follen von Unferer General» Ordens: 
Commiſſion wahrgenommen werden, und verweifen Wir auch an felbige, unter foweitiger Aufhebung 
der betreffenden Beftimmungen des mehrgedachten Patents vom 2ten Mär; 1837, diejenigen Befor- 
gungen, welche biölang Unferem Kriegs-Miniſter in Anfehung des Wilhelmd «Kreuzes und der Wil 
helms⸗Medaille obgelegen haben. 


Diefes Patent foll in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werden. 


Gegeben Hannover, den Löten Mai des 1844ften Jahrs, Unferer Regierung im 
Siebten. 


Ernft Auguft. 


G. Frhr. v. Schele. 
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I. Abtheilung. N 23. 


Gefeg- Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sabhbrgang 1844. 


Inhalt. 


Privilegium auf eine erfundene Drebpumpe. 


(25.) Privilegium für den Mechaniker Morig Meyerftein zu Göttingen auf eine 
von ihm erfundene Drebpumpe. Hannover, den 2öften Mai 1841. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Auf Nachſuchen des Mechanikers Morig Meyerftein zu Göttingen wird demfelben auf eine von ihm 
erfundene Drehpumpe ein ausſchließliches Privilegium für das Königreih Hannover auf die Dauer 
von fünf Jahren hiemit ertheilt. 

Die Berfertigung, fo wie der Berfauf der nad) diefer Erfindung eingerichteten Drehpumpen 
ohne Einwilligung des Privilegirten wird daher während bed angegebenen Zeitraumes einem Jeden, 
bei Vermeidung der Eonfiscation und angemefjener Geldbuße, unterfagt. 

Gegeben Hannover, den 2öften Mai 1844, 


Ernſt Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 


[Ausgegeben zu Hannover, den Tten Junius 1844.) 
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I. Abtheilung. N 24. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreidh Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt 
Bekanntmachung, die Reibzündzeuge betreffend. 





(26.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, die fogenannten 
Reibzündzeuge betreffend. Hannover, den Tten Junius 1944. 


Mir finden Und veranlaßt, das im Jahre 1835 erlaffene Verbot des Vertriebes der fogenannten 
Reibzündzeuge (Reibzünd: Schwamm, Papier, Hölzer ꝛc.) — und dagegen Folgendes 
vorzuſchreiben: 

1) Vorräthe von Reibzündzeugen dürfen mit den Poſten und auf Eiſenbahnen nicht verfahren, 
auch 
2) in öffentlichen Güter-Niederlagen nicht gelagert werden. 

Sie müſſen 
3) bei Verſendung durch Frachtfahrer beſonders verpackt und als Reibzündzeuge in den 
Frachtbriefen und auf den Kiften 2c. bezeichnet werden. 

4) Übertretungen find mit Gonfiscation der Waare und mit Geldbuße bis zu fünf und 

zwanzig Thalern zu ahnden. 





Gegenwärtige Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefeg- Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 7ten Junius 1844. 


Königlich : Hannoverfched Minifterium des Innern. 
3: C. v. d. Wild. 
29 
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I. Abtheilung. N 25. 
Sefeg- Sammlung 


für das Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Belanntmahung, bie Verwaltung der Domanial: Ablöfungögelder betreffend, 


(27.) Belanntmachung des Königlichen Finanz-Minifterii, die Eröffnung der Ab: 
theilung für Verwaltung der Domanial-Ablöfungsgelder betreffend. Hanno» 
ver, den 15ten Junius 1844, 


Nachdem die mittelſt Königlicher Verordnung vom 23ſten Mai d. J. errichtete Abtheilung des Koͤ— 
niglichen Finanz-Miniſterii für Verwaltung der Domanial-Ablöſungsgelder in Wirkſamkeit getreten 
iſt, ſo wird dies hiedurch zur öffentlichen Kunde gebracht. 
Die gegenwärtige Bekanntmachung iſt in die erſte Abtheilung der Geſetz- Sammlung auf— 
zunehmen. 
Hannover, den 15ten Junius 1844. 


Königlich: Hannoverfches Finanz-Miniſterium. 
Schulte. 


30 
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I. Abtheilung. N 26. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Bekanntmachung des Planes zu der YAflen ODsnabrüchſchen Lotterie. 


(23.) Des Königlichen Zinanz-Minifterii Bekanntmachung des Planes zu der 
Vier und Neunzigften Osnabrückſchen Lotterie. Hannover, den 2öften Zus 
nius 1844. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche Verfügung vom 2iften November 1825 wird der 
nachftehende Plan zu der Vier und Neunzigften Osnabruͤckſchen Lotterie hiedurch befannt gemadıt. 
Hannover, den 26ften Junius 1844. 


Königlicdy = Hannoverfches Finanz =» Minifterium. 
Schulte. 


31 
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lan 


der unter Kandesherrlicher Genehmigung und Garantie errichteten 


Bier und Neunzigften Osnabrückſchen Lotterie, 


von 22000 Loofen, 11100 Gewinnen und 2 Prämien. 






































I nn — nu 
It: Elasse 2« lasse 
a2uPEBE incl. Schreibgeib. She. 12 3.,B 6 ind. Schreibgeld Zötr. 
Ziehung am 13. Novbr. 1944. Birbung = 9. Decor. 1544. 5te Classe, 
1 Gewinn von — | 1000 1 Gewinn von — | 1000 |,, DE BE incl, Schreibgeld. 
1 . .— 400 1 . — 400 hir. 
1 ERBE 200 1 R — 200 Ziehung vom 3. bis 17. 
5 -  - 100.Pji 500 März 1845. 
7 - - 50- 80ſ — — 
15 ri - 20- 300 Der hösfte Gewinn iſt Im 25000: 
2. j - 18-| 1050 glütlihken Bulle 
900 - - 11-| 9900 1 Prämie — | 15000) 








































1000 Gewinne — -— &..[ 162m.410000,P| 10000° 
— — 
Zie lasse 4« Classe 2* i 1 - - 5000 - 5000 
fa 3.P 6 FR incl, Schrildgeib. Sr Ta2.Pıs * Shreisgelb. Ahle, son 1 - - 3000 - 30001 
h3ichung am 7. Januat 1045. 3ichung am 3. Februar 1345. sl 1 -- 2000 - 2000; 
1 Gewinn von — | 1000 1 Gewinn von — | 1000 Jö@2lıo - - 1000 - 10000; 
1 m u — 500 1 J — 600 21 - - 400- 81000 
2 --200,P| 400 5 Sorte, Re — 
— wu] ur a 2002| 800 105 - - 100 - | 10500% 
“ — —— Be 226 --  50-| 113004 
= Ö 2 6700 - -  16- | 107200) 
-.- 20-| 80 63860- 

Ei ze 0 20 207 1 Prämie dem zuletzt 
| BER — -| 1400 gezogenen Loofe . . 10004 
- - 14- 112600 | 900 — - 16-/14400 j 
|" 7100 Gw. u. 2 Präm. 190200 
1000 Gewinne — — |16900 | 1000 Gewinne — — |20200 
{ 
4’ 
. BALANCE { 
Ginnabme. | Thir. | Ausgabe. Thir. P 
iite Elaffe 22000 Eeofe iu . — — 44000 1008 Gewinne Ifter Glaffe betragen — 900 43 
Me - 21000 _ 63008 100 - Xr - — 23700 4 
> me --3. Z| m lim - tet - - 0 —| 16000 K 
“= 0 - - U - — 47500 100 - de - - —-| mo 4 
Ste - 100 - - 2 - — | 36000 | 7100 -w2P.SeE — 16020 
! 





f 22000 Looſe A —— Ibater — | 250500 || 11100 Gew. u. 2 ‚Prim. betragen — — "250500 
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Avertissement. 


ssa a , BL L LE. U 88 


1) Di. Einrichtung diefer Vier und Neunzigften Osnabruͤckſchen Lotterie erhellet 
aus dem Plane. 

2) Die Direction und Verwaltung derfelben ift dem Director und Grundſteuer-Inſpector Lodt: 
mann anvertrauct, durch deſſen Namens» Unterfchrift die Loofe beglaubigte werden, und 
fönnen ſichere Perfonen, die eine Gollection übernehmen wollen, ſich an bdenfelben wenden 
und nähere Erläuterung erhalten. 

3) Der Einfaß gefhieht in Hannoverfhem oder Preußiſchem Gourant mit Ausflug aller Gafr 
fen: Anweifungen und der Preußiſchen 2 ggg Etüde, audy ter nady dem 21-Guldenfuße ausgepraͤg⸗ 
ten auswaͤrtigen Muͤnzen. Es ſteht dem Spieler aber frei, die Zahlung in Piſtolen nach 
dem unter den Ziehungsliſten ſtehenden Courſe zu leiſten, ſo wie auch in eben der Maße 
die Beſtimmung der Muͤnzſorten bei Gewinn-Zahlungen der Willkuͤhr der Direction uͤberlaſſen 
bleibt. 

4) Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt zur Erſten Claſſe 2 Rthlr., zur Zweiten 3 Rthie, 
zur Dritten 3 Rthlr., zur Vierten 24 Rthir. und zur Fünften 2 Rthlr., alfo in Allem 12} Rtpir. 
Auch werden halbe Looſe auögegeben, melde durd alle 5 Glaffen 64 Rthlr, Eoften, 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Looſe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kauf: 
loos muß, wie es ſich von felbft verficht, der Einſatz der bereits gezogenen Glaffen nachbezahlt 
werden. So koſtet z. E. ein Kaufloos zur 2ten Glaffe 5 Rthlr., zur Iten 8 Rthlr. u. f. w. 
nebft den feſtgeſetzten Schreibgebühren für den Gollecteur. 

6) Die Erneuerung des in einer Glaffe nicht herausgekommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
duch den Empfang des Roofes der nädjten Glaffe von demjenigen Gollecteur oder Sub:Gol: 
lecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd Betrages, de 
Schreibgeldes und etwaigen Reftes vierzehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe zu erwarten. 
Erhält der Epicler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Gollecteur, von 
dem cr dad Loos erhalten hat, dad Renovationds2oos nit, fo muß cr hiervon der Rotterie- 
Direction mit Einreihung des Looſes voriger Claſſe, deögleihen mit baarer Einfendung ber 
Renovationd: und Screibgelver, auch des etwa creditirten und hinter dem Loofe im deutfcher 
Sprache notirten und mit Reft bezeichneten Rüdjtandes, in jedem Falle fo zeitig die Anzeige 
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thun, daß ſie ſpaͤteſtens volle acht Tage vor Ziehung der naͤchſten Claſſe bei der Direction wirklich 
eintrifft. Hat der Spieler alles Vorſtehende genau beobachtet, ſo bleibt ihm ſein Recht an dem 
Looſe für die naͤchſte Claſſe geſichert, und es fol, daß ſolches der Fall iſt, jedesmal in den hieſi— 
gen Anzeigen mit der Angabe der Nummer ded Looſes befannt gemacht werden. In Anſe— 
bung der auf dem Loofen bezeichneten Reſte wird annody bemerkt, daß in obigem Falle das 
bloße Durchftreichen des Reſtes Eeinen Beweis für deffen Berichtigung abgiebt, fondern daß diefe durd) 
eine unter dem Reſte mit Zinte gefchriebene und mit der Namend:Unterfchrift des das Loos unters 
zeichnet habenden Collecteurs oder Sub: Gollecteurd verfehene Quittung befdeinigt werden muß. 
Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger Vorſchrift verfäumt, fo ift fein Recht an 
dem Looſe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er fich befugt glaubt, Entfchädigung zu 
verlangen, deshalb jeden Falls nur den einzelnen Gollecteur in Anſpruch nchmen, von wels 
chem er das Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt:Gollecteur als folden, noch 
weniger die Direction. 

7) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzufen: 
den pflegt, und foldyes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, iſt ein folder Gollecteur geſetz— 
li verbunden, dem Spieler aud das Renovations-Loos unaufgefordert zujufenden, und 
zwar vierzehn Tage vor Ziehung der nächſten Glaffe. Diefe Verpflichtung fällt jedoch weg, 
wenn der Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande if, 
aud liegt die fraglide Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub: 
Eollecteur ift, zugleih dem Haupt: Gollecteur, es ſey denn, daß lehterer jene Verfahrungsart 
feines Sub-Collecteurs ausdrüdlid genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm ob- 
liegende ungeforderte Zufendung des Renovations-Looſes, fo muß der Spieler auch hier, bei 
Berluft feines Rechts an dem Loofe, der Lotterie: Direction die naͤmliche zeitige Anmeldung 
maden, welche oben feftgefegt if. Hat der Epieler dieſes nicht gethan, fo kann cr feine 
Entfhädigung nur von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gol- 
lecteurd fordern, niemald von der Direction. — Hat ein Gollecteur dad Renovations-Loos 
früher, als nady vorftehenden Beflimmungen erlaubt ift, mithin widerredhtlid einem Dritten 
überlaffen; fo ift der Handel nichtig, und beredtigt den Empfänger des Looſes keinesweges 
zu dem darauf fallenden Gewinne, vielmehr darf derfelbe bloß dad bezahlte Kaufgeld von 
feinem Berfäufer zurüdfordern. 

8) Die Mifh- und Ziehung der Loofe gefhicht auf hiefigem Rathhauſe dur zwei Waifen: 
fnaben, unter Aufjiht der ernannten Gommiffarien und zweier beeidigten SProtocollführer, 
im Beifeyn eines Buchfuͤhrers und fo vieler Zufchauerr, als dabei zu erfcheinen Belichen 
tragen. 

9) Drei Wochen nah Ziehung der vier erfien, und fünf Wochen nad) dem letzten Ziehungs: 
Zage fünfter Glaffe follen die Gewinne gegen Einlieferung der Driginal: Gewinnloofe von 
dem Gollecteur, bei welchem der Einfag geſchehen ift, richtig und prompt auöbezahlt werden. 
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Zum Beſten der Lotterie-Caſſe werden von den Gewinnen unter 1000 .B 10 Procent und 
von den Gewinnen zu 1000 4 und darüber 11 Procent abgegeben. Die Gefammt: Summe 
ded größten Gewinned ift in Gemäßheit des F. 45. des Gefched vom Bten Mai 1838, die 
Errichtung einer Witwen: Gaffe für die Koͤnigliche Hof» und Givildienerfhaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eined Procents behuf Bildung eines Waifenfonds unterworfen. 

10) Sollte aber jemand von dem Gollecteur, von welchem er fein Loos genommen, feinen Gewinn 
binnen 8 Zagen nah dem Zahlungstermine nicht erhalten können; fo muß er nicht eine 
bloße Anzeige feiner Nummer, fondern dad Original: Gewinnloos felbft der Lotterier Direc- 
tion fo zeitig einfenden, daß es binnen drei Wochen, naͤch den im $. 9. feftgefegten Zahlungs: 
terminen, bei derfelben wirklich eintrifft, und Fann er fodann den Gewinn nad) Abzug der 
Procente, Gemwinngrofhen und des hinter dem Looſe bemerften Rüdftandes empfangen. Sonft 
aber muß er ſich lediglich an feinen Gollecteur halten und bleibt daran verwiefen. Gegen die 
Direction oder, wenn dad Loos von einem Sub=Gollecteur genommen war, den Haupt-Col—⸗ 
lecteur findet dann überall weiter kein Anfprud Statt. 

11) Sollte auch der Verdacht entftchen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durch Andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der 
Direction, um fid deren Abrechnung mit den diefer fchuldigen Ginfaßgeldern zu entzie— 
ben, vorzeigen läßt; fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber 
die Auszahlung des Gemwinned zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun kann, daß 
er das Loos fhon, che cd aus dem Gluͤcksrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift ed feinem 
Gollecteur erlaubt, aus der Gollecte eines andern Gemwinnloofe auf irgend eine Art an ſich 
zu bringen. 

12) Ale Anfprüde der Spieler gegen die Haupts und Sub-Collecteurs, welche ihrer Natur 
nach zu einer gerichtlichen Entſcheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereitd vorhin 
eine noch fürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von zwei ‚Monaten nad) been: 
digter Ziehung der legten Glaffe gerichtlich eingeflagt werden, widrigenfalls fie erloſchen find. 
Wo jedoh die Dircetion einem Haupt=Gollecteur, oder dieſer feinem Sub=Gollecteur einen 
Gewinn ſchon berechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinners auf Zahlung ger 
gen denjenigen einzelnen Gollecteur, weldyen der Gewinn zuleßt berechnet ift, Iediglidy bei 
der gemeinrechtlichen Verjaͤhrungszeit. 

13) Einſatzgelder und Gewinne koͤnnen bei der Direction nicht mit Arreſt belegt werden. 
Die Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal-Loofe aus. Daher muͤſ— 
fen Parteien, welche auf ein Loos oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinn: 
gelder Anfprud) machen, Die Einlicferung des Looſes an das zufländige Gericht bei dieſem 
erwirken. Iſt ſolche erfolgt, fo erhebt dad Gericht die Gemwinngelder gegen Aushaͤndi— 
gung des Loofes bei der Direction, und dieſe iſt, fo wie dieſes geſchehen, von allen weiteren 
Anſpruͤchen frei. 
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14) Durch Übernahme einer Collecte wird von dem übernehmer derſelben, zur Sicherheit der Lotte— 
rie-Caſſe, ſtillſchweigend ſein Vermoͤgen als Hypothek conftituirt, ohne daß deshalb eine beſondere 
Abrede oder gerichtliche Beſtaͤtigung noͤthig iſt. 

15) Die Collecteurs erhalten von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn-Thaler 1 mgr., und für 
jede Claſſe ſechs Gutegrofhen an Screibgebühr und Erſatz des Portod von den einzelnen Ge— 
winnen, welde 100 Rthlr. und darüber betragen, von den Intereffenten, weiter aber nichts bezahlt, 
Übrigens werden die Gollecteurs und Sub:Gollecteurs auf die in der wegen des Lotteriewefens 
unterm 19ten April 1819, und unterm 24ften December 1822 ergangenen Verordnungen ent— 
haltenen Vorſchriften überhaupt, und indbefondere auf die wegen der Werträge über Dous 
ceurgelder und über den Gewinn fon gezogener Koofe, fo mic audy auf die megen Unter: 
ſchteibung der Looſe von den Gollecteurs und Sub:Gollecteurs verwieſen. 

Dödnabrüd, den Gten Junius 1511. 
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1. Abtheilung. NM 27. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabhbrgang 1844. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, die für die beiden Jahre vom Iften Julius 1844 bis dahin 1846 zu erlegenden 
Steuern betreffend. 


(29.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz: Minifterii, die für die beiden 
Jahre vom Iften Julius 1844 bis dahin 1846 zu erlegenden Steuern be- 
treffend. Hann over, ben 29ften Junius 1944. 


Nachdem auf den deshalb ergangenen Antrag die allgemeine Stände-Verſammlung des Königreich 
die Forterhebung der jekigen Steuern, nämlid): 

der Grunbdfteuer, 

ber Häuferfteuer, 

der Perfonen=, Beſoldungs-, Gewerbe» und Einfommenftever, 

der Salzſteuer, 

der Stempelfteuer, 

der Brennfteuer, 

der Bierfteuer, 

der Eingangs», Ausgangs: und Durdgangs » Abgaben, 

des Mahl: und Schlacht = Kicents, 

fo wic der Nebeneinnahmen von den Steuern, 
nad) Mafgabe der beftehenden Gefege und Verordnungen, mit Borbehalt der aus der Revifion ber 
Gefege über die perfönlichen Steuern, über die Stempelfteuer und über die Brennfteuer hervorgehen» 
den Abänderungen, für die nächfte Budgetöperiode, nämlich für die beiden Jahre vom Iften Julius 
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1844 bis dahin 1846, bewilligt hat, fo wird ſolches hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, und 
find demnach dieſe Steuern bei den zu deren Erhebung angeordneten Recepturen zeitig zu ent 
richten. 

Hannover, den 29ften Junius 1844. 


Königlich-Hannoverfches Finanz: Minifterium. 
Schulte. 


I. Abtheilung. N 28, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreih Hannover 





Sabrgang 1844. 





Inhalt 
Polizeireglement behuf ber Dampffchifffahrt auf der Weſer. 


(30.) Polizeireglement behuf der Dampfichifffahrt auf der Wefer. Hannover, ben 
ZAften Junius 1844. 


NMachdem auf der obern Wefer zwiſchen Münden und Bremen neuerlich eine regelmäßige Dampf- 
ſchifffahrt eingerichtet worden ift, fo wird in Beziehung darauf für dad von den Dampffciffen und 
anderen Schiffen und Flößen auf diefem Theile der Wefer, fo weit er zum Königreihe Hannover ger 
hört, mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs bis auf weitere Verfügung folgen 
des vorläufige Polizeireglement erlaffen. 


w 
Die Dampffchiffe müffen fo geführt werden, daß fie weder dem Strome, feinen Ufern, 
Brüden, Bauwerken und Anlagen, noch aud anderen Schiffen und Flößen Schaden zufügen. 


$. 2. 


Sie find von ſolchen Gegenftänden, denen fie unmittelbar oder durch ihren Wellenfchlag Scha= 
den zufügen fönnten, ſtets thunlichft entfernt zu halten. Wo es nicht möglich ift, die Gefahr durch 
die Entfernung zu vermeiden, muß die Schnelligkeit gemäßigt oder die Fahrt ganz gehemmt werben, 
bis die Gefahr vorüber ift. 


$. 3. 


Die Führer der Dampfſchiffe haben jeden durch das Dampffchiff verurfadhten Schaden nad) 
Vorſchrift der Gefege und nach Maßgabe der folgenden Beftimmungen zu erſetzen. 
33 
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Die Eigenthümer des Schiffs find für dieſen Schaden nad) Maßgabe ber Landesgeſetze vers 
haftet. “ 

Die Führer der Dampffdiffe unterliegen ferner einer Strafe ($. 26) wegen jeder durch dab 
Dampfſchiff bewirkten Befhädigung, bei welcher fie irgend ein Verſchulden trifft. 

Die Sciffdeigenthümer haften nach Maßgabe der Landedgefege für die von den Schiffern 
verwirften Polizeiftrafen. 

$. 4. 


Die Dampffhiffe haben die Verpflichtung, anderen Schiffen oder Flößen, die ihnen begegnen 
oder die von ihnen eingeholt werden, nach den im Folgenden beftimmten Regeln auszumweichen, fo 
fern nicht ein Anderes ausdrüdlic beftimmt ift. 


8.5. 

Die anderen Schiffe oder Flöße find verpflichtet, den Dampffchiffen dad Ausweichen, wo «8 
diefen obliegt, dadurch zu erleichtern, daß fie fo viel und fo ſchnell als thunlich nad) der von den 
Dampffchiffen ‚nicht zu haltenden Stromfeite hinübergehen. 

Die anderen Schiffe und Flöße haben ſich daher in der Thalfahrt fo viel ald möglich dem 
rechten Ufer, in der Bergfahrt aber dem Leinpfadsufer zu nähern. Bergl. 88. 9, 11 und 12, 


$. 6. 


In den Fällen, wo die anderen Schiffe und Flöße zum Ausweichen verpflichtet find, muß 
died möglichft fehnell und vollftändig gefchehen. 


$. 7, 

Die Führer der Dampffchiffe werden durch Berfäumniffe oder fonftige Verſchuldungen gegen 
die Vorfchriften der 88. 5 und 6, weldye Führern von anderen Schiffen oder Flößen etwa zur Laft 
fallen, nicht von der Berpflichtung entbunden, Gefahren zu verhüten, die durch dad Dampfſchiff 
veranlaßt werden könnten. 

$. 8. 

In allen Fällen, wo cin Dampfſchiff an Eleineren Kahrzeugen oder auch an ſchwer beladenen 
größeren, mit geringer Bordhöhe fahrenden Schiffen vorüber zu gehen genöthigt ifl, und nicht durch 
die Entfernung jede Gefahr vermieden wird, muß dad Dampfihiff mit halber Mafchinenkraft fahren 
oder nöthigenfalld ganz beilegen, bis dad andere Schiff völlig in Sicherheit gebracht ift, 

Hiebei müffen ſich dad Dampffhiff und die anderen Fahrzeuge, erfteres durch Schläge an die 
Glode oder durch die Dampfpfeife, letzteres durch eine weiße Flagge, gegenfeitig fignalifirt haben. 
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$.9. 


Die Dampffchiffe müffen den ihnen begegnenden Dampf» oder anderen Schiffen oder Flößen 
jedesmal rechts ausweichen. Die anderen Schiffe und Flöße müffen daher in der Thalfahrt fo viel 
als thunlich nad) der rechten Stromfeite hinübergehen. Wird dad andere Schiff ſtromaufwärts gezo— 
gen, fo behält es die Seite des Leinpfades. 


$. 10. 

Iſt ein Dampffhiff nad) Lage und Befchaffenheit des Fahrwaſſers außer Stande, auszuwei— 
chen, fo muß es ſolches dem ihm begegnenden Schiffe oder Floße durch Schläge an die Glode oder 
durch die Dampfpfeife fofort zu erkennen geben. In diefem Falle muß dad andere Schiff oder Floß 
audweichen. 


g. 11. 
Erreicht ein Dampfſchiff firomaufgehend ein anderes Schiff, welches ftromaufwärts gezogen 


wird, fo muß dad Dampffdiff an der Seite vorbeifahren, an weldyer der Leinpfad ſich nicht befindet, 
dad andere Schiff muß fid) aber fo viel ald möglich dem Leinpfadsufer nähern. 


$. 12, 

Erreicht aber ein Dampfſchiff in der Thalfahrt ein ebenfalld in der Thalfahrt begriffenes 
anderes Schiff oder Floß, oder erreicht ein fchneller fahrendes Dampffhiff ein langſamer fahrendes 
Dampffhiff in der Berg: oder in der Thalfahrt, fo muß das fchneller fahrende Dampfſchiff nad) 
dem linken Ufer hinüber fteuern und zmwifchen diefem und dem langfamer fahrenden Schiffe oder 
Floße durchgehen; das andere Schiff oder Floß aber muß ſich dem rechten Ufer fo viel wie möglich) 
nähern. 

$. 13. 


In den Fällen der 88. 11 und 12 muß das Dampfſchiff feine Abfiht, vorbeizufahren, durd) 
fünf Schläge an die Glode oder mittelft der Dampfpfeife zu erfennen geben. 


g. 14. 


Wenn ein Dampfſchiff gleichzeitig mit einem begegnenden andern Schiffe oder Floße an eine 
Shifffahrtörinne gelangt, welche fo fchmal ift, daß beide nicht neben einander durchgehen Fönnen, oder 
wenn ein Dampffchiff vor einer ſolchen Scifffahrtsrinne ein anderes Schiff oder ein Floß erreicht, fo 
muß dad andere Schiff oder Floß auf ein durch fünf Schläge an die Glode oder mittelft der Dampfs 
pfeife gegebenes Zeichen beilegen, bis dad Dampffhiff die Scifffahrtsrinne zurüdgelegt hat. Hiebei 
macht es Feinen Unterfchied, ob das andere Schiff firomaufs oder abwärts geht. Iſt aber, ehe vom 
Dampfihiffe dad Zeichen gegeben wird, das andere Schiff oder Floß in die Stromenge bereits hin— 
eingefahren, fo muß bis zu feinem Ausgange aus derfelben dad Dampffchiff zurückbleiben. 
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Kommen zwei Dampfſchiffe gleichzeitig bei den Ein und Ausgängen einer ſolchen Schifffahrts- 
tinne an, fo muß das zu Berg fahrende fo lange anhalten, bis das zu Thal fahrende die Schiff: 
fahrtörinne zurüdgelegt hat. 


$. 15. 

Jedes Dampffchiff muß bei feiner Ankunft vor einer mit hohen Uferwänden verfehenen fcharfen 
Stromtrümmung, in welcher ed von einem begegnenden Fahrzeuge nicht zeitig genug wahrgenommen 
werden kann, nur mit halber Mafchinenkraft fahren und feine Nähe vor und innerhalb der Strom» 
frümmung mittelft der Dampfpfeife oder durch Glockenſchläge von Zeit zu Zeit zu erkennen geben. 


$. 16. 

Benn ein Dampfſchiff in die Nähe einer Fährftelle gelangt, fey ed auf der Berg- oder Thal- 
fahrt, fo hat es in einer Entfernung von wenigftend ein Achtel Meile feine Annäherung durch bie 
Dampfpfeife, Glodenfchläge oder einen Kanonenfhuß anzuzeigen. Der Befiger der Fähranftalt hat 
alddann die Fährlinie ungefäumt herunter zu laffen, jo daß dad Dampfſchiff ungehindert paffiren 
kann. Er muß, damit ſolches raſch gefchehen könne, dazu die nöthigen Borfehrungen ſtets in gutem 
Stande haben. 


$. 17. 

Kömmt ein Dampffchiff bei einer Bähranftalt zu einer Zeit an, wo die Fähre eben im Gange 
ift, fo muß ed in angemeffener Entfernung fo lange beilegen, bis biefelbe das Ufer erreicht hat oder, 
fo fern keine Fährlinie vorhanden ift, bid die Fähre fid) außer dem Bereich des Fahrwaſſers und 
des Wellenfchlaged befindet. 

Mit gleicher Vorſicht foll auch bei fliegenden Fähren oder Sciffbrüden verfahren werben. 


$. 18. 


Bei dem Durchfahren dur ftehende Brüden haben die Führer der Dampfichiffe die durch 
die Ortöverhältniffe bedingten Borfihtömaßregeln zur Verhütung jedes Schadens anzuwenden und die 
Rauchfänge fo weit niederzulegen, daß die Bogenwölbung oder dad Gebälfe der Brüde von denfelben 
nicht berührt werden kann. 


$. 19. 
Bon den Uferbau- Anlagen follen die Dampfſchiffe in ihrer Fahrt thunlichft weit entfernt 
bleiben. 
$. 20. 
Merkmale oder MWarnungdzeihen zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Stromengen oder 
vorhandener Hinderniffe müffen von den Dampffchiffen forgfältig gefchont werben. 
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$. 21. 
Das Auswerfen von Steinkohlenſchlacken in den Strom iſt gänzlich verboten. 


$. 22. 

Iſt die Ableihtung nöthig, um dad Schiff über Untiefen im Fahrwaſſer zu fhaffen, fo muß 
fie ftetö vor den legteren und an folcher Stelle geſchehen, wo weber bad beladene Schiff noch ber 
Leichter den Schiffsverkehr hemmen oder erfchweren kann. Dabei ift alles zu vermeiden, wodurch bie 
Fahrbahn verunreinigt oder dad Borbeifahren von Dampf oder anderen Schiffen erfchwert werden 
Tönnte. 

$. 23. 


Durch dad Ankern in der Fahrbahn darf den Dampffchiffen die Fahrt nicht erfchwert werben. 


$. 21. 

Jedes Schiff oder Floß, welches an irgend einer Stelle vom Ufer entfernt oder wo gewöhn⸗ 
lich Feine Schiffe oder Flöße zu liegen pflegen, am Ufer vor Anker liegt, hat während der Nachtzeit 
(von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang) oder bei dichtem Nebel eine hell erleuchtete Laterne am 
halben Maft, oder wenn ed ohne foldye fährt, an einer hohen Stange zu führen. 


$. 25. 


Während des Fahrens zur Nachtzeit (von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang) oder am 
Tage bei dichtem Nebel muß jedes Schiff oder Floß eine hell erleuchtete Laterne nad) obiger Bor: 
ſchrift auffteden, 

Außerdem hat jedes Dampffchiff von 5 zu 5 Minuten und, dafern es ein Fahrzeug in feinem 
Laufe vor ſich gewahrt, unverzüglich ein deutlich vernehmbared Zeichen durdy die Glode oder Dampf— 
pfeife zu geben, und zwar zwei Zeichen, wenn ed rechts, und drei Zeichen, wenn ed links ausweicht. 


$. 26. 
Ber gegen eine der vorftehenden Beftimmungen handelt, verfällt, fofern nicht Griminalftrafe 
(wegen Beihädigung des Eigenthums u. f. w.) verwirft ift, einer Geldbuße von fünf bis funfjig 
Thaler oder verhältnigmäßigem Gefängniß. 
In befonderd leichten Fällen kann auch auf Geldbußen von zwei biß fünf Thaler ers 
kannt werden. 
Bei Rüdfällen kann die Strafe bis zum Doppelten erhöhet werben, 


8. 27. 
Die im vorfichenden $. angedrohete Geld» oder Gefängnifftrafe ift aud) dann verwirft, wenn 
die Übertretung keinen Schaden zur Folge gehabt hat. 
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Die Zuſtändigkeit der Behörden zur Beſtrafung von Übertretungen dieſes Reglements und 
das dabei zu beobachtende Verfahren richtet ſich nach dem Geſetze über das Verfahren in Polizeiſtraf⸗ 
ſachen vom 19ten November 1840. Es find danach in der Regel die Königlichen Ämter und Ge— 
"richte und die Magiftrate der Städte an der Weſer die zur Entfcheidung über die Übertretungen des 
gegenwärtigen Reglements zuftändigen Behörden. 

Hannover, den 24ften Junius 1814. 


Königlich: Hannoverfches Finanz: Minifterium. 
Sdhulte 
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I. Abtheilung. N 29. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Jahrgang 1844. 


Inhalt. 


Berorbnung, die Convention mit Kurbeffen wegen Unterfuhung und Beftrafung der in den gegenfeitigen 
BWaldungen, Fluren und Fiſchwaſſern verubten Forft:, Jagd-, Feld: und Fiſcherei-Frevel betreffend. 





(31.) Berordnung, eine Abänderung in der Convention mit Kurheffen wegen Un- 
terfuchung und Beftrafung der in den gegenfeitigen Waldungen, Fluren und 


Fiſchwaſſern verübten Forft:, Jagd», Feld: und Fifcherei: Frevel betreffend. 
Hannover, den 3ten Julius 1844. 


Ernſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Der Art. 8 der durch Unfere Verordnung vom IAten März 1839 veröffentlichten Übereintunft Uns 
feres Staats» und Cabinetd:Minifterd, auch Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Kurs 
fürftlich = Heffifchen Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten wegen Unterfuhung und Beftrafung 
der von Unferen und von Kurfürſtlich-Heſſiſchen Unterthanen in den gegenfeitigen Waldungen, Fluren 
und Fifhwaffern etwa zu verübenden Forft:, Jagde, Feld oder Fiſcherei-Frevel beftimmt unter Anderm, 

daß jene Vereinbarung vorerft ohne Einfluß auf die zwifchen den beiderfeitigen Regierun- 

gen im Jahre 1824 proviforifd getroffene Übereintunft wegen Beftrafung der im Kurs 

heflifchen Reinhardswalde durch Einwohner der Stadt Münden verübten Holzfrevel bleibe. 
Nachdem zwifchen Unferer und der Kurfürftlich» Heffifhen Regierung eine von Uns Allerhöchft geneh— 
migte anderweite Verabredung dahin getroffen worden ift, daß, unter Wiederaufhebung jener provifos 
rifchen Übereintunft vom Jahre 1824, die aus dem Art. 8 der Convention vom Jahre 1839 oben 
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angeführte Beſtimmung außer Kraft treten und ſomit dieſe letztgedachte Convention, ihrem ganzen 
Inhalte nach, auch auf die im Kurheſſiſchen Reinhardswalde durch Einwohner der Stadt Münden 
etwa zu verübenden Holzfrevel in Anwendung fommen folle; fo laffen Wir ſolches hiedurch zur öf- 
fentlihen Kenntniß gelangen, und befehlen den betreffenden Behörden Unſeres Königreichs, der hier 
unter getroffenen anderweitigen Beſtimmung gebührend nachzukommen. 

Gegenwärtige Verordnung foll in die erfle Abtheilung ber Geſetz-⸗ Sammlung aufgenommen 
werben. 


Hannover, ben Iten Julius 1844. 


Ernſt Augulft. 


v. Falcke. 


I. Abtheilung. N 30. 


GSefeh- Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Berorbnung, die Aufhebung der Meß-Ordnung für die Stadt Lüneburg vom 23ſten Februar 1839 
betreffend, 





(32.) Verordnung, die Aufpebung der Meß-Ordnung für die Stadt Lüneburg vom 
2Zften Februar 1839 betreffend. Hannover, den Iten Julius 1844. 


Ernſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicyer Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg zc. ıc. | 


Unter den im Laufe der Zeit völlig veränderten BVerhältniffen finden Wir Uns bewogen, die für bie 
Mefjen zu Lüneburg am 23ſten Februar 1839 gegebene Meß -Ordnung, mithin auch die in derfelben 
für verfchiedene Meßgüter bemilligte Ermäßigung der Eingangs-Abgabe (Mefrabatt) hiemit aufzuheben. 
Die fteuerliche Behandlung der zu den Lüneburger Mefjen gelangenden Güter erfolgt demnach 
hinfüro nad) denjenigen Vorſchriften, welche für Marktgüter beftchen oder fünftig ertheilt werden. 
Gegenwärtige Verordnung ift in die erſte Abtheilung der Gefeß: Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 3ten Julius 1944, 


Ernft Auguft. 
Schulte v. Falcke. 
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I. Abtheilung. N 31. 


Geſetz⸗ Sammlng 


für dad Königreib Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Snhalt. 


Gefes über die Ausgabe von Talons zu den auf jeden Inhaber Tautenden Landesfhulbverfhreibungen und 
Landes » Eifenbahnfchuldbriefen. 





(33.) Geſetz über die Ausgabe von Talons zu den auf jeden Inhaber Tautenden 


Landesfchuldverfchreibungen und Landes: Eifenbahnfchuldbriefen.. Hannover, 
den 3ten Julius 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg zc. ıc. 


Um fowohl in Beziehung auf die Landesfchulden, ald in Hinfiht auf die behuf des Eifenbahn- 
weſens von Seiten des Landes zu machenden Schulden diejenigen Befchwerden und Gefahren zu vers 
meiden, welche für die Befiger von Landesfhuldverfchreibungen bisher daraus entftanden find, daß 
fie neue Zins-Coupons nur gegen Borzeigung der Obligationen empfangen konnten, haben Wir be= 
fhloffen, daß die von Seiten der Verwaltung der Landesfchulden audgeftellten und fünftig auszu— 
ftellenden, auf jeden Inhaber lautenden Landesihuldverfchreibungen und Eifenbahnfihuldbriefe mit Talons 
verfehen werden follen, und verordnen dieferhalb, unter Beiraty und Zuftimmung der allgemeinen 
Stände » Berfammlung Unferes Königreich, hiemit Folgendes: 
8§. 1. 

Die Ausgabe neuer ind» Coupons zu den auf jeden Inhaber Tautenden Landesfchuldverfchreis 
bungen und von ber Berwaltung der Landesfchulden auszuftellenden Eifenbahnfchuldbriefen foll in 
Zukunft nicht bloß wie bisher gegen Borzeigung der Obligation felbft, fondern auch, fofern diefe 
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nicht beigebracht wird, gegen Einlieferung des zu dieſem Zwecke bei der Ausſtellung neuer Schuld⸗ 
verſchreibungen, fo wie bei der Ausgabe neuer Zins⸗-Coupons audzufertigenden Talons geſchehen. 
$. 2, 

Der Zalon ift ein von der Verwaltung des Landesfchuldenwefens auszugebender Schein, gegen 
deſſen Rüdlieferung nad) Ablauf der jedesmal audgegebenen Zins- Coupons neue Zind» Coupons und 
ein neuer Zalon in Empfang genommen werden können. 

$. 3. 

Die Beibringung des Talons ift jedoch zu dieſem Zwecke nicht erforderlich, vielmehr follen 
die Zind»Coupond und der neue Talon auch gegen Borzeigung der Obligation in Empfang genom- 
men werben fünnen. 

§. 4. 

Wird zum Zwecke der Empfangnahme die Obligation felbft beigebracht, fo verliert dadurch 
ber bereitö auögegebene Talon alle Wirkfamteit. 

$. 5. 

Findet die Ausgabe gegen Vorzeigung der Obligation Statt, fo muß über den Empfang ber 

Bind-Coupond und des Talons eine befondere, öffentlich beglaubigte Quittung auögeftellt werden. 
8. 6. 

Sind aber ſchon vor der Beibringung der Obligation die neuen Zind-Coupond und der neue 
Zalon gegen Einlieferung des frühern Talond verabfolgt, fo findet die Ausgabe von neuen Coupons 
und einem neuen Talon auf die Obligation für dad Mal nicht Statt. 

$. 7. 

Iſt eine auf jeden Inhaber lautende Obligation nad Maßgabe der Bekanntmachung des 
Schap:Eollegii vom IOten September 1824 auf den Namen eines beftimmten Gläubigerd eingefchrie= 
ben, fo kann auf diefe Obligation felbft die Ausgabe neuer ZindCoupond und ded neuen Talons nur 
dann Statt finden, wenn der Befiger der Obligation als Eigenthümer vollftändig legitimirt ift. 

g. 8. 

Wird aber der zu einer ſolchen Obligation ausgefertigte Talon eingeliefert, fo fönnen, wenn 
übrigens Feine Hinderniffe dagegen vorhanden find, ohne weitere Legitimation über das Eigenthum 
der Obligation die neuen Zins-Coupons nebft Zalon an den Inhaber des alten Talons gegen deffen 
Aushändigung audgeliefert werden. 

8.9. 

Die Ausgabe von neuen Zins-Coupons und einem neuen Zalon darf nie gefchehen, ehe ber 

legte der vorher audgegebenen Zins⸗Coupons fällig geworben iſt. 
$. 10. 

Die Mortification eines abhanden gefommenen Talons ift zuläſſig. Es muß jedoch behuf 

der im $. 5 ded Gefehed vom 20ſten Januar 1826 vorgefchriebenen Befcheinigung über die Berech—⸗ 
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tigung des Provocanten die Obligation dem Gerichte vorgezeigt und, in fo fern fie auf den Namen 
eineb beftimmten Gläubigerd eingefchrieben ift, die Legitimation über dad Eigenthum beigebracht werben. 

Die Rechtökraft des Erkenntniffes, durch welches der Talon mortificirt wird, tritt ſechs Wochen 
nach dem Zage der Publication ein. 

Übrigens gelten über die Mortification des Talons die in dem Gefeße vom 20ften Januar 
1826 enthaltenen Borfchriften. 

$. 11, 

Wird dad Gapital gekündigt oder von der Zilgungd »Eaffe eingelöfet, fo verliert der Talon, 
‚welcher zu der Obligation audgefertigt ift, feine Wirkfamfeit, auch wenn er nicht mit der Obligation 
eingeliefert werden follte. 

| $. 12. 

Wird wegen einer auf jeden Inhaber lautenden Landesfchuldverfchreibung oder eines folchen 
Eifenbahnfchuldbriefes ein Mortificationsverfahren eingeleitet, fo finden diejenigen Beftimmungen der 
88. 7 und 12 des Geſetzes vom 20ften Januar 1826, nad) denen dad Schag Collegium alle Zah: 
lungen auf die abhanden gekommene Obligation zu fiftiren hat, auch auf den Talon in fo fern An- 
wendung, daß unter den dort angegebenen Boraudfegungen und Befchränfungen die Ausgabe von 
3indGoupons und einem neuen Zalon gegen Einlieferung des alten Zalons nicht Statt finden darf. 

$. 13. 

Dagegen wird in Beziehung auf die Ausgabe neuer Zins» Coupons und eined neuen Talons 
gegen Borzeigung der Obligation felbft auch für den Fall eines Mortificationsverfahrens durch das 
gegenwärtige Gefeg nichts geändert. 

$. 14. 

Das gegenwärtige Gefeh foll durch die erfte Abtheilung der Gefeh- Sammlung zur allge: 

meinen Kunde gebracht werden. 


Hannover, den ten Julius 1814. 
Ernft Auguft. 


v. Falde. 
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I. Abtheilung. N 32. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sahbrgang 1844. 


Inhalt 
Belanntmahung, den Plan der Hundert und Vierten Landes-Lotterie zu Hannover betreffend, 


(34.) Des Königlichen Finanz: Minifterii Bekanntmachung des Planes der Hundert 
und Vierten Landes-Lotterie zu Hannover. Hannover, den 27ften Zulius 1844. 


Unter Bezugnahme auf die Landesherrlihe Verfügung vom 2lften November 1825 wirb ber 
nachſtehende Plan zu der Hundert und Vierten Lanbes:Lotterie zu Hannover hiedurch befannt gemacht. 


Hannover, den 27ften Zulius 1844. 


Königlih = Hannoverfhes Finanz -» Minifterium. 
Schulte. 
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der unter Landeöherrlicher Genehmigung und Garantie 
in der Reſidenz · Stadt Hannover errichteten j 
Hundert und Vierten Landes⸗Lotterie 


von 18,000 Looſen und 10,000 Gewinnen und 1 Prämie, 
































j 1Re Glaffe as.9cm Ze Claffe 16.9 Sr laffe · | —— L 
incl. Schreibgeld. Zhl. inel. Schreibgelb. 3 inel. Schreibgeld. Thit. 4 
JZiehung am 6. Januar 1845. 3iebung am 3. Februar 1845. ar - 28. * 
— e — ese — — i 5 ’ 
| 1Gcminna 1200 | 1Geminna ———— — 
ı 1 - - 600 =. 600 | Der Höchfte Gewinn ift im ; 
I 2 - - 2008| 400 u 214 400 glüttihften Falle — — 40,000) 
— * 200.4 400 } 

8 6— 3 100 ı . 100 -| 400 1 Prämie 20,000 
EBSER wi ii - - er = 33 1 Gewinn & 20,000 } 
1 350 - - 12-1000 | 750 - - 19-1820 Elı . - 10,000 # 
— — ——— se eu in 
' 900 Gewinne — — | 13,900 |’ 800 Gewinne — — | 18,700 3 az 4,000 | 
J 3te Elaffe 426.98350 4te Glaffe a5.P sr 33 
incl. Gehreidgeib. ” incl. Schreibgeld. zu, z5 1 - - 3,000 4 
/ Biehung am 3. März 1845. 3iehung am 31. März 1845. er 1 on 2,000 
1 Gewinn & 1200 1 Gewinn & 1500 [53/90 - 10002] 20,000 | 
/ 1 = - 600 1 - - 1000 8 — 
42,2 500 gi Sr: 500 30 - - 400 -| 12,000 # 
2 -- wo ol 3 - - 20-| cf 60 = - 200 | 12,000 | 
1. = | ME | 10000 ee 1000 
IB ee RE ee 9] RT 
35 - - »0-| ol 6 - - ao-| 2200 — — 4 
winn u ezo⸗ 1 
6 - - 25-1620] wo - - 31-|27,000 |. onen eo rl 1,000 ' 
— IE RE ER nt 
700 Gewinne — — | 21,300 | 1000 Gewinne — — | 36,100 [6600 Gewinne u.1 Prämie| 315,400 | 


[4 
».....„..... ea... sr. y„....... „a. . .,.........n.. U 


BALANCT. 
Thir. Ausgabe. 













Einnahme. 





iſte Claſſe 18,000 kooſe — 43 J — 54,000 900 Gewinne Ifter Glaffe — — 13,900 
te - 710 - —-6- — 102,600 0 - 2er - — — 18,700 
te - 1830 - —-—-6 - — 97,800 0 - dr - — — 21,300 
de - 560 - —-5 - — 78,000 100  - 4tır - — — 36,100 
Ste - 14600 - —-5 -— 73,000 6600 - und I Prämie 5ter Glaffe 315,400 

Summa 25 5— 405,400 10,000 Gewinne und 1 Prämie — — 405,400 


— 149 — 


Avertissement. 


1) Unter angeordneter höhern Aufficht ift die Direction dieſer 104ten Lotterie dem Hofrathe 
Georg Ludwig von Luͤpke allhier anvertrauet. Kein Loos ift ohne deffen Namens - Unter: 
ſchrift gültig. | 

2) Bei obgedadhtem Director und bei den angeftellten Gollecteurd im Lande und im Auslande find 
Plane umfonft und Loofe für den Einfahpreis zu haben. Die Gollectur nimmt wie gewoͤhnlich 
ihren Anfang. 

3) Der Einfag gefhieht in Hannoverſchem oder Preußifhem Gourant mit Ausſchluß aller Gaffen- 
Anweifungen und ber Preußifchen 2 gge-Stüde, auch der nad dem 21 Guldenfuß auögeprägten 
auswärtigen Münzforten. Es ſteht den Spielern aber frei, die Zahlung in Piftolen nad dem 
unter den Ziehungs=Liften ftehenden Gourfe zu leiften, fo wie auch in eben der Maße die Be- 
flimmung der Münzforten bei Gewinn- Zahlungen der Willtühr der Direction überlaffen bleibt. 

4) Sämmtliche Loofe find in fünf Glaffen vertheilt. Der Einfag zur Erſten beträgt 3 Thlr., 
zur Zweiten 6 Thlr., zur Dritten 6 Thlr., zur Vierten 5 Thlr., zur Zünften 5 Thlr., alles 
in allem 25 Zhlr. 

5) Die mit Gewinnen gezogenen Loofe fallen aus der folgenden Glaffe heraus. Für ein Kaufe 
1008 zu ben folgenden Glaffen muß, wie fi von felbft verficht, der Einfaß der bereitö ge= 
zogenen Glaffen nachbezahlt werden; fo koſtet z. B. ein Kaufloos in der zweiten Glaffe 9 
Thle., in der dritten 15 Thlr. u. f. w., nebſt den feftgefegten Schreibgebühren für den Col— 
lecteur. 

6) Es werden auch auf Verlangen halbe und Viertheil-Looſe ausgegeben werden, und betraͤgt 
der geſammte Einſatz für ein ſolches halbes Loos durch alle fünf Claſſen 124 Thlr. und für 
ein Viertheil-Loos durch alle fünf Glaffen nicht mehr als 61 Thlr. Angebrocdyene Loofe nimmt 
bie Direction nicht wieder zurüd, 

7) Die Mifhung und Ziehung der Looſe gefhieht auf dem Rathhaufe dur zwei Waiſenknaben 
in Gegenwart des dazu ernannten Gommiffarius, auch zweier Deputirten, eines Notarius ꝛc. 
und fo vieler Zufchauer, ald der Raum verftattet. 

8) Die Erneuerung ded in einer Glaffe nit herausgefommenen Looſes hat der Spieler jedesmal 
duch den Empfang des Roofes der naͤchſten Claffe von demjenigen Gollecteur oder Sub-Eol: 
fecteur, von dem er ed genommen hat, unter Bezahlung des Renovationd= Betrages, des 
Schreibgelded und etwaigen Reftes, vierzehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe zu erwar⸗ 
ten. Erhaͤlt der Spieler fogar auf feine Erinnerung von dem Gollecteur oder Sub-Eollecteur, 
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von dem er dad Loos erhalten hat, dad Renovations-Loos nicht, fo muß er hiervon ber Lot⸗ 
terie-Direction mit Cinreihung des Looſes voriger Glaffe, deögleichen mit baarer Ginfendung 
der Renovationd: und Schreibgelder, auch des etwa crebitirten und hinter dem Xoofe in beuts 
ſcher Sprache leſerlich und deutlich notirten und mit Meft bezeichneten Rüdftanded, in jedem 
Falle fo zeitig die Anzeige thun, daß fie fpäteftens volle acht Tage vor Ziehung der naͤchſten 
Glaffe bei der Direction wirklich eintrifft. Im Anfehung der auf den Looſen bezeichneten Reſte 
wird annoch bemerkt, daß in obigem Falle dad bloße Durchſtreichen des Reſtes Eeinen Beweis 
für die Berichtigung deffelben abgiebt, fondern daß diefe durch eine unter dem Reſte mit Zinte 
gefchriebene und mit der Namens =-Unterfchrift des das Loos unterzeichnet habenden Gollecteurd oder 
Sub: Gollecteurd verfehene Quittung befcheinigt feyn muß. Hat der Spieler alles Vorſtehende 
genau beobachtet, fo bleibt ihm fein Recht an dem Loofe für die nächfte Glaffe gefichert, und 
es fol, daß foldhes der Kal ift, jedesmal in den hiefigen Anzeigen mit der Angabe der Nums 
mer des Loofes befannt gemacht werden. Hat der Spieler dagegen irgend etwas von obiger 
Vorfchrift verfäumt, fo ift fein Recht an dem Loofe gänzlidy verloren, und er kann, wenn er 
fi befugt glaubt, Entfhädigung zu verlangen, deshalb jedenfalls nur den einzelnen Gollecteur 
in Anfprud nehmen, von welchem er das Loos gekauft hat, nicht deffen etwaigen Haupt:Eollec 
teur als foldyen, noch weniger die Direction, 

9) In Fällen, wo ein Gollecteur feinen wirklichen Kundleuten dad Loos zu bringen oder zuzufen- 
den pflegt, und foldhes einmal ohne Vorbehalt gethan hat, ift ein folcher Gollecteur gefeglich 
verbunden, dem Spieler audy dad Renovationd-Loos unaufgefordert zuzufenden, und zwar vier 
zehn Tage vor Ziehung der naͤchſten Glaffe. Diefe Verpflihtung fällt jedod weg, wenn der 
Spieler mit dem Einfage für die zwei vorigen Glaffen noch im Rüdftande ift, auch liegt die 
fragliche Pfliht nur dem einzelnen Gollecteur ob, nicht, falls derfelbe ein Sub-Gollecteur ift, 
auch zugleih dem Haupt=Gollecteur, ed ſey denn, daß leßterer jene Verfahrungsart feines Sub- 
Eollecteurd ausdrüdlih genehmigt hätte. Unterläßt der Gollecteur die ihm obliegende ungefor- 
derte Zufendung des Renovationd=Loofes, fo muß der Spieler au hier, bei Verluſt feines 
Rechts an dem Loofe, der Lotterie Direction die nämliche zeitige Anmeldung machen, welche 
oben feftgefegt if. Hat der Spieler diefes nicht gethan, fo Fann er feine Entfhädigung nur 
von dem einzelnen, oder den etwaigen mehreren dazu verpflichteten Gollecteurd fordern, niemals 
von der Direction. Hat ein Gollecteur dad Renovations-Loos früher, als nad) vorftchenden Ber 
flimmungen erlaubt ift, mithin widerrechtlich einem Dritten überlaffen, fo ift der Handel nich— 
tig, und berechtigt den Empfänger des Loofed keinesweges zu dem darauf fallenden Gewinne, 
vielmehr darf berfelbe bloß das bezahlte Kaufgeld von feinem Verkaͤufer zurüdfordern. 

10) Auf weniger als 50 Loofe nimmt die Direction Eeinen Gollecteur an, und von diefer Anzahl 
wird keins zurüdgenommen. Cinzelne 2oofe und kleine Partien werden von den Gollecteurs 
auögegeben. 
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11) Die nicht verkauften oder nicht renovirten Looſe muͤſſen wenigſtens Acht Tage vor Ziehung 
jeder Claſſe zuruͤckgeſandt werden, widrigenfalls laufen ſolche für das Riſico deſſen, der fie zu— 
ruͤckhaͤlt. 

12) Bier Wochen nach Ziehung der vier erſten, und fünf Wochen nah dem letzten Ziehungstage 
fünfter Glaffe follen die darin gefallenen Gewinne gegen Auslieferung der Driginal:Billetö, und 
nicht anders, dem Inhaber defjelben richtig und prompt entweder in Hannoverfhem oder Preußi⸗— 
fhem Gourant, oder 'in Piftolen nad dem hinter den Ziehungs-Liſten beftimmten Gourfe von 
dem Gollecteur, bei welchem ber Einfaß geſchehen ift, ausbezahlt werben. 

Zum Beften der Lotterie= Caffe werden von den Gewinnen unter 1000 Zhlr. 10 pro Cent 
und von den Gewinnen zu 1000 Zhlr. und darüber 12 pro Cent abgezogen. Die Gefammt: 
Summe des größten Geminnes ift in Gemäßheit des $. 45. des Geſetzes vom Sten Mai 1838, 
die Errichtung einer Witwen-Gaffe für die Königliche Hof: und Givil:Dienerfhaft betreffend, außerdem 
noch dem Abzuge eines Procents behuf Bildung eines Waifen- Fonds unterworfen. 

13) Sollte audy der Verdacht entfliehen, daß ein Gollecteur die für feine Rechnung gefpielten 
Loofe durch andere zur Empfangnahme der darauf gefallenen Gewinne unmittelbar bei der 
Direction, um fidy deren Abrechnung mit den diefer fhuldigen Einfaßgelder zu entziehen, vor: 
zeigen läßt, fo ift die Direction in einem ſolchen Falle berechtigt, dem Inhaber die Auszah— 
lung des Gemwinned zu verweigern, wenn er nicht glaubhaft darthun Tann, daß er dad Loos, 
fhon ehe es aus dem Glüdsrade gezogen, gefpielt hat. Auch ift es feinem Gollecteur er: 
laubt, aus der Gollecte eined andern Gewinn=Loofe auf irgend eine Art an ſich zu bringen. 

14) Kann ein Spieler den auf fein Loos gefallenen Gewinn binnen acht Tagen nad dem Zah: 
lung3 » Zermine von feinem Gollecteur nicht erhalten, fo hat er fofort, fpäteftens aber vor dem 
Ablaufe von acht Wochen vom legten Ziehungstage der fraglichen Glaffe angerechnet, bei 
der LotteriesDirection eine Anzeige davon einzubringen, welder das Driginal:2008 beigefügt 
ſeyn muß. Iſt diefes puͤnctlich gefchehen, fo fteht die Auszahlung des Gewinnes — nad Ab- 
zug der obgedachten resp. 10, 12 und 1 pro Cent, fo wie der 3 pro Cent für den Gollecteur und der 
etwa rüdftändigen und hinter dem Loofe mit Reſt bezeichneten Einſatzgelder — fpäteftens 
binnen 14 Tagen nady Eingang der Anzeige bei der Direction zu erwarten. Iſt hingegen 
von der vorgefchriebenen Anzeige irgend etwas verfäumt, fo findet gegen die Direction überall 
weiter Fein Anfprudy Statt; eben fo wenig, falld das Loos aus einer Sub=Gollecte genom- 
men war, gegen den Haupt=Gollecteur wegen Vertretung feines mit der Zahlung zurücbleiben- 
den Sub-Gollecteurs, fondern lediglid gegen den in jedem einzelnen Falle unmittelbar perfönlic) 
verpflichteten Gollecteur. 

15) Alle Anfprühe der Spieler gegen die Haupt» und Sub-Collecteurs, welche ihrer Natur nad) 
zu einer gerichtlichen Entfheidung ſich eignen, müffen, in fo fern nicht bereits vorhin eine noch 
Fürzere Dauer beftimmt ift, fpäteftens vor Ablauf von acht Wochen nad beendigter Ziehung 
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der letzten Claſſe gerichtlich eingeklagt werden, widrigenfalls ſie erloſchen ſind. Wo jedoch die 
Direction einem Haupt⸗Collecteur, oder dieſer feinem Sub-Gollecteur einen Gewinn ſchon be: 
rechnet hat, da verbleibt es für die Klage des Gewinner auf Zahlung gegen denjenigen eins 
zelnen Gollecteur, welchem der Gewinn zulegt berechnet ift, lebiglid bei der gemeinrechtlichen 
Berjährungszeit. 

16) Einfaggelder und Gewinne können bei der Direction nicht mit Arveft belegt werden. Die 
Direction zahlt die Gewinne nur den Inhabern der Driginal»Loofe aus. Daher müffen Par: 
teien, welche auf ein 2008 oder die darauf gehofften oder ſchon gefallenen Gewinngelder An= 
fprud machen, die Einlieferung des Loofes an bad zuftändige Gericht bei diefem erwirken. Iſt 
folche erfolgt, fo erhebt das Gericht die Gewinngelder gegen Aushändigung des Looſes bei 
der Direction, und biefe ift, fo wie died gefchehen, von allen weiteren Anfprücen frei. 

17) Zur Vermeidung der zwifchen den Intereffenten und Gollecteurs wegen der bei gefallenen Ge— 
winnen von biefen verlangten Douceur- und Schreibgelder oft entflehenden Irrungen wird 
hiemit feftgefeßt, daß den Gollecteurs von jedem auf ein Loos gefallenen Gewinn drei pro 
Cent, alfo von jedem Hundert Thlr. 3 Thlr. Gollectur- Gebühren, und an Screibgebühr für 
jede Glaffe 8 Gutegrofhen, und Erfah des Portos von den einzelnen Gewinnen, welche 
100 Rthlr. und darüber betragen, weiter aber nichts bezahlt werde. Übrigens werden bie 
Gollecteurd und Sub-Gollecteurs auf die in der wegen des Lotteriewefend in dem gans 
zen Königreiche unterm 19ten April 1819 und unterm 2Aften December 1822 ergangenen 
Verordnungen enthaltenen Vorſchriften überhaupt, und insbefondere auf die wegen der Verträge 
über Douceurgelder und über den Gewinn fchon gezogener Koofe, fo wie aud auf die wegen 
Unterfchreibung der Looſe von den Collecteurs und Sub-Collecteurs verwieſen. 


Hannover, den 27ften Julius 1844, 
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I. Abtheilung. N 33. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang ı844. 


Inhalt. 
Gefes, die Veräußerungsd: Verpflichtung behuf Eifenbahn = Anlagen betreffend. 


(35.) Gefeh, einige Änderungen und Ergänzungen des Geſetzes vom Sten Septem- 
ber 1840 über die Veräußerungd= Verpflichtung behuf Eifenbahn: Anlagen 
betreffend. Hannover, den Gten Auguft 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem Wir für angemeſſen erachtet haben, das unter dem Sten September 1840 erlaſſene Geſetz 
über die Veräußerungs- Verpflichtung behuf Eifenbahn= Anlagen in einigen Puncten abzuändern und 
zu ergänzen, fo beſtimmen Wir, unter verfaffungsmäßiger Mitwirfung Unferer gefreuen allgemeinen 
Stände» Berfammlung, hierüber Folgendes: 
I. 
Zu Artikel 16. 

Die Vorſchriften im zweiten Abfage des Artikels 16 werden hiedurch aufgehoben; an deren 
Stelle treten folgende Beftimmungen: 

1. 

In dem im erften Abfage ded Art. 16 gedachten Falle ift die Eifenbahnverwaltung verpflich 
tet, gleichzeitig mit der erlangten Überweifung des Gegenftandes, die ihr angemeffen erfcheinende Ente 
fhädigungsfumme der Obrigkeit der belegenen Sache zur Auszahlung an den Entſchädigungs-Berech— 
tigten, in Gemäßheit der unter Ziffer 2 bis 5 folgenden Beftimmungen, auszuhändigen. 

38 
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2. 

Die Obrigkeit hat ſodann ſofort durch eine, nad Vorſchrift der Art. 23, 24, 25 und 55 
des Gefeßes vom Bten September 1840, zu erlaffende öffentliche Bekanntmachung ſowohl diejenigen, 
welche eine Entfhädigung wegen bed abzutretenden Gegenftandes in Anſpruch nehmen (Art. 22), 
als auch diejenigen, welche an die zu zahlende Entfhädigungsfumme Rechte geltend machen zu fönnen 
glauben (Art. 54), zur Anmeldung und Klarmachung ihrer Anfprüche innerhalb 4 Wochen, vom 
Zage der Bekanntmachung angerechnet, bei Strafe des Ausfchluffes aufzufordern. 

3. 

Werden keine Anfprüche an die Entfchädigungsfumme angemeldet, fo ift diefelbe dem zu Ents 
fhädigenden fofort, und zwar fpäteftend innerhalb 8 Zagen nad Ablauf der Anmeldungsfrift audzus 
zahlen. 

Eines Ausfchließungsbefcheides gegen die nicht angemeldeten Anfprüche bedarf ed nicht. 

4. 

Werden Anfprühe angemeldet, fo ift in Gemäßheit des Art. 57 des Gefeßes vom ten 
September 1840 zu verfahren. 

5. 

Iſt der Entfchädigungsberechtigte mit der ihm vorläufig ausgezahlten Entfchädigungsfumme 
nicht zufrieden, fo ſteht es ihm frei, auf Einleitung des gefeglihen Schägungsverfahrens anzutragen. 
6. 

Nach dem endlichen Ergebniffe des letztern iſt demnächſt dem Entfchädigungs » Berechtigten daB 
mehr Ermittelte nebft 5 Procent Binfen, vom Tage der Abtretung angerechnet, nachzuzablen, ober 
er hat dad Zuvielempfangene der Eifenbahnverwaltung zurüdzuerftatten. ine Zinfenvergütung für 
dad Zuvielempfangene findet nicht Statt. 


u. 
Zu Artikel 25. 
Die im zweiten Abſatze des Art. 25 feflgefegte Frift von 6 Wochen wird auf 4 Wochen 
befchränft. 


IM. 
Zu Artifel 29. 

Zufällige Veränderungen, welche in Anfehung der abgetretenen Gegenftände fünftig eintreten 
fönnen, kommen bei der Ermittelung des Werthes derfelben nicht in Betracht; insbefondere ift eine 
durch die Eifenbahnanlage zu erwartende künftige Veränderung des Werthes der abzutretenden Gegen 
fände nicht zu berüdfichtigen. 
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Die Vorſchrift des Art, 31 des Geſetzeß vom Sten September 1840 wird jedoch durch dieſe 
Beſtimmung nicht aufgehoben. 


IV. 
Zu Artikel 30. 


Die im zweiten Abſatze des Artikels 30 vorgeſchriebene Wahlfriſt von 20 Tagen wird auf 
8 Tage bejchränft. 


V. 
Zu Artikel 33. | 
Den Abfchägungen nad) dem Ertragäwerthe find die erfahrungsmäßigen Durchfchnittöpreife 
der in Frage kommenden Gegenftände zum Grunde zu legen. Für die Hauptgetreidearten follen die 
zum Zwecke der Ablöfung von Grundlaften in Gemäßheit der Ablöfungsordnung feftgeftellten Normal 
preife unbedingt Anwendung finden. 


VI. 
Zu Artikel 34. M 2. 
J. 

Wenn jedoch durch die Abtretung des verlangten Theils eines, zu einem Gebäude gehörenden 
und unmittelbar daneben belegenen Gartens, Hofraums oder ſonſtigen Platzes das Ganze in feiner biß« 
herigen Beflimmung eine irgend erhebliche Beränderung nicht erleidet, und zugleich die bis— 
herige Benugung nicht weſentlich erfhwert wird, fo foll der Entjchädigungs » Berechtigte 
die Abnahme des Ganzen nicht verlangen Fönnen. 

2. 

Über die Frage, ob ein folcher Fall vorliegt, ift, wenn Streit darüber obwaltet, dad Gut 
achten dreier Sachverſtändigen einzuziehen und darnach von Unferem Minifterio ded Innern zu ent 
ſcheiden. 

3. 

Bon den Sachverſtändigen wird einer durch den Entſchädigungs-Berechtigten, der zweite 

durch die Eifenbahnverwaltung und der dritte durch die Obrigkeit erwählt. 


VII. 
Zu Artikel 55. 
Die im Artikel 55 vorgeſchriebene Friſt von 6 Wochen wird auf 4 Wochen beſchraͤnkt. 


VIII. 
Zu Artikel 59. 
Der Entſchädigungs-Berechtigte kann jedoch in einzelne durch ſein Verſchulden erwachſene 
Koſten verurtheilt werden. 


Gegenwärtiges Geſetz iſt durch die erſte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zu verkünden. 
Gegeben Hannover, den bten Auguſt 1844. 


Ernſt Auguſt. 


v. Falcke. 
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I. Abtheilung. NM 34. 


Gefeß - Sammlung 


für daß Königreihb Hannover 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, dad Aufhören des bisher zwifchen der hiefigen und der Herzoglich-Braunſchweigſchen 
Regierung in Beziehung auf den Debit der Lotterien beider Länder beftandene Gegenfeitigkeitö- 
Berhältniß betreffend. 


(36.) Bekanntmachung des Königlichen Finanz: Minifterii, das Aufhören des bis— 
ber zwilchen der hieſigen und der Herzoglich-Braunfchweigfchen Regierung 
in Beziehung auf den Debit der Lotterien beider Länder beftandene Ge: 
gegenfeitigfeits-Berhältniß, mit dem Ablaufe der I7ten Braunfchweigfchen 
Lotterie betreffend. Hannover, den 12ten Auguft 1814. 


Da das bisher zwiſchen der hieſigen und der Herzoglich-Braunſchweigſchen Regierung beftandene 
Gegenfeitigkeitö: Berhältniß in Beziehung auf den Debit der Lotterien beider Länder mit dem Ablaufe 
der 17ten Braunſchweigſchen Lotterie aufhört; fo wird das Golligiren für die ferneren Herzoglich— 
Braunſchweigſchen Lotterien, fo wie die in der Bekanntmachung vom Sten Auguft 1837 näher be: 
zeichnete Mitwirfung zum Debite der Looſe diefer Lotterien bei der in der Königlichen Verordnung 
vom 19ten April 1819 angedroheten Strafe von 50 Thlr. verboten. 

Hannover, den I2ten Auguſt 1814. 


Königlich: Hannoverfches Finanz : Minifterium. 
Schulte. 


39 
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I. Abtheilung. NM 35. 


Geſetz Sammlung 


fürda8 Königreib Hannover. 


— — 





Jahrgang 1844. 





Inhalt. 


Bekanntmachung, betreffend die veränderte Beſtimmung der Entfernungen zwiſchen mehreren Poft: 
ftationen. 





(37.) Bekanntmachung des Königlichen General:Poft:Directorii, die vom Liften 
September 1844 ab veränderte Beflimmung der Entfernungen zwifchen 
mehreren Poftftationen betreffend. Hannover, den I3ten Auguft 1844. 


Demnach in Folge des Chauſſeebaues die nach den vormals benutzten Wegen erfolgte Beſtimmung 
der Entfernungen zwiſchen mehreren Poſtſtationen des Königreichs nicht meht zutreffend iſt, ſo ſind 
— wie auf Anweiſung des Königlichen Miniſterii der Finanzen und des Handels hiemit zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird — die Diſtanzen zwiſchen den nachbenannten Stationen, vom Iſten 
September d. J. ab, anderweit firirt worden, wie folgt: 

zwifchen Aurich und Emden (biöher 31/4 Meilen) zu 31 Meilen, 

zwifhen Bramfche und Quadenbrüd (biöher 43/4 Meilen) zu 412 Meilen, 

zwifchen Bremervörde und Kuhftedt (bisher 21% Meilen) zu 2%, Meilen, und 

zwifchen Emden und Norden (biöher 410 Meilen) zu 4 Meilen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung ift der erften Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung zu inferiren. 
Hannover, den 13ten Auguft 1844. 


Königlich Hannoverfches General = Poft- Directorium. | 
von Rudloff. Haafe. 


40 
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1. Abtheilung. N 36. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreidb Hannover. 


Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Dienſtboten-Ordnung für die Landdroſtei-Bezirke Hannover, Hildesheim, Luͤneburg und für ben 
Harz: Bezirk. 


(38.) Dienftboten:Drdnung für die LanddrofteisBezirfe Hannover, Hildesheim, 
Lüneburg und für den Harz Bezirf. Hannover, den Löten Auguſt 1844. 


Inhalt. 
I. Dienfivertrng . + — s. 1-11. 
II. Antritt des Dienſtes und Gründe zum NRücteitt vom Bertrage $. 12—22. 
III. Pflichten der Dienfiboten : R R . i $. 3-34. 
IV. Pflichten des Dienftheren s. 3537. 
V. Lohn, Koft und Kleidung . $. 38483. 
VI. Dauer des Dienftvertrags, Kündigung. $. 4M—48. 
VII. Entlaffung des Dienftboten und Verlaſſung des Dienftes bar Seifen $. 49-56, 
VII. Erfranfung des Dienfiboten, Tod beffelben und bes Dienſtherrn $. 57—64. 
IX. Abfchieb R : A . = S e . $. 65-67. 
X. Dienftbüder . $. 68—73. 
XI. Schlußbeftimmungen $. 74—76. 


u 41 
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Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


Mir erlaffen hiemit, unter verfaffungsmäßiger Mitwirfung der getreuen allgemeinen Stände: Ber: 
fammlung, für die Landdrofteis Bezirfe Hannover, Hildesheim, Lüneburg und für den Harz: Bezirk 
folgende Dienftboten » Ordnung: 


I. Dienftvertrag. 


$. 1. 
Unter dem Ausdrude: Dienftboten (Gefinde) begreift diefes Geſetz Alle, welche ſich einem 
Andern, dem Dienftheren (Herrfhaft) zu fortlaufenden häuslichen oder wirthſchaftlichen 
Dienften auf gewiffen Zeitraum gegen Lohn und Koft verpflichtet haben. 

Unter Lohn ift jede Vergütung, unter Koft auch Koftgeld oder fonftiger Erfag zu verftehen. 

Wirthfchaftsverwalter und Haushälterinnen fallen nur dann unter dieſes Gefeg, wenn fie 
Miethgeld ($. 6) angenommen haben. 

$. 2, 

Die Rechtöverhältniffe zwiſchen Dienftherren und Dienftboten richten fid) zunächſt nach dem 
Dienftvertrage, fo weit folcher nichts beftimmt nach diefem Gefeße, und wo legteres nicht ausreicht, 
nad den geltenden allgemeinen Rechtöregeln. 

$. 3. 

Nah diefen Rechtöregeln richtet -fich insbefondere die Befugniß, Dienftboten zu miethen oder 
ſich als Dienftbote zu vermiethen. F 

Es ſoll jedoch nur zur erſten Vermiethung bei Hauskindern und Mündeln väterliche und 
vormundſchaftliche Einwilligung erforderlich ſeyn. 

%. 5. 

Dienſtboten können, auch wenn ſie unter väterlicher Gewalt oder Vormundſchaft ſtehen, bei 
Streitigkeiten, welche aus dem Dienſtverhältniß entſpringen, als Kläger oder als Beklagte ſelbſt— 
ftändig vor Gericht ſtehen. 

d. 6. 

Der Dienſtvertrag iſt erſt dann als geſchloſſen anzuſehen, wenn Miethgeld (Weinkauf, 
Handgeld) gegeben und angenommen iſt. 

Dies gilt jedoch nicht, wenn der Vertrag ſchriftlich errichtet, oder wenn der Dienſt ſchon 
angetreten iſt. 

Das Miethgeld kann nicht vom Lohne abgezogen werden. 
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$. 7. 

Hat fi) ein Dienftbote bei Mehreren zugleich vermiethet, fo hat Der den Borzug, mit wels 

chem der Bertrag zuerft gefchloffen ift. 
$. 8. 

Der Dienftbote hat Miethgeld und Schaden dem Nachftehenden zu erfegen, diefer habe denn 
um die frühere Bermiethung gewußt. Er verwirft außerdem Geldbuße bis zu Fünf Thalern oder 
verhältnißmäßiges Gefängniß. 

$. 9. 

Wer einen in fremdem Dienfte ftchenden Dienftboten zur Aufgabe des Dienftes und zur 

Annahme eines andern verleitet oder zu verleiten fucht, verwirft Geldbuße bis zu Fünf Thalern. 
$. 10. 

Gleicher Buße verfällt, wer einen ausländifchen Dienftboten, ohne Anzeige bei ber Obrigkeit, 

annimmt. 
$. HM. 

Deögleichen wer einen Dienftboten annimmt, wiffend, diefer habe fi) ſchon bei einem Andern 

vermiethet. 


II. Antritt des Dienftes und Gründe zum Rücktritt vom Vertrage. 


$. 12. 
Die Zeit ded Dienftantritts hängt vom Vertrage ab. 
Iſt nichts beftimmt, fo find die Antrittstage der Tag nad Oftern, nad) Johannis, nad 
Michaelis und nah Weihnachten, wenn diefer Tag aber ein Sonntag ift, der folgende Wochentag. 
Abweichende Gewohnheiten in einzelnen Bezirken oder Orten fönnen mit Genehmigung des 


Minifteriums des Innern beibehalten werden. 
$. 13. 


Die Antrittötage find zugleich) die Abzugdtage für dad abgehende Gefinde. 
$. 14. 
Nah gefchloffenem Dienftvertrage ift zur beftimmten Zeit der Dienftherr fehuldig, den 
Dienftboten anzunehmen, und leßterer, den Dienft anzutreten. 
$. 15. 
Weigert fi) der Dienftherr, fo verliert er das Miethgeld und muß dem Dienftboten auf ein 
Bierteljahr Lohn und Koftvergütung, letztere nöthigenfalls nach billigem richterlihen Ermeffen, geben. 
$. 16. 


Der Dienftherr kann von dem Bertrage zurüdtreten, wenn er von dem Dienftboten durch 
41 = 
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falſche Angaben über perſönliche Verhältniſſe, oder durch Verheimlichung folder Verhältniſſe, 
getäuſcht iſt. 
$. 17. 
Gleiches gilt, wenn der Dienftbote mit anftedender, oder die gehörige Dienftführung hindern: 
der Krankheit behaftet, 
wenn ein weiblicher Dienftbote ſchwanger ift, 


und wenn ber Dienftbote fich einer Beruntreuung fhuldig gemacht hat, ohne Zeugniffe ehr- 
lichen Betragens aus den letzten drei Jahren beibringen zu können. j 


Diefe Umftände berechtigen jedoch den Dienftherrn dann nicht zum Rüdtritt, wenn fie ihm 

vorher befannt gewefen find. 
$. 18. 

Tritt der. Dienftbote ohne rechtögenügenden Grund ($. 19) den Dienft nicht an, fo verwirkt 
er Gefängniß bis zu acht Tagen oder verhältnißmäßige Geldbuße, und ift auf Verlangen des Dienft- 
herrn zum Dienftantritt anzuhalten. 

Der Dienftherr kann jedoch auch einen andern Dienftboten annehmen, und Erfaß der etwai— 
gen Mehraudgabe verlangen. 

$. 19. 

Der Dienftbote fann vom Vertrage zurüdtreten, wenn ber Dienfthere vor dem Dienftantritte 

feinen Wohnort ändert und died dem Dienftboten nicht vorher befannt war. 
$. 20. 

Deögleichen wenn der Dienftbote durch Krankheit oder fonftigen unverſchuldeten Grund unfä— 
big zum Dienft wird. 

6. 21. 


Wird die Unfähigkeit wieder gehoben, fo kann der Dienftherr den Dienftantritt, und der 
Dienftbote die Annahme in Dienft verlangen; letzterer dies jedoch nur dann, wenn ber Dienftherr 
inzwifchen noch feinen andern Dienftboten gemiethet hat, und er den Lohn eines etwa angenommenen 
zeitweiligen Bertreterd erftattet. 


$. 22. 


Beim Rüdtritt des Dienftboten vom Dienftvertrage und beim erlaubten Rüdtritt des Dienft- 
heren muß, in Ermangelung anderer Verabredung, dad Miethgeld zurüdgegeben werden. 
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III. Pflichten der Dienſtboten. 


$. 23. 

Der Dienftbote iſt dem Dienſtherrn und Denen, welche in deſſen Namen handeln, Gehor— 
fam, Zreue und Ehrerbietung fchuldig, auch zum Fleiß, zur Aufmerkſamkeit und Wahr: 
haftigkeit im Dienfte verpflichtet. 

Er muß Berweife mit Befcheidenheit annehmen. 

Bergleihe auch Art. 257, 288 und 315 des Criminal-Geſetzbuchs. 

$. 24. 

Er muß alle erlaubten und geeigneten Dienfte verrichten, welche ihm aufgetragen wer: 

den. ($. 36.) 
$. 25. 

Auch der nur zu beftimmten Geſchäften angenommene Dienftbote muß, wenn die Umftände 

eb erfordern, daneben andere geeignete Dienfte übernehmen. 
$. 26. 

Bei Krankheiten der Haudgenoffen hat jeder Dienftbote die nothwendigen Dienfte zu leiften, 

und ber Krankenpflege ſich mit zu unterziehen. 
$. 27. 

Bei Eile fordernden Erntearbeiten ift jeder Dienftbote, der ſich dazu eignet, zu helfen 

verpflichtet. 
$. 28. 
Streit unter Dienftboten darüber, wer eine Arbeit zu verrichten habe, entſcheidet der 
Dienftherr. 
8. 29. 
Der Dienftbote hat fi) der häuslichen Ordnung zu unterwerfen. 
Er darf ſich nicht ohne Erlaubniß des Dienftheren vom Haufe entfernen. 
$. 30. 

Er ift ſchuldig, des Dienftheren Beftes zu fördern und Schaden, foviel an ihm ift, 

abzuwenden, namentlid Beruntreuungen des Nebengefinded dem Dienftherrn anzuzeigen. 
$. 31. 

Er hat fi) der Aufwiegelung des Nebengefindes und übeler Nachrede gegen den Dienftherrn 

oder deffen Familienglieder zu enthalten. 
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8. 32. 

Der Dienſtbote, welcher die Pflichten der Treue, der Ehrerbietung, oder des Gehorſams ge— 
gen die Dienftherrfchaft, oder die, welche in ihrem Namen handeln, verlegt, oder ſich unzüchtig oder 
fonft unfittlih, ungebührlid oder unfleißig verhält, ift, fofern die Handlung nicht unter. andere 
Strafgefege fällt, mit Gefängniß bi6 zu acht Tagen oder mit verhältnigmäßiger Geldbuße, in 
leichteren Fällen mit Verweis zu beftrafen. 

$. 33. 

Die Koften, dadurch veranlaßt, daß während. der Dauer einer wider den Dienftboten durch 
feine Schuld verhängten Haft, deffen Dienft durd einen Andern verfehen worden, können vom Lohne 
abgezogen werden. 

$. 34. 

Der Dienftbote ift fehuldig, den der Herrfchaft durch Borfak oder grobes Berfchulden verur- 
fachten Schaden zu erfeßen. 

Geringes Berfchulden verbindet ihn nur dann zum Echadenderfage, wenn er ſich deffen wies 
derholt fchuldig gemacht, oder gegen Befchl gehandelt, oder fid) zu Geſchäften verpflichtet hat, welche 
vorzüglihe Aufmerffamfeit erfordern. 


IV. Pflichten des Dienftherrn. 


$. 35. 
Der Dienftherr hat den Dienftboten zu fittlihem Betragen anzubalten und ihm zum Gottes: 
dienfte die nöthige Zeit zu laffen. 
$. 36. 
Gr darf ihn nicht zu Arbeiten anhalten, welche er ohne Schaden an feiner Gefundheit nicht 
verrichten kann, und ift eintretenden Falld zur Entſchädigung verbunden. 


$. 37. 
Der Dienfthere muß dem Dienftboten zu Beforgung der eigenen Angelegenheiten die nöthige, 
nach ded Erfteren billigem Ermefjen zu beftimmende Zeit geftatten. 


V. Lohn, Koft und Kleidung. 


$. 38. 
Die Beftimmung des Gefindelohnd ($. 1.) hängt vom Bertrage ab. 
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$. 39. 
Gleiches gilt von der Fälligkeit des Lohne. 
Iſt nichts beftimmt, fo ift er an den Quartalfeften zu entrichten. 
$. 40. ' 
Weihnachts: oder Jahrmarktögefchente kann der Dienftbote nur auf Grund ausdrüdlicher Ber: 
einbarung fordern. 
§. 41. 
Dem Dienſtboten muß Koſt hinreichend und in geſunden Speiſen gegeben werden. 


$. 42. 

Iſt nach dem Vertrage ftatt Koft Koftgeld oder fonftige Vergütung zu entrichten, fo gelten 
die Beftimmungen dieſes Gefehes über Koft, fo weit fie anwendbar find, auch von foldhen Ber: 
gütungen. 

$. 43. 

Ob Livree oder fonftige Kleidung gegeben, auch ob und unter welchen Befchränfungen fie 

dem Dienftboten zufallen foll, hängt vom Bertrage ab, 


VI. Dauer des Dienftvertrags, Kündigung. 


$. 44. 
Dienftverträge, bei welchen nicht ein Anderes beftimmt worden, werden ald auf ein Viertel: 
jahr; bei Anechten und Mägden auf dem Lande, die zu landwirthfchaftlichen Arbeiten verpflichtet 
find, als auf ein ganzes Jahr eingegangen, angenommen, 


$. 45. 

Der Vertrag verlängert ſich jedoch ſtillſchweigend auf gleiche Zeiträume, bis Kündigung vom 
Dienftherrn oder Dienftboten erfolgt. 

g. 46. 

Die Kündigung muß, um wirkfam zu feyn, vor dem Quartalfeite erfolgen, welches demjenigen, 
mit welchem der Bertrag aufhören foll, unmittelbar vorhergeht. Außerdem Fann fie am Tage des 
Dienftantrittö erfolgen. 

$. 47. 

Gewohnheiten in einzelnen Bezirken oder Orten, melde von den Beftimmungen der 
vorigen drei $$. abweichen, fönnen mit Genehmigung des Minifteriums des Innern beibehalten 
werden, 


— 168 — 


$. 48. 
Bei monatöweife gemietheten Dienftboten muß, wenn nicht ein Anderes beftimmt ift, vor 
dem 15ten des Monats gefündigt werden; fonft verlängert fi) der Bertrag für den nächften 
Monat. 


vn. Entlaffung des Dienftboten und Verlaſſung des Dienftes durch denfelben. 


&. 49, 

Entläßt der Dienftherr den Dienftboten ohne rechtögenügenden Grund, fo muß er ihm Lohn 
und Koftvergütung, leßtere nöthigenfalld nach billigem richterlihen Ermeffen, für die Zeit geben, auf 
welche er noch gebunden war, längftens jedoch für ein halbes Jahr. 

$. 50. 
Der Dienftherr darf den Dienftboten entlaffen, wenn er feine Dienftpflichten ($. 23 bis 31) 
gröblich verlegt, insbeſondere 

wegen beharrlichen Ungehorſams, Widerſpenſtigkeit oder Lügenhaftigkeit, 

wegen Veruntreuung, 

wegen thätlicher oder ſonſtiger groben Beleidigung des Dienſtherrn oder der Familien— 
glieder, 

wegen lafterhaften Wandels, namentlich Zrunffälligkeit, Unzudt, Hang zum Spiel, Streit: 
fucht, 

wegen grober Übertretung der häuslichen Ordnung, namentlich wenn er ohne Erlaubniß über 
Nacht aus dem Haufe geblieben ift oder Fremde eingelaffen hat, und wegen wiederholter 
groben Fahrläffigkeit mit Feuer und Licht. 

Bergleihe $. 32. 

§. 51. 

Gleiches Recht hat der Dienftherr, wenn dem Dienftboten die Körperfraft zu der Arbeit, für 
welche er fich vermiethet hat, oder die Fähigkeit mangelt, welche er bei der Vermiethung zu befißen 
angegeben hat; 

ferner wenn er auf länger ald acht Tage gefänglich eingezogen wird. 
$. 52. 

Berläßt der Dienftbote ohne rechtögenügenden Grund den Dienft, fo verwirft er Gefängnif 

bis zu acht Tagen und ift auf Antrag des Dienftheren zu Fortfegung des Dienftes anzuhalten. 
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Der Dienſtherr kann jedoch auch einen andern Dienſtboten annehmen und Erſatz der 
nöthigen Mehrausgabe für die Zeit verlangen, auf welche der Dienſtbote noch gebunden war. 


. 53. 

Der Dienftbote darf den Dienft — 

1) wenn er von dem Dienſtherrn mißhandelt worden; 

2) wenn der Dienſtherr ihn zu geſetzwidrigen oder unſittlichen Handlungen hat verleiten wol— 
len, oder vor ſolchen Zumuthungen von Hausgenoſſen nicht ſchützt; 

3) wenn Lohn oder Koft ohne rechtögenügenden Grund vorenthalten wird; 

4) wenn ber Dienſtherr feinen Wohnort ändert, fofern dem Dienftboten nicht ſchon bei Ein: 
gehung des Dienfivertraged, oder zur Zeit, wo gekündigt werden konnte, bekannt gewefen, 
daß es gefchehen werde, 

| $. 51. 

Wird ein Dienftbote aus rechtögenügendem Grunde entlaffen, fo kann er Lohn und Koftver: 

gütung nur nach Verhältniß der Zeit fordern, während welcher er gedient hat. 


$. 55. 
Berläßt ein Dienftbote aus rechtögenügendem Grunde ben Dienft, fo muß der Dienftherr ihm 
Lohn und Koftvergütung, letztere nach billigem richterlichen Ermeffen, Pr die Zeit geben, auf welche 
der Bertrag noch galt, längftend jedoch für ein halbes Jahr. 
Berläßt der Dienftbote den Dienft wegen Wechſels des Wohnorts ($. 53. AZ 4.), fo kann er 
Lohn und Koft nur nad) Verhältniß der Zeit verlangen, während welcher er gedient hat. 


$. 56. 


Der Anfprud des Dienftboten auf Lohn und Koft feht jedod voraus, daß er nicht eigen 
mächtig den Dienft verläßt, fondern fi an die Behörde wendet. ($. 72.) 


VII. Erkrankung des Dienftboten, Tod deffelben und des Dienftherrir. 


$. 57, 
Wird ein Dienfibote durch Krankheit oder fonftigen unverfchuldeten Grund unfähig zum 
Dienft, fo darf er denfelben verlaffen. 
Der Dienftherr ift in diefem Falle, fo wie bei jeder anftedenden oder efelhaften Krankheit des 
Dienftboten zur Gntlaffung beffelben befugt, fofern fie ohne Gefahr geſchehen kann. 


Übrigens gilt auch hier die Beſtimmung des $. 21. 
42 
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8. 58. 

Kann der erkrankte Dienſtbote kein Unterkommen finden, ſo muß der Dienſtherr ihn behalten, 
bis er durch die Obrigkeit untergebracht iſt. 

Hiefür muß auf Antrag des Dienſtherrn ſofort Sorge getragen werden. 

8. 59. 

Bleibt der erkrankte Dienſtbote im Dienſt, ſo kann die Zeit der Krankheit am Lohne abge— 
rechnet werden. Bleibt er nicht im Dienſte, ſo kann der Lohn nur nad) Verhältniß der Zeit bis zum 
Kranfenlager gefordert werben. 

$. 60. 

Die für den erkrankten Dienftboten aufgewendeten Koften können vom Lohne abgezogen 

werben. 

$. 61, 
. Stirbt der Dienftbote im Dienft, fo ift der Dienftherr die Begräbnißkoften zu fragen nicht 
ſchuldig. 

F. 62. 

Stirbt der Dienſtherr und wird der Dienſtbote dadurch entbehrlich, fo können die Erben ihn 
nad) Ablauf von vier Wochen, vom Zodedtage angerechnet, entlaffen, find jedoch zur Entrichtung des 
Lohned für die Zeit verpflichtet, auf welche der Vertrag noch gilt. 

$. 63, 

Das gilt auch, wenn Dienftboten zur Bedienung einzelner Familiengliedber angenommen find 

und biefe fterben. 
$. 61. 

In gleihem Maße können Dienftboten entlaffen werben, wenn Goncurs über dad Vermögen 

bed Dienftheren ausbricht. 


Der Zag der Goncurderöffnung ift dann dem Todestage gleichzuachten. 


IX. Abſchied. 


$. 65. 


Die Herrſchaft ift ſchuldig, dem abgehenden Dienftboten ein der Wahrheit gemäßes Zeugniß 
über Betragen und Dienftführung zu ertheilen. 


Ber einem Dienftboten, der grobe Pflichtwidrigkeiten begangen, das Gegentheil wider befferes 
Biffen bezeugt, verfällt in Geldbuße bis zu Zehn Thalern. 
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§. 66. 

Werden im Zeugniſſe Beſchuldigungen ausgeſprochen, fo kann der Dienſtbote auf Ermittelung 
antragen. 

Wird dabei die Beſchuldigung unbegründet gefunden, ſo hat die Obrigkeit eine Beſcheinigung 
darüber auszuſtellen. 

§. 67. 

Hat die Herrfchaft einen Dienſtboten wegen einer ſtrafbaren Handlung in Verdacht, ohne 
fie beweifen zu können, fo fteht ihr frei, wegen des Verhaltens blos zu bemerken, daß fie den Dienfte 
boten einer ftrafbaren Handlung während der Dienftzeit nicht überweifen könne. 

Der Dienftbote fann in dieſem Falle auf Vernehmung des Dienftheren über die Verdachts— 
gründe antragen. Die Obrigfeit hat alddann über dad Ergebnig das Nöthige in dem Zeugniffe 
zu bemerfen. ! 


X. Dienfibüder. 


$. 68. 
An allen Orten, wofür nicht etwa von dem Minifterium des Innern ein Anderes beftimmt 
wird, follen Dienftbücher (Gefindebücher) geführt werben. 
§. 69. 
Die Dienftbücher follen einen Auszug aus diefem Gefege enthalten und find nad) vorzufchreis 
bendem Formular von der Obrigkeit des Wohnorts des Dienftboten auszufertigen. 
$. 70. 
Die Obrigkeit hat darin eine Befcheinigung über Betragen des Dienftboten, über defien Bes 
fugniß, ſich zu vermiethen, auözuftellen. 
$. 71. 
Fremde und Inländer aus Orten, wo Dienftbücher nicht geführt werden, müflen, wenn fie 
fi) an Orten, wo fie geführt werden, vermiethen wollen, ein Dienftbud) von ber dortigen Obrigkeit 
ſich auöfertigen laffen und zu dem Ende die erforderliche Befcheinigung von der Obrigfeit des Wohns 


orts beibringen. 
$. 72. 


Da, wo Dienftbücher geführt werden, darf Niemand einen Dienftboten ohne vorſchriftsmäßig 
geführtes Dienſtbuch annehmen, bei Geldbuße bis zu Fünf Thalern. 
$. 73. 
Beim Berlaffen des Dienftes muß das Zeugniß in dad Dienftbuch eingetragen werden. 
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XI. Schlußbeſtimmungen. 


$. 74. 

Die Polizei-Obrigkeiten haben, außer der Beſtrafung der Vergehungen der Dienſtboten, auf 
Antrag der Dienſtherren, vorbehältlich des Rechtsweges, die nöthigen einſtweiligen Maßregeln nad) 
Anhörung der Dienſtboten zu treffen und dieſelben durch geeignete Zwangsmittel zur Pflicht anzu: 
halten. 

Sie haben indbefondere Dienftboten, welche ohne genügenden Grund den angenommenen 
Dienft nicht antreten oder verlaffen, zu deſſen Antritt oder Fortfegung zu nöthigen. 

$. 75. 
Alle diefem Geſetze entgegenftchenden früheren Beftimmungen werden biemit aufgehoben. 
$. 76. 

Das Minifterium des Innern wird zu den Borfchriften behuf Ausführung dieſes Geſetzeb 
ermächtigt. 

Gegenwärtiges Geſetz ift durch die Gefeg: Sammlung zu verfünden. 

Gegeben Hannover, den Löten Auguft 1844, 


Ernſt Auguft. 


v. Falcke. 
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I. Abtheilung. N 37, 


Sefeg- Sammlung 


für Dad Königreihb Hannover. 





Sabhbrgang 1844. 





Inhalt 
Verordnung, die Landes» Greditanftalt betreffend, 





(39.) Berordnung, betreffend die Ausdehnung und Ergänzung der Statuten ber 
Landes-Creditanſtalt. Hannover, den 26ften Auguft 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. x. 


Nachdem Uns vorgetragen worden, daß die Erlangung von Darlehen aus der Landes-Creditanſtalt 
nicht ſelten auf Hinderniſſe oder Schwierigkeiten ſtößt, welche nach den jetzt für dieſelbe beſtehenden 
Vorſchriften nicht beſeitigt oder vermieden werden können, Wir aber die Abſicht haben, die Benutzung 
der gedachten Anſtalt, innerhalb der ſtatutenmäßigen Grenzen, und ſoweit es mit der Sicherheit 
derſelben vereinbar iſt, thunlichſt zu erleichtern; ſo verordnen Wir zu dieſem Zwecke, unter verfaſſungs⸗ 
maͤßiger Mitwirkung Unſerer getreuen allgemeinen Stände-Verſammlung, wie folgt: 


&. 1. 


Die Direction der Landes» Ereditanftalt foll befugt feyn, in Fällen, wo nad) ihrem pflichtmä- Zum $. 18 der 

figen Ermefjen die gefeglichen Vorzugsrechte der Ablöſungs-Capitalien und der zu ihrer Bezahlung at * 

angeliehenen Capitalien zur Sicherſtellung der Darlehen nicht genügen, dergleichen Darlehen doch ira 

dann zu bemilligen, wenn durch Beftellung einer öffentlidyen Hypothek entweder an den Grundftüden rear 

allein, auf denen die abgelöfete Laft geruhet hat, oder erforderlichen Falls auch noch an anderen — 2,7 

Grundftüden des Anleiherd, eine genügende Sicherheit befchafft werben Fann. i 
43 


[Ausgegeben zu Hannover, den Iten September 1844.) 
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Werden ſolche Darlehen zu Zehnt-Ablöſungen gegeben, fo muß jedes einzelne zehntpflichtig 
geweſene Grundftüd für dad ganze Anlehen deffelben Eigenthümers, im Falle mehrerer Eigenthümer 
aber, für eined jeden Einzelnen Antheil am Ablöfungs- Capitale verhaftet werden. 

Diefe Hypothek der Lande » Greditanftalt genießt vor allen nad) deren Eintragung in das 
zuftändige Hypothekenbuch ihren Urfprung nehmenden hypothekariſchen und anderen dinglihen Forde— 
rungsrechten und Anfprüchen benfelben Vorzug, welcher im $. 26 der Statuten der Landes» Gredite 
anftalt den Hypotheken derfelben für die im III. Abfchnitte jener Statuten bezeichneten Darlehen 
beigelegt ift. 

In denjenigen Landestheilen, wo die Preußifhen Gefege über dad Hypothefenwefen in Gül- 
tigkeit find, finden dieſe, und infonderheit der $. 287 Tit. 50 der allgemeinen Gerichts» Ordnung, 
auf alle der Landes» Ereditanftalt beftellten Hypothefen Anwendung. 

Die Direction der Greditanftalt hat bei Darlehen an Eingefefene jener Landestheile, unter 
forgfältiger Beachtung etwa eingetragener Proteftationen oder Befchräntungen der Dispofitiondrechte, 
dahin zu fehen, daß ihr von dem legitimirten Gigenthümer die erfte Hypothek an den zur Sicyerheit 
dienenden Grundftüden bejtellt werde. 

Der $. 27 der Statuten vom 1Sten Junius 1842 wird hiedurch für aufgehoben erklärt. 

Die $$. 28 und 37 der Statuten der Landes» Creditanftalt, nebft den daſelbſt in Bezug 
genommenen VBorfchriften, find auch für alle nad) den Beflimmungen des gegenwärtigen Geſetzes 
gegebenen Darlehen geltend. 

$. 2. 
Spätere Be: Die Direction der Landes-Greditanftalt darf im Falle der Veräußerung eines Grundftüds, 


ſchraͤnkung 


* — auf welchem ein abgeſonderter Theil des vorgeſtreckten Ablöſungs-Capitals mit den geſetzlichen Vor— 
er hypotheka⸗ 


zifhen Rechte zugsrechten dieſer Capitalien ruhet, auf den Wunſch der Betheiligten ſowohl 
in Anſehung 


einiger 1) dies Grundftüd von der im $. I gedachten Hypothek befreien, fobald ihr der vorerwähnte 
Grundkäde, Capital⸗ Antheil zurüdgezahlt wird, als aud) 
2) die auf dem zu veräußernden Grimdflüde für dad ganze Darlehn ruhende Hypothek auf 


jenen Capitals Antheil beſchränken und das Schuldverhältnig gegen den biöherigen Schuldner übrigens 
unverändert beftehen laffen. 


3 


—— Die Landes-Creditanſtalt ſoll auch in Fällen, wo Darlehen zur Ablöſung von Grundlaſten 


füngs+Gapita: oder zum Abtrage der zu ſolchen Ablöſungen bereits angeliehenen Capitalien gegen die im III. 
— — Abſchnitte der Statuten vom 18ten Junius 1842 näher bezeichnete Sicherheitsleiſtung erbeten werden, 
wi PR zu deren Vorleihung befugt, und dabei an diejenigen Beſchränkungen nicht gebunden feyn, welche für 

und 21. den letztgedachten Fall im a linea 1 des $. 5, und allgemein in Bezug auf Darlehen zum Abtrage 


von Schulden im $. 21 jener Statuten unter 2, feftgefegt find. 
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Bei Darlehen der vorgedachten Art zur Entlaſtung der Grundſtücke der Kirchen, Pfarren 
und Schulen, Stifter und Klöfter darf die Direction der Landes-Creditanſtalt auf die Erlaſſung einer 
Edictalladung verzichten, wenn in Anfehung der etwaigen Belaftung jener Grundftüde mit öffentlichen 
Hypotheken oder ähnlichen bevorzugten Anfprücden auf andere Weife Gewißheit erlangt werden kann. 
$. 4. 
Wenn Ablöfungd:Capitalien an Kirchen, Pfarren oder Schulen zu bezahlen find, fo foll es Fbictalladun- 


der im 8. 13 der Statuten der Landes» Greditanftalt gedachten Befeitigung etwaiger Anſprüche —— 
Dritter, insbeſondere einer Edictalladung zu dieſem Zwecke nicht bedürfen, wenn die obere Verwal—- tie Güter zu 
tungd= Behörde, dad Confiftorium ꝛc. bezeugt, daß dergleichen Anſprüche auf der abgelöfeten Gerechts = rg 
fame nicht ruhen. Eben fo darf ed in Anfehung der Stifter und Klöfter gehalten werden, wenn 

fi) auf ähnliche Weife ar machen läßt, daß die Zahlung an diefelben mit Sicherheit geleiftet were 

den Fann. 


$. 5. 

Den Darlehnfuchenden fteht zwar frei, ihre Anträge felbft oder durch einen Beauftragten bei Inftruirung 
der Direction der Landes» Ereditanftalt anzubringen. Die letztere foll aber bei Darlehen zur Ablöfung ——— bet 
befugt feyn, die zuftändige Ablöſungs-Commiſſion zu requiriren, den Antrag in den noch fehlenden —— 
Puncten zu vervollftändigen. Die Ablöſungs-Commiſſionen find verpflichtet, dieſen Requifitionen $,10 ber 
in folder Art, daß über den Antrag enifcieden werden kann, zu genügen, wenn bie verpflichtet 
gevefenen Grundftüde ganz oder zum Theil innerhalb ihres Geſchäfts-Bezirks belegen find. 

Unter derfelben Borausfegung haben die Ablöfungs-GCommiffionen die bei ihnen unmittelbar 
angebrahten Darlehnd= Anträge zu prüfen und, falls fie folche für ftattnehmig halten, zu inftruiren. 

Unfer Minifterium des Innern wird eine Anmweifung wegen Inftruirung der Darlehnd-Anträge 
durch die Ablöfungs» Commiffionen erlaffen und die Gebühren feftfegen, welche die letzleren für ihre 
Mühwaltung von den Anleihern zu beziehen haben follen. Hiebei ift die Taxordnung bei Ablöfungs- 
Berhandlungen zum Grunde zu legen. 

Durch die obenftehende Vorſchrift wird übrigens die der Direction der Landes = Greditanftalt 
in den $$. 10 und 28 der Statuten derfelben ertheilte Befugniß, auch die Obrigfeiten wegen Ber: 


vollftändigung der Darlchnds Anträge zu requiriren, nicht geändert. 
Gegeben Hannover, den 26ften Auguft 1814. 


Ernſt Auguft. 
v. Falcke. 
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I. Abtheilung. MW 38, 


Geſetz⸗ Sammlung 


fürdad Königreid Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt 
Patent, den mit der Königlih-Großbritannifchen Regierung gefchloffenen Handels: und Schifffahrts-Vertrag 
und 


Verordnung, die Herabfegung der Brundhäufer Zollgefälle für die Waaren und Schiffe verſchiedener Na= 
tionen betreffend. 





(40.) Patent, den mit der Königlich Großbritannifchen Regierung gefchloffenen 


Handeld: und Schifffahrts⸗Vertrag betreffend. Hannover, den Sten September 
1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg zc. ıc. 


Nachdem zwiſchen Uns und Ihrer Majeſtaͤt der Koͤniginn von Großbritannien und Irland durch 

die zu dem Zwecke ernannten Bevollmaͤchtigten am 22ften Julius d. 3. ein Handeld- und Schiff⸗ 

fahrtö-Bertrag gefchloffen ift; fo bringen Wir den Inhalt diefes von beiden Seiten bereits ratificir- 

ten Vertrages ſowohl in feinem deutſchen als englifhen Urterte hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß. 

Zugleich fügen Wir zu wiffen, daß bei der Auswechſelung der Katifications = Urkunden eine 
Berabredung dahin getroffen ift, 

daß für jegt der gegenwärtig beftehende Tarif des Brunshaͤuſer Zolled noch ferner in 

Kraft bleiben fol, mit dem Vorbehalte und der Ausnahme, daß von allen den Probuc= 

ten und Manufacten Britifchen Urfprungs, welche im Artitel 6. des durch gegenmwärtiges 

Patent publicirten Vertrages bezeichnet find, wenn diefelben auf Britifhen Schiffen die 

Elbe hinauf gefahren werden, von und nad dem Iften k. M. keine höhere Abgabe oder 


44 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 14ten September 1844.] 
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kein höherer Zoll erhoben werben ſoll, als ber im erwähnten Artikel 6 feſtgeſetzte Betrag, 
und daß ferner von und nad dem Iften k. M. neben dem eigentlichen Güterzolle keine 
anderen Geld⸗ oder Natural:Abgaben irgend einer Art (wohin auch der Königliche Schiffs- 
zoll und der Rubderzoll der Stadt Stade gehört) von Britifchen Schiffen oder ihren 
Ladungen, worin legtere auch beftehen mögen, bezogen werden follen. 

Wir befehlen demnad einem Jeden, den ed angeht, vom Iften k. M, an, die Beftimmun- 
gen des erwähnten Vertraged mit der Mobdification, die ſich aus der eben angeführten Verabredung 
ergiebt, zu befolgen und in Ausführung zu bringen. 

Auch haben Wir verfügt, daß gegenwärtige Patent in die erfte Abtheilung der Gefeh- 
Sammlung aufgenommen werde, 

Hannover, am Sten September 1844, 


Ernft Auguft. 
Schulte. v. Falde. 


Handeld- und Schifffahrts-Vertrag 
zwifben Hannover und Großbritannien 


vom 


22ſten Julius 1844. 


Die Auswechſelung der Ratifications-Urkunden hat am Yten Auguſt 1844 zu London 
Statt gefunden. 





Seine Majeftät der König von Hannover und 
Ihre Majeftät die Königinn des vereinigten König: 
reichs von Großbritannien und Irland, von gleichem 
Wunſche befeelt, die HandeldsBerbindungen zwifchen 
den beiberfeitigen Ländern möglihft auszudehnen, 
find zu diefem Zwecke übereingefommen, einen Han: 
dels⸗ und Scifffahrtd:VBertrag abzufchliefen, und in 
demfelben die Bollabgaben, welche zu Stade oder 
Brundhaufen von Englifchen, die Elbe hinaufgehenden 
Schiffen und Waaren erhoben werben zu ordnen. 
Zu dem Ende haben Ihre Majeftäten zu Ihren re: 
fpectiven Bevollmädhtigten ernannt, naͤmlich: — 

Seine Majeftät der König von Hannover, ben 
Grafen Friebrih Auguft Adolph von SKielmansegge, 
Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Gefandten und 
bevollmädhtigten Minifter bei Ihrer Großbritannifchen 
Majeftät, Commandeur erfter Claffe des Guelphen: 
Ordens ı. und Allerhöchftihren Geheimen Finanz: 
Rath Ernft Friebrih Georg Hüpeden, Commanbeur 
zweiter Glaffe des Guelphen-Ordens, Ritter zweiter 
Glaffe ded Königlich = Preugifchen Rothen Adler: Dr: 
dend und Ritter des Kurbeffifchen goldnen Löwen: 
Drdend. 


His Majesty the King of Hanover, and Her 
Majesty the Queen of the United Kingdom of 
Great Britain and Ireland, being equally ani- 
mated by the desire of extending the commer- 
cial relations between their respective domi- 
nions, have agreed for this purpose to conclude 
a Treaty of Commerce and Navigation, and to 
regulate thereby the duties levied at Stade or 
Brunshausen upon British vessels and merchan- 
dize ascending the Elbe. Their Majesties have 
therefore named as their respective Plenipoten- 
tiaries, that is to say: — 

His Majesty the King of Hanover the Count 
Frederick Augustus Adolphus von Kielmans- 
egge, His Envoy Extraordinary and Minister 
Plenipotentiary to Her Britannic Majesty, Com- 
mander of the first class of the Order of the 
Guelphs, etc. etc.; — And the Sieur Ernest 
Frederick George Hüpeden, his Privy Coun- 
cillor of Finance, Commander of the second 
class of the Order of the Guelphs, Knight of 
the second class of the Royal Prussian Order 
of the Red Eagle, and Knight of the Order 
of the Golden Lion of Electoral Hesse; — 
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Und Ihre Majeſtaͤt die Koͤniginn des vereinigten Koͤnig⸗ 
reichs von Großbritannien und Irland, den ſehr achtbaren 
Herrn Georg, Grafen von Aberdeen, Viſcount Gordon, 
Viscount Formatine, Lord Haddo, Methlick, Tarvis und 
Kellie, Pair bed vereinigten Koͤnigreichs, Ihrer Großbri: 
tannifhen Majeftät Rath im Geheimen Staatörathe, 
Nitter des uralten und fehr edlen Ordens der Diftel, 
und Ihrer Großbritannifhen Majeftät Staatöfecre: 
tair für die auswärtigen Angelegenheiten; und ben 
fehr achtbaren Herm William Ewart Gladſtone, 
Ihrer beſagten Majeſtaͤt Rath im Geheimen Staats: 
rathe, Mitglied des Parlements, Präfidenten bes Ge: 
heimen Staatsraths-Ausſchuſſes für die Angelegen: 
heiten des Handeld und der Golonien, Präfidenten 
der Münze Ihrer Majeftät, ıc. ıc. ıc. 


Welche, nahdem Sie Sich ihre Vollmachten gegen: 
feitig mitgetheilt, und biefelben in guter und gehöris 
ger Form befunden haben, über die nachfolgenden Ar: 
tikel übereingefommen find: 


Artikel I. 

Von und nad dem Zage der Audwechfelung ber 
Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages follen 
den Britifhen Schiffen, die in Hannoverfhen Häfen 
ankommen, ſich aufhalten, ober aus folchen abgehen, 
fo wie den Hannoverfhen Schiffen, die in den Häs 
fen des vereinigten Königreihd von Großbritannien 
und Irland, oder der auswärtigen Befigungen Ihrer 
Großbritannifhen Majeftät ankommen, fih auf: 
halten, ober aus foldhen abgehen, Feine andere noch 
höhere Abgaben, oder Laften, welcherlei Art fie auch 
feyn mögen, auferlegt werben als diejenigen, welchen 
einheimifche Schiffe bei ihrer Ankunft oder ihrem 
Aufenthalte in den befagten Häfen, ober ihrem Abs 
gange aus felbigen jet oder in Zukunft unterworfen 
find, 

Artikel II. 

1. Alle Handeldartikel, welche Erzeugniffe des Bo: 
dens oder bed Kunftfleißes der Staaten Seiner Ma: 
jeftät ded Koͤnigs von Hannover find, und welche 
aus ben Hannoverſchen Häfen jest ober fünftig in 


And Her Majesty the Queen of the United 
Kingdom of Great Britain and Ireland, the Right 
Honourable George, Earl of Aberdeen, Viscount 
Gordon, Wiscount Formartine, Lord Haddo, 
Methlick, Tarvis, and Kellie, a Peer of the 
United Kingdom, a Member of Her Majesty’s 
Most Honourable Privy Council, Knight of 
the Most Ancient and Most Noble Order of 
the Thistle, and Her Majesty’s Principal Se- 
cretary of State for Foreign Affairs; — And 
the Right Honourable William Ewart Glad- 
stone, a Member of Her Majesty’s Most Ho- 
nourable Privy Council, a Member of Parlia- 
ment, President of the Committee of Privy 
Council for Affairs of Trade and Foreign Plan- 
tations, and Master of Her Majesty’s Mint; — 

Who, after having communicated to each 
other their respective full powers, found in 
good and due form, have agreed upon and 
concluded the following Articles: 


Article Il. 

From and after the date of the exchange of 
the ratifications of the present Treaty, British 
vessels arriving at, remaining in, or departing 
from, the ports of the Kingdom of Hanover, 
and vessels of Hanover arriving at, remaining 
in, or departing from, the ports of the United 
Kingdom of Great Britain and Ireland, or of 
Her Britannic Majesty’s possessions abroad, 
shall be subject to no other or higher dues or 
charges, of whatsoever nature they may be, 
than those which are now, or shall hereafter 
be imposed upon national vessels, on their ar- 
rival at, during their remaining in, or on their 
departure from, such ports. 


Article H. 

1. All articles of the growth, produce, or 
manufacture of the dominions of His Majesty 
the King of Hanover, which are or shall be 
permitted to be exported from the ports of 
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Hannoverſchen Schiffen ausgefuͤhrt werden duͤrfen, 
ſollen gleichfalls aus den beſagten Häfen in Briti: 
fhen Schiffen ſowohl nad den Häfen bed vereinig: 
ten Königreichd, wie auch Ihrer Großbritannifchen 
Majeftät auswärtigen Befigungen ober nad; den Hä- 
fen irgend eines andern fremden Landes ausgeführt 
werben bürfen. 

2. Alle Handeldartikel, welche Erzeugniffe ded Bo: 
dens oder bed Kunftfleißed der Staaten Ihrer Groß: 
britannifchen Majeftät find, und welche aus den Hd: 
fen des vereinigten Königreihd® von Großbritannien 
und Irland, oder Ihrer Großbritannifhen Majeftät 
auöwärtigen Befigungen jegt oder Fünftig in Briti: 
ſchen Schiffen ausgeführt werden dürfen, follen gleich: 
fald aus den befagten Häfen in Hannoverſchen 
Schiffen ſowohl nah den Häfen bed Königreichs 
Hannover, wie auch nad den Häfen irgend eines 
andern fremden Landes ausgeführt werben dürfen. 

3. Alle Handelsartikel, welche Erzeugniffe des Bo: 
dens und bed Kunftfleifed der Staaten Seiner Ma: 
jeftät bed Königs von Hannover find, und melde 
jest oder künftig in Britifchen Schiffen aus den Hä: 
fen ded Koͤnigreichs Hannover, oder irgend eined an: 
dern fremden Landes nach den Häfen bes vereinigten 
Königreihe von Großbritannien und Irland, oder 
aus den Häfen ded Königreichs Hannovernad den Hä: 
fen Ihrer Großbritannifhen Majeftät ausmärtigen 
Befigungen eingeführt werden dürfen, follen gleich 
falls in Hannoverfhen Schiffen eingeführt werden 
dürfen. 

4. Alle Handelsartikel, welche Erzeugniffe des Bo: 
dens und des Kunftfleißes der Staaten Ihrer Groß: 
britannifchen Majeftät find, und welche jegt ober 
kuͤnftig nach den Häfen des Königreih8 Hannover 
in Hannoverfhen Schiffen eingeführt werden bürfen, 
ſollen gleichfalls nach den befagten Häfen in Briti: 
ſchen Schiffen ſowohl aus den Häfen des vereinig- 
ten Königreichs von Großbritannien und Irland, wie 
aud Ihrer Großbritannifhen Majeftät auswärtigen 
Befisungen, ober aus den Häfen irgend eined andern 
fremden Landes eingeführt werden bürfen, 


Hanover in vessels of Hanover, shall likewise 
be permitted to be exported from those ports 
in’ British vessels, either to the ports of the 
United Kingdom, or of Her Britannic Majesty’s 
possessions abroad, or to the ports of any 
other foreign country. 


2. All articles of the growth, produce, or 
manufacture of the dominions of Her Britannic 
Majesty, which are or shall be permitted to 
be exported from the ports of the United King- 
dom of Great Britain and Ireland, or of Her 
Britannic Majesty’s possessions abroad, in 
British vessels, shall likewise be permitted to 
beex ported from those ports in vessels of Han- 
over, either to the ports of Hanover, or to 
the ports of any other foreign country. 


3. All articles of the growth, produce, or 
manufacture of the dominions of His Majesty 
the King of Hanover, which are or shall be 
permitted to be imported in British vessels 
from the ports of Hanover, or from the ports 
of any other foreign country, into the ports 
of the United Kingdom of Great Britain and 
Ireland, or from the ports of Hanover into 
the ports of Her Britannic Majesty’s possessions 
abroad, shall likewise be permitted to be im- 
ported in vessels of Hanover. 


4. All articles of the growth, produce, or 
manufacture of the dominions of Her Britan- 
nic Majesty, which are or shall be permitted 
to be imported into the ports of Hanover, in 
vessels ofHanover, shall likewise be permitted 
to be imported into those ports in British ves- 
sels, either from the ports of the United King- 
dom of Great Britain and Ireland, or of Her 
Britannic Majesty’s possessions abroad, or from 
the ports of any: other foreign country. 
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Artifel II. 

Alte Handeldartifel irgend einer Art, welche geſetz⸗ 
lich nad den Häfen bed vereinigten Koͤnigreichs von 
Großbritannien und Irland oder Ihrer Großbritans 
nifhen Majeftät auswärtigen Befigungen in Hanno: 
verfchen Schiffen, ober nad ben Häfen bes König: 
reichs Hannover in Britifhen Schiffen eingeführt 
werden koͤnnen, follen bei ihrer Einfuhr bdenfelben 
Eingangd:Steuern, Abgaben und Laſten unterworfen, 
und zu benfelben Prämien, Rüdzöllen, Vergütungen 
und Bevorrechtigungen berechtigt ſeyn, gleichviel ob 
ſolche Handeldartifel in den Schiffen des einen ober 
des andern Landes eingeführt werden. 


Artikel IV. 

Ale Handelsartifel irgend einer Art, welche gefeh: 
lich aus den Häfen des vereinigten Königreich® von 
Großbritannien und Irland, oder Ihrer Großbritan: 
nifchen Majeftät auswärtigen Befigungen in Hannos 
verfhen Schiffen, oder aus ben Häfen ded König: 
reichs Hannover in Britifhen Schiffen ausgeführt 
werben koͤnnen, follen bei ihrer Ausfuhr denfelben 
Ausfuhr: Böllen, Abgaben und Laften unterworfen, 
und zu denfelben Prämien, Rüdzöllen, Vergütungen 
und Bevorrechtigungen berechtigt fern, gleichviel ob 
folhe Handeldartifel in Schiffen des einen oder des 
andern Landes ausgeführt werben. 

Artikel V. 

In Erwägung, daß Britifchen Schiffen nad den 
Hannoverfchen Gefegen geftattet ift, aus den Häfen 
aller Länder mit ihren Ladungen in die Häfen Han: 
-noverd einzulaufen; und in Erwägung, daß ber 
Handel und die Schifffahrt Großbritanniens mit 
Hannover auf den Fuß der meilt begimftigten Na: 
tion geftellt find; in Rüdficht ferner auf die Leich— 
tigkeit, mit welcher in Folge der Anwendung ber 
Dampffraft auf die Binnen: Schifffahrt die Befoͤr⸗ 
derung von Gütern und Waaren aller Art, ſowohl 
firomauf: als firomabwärtd Statt findet, und auf die 
neuen Auswege, welche auf diefe Weiſe bem Danbel 
und der Schifffahrt zwifchen dem vereinigten König: 
reihe und den überfeeifhen Beſitzungen Ihrer Groß: 


Article IIT. 

All articles whatsoever which can be legally 
imported into the ports of the United Kingdom 
of Great Britain and Ireland, or of Her Bri- 
tannic Majesty’s possessions abroad, in vessels 
of Hanover, or into the ports of Hanover in 
British vessels, shall, on their importation, 
be subject to the same duties of importation, 
dues, and charges, and be entitled to the same 
bounties, drawbacks, allowances, and advan- 
tages, whether such articles be imported in 
vessels of the one or of the other country. 


Article IV. 

All articles whatsoever which can be legally 
exported from the ports of the United Kingdom 
of Great Britain and Ireland, or of Her Bri- 
tannic Majesty’s possessions abroad, in vessels 
of Hanover, or from the ports of Hanover in 
British vessels, shall, on their exportation, be 
subject to the same duties of exportation, dues, 
and charges, and be entitled to the same boun- 
ties, drawbacks, allowances, and advantages, 
whether such articles be exported in vessels of 
the one or of the other country. 


Article V. 

In consideration of British vessels, together 
with their cargoes, being by the laws ofHan- 
over admitted to entry in the ports of Hano- 
ver, when coming from the ports of all coun- 
tries; and in consideration ofBritish trade and 
navigation with Hanover being placed upon 
the footing of the most favoured nation: having 
regard also to the facility which the applica- 
tion of steam power to inland navigation af- 
fords for the conveyance of produce and mer- 
chandize of all kinds up and down rivers, and 
to the new opening which may by these means 
be given to the trade and navigation between 
the United Kingdom and Her Britannic Majes- 
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britanniſchen Majeſtaͤt einerſeits, und dem Königs 
reiche Hannover andrerſeits, eroͤffnet werden koͤnnen; 
iſt man uͤbereingekommen, daß Hannoverſche Schiffe, 
nebſt ihren Ladungen, ſofern dieſelben aus ſolchen 
Guͤtern beſtehen, die zur Zeit der Einfuhr geſetzlich von 
dieſen Schiffen in das vereinigte Koͤnigreich und die 
auswärtigen Beſitzungen Ihrer Großbritanniſchen Ma: 
jeftät aud irgend einem Hafen Hannovers eingeführt 
werben bürfen, fünftig, wenn ſolche Schiffe aus ben 
Mündungen der Maas, der Ems, der Wefer und 
der Elbe, oder aus den Mündungen irgend eines ans 
dern fiffbaren, zwifchen der Elbe und der Maas 
liegenden Fluffes, oder aus den Mündungen irgend 
eines ſchiffbaren, zwifchen der Trave und ber Memel, 
beide einſchließlich, Tiegenden Fluſſes fommen, in bie 
Häfen des vereinigten Königreihd und ber auswaͤr⸗ 
tigen Befigungen Ihrer Großbritanniſchen Majeftät 
in der nämlichen Art follen zugelafen werben, als 
wenn bie Häfen, aus benen dieſe Schiffe vorgebachters 
maßen kommen, fich innerhalb ded Gebietes Seiner 
Majeftät ded Königs von Hannover befänden; auch 
diefen Schiffen geftattet feyn fol, die obenerwähnten 
Güter in der nämlichen Art einzuführen, wie ber: 
gleichen Güter aud den Hannoverſchen Häfen einge: 
führt werben dürfen. Auf gleihe Weiſe follen. diefe 
Schiffe, wenn biefelben ſich von Großbritannien oder 
den auswärtigen Befigungen Ihrer Großbritannifchen 
Majeftät nach den oben näher bezeichneten Häfen be: 
geben, eben fo behandelt werden, ald wenn biefelben 
nach einem Hannoverfhen Hafen zurüdtehrten. 


Es verfieht ſich dabei jedoch, daß die im gegen: 
wärtigen Artikel bewilligten Bergünftigungen nur fo 
lange fortbeftehen follen, als Britifhe Schiffe und 
der Handel und die Schifffahrt Großbritanniens im 
Genuß derjenigen Bortheile verblieben, gegen beren 
Einräumung die befagten Vergünftigungen, wie oben 
erwähnt, zugeflanden worden find. 

Und es verfteht fich dabei ferner, daß bie befagten 
Verguͤnſtigungen binfichtlic der in gegenwärtigen Ar: 
titel bezeichneten Häfen fih nur fo lange auf Han: 
noverfche Schiffe erſtreclen und für felbige fortbeftehen, 


ty’s possessions abroad, on the one hand, and 
the Kingdom of Hanover, on the other, — it 
is agreed that vessels of Hanover, together 
with their cargoes, consisting of all such goods 
as for the time being may or can be legally 
imported into the United Kingdom and Her 
Britannic Majesty’s possessions abroad by the 
said vessels, from any port of Hanover, shall, 
when coming from the mouths of the Meuse, 
of the Ems, of the Weser, and of the Elbe, 
or from the mouths of any other navigable 
river between the Elbe and the Meuse, or from 
the mouths of any navigable river between the 
Trave and the Memel, both inclusive, be ad- 
mitted into the ports of the United Kingdom 
and of Her Britannic Majesty’s possessions 
abroad, on the same terms as if the ports from 
which such vessels may come as aforesaid, 
were within the dominions of the King of 
Hanover; and such vessels shall be permitted 
to import such goods as aforesaid upon the 
same terms on which such goods might be im- 
ported, if coming from the ports of Hanover; 
and also, that such vessels proceeding from 
the United Kingdom, or Her Britannic Ma- 
jesty’s possessions abroad, to the ports afore- 
said, shall be treated as if returning to a port 
of Hanover. 


And it is hereby agreed, that the privileges 
granted by the present Article, shall continue 
only so long as British vessels, and British 
trade and navigation, shall continue to enjoy 
the advantages, in consideration of which the 
said privileges are hereinbefore mentioned to 
have been conceded, 

And further, that the said privileges shall 
extend and be continued to the vessels of Han- 
over, in respect to the ports referred to in 
this Article, only so long as British vessels 
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als Britifhe Schiffe und deren Labungen bei ihrer 
Ankunft, ihrem Verweilen und ihrem Abga nge in 
und aus befagten Häfen auf gleihen Fuß mit den 
Schiffen Hannovers geftellt werben, 

Artikel VI. 

Vom erftien October Adhtzehnhundert Vier und 
Vierzig an follen von Britifhen Schiffen, welche bie 
Elbe bis hinauf zu dem Puncte, wo die Zölle ber 
obern Elbe anfangen, befahren, dad heißt bis zur 
Stadt Hamburg und biefe einfchließlih, oder von 
den Ladungen biefer Schiffe, in Beziehung auf den 
fogenannten Stader oder Brundhäufer Zoll feine an: 
dere oder höhere Zölle oder Abgaben erhoben werben, 
als diejenigen Zölle und Abgaben, welche in dem am 
13ten April 1844 zu Dredden zwifchen ben Eibufer: 
flaaten unterzeichneten Vertrage, und in den bemfel: 
ben beigefügten Separat:Artifeln, Regulativ und fünf 
Tabellen aufgeführt find. Ein Eremplar des befag: 
ten Vertraged und feiner oben erwähnten Anlagen 
ift gegenwärtigem Vertrage beigefügt, und von den 
refpectiven Bevollmächtigten beglaubigt. 


In Hinfiht der folgenden Artikel jeboch, fofern 
ſolche Erzeugniffe ded Britifhen Bodens oder Kunft: 
fleißes find, nämlid: 


tion des 
ae 


en 
1. Sarn und Bwirm: j 
a. So weit fie nicht mit einem andern 42. €. a. 
Bollfage belegt find, inöbefondere: Garn 
und Zwirn von Wolle oder Haar, auch 
von Wolle oder Haar in Vermifhung 
mit Baumwolle, Flachs oder Hanf. 


b. Heebengarn. 42.6. b. 
c. Garn und Zwirn von Baummolle, 42.6, c. 
Flachs oder Hanf. 


2. Beugwaaren aus Baumwolle, Wolle 
und 2einen, fo wie aus Mifhungen 
diefer Stoffe: 


and their cargoes shall, upon theirarrivalthereat, 
during their remaining therein, and upon their 
departure therefrom, be placed upon the same 
footing as vessels of Hanover. 

Article VI. 

From and after the first day of October, one 
thousand eight hundred and forty-four, no 
other or higher duties or tolls shall be levied, 
as regards the tolls or charges known by the 
name of the Stade or Brunshausen Toll and 
charges, on British vessels passing up the 
Elbe to the point where the tolls ofthe Upper 
Elbe commence, that is to say, up to and in- 
cluding the town of Hamburgh, or upon tne 
cargoes of such vessels, than the tolls and du- 
ties which are specified in the Convention be- 
tween the Elbe-bordering States, which was 
signed at Dresden on the 13th of April, 1844, 
and in the Separate Articles, Regulations, and 
Five Tables annexed thereto, copies of which 
Convention, Separate Articles, Regulations, and 
Tables, are annexed to the present Treaty, and 
certified under the hands of the respective Ple- 
nipotentiaries. 

With respect, however, to the following 
Articles of British produce and manufacture, 
that is to say: 


1. Yarn and Thread. 

a. As far as they are not charged 
with any different rate, particu- 
larly yarn and thread of wool or 
hair, also of wool or hair mixed 
with cotton, flax, or hemp. 

b. Tow yarn. 

c. Yarn and thread of cotton, flax, 
or hemp. 

2. Manufacture of Cotton, Wool, 
and Linen; and mixed goods of 
the same, 
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kelruͤbenmelaſſe. 
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syrup and beet-root molasses. 
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Heads in the 

Table of Duties 
Poftion bed annexed to 
— — 

a. Zeuge, Tuͤcher, Gewebe, Bandwaaren, 42. D. a. a. Stuff, cloth, textures, haberda- 42 D a 
Pofamentierarbeit, Putz⸗ und Mode: . shery, lacemakers’ goods, milline- 
waaren, Stidereien, Spitzen, Strumpf: ry, embroidery, lace, hosiery, car- 
waaren, Xeppihe und Deden aus pets and covers, of cotton, wool, 
Baumwolle, Wolle und Leinen, fo wie and linen, and mixed goods of the 
aus Mifhungen biefer Stoffe; im: same; also ready-made new clo- 
gleichen fertige neue Kleidungs:Stüde thes and linen, 
und Waͤſche. 

b. Pad, Sad: und Segelleinewand. 42. D. b. b. Pack, sack, and sail-cloth. 2Db 

3. Zinn in Blöden, Mulden «., aub 47. A. 3. Tin in Bars, Pigs, &c.; also old 47 A 
altes Zinn. Tin. 

4. Weißblech. 9.%c 4. Tin Plates. 9Ac 

5. Eifen: und Stahlwaaren, und zwar: 5. ArticlesoflIron and Steel, viz.: 

a. Chirurgifhe Inftrumente, Meſſer- 9. B.a. a. Surgical instruments, cutlery,‚gun- 9Ba 
fchmiede: Waaren, Schwertfeger: und makers’ wares, needles, needle- 
Buͤchſenmacher⸗Arbeit, Nadeln, Nabler: makers’ wares, hardware, iron- 

Waaren und andere feine Eiſenkram⸗ mongery, &c., also goods of plate- 
Waaren, (Cutlery, Hardware, Iron- iron, 

mongery &c.) auch Waaren von 

Eiſenblech. 

b. Eiſen- und Stahldraht, grobe War: 9. B. c. . Iron and steel wire, coarse goods 9Be 
zeuge von Eifen oder Stahl, auch of iron and steel, also the like in 
dergleichen in Verbindung mit Holz combination with wood or lea- 
oder Leder ıc,, und Grobfchmiebear: ther; blacksmith’s goods of all 
beiten aller Art, ald: Ürte, Bettftellen, kinds, as axes, bedsteads, win- 
Benfterftangen, Deizapparate und Ges dow - bars, fire - apparatus and 
ftelle dazu, Heugabeln, Hufeifen, Ket: frames for the same, pitchforks, 
ten, (excl. der Ankerketten) Kiften, horse-shoes, chains (exclusive of 
Kutih= und Wagenfedern, Sägen, chain - cables), boxes, carriage 
Schaufeln, Schraubftöde und Schraubs and waggon springs, saws, sho- 
bolzen, Senfen, Sicheln, Striegel, vels, vices, screw-bolts, scythes, 
Strohmeffer, Thüren und Xhürbe: sickles, curry-combs, hay and 
ſchlaͤge, Waffeleifen, Zudermeffer, (Ne: straw knives, ironwork of doors 
gerhauer) 2c.; auch gegoffene und ges and windows, »waver-irons,« mat- 
fchmiedete Nägel und Knöpfe. chets (bills), also cast and forged 

nails and buttons. 
6. Syrup, auch Kartoffel-Syrup und Run- 7.9. 6. Treacle, or Syrup; also ptao 7H 


Yofition bed 
— 

7. Erdenwaaren: 

Fayence und Steingut, oder Toͤpfer- 11. A. 
gut, welches nicht höher ober niebriger 
tarifirt ift ald 6 Pfennig per Gentner. 

8. Kupfer, auch Meffing und ähnliche Me: 
tallgemifche, und Waaren barans, ald: 
A.Kupfer, Mefling, Britanniametall, 

Padfong u. dgl. 


a. Geſchmiedet, gewalzt, gegoffen, zu Ge: 
ſchitren, auch Kupfer ꝛc., Schaalen, 
wie ſie vom Hammer kommen; ferner 
Blech, Dachplatten, Draht, desgleichen 

polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln 
und Bleche. 

b. Rohkupfer in Scheiben und Bloͤcken; 
Roh⸗ ( Stuͤck) Meſſing; altes Bruch⸗ 
kupfer ober Bruchmeſſing, Kupfer: 
und Meſſingfeile, Glockengut und 
Kupfermuͤnzen. 

B. Waaren, (fertige, wie: Keſſel, Pfan— 
nen x.) aus Kupfer ober ben vorge: 
nannten Metallgemifhen, oder aus 
Kupfer:, Mefling: ıc., Blech, auch 
Gelb: und Glodengießerarbeit. 

ift man übereingefommen, daß bie auf biefe Ar: 
titel zu erhebenden Abgaben oder Zölle, wenn erftere, 
wie vorher bemerkt, entweber in Britifchen oder in 
Schiffen irgend eines der Eilbuferftaaten bis zu dem 
Puncte, wo bie Zölle der Ober-Elbe anfangen, bie 
Eibe hinaufgeführt werben, mur zwei Drittheile der 
Abgabe oder des Zolles, wie folche in den obener: 
wähnten Tabellen aufgeführt find, betragen follen. 

Aud ift man übereingelommen, daß in Hinſicht 

auf Britifche Schiffe, welche in vorbemerkter Art bie 
Elbe hinaufgehen, die Vorzeigung der Schiffspa— 
piere bderfelben als ein binlänglicher Beweis ihrer 


26. 9. a. 


36. %. b. 


26. 8. 
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Heads in the 
Table of Duties 
annezed to 


the present 
Treaty, 

7. Earthenware. Delft-wares and 11 A 

stone-wares, which are not char- 

ged either higher or lower than 

6 pf. per centner. 


8. Copper and Brass, and simi- 
lar alloys of Metals, and Ma- 
nufactures thereof, viz.: 

A. Copper, Brass, Britannia 
Metall, German Silver, and 
the like goods. 

a. Forged, rolled, cast for uten- 
sils; also, copper, &c., in forms 
as they come from the ham- 
mer; plates, roofing - plates, 
wire, also polished, rolled and 
plated sheets and plates. 

b. Raw copper in cakes and pigs; 26 A b 
brass in blocks unwrought; old 
broken copper or broken brass; 
copper and brass filings; bell- 
metall, and copper coins. 

B. Articles manufactured, such 26 B 
as kettles, pans, &c., of copper 
or the above-named alloys of me- 
tal, or of copper, brass, &c., plate; 
also brass and bell-founders’ wares. 

it is agreed that the duty or toll to be levied 

upon such articles, when passing up the Elbe 

as aforesaid, to the point where the tolls of 
the Upper Elbe commence, either in British 
vessels or in vessels of any of the Elbe-borde- 
ring States, shall be only two-thirds of the duty 
or toll specified in the Tables above mentioned. 

And it is further agreed, that with regard 

to British vessels passing up the Elbe as afo- 

resaid, the production of the papers of such 
vessels shall be held to be sufficient proof of 
their national character; and that a declaration 
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Nationalität, fo wie, daß eine die Handelsgegenſtaͤnde 
begleitende Erflärung in der Englifhen Bollabferti: 
gung, woburd bezeugt wirb, daß biefelben Erzeug: 
niffe des Bodens ober des Kunftfleißed des vereinig: 
ten Königreihs find, als ein hinlänglicher Beweis 
bed Urfprungd ber Güter gelten foll, welcde bie La— 
dungen foldyer Schiffe ausmachen. 

Artifel VII. 

Seine Majeftät der König von Hannover und 
Ihre Majeftät die Königinn des vereinigten“ König: 
reichs von Großbritannien und Irland verpflichten ſich 
gegenfeitig, ben Unterthanen irgend eined andern 
Staated keine Berminderung von Abgaben, noch Ber: 
günftigungen, Vorrechte oder Freiheiten irgend einer 
Art in Bezug auf Handel und Schifffahrt zu be: 
willigen, weldye nicht gleichfalls und zu ber nämlichen 
Beit auf die Unterthanen des andern hohen contra: 
birenden Theild ausgebehnt werden, und zwar un: 
entgeltlih in den Fällen, wo das Zugefländniß zu 
Gunften bed andern Staates umentgeltlich ertheilt 
wurde, ober, falls dad Zugeftändniß an Bebingungen 
gefnüpft war, gegen Leiftung einer möglichft gleich: 
kommenden Vergütung oder eined möglichft gleichen 
Aequivalent3. 

Es verfteht fich hiebei jedoch, daß obige Werabre: 
dung feine Anwendung auf bie Vorzüge und Freis 
beiten in Betreff des Brunshäufer Zolles findet, 
welche die freie und Hanfeftadt Hamburg in Kraft bed 
8.2 des Regulativd genießt, und dad bem am 13ten 
April 1844 von den Gommiffarien der Eibuferftaaten 
über den befagten Zoll unterzeichneten. Vertrage ans 
gefchloffen ift. 


Artifel VIELE 

Gegenwärtiger Vertrag foll bid zum 1ften Januar 
1854 in Kraft bleiben, und über diefen Zeitpunet 
hinaus noch bid zum Ablaufe eined Zeitraumes von 
zwölf Monaten, nachdem die eine ober bie andere 
der hohen contrahirenden Mächte der andern ihre Ab: 
ficht denfelben aufzuheben, wirb zu erkennen gegeben 
haben; indem eine jede der hohen contrahirenden 


on the custom-house cocket by which the goods 
are accompanied, stating that the same are of 
the growth or manufacture of the United King- 
dom, shall be held to be sufficient proof of 
the origin of the goods composing the cargoes 
of such vessels. 


Article VII. 

His Majesty the King of Hanover, and Her 
Majesty the Queen of the United Kingdom of 
Great Britain and Ireland, engage recipro- 
cally not to grant any reductions of duties, or 
any favours, privileges, or immunities what- 
soever, in matters of commerce and navigation, 
to the subjeets of any other State, which shall 
not be also and at the same time extended 
to the subjects of the other High Contracting 
Party, gratuitously, if the concession in favour 
of the other State shall have been gratuitous, 
or upon giving, as nearly as possible, the same 
compensation or equivalent, in case the conces- 
sion shall have been conditional. 


It is however understood, that the above sti- 
pulation shall not apply to the privileges and 
exemptions, as regards the Brunshausen toll, 
which the Free and Hanseatic City of Ham- 
burgh enjoys under $ 2 of the Regulations which 
are annexed to the Convention signed on the 
13th of April, 1844, by the Commissioners 
of the Elbe-bordering States, with respect to 
that toll. 


Article VIIL. 

The present Treaty shall be in force until 
the 1st of January, 1854, and further until the 
end of twelve months after either of the High 
Contracting Parties shall have given notice to 
the other of its intention to terminate the same, 
each of the High Contracting Parties reserving 
to itself the right of giving such notice to the 
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Maͤchte ſich das Recht vorbehaͤlt, der andern eine 
ſolche Erklaͤrung zugehen zu laſſen; wie denn auch 
hiemit zwiſchen ihnen feſtgeſetzt wird, daß gegenmwär: 
tiger Vertrag, mit allen darin enthaltenen Beftim: 
mungen, nady dem Ablaufe von zwölf Monaten, von 
dem Beitpuncte angerechnet, wo bie eine ber hohen 
contrahirenden Mächte jene Erklärung von Seiten der 
andern Macht wird erhalten haben, flır beide Mächte 
nicht mehr verbindlich feyn foll. 
Artifel IX. 

Der gegenwärtige Vertrag foll ratificirt und bie 
Ratificationd= Urkunden follen bis zum Ablauf von 
zwei Monaten nah dem Tage der Unterzeichnung, 
oder, wenn es feyn kann, noch früher zu London aus: 
gewechſelt werben. 

Zur Urkunde deffen haben die obengenannten Be: 
vollmädhtigten denfelben unter Beifügung ihrer Siegel 
unterzeichnet. 

GSefchehen zu London, den zwei und zwanzigſten 
Julius Ein Taufend Achthundert Vier und Vierzig. 


(L. S.) A. Kielmandegge. 
(L. S) €. Hüpeben. 
(L. S.) Aberdeen. 


(LS) W. €. Gladftone. 


other; and it is hereby agreed between ihem, 
that at the expiration of twelve months after 
such notice shall have been received by either 
Party from the other, this Treaty, and all the 
provisions thereof, shall altogether cease and 
determine. 


Article IX. 

The present Treaty shall be ratified, and 
the ratifications thereof shall be exchanged at 
London at the expiration of two months, or 
sooner if possible. 


In witness whereof the respective Plenipo- 
tentiaries have signed the same, and have af- 
fixed thereto the seals of their arms. 

Done at London, the twenty-second day of 
July, in the year of our Lord one thousand 
eight hundred and forty-four. 


(L.S.) A. Kielmansegge. 
(L. S.) E. Hüpeden. 

(L. S.) Aberdeen. 

(L. S.) W. E. Gladstone. 
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Anlage 
zum Vertrage zwiſchen Hannover und Großbritannien, 
unterzeichnet zu London, den 22ſten Julius 1844. 


Staats - Bertrag, 


die 


Regulirung ded Brunshäufer Zolles betreffend. 


Sr Gemäßheit der Artikel 108 bis 116 der Wiener Gongreß-Acte vom ten Zunius 1815 haben 

die Elb-Uferftaaten über eine verbefferte Schifffahrt und Handel erleichternde Ordnung bed Syſtems 

und der Eontrole der Abgaben, welche die Königlich Hannoverfche Regierung von den aus ber - 

Nordſee gefommenen, elbaufwärts die Mündung der Schwinge paffirenden Waaren unter der Ber 

nennung des Brundhäufer: (ehemald: Stader:) Zolles zu erheben hat, durch die zweite zu Dreöden 

verfammelte Elbfhifffahrts -Revifions- Commiſſion eine Verhandlung eintreten laffen. Zu berfelben 
haben 

Seine Majeftät der Kaifer von Öfterreih, König von Ungarn und Böhmen, Allerhöchft: Ihren 
Gubernialraty und General-Gonful für Oft: und Weftpreußen Eduard Nicolaus Ritter von 
Henneberg; 

Seine Majeftät der König von Preußen, Allechöchft- Ihren Geheimen Regierungsrath und Zoll- 
vereinöbevollmächtigten Carl Friedrich Heinrich Albert Guftav Wendt, Ritter des Koͤniglich— 
Preußifchen rothen Adlerordens IV. Glaffe; 

Seine Majeftät der König von Sachſen, Allerhöhft- Ihren Director der erften Abtheilung im 
Finanz: Minifterio Karl Wehner, Ritter des Königlich: Sähfifhen Civil-Verdienſtordens und 
des Königlich Preußifchen rothen Adlerordens II. Glaffe; 

Seine Majeftät der König von Hannover, Allerhöchft-Ihren Ober: Steuerratb Dr. Dtto Carl 
Franz Klenze, Ritter des Guelphenordens; 

Seine Majeftät der König von Dänemark, ald Herzog von Holftein und Lauenburg, Allerhoͤchſt⸗ 
Shren Etatörath und Sectionschef im General» Zoll» Sammer: und Gommerz-Eollegium Carl 
Philipp Frande, Ritter des Danebrogsordens und Danebrogsmann, Ritter des Koͤniglich-Preu⸗ 
Fifchen rothen Adlerorbens II. Glaffe und Comthur des Großherzoglich-Oldenburgſchen Haud- 
und Verdienſtordens; 
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Hoͤchſt-Ihren Cammerrath 
Leopold Friedrih Heinrich Wendt; 

. Seine Durdhlaudht der Alteftvegierende Herzog zu Anhalt= Göthen, 

Seine Durhlaudt der regierende Herzog zu Anhalt: Deffau und 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt: Bernburg, 
den Herzoglich-Coͤthenſchen Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von Behr, Ritter des Her- 
zoglich = Anhaltfchen Hausorbens Albrechts des Bären, des K. K. Öfterreichifchen Leopoldordens 
III. Glaffe, des Kaiferlih-Ruffifhen St. Annenordens U. Glaffe und des Königlich = Preußi- 
ſchen rothen Adlerordens III. Glaffe; 

endlich 

der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck wegen des Mitbeſitzes von Bergedorf, den Se— 
nator Dr. Heinrich Brehmer, und 

der hohe Senat ber freien und Hanſeſtadt Hamburg, den Senator Dr. Guſtav Heinrich Kirchen⸗ 
pauer, 

ald Commiſſarien beftellt, welche fi, unter Vorbehalt der Allerhöchften, Hoͤchſten und Hohen Ra: 
tificationen, über folgende Beftimmungen geeinigt haben: 

Art. 1. 

Die Verhältniffe des Brunshäufer Zolles find durch das in der Anlage I. enthaltene Regu- 
lativ geordnet, welches mit dem Iften October 1844 in Kraft tritt und nur unter allfeitiger Zus 
flimmung der contrahirenden Staaten abgeändert werden kann. 

Art. 2. 

Den künftigen Elbfchifffahrts -Revifions- Gommiffionen fteht es zu, den Tarif und die fon- 
fligen Verhältniffe des Brunshäufer Zolles in derfelben Art und Form, wie diejenigen der übrigen 
Elbzölle zur Erörterung zu ziehen, und namentlih die dem Regulativ ald Anlage 4. beigefügte 
Gewichts- Tabelle, welche dazu beftimmt ift, die Werzollung derjenigen Waaren zu erleichtern, die 
regelmäßig nad) Gewicht nicht verkauft und verfandt werben, mit dem wahren und burchfchnittlichen 
Gewichte der darin enthaltenen Gegenftände in Übereinftimmung zu erhalten und nad Beduͤrfniß 
zu vervollftändigen. 

Art. 3. 

Die zur Ausführung des vereinbarten Regulativs erforderlichen weiteren Verfügungen werben 
von der Königlich Hannoverfchen Regierung erlaffen, dürfen jedod den Beftimmungen deffelben und 
dieſes Staatövertraged nicht widerfprechen. 

Art. 4. 

Sollte die Regierung eines Elb-Uferftaates durch eine Entfcheidung des Brundhäufer. Elb- 
zollgerichtö ihre vertragsmäßigen Rechte beeinträchtigt finden, fo bleibt es berfelben vorbehalten, 
hierüber mit der Königlich: Hannoverfchen Regierung in Verhandlung zu treten. 
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Art. 5. 

Die Koͤniglich-Hannoverſche Regierung wird in Beziehung auf den Brunshaͤuſer Zoll bie 
Schifffahrt fämmtlicher Elb-Uferftaaten ſtets an allen Vortheilen und Begünftigungen Theil nehmen 
laffen, welche in jener Beziehung der Schifffahrt der am meiften begünftigten Nationen durch Ber: 
trag zugeftanden worden find ober künftig zugeftanden werben. 

Es bezieht ſich dies jedoch, wie ſich von felbft verfteht, nicht auf die dem Binnenlandögute 
in Binnenlandöfahrzeugen und dem Hamburgifchen Bürgergute in Bürgerfchiffen zugeſtandenen oder 
kuͤnftig zuzugeftehenden Befreiungen und Erleichterungen. 

Art. 6. 

Der Art. 15 der Elbfhifffahrts-Acte und fämmtliche frühere, diefem Vertrage und beffen 

Anlagen vwiderftreitenden Anfprüche und Rechtöverhältniffe find hiermit aufgehoben. 
Art. 7. 

Die Ratificationen diefes Vertrages werben gleichzeitig und in Verbindung mit denen zu 
der Schluß=Acte der zweiten Elbſchifffahrts-Reviſions-Commiſſion ertheilt und ausgewechfelt werben. 

Deffen zur Urkunde iſt diefer Vertrag von den Bevollmächtigten unterzeichnet und unter 
fiegelt worden. 

Gefhehen zu Dresden, den 13ten April im Zahre Eintaufend Achthundert Vierzig Bier. 


(L. S.) Eduard Nicolaus Ritter von Henneberg. 

(L. S.) Garl Friedrich Heinrich Albert Guftav Wendt. 
(L. S.) Garl Wehner. 

(L. S.) Dr. Otto Carl Franz Klenze. 

(L. S.) Karl Philipp Brande. 

(L. S.) eopold Friedrich Heinrich Wendt. 

(L. S.) Auguft Ludwig von Behr. 

(L. S.) Dr. Heinrich Brehmer. 

(L. S.) Dr. Guftav Heinrich Kirchenpauer. 


Regulativ 
Über bie 


Berbältniffe des Brunshäufer Zolles. 


$&. 1. 
Bintritt der Zollpflicht. Tarif. 

Alle Waaren, welche in der Auffahrt auf der Elbe die Zolllinie paffiren, welche ſich von 
dem nördlichen Ufer der Schwinge- Mündung quer über die Elbe bis zum Holſteinſchen Ufer un: 
terhalb Haſeldorf erftreit, unterliegen nah Maßgabe des unter I. beiliegenden Tarifs der Zoll: 
pfliht, in fo fern fie nicht unter die im $. 2 aufgeführten Zollbefreiungen fallen. 


Aufhebung der Flebenabgaben. 


Sämmtlihe, neben dem Güterzolle bisher zu Brunshaufen oder zu Hamburg erhobenen 
Geld: und Natural Abgaben, einſchließlich des Königlihen Sciffszolles und des Ruderzolles der 
Stadt Stade, find für immer aufgehoben, und es follen Fünftig Nebenabgaben und Accidenzien 
irgend einer Art von den Zollbehörben und Zollbeamten weder für fih, nocd für Rechnung der 
Hannoverfhen Staats-Caſſe, noch für diejenige von Communen, Gorporationen oder Privaten 
erhoben werben. 

Ausgenommen find hiervon nur die in den 88. 7 und 12 erwähnten Schiffergebähren und 
Gredit-Provifion, unter den in jenen 88. angegebenen Borausfehungen. 


$. 2, 
5ollbefreiungen. 
Bon dem Brundhäufer Zolle follen folgende Gegenftände befreiet feyn: 
1) Fürftengut. 

Hierunter begriffen find ſolche Gegenftände, welche nad) Ausweis der vorgezeigten Papiere 
perfönliches Eigenthum fouverainer deutfcher Fürften, ihrer Gemahlinnen oder Familien, oder zum 
perfönlihen Gebrauche und zur Hofhaltung fouverainer deutfcher Fürften ober ihrer Familien. be 
flimmt find. 

2) Hamburgifches Bürgergut in Hamburgifchen Bürgerfchiffen unter folgenden Beftim- 


mungen: 
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Zollfreies Hamburgiſches Buͤrgergut iſt ſolches, welches einem oder mehreren der in der 
Stadt Hamburg ſelbſt wohnenden und derſelben durch den Buͤrgereid verpflichteten Buͤrger bei 
Paſſirung der Zolllinie eigenthuͤmlich zugehoͤrt und in einem Hamburger Buͤrgerſchiffe oder, wenn 
dieſes wegen contrairen Windes oder Seichtigkeit des Fahrwaſſers oder aus einem andern Grunde 
die Zollſtaͤtte nicht mit ganzer Ladung paſſiren kann, in einem binnenlaͤndiſchen Leichter-Fahrzeuge 
die Zolllinie paſſirt, in ſo fern der vorbezeichnete Hamburger Buͤrger binnen vier Wochen nach 
Paſſirung der Zolllinie auf ſeinen Buͤrgereid unter obrigkeitlicher Beglaubigung verſichert, daß das 
Gut bei Paſſirung der Zolllinie fein Eigenthum geweſen ſey. 

Die bisher gemachte Ausnahme, nach welcher Hamburgiſches Buͤrgergut in ſolchen Ham— 
burger Buͤrgerſchiffen, welche aus der See nicht weiter als von Alt-Holland, von der Weſtkuͤſte 
Juͤtlands oder von Helgoland herkommen, zu verzollen war, iſt aufgehoben. 


Witwen und minorenne Kinder verſtorbener zollfreier Buͤrger ſollen, wenn ſie oder ihre 
Curatoren die Geſchaͤfte fortſetzen, die Rechte ihrer verſtorbenen Ehemaͤnner oder Vaͤter genießen. 


Der Umſtand, daß ein zollfreier Hamburgiſcher Bürger Commiſſions-, Factoreis oder Spe- 
ditions-Geſchaͤfte treibt, ſoll denfelben ruͤckſichtlich feiner eigenen Güter von der Zollfreiheit nicht 
ausſchließen. Diefe erſtreckt fi jedoh auf Hamburger Commiffions-, Factoreis und Spebditiond- 
gut nicht. 

Als Hamburger Bürgerfhiff gilt ein ſolches, welches laut des jährlih auf vorgängig ge 
leifteten Bürgereid auögeftellten Schiffspaffes ganz das Eigenthum eines oder mehrerer, durch den 
Bürgereid verpflichteter, in der Stadt Hamburg felbft oder in der Vorftadt St. Pauli wohnender 
Hamburgifcher Bürger ift und deſſen Gapitain gleichfalls zu den auf den Bürgereid verpflichteten 
Hamburgiſchen Bürgern gehört, und entweder in ber Stadt felbft, oder in der Vorſtadt St. Pauli, 
oder auf dem Schiffe im Hamburger Hafen wohnt. 

Als ganz im Eigentbume Hamburgifcher zollfreier Bürger befindlih fol ein Schiff auch 
dann betrachtet werben, wenn neben folhen Bürgern andere, nicht zu den zollfreien Bürgern ge- 
hoͤrende Hamburger Einwohner oder Schugverwandte, nicht aber Fremde einen Antheil, jedoch 
hoͤchſtens von drei Achttheilen, an der Mhederei deffelben befigen. Auf das in derartige oder 
andere Schiffe verladene Gut folher Hamburgifher Einwohner und Schußverwandten erſtreckt ſich 
jedod die Zollfreiheit eben fo wenig, als auf dasjenige, weldes einem außerhalb der Stadt felbft, 
und. namentlid in der Vorſtadt St. Pauli wohnenden Bürger oder einem im Hamburger Hafen 
wohnenden Gapitain gehört. 

Bei Hamburgifchen Grönlandöfahrern oder Wallfifhfängern follen bloße Einwohner Ham: 
burgs oder dortige Schußverwandte zwar nicht allein, aber doch neben einem oder mehreren Ham: 
burgifchen Bürgern, Mitrheder, aud ein folder Einwohner oder Echußgverwandter, wenn er in 
Hamburg felbft, in der Vorſtadt St. Pauli oder im Hamburger Hafen wohnt, Schiffs - Eapitain 
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ſeyn duͤrfen, ohne daß dadurch die Ladung, ſo weit dieſelbe aus Wallfiſch- oder Robben-Speck 
oder Barten, ſo wie aus beigeladenen, ſelbſtgefangenen oder zugekauften Fiſchen beſteht, zollpflich— 
tig wird. 

Wenn der Capitain eines in See gegangenen Hamburger Buͤrgerſchiffes ſtirbt, oder aus 
irgend einem Grunde ſeinen Poſten verlaſſen muß und waͤhrend der Reiſe ein Steuermann oder 
Setzſchiffer in ſeine Stelle tritt, ſo geht dadurch die ſonſt vorhandene Zollfreiheit der Ladung nicht 
verloren. 

Die Einrichtung, zufolge welcher bei getheilten Rhedereien zum Beweiſe des Hamburger 
Schiffs-Eigenthums alle Mitrheder die Schiffspaͤſſe haben beſchwoͤren muͤſſen, iſt dahin modificirt, 
daß die Eidesleiſtung Eines der Rheder genuͤgen ſoll. 

Obgleich die Guͤltigkeit der Schiffspaͤſſe auf ein Jahr beſchraͤnkt iſt, ſo ſoll doch der Um— 
ſtand, daß etwa die Reiſe erſt nach Ablauf jenes Jahrs beendigt iſt, die ſonſt begruͤndete Zoll— 
freiheit nicht aufheben, in fo fern nur binnen vier Wochen nad) geſchehener Paſſirung der Zoll— 
linie durch eine obrigkeitlic beglaubigte, eidliche Erklärung Eines der Rheder bezeugt wird, daß 
die Mhederei, fo wie diefelbe laut der obigen Begriffsbeſtimmung eines Hamburger Bürgerfchiffs 
befchaffen feyn muß, bis zu jener Paffirung fortdauernd beftanden habe. 


3) Binnenlandögut, weldes im Binnenlande in binnenländifche Fahrzeuge verladen ift, 
und in diefen, mit Urfprungs= und Einladung: Befheinigungen verfehen, die Zolllinie paffirt. 

Binnenlandögüter find alle Naturproducte und Fabrifate, weldye im Landdroftei » Bezirke 
Stade, im Herzogthume Holftein oder in der Stadt Hamburg und deren Gebiete oder im Amte 
Ritebättel erzeugt worden find, jedoch, was die Fabrikate betrifft, unter der Vorausſetzung, daß 
diefelben nicht in einer bloßen Bearbeitung überfeeifcher Rohftoffe, wie z. B. bei Syrup, Tabad, 
Thran, Zuder, Wein und den im Binnenlande blos gebleichten, gefärbten oder apyretirten über: 
feeifchen Garnen oder Geweben beftehen. 

Binnenländifhe Einladungspläge find folhe, welche unterhalb der Schwinge- Mündung am 
linken Elbufer, bis Cuxhaven einfchließlih, oder auf den Elbinfeln, Neuwerk einſchließlich, oder 
am rechten Elbufer und am der Weſtkuͤſte des Herzogthums Holftein, bis Büfum einſchließlich, be: 
legen find. - 

Binnenländifhe Fahrzeuge find folhe, welde an einem der beiden Elbufer, von Hamburg 
und Harburg abwärts bis Gurhaven und Neuwerk, oder an der Weftküfte des Herzogthums Hol- 
ftein, bis Büfum einfchließlih, zu Haufe gehören, und auf ihrer Fahrt feewärts nicht weiter als 
bis Gurhaven, Neuwerk oder Büfum hinausgekommen find. 

Die Urfprungd=Befcheinigungen find von der Obrigkeit des Erzeugungsorts, die Einla— 
dungd-Befcheinigungen von ber Obrigkeit, Hafen: oder Zollbehörde des Cinladungsorts auszu: 
ftellen, und beide in der Auffahrt beim Wachtſchiffe abzugeben. 
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4) Zuruͤckgehende Guͤter unter nachfolgenden Beſtimmungen: 


a. Güter, welche bei ihrer erſten Auffahrt den Zoll bereits getragen haben und in denſel— 
ben Schiffen, in welche fie bei der Verzollung verladen waren, ftromniederwärts und wiederum 
ftromaufwärts die Zollftätte paffiren, find, von der abermaligen Berzollung frei, in fo fern bei 
Paffirung des Wachtſchiffes bei diefem, oder binnen vier Wochen nad) jenem Zeitpuncte bei dem 
Elbzolle Gomtoire zu Hamburg nachgewiefen wird, daß jene Güter früher ſchon verzollt und feit- 
dem nicht wieder in See gemefen find, 

b. Wenn Schiffe, weldhe aus einem Elbhafen ausgelaufen waren, vor Erreihung eines 
außerhalb der Elbe belegenen Hafens entweder durch Havarie oder durch eingetretenen Froſt, un- 
günftige Winde u, dergl. in der Fortfegung ihrer Reife verhindert werden, fo ift das in diefen 
Schiffen niederwärtd und wegen des eingetretenen Hinderniffes in benfelben oder anderen Schiffen 
wieder aufrärts geführte Gut zolfftei, in fo fern bei Paffirung des Wachtfchiffes der Grund der 
Ruͤckkehr nachgewiefen und dem Königlih-Hannoverfchen Elbzoll-Gomtoire zu Hamburg die Zurüd: 
funft des Gutes vor Audladung deffelben angezeigt wird. 

5) Strandgut: 

a. aus Schiffen, welche aus einem Elbhafen oberhalb der Zolllinie abgegangen und vor 
Erreichung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens geftrandet find, nachdem die Identitaͤt der 
Güter und deren Strandung auf die sub. 4. a, bezeichnete Weiſe nachgewiefen find; 

b. in fo fern daffelbe erweislich ſchon einmal verzollt war, ohne Rüdficht darauf, ob ber 
Transport ftromaufwärts und ftromniederwärts in demfelben Fahrzeuge gefhehen war, jedoch unter 
der Bedingung einer auf die sub, 4. a. bezeichnete Weife beizubringenden Nachweiſung der ſchon 
früher gefchehenen Berzollung. 

6) Marktgut unter folgenden Beſtimmungen: 


a. Alle nad) Zahrmärkten des sub. 3. bezeichneten Binnenlandes auf binnenländifhen 
Fahrzeugen geführten Gegenftände find zollfrei, in fo fern über diefelben eine fpecielle fhriftliche 
Declaration und ein obrigkeitliches Zeugniß darüber, daß jene Gegenftände im Binnenlande einge 
laden und zur Feilbietung auf einem oder mehreren binnenländifhen Jahrmärkten beftimmt find, 
bei Paffirung des Wachtſchiffes in der Auffahrt übergeben wird. 


b. Alle nad) Zahrmärkten des unterhalb der Zollftätte belegenen Binnenlandes in binnen: 
ländifchen Fahrzeugen elbniederwärtd geführten Gegenflände find zollftei, in fo fern fie in binnen: 
ländifchen Fahrzeugen elbaufwärts zurücdgeführt werden und zu Brundbaufen bei der Niederfahrt 
die sub a, erwähnten Declarationen und Zeugniffe überreicht find, bei der Zurüdführung aber die 
Wiedereinladung im Binnenlande nahgewiefen worden ift. 

7) Die in der Anlage II. aufgeführten Artikel. 
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Legitimation der Schiffe und Declaration ihrer Ladung. 

Jeder Schiffer, mit alleiniger Ausnahme der Binnenlandöfahrer unter der im $. 5. sub 
1. bezeichneten Vorausfegung, hat. fi, fobald er elbaufwärtsfahrend die im $. 1 bezeichnete Zoll- 
linie erreicht, über die Nationalität feines Schiffes auszuweifen und bei den Zoll-Gomtoiren zu 
Brunshaufen durch Übergabe fämmtliher Schiffs: und Ladungspapiere und, fo weit diefe über 
die Ladung oder über Theile derfelben nicht vorhanden find, durdy Übergabe oder Anerkennung 
ſchriftlicher Verzeichniffe feine gefammte Ladung in Gemäßheit des Tarifs zu declariren. 

Die laut $. 5 vom Sehen befreieten Schiffe haben diefe Declaration bei dem Königlichen 
Wachtſchiffe zu befchaffen. 

g. 4. 
Segen vor der 5ollftelle, Vifitation und Controle, 

Die Verpflihtung der Schiffer zum Segen oder Ankern vor der Schwinge und das Recht 
der Zollbehörde zur VBifitation der Ladung, fo wie die fonftigen Gontrole-Befugniffe der Koͤniglich— 
Hannoverſchen Regierung bleiben beftehen, fo weit diefelben kisher beftanden haben und nicht durch 
diefes Regulativ modificirt find. 

$. 5. 
Ausnabmen davon, 

Bon der Verpflichtung zum Seßen oder Ankern vor der Schwinge find befreit: 

1) Binnenländifhe Fahrzeuge, welche fi) ald folde und den Umftand, daß fie lediglic) 
zollfreie Ladung führen, bei Paffirung des Wachtſchiffes durch ein von dieſem aus bemerkbares 
Zeichen kenntlich machen. 

Diefelben haben jedoch die Urfprungs- und Einladungs-Befcheinigungen, durch welche die 
Zollfreiheit des von ihnen geführten Binnenlandögutes bedingt ift, in der Auffahrt am Wachtſchiffe 
abzugeben. 

2) Die Schiffe aller deutfchen Bundesftaaten und anderer begünftigter Nationen, in fo fern 

a. deren gefammte zollpflidtige Ladung in Hamburg, im Hannoverſchen bis Harburg ein- 
ſchließlich, in Altona oder an der Holfteinfhen Küfte von Hafeldorf bis Dttenfen einſchließlich 
gelöfcht werden foll, und zwar 

e@. was Hamburg betrifft, unter Bezugnahme auf die wegen der dortigen Gontrole zwifchen 

den beiberfeitigen Regierungen vereinbarten, im $. 8 enthaltenen Beftimmungen, 

ß. was die Hannoverfhen Elbpläge betrifft, unter Vorbehalt der wegen der dortigen Gon- 

trole von der Königlich» Hannoverſchen Regierung zu treffenden Anordnungen, und 


y. was Altona und die unterhalb beffelben belegene Holſteinſche Elbkuͤſte betrifft, unter der 
Vorausfegung, daß wegen der dortigen Gontrole eine Vereinbarung zwifchen der König- 
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lich- Hannoverſchen und der Koͤniglich-Daͤniſchen Regierung, wie dies für jetzt laut 

der im $. 9 enthaltenen Beftimmungen der Fall ift,. befteht. 

b. die Schiffe mit guten und ordentlihen Schiffs: und Ladungs= Papieren verfehen find 
und diefe Papiere bei Paffirung des Wachtſchiffes am diefes abgegeben werden; aud) 

c. den sub b. erwähnten Papieren eine VBerfiherung hinzugefügt ift, welche der Gapitain 
an Eidesftatt und bei Berluft der Ehre und des guten Leumunds darüber abzugeben hat, daß er, 
fo viel er wiffe und glaube, andere, als die in diefen Papieren verzeichneten und die baneben etwa 
fonft declarirten Ladungsgegenſtaͤnde nicht an Bord habe. 

3) Diejenigen Schiffe, für welde das Segen wegen Sturms oder Eisganges unthunlid) 
oder gefährlich ift, unter der Bedingung jedoch, daß fofort nach der Ankunft am Beftimmungsorte 
diefe und dad eingetretene Hinderniß des Ankerns vor der Schwinge dem Elbzoll: Eomtoire zu 
Hamburg gemeldet und glaubhaft nachgewieſen wird. 

Beitere Ausdehnungen der Befreiungen vom Seßen bleiben dem Ermeffen der Koͤniglich- 
Hannoverfchen Regierung überlaffen. 

$. 6. 
Retourfdbeine, 

Sämmtlihe Schiffe, mit Ausnahme der Elb-Flußſchiffe, welche lediglich zollfreies Gut 
elbaufwaͤrts geführt haben, müffen bei ihrer naͤchſten Niederfahrt dem Königlich « Hannoverfchen 
Wachtſchiffe vor Paffirung deffelben einen fogenannten Retourfchein übergeben. 

Der Retourfchein ift ein Zeugniß darüber, daß für die bei der legten Auffahrt des Schiffes in 
daffelbe verladen gewefenen Waaren den Verpflichtungen wegen ded Brundhäufer Zolles genügt wor: 
den fey. Derfelbe wird von dem Königlich: Hannoverfchen Elbzoll-Comtoire zu Hamburg oder den 
fonft dazu von der Königlich Hannoverfchen Regierung ermächtigten Behörden auögeftellt, nachdem 
die Ausladungs-Verzeichniſſe mit den Rabungspapieren und fonftigen Declarationen verglichen und 
richtig befunden find, und der gebührende Zoll bezahlt oder creditirt worden ift. 

87% 
Sülfeleiftungen vom Wachtſchiffe. 

Wenn dad Königlich: Hannoverfche Wachtſchiff einem paffirenden Schiffe auf deffen Anfor- 
derung ein Boot und Mannfchaft flellt, um Perfonen, Legitimationen, Declarationen oder Retour: 
fcheine an dad Zollbüreau oder an dad Wachtſchiff zu befördern, fo find dafür die in der Anlage 
III. verzeichneten Gebühren zu entrichten. 

Wenn ein Königlich Hannoverfches Wachtſchiff nicht ausliegen ann, fo werben die bemfel- 
ben überwiejenen Gefhäfte in Beziehung auf Entgegennahme von Legitimationen, Declarationen, 
Retourfcheinen und Zahlungen in dem an der Schwinge, der Elbe zunaͤchſt belegenen Zollgebäude 
wahrgenommen. 
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zoll⸗Controle zu Samburg. 
Über die Verhaͤltniſſe der Zoll» Gontrole zu Hamburg iſt zwiſchen der Königlich: Hannover: 
hen Regierung und dem Senate der freien und Hanfeftadt Hamburg Folgendes vereinbart : 


a. Ale Schiffer, haben ſich bei ihrer Ankunft in Hamburg, bevor fie mit der Loͤſchung 
beginnen, behuf Empfangnahme der Loͤſchungsſcheine bei dem dortigen Königlic) = Hannoverfchen 
Elbzoll⸗Comtoire zu melden, auch diefem entweder gleichzeitig oder doch fofort, nachdem ihre etwa zu 
Brunshaufen zurüdgebliebenen Ladungspapiere bei dem Elbzoll- Gomtoire zu Hamburg eingegangen 
und ihnen zur Einfiht vorgelegt find, ein vollftändiges Verzeihniß der — nie (Con⸗ 
tent-Zettel) zu überreichen. 


b. Die Schiffös und Sadungspapiere über die nad) Hamburg gehenden zollpflihtigen Gü- 
ter, für welche der Zoll nicht bereits zu Brunshaufra bezahlt worden ift, werden nebſt den Zoll: 
Rechnungen, unverzuͤglich nach geſchehener Aufftellung der letzteren, dem Koͤniglich-Hannoverſchen 
Elbzoll-Comtoire in Hamburg zugeſtellt, welches dem Schiffer, den Waaren-Empfaͤngern oder deren 
Bevollmaͤchtiglen deren Einſicht behuf Anfertigung der Content-Zettel zu geſtatten und dieſelben 
gegen Erlegung des Zolles auszuhaͤndigen hat. 

Werden vor geſchehener Zahlung des Zolles die fraglichen Papiere ausgehaͤndigt, ſo wird 
der Empfaͤnger derſelben dadurch fuͤr den von den betreffenden Guͤtern zu erlegenden Zoll nebſt 
der etwa daneben zu zahlenden Proviſion (vergl. $. 12) als Selbſtſchuldner, mit Vorbehalt feines 
Regreffed gegen den urfprünglichen Zollpflidtigen, zu haften verpflichtet. 

c. Dem Elbzoll-Eontroleur ift eine genaue Beachtung der Ausladung des Schiffes, nament- 
lid) auch wenn foldhe in Et. Pauli, unterhalb des Hamburgifhen Zollwachtſchiffes, erfolgen ſollte, 
geftattet. 

d. Ergiebt fid) dabei der Verdacht einer Defraude oder einer die Zoll-Ginnahme gefährden- 
den Ordnungswidrigkeit,. fo wird der Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg, auf Antrag des 
Königlich) Hannoverfchen Elbzoll Eontroleurd, in deſſen Gegenwart die verbächtigen Waarencolli 
durch Hamburgifche Zollbeamte viſitiren laffen. 

e. Auch wird die Hamburgiſche Behörde bei entftandenem Verdadht, auf Requifition des 
Elbzoll - Gontroleurd, auf die von dem Verdacht betroffenen Güter und — foweit dies nad) der 
Hamburgifhen Gefeßgebung zuläffig it — aud auf Schiffe Hamburgifcher Angehörigen Arreft ver- 
fügen, über deffen Rechtmäßigkeit indeffen hiernächft das competente Hamburgifche Gericht zu erfen- 
nen bat. 

f. Die Hamburgifche Behörde wird auf Verlangen des Elbzoll-Gontroleurs demfelben nicht 
nur dienfame Nachrichten über einzelne Verzollungsfälle, fondern auch die Hamburgifhen Zoll- und 
Gontent = Zettel zur Vergleichung mit den Brunshäufer Zolltehnungen mittheilen. Dagegen werden 
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die Hannoverſchen Elbzollbehoͤrden zu Brunshauſen und Hamburg der Hamburgiſchen Zollbehoͤrde 
auf deren Verlangen dienſame Nachrichten über einzelne Verzollungsfaͤlle aus den Brunshaͤuſer Zoll- 
regiftern mittheilen. 

g. Sollte Hamburg fein eigenes dermaliges Zoll und Gontrole = Spftem in dem Mafe än- 
dern wollen, daß dadurch die gegenwärtige Wirkfamkeit der Brunshäufer Zoll: Gontrole in Ham— 
burg aufgehoben oder gefchwächt werden könnte, fo wird der Senat ſich mit Hannover über eine 
anderweitige genügende Gontrole in Hamburg für den Brunshäufer Zoll vereinigen. 

h. Der Koͤniglich- Hannoverfhe Elbzoll- Gontroleur zu Hamburg fol befreit feyn: 

«. von der Verpflihtung zur Erwerbung des Hamburgifchen Buͤrgerrechts und von *eiftung 
des Bürgereides für ſich, für die vom Staate ihm beigeordneten Untergebenen und für die dauernd 
in feinen Privatdienften flehenden Gehülfen, wogegen er und diefe Untergebenen und Gehülfen aud) 
nicht berechtigt find, in der Stadt Hamburg und deren Gebiete Grundftüde zu erwerben und Han- 
del zu treiben; 

ß. von Bürgerpflidten, als: Militairdienft, Wachtgeld und dergleichen perfönlichen Laften und 
Reiftungen, nicht weniger von ftädtifchen Abgaben aller Art, mit Ausnahme der indirecten, für ſich 
und die bei ihm wohnenden Mitglieder feiner Familie und Domeftifen, nicht weniger für die sub 
a. bezeichneten Untergebenen und Gehülfen, in fo fern diefe nicht durch fonftige befondere Beziehun: 
gen zu der Stadt Hamburg diefer zu folhen Laften, Leiftungen oder Abgaben verpflichtet find; 

y- von ber ordentlichen Einquartierung ; 


ö. von ber ftädtifchen Jurisdiction und Polizei, in allen den Dienft des Gontroleurs und ſei— 
ner Untergebenen betreffenden Angelegenheiten. 

i. In Griminal: und Polizei: Angelegenheiten werden, in fo fern diefe nicht eilig find, die 
ftädtifchen Gerichts: und Polizeibeamten die Wohnung des Elbzoll= Gontroleurs nur nach vorheriger 
Anzeige bei dem Königlich Hannoverfhen Refidenten, in fo fern ein folder zu Hamburg anweſend 
ift, betreten, in eiligen Fällen aber, in denen die vorherige Anzeige nicht thunlich ift, ſolche unver- 
züglid nachholen und in beiden Fällen dem Refidenten, falls ein folder zu Hamburg angeftellt ift, 
von der Veranlaffung und dem Zwede des Eintritts in die Wohnung des Elbzoll= Eontroleurs 
Nachricht geben. 

Perſonal⸗Arreſt fol nur unter Zuziehung des Refidenten, falld ein folher in Hamburg an- 
weſend ift, gegen den Elbzoll- Gontroleur verfügt werden. 


$. 9. 
Controle der in Holftein gelöfchten Güter. 
Über die Gontrole der nad Altona und unterhalb deffelben an der Holfteinfchen Elbkuͤſte 


200 — 


beſtimmten Schiffsladungen iſt zwiſchen den Koͤniglichen Regierungen von Hannover und Daͤnemark 
bis auf Weiteres Folgendes vereinbart: 


1) Über die im Freihafen zu Altona zu loͤſchenden Schiffsladungen, welche in der Auffahrt 
die Brunshaͤuſer Zolllinie paſſirten, hat der Schiffsfuͤhrer ein Verzeichniß, welches ſaͤmmtliche ein- 
zelne Gegenſtaͤnde der Ladung nebſt den Einladungsorten und den Namen der Waaren-Empfänger 
enthält, und unter welchem die Richtigkeit und Vollftändigkeit des Inhalts mit feiner öffentlich be— 
glaubigten Unterſchrift an Eideöftatt und bei Verluft der Ehre und guten Leumunds bezeugt wird, 
dem Königlidy = Hannoverfhen Zoll- Comtoire in Hamburg zukommen zu laffen, worauf Leteres, 
nachdem es dieſes Ausladungs-Verzeichniß mit den am Wachtſchiffe oder fonft behuf der Zoll: De: 
claration übergebenen Papieren verglihen und ſich von der Erfüllung der Zollverbindlichkeiten über: 
zeugt hat, den Retourſchein, foweit derfelbe nad) $. 6 erforderlich ift, fofort ertheilt. 


2) Ale Waaren, die aus einem Schiffe, welches elbaufwärts die Zolllinie paffirt hat, 
an der Holfteinfhen Küfte unterhalb des Freihafens von Altona auögeladen werden follen, wird 
die. Königlich: Dänifche Regierung durch Ihre Zollbeamten in Beziehung auf den Brunshäufer Zoll 
gehörig revidiren und darüber ein Verzeihniß, welches — mit Ausnahme der zollfreien Binnen- 
landögäter, deren fummarifhe Angabe genügen fol — die Bezeichnung, den Inhalt und bie 
Quantität, den Einladungsort und den Namen des Empfängers jedes einzelnen Gollo oder Waa- 
renpoſtens enthält und deffen Bollftändigkeit zollamtlic zu beglaubigen ift, anfertigen und daffelbe 
dem Koͤniglich⸗Hannoverſchen Zoll: Comtoire in Hamburg zufommen laffen, worauf Letzteres diefes 
Verzeichniß mit den beim Wachtſchiffe oder fonft behuf der Zoll» Declaration überreichten Papieren 
vergleicht und, nachdem es ſich von der Erfüllung der Zollverbindlichkeit überzeugt hat, den Re- 
tourfchein, fomweit derfelbe nad) $. 6 erforderlich ift, fofort ertheilt. 

Binnenlandsfahrern, welche ſolche Güter ausgeladen haben, die dem Brunshäufer Zolle un- 
terliegen, fol von den Königlich- Dänifhen Zollbeamten ein beglaubigtes Duplicat diefes Werzeich- 
niffes ausgehändigt und letzteres beim Königlic) = Hannoverfchen Wachtſchiffe, in fo fern eö mit der 
dort abgegebenen Declaration und geſchehenen Berzollung übereinftimmt, ftatt des Retourfcheines 
ald genügend angenommen werden. 


3) Sollte die Königlich» Hannoverfhe Zollbehörde, in Fällen dringenden Verdachts einer 
begangenen Zolldefraude, über Waaren, welche zu Altona oder an einem andern Orte der Holitein- 
ſchen Eibküfte oberhalb der Schwinge gelöfcht find, weitere Aufklärungen von Seiten der Waaren: 
Empfänger zu haben wünfchen, fo werden diefe, falld fie Unterthanen Seiner Majeftät des Königs 
von Dänemark find, durch die Königlich Dänifche Regiminalbehörde veranlaßt werden, diefer ihre 
Original-Facturen oder eine von ihnen an Eidesſtatt zu befräftigende Angabe über Subftanz und 
Quantität der mittelft eines beflimmten Schiffes an fie beförderten Waaren behuf Mittheilung an 
die Königlich: Hannoverfhe Zollbehörde vorzulegen. 
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$. 10. 
Zollberechnung. 

Die Berechnung des Zolles geſchieht von der Zollbehoͤrde baldthunlichſt, nach der Reihe— 
folge der abgegebenen Declarationen, vorbehaͤltlich etwaiger Ausnahmen zu Gunſten der Dampf: 
fhiffe oder anderer, der fchleunigften Abfertigung bebürfender Fahrzeuge. 

Die Ausfertigung der Zollrechnungen erfolgt fofort nach deren Aufftellung. 

$. 11. 
Grundfäge derfeclben. 

Die Berechnung der Zollbeträge ift tarifmäßig auf den Grund ber erfolgten Declarationen 
und der zur Ergänzung bderfelben dienenden Ladungspapiere vorzunehmen. 

Es dienen dabei folgende Grundfäge zur Richtfchnur : 

1) Die Waarengattung ift nur in fo weit nad) generelleren Bezeichnungen zu beftimmen, 
ald aus den Declarationen und Ladungspapieren oder aus den etwa vor Paflirung des Schiffes 
dem Haupt»Zollbiireau in Brunshaufen zugeftellten geeigneten Nachweiſungen nicht fpeciellere An: 
gaben zu entnehmen find. 

Die Nahholung einer fpecielleren Angabe der Waarengattung, unter Vorzeigung der Dri- 
ginal-Factura oder anderer glaubwürdiger Papiere, ſteht dem Schiffsführer oder Waaren- 
empfänger zu: Ä 

a. binnen 14 Zagen nach Paffirung der Zolllinie, ohne Befchränkung, 

b. binnen ferneren 10 Wochen, in fo fern dadurch der Zollbetrag für den fraglichen Waa- 
renpoften fih um mehr ald 10 Procent vermindert. 

2) Das Gewicht der Waaren wird beftimmt : 

a. bei den Artikeln, welche in die Anlage IV. aufgenommen find, gleidyviel ob dabei das 
wahre Gewicht angegeben wird oder nicht, nach den in jener Anlage aufgeführten feften Säßen, 

b. bei allen übrigen Artikeln nad) den darüber in den Declarationen und Labungspapieren 
oder in ben etwa vor Paffirung des Schiffes dem Haupt: Zollbäreau zu Brunshauſen zugeftellten 
geeigneten Nachweiſungen enthaltenen Angaben und, in fo weit biefe Angaben fehlen, nad) der 
pflihtmäßigen Schaͤtzung der Zollbehörbe. 

Gegen das Refultat diefer Schägung kann der Schiffsführer oder Waarenempfänger recla: 
miren und die Zugrundelegung des wahren Gewichtes bei der Werzollung verlangen, in fo fern er 
bei dem Elbzoll-Gomtoire zu Hamburg das wahre Gewicht angiebt und durch Worzeigung der 
Driginal-Factura oder anderer glaubwürdiger Papiere nachweiſet. Es treten jedod auch hiebei 
die vorftehend sub I. a. und b. angegebenen Friften und Bedingungen ein. 

3) Die Berechnung des Zolles gefchieht nach dem Netto-Gewichte, in fo fern bdiefes 
oder, neben Angabe des Brutto-Gewichtes, die wirkliche Tara aus den Ladungspapieren erficht- 
lich if. 
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Iſt in den Ladungspapieren Brutto-Gewicht als ſolches bezeichnet und dabei nicht zugleich 

as Netto-Gewicht oder die wirkliche Tara angegeben, ſo werden fuͤr Tara, 

a. bei Waaren in Saͤcken, Packen, Seronen, Ballen, Bunden und dergleichen 5 Procent; 

b. bei Waaren in Kiſten, Kaſten, Koͤrben, Faͤſſern und dergleichen 10 Procent; 

c. bei Hanf-, Lein-, Rapp: und Rüböl in Faͤſſern 15 Procent, und 

d. bei verpadten Erdwaaren und Hohlglas, fo wie bei Thee und Indigo, in fo fern beide 

Artikel in Oſtindiſchen Originalverpadungen vorfommen, 20 Procent 
von dem Brutto: Gewichte abgezogen und das übrig bleibende als Netto: Gewicht berechnet. 

Iſt in den Ladungspapieren oder in den etwa vor Paffirung des Schiffes beim Haupt: 
Zollsüreau zu Brunshaufen übergebenen geeigneten Nachweiſungen das Gewicht angegeben, ohne 
daß letzteres als Brutto oder Netto-Gewicht bezeichnet ift, fo wird daffelbe ohne weitere Reduc- 
tion als Netto- Gewicht angenommen. 

Fehlt die Gewichtsangabe bei Paffirung des Schiffes ganz, fo fleht es dem Schiffer oder 
Waarenempfänger frei, bei der sub 2. b. ihm geftatteten Nachholung derfelben das wirkliche 
Netto-Gewiht zum Grunde zu legen. 

4) Bei Berechnung des Zolles werden die Pfunde derjenigen Orte, an melden die 
Waare eingeladen war, ohne Reduction zum Grunde gelegt, Großgemwichte aber nad) dem an dem 
Cinladungsorte geltenden Verhältniffe, fo wie foldhe fremde Gemwichtsbenennungen, welche für 
Pfunde deffelben Ortö keinen Maßſtab geben, nad) der sub V. angehängten Tabelle, auf Pfunde 
reducirt. 

5) Gewichtsquantitaͤten, welche nicht in 25 Pfund aufgehen, werben zu einem Viertel Gent: 
ner und Bruchpfennige für voll gerechnet. 


$. 12. 
Bezahlung des Solles. 

Die Bezahlung des Zolles geſchieht bei Paſſirung der zollpflidhtigen Güter an das Elbzoll- 

Gomtoir zu Brunshaufen fofort nad) gefhehener Aufftellung der Zollrechnung. 
Ausgenommen hiervon find jedoch 

I) die Ladungen derjenigen Seeſchiffe, welde vom Segen befreit find. Für diefe ift der 
Zoll binnen 14 Tagen nach gefchehener Paffirung der Zollftätte zu bezahlen, und zwar: 

a. für diejenigen Ladungen, welche zu Hamburg oder Altona geloͤſcht werden, bei dem 
Koͤniglich⸗ Hannoverfhen Elbzolle Gomtoire zu Hamburg ; 

b. für diejenigen, welcdye zu Harburg gelöfcht werden, bei der dortigen Zollcaffe; 

ec. für die am linken Elbufer unterhalb Harburgs und am rechten Elbufer unterhalb Al— 
tona's gelöfchten zollpflidtigen Ladungen beim Elbzoll-Comtoire zu Brunshaufen, oder einer an 
deſſen Stelle etwa an der Schwinge zu errichtenden Hebungsftelle. 
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Ein längerer Credit hängt von dem Ermeſſen der Zollbehoͤrde ab. Für diejenigen Zoll: 
beträge, welche nicht binnen 14 Tagen bezahlt werden, ift, gleichviel ob ein längerer Gredit aus: 
drüclich bewilligt wurde oder nich neben dem urfprünglichen Zollbetrage eine Provifion, welche 
2 Procent des letern beträgt, zu erlegen. Hierbei ift vorausgefegt, daß die Zollrechnung ſpaͤte— 
ftend acht Tage nad Paffirung der Zolllinie beim Elbzoll- Gomtoire zu Hamburg zur Audhän- 
digung bereit liege, widrigenfall die vierzehntägige Frift erft von dieſer Aushändigung an zu 
berechnen ift. 

2) Zür die in binnenländifhe Flußſchiffe verladenen Waaren ift der Zoll fofort bei der 
Auffahrt, in fo weit nicht ein Gredit — wofür Provifion nicht berechnet werden foll — gegeben 
wird, und zwar beim Königlich: Hannoverfhen Wachtſchiffe zu erlegen. 

$. 13. 
Münzforte. 

Die Bezahlung des Zolles gefchicht in groben Münzforten ded BVierzehnthalerfußes und bei 

Beträgen, welche nicht in ein Sechstel Thaler aufgehen, in Hannoverfher Scheidemuͤnze. 
$. 14. 
Reclamationen. 

Reclamationen wegen zu hoher Zollanfäge, außer den Fällen des $. II N 1. a. b. und 
2. b., koͤnnen binnen Jahresfrift nah Paffirung der Zollftelle bei dem Elbzoll-Gomtoire zu 
Hamburg angebracht, fpäter aber nicht mehr erhoben werden. 

Befchwerden gegen Sollverfügungen. 

Befchwerden über Verfügungen und Maßregeln der Local: Zollbehörden und Uber das Be- 
nehmen der Zollbeamten fönnen an die oberfte Zollverwaltungsbehörde und in hoͤchſter Inftanz an 
das Königliche Finanz -Minifterium zu Hannover gerichtet werden. 


$. 15. 
Elbzollgericht. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der in Beziehung auf den Brunshaͤuſer Zoll begangenen 
Defrauden und Ordnungswidrigkeiten geſchieht durch das Koͤniglich-Hannoverſche Elbzollgericht, 
welches zu Stade oder Harburg ſeinen Sitz haben und mit wenigſtens drei, zum Richteramt befaͤ— 
higten Perſonen beſetzt ſeyn muß. 

Über dad Verfahren bei dieſem Gerichte wird die Koͤniglich-Hannoverſche Regierung ſpaͤ— 
teftend bei Ausführung diefes Regulativs eine Verordnung publiciren, in welder folgende Grund: 
fäge feftzuhalten find: 

Das Berfahren foll moͤglichſt Eurz und ſummariſch fen. 

Auf erhobere Anzeige ladet das Eibzollgeriht den Denunciaten, unter Bezeichnung des 
angefchuldigten Zollvergehens und des geftellten Strafantrages, zu einem Termine vor, um ſich in 
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Perſon oder durch einen Bevollmaͤchtigten auf die Denunciation zu erklaͤren, unter der Verwarnung, 
daß, wenn er dieß unterlaͤßt, er des ihm angeſchuldigten — fuͤr geſtaͤndig angenommen 
und demgemaͤß verurtheilt werden wird. 

Gegen Erkenntniſſe des Elbzollgerichts ſteht ſowohl dem Denunciaten als dem Denuncianten 
der Recurs an eine hoͤhere Inſtanz nach Maßgabe der Hannoverſchen Landesgeſetzgebung offen. 

Die Gebuͤhren des Elbzollgerichts ſollen nach Anleitung der in dem Koͤniglich-Hannoverſchen 
Geſetze über die Eins, Aus- und Durchgangsabgaben vom 2lften April 1835 angenommenen Saͤtze 
regulirt werden. 

Die Verfügungen der Recuröbehörde erfolgen gebührenfrei. 

Die Proceßkoften hat der Denunciat zu tragen, wenn er zu ber Denunciation, gleichviel ob 
durch Defraude oder duch Ordnungswidrigkeit, Anlaß gegeben hat. 

War die Denunciation unbegründet, fo hat die Zollbehörde, war jene frivol fo hat, unter 
fubfidiarifcher Verpflichtung der Zollbehörde, der Denunciant die Koften zu tragen. 


$. 16. 
Submiffionen. 

Der Denunciant kann einem fernern zollgerichtlihen Verfahren jederzeit dadurch entgehen, 
daß er dem Strafantrage fid) unterwirft und die beantragte Strafe nebft den etwaigen Zollrüd: 
ftänden, Schäden und bereitö aufgelaufenen Koften erlegt. 

Dabei ift der Strafantrag von der zur Entgegennahme der Submiffion ermädtigten Behörde 
nad) Maßgabe des $. 18. unter billiger Berüdfihtigung der Umftände aufzuftellen und, falls 
derfelbe ſchon vorher beim Elbzollgerichte angebradht war, nad) Maßgabe des $. 15. unter billiger 
Beruͤckſichtigung der Umftände zu berichtigen. 

Die Submiffion kann gefhehen bei dem Elbzollgerichte, bei dem Elbzoll- Gomtoire zu Ham— 
burg oder bei den außerdem zu deren Entgegennahme von der Königlich Hannoverfchen Regierung 
ermächtigten Behörden. 

Es muß darüber ein Protocoll unter Mitunterzeihnung des Submittenten aufgenommen 
werden. 


$. 17. 
Rechtsbülfe. 

Die Gerichtsbehörden fammtliher Elbuferftaaten werden, innerhalb ihrer Gerichtöbezirke, auf 
Requifition des im $. 15. bezeichneten Königlich Hannoverfhen Elbzollgerihts deffen Verfügungen 
infinuiren, deffen Erkenntniſſe vollftreden und fowohl Denunciaten, ald Zeugen und Sachverſtaͤndige 
vernehmen. 


Diefelben werden auf Antrag der Königlich» Hannoverfchen Zollbehörde, unter den durch die 
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Landesgeſetzgebungen beſtimmten Formen und Bedingungen, auf Waaren, welche fuͤr Zoll, Strafe, 
Schäden oder Koſten verhaftet find, (vergl, $. 19.) Beſchlag legen. 

Die in allen diefen Beziehungen mit der freien Stadt Hamburg laut $. 3. getroffenen 
befonderen Verabredungen werden durch Obiges nicht abgeändert. 


$. 18. 
3oll:Strafbeftimmungen. 

Ber durd eine Handlung oder Unterlaffung die Zollgefege übertritt, macht fich eines Zollver- 
gehens ſchuldig. Daffelbe befteht entweder in einer Defraude oder in einem Ordnungsfehler. Iene 
zieht die Strafe der Zolldeftaude, diefer eine Orbnungöftrafe nach fih. Für die Anwendung diefer 
Strafen gelten folgende Grundfäße: 

I) Zede Handlung oder Unterlaffung, melde eine Verkuͤrzung der Zollcaffe zur Folge 
gehabt hat oder zur Folge gehabt haben würde, wenn das Zollvergehen unentdedt geblieben wäre, 
ift ald Zolldefraude zu betrachten und zu beftrafen. 

Nach diefem Grundfage ift namentlich derjenige, weldyer es unterläßt, zollpflichtige Gegenftände 
zu declariren, oder wer unrichtige Declarationen und unrichtige Angaben macht, weldye geeignet find, 
der Zollcaffe die Zollgefälle ganz oder zum Theil zu entziehen, mit der Strafe der Zolldefraude zu 
belegen. 

2) Die Strafe der Zolldefraude fol in einer Geldbuße beftehen, welche dem zehnfachen Be: 
(rage derjenigen Zollabgabe gleichkommt, um welche die Zollcaffe verkürzt ift oder im Falle der Nicht: 
entdefung würde verkürzt worden feyn. 

Sind diejenigen Gegenftände, mit welchen eine Defraude begangen ift, nad) Menge und Be- 
fchaffenheit nicht genügend zu ermitteln, und kann daher der Betrag des defraudirten Zolles mit 
Beftimmtheit nicht berechnet werden, fo hat das Gericht den muthmaßlichen Betrag des Zolles, nad) 
Einholung des Gutachtens von Sachverſtaͤndigen, zu beflimmen. 

3) Ergeben die Umftände, daß eine Zollverfürzung nicht beabfichtigt ift, oder daß durch die 
Handlung oder Unterlaffung des Gontravenienten eine Verkürzung der Zollcaffe nicht hat Statt 
finden Eönnen, fo foll nur eine Ordnungöftrafe erkannt werden. 

4) Wenn Gegenftände, welche bei der Zolftele zu Brunshaufen entweder gar nicht oder 
unrichtig declarirt find, binnen 14 Tagen nad) deren Ankunft am Beftimmungsorte einer Koͤniglich— 
Hannoverfchen Zollcontrole zur Verzollung gehörig angemeldet werden, fo foll nur der einfache Zoll 
erhoben, eine Strafe indeß nicht erkannt werden. 

Bei den unter No. 8. lit. b. und c. im gegenwärtigen $. erwähnten, unter erfchwerenden 
Umftänden verübten Vergehen fommt die vorftehende Beftimmung nicht zur Anwendung. 

Auch fegt eine gänzliche Befreiung von der Strafe voraus, daß das Zollvergehen dem Königlich): 
Hannoverfchen Elbzollgerichte nicht ſchon früher zur Anzeige gebracht war- 
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5) Wegen einer unrichtigen Declaration, durch welche der Zollbetrag fuͤr einen und denſel— 
ben Waarenpoſten um weniger als 5 Procent verkuͤrzt iſt, fol, wenn Beine abſichtliche Defraude 
vorliegt, nicht die Strafe der Defraude, fondern nur eine Ordnungsftrafe erkannt werden, welche die 
Hälfte des duch die Unrichtigkeit gefährdeten Zollbetrages nicht überfteigt. 

6) Wenn die Zollgefälle zwar nicht verkürzt find und nicht haben verkürzt werden Fönnen, 
aber andere Vorſchriften, welche die Sicherung der Zollgerechtfame oder die Aufrechthaltung ber 
Ordnung des Zollwefens bezweden, durch Handlung gen oder Unterlaffungen übertreten werden; fo ift 
eine Ordnungöftrafe verwirkt. 

Die Ordnungöftrafen follen betragen: 

bei minder erheblichen Ordnungsmidrigkeiten A f I bis 50 Ihr. 
bei größeren . ; ; : i j R . 50, 200 „ 


7) Das Zollgeriht hat, in fo fern nicht befondere Vorfhriften in den folgenden Beftim- 
mungen getroffen worden find, zu ermeffen, ob eine begangene Ordnungswidrigkeit zu den minder 
erheblichen oder zu den größeren Zollvergehen zu rechnen iſt. 

8) Zu den mit einer Strafe von 50 bis 200 Thlen. zu ahndenden Zollvergehen ſollen 
namentlic; gezahlt werden: 

a. jede thätlihe Widerfeglichkeit oder thätlihe WBeleidigung der im Dienfte begriffenen 
Königlich Hannoverfhen Zollbeamten oder der in deren Auftrage bei Dienftverrichtungen behüfflichen 
Derfonen; 

b. die Anfertigung oder Benugung falfcher oder verfälichter Documente und Papiere; 

c. jede eidliche oder an Eides Statt abgegebene, unwahre Berfiherung und die Benußung 
von Documenten zc., welche auf den Grund folder unrichtigen eidlichen oder an Eides Statt gege- 
benen Verfiherungen ausgeftellt worden find. 


9) Ordnungsftrafen von 1 bis 50 Thlr. find insbefondere in folgenden Fällen zu erkennen: 


a. wenn Schiffe die Zolftelle zu Brunshauſen vorbeifahren, ohne fi) ordnungsmäßig zu 
melden und zu legitimiren; oder wenn Schiffe, welche zum Segen verpflichtet find, Ddiefes unter: - 
laffen, welchenfalls unter befonders erfchwerenden Umftänden die Strafe bis zu 100 Thaler geftei- 
gert werden kann; 

b. wenn den in Ausübung ihres Dienftes befindlichen Königlic) » Hannoverfhen Zollbeamten 
oder den in ihrem Auftrage bei Dienftverrihtungen behülflichen Perfonen Beleidigungen ohne hin- 
zutretende Thätlichkeit zugefügt werden; 

c. wenn nach gefchehener Anmeldung und erfolgter Abfertigung zu Brunshaufen vor Errei: 
hung des Beftimmungsorts Waaren aus dem Schiffe entladen werden, ohne daß die gefdyehene 
Entladung binnen 24 Stunden nad der Ankunft des Schiffes oder der Maaren an dem Beftim- 
mungsorte, und, bei gefchehener Ülberladung in das, das Hauptſchiff zu deffen Beftimmungsorte 
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begleitende oder ihm vorausgehende ober dahin folgende Reichterfchiff vor der Entlöfchung des einen 
und des andern, einer Königlich: Hannoverfhen Zollcontrole angemeldet wird; 

d. wenn am Beftimmungsorte der Anfang mit dem Löfchen der Waaren gemacht wird, ohne 
daß der Löfchfchein, in fo fern derfelbe nach diefem Regulativ erforderlich war, erbeten und ertheilt 
worden ift; 

e. wenn Schiffe auf ihrer Rüdkehr die Zolftelle zu Brunshaufen vorbeifegeln, ohne den 
Retourſchein, in fo fern derfelbe nad) diefem Regulativ erforderlich war, abzugeben. 

In den unter a und e bezeichneten Fällen wird die Strafe durch die Nachweiſung aufgehoben, 
da Sturm, Eisgang oder ähnliche Hinderniffe die Erfüllung der ordnungsmäßigen Verpflichtung 
unmöglid) gemacht haben. 

10) Das Zollgericht hat die Größe der zu erfennenden Ordnungäftrafen — innerhalb der in 
diefem $. vorgefchriebenen Grenzen — nad der Wichtigkeit des Falles, nach der Größe des Schiffes 
und der in Frage kommenden Waarenquantitäten, nad) dem Grade und der Dauer der Widerſetz— 
lichkeit, vorzugöweife aber danad) zu bemeffen, ob die Ordnungswidrigkeit wegen eines entſchuldbaren 
Irrthums, aus Fahrläffigkeit, oder aus Vorſatz begangen wurde. 

11) Die Strafen der Defraude und die verwirkten Ordnungsitrafen find, in fo fern bie 
factifhen Boraudfegungen, auf welden die Strafbeflimmungen beruhen, gleichzeitig eintreten, neben 
einander zu erkennen. 

Wegen unterlaffener oder unrichtiger Declaration full indeffen neben ber Strafe der Zoll: 
defraude eine weitere Ordnungsſtrafe nicht erkannt werden koͤnnen. 

12) Wenn Jemand eined Zollvergehend der naͤmlichen Art nach erfolgter Beftrafung ſich 
wiederholt fhuldig macht, fo fol die nad dem Obigen aufjulegende Strafe im erften Wiederholungs: 
falle um die Hälfte, im zweiten um das Ganze, im dritten um dad Doppelte u, f. w. erhöhet werden. 

13) Neben der Straf: der Defcaude ift jedesmal der verkürzte einfache Zoll zu erlegen. 

14) Wenn das Zollvergehen durdy eine Handlung begangen oder von einer Handlung 
begleitet ift, welde nad) den Beltimmungen anderer Etrafgefege mit einer criminellen oder mit 
einer fonftigen Strafe geahndet werden fol, oder wenn durd jene Handlung ein civilrechtlicher 
Anſpruch begründet iftz fo fihließt das Verfahren vor dem Zollgerichte oder die erkannte Zollftrafe 
ein weiteres Verfahren vor dem übrigens competenten Gerichte nicht aus. 

15) Haben mehrere als Miturheber, Gehülfen oder Begürftiger an einem Zollvergehen Theil 
genommen, fo ift gegen jeden Zheilnehmer eine, der Iheilnahme an dem Vergehen entfprechende 
Strafe zu erkennen. in Gleiches fol aud gegen diejenigen eintreten, weldye an den Vortheilen 
eined begangenen Zollvergehens wiffentlid Theil genommen haben. 

Die Etrafe der Defraude (Nr. 2.) fol indeß in jedem einzelnen Falle nur einmal erkannt 


werben. 
16) Wenn binnen einem Jahre, von dem Zeitpuncte an gerechnet, an welchem das Zollver- 
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gehen begangen wurde, eine Denunciation bei dem Zollgerichte nicht eingereicht iſt, ſo ſoll eine 
Beſtrafung ſpaͤter nicht eintreten. 


§. 19. 
Saftungsverbindlichkeit. 

Fuͤr Zoll, Strafen, Schaͤden und Koſten haften, außer dem Verurtheilten, auch das Schiff 
und diejenigen Waaren, in Anſehung deren ein Zollvergehen begangen iſt, letztere jedoch nur ſo 
lange ſich dieſelben im Verwahrſam oder Eigenthum des Schiffers oder erſten Empfaͤngers befinden. 
Für die Strafe des Ruͤckfalles (vergl. $. 18. Nr. 12.) in fo fern dieſer nicht dem Eigenthuͤmer oder 
Empfänger der Waare zur Laft fällt, haftet letztere nicht. 

Schiff und Waaren werben durch Beftellung genügender Sicherheit von dieſer Haftverbind: 
lichkeit frei. 

Der Schiffer und die Eigenthümer der Waaren haften für die Handlungen derjenigen Per: 
fonen, deren fie fid in Beziehung auf ihre Verpflichtungen gegen den Zoll bedient haben. 

Soweit mehrere wegen eines Zollvergehend verurtheilt find, ſteht es der Zollverwaltung frei, 
ihre Anfprüche gegen Einzelne derfelben nad) ihrer Wahl zu verfolgen. 

Denjenigen, welche in Folge einer Haftungsverbindlichkeit Strafen und Koften für Andere zu 
erlegen haben, bleibt der Regreß gegen den oder die eigentlihen Schuldigen vorbehalten. 
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Brunshbäufer Zoll - Tarif. 


Überficht der Tarif: Pofitionen. 


1) Blei und Bleiwaaren ; 
2) Blumenzwiebeln ; 
3) Brennmaterialien ; 
4) Bud, Kunft: und Mufikalienhandels» Gegenftände; 
5) Bürftenbinder- und Siebmacherwaaren; 
6) Eicyorienwurzeln, trodne; 
7) Golonial:, Material: und Gonditoreiwaaren: 
A. Gacao und Gacaofabrikate; 
B. Caffee und Gaffeefurrogate; 
C. Eonditoreis und Delicateffenwaaren ; 
D. Getränke (kuͤnſtlich bereitete); 
E. Gewürze; 
F. Mehlige Subftangen; 
. Südfruͤchte, auch Schalen und Kerne derfelben; 
H. Syrup; 
1. Zabad und Tabacksfabrikate; 
K. Xhee; 
L. Zucker; 
8) Droguerie:, Apotheker und Farbewaaren, auch andere ähnliche Rohftoffe und Fabrikate; 
9) Eifen und Stahl, und Waaren daraus; 
10) Erden und Erze; 
11) Erdenwaaren ; 
12) Federn; 
13) Zelle und Häute: 
A. Haͤute zur 2ederbereitung ; 
B. Zelle (behaarte) zur Pelzwerkbereitung; 
14) Fifhe und Scyalthiere ; 
15) Fleiſch, Talg und Fett; 


a: 
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16) Gartenfruͤchte (Obſt ꝛc.); 
17) Getreide und Huͤlſenfruͤchte; 
18) Glas und Glaswaaren; 
19) Gold, Silber und Platina; 
20) Haare und Waaren daraus; 
21) Holz und Holzwaaren; 
22) Hopfen; 
23) Horn und Knochenwaaren ; 
24) Infteumente; 
25) Karben oder Weberdifteln; 
26) Kupfer, auch Meffing und ähnliche Metallgemifche, und Waaren daraus; 
27) Kurze Waaren, Quincaillerie-, Galanterie-, Bijouteriewaaren ıc.; 
23) Landwirthſchaftliche Erzeugniffe der Viehzucht und Bienenzucht; 
29) Leder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate ; 
30) Lichte; 
31) Mafchinen, Mafchinentheile und Modelle; 
32) Metalle (anderwärts nicht genannte); 
33) Mühlenfabritate und Backwerk; 
34) Naturalien und Antiquitäten ; 
35) Ö1; 
36) Papier und Pappe, und Waaren daraus; 
37) Pech und Theer ıc.; 
38) Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeit) ; 
39) Salz und Salpeter; 
40) Samen; 
4l) Seife; 
42) Spinnmaterialien, Gefpinfte und Gewebe: 
A. Spinnmaterialien ; 
B. Seilerarbeit; 
C. Garn und Zwirn; 
D. Zeugwaaren (incl. Kleidungsftüde und Waͤſche); 
43) Steinwaaren; 
44) Stroh, Rohr, Baſt ꝛc., und Waaren daraus; 
45) Wachswaaren; 
46) Zink und Zinfwaaren; 
47) Zinn und Zinnwaaren. 





Berzollung. 





1 | Blei und Bleiwaaren: 
A. Blei in Blöden, Mulden, Rollen, Platten u. ſ. w., 
und altes Blei, auch Glätte : 
B. Bleiwaaren (fertige), ald: Keifel, Röhren, Schrot 
u. ſ. w., auch Staniol, Schriftgießerarbeit, imgl. 
lackirte Bleiwaaren 


2 | Blumenzwiebeln 
3 | Brennmaterialien, folgende: 
Holz, Stein: und Braunfohlen; Koaks; Karbolein 
Anmerk. Brennholz, Pobluhen, Torf und XTorfloblen, f. im 
Verzeichniſſe der zollfeeien Gegenftände. 
4 | Buch:, Kunft: und Meufifalienhbandels : Ge: 


genftände: 
gedrudte Bücher und Schriften; Gemälde; Landkarten; 


aud Kalender und Spielkarten; imgl. —— seite: 
chene oder lithograpbirte Noten 


5 | Bürftenbinder: und ——— 
6 | Eichorienwurzeln, trockne 


Anmerk. Friſche Cichorienwurzeln, f. im Verzeichniffe der zoll: 
) 


freien Gegenftände s. m. 5. 


— 


GEolonial:, Material: und Conditoreiwaaren: 


A. Gacao und Gacaofabrifate: 
a Gacao (in Bohnen oder gemahlen) . ; 
b. Gacaofabrifate: — Cacaomaſſe, Cho 
colade — 


B. Caffee, auch — aller Art . 


C. Gonditoreis und Delicateffenwaaren : 

a. Gonfitüren, eingemadyte Fruͤchte, Zuckerwerk u.f.w. ; 
aud) Gaviar, fabricirter Senf, Zafelbouillon, und 
andere, nicht andermwärts genannte Gegenftände des 
feinern ZTafelgenuffes . 5 . 

b, Gitronat (Cedro, Succade) 

D. Getränke (kuͤnſtlich bereitete): 
a. alle nicht niedriger tarifirte, namentlid: Bier und 
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—— 


2 


Mapftab Zollfag 
der im 


Berzollung. 14 Thaler: Fuße. 
EZ. Zu) 


Benennungen der Waaren. 
Meth; Branntewein jeder Art (Arrak, Rum, Ge 
never, Sprit u.f.w.); Wein, Moft und Eyder u.f.m 100% I—|—| 6 
b. Effig aller Art, auch Himbeereffig u. dergl. . » _—|i—| 2 
E. Gewürze: . 
a. alle nicht niebriger belegte Gewürze und Specerei- 





waaren, z. B. Ganehl, Gardamomen, Cassia cario- 
phyllata (Neltenzimmt), Safran, Banille 

b. Lorbeeren und Lorbeerblätter 

c. Ingwer . . 

d. Pfeffer und Diment ; 

e. Cassia lignea, Gafiablumen, Sternanis und 
weißer Zimmt (Canella am): . . 

f. Gewürznelten 5 

g. Macid und Muscatnüffe . ; 

F. Mehlige Subftanzen: 

a. nicht niedriger tarifirte, 3. B. * a. oder 
Zapiofa, Arrowroot . 

b. ungefchälter Reis (paddy) . ; . 

c. Reis, gefhälter, und Reismehl 

Anmert. —— Gries, Grütze, Mehl, Nudeln u. 1. w., . 
G. Suͤdfruͤchte, auch Schalen und Kerne derfelben: 

a. alle nicht ausdrüdlih mit einem höhern Zollſatz 
belegte, namentlich: Apfelfinen, Gaftanien, Citronen, 
Datteln, Granaten, Zohannisbrot oder Garoba, 
Pfirſichkerne, Piflazien u. f. w; auch Schalen von 
Eitronen, Granaten, Pomeranzen und anderen 
Suͤdfruͤchten . . 

b. Gorinthen, Rofinen und Zeigen, auch geröftete Feigen 

c. Gapern, Mandeln und Dliven . 

H. Syrup, auch Kartoffelfyrup und Runfelrübenmelaffe 
J. Zabad und Zabadöfabrikate: 

a. Zabad in Blättern, Stengeln und am: a 
Zabadömehl und Zabadsabfälle — 

b. Tabacksfabrikate: 

@. Rauchtaback in Rollen, imgl. gekerbter, geſchnit— 
tener u. ſ. w., * — — und 
Carotten) 

P. Cigarren . } . . . . 
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K. Thee, auch Theeſtaub 


L. Zucker: 
a. Brot oder Hutzucker, Caſſonade, weißer geſtoßener 
Zucker, Farin, Baftern, — u.ſ. w. . — | — | 10 
b. KRohzuder . . . ; » — — 5 


5 | Droguerie:, Apotheker⸗ und — 
auch andere aͤhnliche Rohſtoffe und Fabrikate: 
A. alle nicht unter B. bis K. einſchließlich genannte, 
namentlich Copaivae- und Muskat-Balſam; Bern: 
fein; Dinte; getrodnete Kräuter, Pflanzen, Blüthen, 
Wurzeln u. f. w.; Kräutertabad und Kräuterthee; 
Spermaceti; Stearin ufw . * — 1168 
B. Gocoönüffe; Bein-, Elfenbein⸗, Knochen⸗ Kohlen: 
und fampen: Schwarz; Sodaholz; Vitriolftein ; Bars, 
gewöhnliches Galipot und Eolophonium ’ » —-—|i—[ı 
C. Gelb: und Blauholz; Vitriol; Wachholderbeeren . » —-i—| 2 
D. Xlaun ; Braunroth (Englifch:, Holändifch-, Preufifch- 2, 
und Venetianiſch-Roth, Eolcothar und Caput mor- 
tuum); isländifches Moos; Quercitron; Schwefel; 
Soda; Sumach; Vitriolöl (Scwefelfäure) . ’ » —-|_—!3 
E. Catechu oder Japaniſche Erde; Eurcume; Roihholz 
Salzſaͤure; Saſſafrasholz; Schwefelblumen . . » —1_14 
F. Bleiweiß, Bleigelb, Mennige und andere Bleifarben ; 
Chlorkalk, trodner und flüffiger; Eitronen- und Li⸗— 
monenfaft; Drufen:, Pott- und Waid-Afche; Korn 
und Hornfpigen; Knoppern oder Ederdoppen; Mi: 
neralwaffer; Süßholz; Zerpentin; Thran, imgl. 
Wallfiſch-⸗ und Robbenfped; Waid und Wau . » — —16 
G. Aloe und Xloeblätter; Chinarinde; Flohſamen (se- 
men psyllii); Lad (Körner, Stod:, Schellack) 
und Firniß; Lakrizenfaft; Leim; Orleans; Perlmut- 
ter; Salmiak; Salpeterfäure und Scheivewaffer; So⸗ 
dafäure; Tamarinden; Zoncabohnen ; ——— aller 
Art * — 1— 
Farbeholz⸗ Ertracte und Gränfpan ; » -| 2/1 — 
Gautchouc oder Gummi elafticum; Fifchbein (auch ge: 
riffenes und Fifchbeinftäbe); Braunfchweiger und Bre- 
| mer Grün; Ladfarben; Manna; Sennesblättr . * —i—| 3 


zu =) 




















Mafftab Zollſatz 
Benennungen der Waaren. der im 

Pofition. Verzollung. 14:Thaler:Fuße. 

B2 
K. Balſam aller Art, mit Ausnahme von Copaivae- 
und Muscatbalfam; feine Blaufarben, nämlich: 
Berg, Berliner:, Englifhblau, Schmaltg; Camphor; 
Garmin, Chromgelb, Chromgruͤn und andere Chrom: 


farben; Cochenille; Elfenbein; Indigo; Mofchus 
oder Zibeth; ER) RR — * 
nober . 104% I—ı 51 — 
Anmerk. 1) Dt, f. Sf. 35. 
2) feifhe Pflanzen, Kräuter, Blüthen, Wurzeln u. |. w., 
f. im Berzeichniffe der zollfeeien Gegenitände. 
3) Farbenerden (Kreide, Dfer u. f. w.), f. Pol. 10. 


I | Eifen und Stahl, und Waaren daraus: 
A. Eifen und Stahl: 

a. geſchmiedetes, gegoffenes und gewalztes Eifen in 
Stäben, Blechen, Platten u. f. w.; desgl. Suppen: 
eifen; Eiſenbahnſchienen; auch Roh: und Gement:, 
Guß: und raffinirter Stahl; ferner Radkranzeifen ; 
imgl. Eifen, weldyes zu groben Beftandtheilen von 
Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u. f. — 
roh vorgeſchmiedet iſt . — — 43 

b. Roheiſen aller Art und altes Bruceifen i F » — — | 

c. Weißblech (tin plates) . . : . » — 

B. Eiſen- und Stahlwaaren: 

a. chirurgiſche Inſtrumente, Meſſerſchmiedewaaren, 
Schwerdtfeger⸗ und Buͤchſenmacherarbeit, Nadeln, | 
Nadlermaaren und andere feine Eifentrammaare 
(Cutlery, Hardware, Ironmongery u. f. w.), | 

| 
| 
| 





auch Waaren von Eifenbleh . ; 3 — | 
b. Anker und Ankerketten, imgl. ganz grobe Suj- | | 
waaren, wie Amboffe, Gewichte, Gitter, Pallifa- | 
den, Röhren, Rofte, Grapen, Pfannen, Keffel, | 
Mörfer, Ofen, Kanonen, Lafetten u. f. w. ß » — — 
c. Eiſen- und Stahldraht; grobe Werkzeuge von | 
Eifen oder Stahl, auch dergl. in Verbindung mit | 
Holz oder Leder u. f. w., und Grobjchmiedear: | 
beiten aller Art, als: Arte, Bettitellen, Feniter: | 
ftangen, Heizapparate und Geftelle dazu, Heuga— | 
bein, Hufeifen, Ketten (excl. der Anferketten), | 





m 
Maßſtab Zollſatz J 
(4 


Nummer 
J der Benennungen der Waaren. der im 
Poſition. Verzollung. l Thaler. Fuße 


2 al 


Kiften, Kutfch- und Wagenfedern, Sägen, Schau: 

fein, Schraubftöde und Schraubbolzen, Senfen, 

Sicheln, Striegel, Strohmeffer, Thüren und Thür: 

befhläge, Waffekifen, Zudermeffer (Negerhauer) 

u. f. w.; auch gegoffene und — en 

und Knöpfe . 1004 I—| ı)l — 
Anmerk. Mafhinen von Gifen, f. Pof. 31. 


10 | Erden und Erze, alle nicht anderwärts genannte, 
namentlich : 

(Erden:) Bimftein; Farbenerden (Bolus, Kreide, Oker, 
Rothſtein, Sienaerde u. f. w.); Porcellan= und Zu: 
derbädererde; Talk; Toͤpferthon und SPfeifenerde ; 
Walkererde und bergl. mehr; ferner: 

(Erze:) Auripigment und andere Arfenikerze; Bleiglanz 
und andere Bleierze; Blutftein; Braunftein; Galmei- 
ftein; Schmirgel, Amarill und Zripel (ſowohl roh 
als gemahlen); Wafferblei oder Reißblei u. f. w. . ” — 

Anmerk. Gips (roher), Lehm, Mergel, Sand, imgl. Kobaltfpeife 
und Schlacken von Erzen, ſ. im Verzeichniſſe der zoll: 
freien Gegenftände. 


11 | Erdenwaaren: 
A. alle nicht höher oder niedriger tarificte, namentlich: 
Fayence, Steingut, thönerne Tabadspfeifen, Gips: 


A En u Ti 


— 


ET —,sr æ —ñ — ——— ñ— — — 


und Meerſchaumarbeiten u. ſ. w. —6 
B. gemeines — aller Art, —“ und 
Knider . . . » — 
C. Porcellan Fr : i » we Wii 
Anmert. Gips: und Meerfhaummaaren in Betinun mit 
edlem Metall u. f. w., ſ. Pof. 
12 | Federn: * ewöhnliche Bettfedern, = Du: 
nen und Eiderdunen, imgl. Federpofen . > er 3 
13 | Felle und Häute: 
A. Häute zur Lederbereitung: 
a. gefalzene . . . . . . . » lu 8 
b. trodne . » — — 10 


B. Felle Wehaarte) zur Pelzwerkbereitung, einſchließlich 










































Hafen: und Kanindhenfelle; behaarte Lamm-, Schaf: 
und a Affen, Dachs⸗, Seehunds⸗, Zebra: 
felle u. ſ. w.; imgl. Sominze und —— von 
ſolchen Selen . . F 


Fifche und Schalthiere: 


. Bilde: 

a. gefalzene (excl. Häringe), getrodinete, marinirte 

b. Haͤringe . 
Anmert. Lebende und frifche Fifche, n unter den gelifceien 

Gegenftänden. 
B. XAuftern und Een —* marinirte und einge⸗ 
madıte) . ‘ 
Anmert. Dummern und areiſe, f. unter PR — PR 
fländen, 


Fleifch, Talg und Fett, imgl. Speck, Schin: 
fen, Würfte und großes Wildprett i 
Anmerk. 1) Robben: und Wallfiſchſpeck, ſ. Pof. 8 F. 
2) Geflügel und kleines Wildprett, ſ. im Berzeichniffe 
der zollfreien Gegenftände. 


Gartenfrüchte (Obſt u. f. w.): 

A. getrodnetes oder Badobft (excl. Pflaumen), aud) 
eingekochtes Obſt (Muß) und eingefottene Beeren ; 
Nüfe (Haſel-, — u. I »; 
Ananas . R 

B. getrodnete Pflaumen R 

Anmert. Gemüfe, Krautarten, efbare Wurzeln, " feifes Obſt, 
ferner Melonen, Gurken, Kürbiffe u. dergl.‘, ſ. im 
Verzeichniſſe der zollfreien Gegenftände. 


— * — — in ———— 
auch M 
Anmerk. near in Garten und grüne oder — 
Huͤlſenfruchte, ſ. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegen: 
flände. 
Glas und Gladwaaren: 
A. alle nicht unter B. begriffene Glasforten, auch 
Glaswaaren in Verbindung mit unedlen Metallen . 


Maßſtab 
der 


Verzollung. 


B. gruͤnes und anderes gemeines farbiges Boniglas, 
auch Korbflafdyen von dergl. Glafe . 


Anmert. Glaswaaren in Verbindung mit edlem Metall u. f. w., 
imgl. imitirte Ebdelfteine, f. Poſ. 27. 


Gold, Silber und — — in 
Barren und Bruch ; 


Anmert Blech, Draht und fertige — von edlem Weich, 
f. Pof. 27. 





20 | Haare und Waare daraus: 
A. Angora:, Hafen, Kaninchen, Reh, Pferdehaare, 
Schweinshaare und Borften u. f. w.; auch Haar: 
matraßen und andere nicht mit Reder verbundene 
Polfterarbeiten . A j i . ; : 100 4 — 1% 
B. Kubhaare » P . » — —6 


Anmerk. 1) Gefpinnfte u. ſ. w. aus — ſ. Def —* und D. 
2) Perlidenmacherarbeit, 1. Pol. 27. 


21 | Holz und Holzwaaren: 
A. Holz: 
r Bau: und Nubholz . » else 
b. aufereuropäifche Zifchler- und Drechölerhöfzer, wie: 
Eben:, Jacarandaz, — —— u. J w., 
imgl. Vdobamboh —— 
c. Korkholz — 1 
Anmerk. Brennholz, Buſch und BReifig, imgl. Bias 
I 
| 


14 

N 

f. im Berzeichniffe der zollfreien Gegenftände, 

B. Holzwaaren 


a. ladirte, bemalte, gebeizte, fournirte u. ſ. w., 

Drechsler-, Tiſchler- u. f. w. Waaren; Holz 

bronze; Bleiſtifte; auch Korkftöpfel, Korkfohlen 

und andere Korkfwaaren . R = —— 

b. rohe, bloß gehobelte Böttcher-, Drechsler⸗, riſch 

ler⸗ und Wagnerarbeiten, auch dergl. Waaren in 

Verbindung mit Eiſen, Leder, Kupfer oder Meſ— 
fing; imgl. Korbflechterwaaren aller Art . » ei 
Anmert. 1) Mafchinen, Mafchinentheile und Modelle von Hols, | 
f. Pof. 31. | 
| 





— 
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14 
f 


f 
} Nummer 


MPoſition. 


ne Te ln DT ——— —— — 


22 


23 


24 


25 
26 


— 218 — 


Benennungen der Waaren. 


2) Holz- und Korkwaaren in Verbindung mit edlem 
Metall oder Perlmutter, Elfenbein u. f.w., f. Pof. 27. 
3) ve Haußgeräth u. ſ. w. und leere Gebinde 


4) 5. ſ. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegen: 


ſtãnde. 
Hopfen 
Horn: und —— feige aus Dit 
von Horn oder Knochen . 


Anmerk. 1) Knochen, f. unter den aim, oerimen 

2) Horn und —** ſ. Poſ. 8 

3) Fiſchbein, ſ. Poſ. 8. 

4) Elfenbein und Fe f. Pof. 8. K. 

5) Hom: und Knochenwaaren in Verbindung mit 
edlem Metall oder Perlmutter u.f.w,; imgl. El: 
ee „Fiſchbein⸗- und Sanpatt: Basen, f. 

of 2 


Inſtrumente, aftronomifche, mathematifche, mechanifche, 
muſikaliſche, optifhe, phyſikaliſche, ohne Ruͤckſicht 
die Materialien, aus denen fie gefertigt find . 


Anmert. 1) Chirurgifche Inftrumente, F Def. 9.B.a. 
2) Mafhinen u. f. w., ſ. Pol. 


Karden oder Weberdifteln 


Kupfer, auch Meffing und ähnliche Metallgemifche, und 

Waaren darauß : 

A. Kupfer, Meffing, Britanniametall, Padfong u.dergl.: 

a. gefchmiedet, gemwalzt, gegoffen, zu Gefchirren; auch 
Kupfer: u. ſ. w. Schalen, wie fie vom ‚Hammer 
fommen; ferner Blech, Dachplatten, Draht, desgl. 
polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln und Bleche 

b. Rohtupfer in Scheiben und Blöden; Roh: (Stüd:) 
Meſſing; altes Bruchkupfer oder Bruchmefling, 
Kupfer- und EU N und Kupfer: 
münzen . ; 

B. Waaren (fertige, wie Keſſei, Pfannen u uf. w), aus 
Kupfer oder den vorgenannten Metallgemifchen, oder 
aus Kupfer, Meffing u. f.w. Blech; — Gelb⸗ 
und Glodengießerarbeit . : . . 


Maßſtab 


der 


Verzollung. 
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Ru —— Duincaillerie:, Galanterie⸗, 
ijouterie u. f. w., und zwar: 

Gorallen, Perlen, aͤchte und nachgebildete Ebdelfteine, 
auch gefchliffene Achate, Carneole und dergl. ordinaire 
Scymudfteine (gefaßt oder ungefaßt); Waaren, ganz 
oder theilmeife aus edlen Metallen oder mit edlen Me- 
tallen belegt, aus Metallbronze (dcht vergoldet), aus 
Bernftein, Elfenbein, Fifhbein, Perlmutter oder Schild- 
patt gefertigt, au) Waaren aus vorgenannten Stoffen 
in Berbindung mit Alabafter, Gips, Glas, Holz, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meer: 
fhaum, unaͤchten Steinen u. dergl.; Filigran- Arbeit; 
feine Parfümerien, wie fie in Heinen Gläfern u, f. w. 
im Galanteriehandel und als Galanteriewaare geführt 
werden; Taſchen⸗, Stutz⸗ und Pendeluhren; Kronleud)- 
ter mit Bronze, Gold: oder Silberblatt; Regen- und 
Sonnenfhirme;z Fächer; künftlihe Blumen; Schmud: 
federn; Perücdenmacher-Arbeit; überhaupt alle zur Gat- 
tung der Kurzwaaren, Bijouterie, Jevellery, Quincail- 
lerie: oder Galanteriewaaren gehörige, nicht niedriger 
tarifirte Gegenftände; endlich auch Waaren aus Ge: 
fpinnften von Baumwolle, einen, Seide, Wolle u. ſ. w., 
welde mit Eifen, Glas, Holz, Leber, Metallfäden 
(Lahn), Meffing, Stahl, Stroh u. ſ. w. verbunden find, 
z. B. Tuch- oder Zeugmügen in Verbindung mit Leder, 
Knöpfe auf Holzformen, Klingelfhnuren u. dgl. m. 


23 | Zandwirtbfchaftliche Erzeugniffe der Vieh: 


zucht und Bienenzucht: 
A. Honig und Kfe . 
B. Butter } . 
C. Wachs 


Anmert, Gier und Milh, f. unter den jolfeeien —— 


Leder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate: 

A. Leder aller Art, auch gegerbte Haͤute, — Per⸗ 
gament . 

B. Lederwaaren ohne unterſchied Schuhmacher⸗ Satt⸗ 
ler⸗, Zäfchner:, Beutlerwaaren u. f. w.), auch Waa- 


100 % 
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ren von lackirtem Leder oder von Pergament; imgl. 
von Cautchouc, als Gummibaͤlle, Gummiſchuhe und 
andere Gummiwaaren; Darmſaiten; TEN 


haut und Waaren daraus . i k 100% I—| 5 — 
30 — | 
A. Spermaceti- oder Wallrath-, Stearin, Wachslichte | 
u. fmw., auch Rn Badefadein u. di } » — 5— 
B. Zalglichte . » Zn 5 


31 | Moafchinen, Mafchinentheife und Modelle, 
fie mögen aus Holz, Eifen oder anderen Materialien | 
oder auch aus verfchiedenartigen Stoffen gefertigt ſeyn » —- 11— 


32 | Metalle (anderwärts nicht genannte): 
A. Antimonium, Arfenit, Wißmuth und andere ausge— 
brachte Metalle (im Gegenfag metallifher Erze), 
welche unter den Pofitionen 1, 9, 19, 26, 46 und 
47 nicht begriffen fi — nd . . . . s * — — 8 
B. Queckſilber Fa 


33 — und Backwerk: 
. Graupen, Gries, Gruͤtze, Mehl, auch Zeig und | 
Zeigwaaren (Brot, Schiffszwieback u. f. w.) » u | 
B. Amidam oder Stärke; Nudeln (Makaroni, Pal 
u. ſ. w.); aud Puder — ⸗ 
Anmerk. Feines Backwerk (Zuckerwerk), ſ. Poſ. Ca a. 


34 | Maturalien und Antiquitäten: GCondilien, of 
filien, Inſekten, auögeftopfte oder in Spiritus gefeßte 
Thiere, ferner Mumien und andere für —— 
beſtimmte Gegenftände . , : p R " — 1— 


35 | 8: | 
A. alle nicht höher oder niedriger tarifirte Sorten, na- | 
I 














mentlih: Baum- oder Dliven:, Cocosnuß-, Hanfz, 

Leins, Mandel;, aa — mu — 

Ööluf.w . » — — 
B. Palmöl . ; ; z r r ; ö » — — 


ne Ze nen ee m ce ——— 


Mafitab Zollfag 








der im 
Berzollung. 14:Thaler-Fuße, 
PR 
C. feine ätherifhe und ParfümerieÖle, wie: Anis, 
Bergamot:, Caſſia-, Gedro:, Nelken, — 
Ölufw . 100% I—| 5i — 
36 | Papier und Pappe, us — — 
A. Papier und Pappe: 
a. weißes, farbiges, gepreßtes, bemaltes Papier aller 
Art; Drud- und Loͤſchpapier; auch Padpapier, 
Pappe und Pappdedel . ; 5 Zu en 
Anmerk. Makulatur und Seripturen, ſ. unter den zoufrelen Ge: 
genftänden. | 


B. Papier und Dappwaaren: Papiertapeten; Bud): 
binder- und Gartonnage= oder Papparbeit; 
Waaren von Pappmaffe (papier mache) . » — 34— 


37 JPech und Theer u. ſ. w. 
A. Pech (gemeines und geläuterted); Theer (minerali: 








fcher und anderer); auch Pechfackeln u, ie i » ll 3 

B. Asphalt; imgl. Asphaltplatten . ; i » —|iI—|6 
33 | Velzwerf (fertige Kürfchnerarbeit) aller Art » —|51—j 
Anmerk. Felle zur Pelzwerkbereitung, ſ. Pof. 13. B. h 
„ 
39 | Salz und Salpeter: N 
A. Kuͤchen⸗, See: und BR: Dungeſatz — — J 
B. Salpeter — — 63 
40 | Samen: | | h 
A. alle nicht niedriger tarifirte Saͤmereien, namentlich: | | 4 
Canarien⸗, Eöparfetter, Hanf:, Holz, Klee:, Yucernz, I | ] 
Mohn:, Senffamen, auch gemahlener, Wiefenfamen | , 
u, ſ. w. » = - Ei nl 
B. 2einfamen und Leindotter, Rappd: und Rübfamen » — | 3 | 
a | Seife aller Mıt. . - » —— sh 
42 — ————— Geſpinnſte Ar — | x 
A. Epinnmaterialien : 

a. alle nicht anders tarifirte, namentlidy Lamm: und 

Schafwole . i F ; » —| 1 6% 

b. Baumwolle, Flachs und Hanf 2 —i—| 9 
4 





ber Benennungen der Waaren. 


c. Seide, rohe und bereitete . 
Anmerk. Haare (Angorahaare u.f.w.), ſ. Poſ. 20. A. 


genftände. 
C. Garn und Zwirn: 


wu u nr 


———— 


b. Heedengarn 
Hanf 


vermiſcht . . . . 
D. 3eugwaaren: 


b. Pad:, Sad und Gegelleinewand . 


zollfreien Gegenflände. 


Gipsfpath, Marmor, Speditein 


A. Stuhlrohr, einfchließlid des gefpaltenen 


Baft-, Stroh-, Span: und Rohrhüte 
f. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegenftände. 


a u ee a ET —— ——— — — 


B. Seilerarbeit (Tauwerk, Bindfaden u. ſ. w.) 
Anmerk. Altes Tauwerk, ſ. im Verzeichniſſe der zollfreien Ge— 


d. Garn und Zwirn von Seide mit anderen Stoffen 


43 | Steinwaaren: Waaren aus Alabafter, Bergkryſtall, 


B. Stodrohr (Bambus, Pfefferrohr u. f. w.) . 
C. feines Stroh- und Baſtgeflechte zu Hüten, imgl. 


+ 


* 


a, fo weit. fie nicht mit einem andern Zollfaße be- 
legt find, insbefondere: Garn und Zwirn von 
Wolle oder Haar, auch von Wolle oder Haar in 
Vermifhung mit Baumwolle, Flah oder Hanf 


c. Garn und Zwirn von Baumwolle, Flachs oder 


* 


a. Zeuge, Tuͤcher, Gewebe, Bandwaaren, Pofamen: 
tierarbeit, Putz⸗ und Modewaaren, Stidereien, 
Spigen, Strumpfwaaren, Teppiche und Deden; 
aud fertige neue Kleidungsftüde und Waͤſche; 
Filzwaaren; Wachstuch; Wachstafft u. f. w. 


Anmerk. Getragen Kleider und Wäſche, f. im Verzeichniffe der 


Anmerk. 1) Robe und behauene Steine, imgl. Marmorplatten, 
f. im Berzeichniffe der zollfreien Gegenftände. 

2) Edelſteine (Diamanten u. ſ. w.), imgl. gefcliffene 

ordinaire Schmudfteine (Achat, Jaspis u. ſ. w.), 

ferner Waaren aus Alabafter u. dergl, in Verbindung 

mit edlem Metall, Perlmutter u. f. mw., f. Pof. 27. 


44 Strob, Robr, Baft u. f. w., und Waaren daraus: 


+ 


Anmert. Binfen, Dachtohr, Schilf, Flechtſtroh, Matten u, f. w, 


Maßſtab 


der 


Verzollung. 
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— Wachsbuͤſten, EEE — 
arven 
Anmerk. 1) Wachs, ſ. Poſ. 28, c 
2) Wahslichte, f. Pol. 30. A. 
3) Wachstuch u. f. w., f. Poſ. 42. D. a. 
4) Wachsfiguren: Kabinette, ſ. im Verzeichniſſe der zoll: 
freien Gegenftände sub 7 2. 


Zink und Zinfwaaren: 
A. Galmai und zinkifcher Ofenbrudy (Tutia) 
B. roher Zink und Zinkblech 
C. fertige Zinkwaaren, auch lackirte 


Zinn und Zinnwaaren: 
A. Zinn in Blöden, Mulden u. f. w., Ei altes 
Bin . 
. fertige Zinnwaaren, auch lackirte 


Schlußbemerkung: 


Für Waaren, welche fo allgemein declarirt werden, daß bie für 
diefelben gebrauchte Benennung mehrere verfchiedene Zarifpofitio: 
nen unter ſich begreift, darf der hödyfte der unter der gebrauch: 
ten Benennung begriffenen Zollſätze angerechnet werden, jedoch 
kann der Zollpflichtige nah $. 11. M 1. des Megulativs bier: 
gegen nachträglich reclamiren und dadurch bewirken, daß für 
die zu verzollende Waare nur der auf diefelbe nach ihrer fpe: 
ciellften Bezeichnung tatifmäßig fallende Zollfag zu erheben ift. 
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Anlage II. 


Verzeichniſß 


derjenigen Gegenſtaͤnde, welche bei dem Königlich-Hannoverfchen Elbzolle 
zu Brunshanfen Feiner Abgabe unterworfen find. 





1) Abfälle und Rüdftände, alle mit einem Zollfage nicht ausdruͤcklich belegte, insbefondere: 
Aſche; Aufter» und Mufchelfhalen zum Kalkbrennen; Blut von geſchlachtetem Vieh (fo- 
wohl flüffiges als eingetrocdnetes); Brannteweinfpülig; Gacaofchalen; Charpie; Därme ; 
thierifher Dünger; auch andere Düngungsmittel, welche nicht anderswo aufgeführt find 
(ausgelaugte Afche oder Kalkäfcher, Dornſchlag, Guano, Knochenſchaum ‚oder Zudererde, 
Sägefpäne ıc.); Eifenfeile und Hammerſchlag, imgl. Schliff (Abfall beim Schleifen grober 
Eifenwaaren); Hefe; Haͤringslake; Holzborke oder Gerberlohe; Hornabfall (Hornfpäne, 
geraspeltes Hirfhhorn 2c.); Hufe und Klauen; Kleie; Knochen (ganze und zerkleinerte, 
einſchließlich Knochenmehl); Leimleder und Thierflechſen; Lohkuchen (auögelaugte Lohe); 
Lumpen und andere Abfaͤlle zur Papierfabrikation (Papierſpaͤne, Makulatur, altes Tau— 
werk, alte Fiſchernetze 2c.); Ölkuchen und lkuchenmehl; Treber und Treſter; alte Gold- 
und Silbertreſſen zum Einſchmelzen; Tuchecken und Tuchleiſten u. dergl. m. 

2) Effecten und Reiſegeraͤth ꝛtc., nämlich: gebrauchte Hausgeraͤthe; getragene Kleider und 
Wäfche; gebrauchte Fabrikgeräthfchaften und gebrauchtes Handwerközeug; auch Kleidungs- 
ftüde und Wäfche aller Art, welche Schiffer, Matrofen und Paffagiere zu ihrem Gebrauche; 
ferner Handwerkszeug, welches reifende Handwerker, imgl. Geräthe, Inftrumente und 
Schaugegenftände, welche reifende Künftler mit fi führen; nicht minder gebrauchte Schiffe: 
Inventarienftüde; Gmballagen; leere Gebinde; auch Berzehrungsgegenftände zum Reife: 
verbraud), 

3) Eier. 

4) Erden, ald: Gyps (roher), Lehm, Mergel, Sand, imgl. Kobaltfpeife und Schladen von 

Erzen. 

Feldfrüchte (alle mit einem Zollfage nicht ausdrüdlich belegte), lebende Pflanzen ıc. näm- 

lih: Bäume und Sträuher zum Verpflanzen; Reben und Schoͤßlinge; Orangerie, Blu: 

men- und Topfgewaͤchſe; Heu, Gras und Futterfräuter; Getreide in Garben und andere 

Feldfrüchte (einſchließlich Flahs und Hanf) in Büfcheln, Bündeln zc., wie fie unmittelbar 


5 


— 


vom Felde eingebracht werden; friſche, gefalzene und abgekochte Gemüfe und Krautarten; 
Beeren (frifhe); eßbare Wurzeln und Wurzelknollen; frifche Kräuter, Blüthen, Wurzeln ıc. 
zum mebicinifchen und Gewerbögebraud; ferner Stroh, Spreu und Häderling; Schad- 
telhalm; Eicheln; Erbnüffe oder Erdeicheln; Moos (Berg-, Gorallen:, Steinmoos ꝛc.); 
Schwämme und Pilze (frifhe und getroduete); u. dergl. m. 
Anmerk. Bergl. die Tariffäge für Getreide und Hülfenfrüchte in Körnern; Samen; 
Spinnmaterialien, Drogueriewaaren ıc. 

6) Fifhe, lebende und frifche (zu welchen leßteren auch die blos zur Erhaltung auf dem 
Zransporte mit Salz beftreuten oder in Salzwaffer gelegten Fifche dann gerechnet werden, 
wenn fie in Körben eingehen); Hummern und Krebfe. 

7) Gartenfrächte, als: frifches Obſt, imgl. Melonen, Gurken, Kürbiffe u. vergl. 

Anmerk. Gemäfe, Krautarten, efbare Wurzeln ıc., ſ. Feldfrüchte. 

8) Heede, Werg und Zorfe, imgl. Seidencocons. 

9) Holz, ala: Brennholz, Buſch und Reifig aller Art, imgl. Weidenruthen. ' 

10) Kalt und Gips, gebramnter. 

11) Milch. 

12) Mufter, Mufterkarten und Proben aller Art, welche nur zum Gebraude als Mufter oder 
Proben geeignet find und in Quantitäten von gleichzeitig nicht mehr als zwei Pfund ber- 
felben Waarengattung paffiren. 

Anmerk. Alle andere ald die obengenannten Mufter und Proben tragen den 
Boll, der auf der betreffenden Waare ruht. 

13) Papier, befchriebenes, (Acten und Manufcripte.) 

14) Schiffe, fowohl Beine Schiffe (Boote), welche ſich ald Frachtgut in anderen Schiffen ver- 
laden befinden, als auch große Schiffe (einfchließlich der Dampfboote), welche von anderen 
Schiffen ald Frachtgut transportirt werben. 

15) Steine und Steinwaaren, (alle mit einem Zollfage nicht ausdruͤcklich belegten) namentlich: 
Bruch» und behauene Steine aller Art, z. B. Kalk, Schiefer-, Ziegel, Bad- und 
Mauerfteine, Cement⸗ und Zraffteine, Flußſpath, Schwerfpath, Speckſtein, Zaltftein, Puz⸗ 
zolan, Alabafter und Marmor, Mühlfteine, auch Schleif- und Wetzſteine, Flintenfteine, 
Marmorplatten; ferner Cement⸗, Traß- und Ziegelmehl; Serpentinfteinwaaren; Schiefer- 
flifte und Schiefertafeln ıc. 

16) Stroh, Baflıc. ımd grobe Waaren, daraus namentlich: Binfen, Dachrohr, Schilf- und 
Flechtſtroh; Matten; Fußdeden und Seile aus Stroh, Schilf, Baſt und Binfen ıc. 

17) Xhiere, lebende, mit alleiniger Ausnahme ber Schalthiere; namentlich aud Bienen in 
Bienenftöcden, Blutegel, imgl. alles Zug: und Schlachtvieh ıc. 

18) Zorf und Zorflohlen. 
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Anlage LIE. 
Berzeibmnih 


der dem Königlichen Elbzol-Wachtfchiffe zu Brunshaufen zu zahlenden 
—— 


In Courant 


im 14:&haler-Fuß. 
EZ: BE.) 





1 | Bon jedem Schiffer oder clarirenden Manne von der Schiffd- Equi- 
page, welchen die Königliche Schiffsmannfhaft mit der Königlichen 
Ehaloupe vom Bord nad) dem Zollhaufe bringt und nad) der Cla— 
rirung wieder an Bord feines Schiffes führt . — 16 — 

2 | Deögl. von jedem Schiffer, welcher feine Clarirung an Bord des Elb⸗ 
zoll-Wachtſchiffes machen muß, und den die Koͤnigliche Schiffsmann⸗ 
ſchaft mit der Königlichen RR - bringt und an Bord fei- 
ned Schiffes zurüdführt . — | 8| — 

Es fteht jedem Schiffer frei, ſich zur Überfahrt nad) dem Boll: 
haufe oder nad) dem Elbzoll-Wachtſchiffe feines eignen Bootes zu 
bedienen und bezahlt er alsdann nichts. 

3 | Für das Abholen der Retourfcheine von den elbniederwärts fahrenden 
Schiffen wird gezahlt: 

von Schiffen über 15 Laft ; . . : : . — 6 — 
» » untrl5 >» — 3 
Es ſteht jedem Schiffer frei, den Retourſchein felbft an daß Elbzoll⸗ 
Wachtſchiff zu bringen, in welchem Falle nichts bezahlt wird. 

4 | Für jedes, nicht ſchon ohnedies vom Setzen befreite Schiff, welchem 

auf befonderes Anſuchen die Befreiung vom Seben bewilligt wor: | 

den, wird der Mannfchaft des — N u dad er⸗ | f 

forderlihe Entgegenfahren x. . — 1156| — 

gezahlt. 

Schiffer, weldye in ihrem eignen Boote an dad Land gegangen find, 

indeß einen Königlichen Matrofen als RR nad dem —— 

toire erbitten, zahlen — 4 

6 | Schiffer, welche in ihrem eignen Boote c an das Sand gegangen fi nd, in 
de, nach beſchaffter Glarirung, die im Zoll-Comtoire empfangene Ab: 
fertigungsbefcheinigung nicht felbft an das Wachtſchiff bringen, fondern 
durch die Mannfchaft deffelben abholen tafien, Br 

bei Schiffen über 15 Luft . ; ; 1 — 
» » untr 15 >» : . R R R :1 — 


a 
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Anlage IV. 


Normalgewichts-Tabelle 


zur Berechnung des Zolles für diejenigen bei dem Koͤniglich-Hannoverſchen 
Elbzolle zu Brunshauſen zolfpflichtigen Gegenftände, bei denen eine Gewichts: 
Derlaration nicht Statt findet. 


Anmerfung. 


Die Declaration der in diefer Tabelle aufgeführten Waaren ift jedesmal nach demjenigen 
Mafftabe, welcher dem für die Waare feflgeftellten Normalgewichts-Satze zu Grunde liegt, zu be: 
ſchaffen, wohingegen eine gleichzeitige Declaration des effectiven Netto: Gewichtd nicht zu berüdfid- 
tigen und daher * RE iſt. 


A. 
Getreide, Hülſenfrüchte und Samen. 

(1 Lafl=60 Hamburger Faß = 314 Hectolitres = 11 Engl. Imp. Quarters 
— 236 Alqueires in Liffabon 444 Sacchi in Livorno — 47 Quarteras in Bars 
celona— 25 Tonnen in Copenhagen —22 Zonnen in Schweden und 164 Tschet- 

wert in Rußland.) 
Bohnen . ü ; . . 1 oft . 
Buchweizen 
Erbſen 
Gerſte 


Hafer 
Hirſe 
Linſen 
Rocken 


Weizen . 

Biden A A 

Leinfamen in Zonnen } . 1 Zonne 
» Siden . | Laft . 

Rapps > 

Ruͤbſaat (Rübfen), geindotter, Dotter, Döder wie Rappsfamen. 


DB 9 0 * * 
bu el u de — — — — — 





50* 


. B. 
Flüffige Waaren. 


(Bei Declarafionen nach Litres werden 223 Litres — 30 Veltes oder 
Viertel gerechnet). 


Bier, in Fäffern . ; : . 1 Gallon ; 
» >» Rlafhen . . . - wie Wein in Flafchen. 
Branntewein (Arrak, Rum, Genever, Sprit ꝛc.) und zwar: 
Aral . : ; j . 1 Regel 

4 * 

> 

1 Orxhoft 

I Pipe oder Puncheon 

4 » 

1 » 


I Oxhoft — 4 Pipe 
Genever . 1l Stuͤck. 


SOthoft 


Branntewein, Cognac und alle aus 
Frankreich kommenden Spiri⸗ 
tuoſen — 

Branntewein und alle nicht aus 
Frankreich kommenden Spiri⸗ 
tuoſen, die nicht in ſolchen Ge— 
binden kommen, wofür ein be 
fonderer Gewichtsſatz normirt it 1 Gallon Imperial 

Liqueur in Flafhen . ß i wie Wein in Flafchen. 

er . i . R ; ü wie Wein. 
Egg - ; : ; : } 
Mineralwaffer aller Art in Krügen oder 
Flaſchen . 100 Kruͤge oder Flaſchen 
4 Krüge oder Flafchen werden 
für 4 Krug ober Flaſche gerechnet. 


1 Biertel (Velte) 
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IST I — 


aus Amerika, mit Ausnahme des 
Großbritanniſchen, wo der In⸗ 
halt der Faͤſſer nach Imp. Gal- 
lons beſtimmt wird 

aus Großbritannien und dem Groß⸗ 
britannifchen Amerika 

aus Norwegen und Daͤnemark 

aus Holland und Belgien . 

aus allem anderen Rändern . 

Bein in Zäffern: 

von Spanien, Portugal, den 
Azoren, den Ganarifchen Infeln 
und Madeira, überhaupt alle 
Weine in Pipen oder Bothen . 


von Frankreich 


Bein in Flafıhen 


29 — 
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Netto-Pfund. 


1 Gallon 


l >» A . R 
1 Zonne oder 15 Biertel 
I Hectolitre 
1 Stechkanne 


1 Both 

1 Pipe 

+ Pipe oder Both : . 

4 » . . . . 

4 » . . . . 

1 Orhoft (mit Audnahme der Bayon- 
ner Orhofte) j 

1 Bayonner Orhoft . 

in anderen Gebinden, jedes Biertel 
(Velte) . 

1 Kifte von 100 Flaſchen 

1 > 50 >» . 

andere Quanta nad diefem Ber: 
hältniß; 

4 Blafchen werben für 4 Flaſche ge- 

- rechnet. 





810 


1124 


450 


380 


I u u u m 
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Netto-Pfund. } 


Sonftige Gegenftände. 


Andovis F . F > . 1 Unter 
4 > . . . . . 
1 Zönnden oder Donker Nordifche 
Andovis 
Auftern j ; f i . 1000 Stüd 
oder 5 >» 
Blech, Englifh Weißbleh (tin ga 1 Kifte 
Gaftanien von Bilbao . 1 Fanega 
Eigarren ‘ j . . 1000 Stüd 
oder 100 Stüd 
Gocoönüfe - R i ; 1 Stüd 
Coquillos 
Felle und Häute: 
trockne Kalbfelle von Rußland, Preu- 
fen, Norwegen und Schweden . 
» bergleihen von Dänemark und 
anderen Ländern 
» Schaffelle, gefhorne aller Kt . 
» Pferdehäute ‚ r 10 
geſalzene Felle und Haͤute der vorſtehenden Gattungen — zum — 
ten dieſer Gewichtsſaͤtze angenommen. 
Ziegen⸗, Bod- und Schweinefelle . 100 Stuͤck 
Robben und Seehundöfelle . . » 
Hafen, Kaninchen: und Kagenfelle . » 
Iltis⸗, Marder:, Hamfters und Kigfelle » 
Dahö:, Fuchs⸗, Hunde-, Ottern- und 
Lammfelle 
Ratten, Wiefel- und Giöhömäefie 
Bärenfelle 
Hirfchfelle 
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Luchöfelle 

Sterjfelle (Minks) 

Schuppen oder Bafchbärenfelle (ac 
coons) .. . 

Bielfrapfelle ; 

Bolföfelle 

Bobelfelle 


Seife 


Häringe . 


Hörner und Hornfpigen: 


Büffel, Ochfen: und Kuhhörner 


Hornfpigen 


andere Hörner (mit Ausnahme der 
nah Gewicht zu beclarirenden 
Hirſch⸗, Elend: und Rennthier-Ge: 
weihe) . . . ; 


Laberdan, in Zonnen. 
Mehl 


Pech, (mit Ausnahme von Archangeler 


Pech, welches nad) dem zu beclariren- 
den wirkliche Netto-Gewichte verzollt 
wird) . . R 


100 Stüd . 
100 » 


100 » 

100 » 

100 » 

100 » 
1 Zonne (Barrel) j 

in anderen Gebinden nad) dem zu de— 
clarirenden Gewichte. 

1 Zonne 


33443 — — für 


eine ganze gerechnet. 


100 Stud . 

oder pr. Stüd. 
100 Stüd . 
oder pr. Stüd 


100 Stüd . 
oder pr. Stüd. 

wie Haͤringe. 

1 Zonne 

in anderen Gebinden * — zu * 
clarirenden Gewichte. 


1 Tonne 


183 


250 
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Netto-Pfund.t 

Kofinen, Muscateller:, in Kiftchen, von 
Malaga kommend . ; : . 1 Kiftchen . . 22 
| 3, 4 Kiftipen werden fi on / 
J Sch . u de : . Uaſt 4800 | 
1 Sarbdellen . cwie Auchovis. 
Seife, grie 200200. I Tome . " 200 4 
j 4, 4, Tonnen RER für eine ganze 
j gerechnet, ' 
J Stabholz, d. h. Stäbe und Bodenſtaͤbe 
J. aller Art, beögl. Pipen=-, Orhoft-, 
J. Zonnen: und Büttnfläe . . 1000 Stüd en 4000 # 
oder pr. Stid. . . 4% 
A Süpdfrädte, als: Gittonen, Apfelfinen, N 
J Srangen und Granaten: , 
v von Malaga und Spanien über: N 
’ ah ae EEE ee 300 | 
/ 4 >» ... ri : n 150 } 
Ro > ; 75 1 
ß von Portugal, den Azoren, den Ca— 
' narifchen Infeln, Italien und an- / 
/ deren ſuͤdlichen Ländern (excl. — 
nien) 1 Kiſte 75% 
‘ y >» . . s A 371 4 
A her . ; ; 5 . . I Zone . 2 . : i 20 4% 
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Tabelle 


zur Reduction verfchiedener fremder Gewichts: Benennungen auf Pfunde 
der Einladungsorte behuf der Zollberechnung beim Königlich-Hannoverfchen 
Elbzolle zu Brunshaufen. 


1 Alqueira oder Alquir Paddy von Brafilien R . = 45 brafilianifche Pfund. 


l Arroba von Brafilien . . : x ‚3 * 
12 » von Havanna und Matanzad . . . — 25 fpanifche Pfund. 
l >» » Portugal . A j i : . — 32 portugiefifche Pfund. 
1 » » Spanien . . — 25 fpanifche Pfund, 
talla 4 Arrobas von Spanien, (eigentlich 7 Keroben) i 175 >» » 

» 2 » » » (eigentlich) 4 Arroben) 100 >» > 


1 Berkowitz von Rußland — 10 Pub oder . 400 ruffifhe Pfund. 


im 


1 Bismerpfund von Norwegen . — 12 norwegiſche Pfund. 
1 Cantar von Alexandrien in Aegypten = 36 Okka * 
100 Rottoli — 100 aͤgyptiſche Pfund. 


1 Cantar von Cisme a 44 — 45 Okka = 100 Rot- 
toli oder . ». 100 türkifhe Pfund. 
1 Cantar von Genua a 100 Rottoli . x 150 genuefifche Pfund. 
1 > » Neapel a 100 >» . . = 277} neapolitanifche Pfund. 
1 Cantaro grosso oder ſchweres Gewicht — 100 Rottoli 
grossi oder 111 Rottoli sottili von Sicilien. . = 2775 ficilianifche Pfund. 
1 Cantaro sottile ober leichtes Gewiht — 100 Rottoli 


sottili von Sicilien ; ; . m 250 » » 
1 Cantaro von Sicilien, ohne weitere Berisumg a 100 

Rottili, wird gerechnet . : . = 2350 > 2 
1 Cantar von Smyrna & 44 ober 45 Okka — = 100 Rot- 

ti der . . . —— . 2 100 tuͤrkiſche Pfund, 


51 
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I Cantaro von Algier — 100 Rottoli oder . ; 
Cantaro von Gandia à 44 Okka — 100 Rottoli . 


—1 

1 Cantaro von der Levante a 44 Okka — 100 Rottoli 

1 Cantaro von Malta — 100 Rottoli — 250 fire oder. 

1 Cantaro von Zunid — 100 Rotal oder 

I Cantaro von Zripolis — 100 Rotal ober . 

I Cantaro von Livorno 

1 Cantarello von Sardinien . : 

1 Centinajo von den Zonifhen Snfeln . 

1 Gentner im Allgemeinen 

1 englifher Gentner 

I preußifcher » . 

1 Gentner von Portugal und Brafilin, fi ehe Quintal. 

u” » Spanien : A » > 

l » >» Trieſt 

l » — von Frankreich ⸗ = 100 Kilogran- 
mes 


1 Hundred Weight von Großbritannien * — = 
4 Quarter — 8 Stones oder . . . 

Hundred Weight von Nordamerifa — 4 Quarters 
oder 

Hundred Weight v von Sa 4 — 

I Kilogramm 


— 


— 


l » — 10 ———— 
1 

1 Bazar Maund von Galcutta 

1 Factori Maund >» » . 


j 


Millier von Frankreich — 1000 —— 
1 Niederlaͤndiſches Pfund oder Kilogramm 
Okka f. Cantar. 


1 Picul oder Pecul von Batavia — 100 Catty . 
1 Picul von Manila — 100 Catty . . 
1 » >» &ingaprre = 10 » . : . 
1 > >» Gumta — 100 » 


ınnununınmnl 


ls 


Il 


100 tuͤrtiſche Pfund. 


100 2 > 
100 * » 
250 maltefr » 
100 tuͤrkiſche » 
100 >» » 
100 toskaniſche » 


104 fardinifche » 

100 dortige >» 

100 Pfund. 

ſiehe Hundred Weight. 
100 Pfund. 


100 dortige (oder Wiener) Pfund. 
200 Pfund. 
112 >» 


112 >» 
1034 » 
2 2 
100 Decagram. — 1000 Gram. 
10 » — 10 » 
1 * = 10 » 
82 englifche ag 
744 » 
2000 Pfund. 
2» 


127 hollaͤndiſche Pfund. 


1314 fpanifche » 
1334 englifche » 


—= 1223 holländifhe » 
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1 Picul von Ehina — 100 Catty. 1334 englifhe Pfund, 
1 >» » $Zapan 10 » 125 holländifhe >» 
1 Pud von Rußland . 40 ruffifche * 
10 » — 1 Berkowitæ ober Sciffpfund 40 >» » 
1 Quarter an Gewicht von Großbritannien und Irland 23 Pfund. 

l >» an Gewicht von Nordamerika ! j A 3 » 


1 Quintal von Brafilin — 4 Arrobas oder . 128 brafilianifhe Pfund. 


l >» » Portugl—=A4 >» * 128 portugiefifhe » 
1 >» » Spanien =4 » er 100 fpanifche » 
ll » » Havanna u. Matanzas — 4 Arrabos — 100 >» » 
1 » macho von Spanien =6 >» » 150 >» » 
1 * 


metrique von Frankreich — 100 Kilogrammes 


oder . . . . — — 200 franzoͤſiſche >» 
1 Rottolo sottile oder leichtes Gewicht von Sicilien — 24 ſicilianiſche >» 
1 » von Neapel — 25 neapolitanifche » 


Wegen des Rottolo f. im übrigen bei — 


1 Schiffpfund von Rußland incl. Curland — W Liespfund oder 400 Pfund. 


1 » » Gchmeben . j . . = 20 » >» 40 » 
1 > » Dänemarf . : ; = 20 » » 320 » 
1.» » Norwegen . . = 20 > >» 30 » 
1 > > allen anderen Drten 20 > » 300 >» 


96 Solotnik 1 Pfund in Rußland. 


1 Steen von Amfterdam i n 
10 Stein von Preußen . 
Shwedon . . 


1 Sten >» 
1 Stone » Großbritannien und land 
1 Stein Flachs von Roftod 
> » Wismar 
Federn » Lübed 
Blade > > 
Wolle >» » 


feine do, von Roftod 
grobe do, >» > 

feine do. » Wismar 
grobe do, » » . 


— ut ja Dam dem Denk Dem buml 
DMWNOCHWTHMHCHORNM 


3 Kilogrammes oder 6 Pfund. 
1 Schiffpfund. 
32 ſchwediſche Pfund. 


nunmal 


— 14 Pfund. 

— W Roftoder Pfund. 
— W Wiömarfhe » 
— 10 2übeder » 
— U >» » 
=32 >» » 
— 22 Rofode >» 
— 10 * 
— 22 Wismarſche >» 
= 10 » » 


1 Vog 
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an Gewicht von Großbritannien und Irland — 

20 Hundred Weights oder . - . . — 2240 englifhe Pfund. 
an Gewicht von Nordbamerita — 20 Hundred 
Weights ober . Fe 

an Gewiht von Jerſey und Guernfy — 20 
Hundred Weights oder . j i } . — W070 Pfund. 

oder 3 Bismerpfund von Norwegen . . 36 norwegifhe Pfund. 


— 2240 ameritanifhe Pfund. 


Bentner, f. Gentner. 


(LS) A. Kielmandegge. (L.S.) Aberdeen. 
(LS) E. Hüpeden. (LS) W. €. Gladftone. 
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(41.) Verordnung, die Herabſetzung der Brunshäuſer Zollgefälle für die Waaren 
und Schiffe verſchiedener Nationen betreffend. Hannover, den Sten September 
1844, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg x. ıc. 


Da der Art. 6. des durch Unfer heutiges Patent publicirten Handels: und Schifffahrts-Vertrages 
mit der Königlid-Großbritannifhen Regierung Britifhen Waaren und Schiffen verfchiedene Beguͤn⸗ 
fligungen in Beziehung auf den Brunshäufer Zoll einräumt, fo verorbnen Wir mit Rüdficht auf 
die beftehenden Handeld- und Schifffahrtö-Verhältniffe zu anderen Staaten Folgendes : 


$. 1. 
Der zu Brundhaufen zur Erhebung kommende Waarenzoll wird vom Iften Fünftigen Mo- 
nats an auf den im Art. 6 bed erwähnten Bertrageö angegebenen Betrag ermäßigt 

1) für die in dieſem Artikel bezeichneten Waaren Englifhen, Deutfchen oder Preußiſchen Ur- 
ſprungs, wenn diefelben auf Englifchen, Deutfchen, Preußifchen, Schwedifchen, Norwegi- 
ſchen oder Belgiſchen Schiffen die Zolllinie paffiren; 

2) für die gleichartigen Waaren, die aus den Nordamerikaniſchen Freiftaaten originiren und 
auf den Schiffen diefer Staaten oder einer der unter Ziffer 1 benannten Nationen in 
Unfer Königreich eingeführt werden; 

3) für die gleichartigen Waaren Merikanifchen Urfprungs, wenn dieſe auf Mexikaniſchen 
Schiffen oder auf den Schiffen einer der unter den Ziffern 1 und 2 benannten Nationen 
in Unfer Königreid eingeführt werben. 

Zur Begründung des Anſpruchs auf die angegebene Zoll = Ermäßigung ift ein ben 2a- 
dungd-Manifeften hinzugefügtes amtliches Atteft über den Urfprung der Waaren erforderlich. 


$. 2. : 

Die zu Brunshaufen neben dem eigentlichen Güterzolle zur Erhebung kommenden Geld- 
und Natural= Abgaben, einſchließlich Unferes Schiffszoles und des Ruderzolles der Stabt Stade, 
werben nad) Mafgabe der im $. 1 des zu Dresden am Idten April d. 3. verabrebeten Regulativs 
für den Brunshäufer Zoll aufgehoben und ermäßigt 

1) für Deutfche, Preußiſche, Schwebifhe, Norwegiſche und Belgifhe Schiffe und deren La- 

dungen, worin leßtere auch beftehen mögen ; 

2) für Schiffe der Nordamerikaniſchen Freiftaaten, infoweit die bezeichneten Neben: Abgaben 

auf dad Schiff fallen oder von Waaren zu entrichten feyn würden, die aus dem Gonti- 
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nente Amerikas oder den Antillen originiren und von dort in Unſer Koͤnigreich eingefuͤhrt 
werden; 

3) für Meritanifhe Schiffe, in fo weit jene Neben-Abgaben auf dad Schiff fallen oder von 
Waaren Merilanifchen Urfprungs, die von dort in Unfer Königreich eingeführt werben, 
zu entrichten feyn würden. 

$. 3. 

Bon den im $. 1 und 2 rücfichtlich der deutfchen Schiffe und deren Ladungen getroffenen 
Beftimmungen find die Hamburgifhen Schiffe und deren Ladungen auögenommen, indem für dieſe 
die auf fie bisher bei der Entrichtung des Brunshäufer Zolles zur Anwendung getommenen Grund: 
fäge einftweilen in Kraft bleiben. 

Diefe Verordnung fol in die erfte Abtheilung der Gefeg-Sammlung aufgenommen werben. 

Hannover, den Bten September 1844. 


Ernft Auguft. 


Schulte. von Falde. 


Digitized by Google 
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I. Abtheilung. N 39. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844 


Inhalt. 
Patent, den mit ber freien und Hanſeſtadt Kübel abgefchloffenen Schifffahrtövertrag betreffend, 


(42.) Patent, den mit der freien und Hanſeſtadt Lübeck abgefchloffenen Schiff: 
fahrtövertrag betreffend. Hannover, den Bten September 1844. 


Ernft Anguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem von Unſerem Bevollmächtigten und dem Bevollmächtigten der freien und Hanſeſtadt Lübeck 
am IAten Februar d. I. zu Dresden ein Schifffahrtövertrag abgefchloffen ift und derſelbe in allen 
Stüden Unfere Genehmigung gefunden bat; 

fo bringen Bir den gedachten Bertrag hieneben zur öffentlichen Kunde und befehlen Allen, 
die ed angeht, ſich gebührend danach zu achten. 

Gegenwärtiged Patent ift in die erfte Abtheilung der Geſetzſammlung aufzunehmen. 


Hannover, den Bten September 1544. 


Ernſt Auguſt. 
Schulte. v. Falcke. 


52 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 18ten September 1844.] 


— 210 — 


Seine Majeſtät der König von Hannover und der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Lübeck 
haben, um den Schifffahrtsverkehr zwiſchen den beiderſeitigen Handelsplaͤtzen zu erleichtern, die Abs 
Schließung eined Schifffahrtövertrages nach dem Grundfage der Gegenfeitigkeit für angemeffen gehalten 
und zu dieſem Zwede eine Unterhandlung einleiten laffen. 

Zu berfelben haben Seine Majeftät der König von Hannover Allerhöchft: Ihren Ober: 
Steuerrath Dr. Otto Carl Franz Klenze, Ritter des Guelphen= Ordens, und 

der hohe Senat der freien und Hanfeftadt Lübel den Senator Dr. Heinrih Brehmer zu 
bevollmädhtigten Commiffarien ernannt, und find diefe nach geſchehener Auswechſelung ihrer in guter 
und gehöriger Form befundenen Bollmachten, unter dem Vorbehalte der Allerhöchften und hohen 
Ratificationen, über folgende Puncte übereingefommen. 

Artikel 1. 

Es follen in den Häfen und Landungsplägen des Königreichs Hannover Lübeckſche See- und 
Flußſchiffe und in den der freien und SHanfeftadt Lübeck angehörigen Häfen und Landungsplägen 
Hannoverſche See: und Flußſchiffe in Beziehung auf Abgaben jeder. Art, welde für Schiff und Las 
dung bei der Ankunft, beim Liegen oder beim Abgange an den Staat, an Gorporafionen oder an 
Privaten entrichtet werden müffen, eine eben fo günftige Behandlung, ald die dem eigenen Staate 
angehörenden Schiffe genießen. 

Diefelbe Gleichftellung foll auch im ſchifffahrts- und hafenpoligeilihen Beziehungen eintreten, 

Als Hannoverfhe und Lübeckſche Schiffe werden gegenfeitig diejenigen betrachtet, welche mit 
den nach der Gefeßgebung ihres Landes zur Ausweifung ihrer Rationalität erforderlichen Schiffs: 
papieren verfchen find und unter der Flagge ihres Landes fahren. 

Artikel 2. 

Die Teilnahme an der Schifffahrt von Hafen zu Hafen deffelben Landes und auf den 
Einem der beiden Staaten audfchließlih angehörenden Stromftrcden, Zlüffen und Ganälen richtet ſich 
nach ben in diefem Staate hierüber getroffenen Beftimmungen. 

So weit indeffen Schiffen eines dritten Staates die Theilnahme an der Schifffahrt von Hafen 
zu Hafen oder auf den Stromftreden, Flüffen und Ganälen des Königreihd Hannover eingeräumt 
ift, foll dicfelbe auch Lübeckſchen Schiffen zuſtehen. Daffelbe gilt auch im Gebiete der freien und 
Hanfeftadt Lübeck für Hannoverfhe Schiffe. Die den Hannoverfchen Schiffen fhon früher zugeficherte 
Befugniß zur Befahrung der Stecknitz wird durch diefen Artikel nicht aufgehoben oder verändert. 
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Artikel 3. 

Das Strandrecht ift und bleibt hinfichtli der Unterthanen, Schiffe und Waaren beider 
Staaten gänzlich abgefhafft. 

Das Berfahren bei Strandungen richtet fi) in Jedem der beiden Staaten nad) den in dems 
felben geltenden Borfchriften, jedoch follen auch hiebei die geftrandeten Schiffe ded andern Staates 
nebft ihrer Ladung eben fo günftig als diejenigen des eigenen Staates behandelt werden. 

Artikel 4. 

Gonfuln des andern Staates werden in den beiderfeitigen Handelsplägen zugelaffen. 

Diefelben follen an dem Orte ihrer Anftellung, nachdem fie von deſſen Regierung dad Exe⸗ 
quatur erhalten haben, ſowohl für ihre Perfonen ald für ihre Dienftverrichtungen diefelben Borzüge 
genießen, welche dort den Gonfuln der begünftigteften Staaten zugeflanden find. 

Artikel 5. 

Diefer Vertrag wird binnen vier Monaten beiderfeits ratificirt werden und tritt mit der Aus- 
wechſelung der Ratificationen in Kraft. 

Derfelbe gilt zunächft auf zehn Jahre, von der Auswechſelung der Ratificationen angerechnet, 
dauert jedoch auch nad) diefer Zeit unverändert fort, bis Eine der contrahirenden Regierungen eine 
Kündigung deffelben eintreten läßt, in welchem Falle er nach Ablauf eines Jahrs erlifcht. 

Zur Urkunde deffen ift Diefer Vertrag von ben. beiderfeitigen — —— in doppelter 
Urſchrift unterzeichnet und unterſiegelt. 


Geſchehen zu Dresden, den vierzehnten Februar Eintauſend achthundert vier und vierzig. 


Dr. Stto Earl Franz Klenze. Dr. Heinrich Brehmer. 
(L. S.) (L. S.) 
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I. Abtheilung. N 40. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1844 


Inhalt. 
Gefes, die Entrihtung der Stempelfteuer betreffend. 


(43.) Geſetz, die Entrichtung der Stempelfteuer betreffend. Hannover, ben Aten 
September 1814, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da das unterm Zlften October 1834 erlaffene Geſetz, die Entrichtung der Stempelfteuer betreffend, 
fi in verfchiedenen Beziehungen ald mangelhaft erwiefen hat, fo haben Wir daffelbe einer Revifion 
unterziehen laffen, und beftimmen, nad Statt gehabter verfaffungsmäßiger Mitwirkung ber allgemeinen 
Stände Unſeres Königreichs, hiemit Folgendes: 
&. 1. 
In dem ganzen Umfange Unferes Königreich foll die Stempelfteuer von dem Iften Detober Augemeine 
d. 3. an nad) dem gegenwärtigen Gefeke und nach dem bdemfelben angehängten Tarife erhoben Tr mung. 
werben. 
$. 2. 
Der Stempelfteuer unterliegen unter den in biefem Gefege enthaltenen befonderen Beftimmun- u 
gen und Ausnahmen folgende Gegenftände: . 
I. Gegenftände, welhe aus dem Grunde ftempelpflichtig find, weil fie bei beftimmten Be— 
hörden und Perfonen vorkommen: 
1) Alle bei gerichtlichen und Berwaltungd= Behörden (mit Einfchluß der Militair« Behörden 
und Landesherrlichen Lehndcurien) eingereichten oder dort vorkommenden fchriftlihen Vers 
53 
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handlungen, Beſcheinigungen und ſonſtige Ausfertigungen, welche ein 
Privat⸗Intereſſe zum Gegenſtande haben, in fo weit dieſelben nicht nach den ferneren Bes 
ſtimmungen und insbeſondere nad) $. 7 dieſes Geſetzes für ſtempelfrei erklärt find. 

Die an Unſer Cabinet zu richtenden Eingaben unterliegen der Stempelſteuer nicht. 

2) Alle Ausfertigungen der Notarien und der Privat-Lehnscurien. 

3) Inventarien, weldye bei gerichtlichen und Berwaltungs» Behörden oder von Notarien 
und Amts- oder Gericht» Unterbebienten aufgenommen werben. 

4) Alle Arten Contracte, Berträge und Bollmadhten, wenn fie fehriftlic verfaßt 
und von einer öffentlichen Behörde, oder von einer mit öffentlichem Glauben verfehenen 
Perfon aufgenommen, oder aber bei öffentlichen Behörden oder bei einer mit öffentlichem 
Glauben verfehenen Perfon zu irgend einem Zwecke producirt werben. 

II. Gegenftänbe, weldye an ſich fiempelpflichtig find, mögen fie bei den erwähnten Behörden 
und Perfonen oder nur unter Privatperfonen vorkommen und verhandelt werden: 

5) Auctions- und Berfteigerungd=Protocolle oder Berzeihniffe mit Aus— 
nahme derjenigen, welche eine Privatperfon in ihrer eigenen Angelegenheit felbft aufnimmt 
oder durch eine in ihren Dienften ſtehende Perfon aufnehmen läßt. 

6) Fremdenbücher der Gaftwirthe in den Städten, fo wie in ſolchen Ortfchaften, in 
welchen nach Beſtimmung der betreffenden Regiminals Behörde Fremdenbücher zu halten 
find. 

7) Gildenſcheine über erlangtes Gildenrecht. 

8) Kalender und Almanade. 

9) Lehrbriefe aller Art. 

10) Spieltarten. 

11) Zeftamente und fonftige leßtwillige Dispofitionen. 

12) Zeitungen, audländifche, welche regelmäßig politifche Nachrichten mittheilen. 


$. 3. 
— Der Stempel iſt doppelter Art; der allgemeine und der beſondere. 
a. Allgemeiner Der allgemeine Stempel beträgt 2 ge, in Sachen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit aber, wenn 


— Streitobject den Werth von 200 .P erreicht oder überfteigt, 399g Coutant. Derſelbe tritt in 
allen denjenigen Fällen ein, für welche kein höherer Stempel beſonders vorgefchrieben ift, und £rifft, 
wenn nicht Ausnahmen ausdrüdlich geftattet worden find, alle Bogen der der Stempelfteuer unter: 
worfenen fhriftlihen Verhandlungen. 

i F§. 4. 
——— * Der beſondere Stempel, deſſen Beträge der Tarif näher nachweiſet, trifft nur den erſten Bor 
gen. Der von bem befondern Stempel getroffene Bogen ift dem allgemeinen Stempel nicht unter 
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worfen. Dagegen unterliegen alle folgenden Bogen ber Schriften, deren erfier Bogen von bem be- 
fondern Stempel getroffen ift, dem allgemeinen Stempel, wenn nicht Ausnahmen ausdrücklich geftat- 
tet find. 

Benn ber Betrag bed befondern Stempeld durch den Werth des erfien Stempelbogens nicht 
vollftändig berichtigt ift, fo müffen fo viele Stempelbogen als zu der Ergänzung bed befondern Stem⸗ 
peld erforderlich find, zu den folgenden Bogen außer dem ordentlichen Stempel verwandt oder hin- 
zugefügt und caffirt werden. (cf. $. 10 seqq.) 


Der befondere Stempel ift bei den demfelben unterworfenen Gontracten und fonftigen Ber- 
handlungen zu dem Driginal= Inftrumente oder zu der Driginal- Ausfertigung, jedoh nur einmal 
anzuwenden. Zu den ferneren Audfertigungen, Eopeien und Auszügen ift nur der allgemeine Stem- 
pel erforberlih, wenn der vorgefchriebene befondere Stempel zu einer der Driginal» Verhandlungen 
bereitö genommen if. Damit indeß diefe Beftimmung nicht zu Umgebungen der Stempelabgabe be= 
nugt wird, fo werden rüdfichtlih der nad Yublication dieſes Gefehed aufgenommenen Documente 
folgende Beftimmungen hiedurch getroffen: 


1) Werden mehrere Driginal: Ausfertigungen gemacht, fo ift auf denjenigen, zu welden ber 
befondere Stempel nicht verwandt wird, von ber audfertigenden Behörde ober ber mit öffentlichem 
Glauben verfehenen Perfon, welche die Ausfertigung beforgt, zu bemerken, daß und zu welchem Bes 
trage der befondere Stempel bereits zu einer der übrigen Driginal» Ausfertigungen oder zu dem Dri⸗ 
ginal= Inftrumente benußt worden fey. 


2) Eben fo foll bei der Ertheilung oder Beglaubigung einer Gopei ober eines Auszuges 
jedes Mal von den die Abfchrift (den Auszug) ertheilenden oder beglaubigenden Behörden oder No= 
tarien befcheinigt werden, daß zu dem Documente, von welchem die Abfchrift (dev Auszug) genommen 
ift, oder, falld mehrere Auöfertigungen von derfelben Verhandlung gemacht find, zu einer berfelben 
das gefepliche Stempelpapier (welches ausdrüdlid zu benennen ift) benugt worden fey. 

Kann diefe Beſcheinigung nicht hinzugefügt werden, fo unterliegt die Abfchrift oder der Auß- 
zug dem für die Verhandlung felbft vorgefchriebenen Stempel. 

Diefelbe Befcheinigung ift unter demfelben Präjudiz auf alle von foldhen Copeien und Aus- 
zügen durch Behörden oder Notarien ferner zu ertheilenden Abfchriften zu übertragen. 


3) Wenn flempelpflihtige Verhandlungen der öffentlichen Behörden und Notarien im Drigis 
nal noch überall nicht außgefertigt worden find, und der gefeglihe Stempel auch fonft noch nicht 
dazu cafjirt worden ift, fo darf die erfte vidimirte oder unvidimirte Copei jener Verhandlungen, fo wie 
ein Auszug aus felbigen nicht anders, als auf dem für die Verhandlung felbft vorgefchriebenen Stem« 
pelpapiere ertheilt werben. 
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8.5. 
— Die Stempelabgabe wird in Courant entrichtet, und eb foll, wenn der Betrag der Stempel⸗ 
—2 abgabe nach Anleitung des Tarifs durch den Werth des Gegenſtandes beſtimmt wird, dieſer Werth 
in Courant ermittelt und Summen, welche in anderen Münzſorten beſtehen, auf Courant reducirt 
werden. 


Bei dieſer Reduction iſt der für die Zahlungen bei den Landes⸗-Caſſen jedes Mal geltende 
Zarif zu beobachten. Enthält diefer Tarif die fragliche Münzforte nicht, fo ift der Taufende Cours 
bei der Reduction zum Grunde zu legen. 

Diejenigen Behörden, bei welchen ftempelpflichtige Verhandlungen Statt finden, haben nad) 
ihrem pflichtmäßigen Ermefjen den wahren Werth der Gegenftände möglichft zutreffend nad) laufenden 
Preifen zu ermitteln, in fo weit nicht in dem diefem Geſetze angehängten Stempeltarife bei den ein« 
zelnen Gegenftänden befondere Borfchriften über die Ausmittelung des Werthes gegeben worden find. 

Bei Gegenftänden, deren Werth nicht füglich in Gelbe ermittelt werden Fann, foll angenom⸗ 
men werben, daß der Werth mindeftend 30 betrage, in fo weit nicht in diefem Gefege bei einzel: 
nen Gegenftänden befondere Borfchriften deshalb ertheilt worden find. 


g. 6. 


** Be Die gefegliche Stempelabgabe ift von jeder flempelpflichtigen Berhandlung zu entrichten. Wenn 
welche auf daher mehrere ſtempelpflichtige Verhandlungen oder Documente auf einen Bogen geſchrieben werben, 
ae fo muß der Werth diefes Stempelbogens dem Gefammtbetrage der von allen Berhandlungen zu ent« 
werben. zichtenden Stempelfteuer gleichlommen, ober es müffen, wenn der benußte eine Bogen den erforder 
lichen Werth nicht hat, fo viele Bogen ordnungsmäßig caffirt werden ($. 10 sqq.), als der Betrag 


der zu entrichtenden Stempelfteuer erfordert, 


87 
Ru Außer den in dem Stempeltarife bei einzelnen Gegenftänden geftatteten Befreiungen und Aus: 
pelfteuer. nahmen find der Stempelfteuer nicht unterworfen: 

1) Die Berhandlungen, Berichte und Gorrefpondenzen der öffentlihen Behörden unter ein- 
ander, in fo fern dieſe Verhandlungen u. f. w. nicht im gerichtlichen Verfahren oder in Polizeis 
ftraffachen vorkommen ; 

deögleichen ganz allgemein die dem öffentlichen Dienft betreffenden Official« Verhandlungen der 
öffentlichen Behörden ; 

ferner die von der Militair-Berwaltung und anderen Behörden lediglich zum Zwecke des öffent- 
lichen Dienfted abgefchloffenen Lieferungss, Berding» und derartige Gontracte fammt den darauf bes 
züglichen Verhandlungen, nicht aber Kaufe, Zaufchs, Pacht-, Verleihungs- und ähnliche Verträge, 
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welche von den Behörden in Rückſicht auf dad ihrer Verwaltung oder Aufſicht untergebene Vermögen 
abgeſchloſſen werden. 

2) Alle in Proceß= Angelegenheiten vor den Gerichten Statt findenden Berhandlungen, und 
die Berhandlungen vor den AdminiftrationdsBehörden, wenn der Werth des Hauptgegenftanded ermit 
telt werben kann und derfelbe weniger ald 10.9 beträgt. 

Eben fo alle Eontracte über Gegenftände unter 10 9. 

Die Klage der Parteien, Sachführer und Procuratoren auf Proceßkoften, fo wie jede von dem 
Hauptverfahren abgefonderte Liquidation von Proceßkoſten foll als eine mit dem Hauptgegenftande 
nicht zufammenhängende Angelegenheit angefehen werden, mithin dann von ber Stempelfteuer befreit 
feyn, wenn die eingeflagten oder liquidirten Procefkoften weniger ald 10.9 betragen. 

Auch find alle Unterfuchungsfacdhen, in welchen auf eine Geldftrafe unter 10.9 erkannt wird, 
von der Stempelabgabe frei; deögleichen diejenigen, im welchen auf eine Confiscationdftrafe erfannt 
wird, wenn der Werth des confiscirten Gegenftandes unter 10.P beträgt. 

3) Diejenigen Infinuationd- Documente und diejenigen Beglaubigungen von Unterfchriften, 
welche unter ein auf dem gefeglichen Stempelpapiere gefchriebened oder damit belegted oder geſetzlich 
fiempelfreied Document gefegt werden; 

ferner die unter ein ſolches Document gefeßten Befcheinigungen z. B. bed Lebens, Aufent⸗ 
halts oder Witwenftandes, welche zur Förderung bed unmittelbaren Zweckes beffelben gereichen 
follen, 

fo wie die unter die Documente geſetzten Befcheinigungen über die gefchehene Eintragung in 
die Hypothefen», Handelö» und Contracten» Bücher, 

nicht aber Berhandlungen oder Befcheinigungen anderer Art. 

4) Bei Vormundfchaften über Unmündige und Minderjährige und bei Guratelen über Geifted- 
franfe und Zaubflumme find diejenigen Verhandlungen zwifchen den Vormündern oder Curatoren und 
der obervormundfchaftlichen Behörde, welche lediglich deshalb Statt finden, weil bie Pflegbefohlenen 
ihre Angelegenheiten nicht felbft verwalten können, von der Stempelfteuer dann befreiet: 

wenn entweder wegen Geringfügigkeit des Vermögens die jährliche Rechnungsablage ausdruͤck⸗ 
lich erlaffen ift, 

oder wenn wegen Geringfügigkeit de Vermögens die Abnahme der Rechnungen und bie Aud« 
fertigung jener Berhandlungen von Seiten der obervormundfchaftlichen Behörde fportelnfrei erfolgt, 

oder endlich, wenn bie jährliche Einnahme der Bormundfchaft oder Guratel die Summe von 
50,9 nicht überfteigt, ohne jedoch eine größere Begünftigung da auszufhliefen, wo ſolche durch 
größere Sportelnfreiheit bei den Gerichten durch obige Beſtimmung begründet wird (f. auch $. 8 dies 
ſes Gefeged und »Redynungen« im Tarif). 

5) In Militair= Angelegenheiten alle von der competenten Obrigkeit zur Begründung einer 
Reclamation audgeftellten Befcheinigungen, fo wie alle fonftigen Berhandlungen in Militairſachen, 
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jedoch nur, wenn fie in Militair-Angelegenheiten benutzt werden, und dieſer Zweck darauf ans 
gegeben iſt. 

Auf Militair-Strafſachen erfiredt fi) diefe Befreiung gleichfalls, mit Ausnahme jedoch der⸗ 
jenigen Straffahen, welche die Anordnung eines Kriegkrechts erfordern. 

6) Alle Verhandlungen in den die Beförderung der Cultur zum Zweck habenden Landed- 
Öconomiefahen, ferner in Berfoppelungs» und Gemeinheitötheilungsfachen, fo wie in Ablöfungs«, 
Lehnd = Allodificationd» und Grundfteuer » Eremtiond» Angelegenheiten, deögleichen die Berhandlungen 
in Deich, Schleufen» und Entwäfferungs= Angelegenheiten ; 

jedoch nur in fo weit diefe Angelegenheiten nicht im Wege des Proceffes vor Gericht anhäne 
gig gemacht find. 

Desgleihen Wege» und Schifffahrts = Angelegenheiten, fo weit fie bei Verwaltungs »Behörben 
verhandelt werden. 

7) In Steuer- und Zoll» Angelegenheiten: Scheine aller Art und fonftige Dienft» Ausferti- 
gungen ber Steuer« und Bollbehörden, die Declarationen der Steuerpflihtigen, die Cautionb-Re— 
verfe der Waarenführer, wenn ber Reverd nur für einen Transport gilt, die Correfpondenzen der 
Steuer» und Zollbehörden mit den Steuerrichtern, diejenigen Verhandlungen, welche das Ermäßi- 
gungsverfahren betreffen, wenn ein weiteres gerichtliches Verfahren nicht Statt findet; Reclamations- 
Angelegenheiten wegen der Grund» und Häuferfteuer unbedingt, Reclamationd = Verhandlungen wegen 
anderer Steuern jedoch nur dann, wenn die Reclamation binnen einem Zeitraume von 6 Wochen 
von bem Tage an, mit welchem bie betreffende Steuer fällig geworden ift, bei ber competenten Be 
hörde eingereicht wird. Desgleichen die Recurd- Verhandlungen wegen der perfönlichen birecten 
Steuern, wenn die geſetzlich geftattete 4wöchige Friſt gehörig beobachtet iſt. 

8) Die Obligationen der Königlichen Gaffen und der Landes» Gaffen einſchließlich ber Eifen- 
bahn» Haupt = Eaffe, fo wie alle darauf bezüglichen Verhandlungen der Gläubiger mit den dad Schul- 
denwefen jener Gaffen verwaltenden Behörden. 

Werden diefe Obligationen und Verhandlungen jedoch bei anderen Behörben ald Anlagen ſtem⸗ 
pelpflichtiger Verhandlungen eingereicht, fo müffen fie mit dem allgemeinen Stempel belegt werben. 

9) Diejenigen Verfügungen der Behörden, durch welde eine Remifften an den den Könige 
lichen Gaffen zu entrichtenden Abgaben ertheilt wird, fo wie * geſetzliche Remiſſionen an der Grund⸗ 
ſteuer betreffenden Geſuche und Verhandlungen. 

10) Die Zeugniſſe der Univerſitäten, welche unter der Unterſchrift des Prorectors, des Syn⸗ 
dicus oder des Decans einer Facultät ausgeſtellt find; (die auszufertigenden Matrikeln dagegen unter» 
liegen dem allgemeinen Stempel). 

Berner die Beſcheinigungen der Profeſſoren und Lehrer auf Univerſitäten, Gymnaſien und ans 
deren öffentlichen Lehranftalten, in fo fern diefe Befcheinigungen nicht vor Gericht in Streitfachen pro« 
ducirt werben; 
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endlich diejenigen Beſcheinigungen, welche zu dem Zwecke ausgeſtellt werden, damit auf den 
Grund derſelben die Bewilligung eines Stipendii oder Freitiſches nachgeſucht werde. 

11) Alle Berhandlungen und Befcheinigungen, welche die Affecuranzen von Gebäuden gegen 
Feuerögefahr und der Felder gegen Hagelfchaden bei inländifchen Afferuranz- Anftalten betreffen; 
deögleichen alle See» und Fluß = Affecuranzen und die dabei vorfommenden Berhandlungen und Bes 
fheinigungen ; 

jedoch nur in fo weit diefelben nicht im Wege des Proceffes bei Gerichten anhängig gemacht 
find. 

12) Alle gerichtlichen und außergerihtlihen Verhandlungen der Waifen» und Armen: Anftal- 
ten und deren Gaffen, in fo fern fie unter Auffiht einer öffentlichen Behörde ftehen, und die Res 
ceptionöfcheine der inländifchen Witwen » Gaffen. 

13) Alle Goncepte, welche Theile der Originals Acten der öffentlichen Behörden ausmachen, 
jedoch unter Vorbehalt der von diefer Regel bei einzelnen Gegenftänden in biefem Gefehe oder dem 
Tarife zu machenden Ausnahmen (cfr. Auctiondprotocolle, Inventarien, Griminalfachen, Polizeiftrafs 
fahen, Steuer « Eontraventiond » Angelegenheiten und Notariat» Bocumente im Tarife). 

14) Bon ben Abfchriften, Auszügen und Anlagen flempelpflichtiger Verhandlungen ift nur 
der erfie Bogen der Stempelfteuer unterworfen, wenn zu dem Originals Inftrumente ober zu ber 
Originals Ausfertigung ber geſetzliche Stempel bereit6 benutzt worden iſt; im andern Falle fommen 
dagegen bie im $. 4 über bie Stempelpflichtigfeit der Abſchriften und Auszüge getroffenen Beftimmun- 
gen zur Anwendung. 

15) Anzeigen an bie Behörden in Polizei- und Griminalfachen. 

16) Alle Rechnungen und einfache Quittungen, welche behuf Befriedigung einer Forderung 
an öffentliche Gaffen bei Behörden oder öffentlichen Gaffen eingereicht werben, in fo fern nicht bie 
Einreihung bei Gerichten im proceffualifhen Berfahren geſchieht. 

(Nähere Beftimmungen über Rechnungen und deren Belege enthält der Tarif unter »Rech— 
nungen.«) 

17) Die Schuldbefenntniffe der unter öffentlicher Autorität angeordneten Sparcaffen und ber 
unter öffentlicher Autorität ftehenden Unterftügungscaffen durch zindfreie Vorſchüſſe unter 50 9. 

13) Alle Angelegenheiten folcher Perfonen, deren Unvermögen durch Befcheinigung der ordente 
lichen Obrigkeit genügend nachgewieſen ift. 

19) Unterflügungdgefuche und die deshalb Statt findenden Berhandlungen. 

20) Befcheinigungen und Päffe für notorifch Arme. 

21) Die Päffe, Wanderbücher und Kundfchaften der reifenden Handwerkögefellen, fo wie bie 
Häffe für die fogenannten Hollands» und Zriedlandögänger. 


Abnotation 
beö Stempels. 
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22) Die obrigkeitlichen Beſcheinigungen, welche zum Zwecke der Erhebung in» und auslän—⸗ 
difcher Penfionen für Unterofficiere und Soldaten, fo wie für Witwen und Waiſen ausgeftellt werden. 

23) Die von den Kirchen und Schuldienern mit ihren Dienftvorgängern oder beren Erben 
abgefchloffenen Bergleiche hinfichtlic der Intraden und Melioramente, in fo weit fie den Kirchenobern 
zur Beftätigung vorgelegt werden, nebft den darauf bezüglichen Verhandlungen. 

24) Alle Srevelverzeichniffe in Polizeiftraffachen und die dazu gehörigen allgemeinen Ver- 
handlungen. 

25) Sammiliche Verhandlungen, denen außerdem durch beſondere Geſetze bie Befreiung vom 
Stempel ertheilt worden iſt, oder noch ertheilt werden wird. 


g 8. 


Obgleich die Verhandlungen unvermögender Perſonen nad $. 7 AZ 18 dieſes Geſetzes nur 
bann flempelfrei find, wenn dad Unvermögen obrigkeitlich befcheinigt ift, fo fol doch bis zur Erledi« 
gung bed erhobenen Anfprudy& auf dad Armenrecht eine proviforifche Adnotation des Stempels 
geftattet feyn, der einftweilen notirte Stempel von dem Pflichtigen jedoch dann eingezogen werben, 
wenn ſich fein Anſpruch auf das Armenrecht als unbegründet barftellt. 

Wenn bei Proceffen die eine oder andere Partei fiempelfrei ift, fo foll deſſen ungeachtet das 
Gericht die Stempelabgabe von denjenigen fehriftlichen Verhandlungen und Außfertigungen, welche von 
biefer Partei producirt ober ertrahirt worden, genau notiren und ber Gegentheil ift in dem Falle, daß 
er in die Koften verurtheilt wird, zur Entrichtung ber notirten Stempelgefälle verpflichtet. 

Bis dahin, daß dieſer Fall eintritt, find indeß diejenigen Verhandlungen, hinſichtlich deren ber 
Stempel notirt ift, auch für die Gegenpartei ald auf Stempelpapier gefchrieben zu betrachten, fo daß 
eine Reproduction berfelben von ihrer Seite einer Stempelfteuer nicht unterliegt. 

Iſt die Berurtheilung in bie Koften erfolgt, fo hat das Gericht dafür zu forgen, daß bie 
Stempelabgabe eingezogen, und daß eine der notirten Stempelabgabe entfprechende Quantität Stem- 
pelpapier zu ben Acten caflirt wird. 

Auf gleiche Weife fol der Stempel zu den Verhandlungen und Schriften in Criminal» und 
Polizeiftraffachen notirt und, in fo weit der Angefchulbigte in die Koften verurtheilt wird, von dem 
unterfuchenden Gerichte für die Einziehung und Caſſirung ded Stempeld Sorge getragen werben. 

Über die Anwendung und Notirung des Stempeld in Steuer- Eontraventionsfachen gilt bie 
Beftimmung des $. 129 des Gefehes vom Zlften April 1835, die Ein⸗, Durd und Ausgangs-Ab- 
gaben betreffend. 

Endlich ift es geftattet, bei ber Abnahme der Vormundſchafts⸗Rechnungen bie Stempelgefälle 
gleichfalls zu notiren und nach beendigter Bormundfchaft einzuziehen, wenn die Stempelgefälle und 
Gerichtögebühren neben den übrigen nothwendigen Ausgaben der Bormundfhaft aus deren Revenüen 
nicht beftritten werden Fönnen. 
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$. 9. 

Jede der Stempelabgabe unterworfene Verhandlung muß auf das Stempelpapier felbft ge- —— ho 
fprieben werben (mit Vorbehalt jedoch der in diefem Geſetze geftatteten Ausnahmen) und zwar fo, —— 
daß der auf der erſten Seite befindliche Stempel offen und unbeſchrieben bleibt. Auch darf das zur 
Anwendung kommende Stempelpapier bei Strafe der Defraude nicht bereits beſchtieben oder mit ber 
Caſſations · Bemerkung zu einer andern Verhandlung verfehen feyn. 

Jeder Bogen des Stempelpapierd muß ferner ganz bleiben, und e& ift bei Strafe der Stem- 
pelfteuerbefraube verboten, denjenigen Theil, auf welchem der Stempel befinblich ift, abzufchneiden und 
nur biefen Theil der flempelfteuerpflichtigen Berhandlung anzufügen. 

Diefe Beftimmung findet auch dann Anwendung, wenn in Gemäßheit ber $$. 4 und 6 dem 
erften Bogen ein oder mehrere Bogen zur Ergänzung beigefügt werden müffen. 

$. 10, 

Wenn Iemand zu der Zeit, wo eine der Stempelabgabe unterworfene Berpandlung aufgenoms« u bes 
men wird, nicht im Stande ift, dad gefepliche Stempelpapier fich zu verfchaffen, um auf diefem die  papiers, 
Berhandlung zu fehreiben, fo foll unter den $$. 10, 11 und 12 bei Strafe ber Stempeldefraube zu 
beobachtenden Beftimmungen eine Gaffirung des Stempelpapierd erlaubt feyn. 

Die Gaffirung kann — mit Ausnahme des $. 12 gedachten Falls — nur von Juftig« und 
AdminiftrationseBehörben, oder von den Stempelfteuer-Einnehmern vorgenommen werden. Iene Bes 
hörden find nur befugt, nicht aber verpflichtet, in den Sachen, welche nicht vor ihnen verhandelt 
worden find, die Gaffirung auf Anfuchen der dabei intereffirten Perfonen vorzunehmen. 

Die Caſſirung muß in der Urt gefchehen, daß das zu caffirende Stempelpapier mit * 

Worte: »Eaffirt« bezeichnet und daneben der Tag der Caſſirung und die Verhandlung, zu welcher 
bad Stempelpapier caffirt ift, fo vollftändig angegeben wird, daß die abermalige Benugung eines caf- 
firten Stempelbogens zu einer andern Berhandlung unmöglich wird. 

$. 11. 

Bei denjenigen ftempelfteuerpflichtigen Ausfertigungen der Juftiz« und Abminiftrationd » Behöre a. Bei Ver- 
den, welche auf Stempelpapier nicht haben erfolgen können, fo wie bei gebrudten Bormularen, deren un ri 
fi) diefe Behörden bedienen, foll die Gaffirung durch ein Mitglied der Behörde oder durch einen bei Behieden. 
derſelben angeſtellten Secretair oder Auditor vorgenommen und mit deſſen Namenbunterſchrift bes 
zeichnet werden. 

Die Caſſirung muß binnen 4 Wochen nah dem Tage der Ausfertigung geſchehen, und bie 
Behörde, bei welcher die Verhandlung vorgefommen ift, hat für die Befolgung diefer Borfchrift zu 
forgen. 

&. 12. 
Lei denjenigen Verhandlungen, welche bei öffentlichen Behörden oder bei einer mit öffentlis ——— 


chem Glauben verſehenen Perſon eingereicht werden —— und erſt durch die Production — 
54 
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ſtempelpflichtig werden, ſoll es geſtattet ſeyn, das erforderliche Stempelpapier auf die $. 10 
gedachte Art zu der Verhandlung zu caſſiren. Die Caſſirung kann in die ſem alle von dem Pros 
ducenten felbft vorgenommen werben, diefelbe muß jedoch vor der Einreichung gefchehen. 

Bei anderen Berhandlungen kann eine Gaffirung des erforberlihen Stempelpapierd nur von 
einer Juſtiz⸗ oder Adminiftrationd« Behörde oder von einem Gtempelfteuer« Einnehmer vorgenommen 
werben. Die Caſſirung muß binnen 4 Wochen nach dem Tage, an welchem die Verhandlung Statt 
gefunden hat, und auf die $. 10 bezeichnete Art gefchehen, wobei der Tag ber Gaffirung von dem⸗ 
jenigen Officianten, welcher die Gaffirung vornimmt, eigenhändig gefehrieben und mit feiner Namend- 
unterfchrift verfehen werden muß. 

Wenn nad Ablauf jener 4 Wochen den Juſtiz- oder Adminifttationd » Behörden, oder ben 
Stempelfteuer-Einnehmern Verhandlungen zu dem Zwecke vorgelegt werden, damit biefelben dab 
gefegliche Stempelpapier dazu caffiren, fo iſt die Caſſirung zwar vorzunehmen, gleichzeitig find indeß 
wegen ber verwirkten Stempelfteuerftrafe die erforderlichen Schritte zu thun. 

Sollte Jemand Bedenken tragen, der Iuftiz« oder Adminiftrationd» Behörde, oder dem Stem⸗ 
pelfteuer » Einnehmer die Einficht der betreffenden Verhandlungen zu geftatten, fo fteht es bdemfelben 
frei, den Werth des zu caffirenden Stempeld felbft zu declariren. Bei einer unrichtigen Angabe foll 
in einem foldhen Falle jedoch die Strafe verdoppelt werben. 

$. 13, 

Berkandlungen, weldje von einem oder mehreren Inländern im Auslande vorgenommen wer« 
den, unterliegen der Stempelabgabe gleichfalls, wenn der Gegenftand der Verhandlung im Inlande 
„belegen ift, oder wenn die Verhandlung im Inlande zur Ausführung Fommen oder in Wirkſambkeit 


- — treten ſoll. 


Verhandlungen, welche von Ausländern im Auslande vorgenommen ſind, unterliegen, ſobald 
fie vor öffentlichen Behörden des hieſigen Landes producirt werden, dem allgemeinen Stempel, dem 
befondern Stempel aber auch dann, wenn der Gegenftand der Verhandlung im Inlande belegen 
ift, oder wenn die Verhandlung im Inlande zur Ausführung kommen oder in Wirkfamfeit treten foll. 

Benn Jemand, der im Auslande ſich aufhält, eine ftempelpflihtige Verhandlung durch einen 
Advocaten, einen Procurator oder durch einen Mandatar bei öffentlihen Behörden oder bei einer mit 
öffentlihem Glauben verfehenen Perfon einreichen läßt, fo ift diejenige Perfon, welche die Berhand- 
lung einreiht, für die Anwendung des gefeglichen Stempels verantwortlid). 

Werden ftempelpflihtige Verhandlungen von den im Auslande fi) aufhaltenden Perfonen an 
öffentliche Behörden direct eingefandt, fo ift der Betrag des etwa fehlenden Stempelpapierd von dies 
fen Behörden einzuziehen und das Stempelpapier ordnungsmäßig zu den Acten zu caffiren. Es foll 
in dieſem Falle eine weitere Beftrafung des Einfenderd nicht Statt finden, 

Die Schreiben auswärtiger Behörden an hiefige Behörden unterliegen aud) dann, wenn fie mit 
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einem ausländiſchen Stempel verſehen find, dem hieſigen Stempel in denſelben Fällen, in welchen 
Berhandlungen ber inländifchen Behörden unter einander flempelpflichtig find (cfr. &. 7. M 1.) 
und ed hat diejenige Behörde, an zu fie gerichtet find, für die Einziehung und Gaffirung des 
Stempels zu forgen. 

$. 14. 


Sämmtlihe Steuerbeamte find verpflichtet, den wegen Ausführung des Stempelfteuer- Ge: er ee 


feed verfügten Anordnungen der General- Direction der directen Steuern, welche ben Stempeldebit, 


b Befug⸗ 
"nie der 


ſo wie die Stempelverwaltung und Controle in oberer Inſtanz leitet, Folge zu leiſten und die ihnen —* ten. 


zur Kenntniß kommenden Gontraventionsfälle gehörigen Orts zur Anzeige zu bringen. 

Auch find fie befugt, fi) alle nad $. 2 M 5. dieſes Geſetzes ftempelpflichtigen und nicht 
von Behörden oder Notarien aufgenommenen Berfteigerungs- Protocolle oder Berzeichniffe, nad) vor» 
her eingeholter ſchriftlicher Erlaubniß der dem Verſteigerer vorgefegten Obrigkeit, zu bem Ende vor« 
legen zu laffen, um ſich zu überzeugen, ob ber gefeglihe Stempel vorfehriftömäßig angewandt fey. 

$. 15. 


Alle gerichtliche und Berwaltungs» Behörden, fo wie alle unter öffentlicher Autorität ange- nd 
ſtellte Perfonen, Notarien, Procuratoren, Advocaten, Yuctionatoren und Lehndcurien find in den zc.auf die Anz 


bei ihnen vorfommenden Fällen verpflichtet, darüber zu wachen, daß bie Stempelabgabe gehörig ent« 
richtet werde. Auch find diefelben verbunden, auf den in ihren Händen verbleibenden Concepten zu 
bemerken, welcher Stempel zu den Original» Ausfertigungen genommen worben ift. 

Iene Behörden und Perfonen unterliegen der Strafe der Stempeldefraude, wenn fie bei 
ihren Auöfertigungen und Berhandlungen des gefehlichen Stempelpapiers ſich nicht bedienen, ober 
eine Stempel» Gontravention, die fie in oflicio bemerken mußten, aus grober Fahrläffigkeit über- 
fehen haben. 

Wenn zu den bei öffentlihen Behörden eingereichten Verhandlungen das erforberlihe Stem⸗ 
pelpapier nicht genommen worden ift, fo find die Behörden verpflichtet, den Betrag bed fehlenden 
Stempels fofort einzuziehen und das erforderliche Stempelpapier zu den Acten zu cafliren. 

Sollte eine oder die andere Behörde nicht in der Lage feyn, den Betrag jenes Stempel 
papierd einziehen zu können, fo genügt es, baß wegen der begangenen Gontravention auf bie 8. 
22 und 23 vorgefchriebene Weife verfahren wird, damit neben der Strafe auch der Betrag bed 
nicht benußten Stempelpapierd erhoben werde. 

$. 16, 


wenbung bes 
Stempels zu 


Das bei ben öffentlihen Behörden oder Rotarien durch Zufall ober irrthümliche Verwendung ——— zum 
unbrauchbar gewordene Stempelpapier kann bei der General» Direction der directen Steuern zum Um— —— 


tauſche gegen brauchbares überreicht werben. 
Diefe Behörde ift gleichfalls ermächtigt, einen ſolchen Umtauſch ben Privatperfonen in ben 
geeigneten Faͤllen zu geftatten. Auch ift diefelbe befugt, den von öffentlichen Behörden verwandten 
51* 


—— 


piers. 
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Stempel, deffen Zahlung von den bazu verpflichteten Perfonen nicht erwirkt werben kann, erftatten 


zu laffen. - 
$. 17. 
— — Das Stempelpapier und neue Spielkarten werben ausſchließlich von der Steuerverwaltung 
papiers und audgegeben. " 
der Spielkar⸗ 
ten. g. 18. 
me der Ber ſich den Beftimmungen dieſes Gefeges zuwider des vorgefchriebenen Stempelpapiers 


fleuer: —— nicht bedient, irgend eine der Vorſchriften dieſes Geſetzes oder des Tarifs umgeht, oder zu deren 
— Umgehung wiſſentlich behülflich iſt, verwirkt die Strafe der Defraude, es mag eine Verkürzung der 
Steuercaſſe eingetreten ſeyn oder nicht. 

Die Strafe der Defraude beſteht in dem vierfachen Betrage derjenigen Summe, um welche 
die Steuercaffe verfürzt worden ift, und in denjenigen Fällen, in welchen eine Verkürzung der 
Steuercaffe nicht Statt gefunden hat, in dem vierfachen Betrage desjenigen Stempelö, bei welchem 
die Gefehwidrigfeit Statt gefunden hat. 

Wenn zwar Stempelpapier, indeß nicht zu dem vollen, nad diefem Gefege erforderlichen 
Werthe gebraudt worden ift, fo beſteht die Strafe der Defraude in dem vierfachen Betrage ber 
Differenz zwifchen dem Werthe des gebrauchten Stempelpapierd und dem Werthe deöjenigen Stem— 
pelpapierd, welches hätte gebraucht werden follen. 

Außer jener Strafe ift der einfache Betrag der nicht entrichteten Stempelfteuer nachzuzahlen. 


$. 19. 
—— Jeder, wer als Eigenthümer oder Intereſſent eine an ſich ſtempelpflichtige Verhandlung (oben 
Beſiger. F. 2 M II.) beſitzt, bei welcher eine Stempel» Eontravention begangen iſt, wird als Contravenient 
angeſehen, wenngleich die Contravention von einem frühern Beſitzer begangen ſeyn ſollte. Kann 
aber der Beſitzer nachweiſen, daß er in den Beſitz der Verhandlung erſt nad) dem Tode des Con— 
travenienten gelangt ift, fo kann die Stempelftrafe nicht eingezogen werben. 
Wird der zeitige Befiger in die Stempelftrafe genommen, fo bleibt demfelben der Regreß 
gegen den eigentlihen Gontravenienten unbenommen. 
Der zeitige Beſitzer ift indeß der Stempelftrafe dann nicht unterworfen, wenn derfelbe binnen 
4 Boden von dem Tage an, mit welchem die ftempelfteuerpflichtige Berhandlung in feinen Befig 
gefommen ift, den geſetzlichen Stempel auf die oben 8. 10 sqgq. vorgefchriebene Weife hat caffiren 
laffen, ohne daß jedoch hiedurd die Straffälligkeit des frühern Befigerd und eigentlichen Contrave— 
nienten aufgehoben wird. 
-Die Beftimmungen dieſes $. follen indeß auf diejenigen Berhandlungen Feine Anwendung 
finden, welche vor dem Iften Januar 1835 aufgenommen worden find. 
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$. 20. 

Der Befiger ungeftempelter Kalender oder Almanache des laufenden oder letztverfloſſenen oder Strafe wegen 
nächjftfolgenden Kalenderjahrs verfällt in eine Strafe von 1.9 für jeden Kalender oder Almanach, * — 
und hat außerdem die Confibcation des Gegenſtandes der Contravention zu erdulden. —— 

Neben der Strafe des Beſitzes iſt der Verkauf ungeſtempelter Kalender oder Almanache mit 
einer Strafe von 20 .P für jeden Contraventionsfall zu beftrafen. 

§. 21. 
Es ift bei Strafe der Confiscation und einer Geldbuße von 5 ,P für jedes Spiel Karten on — 
verboten: ter Spieikar⸗ 
1) ausländiſche Karten einzuführen (jedoch bleibt der Steuer-Adminiſtration die Importation * 
derſelben unbenommen); 
2) Karten, auf welchen der hieſige Stempel nicht erkennbar iſt, zu beſitzen, oder ſich deren zum 
Spiele zu bedienen. Den Kartenfabrikanten iſt der Beſitz ſelbſt verfertigter Karten geſtattet. 
8. 22, 

Nach der Entdeckung einer Stempelſteuer-Contravention iſt die geſetzliche Strafe und die — 
Nachlieferung des Stempels von dem Contravenienten außergerichtlich durch den Steuer⸗Officianten venienten. 
einzufordern, zu deſſen Kunde die Contravention gelangt iſt. 

Wird eine Contravention von gerichtlichen oder Verwaltungsbehörden in den bei ihnen vor« 
fommenden Fällen entdedt, fo haben felbige die geſetzlich verwirkte Strafe fofort feftzufegen und den 
Stempelfteuer » Einnehmer ded Wohnortd des Eontravenienten oder an dem Drte, wo die Eontravens 
tion entbedt ift, davon zu benachrichtigen, damit derfelbe den Gontravenienten zur gütlihen Erlegung 
ber Strafe und zu ber Rachlieferung des defraudirten Stempeld — in fo fern berfelbe nicht nad) 

Maßgabe des $. 15 von der Behörbe bereitd-caffirt worden ift — auffordere. 

Nur in dem Falle, wenn eine fubordinirte Behörde eine bei der vorgefekten Behörde vorge 
fallene Nichtbeachtung der Vorſchriften dieſes Gefeges bemerkt, tritt died Verfahren nicht ein, vielmehr 
hat in dieſem Zalle die Unterbehörde der vorgefegten Behörde darüber Anzeige zu machen, bamit 
diefelbe dadurch in den Stand gefegt werde, den gefeglichen Borfhriften Genüge zu leiften. 

$. 23. 

Berweigert der Contravenient die außergerichtliche Erlegung der Strafe, fo findet auf Antrag Fortſetung. 
der Steuerverwaltung dasjenige Eontranentiondverfahren Anwendung, welches wegen Unterfuchung 
und Beftrafung ber Eontraventionen gegen die Gefege über die Ein», Durch» und Ausgangs» Abga- 
ben vorgefchrieben ift, fo fern nicht das gegenwärtige Geſetz befondere Beftimmungen in diefer Hin⸗ 
fit enthält. 

Diejenige Behörde, bei welcher eine Stempelfteuer » Defraube entdeckt worben, ift verpflichtet, 
den Steuerbehörben diejenigen Aufflärungen und Mittheilungen auf Erfordern zu machen, welche zu 
der Begründung einer weitern Berfolgung der Gontravention erforderlich find. Ä 
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§. 24, 

Ber eine Stempelſteuer⸗Contravention zur Ahndung anzeigt, erhält die Hälfte der von dem 
Eontravenienten eingezogenen Geldbuße zur Belohnung. Die andere Hälfte fällt der Steuer» Strafe 
caffe anheim. 

Macht der Denunciant Feinen Anſpruch auf feinen Antheil, fo fällt die ganze Strafe ber 
Steuer» Strafcafie zu. 

$. 25. 

Im Falle des Unvermögend des Contravenienten foll zwar bie Geldftrafe in eine angemeffene 
Gefängnißftrafe verwandelt, oder dad Erkenntniß fofort alternativ auf Geld» oder Gefängnißftrafe 
geftellt werben Fönnen. Die Gefängnißftrafe foll indeß ftetd nur unter befonderen Umftänden, in bem 
Balle indeß niemals Anwendung finden, wenn — in Gemäßheit des $. 19 — gegen ben Befiker 
als ſolchen eine Stempelfteuerftrafe hat erkannt werben müffen. 

$. 26. 

Eine Stempelfieuer » Contravention verjährt durch den Ablauf eines Zeitraumes von ſechs Mo- 
naten von dem Tage an, mit welchem die Gontravention zu der Kenntniß der Steuer« Adminiftration 
gelangt ift. 

$. 27. 

Die bisherigen gefeglichen Beftimmungen über die Erhebung ber a find mit dem 
Tage, an welchem dieſes Gefeh in Wirkfamkeit tritt, aufgehoben. 

Unfer Finanz» Minifterium hat wegen ber Autführung dieſes Gefeged bie weiter erforberlichen 
Anordnungen zu treffen. 

Gegeben Hannover, ben Aten September 1844. 


Ernft Auguft. 
v. Falcke. 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 













Abolition einer Griminal=Unterfuhung und bie —— 
eines zu einer Criminalſtrafe Gondemnirten . 
und die Berwanblung einer Gefängnißftrafe in eine 
Geldfirafe . 
Tritt nur eine unvollftändige Aolition ober Begnabi- 
gung ein . 

2 | Ablöfungss und Allodificationsfachen deren Befreiung , . . 7 
NM 6 des Gefches. 

3 | Abfchägung von beweglichen und unbeweglichen Sachen, wenn 
fie vor einem Notar oder auf Anordnung des Gerichts ge 
fchieht, für jeden Bogen der Verhandlung 

4 Abſchriften, die gerichtlichen oder Berwaltungs Behörden von 
den Parteien überreicht, von den Behörden den Parteien 
mitgetheilt oder den Notarien zur Bidimation vorgelegt werden 

Nur der erfte Bogen ift ftempelpflichtig. cf. jedoch $. 4 
bed Geſetzes, ferner — und »Protocolle« im Ta⸗ 
rife 2 11 und M 145 

5 I Adjudicationd» Decrete, wenn die Kaufgelder N: 

bis » . 100.$ excl. . . . ‘ 

von 100 bis 200 » » R ; P . 

» 200 » 300» » ., i r A R 
» 300 » 400» » . . . R . 

u. ſ. w. für jede 100 > >» 

Wird neben einem Kauf-Gontracte ein Adjudicationd-Der 
cret audgefertigt, fo wird ‚der befondere Stempel nicht dop⸗ 
pelt, fondern nur von dem Kauf-Eontracte entrichtet. Das 
Adjudicationd» Decret unterliegt in dieſem Falle nur dem 
allgemeinen Stempel, Auf demfelben ift indeß der Grund 
zu bemerken, weshalb die Auöfertigung dem befondern 
Stempel nicht unterliegt. 






































6 | Adjungirung wie Anftellungen, ſ. dieſe. 

7 | Afterpacht= oder Miethöverträge, ſ. unter Eontracten, Mieth- 
und Pacht⸗Contracte. 

8 HF Allodificationdfachen, deren Befreiung, f. $. 7 A 6 bed Geſetzeb. 

9 | Almanade, f. Kalender. 

10 


Antichretifche Verträge, wie Hypotheken und Pfandfchafts-Gon- 
tracte, f. diefe Mſ 56. 
11 | Anlagen, welde neben anderen Eingaben oder bei mündlichen 
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Verhandlungen als Anlage des Protocolls den gerichtlichen 
und Adminiſtrations-Behörden (ch J. 2 des Geſetzeb) eins 
gereicht oder von dieſen den Parteien mitgetheilt werden . allgem. — — 
jedoch iſt nur der erſte Bogen ſtempelpflichtig. 
Wenn Driginal-Ausfertigungen, Copeien oder Auszüge, 
weldye nad) $. 4 des Geſetzes dem befondern Stempel uns 
terliegen, als Anlagen benugt werden, jo müſſen diefelben 
ftetö mit dem gefeglichen befondern Stempel verfehen. feyn. 
Eine etwaige Befreiung vom Stempel richtet ſich nicht 
nach dem Gegenftande oder dem Inhalte der Anlagen, ſon— 
dern nach dem Gegenftande der Hauptfache. 
Werden jedod Schuld = Documente oder andere Gegen— 
ftände im nicht ftreitigen Verfahren zum gerichtlichen De— 
pofito als Anlagen einer Eingabe oder eines Protocolld 
überreicht, fo find diefelben . ä frei — — 
Auch ſollen Documente (z. B. Zeugnife der Univerfitäs 
ten), denen nad $. 7 des Gefeges eine Stempelfreiheit 
fpeciell beigelegt ift, bei ihrer Benugung als Anlagen der 
Stempelabgabe nicht unterliegen, wenn fie in diefer Form 
lediglich zu demjenigen Zwecke benugt werden, für weldyen 
fie urfprünglicy ausgeftellt find. 
Jede Anlage, welche für ſich ein abgefchloffenes Ganzes 
bildet, unterliegt für fi) dem Stempel. Es ift daher bei 
Scripturen nicht erlaubt, mehrere Anlagen auf einen Bogen 
zu fchreiben, oder mehrere Anlagen an einander zu heften, 
ohne zugleich den vollen Betrag des zu allen Anlagen erfor: 
derlihen Stempelpapierd dabei vorfchriftsmäßig zu benußen. 
Ausnahmsweife follen jedoh bei Rechnungen, weldye bei 
Gerichten und öffentlichen Behörden zu einem andern Zwede, 
als dem der Monitur, überreicht werden, die Rechnung eined 
jeden Jahrs mit den Belegen zufammen genommen nur ) 
mit dem allgemeinen Stempel belegt werden . . . allgem. — — 
(cf. Rechnungen.) 
Anlagen der Anlagen, Unter-Anlagen, ſind dem— 
ſelben Stempel unterworfen, wie Anlagen. 
12 Anſtellungen, Anſtellungs-Reſcripte und ſonſtige Verfügungen, 
durch welche ein Dienſt verliehen wird, desgleichen Be: 
ftrllungen und Patente (wenn diefelben ohne Anftellungs- 
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— Stempelſatz, 
allgemeiner 
fende Gegenftand der Stempelfteuer. a 
M von 200 «P 
und barüber 
hen Im 
Refcripte auögefertigt werden) aller Hof⸗ und Givilbediente, 
der Geiftlichkeit, aller bei der Militair-Adminiftration ange: 
flellten Officianten, der Dfficiere und der denjelben gleich— 
ftehenden Perfonen. 
Die Stempelabgabe wird berechnet nach der jährlichen 
Einnahme, welche der verlichene Dienft gewährt, und es ift 
dabei alle und jede Dienfteinnahme an Befoldung, Emo: 
lumenten und Accidenzien in Anrechnung zu bringen. 
Die Abgabe beträgt: 
bei einer jährlichen Einnahme . . bis 50.9 excl. allgem. —— 
»2 von 50 » 200 >» » — 4 
und dann für jede folgende . » . . 100» >» — 12 
mehr, alfo für eine Einnahme von 200 bis 300 » » u — 16 
» 300 » 400 » » — 11 4 
u. f. w. 
Anftellungen ohne Dienfteinnahme, deögleihen Anftellun: 
gen der Ärzte, Advocaten und Notarien — ıı_ 


Bei BVerfegungen und Berleihungen einer andern Bedies 
nung wird die Stempelabgabe nur nad) derjenigen Eins 
nahme berechnet, welche der neu verliehene Dienft mehr, 
als der frühere Dienft aufbringt. Jedoch fell bei Dienft- 
verbefferungen, wenn die frühere Dienfteinnahme bereits 
200 »P betrug, für jede 100 «P der Dienfiverbefferung nie 
weniger genommen werden, ald . A ; . j — — 112 

Im Übrigen finden jene Steuerfäge auch bei Dienſtver— 
befferungen Anwendung. Es ift daher bei Dienfiverbefje- 
rungen, wenn die frühere Dienfteinnahme bereitd 200 ,$ 
oder mehr betrug, zu entrichten: 

bei einer Dienftverbefferung . . + bis SO 9 excl, allgem. 


»» » » von 50 » 100» » — 4 
2 » r » 100 » 00 » » — —112 
>» » » » » 200 » 300 » » — 11 ÿ4 


u. ſ. w. für jede 100.9 — 12 34 mehr. 
Triti eine Vermehrung der Dienſteinnahme nicht ein, ſo 
ift die Verfügung - i . . . . ; 
Jene Stempelabgabe wird gleichfalls entrichtet für Be— 
ftätigungs » Referipte oder derartige Verfügungen, welche auf 
vorhergegangene Präfentation oder Wahl erlafjen werden; 
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beögleichen bei Gonferirung der — Bicariate 
und Klofterftellen ; J 
fo wie bei Bewilligungen von Befoldungs:Zulagen ober 
einer fonftigen Bermehrung der Dienfteinnahm. Wenn 
neben der Anftellung noch ein Zitel verliehen wird, fo ift 
der hierzu erforderliche Stempel noch außerdem zu nehmen, 
(cf. Titel» Berleihungen.) 
13 | Affecurangen, f. unter Gontracten. 
14 | Xttefte, amtliche, der öffentlichen Behörden, wenn bie Attefte 
ein Privat» Interefje zum Gegenftande haben . . allgem. | — 
(Befreiungen, f. $. 7 des Gefeßes N 3, 5, 7 ‚10, 
11, 18, 20 und 22.) 
15 | Xuctiond« Protocolle, dedgl. Licitations⸗, Subhaftationds oder 
Berfteigerungs>Protocolle. (cf. $. 2 NM 5 des Gefeke). 
Bon dem Ertrage der BVerfteigerung, wenn berfelbe wes 
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niger als 20 4 beträgt . nichts — — 
wenn derſelbe 20 bis 100 .9 excl. beträg t ; — — 1 
wenn der Ertrag 100 .P oder mehr — * füt jede 

volle 100.9. — — 14 


wobei jedoch die folgenden Bogen, aufer dem mit dem 
befondern Stempel zu belegenden erjten Bogen, von bem 
allgemeinen Stempel frei bleiben, 

Der gefeliche Stempel ift binnen 4 Wochen nad dem 
Schluſſe der Auction, bei Subhaftationen von Grundftüden 
jedoch binnen 4 Wochen nach ertheiltem definitiven Zufchlage 
zu ben Acten auf vorfchriftömäßige Weife zu caffiren, und 
daß folches gefchehen, auf dem Protocolle zu bemerken. 

Bird eine Audfertigung eines Auctions-Protocolld verlangt, 
fo unterliegt diefe nur dem allgemeinen Stempel wie Abs 
fhriften; auf der Ausfertigung ift zu bemerken, welder 
Stempel zu den Acten caffırt if. Die Ausfertigung eined 
Subhaftationd» Protocollö, welches über den Berlauf von 
Grundftüden abgehalten worben ift, unterliegt demfelben 
Stempel, wie Kauf-Eontracte, wenn dad Protocoll 
anftatt eines Kauf» Gontractd audgefertigt wird, Wenn 
indeß ber zu dem BerfteigerungsProtocolle caffirte Stempel 
den Betrag des Kauf-Eontracts-Stempelö bereitd erreicht, fo 
ift dann zu der Ausfertigung des Berfteigerungs» Protocolls 


Fe U De u —— — EI IE EEE — — 
u Te Te Te ae —— San nn mm mn — nn nn nn 


55* 


— m — 


en —— —— 
* nn m ee e 


17 
18 


ie Te Ti Me A Ta A nF Fe Me ne er Te Me Te ee ee a — 


Gegenftand der Stempelfteuer. 









der befondere Stempel nicht nochmal, fondern nur der allges 
meine Stempel, jedoh zu fämmtlichen Bogen zu nehmen. 
In diefem Falle ift auf der Ausfertigung gleichfalls zu bes 
merken, welcher Stempel zu den Acten caflirt ift. 

Die zum Zwecke der Anmahnung aus den Protocollen 
formirten Ertracte find . . . j . 

Aufgebotöfcheine bei ihrer Kusftellung, f. jedoch 2 MM 1. 

Auflaffungen „oder Berlaffe, wie JM Pi (Beftätigung ber 
Eontracte). 

Ausfertigungen ber öffentlichen Behörden, wenn fie nicht ftem- 
pelfrei oder dem befondern — — ſind, ſ. 
jedoch Reſolutionen 

Auszũge aus Schriften, Documenten u. f. w, wie Abfchriften; 
Auszüge aus Rechnungen, wenn fie die "Stelle der Rech⸗ 
nungen vertreten, wie Rechnungen, ſ. diefe. 


Begnadbigung eines zu einer Griminalftrafe Condemnirten, wie 
die Abolition einer GriminalsUnterfuhung (f. M » 

Belege der Rechnungen, f. Rechnungen. 

Berichte in ftempelpflihtigen Saden . 

Nur der erfte Bogen ift ftempelpflichtig. (Wegen einer 

Stempelfreiheit der Berichte, |. $. 7. 1 des Geſetzes.) 

Befcheinigungen, f. Attefte. 

Befcheide, f. Erkenntniffe. 

Befoldungsberwilligungen und Zulagen, f. Anftellungen. 

Beftallungen, wenn diefelben die Stelle der Anftellungd- Res 
feripte vertreten, wie Anftellungen, f. dieſe. Beftallun- 
gen, wenn die geſetzliche Stempelabgabe für die Anftelungs- 
verfügung bereitö erhoben mworben . 

Beftätigung einer Dienftverleihung nad) vorhergegangener Prd- 
fentation oder Wahl, f. Anftellungen. 

Beftätigung, gerichtliche, der Contracte, wenn, der erforder 
liche Contracts⸗Stempel bereitd genommen worden ift 

Iſt diefes nicht der Fall, der volle Gontract3-Stempel, 

f. Eontracte. 

Beftellung eines Wormundes, Guratord u. f. w. 

Bittfhriften, Geſuche, — u. ſ. w. bei öffentlichen 
Behörden . . ” ’ R A 
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Buͤrgerſcheine über erlangtes Bürgers oder Brauredht, fo wie 
die die Stelle derfelben vertretenden Quittungen j 
Bürgfhaften, f. unter Gontracten 3 46. 







Ganonicate, f. Anftellungen. 
Gautionen, f. unter Gontracten N 47, 
Genfurfahen . ‘ . 
Geffionen, f. unter Gontracten M a8. 
Citationen, gewöhnlihe, in — J wie Edictal⸗ 
Sadungen . 
Gobdicille, wie Zeftamente, f. Diefe. 
Eoncepte, weldye bei den Acten bleiben 
Ausnahmen f. unter Auctions» Protocollen, Xnventa- 
rien, Griminalfahen, Polizeiftraffahen, NRotariatö- Do: 
cumenten und Steuer = Gontraventiond = Angelegenheiten. 
Eonceffionen, fo fern fie von Unterbehörden ertheikt werden 
>» .» >» » Mittelbehörben » > 
» 2» 2 » hoͤchſten Behörden » > 
zur ärztlichen und juriftifhen Praris, f. unter 
Anftellungen M 12. 
Eonfirmation, gerichtliche, der Gontracte, wenn der befonbere 
Gontractö- Stempel bereitd genommen worden ift . . 
Iſt diefes nicht der Fall, wie Contracte, f. biefe. 

41 Conſenſe, Lehns- und andere Conſenſe über Kauf, Mieth:, 

Pacht-, Tauſch- und andere Gontracte ‘ 

f. jedoch wegen der Befreiungen obervormundfehaftlicher 

Gonfenfe $. 7 NZ 4 des Geſetzes. 
42 | Gontracte, fhriftliche, unterliegen denjenigen Stempelabgaben, 
welche bei den nachſtehend, namentlidy aufgeführten Con— 
tracten bemerkt worben find, (megen der Befreiung ber 
Gontracte über Gegenftände unter I0.9, f.$. 7. 2 
bed Gefehes). 

Bei Contracten, welche nicht namentlicd; genannt wor: 
ben find, foll, wenn die Präftation auch nur einer con= 
trahirenden Partei in Gelde angefchlagen werben Tann, 
bie ganze, nad) dem Gontracte von einer Partei ver: 
fprochene Leiftung in einer Summe berechnet und davon 
an Stempelfteuer entrichtet werden: 
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(Noch Eontracte.) 
— die Summe unter 100 ,$ betraͤgt 
» » 100.2 um — and für pie 
volle 100.9 
Die Stempelabgabe beträgt mithin: 
bei einer Summe ; ; bis 200 9 excl. 
» >» » von 200 » 300 » >» 


+ 


» >» » » 300 » 400» >» 
» >» » » 400 » 500» >» 
u. f. w 


Kann weder die eine nod) die andere Präftation in Gelbe 
angefchlagen werden, jo foll ſowohl bei den namentlich 
genannten, als aud bei den nicht namentlich ——— 
Contracten die Stempelabgabe betragen 


43 | — Anleihe-Contracte. Wenn die Anleihe weniger als 200.8 
beträgt 
wenn bie Anleihe 200 $ oder mehr beträgt, für jede 
volle 200 
44 | — Antichretiſche Gontracte, f. unter M 56 Gyyotheken⸗ 
und Pfandſchafts-Contracte. 


45 — Aſſecuranz⸗-Contracte. 

Alle von Inlaͤndern mit auswaͤrtigen oder einheimiſchen 
Aſſecuranz⸗ Anſtalten geſchloſſenen Aſſecuranz- Verträge un⸗ 
terliegen der Stempelſteuer, mit Ausnahme der Verſiche— 
rung der Gebäude gegen Feuersgefahr und ber Felder ge 
gen Hagelſchaden bei inlaͤndiſchen Affecuranz = Anftal- 
ten, jo mie aud der See- und Fluß-Aſſecuranzen. (f. 
$. 7 AS 11 des Gefehes.) 

Die Stempelabgabe wird entrichtet nach der Höhe ber 
verficherten Summe. Wenn die Affecuranz für mehrere 
Jahre gefchloffen ift, fo wird die Verſicherungsſumme 
aller Jahre zufammengerechnet. Die Abgabe beträgt: 
m — Verſi — — unter 200.$ . : 

von 200 bis 2000.$ 
bei Höheren — für jede volle 2000 ,$ 

Bei dem erften Abjchluffe eines Affecuranz : Gontracts 
unterliegen die Policen, oder die die Stelle derfelben ver: 
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(No Eontracte.) 


tretenden Documente, bei Prolongationen die Prolonga- 
tiondfcheine dem Stempel. 


Buͤrgſchafts⸗Contracte. 

Wenn die Buͤrgſchaft mit dem Hauptvertrage in dem⸗ 
felben Documente beftellt wird, zu welchem der gefeßliche 
Stempel des Hauptvertraged bereits genommen ift, fo un- 
terliegt die Bürgfchaft einer weitern Stempelabgabe nicht. 

Wird die Bürgfhaft zwar in einem befondern Docu: 
mente ald Theil eines früher gefchloffenen, dem gefeßlichen 
Stempel bereitd unterworfenen Hauptvertrages beftellt 

Wenn die Bürgfchaft indeß nicht ald Theil eines früher 
gefchloffenen Vertrages, zu welchem ber gefehliche Stem- 
pel bereitö genommen worden ift, beftellt wird, fo ift 
von dem Betrage der Buͤrgſchaftsſumme zu entrichten : 
_ die Summe unter 200 «P beträgt 5 

>» » 200 # und — — fr je 
ne 202 . 


Gautionen, 

Wenn die Gaution mit dem Haupfvertrage in bemfelben 
Documente beftellt wird, zu welchem der gefeglidhe Stem⸗ 
pel bereitö genommen ift, fo unterliegt die Gaution einer 
befondern Stempelabgabe nicht. " 

Wird die Gaution ald Theil eines frühern Hauptvertra- 
geö, zu welchem der gefeblihe Contracts-Stempel bereits 
genommen ift, beftellt R 

Wenn die Gautiondleiftung nicht als Theil eines frö- 
bern, dem Stempel der Gontracte bereitd unterworfenen 
Hauptvertraged vorkommt und die Gautionsfumme be— 
trägt unter 200.P . 

wenn fie indeß 200 .9 und darüber beträgt ä fir je 
volle 200. . ä 

Dienft - Gautionen der Siaatsdienet 


— Ceſſionen aller Art 


Ceſſionen inlaͤndiſcher Staatöpapiere find jedoch i 


— Darlehnd:Gontracte, f. Anleihe: Gontrate oben 3 44, 
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(No Gontracte.) 
— Che: GEontracte, 
desgleichen Eheftiftungen, Heiraths = Eontracte, pacta 
dotalia, ohne weitere Rüdfiht auf den Inhalt derfelben — —| 8 


— Einkindſchaftsvertraͤge, 
ohne weitere Ruͤckſicht auf deren Inhalt 
— Erbenzins- und Erbpacht-Contracte und andere derartige 
erbliche Übertragungen von Gütern und Grundſtuͤcken unter 
Borbehalt einer Abgabe. 

Die Stempelabgabe wird berechnet nad) dem Gapital- 
werthe der bedungenen Abgabe mit Einfluß des etwa ftis 
pulirten Erbſtandsgeldes oder anderer derartiger Leiftungen. 

Der Gapitalwerth der Abgabe befteht in dem 25fachen 
Betrage der jährlichen Abgabe. Abgaben an Korn und 
andere Leiftungen find nad) dem wahren Werthe zur Zeit 
des Gontractö dabei in Anrechnung zu bringen. 

Die Stempelabgabe ift, wenn der ermittelte Gapital- 
werth unter 100 4 beträgt R i ö R ; 

wenn derfelbe 100,9 oder mehr beträgt, für jede volle 
1008 . . ‚ r ö ; : x : 

Wenn bei derartigen erblich verliehenen Gütern bei ber 
Übertragung auf andere Befiger oder zu gewiſſen Zeitpes 
rioden neue Gontracte auögefertigt, werden, fo unterliegen 
diefelben nur dem allgemeinen Stempel 


— Erbſchafts-Contracte und 
— Erbvertraͤge - ; ; i ; ; ; 
— Heiraths-Contracte, ſ. Ehe-Contracte oben A 50. 


— Hypotheken- und Pfandfchafts - Contracte. 

Wenn die Hypotheken- oder Pfandbeftellung mit dem 
Hauptvertrage in demfelben Documente ftipulirt worden, 
zu welchem der gefehliche Stempel bereits genommen ift, 
fo unterliegt die Hypotheken- oder Pfandbeftellung einer 
befondern Abgabe nicht. 

Gefchicht die Hypotheken oder Pfandbeftellung ald Theil 
eines frühern Hauptvertrages, zu welchem ber geſetzliche 
Stempel bereit$ genommen ift . { R ; 
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(Noch Eontracte.) 


Wenn der Hypotheken⸗ ober Pfandſchafts-Contract nicht 
ald Theil eines Hauptvertraged, zu welchem der gefeßliche 
Eontractöftempel bereitd genommen ift, vorfommt, und Die 
— der Hypothek⸗ oder Pfandbeſtellung beträgt unter 


wenn fie 200 4 und darüber beträgt, für jede volle 
WE. 5 . ae 


Kaufcontracte, 

Die Stempelabgabe wird berechnet nach dem Betrage 
des Kaufgeldes mit Einfluß des Werthes vorbehaltener 
Nugungen oder bedungener Leiftungen. Wenn daher bei 
Berfäufen außer dem Kaufgelde eine jährliche Abgabe vor. 
behalten, eine Leibrente bedungen, neben dem Kaufgelde die 
eigenthümliche Übertragung einer andern Sache bedungen 
ift, oder andere derartige Berabredungen getroffen find, 
welche als felbftftändige Verträge vorfommen können, fo 
finden dabei die deöhalb getroffenen befonderen Beftimmun- 
gen des Stempelgefeged Anwendung. 

Die Stempelabgabe beträgt, wenn bie ganze Leiftung 
des Käufers fich beläuft auf weniger ald 100.9 . 

Wenn fie 100 4 oder — —— von iedem vollen 
100 . 

Leibrenten⸗ Contracte. 

Die bedungene jährliche Leibrente wird mit dem 12}- 
fahen Betrage als Gapital berechnet, und davon entrichtet: 

wenn die Summe unter 100 .P beträgt . . 

wenn fie 100 .P oder — beraet von — vollen 
108 . ; . 
Lieferungs = » Gontracte. 

Wenn die Summe, welche für die zu lieernden Gegen⸗ 
ftände zu zahlen iſt, unter 100 4 beträgt . 

Wenn fie 100 «P oder mehr beträgt, für jede volle 100,8 

Befreiungen, f. $. 7. NZ 1, des Gefeheb. - 

Meier »Eontracte und Meierbriefe, renovirte 
Miethe und Pacht » Eontracte, 

Die Stempelabgabe wird berechnet nach dem Pacht oder 

Micthgelde, welches für die ganze Dauer ber bedungenen 


Stempelfat, 
allgemeiner 
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und barüber 
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Gegenſta r Stempelſteuer in Proceffahen | befonderer 
von 200 

und darüber 
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(Noch Eontracte.) 
Pacht- oder Miethperiode zufammengenommen entrichtet 
werden muß, mit Einfluß bed Werthes aller derjenigen 
Präftationen und Leiftungen, welche von dem Pächter als 
Äquivalent der gepachteten oder gemietheten Sache verfpro- 
chen worden find. 

Wenn Mieths oder Pacht» Contracte auf länger als 10 
Jahre abgefchloffen werden, fo ift nur der 10fache Betrag 
der jährlichen Mieth- oder Pacht-Präſtation zu berechnen 
und danad) die Stempelabgabe zu ermitteln. 

Die Stempelabgabe beträgt, wenn die ausgemittelte Leis 
fung ded Pächters ſich beläuft: 

auf weniger als 40.9 . 

» 40 bis 100 4 excl. 

und bei höheren Summen für jede volle 100 R ; 

Denn feine beftimmte Pacht- oder Miethperiode, auch 
feine Kündigung verabredet ift, jo wird die Stempelabgabe 
nad) dem einjährigen Pacht: oder Miethgelde berechnet. 
Wenn feine beftimmte Pacht: oder Miethperiode, indeß eine 
Kündigungszeit verabredet worden ift, fo wird die dDop= 
pelte Kündigungdzeit der Berechnung zum Grunde gelegt. 

Die Stempelabgabe kann indeß in diefem Falle nie weni— 
ger betragen, als ; 

Bei Pacht: oder Miethverlängerungen, deögleichen bei 
Afterpacht: und Aftermieth > Eontracten wird diefelbe Stem- 
pelabgabe, wie bei dem erften Abfchluffe eined Mieth- oder 
Pacht⸗ Eontractö entrichtet. 

Alle Contracte mit Dienftboten über deren Dienſtver— 
hältniß . . 

— Obligationen wie Anleihe» Gontracte, ſ. oben M 43. 

— Pacta dotalia, f. oben Ehe» Gontracdte M 50. 

— Pacht-Gontracte, f. oben Mieth⸗ und Pacht-Eontracte AZ 61. 

— Pfandfchafts: Eontracte, f. oben AZ 56. Hypotheken⸗ 
Eontracte. 

— Renten » Contracte. 

Wenn Grundftüde erblicd unter Vorbehalt einer Abgabe 
übertragen worden find, f. oben N 52. Grbzind und 
Erbpacht « Gontracte. 
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(Rod Eontracte.) 
Wenn eine Rente auf Lebenszeit bedungen worden, f. 
oben N? 58. Leibrenten = Eontracte. 
Wenn eine Rente auf eine beftimmte Reihe von Jahren 
bedungen worden, fo wird die Rente von allen Jahren 
zufammengerechnet, und davon entrichtet: 












wenn die Summe unter 100 .P beträgt . . 
wenn fie 100 4 oder — — von jedem vollen 
100 . . . 





Wird durch Zahlung eines Sapitals eine fortlaufende 
Rente ohne Beftimmung des Endtermind ftipulirt, fo wird 
entrichtet : 

wenn die gezahlte Summe unter 100 ,$ beträgt 

wenn fie 100 7 oder r — von en vollen 
100 . 


67, — —5——— 
Wenn der Contract auf eine beſtimmte Summe geſtellt 
iſt, und dieſe beträgt weniger als 200 9 
wenn fie 200.P und mehr beträgt, für jede "volle 200.8 
Iſt eine beftimmte Summe nicht genannt, fo wird an 
Stempelfteuer erhoben . 
Wenn diefer Contract als Theil eines Haupt » Gontracts 
mit demfelben in einem Documente enthalten, und dazu 
‘ der geſetzliche Stempel bereitö genommen ift, fo wird eine 
‚ befondere Stempelabgabe für die Schadlosverfchreibung 
4 nicht genommen. 
Wenn die Schadloöverfhreibung ald Nachtrag zu einem 
14 
} 
’ 



















früher gefchlofjenen Hauptvertrage, zu welchem der ge: 
fegliche Stempel bereitö genommen oh in einem —— 
Documente ausgeſtellt wird 
68 | — Schenkungen 

unter Lebenden, wenn der Werth der gefchenkten a 
unter 100 4 beträgt i 

wenn berfelbe 100 9 oder mir beträgt, von "jedem 
vollen 100.9 . 

Schenkungen auf den Todesfall wie Teſtamente, . dieſe 
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Gegenſtand der Stempelſteuer. 


(Noch Contracte.) 
— Schuldverſchreibungen, 


ſ. oben N 43. Anleihe-Contracte. 


— Gtellvertretungd = Eontracte, 


wenn bie dem Stellvertreter verfprochene Summe unter 
100 4 beträgt . 

wenn biefelbe 100 nd oder mer beträgt, von ‚jedem 
vollen 100.9 . 

Zaufc) » Eontracte. 

Der Werth beider Zaufch» Objecte wird zufammengerech- 
net, und von der Hälfte des daraus hervorgehenden Bes 
traged die Stempelabgabe entrichtet. 

Iſt nur der Werth eines Tauſch-Objects befannt, der 
Werth des andern Objects indeß nur durch weitläufige 
Unterfuhungen zu ermitteln, fo wird der ganze Werth 
jenes erften Objectö der Steuerberechnung zum Grunde ges 
legt, ohne weitere Rüdfiht auf den unbefannten Werth 
des andern Objects. 

Wenn Grundftüde oder dingliche Rechte vertaufcht wer: 
den, fo ift der Preis der legten Erwerbung als der jegige 
Werth anzunehmen, wenn binnen der legten 50 Jahre 
eine Veräußerung Statt gefunden hat. Sollte in den leß- 
ten 50 Jahren eine Veräußerung nicht vorgekommen feyn, 
oder der Preis der letzten Erwerbung nicht erforfcht werden 
fönnen, fo ift der Ertrag der Tauſch-Objecte zu ermitteln, 
und bei Grundftüden der 20fache, bei Real» Nutungen 
und Gefällen aber der 25fache Betrag des jährlichen Er: 
trages als der Gapitalmerth anzunehmen. 

Die Stempelabgabe beträgt (von der Hälfte des ermit- 
telten Werthes beider Tauſch-Objecte, oder resp. von bem 
ganzen Werthe eined Taufch =» Objects): 

wenn die ermittelte Summe unter 100 .P beträgt . 

wenn fie 100.P oder mehr beträgt, für jede volle 100.P 

Die behuf Zufammenlegung und WBerkoppelung von 
Grundftüden geſchloſſenen Zaufch » Eontracte find 


— Übergabe» Eontracte wie Eheftiftungen, f. MS 87. 
— Berding» Eontracte. 


Die Stempelabgabe wird berechnet nach dem Betrage 
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(Noch Eontracte.) 
derjenigen Summe, welde für die in Berding gegebene 
Arbeit oder fonftige Leiftung gezahlt werden muß. 
Beträgt diefe Summe unter 100.9. allgem. | — 
beträgt fie 100 ,B oder darüber, für jede volle 100 4 — — 
Befreiungen, ſ. F.7 M I des Geſetzes. 
— Wechſel-Contracte. Wechſel unterliegen nach dem ($. 2 
N A des Geſetzes) beſtimmten Grundſatze der Stempel- 
abgabe, wenn ſie vor öffentlichen Behörden oder vor einer 
mit öffentlichem Glauben verſehenen Perſon producirt wer⸗ 
den, und zwar: 
wenn die Summe des Wechſels unter 100 4 beträgt . allgem. — —— 
— dieſelbe 100 „PB oder — a m jede volle 


vo | 


Gopeien, f. Abſchriften. 
Copulations⸗ und Aufgebotsſcheine, ſ. M 16, 
Criminalſachen. Die in Criminalſachen zu erhebende Stempel⸗ 
abgabe wird einſtweilen notirt. ($. 8 des Geſetzes.) 
Wenn der Inculpat in die Koſten verurtheilt wird, ſo 
hat das unterſuchende Gericht den Betrag der notirten 
Stempel von dem Condemnaten einzuziehen, und eine der 
notirten Stempelabgabe entſprechende Quantität Stempel⸗ 
papier zu den Unterſuchungsacten zu caſſiren. 
Außer dem für die ergangenen Ausfertigungen der Ge— 
richte und zu ſonſtigen Verhandlungen zu caſſirenden geſetz⸗ 
lichen Stempel iſt für jedes felbftftändige, abgeſchloſſene 
Protocol (mithin nicht für jeden Bogen) der allgemeine 
Stempelfag zu berehnen . allgem. — — 
Wenn eine Geldſtrafe erkannt worden iſt, ſo if nad) 
dem Betrage berfelben für dad Urtheil der Stempel der 
Erkenntniſſe (f. diefe) zu nehmen. Beträgt die erfannte 
Geldftrafe jedoch weniger ald 10 ,P, fo find die gefamm- 
ten Verhandlungen frei (cf. $. 7 NM 2 des Geſetzes). 
Iſt auf eine andere Strafe erfannt . . ; i - — 8 
Gurateln über Geiftesfranfe und Taubſtumme. Befreiungen 
bei denfelben, f. $. 7 2 4 des Geſetzes. 
Gurator, Beftellungen deffelben, curatoria . 0. . allgem. | — — 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 


Decrete, proceßleitende j : ; ’ . . ; 

wenn diefelben definitive Entfcheidungen enthalten, f. 
Erkenntniſſe. 

Prãäcluſiv⸗Decrete 

Dienſtbeſtallung. Wenn die Beſtallungen die Stelle der An— 
ftellungd = Referipte vertreten, wie diefe, |. Anftellung. Iſt 
der geſetzliche Stempel für die Anftellung bereits erhoben, 
fo unterliegen die Beftallungen mur dem allgemeinen 
Stempel . : : } i ' 2 ; 

Dienftverleihung, ſ. Anftellung. 

Dispenfationen, 
von dem Verbote der Heirath in verbotenen Graben . 
von der öffentlichen Gopulation oder dem öffentlichen Aufgebote 
von der öffentlichen Beerdigung - . . e . 
von dem Berbote der anderweiten Verheirathung wäh- 

rend der Trauerzeit. ; & . . . 

Dispositiones inter liberos . . . ; i 

Donationen, donationes inter vivos, f. unter Gontracten 
»Schenkungen«. 
donationes mortis causa, ſ. Teflamente. 

Edictal: Eitationen, ſ. Eitationen. 

Eheftiftungen, Ehe=Gontracte, ohne weitere Rüdfiht auf deren 
Inhalt . . - 2 : ; i ; a 

Einfindfchafts- Verträge . . . . . . j 

Erbenzind- und Erbpacht-Eontracte, f. unter Eontracten N? 52. 

Erbfchaften, f. Zeftamente. 

Grfenntniffe, Befcheide, Decrete, Urtheile, definitive und beweiß- 
auflegende. 

Der befondere Stempel wird zu dem weiter unten ans 
gegebenen Betrage erhoben. Jede Partei, auch wenn fie 
nicht Extrahent ift, hat denfelben zu entrichten, und zwar 
nicht allein dann, wenn dad Erkenntniß ꝛc. förmlid) aus⸗ 
gefertigt oder durch ein Decret den Parteien mitgetheilt 
wird, fondern auch dann, wenn daffelbe mündlich eröffnet 
worden ifl. In einem und demfelben Proceffe foll jedoch 
der befondere Stempel von jedem erfennenden Gerichte 


nur einmal, und zwar bei dem erften von ihm abgege- 


benen Erfenntniffe ıc. erhoben werden. 
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Sonftige Zwifchenbefcheide unterliegen, in fo fern nicht 
eine Stempelfreiheit eintritt, nur dem allgemeinen Stempel. 

Wenn dad Erfenntniß ꝛc. mündlich eröffnet wird, fo ift 
der gefegliche Stempel zu den Acten zu cafliren, und wenn 
etwa fpäter eine Auöfertigung den Parteien ertheilt wird, 
(welche dann nur dem allgemeinen Stempel unterliegt) 
auf der Ausfertigung zu bemerken, welcher Stempel zu den 
Acten caffirt ift. 

Die Stempelabgabe wird nad) dem Werthe dei ganzen 
Streitgegenftandes mit Ausfhluß der Binfen und Koften 
berechnet. Bei der Ausmittelung des Werthes periodifcher 
Abgaben oder Leiftungen follen, — wenn bdiefelben für 
eine beftimmte Zeit gefordert werden, — fämmtliche ein- 
jelne Abgaben oder deitungen in eine Summe zuſammen⸗ 
gerechnet werden. 

Werden dieſelben indeß für unbeftimmte Zeit gefordert, 
fo find Leibrenten mit dem 1214fachen, immerwährende 
Präftationen mit dem 25fachen Betrage zu berechnen. 

In Eoneursproceffen ift die Stempelabgabe für Prioris 
tätö = Erfenntniffe nach dem Betrage der Activmaffe, ohne 
Abzug der Schulden, zu berechnen und einmal von ber 
Maffe zu nehmen. 

In Unterſuchungs-, Steuer- Eontraventiond» und an— 
deren Proceffachen, in melden auf eine Geldftrafe oder 
Geldentfhädigung erfannt wird, foll der Betrag derfelben | 
der Berechnung der Stempelabgabe zum Grunde gelegt 


werden. | 

Die — ng beträgt bei einer Summe unter IR nichts — — 
von 10 Bexc. . j — — 2 
30 » » * — — J 4 
» 50 » 100 » » — — 16 
» 100 » 200 » » — — 18 
» 200 » 300» » . — 23 
» 300 » 500» » — — [16 
» 500 » 1000 » » — — 20 
» 1000 » 2000 » » ; r ß ; — 11 ÿ3 

u. f. w. für jede 1000 .P 69% mehr. — | 


— 
allgemeiner 
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Wenn der Gegenſtand bed Streites er in Gelde an⸗ 
zufchlagen ft . 

92 | Erfpectangen auf Beneficien aller Art, wenn der Ertrag deb 
beneficii etwa beträgt: 

bis 200 4 excl. . 

von 200 bis 300 4 excl. 

» 300 » 400 » » 
u. f. w. für jebe volle 100.8. 
93 | Ertracte, ſ. Auszüge. 
94 | Fremdenbücer ber Gaftwirthe, jo weit diefelben Rempelpflichtig 
find (ef. $. 2 IM 6 des Geſetzes) . 
Der —⸗ iſt dem Fremdenduche in der Art 
vorzubeften, daß berfelbe den mit der Jahrözahl zu verfe- 
henden Titel des Fremdenbuches bildet; die übrigen Bogen 
ſind ſtempelfrei. Der Stempel iſt indeß nur auf ein Jahr 
gültig und muß nad) Ablauf deffelben erneuert und auf 
die $. 12 des Geſetzes vorgefchriebene Weiſe caffirt, im 
Monate Sanuar dem Fremdenbuche vorgeheftet werben, 
wenn nicht etwa gleichzeitig ein neues Fremdenbuch ange 
fertigt wird. 
95 | Geburtöfcheine bei der Ausfertigung . i h . . frei — 
96 | Gehaltözulagen, ſ. Anſtellungen. 
97 Gemeinheitötheilungs + » Angelegenheiten, in fo meit fie nicht 

im procefjualifhen Berfahren vor Gerichten vorkommen. 

($. 7.8 6 des Gefehes.) - : ! } ; z frei 
98 | Gildenfcheine über erlangtes Gildenrecht i j ; — 
99 | Gildenbriefe, Confirmation berfelben . r . A } — 
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100 | Gnabenbriefe . 
101 | Heirathö = Eontracte, ohne weitere Rüdficht auf deren Inhalt . 
102 | Hypotheken-Verſchreibung oder Beftellung, f. unter Gontracten 
Hypotheken⸗ und Pfandfchafts » Eontracte en 56, 
103 | Innungsartifel, deren Eonfirmation . F ; ‚ Er 
104 Inquifitiond-Protocolle, f. Eriminalfachen. 
105 | SInfinuationd« Documente, wenn diefelben auf eine dem gefeße 
lichen Stempel bereitö unterworfene oder Due Ber: 
handlung gefchrieben werden . : frei 
106 | Inventarien, für jeden Bogen . 
ſ. jedoch d. 7 M 4 des Geſeheb. 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 
8 ſt ai ſt in Droceffahen | beſonderer 
von 200 „P 
und darüber 





Wenn die Inventarien nicht auögefertigt werden, fo ift | 
binnen vier Wochen nad) der Aufnahme derfelben der ges | 
feßliche Stempel zu den Acten zu caffiren, und daß diefes 
gefchehen, auf dem Concepte zu bemerken. Die etwaigen 
Anlagen eines Inventars find jedoch nur mit einem | 
Stempel zu belegen. 

Karten, ſ. Spielfarten, 

Kalender und Almanache, wenn der Preis des rohen Eremplard 
beträgt: ) 

8 oder darunter . j i ; . . — — — 3 
über 8 » bi ge. ’ j i — — 


* 2 gg »6>». . . . . . — 
» 6» » 1.$ excl. ; s ; . a — 
1 und darüber . i ; — 


Kauf-Contracte, f. dieſe unter Contracten M 57. 

Klofterftelen, Verleihung derfelben, ſ. Anſtellung. 

Obligationen der Königlichen und der Sandes« Gafen (mit Ein» 
fhluß der Eifenbahn » Haupt: Caſſe) frei 

Landes⸗ Oconomie-⸗Sachen unter der im $.7 .— 6 deb Gefehed 
angedeuteten Bejchränfung, in fo weit fie nicht im 
fualifchen Verfahren vor Gericht vorfommen . . frei 

Legate, ſ. Teftamente. 

Legitimation unehelicher Kinder, dad Decret : — 

Lehnbriefe, landesherrliche, adelige, renovirte, debgieichen After: 
lehnbriefe nad) dem Betrage der Lehnwaare, wenn diefelbe 








beträgt: 

bs 4.P excl. . i , F ; ; FR 

über 4,$ bb 6.P excl. . j s ; : — 
» 6: » 1» » j j : Ä > — 
* 15 » » 30 » I . . . . . — N 
»30 » » 50 » * — 3I— — 
50 » 100 » ” . . e . i — 4—2— 
» 100 .$ mehr . — 6—— 





Wenn ein Lehn titulo mere Iucrativo conferirt wird, 
oder wenn eine doppelte Lehnwaare entrichtet werden muß, | 
das doppelte der — EIN: Be 

Lehnbrevetſe » 0.200] allgem. | 
Lehnsconfenfe . . . . . ’ N — - 6 - 
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118 | Lehrbriefe a ü . — 
119 Leibrenten» Gontracte, 4 unter Gontracten M 58. 
120 | Lestwillige Verfügungen, f. Teftamente. 
121 | Licitations»Protocolle, ſ. Auctiond = Protocolle. 
122 | Lieferungs » Eontracte, f. unter Contracten NM? 59, 
123 | Logirbüchyer der Gaftwirthe, f. Bremdenbücher. 
124 | Matritel der Advocaten und Notarien, cf. — 
125 | Meier-Contracte, Meierbriefe, erneuerte allgem. 
126 | Mieth-Contracte, ſ. unter Contracten A? 61. 
127 | Militair-Angelegenheiten, wegen deren Befreiung f.$.7 25 
des Gefehed. 
128 | Moratorin . . ; ; . i s ; : — 
129 | Muthzettel . — 
130 Rolenais · Documente und ſonſtige formliche Außferfigungen der 
Notarien aller Art, wenn Fein befonderer Stempel vorge | 
ſchrieben ift . allgem. 
Auf dem Eoncepte der Notarien ſoll jedesmal bemerkt 
werden, welcher Stempel zu ber Auöfertigung genommen 
worden ift. 
Notariats- Protocolle, welche behuf demnächftiger Ausfer- 
tigung der Documente aufgenommen und nicht den Parteien 
oder einer derfelben ausgehändigt werden, unterliegen an 
ſich dem Stempel nicht, wenngleich diefe Protocolle von ben 
SIntereffenten unterfchrieben werden. 
Sollen jedoch die vor Notarien aufgenommenen Proto: 
colle und Berhandlungen, ohne weitere Audfertigung, zum 
Beweiſe oder als Urkunde dienen, fo gelten für diefelben 
in Anfehung der Stempelpflichtigkeit diefelben Beftimmun- 
gen, welche im $. 4 .N5 3 des Gefehed für Abfchriften 
und Auszüge vorgefchrieben find. 
131 | Obligationen wie Anleihe» Contracte, f. diefe unter Gontracten 
M 43. 
132 | Officier- Patente, f. Patente. 
133 | OrdenssPatente, in fo fern diefelben nicht tarfrei ertheilt werben — 
Desgleichen die Erlaubniß, fremde Orden zu tragen . — 
134 | Pacht» Eontracte, ſ. unter Contracten Mieth-Contracte A? 61 
135 | Pacta dotalia, ohne Rüdfiht auf deren Inhalt . j : — 


—— 
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und daruͤber 
383. 


Gegenſtand der Stempelſteuer. 


De 


Pille - ; . i . . . . . . 
für notorifh Arme und für —— ſo wie 
für Hollands⸗ und Frieslandsgänger . 
Patente der DOfficiere und anderer Angeftellten, wenn dieſelben 
die Stelle der Anſtellungs-Reſcripte vertreten, ſ. dieſe. 

Wenn für dad Anftellungs:Refeript der gefeplihe Stem- 
pel bereitö genommen worden ift . 

Wenn dabei außer dem Dienfte noch ein beſonderer x 
tel verliehen wird, fo ift der Stempel für Xitelverleihungen 
noch außerdem zu nehmen, f. dieſe. 

Pfandverfchreibungen, f. unter Eontracten Hypothefen» und 
Pfandfchafts = Eontracte AZ 56. 

Policen, f. unter Eontracten Aſſecuranz-Contracte Mẽ 45. 

Polizeiftraffachen. 

Die monatlih oder vierteljährlid aufzuftellenden Frevel- 
verzeichniffe, fo wie alle darauf bezüglihen allgemeinen 
Berhandlungen find frei. Dagegen unterliegen, mit Aus- 
nahme der Anzeigen (cf. $. 7 M 15 des Gefeßes), alle 
Verhandlungen, die fi) auf einen einzelnen Fall bezie⸗ 
hen, dem allgemeinen Stempelſatze, ſofern nicht auf eine 
Geld- oder Confiscationbſtrafe unter 10 P erkannt wird 
(cf. $. 7 M 2 des Gefeheb). Übrigens wird die Stem- 
pelabgabe einftweilen notirt (cf. $. 8 des Geſetzes). 

Für dad Urtheil ift, wenn eine Geldftrafe erkannt " 
ber Erkenntnißftempel zu nehmen, Be 

Privilegia personalia exclusiva 
Privilegia realia exclusiva: 

wenn der Grtrag — werden — — weni⸗ 
ger als 10.P jährlich) 

auf 10 bis 50.P excl... 

» 50,P und darüber 

Proclamata, f. Eitationen. 

Procuratur= Bollmachten, f. Bollmachten. 

Procuratoren, Anftellung derfelben bei den Königlichen Ober: 
gerichten für das Anftellungs-Refeript . j 

bei den Standeöherrlihen Mittelgerichten und ft 
hen Untergerichten 

Prolongation der Gontracte wie Sontracte, . dieſe. 
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147 


148 


151 


Protocolle, wenn fie den Parteien in einfacher Abfchrift mitge⸗ 


theilt werden, nur für den erften Bogen . 

wenn fie den Parteien in beglaubigter Abſchrift mit. 
getheilt werden, für jeden Bogen . 5 

Sind den Protocollen aber Erfenntniffe angehängt, die dem 
befondern Stempel unterliegen (f. NZ 91 des Tarifs), fo 
tritt — außer jenem allgemeinen Stempel — noch der befon» 
dere Stempel für Erkenntniffe ein, wenn nicht der Er— 
Eenntnißftempel bereitö zu den Acten caffirt ift. 

Proceßſachen, deren Streitgegenftand mit Ausſchluß von Zinfen 
und Koften unter LO«P beträgt . . 

Stempelpflihtig dagegen find alle diejenigen Procehfachen, 
deren Gegenftand in Gelde nicht zu fchägen ift. ($.7 22 
des Geſetzes) ſ. aud) Abfchriften, Anlagen, Protocolle, Schrif: 
ten. 


Die Proceßfahen unterliegen, wenn deren Gegenftand 
200.P oder mehr beträgt, einem allgemeinen Stempel von 
3 ggg für jeden Bogen. 
Punctationen, wenn diefelben die Stelle der Contracte vertres 
ten, wie Gountracte, f. diefe. 
Quittungen, wenn fie ald Anlagen bei Gerichten und öffent- 
lichen Behörden eingereicht werden, wie Anlagen 
Einfahe Quittungen, welche über eine Forderung an 
öffentliche Gaffen bei den Caſſen und den Behörden einge 
reiht werden (wenn die Einreichung nicht in einem ges 
richtlichen Verfahren Statt findet) 
wenn denſelben indeß eine im F. 7 N 3 de Gefehes 
nicht ausdrücklich für ftempelfrei erflärte amtliche —— 
gung oder Beglaubigung hinzugefügt wird . 
Quittungsbücher der unter öffentlicher Autorität ange 
ordneten Sparcaffen 
Rangertheilungen, ſ. Standeserhöhungen und Titelertheilung. 


152 | Rechnungen, Privatrechnungen, welche nicht bei öffentlichen Be— 


hörden eingereicht werden, beögleihen Rechnungen der Kits 
hen, frommen Stiftungen, geiftlihen und Armenverwaltun: 
gen, Gemeinden und Gorporationen, welche bei den Admi: 
niftrationd= Behörden zur Monitur, und Rechnungen über 
Borderungen an öffentliche Gaffen, wenn fie zum Zwecke 


— 
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ihrer Bezahlung bei den Caſſen und Behörden übergeben 
werden . frei Fr 
Alle Rechnungen , welche bei Gerichten und anderen 
Öffentlihen Behörden zu einem andern Zwecke, als dem 
der Monitur eingereicht werden, follen, und zwar jeder 
Zahrgang einer Rechnung mit den Belegen nur mit ei— 
nem allgemeinen Stempelbogen belegt werden ; allgem. | — | — 
Rechnungen, welche bei Gerichten zur Monitur einge: h 
reicht werden, follen nad) dem Betrage der wirklichen Ein- 
nahme, (mit Ausschluß jedoch der Berfuren) fo wie diefelbe 
in den Rechnungen berechnet ift, der Stempelabgabe unter: 
liegen, und zwar, wenn bie Einnahme | 
unter 0.9 o. . . . frei — — 


von 30 bis 200 4 excl. i j E P : allgem. —— 
»200 » 40» » . i ’ \ — — 4 
und dann für jede folgende 200.2 . ; — —2 
mehr, mithin für 400 bis 600 4 excl. . ; — —|6 
8 


» 600 » S00 » » i : — — 
u. ſ. w. 
jedoch iſt nur der erſte Bogen ſtempelpflichtig. 

Die Belege eines jeden Jahrganges ſind nur mit dem 
allgemeinen Stempel, und zwar nur mit einem Bogen 
zu belegen allgem. — — 

Bei Rechnungen der Vormundfſchaften über Unmündige 
und Minderjährige, fo wie bei Rechnungen der Guratelen 
über Geifteöfranfe und Zaubftumme wird nur die currente 
Einnahme, d. h. der im laufenden Jahre zur Berechnung 
gefommene Ertrag des Bermögend und beffen neuer Zu: | 
wachs bei ber Berechnung ber Stempelabgabe in Anfchlag 
gebracht. Beträgt die hiernady berechnete Einnahme einer | 
Jahrs⸗Rechnung 50 Thaler oder weniger, fo find die Rech— 
nungen nebft Belegen . frei — — 

153 | Regiſtraturen, wenn dieſelben die Stelle der Protocolle dertte | 

ten, wie biefe, ſ. M 147. 

154 | Remiffionen. Diejenigen Verfügungen der Behörden, durch I 1 

welche eine Remifjion an den den Königlichen Gaffen zu 

entrichtenden Abgaben ertheilt wird, desgleichen Geſuche 

um gefeglide Remiſſion an der Grundfteuer und die 

darüber Statt findenden Verhandlungen : frei | — 4 
i Andere Remiffiond» Verhandlungen . . i . allgem. 1! — | — 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 


Renten-Gontracte, |. unter Eontracten N? 66. 
Renovirte Eontracte wie Contracte, f. diefe. 
Refolutionen wie Ausfertigungen. 


Für entfheidende Refolutionen der Wbminiftrativ- 
Behörden in nicht ftempelfreien Sachen tritt jedoch, in fo 
fern der Stempelfaß nicht für einzelne Arten von Refolus 
tionen befonders normirt ift, (cf. M 12, 25, 26, 39, 83, 
129 des Tarifs) folgender Stempel ein: 

— EIER der Unterbehörden 
» Mittelbehörden 
» » oberfien Behörden . 
Schadloßverfepreibung, f. unter Gontracten N 67. 
Schägung, ſ. Abſchatzung. 
Scheine, a ni über ER BR oder Gil- 
denrecht . 


Andere Beftheinigungen — öffentlichen Behörden, — 
ein Privat:Intereffe zum Gegenſtand haben . 

Schenkungen unter Lebenden, f. unter Contracten M 68. 
auf den Todesfall, ſ. Teftamente. 

Schriften, Borftellungen, Geſuche ꝛc., Ptoceßſchriften, deögleichen 
ſchriftliche Receffe, welche ftatt mündlicher Vorträge bei den 
Gerichten und Behörden — werden, und bei den 
Acten bleiben . . . 

(f. jedoch $. 4. des Geſebed). 


Schuldverſchreibungen, ſ. unter Contracten Anleihe-Contracte 
N 43. 


Spielfarten. Der Stempel enthält zugleich den Kaufpreis und 
beträgt für ein Spiel: 
— feine Kupfer 
feine gewöhnliche 
Whiſteatten, Kupfer . . 
⸗ mythologiſche und fin 


⸗ mittel 
Lhombrekarten, feine Kupfer . 

⸗ feine gewöhnliche 

mittel . 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 


Piquetfarten, feine 


⸗ mittel . ; k ; e 
— Karten, feine. 
= mittel 
Standeberhöhungen, erbliche 
⸗ ⸗ perfönliche 


Stellvertretungd = Gontracte, ſ. unter Gontracten NM 71. 
Sterbefcheine bei der Ausfertigung : 
ſ. . 2 J ẽ 1; 

Steuer: Angelegenheiten, Befreiungen bei denfelben, f. $. 7. 
N 7 des Geſetzes. 

Steuer » Gontraventiond = Angelegenheiten. 

Die Verhandlungen im Ermäßigungdverfahren find 
wenn die Sache in dieſem Verfahren beendigt wird. 

Findet eine weitere Verhandlung Statt, ſo ſoll der Stem— 
pel ſowohl für das Ermäßigungsverfahren, als auch für die 
ſpäteren gerichtlichen Verhandlungen einſtweilen notirt wer— 
den, und wenn der Angeklagte in die Koſten verurtheilt 
worden iſt, Die für Criminalſachen vorgeſchriebene Stempel—⸗ 
abgabe erhoben werden, ſ. Criminalſachen. 

Steuer-Reclamationen. Befreiungen bei denſelben, ſ. $. 7 
NE 7 de8 Geſetzes. 

Subhaftations»Protocolle, f. Auctions = Protocolle. 

Subftitutionen, |. Bollmachten. 

Supplicate 

Tauffcheine bei der Ausfertigung, : 

Zaufch = Gontracte, f. unter Gontracten A271. 

Zarationen, ſ. Abſchätzung. 

Teſtamente und andere letztwillige a m bei der 
Errihtung . . 
und ed tritt die Stempelabgabe ein: 

1, bei gerichtiich deponirten Zeftamenten oder legtwilligen 
Verfügungen, fo wie bei den zur gerichtlichen Eröffnung 
eingereichten Privat: Zeftamenten oder Verfügungen, mit 
der Eröffnung; 

II. bei den zur gerichtlichen Gröffnung nicht eingereichten 
Privat» Teftamenten oder legiwilligen Verfügungen, mit 
deren erfter Anwendung oder mit der erften Beglaubi- 
gung einer Abfchrift. 
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Gegenftand der Stempelfteuer BL. 90) FESTER 
von 200 

und darüber 


3 MM. ER. 


Die Abgabe beträgt: 
A. bei legtwilligen Verfügungen jeder Art für Ber: 
wandte in ab» oder auffteigender Linie 
und für den andern Ehegatten ohne Rück— 
fiht auf, Größe und Art der Berfügung für jeden 
Bogen einer jeden Audfertigung . allgem. — — 
B. bei letztwilligen Verfügungen jeder Art für andere, 
ald die vorbenannten Perfonen aber 
1. von Erbfhaften oder Erbportionen nad) 
Abzug der davon zu entrichtenden —— 


unter 10 frei — 
von 10 bis 200,P excl. ö P i — 16 
= 200 = 500» = . x . . — — 113 
: 500 = 1000»: = ’ ; A ze 1112 
» 1000 = 5000 » = Be 3 
» 5000 «= 6000 « = — 421 0 

u. tw. für jede 1000 ,.P 18 mehr; 

2. von Legaten: 

unter 10.P . . j R frei —— 
von 10 bis 200.4 excl. ; — — 9 
-200⸗- 50. = — — 18 
500 = 1000 ⸗ ⸗ — 1| 12 
: 1000 = 5000 = ⸗ — 4112 
» 5000 = 6000 = =» : a 612 


u.ſ. w. für jede 1000.$ 2.8 mehr. 

Legate für Arme, für Kirchen und Schulen . frei == 

Die Stempelfteuer eines Erben oder eines Legataro 
ſoll nie mehr betragen als 50 9. 

Bei den sub J. gedachten Teſtamenten oder anderen 
letztwilligen Verfügungen iſt der Stempel zu der einem jeden 
Erben und einem jeden Legatar beſonders zu ertheilenden 
erſten Ausfertigung oder Abſchrift, und zwar in dem Falle 
sub B. nady der Größe feiner Erbportion oder feines Le: 
gats zu nehmen, und auf dem bei dem Gerichte bleibenden 
Originale genau zu bemerken, welder Stempel zu der oder 
zu den mehreren Außfertigungen verwandt worden. Werden 
von den Erben oder Legataren binnen 4 Wochen nad) ber 
Eröffnung des Teſtaments Feine Audfertigungen oder Ab⸗ 
ſchriften, oder doch nicht in der entſprechenden Anzahl ver— 
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langt, fo ift gleihwohl an Stempelpapier fo viel zu caffie | 
ren, ald zu den Audfertigungen für fämmtliche Erben und 
Legatare erforderlich gewefen feyn würde und der Betrag 
befielben von den Letzteren einzuzichen. 
In Anfehung der sub II. gedachten Privat » Zeftamente 
oder anderen legtwilligen Verfügungen ift, fobald fie zur An: 
wendung gebracht, bei Gerichten oder Verwaltungs-Behörden | 
producirt oder zur Beglaubigung einer Abfchrift gebraud)t wer⸗ | 
den follen, die Größe des Stempels nad) den Belaufe der | 
fämmtlihen , zufolge der obigen Beflimmung der befondern | 
Stempelabgabe unterworfenen Erbportionen und Legate zu— | 
fammengenommen auszumitteln, wogegen dann aber die vidis 
mirten Abfchriften und Auszüge derfelben nur dem allge: 
meinen Stempel unterliegen, wenn der Gebrauch des Stem— 
peld zum Originale nad) Vorſchrift des $. 4. des Geſetzes 
gehörig bemerkt wird. 
Kommt zur Berechnung des Stempeld ein Benutzungs— 
recht für beftimmte Jahre in Frage, fo ift der Werth für 
alle diefe Jahre, bei einem Rechte auf Lebenszeit aber (wie 
bei Leibrenten» Gontracten) die 124jährige Nutzung zum 
Grunde zu legen. 
Iſt in der legtwilligen Verfügung der Werth eines nad) 
der Beftimmung sub B. dem befondern Stempel unterwor— 
fenen GErbtheild oder Legats nicht angegeben, fo haften bei 
den oben sub Il. gedachten Privatverfügungen die Erben, 
und zwar jeder befonderd, bei Strafe der Gentravention 
dafür, daß der gebrauchte Stempil dem Werthe angemefr 
fen fey. Bei den sub I. erwähnten legwilligen Berfüguns 
gen aber hat das eröffnende Gericht den nicht angegebenen 
Werth einer pflichtigen Erbportion oder eined Legats den 
Umftänden nad) zu ermeffen, und beim Zweifel zwifchen 
} der einen oder andern Werthabftufung den Stempel ber 
höhern anzuwenden, wogegen aber einem Erben oder Les 
gatar, der den angewandten Stempel zu body erachten 
follte, zugeftanden wird, bei der Generals Direction der 
directen Steuern durch Nachweiſung des wahren Werthes 
Reftitution der zu viel bezahlten Stempelfteuer zu ermwi.\en. 
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Gegenftand der Stempelfteuer. 


Diefe Nahmeifung muß jedoch bei Berluft der Reclamas 
tion binnen 3 Monaten von der zu erweifenden Zeit der 
Eröffnung der legwilligen Berfügung an beigebracht werden. 
Zitele und Rangertheilung mit Ausſchluß der untern Staatds 
dienerſchaft 
Dieſe Stempelabgabe tritt in jedem Falle der Grteilung 
eines höhern Xiteld oder Ranges cin, weldyer nicht ſchon 
an ſich mit der verliehenen Dienftftelle verbunden iftz die 
Stempelabgabe wird indeß aucd dann entrichtet, wenn 
gleichzeitig eine Befoldungdbewilligung eintritt und dafür 
der gefegliche Stempel genommen werden muß (f. Anftel- 
lungen). 
Zodtenfcheine bei der Ausftellung ; : i . 
Trauſcheine deögleihen . ; . . A 
Tutoria, Beftellung eines Bormundes 
Uniones prolium, f. unter Gontracten Gintindfcjafts Ber- 
träge. 2 51. 
Unterfuhungsfachen, f. Eriminalfahen und Polizeiftraffachen. 
Urtheile, f. Erfenntniffe. 
Veniae aetatis, Bolljährigkeits « Erflärungen 
Berding » Gontracte, f. unter Gontracten N 73. 
Berfügungen, adminiſtrative, wie Reſolutionen, ſ. dieſe. 
Vergleiche, welche über eine bei den Gerichten anhängige nn 
gerichtlich oder außergerichtlidy gefchloffen werden 
Berkauf, f. Kauf: Eontracte unter Gontracten 3 57. 
Berkoppelungdfachen, f. F. 7 A? 6 des Gefeged. 
Bermächtniffe, ſ. Teftamente. 
Berfteigerungen, f. Auctions » Protocolle. 
Verträge, f. Eontracte. 
Vocationes 
Vollmachten aller Art 
in Sachen unter 10 
Subſtitutionen 
in Sachen unter 10.8 j 
Bormundfchaften. rleichterung derfelben bei der Stempels 
abgabe, f. $. 7 M 4 des Geſetzes. 
Bormundfhafts Rechnungen, f. Redynungen. 
Vormund, Beftellung defelben . . 
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Vorſtellungen, Geſuche, Bittfchriften 

Wanderbücher reiſender Handwerksgeſellen 

Wechſel, ſ. unter Contracten AZ 71. 

Zeitungen, ausländiſche politiſche, (cf. %. 2 A3 12 des Ge 
ſetzes) vierteljährlich für jedes Gremplar ; i 

Zeugniffe, amtlidye der Behörden, f. Attefte. 

Bindcoupond und Zinsquittungen, wenn biefelben behuf deren 
Bezahlung bei den öffentlichen Caſſen und Behörden, — 
nicht im gerichtlichen Berfahren eingereicht werden 


allgem. — — 
frei — — 












frei — — 
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I. Abtheilung. N Al. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Privilegium für den Handlungsgehülfen Bernhard Heinrich Folkers zu Emden auf einen von ihm er: 
fundenen Waſſermoͤrtel. 





(44.) Privilegium für den Handlungsgehülfen Bernhard Heinrich Folfers zu 
Emden auf einen von ihm erfundenen Waffermörtel. Hannover, den 29ften 
Auguft 1841. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Auf Nahfuhen des Handlungsgehülfen Bernhard Heinrich Folkers zu Emden wird demfelben auf 
einen von ihm erfundenen Wafjermörtel ein ausſchließliches Privilegium für das Königreich Hannover 
auf die Dauer von fünf Jahren hiemit ertheilt. 

Die Verfertigung, fo wie der Berfauf ded fraglichen Mörtels ohne Einwilligung des Privile- 
girten wird daher während des angegebenen Zeitraumes einem Jeden bei Vermeidung ber Gonfißca= 
tion und angemeffener Geldbuße unterfagt. 


Gegeben Hannover, den 29ften Auguft 1814. 


Ernft Auguft. 
v. Falcke. 
59 
[Ausgegeben zu Hannover, den 2iften September 1844.) 
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I. Abtheilung. MN 42. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt 


Gefes, betreffend die Beftimmung von Friften für die Eintragung der Darlehen zur Ablöfung und der cre— 
ditirten Ablöfungs »Gapitalien, imgleihen der Darlehen zu Lehns-Allodificationen und der crebi: 
tirten Lehnds Allodifications=Gapitalien in die Hypothekenbuͤcher. 


(45.) Gefeh, betreffend die Beſtimmung von Friften für die Eintragung der 
Darlehen zur Ablöfung und der creditirten AblöfungsBapitalien, imgleichen 
der Darlehen zu Lehns⸗Allodificationen und der creditirten, Lehns: Allodifis 


cationd»Gapitalien in die Hypothekenbücher. Hannover, ben 16ten Sep- 
tember 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da Bir nöthig befunden haben, die zur Sicherung dritter Perfonen in den 88. 240 und 241 
der Ablöfungs:Ordnung vom 23ſten Julius 1333 vorgefchriebene Eintragung der zum Zwecke der 
Ablöfung von Grundlaften hergeliehenen Gapitalien und der vom Berechtigten verzinslich crebitirten 
Ablöfungs-Gapitalien in dad Hypothekenbuch, zur Erreihung des gedachten Zwedes, an beftimmte 
Friften zu binden, und in diefer Beziehung auch die Verhältniffe für die Vergangenheit feftzuftel- 
len, imgleihen zu demſelben Zwede nähere Beftimmungen in Anfehung folder Gapitalien zu tref- 
fen, welche für die nad) der Verordnung vom 13ten April 1836 erwirkten Lehns= Allodificationen 
bedungen und von dem Berechtigten creditirt oder von Dritten zur Abfindung des Berechtigten vor- 
geſchoſſen find; fo verordnen Wir, unter verfaffungsmäßiger Mitwirkung Unferer getreuen allgemeinen 
Stände: Verfammlung, wie folgt: 


60 
[Ausgegeben zu Hannover, den 2dften September 1844.) 
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$&. 1. 
— Die zum Zwecke der Abloͤſung vorgeſtreckten Darlehen muͤſſen binnen 14 Monaten, vom 
zur zeitung; Zage ber Beftätigung des Ablöfungs-Receffes angerechnet; die jum Behuf von Lehns = Allodificatio- 
Ver äbidn een nen vorgefchoffenen Darlehen aber binnen 14 Monaten nach der von Seiten der Betheiligten er- 
—— folgten Vollziehung der uͤber ſolche Lehns-Allodificationen ausgeſtellten Allodifications⸗ Receſſe oder 
* —— der die Stelle ſolcher Receſſe vertretenden rechtskraͤftigen Entſcheidung der competenten Alodifica⸗ 
zu Lehns: All 
—— tions⸗ Behörde in dad Hypothekenbuch eingetragen werden. 
A Solchen Darlehen, die zur Abbezahlung von Ablöfungs-Gapitalien oder Lehns-Allodificationg- 
Xorir 1930. Gapitalien gegeben werden, welche der Berechtigte ſchon verzinslich ftehen gelaffen hat, auf die mit- 
bin, wie hier ausdrüdfic declarirt wird, der $. 240 der Ablöfungs- Ordnung keine Anwendung 
findet, koͤnnen künftig durch die auch ohne foͤrmliche Geffion, jedoch unter Nachweiſung der Befries 
digung des Berechtigten zu erwirkende Umfchreibung im Hypothekenbuche, die Vorrechte des Ablö- 
fungs » Gapitals oder Lehnd= Allodificationd- Capitals, falls dies gehörig eingetragen war, gefichert 
werden. 
$. 2. 
et, Wenn der Berechtigte dad Abloͤſungs-Capital über den geſetzlichen Zahlungdtermin hinaus 
und Lehns bei dem Ablöfenden verzinslich ſtehen laͤßt, ſo ift der letztere verpflichtet, daffelbe binnen zwei Mo- 
—— naten nad) Beſtaͤtigung des Abloͤſungs-Receſſes, oder, falls erſt nach dieſer Beſtaͤtigung verzinslich 
zus. * ger creditirt wird, binnen zwei Monaten nad) der über dieſes Creditverhaͤltniß getroffenen Übereinkunft, 
Abl. Ordn. in dad Hypothekenbuch eintragen zu laffen. 

Auch fol in den Fällen, wo bei Statt gefundenen Lehns-Allodificationen eine Gapital= Abs 
findung bebungen und verzinslich crebitirt ift, dem Debenten ebenfalls obliegen, deren gerichtliche 
Ingroffation, und zwar binnen zwei Monaten nad) der abfeiten der Betheiligten gefchehenen Voll— 
ziehung des Lehnd-Allodificationd-Receffes, oder, falls erft fpäter verzinslich crebitirt iſt, binnen zwei 

- Monaten nad) folder Ereditbewilligung zu erwirken. 


| & 3. 
im Balve Die gleiche Verpflichtung liegt dem Ablöfenden, von Beftdtigung des Abloͤſungs-Receſſes 
Se rar an, ob, wenn bei Zehntablöfungen die gefeglichen vier jährlichen Zahlungstermine Statt finden. 

Drbn, 8. 4. , 

Bortfegung. Iſt der Ablöfende jener Verpflichtung nicht nachgekommen, fo ift der Berechtigte bis zum 


—— Ablaufe einer von der Beſtaͤtigung des Abloͤſungs-Receſſes und in Lehns-Allodifications-Faͤllen vom 
Zage ber von den Betheiligten geſchehenen Vollziehung des Allodificationsd-Receffes oder der die 
Stelle diefer Urkunde vertretenden rechtöfräftigen Entfcheidung der competenten Allodificationd - Bes 
hörbe beginnenden fechözehnmonatlihen Zrift befugt, die Eintragung in das Hypothekenbuch auf 
Koften des BVerpflichteten, unter Beibringung des beftätigten Ablöfungs-Receffes resp. ber Lehnd- 
Allodifications⸗ Urkunde oder der dieſe vertretenden Entſcheidung der Allodifications= Behörde, zur 
Sicherung der gefeglichen Vorrechte feiner Forderung zu bewirken. 


- a — 


Sind bei einer Mehrzahl von BVerpflichteten die von den einzelnen zu entrichtenden Quoten 
des Ablöfungs »Eapitals nicht unter Genehmigung des Berechtigten feftgeftellt; fo kann der letztere 
bis zur Feftftellung der Repartition die Eintragung der noch zu ermittelnden Quoten der Verpflich— 
teten an dem gemeinfchaftlichen Ablöfungs-Gapitale ohne Bezeichnung einer beftimmten Summe ver- 
langen. 
En Richtbeach⸗ 
Proteſtationen Dritter ſollen die Eintragung von Darlehen zur Ablöfung und von verzins— tung ber 
lich erebitirten Ablöfungs-Gapitalien aud) da nicht hindern, wo diefelben fonft diefe Wirkung haben nm arren die 


wurden. Ingroff 


$. 6. 

Geſchieht die Eintragung zeitig nah Maßgabe der Beflimmungen der $$. 1 und 4, fo — 
ſollen die den Ablöfungs-Gapitalien und Darlehen zur Abloͤſung, resp. den für Lehns-Allodifica- duch ver— 
tionen bedungenen Capital» Abfindungen und den behuf der Lehnd- Allodificationen vorgeftredten —— 
Darlehen nach $. 35 der Verordnung vom IOten November 1831 und den 868. 240 und 241 der iiſt. 
Abldfungs-Ordnung vom 23ſten Julius 1833, imgleihen nad) $. 12 der Verordnung vom 1äten 
April 1836 beigelegten Vorrechte vollftändig gefichert bleiben. Dagegen follen bei Verſaͤumung 
der gedachten Friften jene Vorrechte für immer erlofchen feyn. 

8. 7. 

Darlehen zur Ablöfung und zur Lehnd-Allodification, welche vor Verkündigung diefes Ge- be ren . 
feßes bereits ausbezahlt, und Ablöfungs-Eapitalien, imgleihen Gapital-Abfindungen für Lehns-Allo- der Bergen: 
bificationen, welche in der nämlichen Zeit bereits verzinslich crebitirt worden find, müffen, infomeit — 
die in den $$. 1 und 4 beſtimmten Friſten nicht weiter reichen, binnen 6 Monaten nach Verkuͤn⸗ 
digung dieſes Gefehes in das Hypothekenbuch eingetragen werben. Geſchieht die Eintragung inner- 
halb diefer Frift, fo ftehen dem eingetragenen Darlehen zur Ablöfung oder Ablöfungs-Gapitale, im- 
gleichen dem eingetragenen Darlehen zur Lehns:Allodification oder Lehnd-Allodifications-Gapitale die 
geſetzlichen Vorrechte, vom Beginne des Schuldverhältniffes an, zu. Nad dem Ablaufe 
der gedachten Frift aber follen hinfichtlih der alsdann nicht eingetragenen Gapitalforderungen der 
oben bezeichneten Art die im $. 6 erwähnten Vorrechte für immer erlofchen feyn. 

8. 8 

Soweit nicht durch diefes Geſetz abändernde Beftimmungen getroffen find, behält es bei — 
dem $. 35 der Verordnung vom IOten November 1831 und den 88. 240, 241 der Ablöfungs- — 
Ordnung, wie auch dem F. 12 der Verordnung vom I3ten April 1836 fein Bewenden. ——— 

Gegeben Hannover, ben Ibten September 1844. fungtgefete. 


Ernſt Auguft. 
v. Balde 
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I. Abtheilung. N 43. 


GSefeg- Sammlung 


für daß Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844 


Inhalt. 
Belanntmahung, bie Arzneitare betreffend. 


(46.) Bekanntmachung bed Königlichen Minifterii des Innern, die Arzneitare 
betreffend. Hannover, ben 2W4ften September 1844. 
Nachſtehende in den Preiſen einiger Arzneien vom Iſten October d. J. an eintretende Veraͤnde— 
rungen werden hiedurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den 24ften September 1844. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Bild. 


61 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 26ſten September 1844.] 


—— Te FT a A Werte er Far nn rn nr 


Preis:Beränderungen ber Arzneien Gewicht. 
vom Iſten October 1844 an geltend. 


Aqua super carb. Sodae — — — [19m 
Chininum muriaticum — — — — | 1 6ran 
= = — — — — 1 Scrupel 
» sulpuvricum— — — . — [16a 
» » — — — — 1 Scrupel 
Cortex Chinae fusc. cont. — — — | 1 Unze 
> » >» pulv. — — — 1 Drachme 
» » » » — — — 1 Unze 
» regiuscon: — — — [1 Une 
* » >» pulv. — — — 1 Drachme 
* » » » — — — 1 Unze 
Extract. Chinae fuse)· — — — 11Drachme 
* » >» — — — — 4 Unze 
» » » frgid. pr. — — | 1 Dradme 
> » * » » — — 4 Unze 
> »  regiae — — — 11 Dradme 
» > * — — — 4 Unze 
> * »ſfrigid. pr. — — | 1 Dradme 
» » » > »— — 14 Unze 
Infusum Chinae c. Magnesia (die in der Phar- 
macopoe vorgefchriebene Menge) — — Fr. 
Jodum — — — — — — | 1 Dradme 
Kali hydrojodeum — 2 — — — | 1 &erupel 
> > — — — — 1 Drachme 
Oleum Cassiae cinnamon. — — [1 Dradme 





Preid=- Veränderungen der Arzneien 
vom Iſten October 1844 an geltend. 


Oleum Sinapeos aether. 





2» » >» 9 
Poma Aurantior. immat. cont. 1| — 
> » » » — — — 6 Unzen 4 4 31— 
> » >» pulv. — — — 1 Unze 2| — 1 4 | 
Pulpa Tamarindrum — — — — [Line 3i—| 2|i — 
> * — — — — 4 uUnzen sIi—-1I6| — 
Pulvis dentifricius nigr. — — — [1 ne 41 41 42 
Semen Anisi stellati cn. — — — | 1 Une 3Ii—1I 2| — 
» » >» paul — — — II unze 31 6] 2| 6 
Tamarindi — — — — — | 1 Une 11 4 1 — 
Tinct. Chinae compos — — — — IJI unze 5 4] 5| 2 
» » » vinos. — — — | 1ünge 6/1 4] 6| 2 
» » fuscae — — — — 1 Unze 5| 6 5| — 
* » ge — — — — II unze 516] 6| 2 
» Jodi — - — — — I1lDuaimi 11 —| ı| 4 
Unguentum Kali hydrojopdiei — — — | 1 Une 6 6] 8| 2 
Vinum Chinae martiatum — — — 1 Unze 81—21716 
» * > — — — 4 Unzen 2411—123 2 
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I. Abtheilung. | N 44, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Priv legium für den Kaufmann Carl Wilhelm Lohmeyer zu Erfurt auf ein von ihm erfundenes 
Fuhrwerk. 





(47.) Privilegium für den Kaufmann Carl Wilhelm Lohmeyer zu Erfurt auf 
ein Fuhrwerk, deſſen Rädern eine durch den eigenen Gang ſelbſt vorgerückte 
Schienenbahn als Unterlage gegeben wird. Hannover, den I6ten September 
1544. 

Ernft Muguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛtc. 

Dem Kaufmann Carl Wilhelm Lohmeyer zu Erfurt wird auf deffen Anfuchen auf ein von ihm 

erfundened Fuhrwerk, deffen Rädern eine durch den eigenen Gang felbft vorgerüdte Schienenbahn 

als Unterlage gegeben wird, ein ausſchließliches Privilegium für dad Königreihh Hannover auf die 

Dauer von fieben Jahren hiemit erteilt. 

Die Berfertigung, fo wie der Verkauf folder Fuhtwerke ohne Einwilligung des Privilegirten 
wird daher für die Dauer des Privileg bei Confiscation und angemeffener Geldbuße unterfagt. 
Gegeben Hannover, ben Löten September 1844. 


Ernſt Auguft. 
vv Falcke. 


02 
[Ausgegeben zu Hannover, den 30jten September 1844.] 
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1. Abtheilung. AM 45. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Verordnung, den Brunshaͤuſer Zoll betreffend. 


(48.) Verordnung, die Herabfegung des Brunshäufer Zoles für Dänifche, Bel: 


gifhe und Hamburgſche Waaren und Schiffe betreffend. Hannover, den 
2öften September 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von @umberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem durch den $. 3 Unſerer Verordnung vom Sten d. M., die Herabfegung des Brunshäufer 
Zolles für die Waaren und Schiffe verfchiedener Nationen betreffend, von den Begünftigungen, welche 
im $. 1 und 2 diefer Verordnung den deutſchen Staaten äugeftanden find, die freie Stadt Hamburg 
ausgenommen ift, gegenwärtig aber der Grund für diefe Ausnahme nicht mehr befteht, au) von Uns 
befchloffen ift, jene Begünftigungen in gleicher Maße der KöniglihDänifhen und der Königlich-Bel- 
gifhen Regierung zu gewähren, fo verordnen Wir Folgendes: 


$. 1. 

Die im $. 1 und 2 Unferer Verordnung vom Sten d. M. für Waaren deutfchen Urfprungs 
und für deutſche Schiffe feftgefegten Begünftigungen in Beziehung auf bie zu Brunshaufen zur Er- 
hebung fommenden Zollgefälle und fonftige Abgaben follen vom Iften k. M. an aud den gleichartigen 
Waaren Dänifhen, Belgifhen und Hamburgfhen Urfprungs, fo wie ben Dänifhen und Hamburg: 
fhen Schiffen gewährt werden. 


63 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 30ften September 1844.) 
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Der $. 3. der erwähnten Berorbnung vom Sten d. M. wird hiedurch aufgehoben. 
Diefe Verordnung foll in die erfte Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufgenommen werden. 
Hannover, den 26ften September 1844. 


Ernft Auguft. 


Schulte. v. FJalcke. 


1. Abtheilung. N 46. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreib Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Privilegium für den Dr. med. Erpenbed zu Leer auf ein Inftrument zur genaueren Orts- und Fahrts— 
beftimmung der Schiffe auf offener See. 


(49.) Privilegium für den Dr. med. Heinrich Erpenbed zu 2eer auf ein von 
ihm erfundenes Snftrument zur genaueren Orts: und Fahrtsbeftimmung der 
Schiffe auf offener See. Hannover, ben 3ten October 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg 2. ıc. 

Auf Anfuchen de8 Dr. med. Heinrich Erpenbed zu Leer wird demfelben auf ein von ihm 

erfundened Inftrument zur genaueren Orts» und Fahrtöbeflimmung der Schiffe auf offener See 

ein ausſchließliches Privilegium für das Königreih Hannover auf die Dauer von fünf Jahren hiemit 


ertheilt. 
Die Berfertigung und der Verkauf diefes Inftruments, fo wie die Anwendung defjelben auf 


Hannoverfchen Schiffen ohne Einwilligung des Privilegirten wird daher für die Dauer des Privilegü 
bei Eonfiscation und angemeffener Geldftrafe unterfagt. 
Gegeben Hannover, den Iten October 1844. 


Ernft Auguft. 
v. FBalde 


64 
[Musgegeben zu Hannover, ben 12ten October 1844.) 


Errata 


In dem 38ſten Hefte der erfien Abtheilung der diesjährigen Gefeg- Sammlung ift 

Seite 204 Zeile 16 von oben »Denunciat« flatt »Denunciant« und 

Seite 225 Zeile 13 von oben »Torfex flatt »Torfe« zu leſen. 

Seite 213 Tarifpofition Me 8 Lit. J. ift der Zollfag zu »3 Aa flatt zu »3 gg« angegeben. 

Seite 230 iſt bei der Pofition Cigarren »oder 100 Stüdf« in der Eolumne für Netto» Pfunde die 
Zahl 1 einzufchalten. 

Seite 237 Zeile 6 von unten fehlt hinter den Worten »nach Maßgabe der« das Wort Beftim- 
mungen. 





I. Abtheilung. M 47. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Bekanntmachung für bie Landdroſtei-Bezirke Hannover, Hildesheim und Lüneburg, fo wie für ben 
Harz: Bezirk, die Form der Mauer: und Dachziegel betreffend. 


(50.) Bekanntmachung ded Königlichen Minifteriums des Innern für die Lands 
droftei-Bezirfe Hannover, Hildesheim und Lüneburg, fo wie für ben 
Harz: Bezirk, die Form der Mauer: und Dachziegel betreffend. Hanno- 
ver, ben 24ften October 1844, 


Mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs wird für die Landdrofteis Bezirfe Hannover, Hil- 
beöheim und Lüneburg, fo wie für ben Harz» Bezirk über die Form der Mauer» und Dachziegel 
Folgendes vorgefchrieben: 
§. 1. 
Die Mauerziegel, welde auf den inländifchen Ziegeleien verfertigt werden, follen 
Elf und ein Achtel Zoll lang, 
Fünf und drei Achtel Zoll breit 
und 
Zwei und einen halben Zoll bid 
ſeyn. ($ 5.) 
8. 2, 
Die Dachziegel, welche auf den inländifhen Biegeleien verfertigt werden, follen 
Siebzehn Zoll lang, 
3ehn Zoll breit, 
Einen halben Zoll did 
ſeyn. 
65 
[Ausgegeben zu Hannover, den 28ſten October 1844.] 
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&..3, 
Der f. g. Mantel an den Dachziegeln foll oben einen und einen halben, unten zwei Boll 
Breite haben. 
$. 4. 
Der Haken (Naben, Rafe) an den Dachziegeln foll einen Zoll rechtwinkelig gegen die Grund⸗ 
fläche heroortreten, einen und einen halben Zoll lang und einen und einen halben Zoll breit feyn. 


$. 5. 
Auf befondere Beftellung, fo wie zum Abfage ind Ausland können Mauer: und Dachziegel 
von anderer ald der vorgefchriebenen Form verfertigt werden. 
Auch finden die Borfchriften über die Form ber Dachziegel nur auf die gewöhnlichen 
Dachziegel (Hohlpfannen) Anwendung. 


$. 6. 
Nach vollendetem Brande müffen 
1) die daraus gewonnenen Mauerfteine in 
hart gebadene, 
gar gebadene, 
ungar gebliebene 
und Ausſchuß⸗ (Wrad:) Waare, 
2) die Dachziegel in 
gar gebadene 
und 
Ausfhußwaare, wohin auch die ungar gebliebenen und krumm gebrannten gehören, 
getheilt werden. 
$. 7. 

Auf jeder Ziegelei müffen ſtets Modelle für Mauer: und Dachziegel von richtiger Form vors 
handen feyn, nach welchen die Ziegel, insbefondere auch was bei Dachziegeln die Biegung anlangt, 
zu verfertigen find, 

$. 8. 

Die Obrigkeiten haben auf gebührende Befolgung ber aufgeftellten Borfchriften zu halten 
und in dieſer Hinficht von Zeit zu Zeit eine Unterfuchung der Biegeleien ihres Bezitks eintreten zu 
laffen. 

Die Obrigkeiten müffen ebenfalld mit den im $. 7 gebachten Mobellen verfehen feyn. 

§. 9. 

Übertretungen der aufgeftellten Borfchriften find neben Gonfiscation der vorfchriftswibrigen 

Baare mit Geldbußen von fünf bis fünf und zwanzig Thaler zu ahnden. 


Abweichungen von dem vorgefchriebenen Maße, welche 
bei gar gebadenen Dachziegeln an der Länge nicht über ein Viertel Zoll, an der Breite 


nicht über ein Achtel Zoll, 
bei gar gebadenen Mauerziegeln an der Länge nicht über ein Achtel Zoll, an ber Breite 


nicht über ein Zwölftel Zoll, an der Dide nicht über ein Sechzehntel Zoll betragen, 
ziehen feine Strafen nad) fid. 
Bei der hart gebadenen und der ungar gebliebenen Ziegelmaare find auch größere Ab: 


weichungen ftrafloß. 
$. 11, 


Gegenwärtige Bekanntmachung tritt mit dem Iften April 1845 in Kraft. 
Diefelbe ift in die erfte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 
Hannover, ben 24ften October 1844. 


Königlich = Hannoverfhes Minifterium ded Innern. 
3. € v. d. Wiſch. 


I. Abtheilung. N 48, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover. 





Sahbrgang 1844 





Inbalt. 
Verordnung, die Vereinigung der Ämter Steuerwald-Marienburg und Hildesheim, 
Gefes, die Gebühren für die amtliche Aufnahme oder Ergänzung der Schiffs-Mufterrollen, und 
Belanntmahung, bad Verbot bed gefärbten gelben Griefes betreffend. 


(51.) Berordnung, die Vereinigung der Ämter Steuerwald:Marienburg und 
Hildesheim betreffend. Hannover, den 2lften October 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Mir haben die Vereinigung ber beiden Ämter Steuerwald- Marienburg und Hildesheim befchloffen 
und verordnen darüber Folgendes: 


&. 1. 
Aus dem Amte Steuerwald»Marienburg und aus dem Amte Hildesheim wird ein Amt 
»Hildesheim« gebildet, welches feinen Sig in der Stadt Hildesheim hat. 


$. 2 
Unfer Minifterium des Innern, welches mit der Ausführung biefer Verordnung beauftragt 
ift, hat den Zag zu beflimmen, von welchem an das neue Amt Hildesheim in Wirkfamkeit treten 
foll. 
66 
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Dieſe Verordnung iſt in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung aufzunehmen. 
Gegeben Hannover, den 2lften October 1841, 


Ernit Auguft. 


v. Falcke. 





(52.) Geſetz, die Gebühren für die amtliche Aufnahme oder Ergänzung der 
Schiffs-Muſterrollen betreffend. Hannover, den 23ſten October 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Da die Gebühren für die amtliche Aufnahme oder Ergänzung von Schiffs» Mufterrollen bisher nad) 
verschiedenen Grundfäßen erhoben worden, fo verorbnen Wir zur Befeitigung bdiefer Berfchieden» 
heiten, unter verfaffungsmäßiger Mitwirtung Unferer allgemeinen Stände = Berfammlung, Bols 
gended: 5 

Den Ohrigkeiten oder Gonfuln, welche eine Schiffs» Mufterrolle aufnehmen, oder durch Hin« 
zufügung neuer Dienft= Eontracte ergänzen, ift dafür an Gebühren zu bezahlen: wenn ber gleiche 
zeitig gemufterten Leute nicht mehr ald fünf find — gg, und wenn ihre Zahl größer ift, für 
jeden Kopf mehr noch —= 1 gg. 

Die Gebühren der Notare, welche eine Mufterrolle aufnehmen oder ergänzen, werden durd) 
die vorfiehende Beftimmung nicht verändert. 

Diefed Geſetz foll in die erſte Abtheilung der Gefegfammlung aufgenommen werden. 

Gegeben Hannover, den 2dften October 1844. 


Ernſt Auguft. 


v. Falcke. 
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(53.) Belanntmachung des Königlihen Minifteriums des Innern, dad Verbot 

des gefärbten gelben Griefed betreffend. Hannover, den 28ften October 1844. 
Nachdem eine von Sachverſtändigen angeſtellte chemiſche Unterſuchung ergeben hat, daß der im 
Handel vorkommende gelbe Gries in der Regel mit höchſt ſchädlichen und ſelbſt lebensgefährlichen 
Subſtanzen gefärbt wird, fo wird hiemit ſowohl dad Färben des Grieſes, als der Handel mit ger 


fürbtem Griefe bei Vermeidung der Eonfidcation und einer Geldbuße von zehn bis funfzig Thalern 
in jedem Übertretungsfalle verboten. 


Die Obrigfeiten und Alle, die ed angeht, haben ſich hiernach zu achten. 
Hannover, ben 28ften October 1844. 


Koͤniglich = Hannoverfches Miniflerium des Innern. 
3. €. v. d. Wiſch. 
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I. Abtheilung. X 49. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt. 
Bekanntmachung, bie für Kriegerfuhren und Vorſpann-Pferde zu leiſtende Vergütung betreffend. 


(54.) Belanntmahung ded Königlichen Kriegs: Minifteriums, die für Kriegerfuh: 
ren und Borfpann- Pferde zu Ieiftende Vergütung betreffend. Hannover, 
den Iten November 1844. 


Es haben Seine Majeſtät der König auf Antrag und mit Zuſtimmung der allgemeinen Stände 
Berfammlung eine Erweiterung der Beftimmung, welche nad) dem Minifterials Ausfchreiben vom 7ten 
Sanuar 1835 — Gefebfammlung Jahrgang 1835 Ifte Abtheilung AZ 1. — wegen Entrichtung 
einer Vergütung aus allgemeinen Landesmitteln für Kriegerfuhren und Borfpann = Pferde getroffen ift, 
in nachftehender Maße zu genehmigen geruhet. 

1) Den einzelnen Unterthanen, welche behuf der Armee und ber Kriegöverwaltung zur Stel 
lung von Kriegerfuhren und Borfpann= Pferden feit dem Iften Julius d. 3. herbeigezogen find und 
fünftig in Friedenszeiten herbeigegogen werben, foll auch für die Wegeöftrede von ihren fuhrpflichtigen 
Höfen oder Stätten bis zu dem Abgangsorte, wohin die Kriegerfuhren oder Vorſpann-Pferde geftellt 
worden, wenn und fo weit diefe Strede eine Halbe Poftmeile überfchreitet, eine Vergütung zu dem 
in dem vorerwähnten Audfchreiben Artikel J feftgefegten Betrage aus der Generals Steuercaffe ent= 
richtet werden. 

2) Für alle Kriegerfuhren und Borfpann= Pferde, welche über drei Stunden von der be: 
fiimmten Zeit ihrer Ankunft am Orte, wohin fie beftellt find, angerechnet, bis zur Zeit ihrer Ent» 
laffung zur Berfügung geftanden haben, mögen fie nun benußt feyn oder nicht, foll vom Iften Jus 
lius d. J. an und Fünftig in Friedenszeiten ein Bergütungsbetrag, wie er nad) der bisherigen Vor— 
ſchrift für zurüdgelegte zwei Poftmeilen zu bezahlen ift, aus der General» Steuercaffe geleiftet werben, 
falls die betheiligten Unterthanen nicht nad; der vom Abgangsorte zum Beftimmungsorte zurüdgelegten 
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Meilenzahl eine Höhere Vergütung in Anſpruch nehmen können. Tritt die Entlaſſung der geſtellten 
Kriegerfuhren und Borfpann= Pferde ausnahmsweiſe ſchon früher ein, fo find, je nachdem fie inner- 
halb der erften, der zweiten oder ber dritten Stunde nad) der Ankunft am Beftellungsorte erfolgt, 
ein Biertheil, zwei Biertheile oder drei Biertheile des ber vorfchriftsmäßigen Bergütung für zurüde 
gelegte zwei Poftmeilen gleihlommenden Entfhädigungsbetrages zu berechnen. 

Zur Nachricht und Nachachtung für Alle, welche es angeht, wird ſolches hieburch mit der 
fernern Beftimmung befannt gemacht, daß die dem DObigen nad zu leiftenden Bergütungen auf 
gleiche Weife wie die fonftigen Vergütungen für Kriegerfuhren und Borfpann= Pferde zu liquibiren 
find, und fol diefe Bekanntmachung in die erfte Abtheilung der Gefehfammlung aufgenommen werben. 

Hannover, ben Iten Rovember 1844. 


Königlich = Hannoverſches Kriegs⸗Miniſterium. 
Gr. v. Kielmansegge. 
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1. Abtheilung. MM 50. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreidb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt 
Patent, den Staatövertrag über bie Verhältniffe des Brundhäufer Zolles betreffend. 


(55.) Patent, den Staatövertrag über die Berhältniffe des Brunshäufer Zolles 
betreffend. Hannover, den 12ten November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Mir haben mit den Regierungen der übrigen Elbuferftaaten durch die bei der zweiten Elbfchiff- 
fahrts-Revifiond:Commiffion zu Dresden verfammelt gewefenen Bevollmächtigten am I3ten April d. 3. 
einen Staatövertrag über die Regulirung ded Brunshäufer Zolles abfchließen laffen. 

Nachdem diefer hieneben beigefügte Staatövertrag kürzlid von allen Seiten unter der Ver— 
abredung ratificirt worden ift, daß das in der Anlage zum Art. I enthaltene Regulativ mit dem 
Iften Januar künftigen Jahrs in Kraft treten foll; fo bringen Wir denfelben hiedurch zur öffent: 
fichen Kenntniß und befehlen Allen, welche es angeht, die darin enthaltenen Beflimmungen vom 
Iften Januar künftigen Jahrs an in Ausführung zu bringen und zu befolgen. 

Gegenwärtiged Patent ift in die erfte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 

Gegeben Hannover, den I2ten November 1844, 


Ernft Auguft. 


Schulte. v. Falcke. 
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Staatsvertrag, 
die 


Regulirung des Brunshaͤuſer Zolles betreffend. 


Sn Gemäßheit der Artikel 108 bis 116 der Wiener Congreß⸗Acte vom Hten Junius 1815 haben 
die Elbuferflaaten über eine verbefferte Schifffahrt und Handel erleichternde Ordnung des Syſtems 
und der Gontrole der Abgaben, welche die Königlich Hannoverfche Regierung von den aus der 
Nordfee gefommenen, elbaufwärtd die Mündung der Schwinge paffirenden Waaren unter der Be 
nennung des Brunshäufer (ehemals: Stader-) Zolles zu erheben hat, durch die zweite zu Dresden 
verfammelte Elbfhifffahrts-Revifions- Gommiffion eine Verhandlung eintreten laffen. Zu derfelben 
haben 

Seine Majeftät der König von Hannover, Allerhöchft- Ihren Ober: Steuerratb Dr. Otto Carl 
Franz Klenze, Ritter des Guelphenordend ; 

Seine Majeftät der Kaifer von Öfterreih, König von Ungarn und Böhmen, Allerhöchft- Ihren 
Gubernialrath und General: Gonful für Oft- und Weftpreußen, Eduard Nicolaus Ritter von 
Henneberg; 

Seine Majeftät der König von Preußen, Allerhöchft: Ihren Geheimen Regierungsrath und Zoll 
vereinsbevollmächtigten, Garl Friedrich Heinrih Albert Guftav Wendt, Ritter des Koͤniglich— 
Preußifchen rothen Adlerordens IV. Glaffe; 

Seine Majeftät der König von Sachſen, Allerhöhft-Ihren Director der erften Abtheilung im 
Finanz Minifterio, Karl Wehner, Ritter des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil-Verdienſtordens und 
des Königlich Preußifchen rothen Adlerordens II. Glaffe; 

Seine Majeftät der König von Dänemark, als Herzog von Holftein und Lauenburg, Allerhödhjft- 
Ihren Etatsrath und Sectionschef im General - Zoll: Gammer- und Gommerz:Collegium, Karl 
Philipp Frande, Ritter ded Danebrogordensd und Danebrogsmann, Ritter des Koͤniglich— 
Preußifchen rothen Adlerordens II. Claſſe und Comthur des Großherzoglich-Oldenburgſchen 
Haus- und Berdienftordeng ; 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Medlenburg:- Schwerin, Höchft: Ihren Gammerrath, 
Leopold Friedrich Heinrih Wendt ; 
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Seine Durdlaudt der Älteftregierende Herzog zu Anhalt Göthen, 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt» Deffau und 

Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt: Bernburg, 
den Herzoglich-Coͤthenſchen Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von Behr, Ritter des Her: 
zoglich - Anhaltfhen Hausordens Albrechts des Bären, des K. K. Öfterreichifchen Leopoldordens 
IH. Glaffe, des Kaiferlih-Ruffifhen St. Annenordens II. Glaffe und des Königlich Preufi- 
{hen rothen Adlerordens III. Claſſe; 

endlid) 

der hohe Senat der freien und Hanfeftadt Lübel wegen des Mitbefiged von Bergedorf, den Se: 
nator Dr. Heinrich Brehmer, und 

der hohe Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg, den Senator Dr. Guftav Heinrich Kirchen- 
pauer, 

ald Gommiffarien beftellt, welche fi, unter Vorbehalt der Allerhoͤchſten, Höchften und Hohen Ra- 
tificationen, über folgende Beftimmungen geeinigt haben: 

Art. 1. 

Die Verhältniffe des Brunshäufer Zolles find dur das in der Anlage I. enthaltene Regu- 
lativ geordnet, welches mit dem Iften October 1844 in Kraft tritt und nur unter allfeitiger Zu: 
ſtimmung der contrahirenden Staaten abgeändert werden Tann. 

Art. 2. 

Den künftigen Elbſchifffahrts-Reviſions- Gommiffionen fteht es zu, den Tarif und die fon- 
fligen Verhältniffe des Brunshäufer Zolles in derfelben Art und Form, mie diejenigen der übrigen 
Elbzölle zur Erörterung zu ziehen, und namentlid die dem Regulativ ald Anlage 4 beigefügte Ge- 
wichtö-Zabelle, welche dazu beftimmt ift, die Werzollung derjenigen Waaren zu erleichtern, die vegel- 
mäßig nach Gewicht nicht verkauft und verfandt werden, mit dem wahren und bdurchfchnittlichen 
Gewichte der darin enthaltenen Gegenftände in Übereinftimmung zu erhalten und nad Bedürfnif 
zu vervollftändigen. 

Art. 3. 

Die zur Ausführung des vereinbarten Regulativs erforderlichen weiteren Verfügungen werden 
von der Königlich: Hannoverfhen Regierung erlaffen, dürfen jedody den Beſtimmungen deffelben und 
dieſes Staatövertrages nicht widerfprechen. 

Art. 4. 

Sollte die Regierung eined Elbuferftaates dur eine Entjheidung des Brunshäufer Elb- 
zollgerichtö ihre vertragsmäßigen Rechte beeinträchtigt finden, fo bleibt es derfelben vorbehalten, 
hierüber mit der Königlich Hannoverfchen Regierung in Verhandlung zu treten. 

Art. 5. 
Die Königlich): Hannoverfhe Regierung wird in Beziehung auf den Brunshäufer Zoll die 
68* 
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Schifffahrt ſaͤmmtlicher Elbuferſtaaten ſtets an allen Vortheilen und Beguͤnſtigungen Theil nehmen 
laſſen, welche in jener Beziehung der Schifffahrt der am meiſten beguͤnſtigten Nationen durch Ver— 
trag zugeſtanden worden ſind oder kuͤnftig zugeſtanden werden. 

Es bezieht ſich dies jedoch, wie ſich von ſelbſt verſteht, nicht auf die dem Binnenlandsgute 
in Binnenlandsfahrzeugen und dem Hamburgiſchen Buͤrgergute in Buͤrgerſchiffen zugeſtandenen oder 
kuͤnftig zuzugeſtehenden Befreiungen und Erleichterungen. 

Art. 6. 

Der Art. 15 der Elbſchifffahrts-Acte und ſaͤmmtliche frühere, dieſem Vertrage und deſſen 

Anlagen widerftreitenden Anfprüche und Rechtöverhältniffe find hiermit aufgehoben. 
Krk 7, 

Die Ratificationen diefes Vertrages werben gleichzeitig und in Verbindung mit denen zu 
der Schluß=Acte der zweiten Elbfchifffahrts-Revifions-Gommiffion ertheilt und ausgewechfelt werden. 

Deffen zur Urkunde iſt diefer Vertrag von den Bevollmächtigten unterzeichnet und unter- 
fiegelt worden. 

Gefchehen zu Dresden, ben läten April im Jahre Eintaufend Achthundert Vier und Vierzig. 


(LS) Dr. Otto Earl Franz Klenze. 

(LS) Eduard Nicolaus Ritter von Henneberg. 
(LS) Garl Friedrich Heinrich Albert Guftav Wendt. 
(LS) Karl Wehner. 

(LS) Karl Philipp Francke. 

(LS) Leopold Friedrich Heinrich Wendt. 

(LS) Auguft Ludwig von Behr. 

(LS) Dr. Heinrich Brehmer. 

(LS) Dr. Guftav Heinrich Kirchenpauer. 
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Regulativ 
uͤber die 


Verhaͤltniſſe des Brunshäufer Zolles. 


J. 1. 


Eintritt der Zollpflicht. Tarif. 
Alle Waaren, welche in der Auffahrt auf der Elbe die Zolllinie paſſiren, welche ſich von 
dem noͤrdlichen Ufer der Schwinge-Muͤndung quer über die Elbe bis zum Holſteinſchen Ufer unter⸗ 
halb Hafeldorf erfiredt, unterliegen nad) Maßgabe des unter I. beiliegenden Zarifö der Zollpflicht, 
in fo fern fie nicht unter die im $. 2 aufgeführten Zollbefreiungen fallen. 
Aufhebung der Mebenabgaben. 
Sämmtlihe, neben dem Güterzolle bisher zu Brunshauſen oder zu Hamburg erhobenen 
Geld: und Natural Abgaben, einfhlieglih des Königlichen Schiffszolles und des Ruderzolles der 
Stadt Stade, find für immer aufgehoben, und es follen künftig Nebenabgaben und Accidenzien 
irgend einer Art von den Zollbehörden und Zollbeamten weder für fih, noch für Rechnung der 
Hannoverfhen Staats-Caſſe, noch für diejenige von Gommunen, Gorporationen oder Privaten 
erhoben werden. 
Ausgenommen find hiervon nur die in ben $$. 7 und 12 erwähnten Schiffergebühren und 
Eredit-Provifion, unter den in jenen $$. angegebenen Borausfegungen. 


$. 2, 
Zollbefreiungen. 
Bon dem Brunshäufer Zolle follen folgende Gegenftände befreiet feyn: 
1) Fürftengut. 

‚Hierunter begriffen find folche Gegenftände, melde nad; Ausweis der vorgezeigten Papiere 
perfönliches Eigenthum fouverainer deutfcher Fürften, ihrer Gemahlinnen oder Familien, oder zum 
perfönlihen Gebrauche und zur Hofhaltung fouverainer deutfcher Fürften oder ihrer Familien be- 
flimmt find. 

2) Hamburgifhes Bürgergut in Hamburgifchen Bürgerfchiffen unter folgenden Beftim- 
mungen: 
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Zollfreies Hamburgiſches Buͤrgergut iſt ſolches, welches einem oder mehreren der in der 
Stadt Hamburg ſelbſt wohnenden und derſelben durch den Bürgereid verpflichteten Bürger bei Paffi- 
rung der Zollinie eigenthümlich zugehört und in einem Hamburger Bürgerfchiffe oder, wenn dieſes 
wegen contrairen Windes oder Seichtigkeit ded Fahrwaſſers oder aus einem andern Grunde die Boll: 
ftätte nicht mit ganzen Ladung pafliren fann, in einem binnenländifhen Leichter» Fahrzeuge die Zoll: 
linie paffirt, in fo fern der vorbezeichnete Hamburger Bürger binnen vier Wochen nad) Paffirung der 
Zolllinie auf feinen Bürgereid unter obrigkeitlicher Beglaubigung verfichert, daß das Gut bei Paffi- 
rung der Bolllinie fein Eigentum geweſen fey. 

Die bisher gemachte Ausnahme, nad) welcher Hamburgiſches Bürgergut in ſolchen Hambur: 
ger Bürgerſchiffen, welche aus der See nicht weiter als von Alt» Holland, von der MWeftküfte Jüt: 
lands oder von Helgoland herfommen, zu verzollen war, ift aufgehoben. 


Witwen und minorenne Kinder verftorbener zollfreier Bürger follen, wenn fie oder ihre Eu: 
ratoren die Gefchäfte fortfegen, die Rechte ihrer verfiorbenen Ehemänner oder Väter genicfen. 

Der Umftand, daß ein zollfreier Hamburgifcyer Bürger Commiſſions-, Factorei- oder Spe: 
ditions⸗Geſchäfte treibt, foll denfelben rüdfichtlic feiner eigenen Güter von der ZBollfreiheit nicht 
auöfchließen. Diefe erftredt fich jedody auf Hamburger Commiſſions-, Factorei- und Speditiond- 
gut nicht. 

Als Hamburger Bürgerfchiff gilt ein foldyes, welches laut des jährlidy auf vorgängig gelei- 
fteten Bürgereid audgeftellten Schiffspaffes ganz das Eigenthum eined oder mehrerer, durch den Bür- 
gereid verpflichtete, in der Stadt Hamburg felbft oder in der Vorſtadt St. Pauli wohnender Ham— 
burgifcher Bürger ift und defien Capitain gleichfalls zu den auf den Bürgereid verpflichteten Hambur- 
giſchen Bürgern gehört, und entweder in der Stadt felbft, oder in der Vorftadt St. Pauli, oder 
auf dem Schiffe im Hamburger Hafen wohnt. 

Als ganz im Eigenthume Hamburgifcher zollfreier Bürger befindlich foll ein Schiff audy dann 
betrachtet werden, wenn neben folden Bürgern andere, nicht zu den zollfreien Bürgern gehörende 
Hamburger Einwohner oder Schugverwandte, nicht aber Fremde einen Antheil, jedoch höchftens von 
drei Achttheilen, an der Rhederei deſſelben befigen. Auf das in derartige oder andere Schiffe verla- 
dene Gut folder Hamburgifcher Einwohner und Schugverwandten erſtreckt fidy jedoch die Zollfreiheit 
eben fo wenig, als auf dasjenige, welches einem außerhalb ver Stadt felbft, und namentlich in 
der Vorftadt St. Pauli wohnenden Bürger oder einem im Hamburger Hafen wohnenden Gapitain 
gehört. 

Bei Hamburgifhen Grönlandsfahrern oder Wallfifhfängern follen bloße Einwohner Hamburgs 
oder dortige Schugverwandte zwar nicht allein, aber doc; neben einem oder mehreren Hamburgifchen 
Bürgern, Mitrheder, auch ein ſolcher Einwohner oder Schugverwandter, wenn er in Hamburg felbft, 
in der Vorſtadt St. Pauli oder im Hamburger Hafen wohnt, Schiffs» Capitain feyn dürfen, ohne 
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daß dadurch die Ladung, ſo weit dieſelbe aus Wallfiſch- oder Robben-Speck oder Barten, ſo wie 
aus beigeladenen, ſelbſtgefangenen oder zugekauften Fiſchen beſteht, zollpflichtig wird. 

Wenn der Capitain eines in See gegangenen Hamburger Bücrgerſchiffes ſtirbt, oder aus 
irgend einem Grunde feinen Poften verlaffen muß und während der Reife ein Steuermann oder 
Setzſchiffer in feine Stelle tritt, fo geht dadurch die fonft vorhandene Zollfreiheit der Ladung nicht 
verloren. 

Die Einrihtung, zufolge welcher bei getheilten Rhedereien zum Beweiſe ded Hamburger 
Schiffs» Eigenthumd alle Mitrheder die Schiffspäffe haben beſchwören müffen, ift dahin mobdificitt, 
daß die Eidedleiftung Eines der Rheder genügen foll. 

Obgleich die Gültigkeit der Schiffspäffe auf ein Jahr befchränkt ift, fo foll doch der Um- 
fand, daß etwa die Reife erft nach Ablauf jenes Jahrs beendigt ift, die fonft begründete Zoll- 
freiheit nicht aufheben, in fo fern nur binnen vier Wochen nad) gefchehener Paffirung der Zolllinie 
durch eine obrigkeitlic beglaubigte, eidliche Erklärung Eines der Rheder bezeugt wird, daß die Rhe— 
derei, fo mie diefelbe laut der obigen Begrifföbeftimmung eines Hamburger Bürgerfchiffs befchaffen 
feyn muß, bis zu jener Paffirung fortdauernd beftanden habe. 


3) Binnenlandögut, welches im Binnenlande in binnenländifche Fahrzeuge verladen ift, und 
in diefen, mit Urfprungs» und Einladungs =» Befcheinigungen verfehen, die Zolllinie paflirt. 

Binnenlandögüter find alle Naturproducte und Fabrifate, welche im Landdroſteibezirke 
Stade, im Herzogthume Holftein oder in der Stadt Hamburg und deren Gebiete oder im Amte 
Ritzebüttel erzeugt worden find, jedoch, was die Fabrifate betrifft, unter der Borausfegung, daß 
diefelben nicht in einer bloßen Bearbeitung überfeeifher Rohftoffe, wie z. B. bei Syrup, Xabad, 
Thran, Zuder, Wein und den im Binnenlande blos gebleichten, gefärbten oder appretirten überfeeis 
ſchen Garnen oder Geweben beftehen. 

Binnenländifche Cinladungspläge find foldhe, melde unterhalb der Schwinge » Mündung am 
linten Elbufer, bis Cuxhaven einfchließlih, oder auf den Elbinfeln, Neuwerk einſchließlich, oder 
am rechten Elbufer und an der Weſtküſte des Herzogthums Holftein, bis Büfum einſchließlich, bele- 
gen find. 

Binnenländifhe Fahrzeuge find foldhe, welde an einem der beiden Elbufer, von Hamburg 
und Harburg abwärts bis Gurhaven und Neuwerk, oder an der Weftküfte des Herzogthums Holftein, 
bis Büfum einfchlieflih, zu Haufe gehören, und auf ihrer Fahrt feewärts nicht weiter ald bis Gur- 
haven, Neuwerk oder Büfum hinausgefommen find. 

Die Urfprungsd » Befcheinigungen find von der Obrigkeit des Erzeugungsorts, die Einladungs- 
Befcheinigungen von der Obrigkeit, Hafen» oder Zollbehörde des Einladungsortd auszuftellen, und 
beide in der Auffahrt beim Wachtſchiffe abzugeben. 
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4) Zurückgehende Güter unter nachfolgenden Beſtimmungen: 

a. Güter, welche bei ihrer erſten Auffahrt den Zoll bereits getragen haben und in denſelben 
Schiffen, in welche ſie bei der Verzollung verladen waren, ſtromniederwaͤrts und wiederum ſtrom⸗ 
aufwärtd die Zollſtätte paſſiten, find von der abermaligen Verzollung frei, in fo fern bei Paſſitung 
des Wachtſchiffes bei diefem, oder binnen vier Wochen nach jenem Zeitpuncte bei dem Elbzoll » Com: 
toire zu Hamburg nachgewieſen wird, daß jene Güter früher ſchon verzollt und feitdem nicht wieder 
in See gemefen find. 

b. Benn Schiffe, melde aus einem Elbhafen ausgelaufen waren, vor Erreichung eines außer: 
halb der Elbe belegenen Hafend entweder durch Havarie oder durch eingetretenen Froft, ungünftige 
Winde u. dergl. in der Fortfegung ihrer Reife verhindert werden, fo ift das in diefen Schiffen nie» 
derwärtö und wegen des eingetretenen Dinderniffes in denfelben oder anderen Schiffen wieder aufwärts 
geführte Gut zollfrei, in fo fern bei Paffirung des Wachtſchiffes der Grund der Rückkehr nachgemwie- 
fen und dem Königlich» Hannoverfchen Elbzoll» Comtoire zu Hamburg die Zurüdfunft des Gutes vor 
Ausladung deſſelben angezeigt wird. 

5) Strandgut: 

a. aus Schiffen, welche aus einem Elbhafen oberhalb der Zolllinie abgegangen und vor Er- 
reihung eines außerhalb der Elbe belegenen Hafens geftrandet find, nachdem die Jdentität der Gü- 
ter und deren Ötrandung auf die sub 4. a. bezeichnete Weife nachgewiefen find; 

b. in fo fern dafjelbe erweislih ſchon einmal verzollt war, ohne Rückſicht darauf, ob der 
Zrandport firomaufwärtd und firomniederwärtd in Ddemfelben Fahrzeuge gefchehen war, jedoch unter 
der Bedingung einer auf die sub 4. a. bezeichnete Weife beizubringenden Nachmweifung der fhon frü- 
her gefchehenen Berzollung. 

6) Marktgut unter folgenden Beftimmungen: 

a. Alle nach Jahrmärkten des sub 3. bezeichneten Binnenlandes auf binnenländifchen Fahr- 
zeugen geführten Gegenftände find zollfrei, in fo fern über diefelben eine fpecielle fchriftliche Declara- 
tion und ein obrigkeitliched Zeugniß darüber, daß jene Gegenftände im. Binnenlande eingeladen und 
zur Feilbietung auf einem oder mehreren binnenländifchen Jahrmärkten beftimmt find, bei Paffirung 
des Wachtſchiffes in der Auffahrt übergeben wird. 

b. Alle nad) Jahrmärkten de& unterhalb der Zollftätte belegenen Binnenlandes in binnenlän- 
difchen Fahrzeugen elbniederwärtd geführten Gegenftände find zollfrei, in fo fern fie in binnenländi- 
fchen Fahrzeugen elbaufwärtd zurüdgeführt werden und zu Brunshaufen bei der Niederfahrt die sub a. 
erwähnten Declarationen und Zeugniffe überreicht find, bei der Zurüdführung aber die Wiedereinlas 
dung im Binnenlande nachgewieſen worden ift. 

7) Die in der Anlage II. aufgeführten Artikel. 


— 2 
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Legitimation der Schiffe und Declaration ihrer Ladung. 

Jeder Schiffer, mit alleiniger Ausnahme der Binnenlandöfahrer unter der im $. 5 sub 
1. bezeichneten Borausfegung, hat ſich, fobald er elbaufmärtsfahrend die im $. 1 bezeichnete Zoll- 
linie erreicht, über die Nationalität feines Schiffes auszuweiſen und bei den Zoll» Comtoiren zu 
Brunspaufen durch Übergabe fümmtlicher Schiffs- und Ladungspapiere und, fo meit diefe über 
die Ladung oder über Theile derfelben nicht vorhanden find, durch Übergabe oder Anerkennung 
ſchriftlicher Berzeichniffe feine gefammte Ladung in Gemäßheit ded Tarifs zu declariren. 

Die laut $. 5 vom Sehen befreieten Schiffe haben dieſe Declaration bei dem Königlichen 
Wachtſchiffe zu befchaffen. 

8.4. 


Segen vor der 5ollftelle, Difitation und Controle. 

Die Verpflichtung der Schiffer zum Segen oder Anfern vor der Schwinge und das Recht 
der Zollbehörde zur Bifitation der Ladung, fo wie die fonftigen Controle-Befugniſſe der Königlich: 
Hannoverfhen Regierung bleiben beftehen, fo meit diefelben bisher beftanden haben und nicht durch 
diefed Regulativ modificirt find. 

$. 5. 


Ausnabmen davon. 

Bon der Berpflihtung zum Seen oder Ankern vor der Schwinge find befreit ı 

I) Binnenländifhe Bahrzeuge, welche ſich als folhe und den Umftand, daß fie lediglich 
zolfreie Ladung führen, bei Paffirung des Wachtſchiffes durd ein von diefem aus bemerfbares 
Zeichen Fenntlidy machen. 

Diefelben haben jedod die Urfprungs» und Einladungs =» Befcheinigungen, durch melde die 
Zollfreiheit ded von ihnen geführten Binnenlandögutes bedingt ift, in der Auffahrt am Wachtichiffe 
abzugeben. j 

2) Die Schiffe aller deutſchen Bundesftaaten und anderer begünftigter Nationen, in fo fern 

a. deren gefammte zollpflichtige Ladung in Hamburg, im Hannoverfchen bis Harburg ein 
ſchließlich, in Altona oder an der Holfteinfchen Küfte von Hafeldorf bis Ottenſen einfchlieglich gelöfcht 
werden foll, ımd zwar 

a. was Hamburg betrifft, unter Bezugnahme auf die wegen der dortigen Gontrole zwiſchen 

den beiderfeitigen Regierungen vereinbarten, im $. 8 enthaltenen Beftimmungen, 

ß. was die Hannoverfchen Elbpläge betrifft, unter Vorbehalt der wegen der dortigen Gontrole 

von der Königlicdy» Hannoverfchen Regierung zu treffenden Anordnungen, und 

y. was Altona und die unterhalb deffelben belegene Holfteinfche Elbküfte betrifft, unter der 

Borausfegung, Daß wegen der dortigen Gontrole eine Vereinbarung zwiſchen der König- 
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lih= Hannoverſchen und der Königlich-Däniſchen Regierung, wie dies für jetzt laut der 

im Z. 9 enthaltenen Beſtimmungen der Fall iſt, beſteht. 

b. die Schiffe mit guten und ordentliden Schiffs- und Ladungspapieren verfehen find 
und diefe Papiere bei Paffirung des Wachtfchiffes an diefes abgegeben werden; aud) 

c. den sub b. erwähnten Papieren eine Berficherung hinzugefügt ift, welche der Gapitain 
an Eidesftatt und bei Verluft der Ehre und des guten Leumunds darüber abzugeben hat, daß er, 
fo viel er wiffe und glaube, andere, als die in diefen Papieren verzeichneten und Die daneben etwa 
fonft declarirten Ladungsgegenftände nicht an Bord habe. 

3) Diejenigen Schiffe, für welde das Segen wegen Sturmd oder Eibganges unthunlic) 
oder gefährlich ift, unter der Bedingung jedoch, daß fofort nad) der Ankunft am Beftimmungsorte 
diefe und das eingetretene Hinderniß des Ankerns vor der Schwinge dem Elbzoll-Comtoire zu 
Hamburg gemeldet und glaubhaft nadıgewiefen wird. 

Weitere Ausdehnungen der Befreiungen vom Sehen bleiben dem Ermeſſen der Königlich— 
Hannoverſchen Regierung überlaffen. 

$. 6. 


Retourfdbeine 

Simmtlihe Schiffe, mit Ausnahme der Elb⸗-Flußſchiffe, welche lediglich zollfreies Gut elbauf- 
wärts geführt haben, müffen bei ihrer nächften Niederfahrt dem Königlich = Hannoverfhen Wachtſchiffe 
vor Paffirung deffelben einen fogenannten Retourfchein übergeben. 

Der Retourfchein ift ein Zeugniß darüber, daß für die bei der letzten Auffahrt des Schiffes in 
daffelbe verladen gewefenen Waaren den Berpflidytungen wegen des Brundhäufer Zolles genügt wor: 
den ſey. Derfelbe wird von dem Königlid): Hannoverfchen ElbzolleGComtoire zu Hamburg oder den 
fonft dazu von der Königlidy= Hannoverfchen Regierung ermädjtigten Behörden außgeftellt, nachdem 
die Ausladungs-Verzeichniſſe mit den Ladungspapieren und fonftigen Declarationen verglichen und 
richtig befunden find, und der gebührende Zoll bezahlt oder creditirt worden ift. 


1 be 
— vom Wachtſchiffe. 

Wenn das Königlich-Hannoverſche Wachtſchiff einem paffirenden Schiffe auf deſſen Anfor— 
derung ein Boot und Mannſchaft ſtellt, um Perſonen, Legitimationen, Declarationen oder Retour: 
feine an das Zollbürcau oder an das Wachtſchiff zu befördern, fo find- dafür die in der Anlage 
III. verzeichneten Gebühren zu entrichten. 

Wenn ein Königlid)= Hannoverfches Wachtſchiff nicht aubliegen kann, fo werden die demfelben 
überwiefenen Gefcäfte in Beziehung auf Entgegennahme von Legitimationen, Declarationen, Retour 
feinen. und Zahlungen in dem an der Schwinge der Elbe zunächft belegenen Bollgebäude wahrge: 
nommen. 


= a 5 


$. 8. 
3olle Controle zu Zamburg. 
Über die Verhältniffe der Zoll» Controle zu Hamburg ift zwifchen der Königlich-Hannoverſchen 
Regierung und dem Senate der freien und Hanfeftadt Hamburg Folgendes vereinbart: 


a. Alle Schiffer haben ſich bei ihrer Ankunft in Hamburg, bevor fie mit der Löſchung 
beginnen, behuf Empfangnahme der Löfchungsfcheine bei dem dortigen Königlich-Hannoverſchen Elbzoll— 
Gomtoire zu melden, aud) diefem entweder gleichzeitig oder doch fofort, nachdem ihre etwa zu Bruns: 
haufen zurüdgcbliebenen Ladungdpapiere bei dem Elbzoll-Comtoire zu Hamburg eingegangen und 
ihnen zur Einficht vorgelegt find, ein vollftändiges Verzeichniß der Ladungögegenftände (Gontent:3ettel) 
zu überreidyen. 

b. Die Schiffs- und Ladungspapiere über die nad) Hamburg gehenden zollpflichtigen Güter, 
für welche der Zoll nicht bereitö zu Brunshaufen bezahlt worden ift, werden nebfl den Zollrechnun⸗ 
gen, unverzüglidy nad gefchehener Aufftellung der Iegteren, dem Königlich» Hannoverfcyen Eilbzoll: 
Gomtoire in Hamburg zugeftellt, welches dem Schiffer, den Waaren= Empfängern oder deren Bevoll: 
mächtigten deren Ginfiht behuf Anfertigung der Contents Bettel zu geftatten und bdiefelben gegen 
Erlegung des Zolles auszuhändigen hat. 

Werden vor gefchehener Zahlung des Zolles die fraglichen Papiere ausgehändigt, fo wird 
der Empfänger derfelben dadurch für den von den betreffenden Gütern zu erlegenden Zoll nebft der 
etwa daneben zu zahlenden Provifion (vergl. $. 12) als Selbſtſchuldner, mit Vorbehalt feined Res 
grefjed gegen den urfprünglichen Zollpflichtigen, zu haften verpflichtet. 

c. Dem Elbzoll-Controleur ift eine genaue Beachtung der Ausladung der Schiffe, nament: 
lidy auch, wenn folhe in St. Pauli, unterhalb ded Hamburgiſchen Zollwachtfchiffes, erfolgen follte, 
geftattet. 


d. Ergiebt ſich dabei der Verdacht einer Defraude oder einer die Zoll- Einnahme gefährden: 
den Ordnungswidrigfeit, fo wird ber Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg, auf Antrag des 
Königlicy » Hannoverfchen Elbzoll» Gontroleurs, in defjen Gegenwart die verdächtigen Waarencolli durch 
Hamburgifche Zollbeamte vifitiren laffen. 


e. Auch wird die Hamburgifche Behörde bei entftandenem Verdacht, auf Requifition des 
Elbzoll⸗Controleurs, auf die von dem Verdacht betroffenen Güter und — fo weit dies nach der 
Hamburgiſchen Gefeggebung zuläffig ift — auch auf Schiffe Hamburgifcdyer Angehöriger Arreft ver 
fugen, über defjen Rechtmäßigkeit indefjen hiernächſt daS competente Hamburgiſche Gericht zu erken— 
nen bat. 

f. Die Hamburgifcye Behörde wird auf Verlangen des Elbzoll- Gontroleurd demfelben nicht 
nur dienfame Nachrichten über einzelne Berzollungsfälle, fondern auch die Hamburgiſchen Zoll- und 
Gontent = Zettel zur Bergleihung mit den Brunshäufer Zolltechnungen mittheilen. Dagegen werden 
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die Hannoverſchen Elbzollbehörden zu Brunshaufen und Hamburg der Hamburgiſchen Zollbehörde auf 
deren Berlangen dienfame Nachrichten über einzelne Berzollungsfälle aus den Brunshäufer Zollvegiftern 
mittheilen. 

g. Sollte Hamburg fein eigened dermaliged Zoll und ControlesSyftem in dem Maße ändern 
wollen, daß dadurch die gegenwärtige Wirkfamkeit der Brunshäufer Zoll» Controle in Hamburg aufs 
gehoben oder geſchwaͤcht werden fünnte, fo wird der Senat ſich mit Hannover über eine anderweitige 
genügende Gontrole in Hamburg für den Brunshäufer Zoll vereinigen. 

h. Der Königlic) » Hannoverfche Elbzoll» Controleur zu Hamburg foll befreit feyn: 

«. von der Verpflichtung zur Ermwerbung des Hamburgiſchen Bürgerredytd und von Leiftung des 
Bürgereided für fid), für die vom Staate ihm”beigeordneten Untergebenen und für die dauernd in 
feinen Privatdienften ftehenden Gehülfen, wogegen er und diefe Untergebenen und Gehülfen auch nicht 
berechtigt find, in der Stadt Hamburg und deren Gebiete Grundflüde zu erwerben und Handel zu 
treiben; 

ß. von Bürgerpflichten, als: Militairdienft, Wachtgeld und dergleichen perfönlichen Laften und 
Leiftungen, nicht weniger von ftädtifdien Abgaben aller Art, mit Ausnahme der indirecten, für ſich 
und die bei ihm wohnenden Mitglieder feiner Familie und Domeftifen, nicht weniger für die sub «. 
bezeichneten Untergebenen und Gehülfen, in fo fern diefe nicht durch fonftige befondere Beziehungen 
zu der Stadt Hamburg diefer zu ſolchen Laften, Leiftungen oder Abgaben verpflichtet find; 

y. von der ordentlichen Einquarticrung ; 


ö. von ber ftädtifchen Jurisdietion und Polizei, in allen den Dienft des Gontroleurs und feiner 
Untergebenen betreffenden Angelegenheiten. 

i. In Griminals und Polizeis Angelegenheiten werden, in fo fern Ddiefe nicht eilig find, die 
ftädtifchen Gerichts⸗ und Polizeibeamten die Wohnung des Elbzoll-Controleurs nur nad) vorheriger 
Anzeige bei dem Königlih-Hannowerfhen Refidenten, in fo fern ein folder zu Hamburg anweſend ift, 
betreten, in eiligen Fällen aber, in denen die vorherige Anzeige nicht thunlich ift, foldye unverzüglich 
nachholen und in beiden Fällen dem Refidenten, falls ein folder zu Hamburg angeftellt ift, von der 
Beranlaffung und dem Zwecke des Eintrittd in die Wohnung des Elbzoll » Controleurd Nachricht 
geben. 


Perſonal⸗Arreſt foll nur unter Zuziehung ded Refidenten, falls ein folcher in Hamburg an= 
weſend ift, gegen den Eibzoll» Controleur verfügt. werde, 


8. 9. 
Controle der in Zolſtein gelöfchten Güter. 
Über die Eontrole der nach Altona und unterhalb defjelben an der Holfteinfchen Elbküſte be— 
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ftimmten Sciffsladungen ift zwifchen den Königlichen Regierungen von Hannover und Dänemark bis 
auf Weiteres Folgendes vereinbart: 

1) Über die im Freihafen zu Altona zu loͤſchenden Schiffsladungen, welche in der Auffahrt 
die Brundhäufer Zolllinie pafjirten, hat der Schiffsführer ein Verzeichniß, welches fämmtliche einzelne 
Gegenftände der Ladung nebft den Einladungdorten und den Namen der Waaren-Empfänger enthält, 
und unter welchem die Richtigkeit und Bollftändigfeit des Inhaltd mit feiner öffentlich beglaubigten 
Unterſchrift an Gideöftatt und bei Verluft der Ehre und guten Leumunds bezeugt wird, dem Kö— 
niglich » Hannoverfcyen Zoll: Gomtoire in Hamburg zutommen zu laffen, worauf Legtered, nachdem es 
dieſes AusladungssBVerzeihniß mit dem am Wachtfchiffe oder fonft behuf der Zolldeclaration über» 
gebenen Papieren verglihen und fi von der Erfüllung der Zollverbindlichfeiten überzeugt hat, den 
Retourfchein, foweit derfelbe nach $. 6 erforderlich ift, fofort ertheilt. 


2) Alle Waaren, die aus einem Schiffe, welches elbaufmwärts die Zolllinie paffirt hat, an der 
Holfteinfchen Küfte unterhalb des Freihafens von Altona audgeladen werden follen, wird die Königlich 
Dänifhe Regierung durdy ihre Zollbeamten in Beziehung auf den Brunshäufer Zell gehörig revidiren 
und darüber ein Verzeichniß, welches — mit Ausnahme der zollfreien Binnenlandögüter, deren ſum— 
marifche Angabe genügen fol — die Bezeihnung, den Inhalt und die Quantität, den Einladungs- 
ort und den Namen ded Empfängers jedes einzelnen Gollo oder Maarenpoftend enthält und deſſen 
Bollftändigkeit zollamtlich zu beglaubigen ift, anfertigen und dafjelbe dem Königlich» Hannoverfchen 
Zoll-Gomtoire in Hamburg zukommen laffen, worauf Lebtered dieſes Verzeichniß mit dem beim Wachts 
fhiffe oder fonft behuf der Zolldeclaration überreichten Papieren vergleicht und, nachdem es ſich von 
der Erfüllung der Bollverbindlichkeit überzeugt hat, den Retourfchein, foweit derfelbe nad; 8. 6 erfor 
derlich ift, fofort ertheilt. 

Binnenlandöfahrern, welche ſolche Güter ausgeladen haben, die dem Brundhäufer Zolle un« 
terliegen , foll von den Königlich Dänifchen Zollbeamten ein beglaubigte Duplicat dieſes Berzeichniffes 
audgehändigt und letzteres beim Königlich Hannoverfhen Wachtſchiffe, in fo fern es mit der dort ab» 
gegebenen Declaration und gefchehenen Berzollung übereinftimmt, ftatt des Retourfcheines als genügend 
angenommen werden. 

3) Sollte die Königlich» Hannoverfcdye Zolbehörde, in Fällen dringenden Verdachts viner be— 
gargenen Zolldefraude, über Waaren, melche zu Altona oder an einem andern Orte der Holfteinfchen 
Elbküfte oberhalb der Schwinge geloͤſcht find, weitere Aufllärungen von Seiten der Waaren- Empfäns 
ger zu haben wünſchen, fo werden diefe, falls fie Umtertypanen Seiner Majeftät des Königs von Dä— 
nemark find, durch die Königlicy » Dänifche Regiminalbehörde veranlaßt werden, Ddiefer ihre Originals 
Facturen oder eine von ihnen an Eideöftatt zu befräftigende Angabe über Subftanz und Quantität 
der mittelft eined beftimmten Schiffes an fie beförderten Waaren behuf Mittheilung an die Königlich 
Hannoverfche Zollbehörde vorzulegen. 
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$. 10. 
Zollberechnung. 

Die Berechnung des Zolles geſchieht von der Zollbehörde baldthunlichft, nad) der Reihefolge 
der abgegebenen Declarationen, vorbehältlih etwaiger Ausnahmen zu Gunften der —— oder 
anderer, der ſchleunigſten Abfertigung bedürfender Fahrzeuge. 

Die Ausfertigung der Zollrechnungen erfolgt ſofort nach deren Aufſtellung. 


$. 11. 
Grundfäge derfelben. 
Die Berechnung der Zollbeträge ift tarifmäßig auf den Grund der erfolgten Declarationen 
und der zur Ergänzung derfelben dienenden Fadungspapiere vorzunehmen, 
Es dienen dabei folgende Grundfäße zur Richtſchnur: 


1) Die Waarengattung ift nur in fo weit nad) generelleren Bezeichnungen zu beftimmen, 
als aus den Declarationen und Ladungspapieren oder aus den etwa vor Paflirung des Schiffes Dem 
HauptsZollbüreau in Brunshaufen zugeftellten geeigneten Nachweifungen nicht fpeciellere Angaben zu 
entnehmen find. 

Die Nachholung einer fpecielleren Angabe der Waarengattung, unter Vorzeigung der Dri: 
ginalzFartura oder anderer glaubwürdiger Papiere, ſteht dem Sciffsführer oder Waaren : Empfän- 
ger zu: 

a. binnen 14 Tagen nad) Paflirung der Zolllinie, ohne Befchränfung, 

b. binnen ferneren 10 Wochen, in fo fern dadurch der Zollbetrag für den fraglichen Waaren— 
poften fi um mehr als 10 Procent vermindert. 

2) Das Gewicht der Waaren wird beftimmt: 

a. bei den Artikeln, welhe in die Anlage IV. aufgenommen find, gleidviel ob dabei das 
wahre Gewicht angegeben wird oder nicht, nach den im jener Anlage aufgeführten feften Sägen, 

b. bei allen übrigen Artikeln nad) den darüber in den Declarationen und Ladungspapieren 
oder in den etwa vor Paflirung des Schiffes dem Haupt» Zollbürenu zu Brunshaufen zugeftellten 
geeigneten Nachweifungen enthaltenen Angaben und, in fo weit diefe Angaben fehlen, nach der pflicht: 
mäßigen Schätzung der Zollbehörbe. 

Gegen das Refultat diefer Schägung kann der Schiffsführer oder Waaren-Empfänger reelami= 
ven und die Zugrundelegung des wahren Gewichtes bei der Verzollung verlangen, in fo fern er bei 
dem Elbzolls Comtoire zu Hamburg dad wahre Gewicht angiebt und durch Vorzeigung der Original: 
Kactura oder anderer glaubwürdiger Papiere nachweifet. Es treten jedoc auch hiebei die vorfichend 
sub 1. a. und b. angegebenen Friſten und Bedingungen ein. 


3) Die Berechnung des Zolles gefchieht nach dem Netto Gewichte, in fo fern dieſes oder, 
neben Angabe des Brutto: Gewichtes, die wirklihe Zara aus den Ladungspapieren erfichtlic, ift. 


u. BE 


Iſt in den Ladungdpapieren Brutto «Gewicht ald ſolches bezeichnet und dabei nicht zugleich) 
das Netto» Gewicht oder die wirkliche Zara angegeben, fo werden für Tara, 

a. bei Waaren in Süden, Paden, Seronen, Ballen, Bunden und dergleihen 5 Procent; 

b. bei Waaren in Kiften, Kaften, Körben, Fäſſern und dergleichen 10 Procent; 

c. bei Hanf, Lein-, Rapp- und Rüböl in Fäffern 15 Procent, und 

d. bei verpadten Erdiwaaren und Hohlglas, fo wic bei Three und Indigo, in fo fern beide 

Artikel in Oftindifchen Driginalverpadungen vortommen, 20 Procent 
von dem Brutto» Gewichte abgezogen und das übrig bleibende ald Netto= Gewicht berechnet. 

Iſt in den Ladungdpapieren oder in den etwa vor Paffirung ded Schiffes beim Haupts 
Zollbürenu zu Brundhaufen übergebenen geeigneten Nahweifungen dad Gewicht angegeben, ohne 
daß letzteres als Bruttos oder NettosGewicdht bezeichnet ift, fo wird dafjelbe ohne weitere Reduction 
ald Netto» Gewicht angenommen. 

Fehlt die Gewichtsangabe bei Paffirung des Schiffes ganz, fo ſteht ed dem Schiffer oder 
MWaaren-Empfänger frei, bei der sub 2. b, ihm geftatteten Nachholung derfelben das wirkliche Nettos 
Gewicht zum Grunde zu legen. 

4) Bei Berechnung des Zolled werden die Pfunde derjenigen Orte, an welchen die Waare 
eingeladen war, ohne Reduction zum Grunde gelegt, Großgewichte aber nad) dem an dem Einla- 
dungeorte geltenden Berhältniffe, fo wie foldye fremde Gewichtöbenennungen, welde für Pfunde deſ— 
felben Orts keinen Mafftab geben, nad) der sub V. angehängten Tabelle, auf Pfunde reducirt. 

5) Gemwichtäquantitäten, welche nicht in 25 Pfund aufgehen, werden zu einem Biertel Gentner 
und Bruchpfennige für voll gerechnet. 


$. 12. 
Bezahlung des Folles. 

Die Bezahlung des Zolled geſchieht bei Paffirung der zollpflidtigen Güter an das Elbzolls 

Gomtoir zu Brunshaufen fofort nach gefchehener Aufftchtung der Zollrechnung. 
Audgenommen hiervon find jedoch 

1) die Ladungen derjenigen Seeſchiffe, welche vom Sehen befreit find. Für dieſe ift der 
Zoll binnen 14 Zagen nad; gefchehener Paffirung der Zollftätte zu bezahlen, und zwar: 

a. für diejenigen Ladungen, weldhe zu Hamburg oder Altona gelöfht werden, bei dem 
Königlih-Hannoverfchen Elbzoll-Gomtoire zu Hamburg; 

b. für diejenigen, welche zu Harburg gelöfcht werben, bei der dortigen Zollcaffe ; 

c. für die am linken Elbufer unterhalb Harburg und am rechten Elbufer unterhalb Altona’s 
gelöfchten zollpflichtigen Ladungen beim Elbzoll-Comtoire zu Brunshaufen, oder einer an deſſen Stelle 
etwa an der Schwinge zu errichtenden Hebungöftelle. 
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Ein längerer Credit hängt von dem Ermeſſen der Zollbehörde ab. Für diejenigen 3oll- 
beträge, welche nicht binnen 14 Tagen bezahlt werden, ift, gleichviel ob ein längerer Gredit aus» 
drüdlid; bewilligt wurde oder nicht, neben dem urfprünglihen Zollbetrage eine Provifion, melde 
2 Procent des legtern beträgt, zu erlegen. Hierbei ift vorauögefegt, daß die Zollrechnung fpäteftens 
acht Tage nad) Paflirung der Zolllinie beim Gibzoll» Gomtoire zu Hamburg zur Aushändigung 
bereit liege, widrigenfalld die vierzehntägige Frift erft von diefer Aushändigung an zu berechnen ift. 

2) Für die in binnenländifche Flußſchiffe verladenen Waaren ift der Zoll fofort bei der Auf: 
fahrt, in fo weit nicht ein Gredit — wofür Provifion nicht berechnet werden foll — gegeben wird, 
und zwar beim Königlid= Hannoverfchen Wachtſchiffe zu erlegen. 


$. 13. 


Münszforte. 
Die Bezahlung des Zolles gefchieht in groben Münzforten des Vierzehnthalerfußes und bei 
Betrigen, welche nicht in ein Sechstel Thaler aufgehen, in Hannoverfher Scheidemünze. 
8. 14. 
Reclamationen. 
Reclamationen wegen zu hoher Zollanfäge, außer den Fällen des $. I1 M 1. a. b. und 
2. b., können binnen Jahresfriſt nach Paffirung der Zollftelle bei dem Elbzoll-Comtoire zu Hames 
burg angebracht, fpäter aber nicht mehr erhoben werden. 
Beichwerden gegen Zollverfügungen. 
Befchwerden über Verfügungen und Maßregeln der Local» Zollbehörden und über das Be— 
nehmen der Zollbeamten koͤnnen an die oberfte Zollverwaltungsbehörde und in höchſter Inſtanz an 
das Königliche Finanz» Minifterium zu Hannover gerichtet werden. 


$. 15. 
Elbzollgericdt 

Die Unterfuhung und Befrafung der in Beziehung auf den Brundhäufer Zoll begangenen 
Defrauden und Ordnungdwidrigkeiten gefhieht dur das SKöniglid)» Hannoverfche Elbzollgericht, 
welches zu Stade oder Harburg feinen Sitz haben und mit wenigſtens drei, zum Richteramt befä- 
bigten Perfonen befegt feyn muß. 

Über dad Berfahren bei dieſem Gerichte wird die Königlich Hannoverfche Regierung fpäte 
ſtens bei Ausführung dieſes Regulativs eine Verordnung publiciren, in welcher folgende Grundfäge 
fefizuhalten find: 

Das Berfahren foll möglidft kurz und ſummariſch feyn. 

Auf erhobene Anzeige ladet das Elbzollgeriht den Denunciaten, unter Bezeichnung des 
angefchuldigten Zollvergehens und des geftellten Strafantrages, zu einem Termine vor, um fih in 
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Perſon oder durch einen Bevollmächtigten auf die Denunciation zu erklären, unter der Verwarnung, 
daß, wenn er die6 unterläßt, er des ihm angefchuldigten Zollvergehend für geftändig angenommen 
und demgemäß verurtheilt werden wird. 

Gegen Erkenntniffe des Elbzollgerichtd fteht fomohl dem Denunciaten ald dem Denuncianten 
der Recurs an eine höhere Inftanz nad) Maßgabe der Hannoverfchen Landeögefeggebung offen. 

Die Gebühren des Elbzollgerichtd follen nad Anleitung der in bem Königlich = Hannoverfchen 
Geſetze über die Ein, Aus: und Durdgangsabgaben vom 2lften April 1835 angenommenen Saͤtze 
regulirt werden. 

Die Berfügungen der Recurdbehörde erfolgen gebührenfrei. 

Die Procefkoften hat der Denunciat zu tragen, wenn er zu der Denunciation, gleichviel ob 
dur Defraude oder durch Ordnungswidrigkeit, Anlaß gegeben hat. 

War die Denunciation unbegründet, fo hat die Bollbehörde, war jene frivol, fo hat, unter 
fubfidiarifcher Berpflihtung der Zollbehörde, der Denunciant die Koften zu tragen. 


$. 16. 
Submiffionen. 
Der Denunciat kann einem fernern zollgerichtlichen Berfahren jederzeit dadurch entgehen, 
daß er dem Strafantrage fi) unterwirft und die beantragte Strafe nebft den etwaigen Bollrüd: 
ftänden, Schäden und bereitö aufgelaufenen Koften erlegt. 


Dabei ift der Strafantrag von der zur Entgegennahme der Submiflion ermächtigten Behörde 
nach Maßgabe des $. 18. unter billiger Berüdfihtigung der Umftände aufzuftellen und, falls der: 
felbe ſchon vorher beim Elbzollgerichte angebracht war, nach Maßgabe des $. 18. unter billiger Be: 
rüdfihtigung der Umftände zu berichtigen. 

Die Submiffion kann gefchehen bei dem Elbzollgerichte, bei dem Elbzoll-Comtoire zu Ham— 
burg oder bei den außerdem zu deren Entgegennahme von der Königlidy = Hannoverfchen Regierung 
ermächtigten Behörden. 

Es muß darüber ein Protocoll unter Mitunterzeihnung des Submittenten aufgenommen 
werden. 


$. 17. 
Rehbtshbülfe. 

Die Gerichtöbehörden fämmtlicher Elbuferftaaten werden, innerhalb ihrer Gerichtöbezirke, auf 
Requifition des im $. 15. bezeichneten Königlich » Hannoverfchen Elbzollgerichts deſſen Berfügungen 
infinuiren,, deſſen Erkenntniſſe vollftreden und fowohl Denunciaten, ald Zeugen und Sachverfländige 
vernehmen. 

Diefelben werben auf Antrag ber Königlich» Hannoverfchen Zollbehörde, unter den durch die 
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Landesgeſetzgebungen beſtimmten Formen und Bedingungen, auf Waaren, welche für Zoll, Strafe, 
Schäden oder Koften verhaftet find, (vergl. $. 19.) Beſchlag legen. 

Die in allen diefen Beziehungen mit der freien Stadt Hamburg laut $. S. getroffenen beſon— 
deren Berabredungen werden durch Dbiges nicht abgeändert. 


$. 18. 
5oll: Strafbeftimmungen. 

Mer durch eine Handlung oder Unterlaffung die Zollgefege übertritt, macht fid) eines Zoll» 
vergehens ſchuldig. Daffelbe beftcht entweder in einer Defraude oder in einem Ordnungsfehler. 
Jene zieht die Strafe der Zolldefraude, diefer eine Ordnungäftrafe nad fih. Für die Anwendung 
diefer Strafen gelten folgende Grundfäße: 

1) Iede Handlung oder Unterlaffung, welche eine Verkürzung der Zollcaffe zur Folge gehabt 
hat oder zur Folge gehabt haben würde, wenn das Zollvergehen unentdedt geblieben wäre, iſt alb 
Zolldefraude zu betrachten und zu befttafen. 

Nach diefem Grundfage ift namentlich derjenige, welcher es unterläßt, zollpflicytige Gegen: 
flände zu declariren, oder wer unrichtige Declarationen und unrichtige Angaben macht, weldye geeignet 
find, der Zollcaffe die Zollgefälle ganz oder zum Theil zu entziehen, mit der Strafe der Zolldefraude 
zu belegen. 

2) Die Strafe der Zolldefraude foll in einer Geldbuße beftehen, welche dem zehnfachen Be: 
trage derjenigen Bollabgabe gleichtommt, um welche die Zollcafje verkürzt ift oder im Kalle der Nicht: 
entdedung würde verfürzt worden feyn. 

Sind diejenigen Gegenftände, mit welchen eine Defraude begangen ift, nach Menge und Be: 
fchaffenheit nicht genügend zu ermitteln, und kann daher der Betrag des defraudirten Zolled mit 
Beftimmtheit nicht berechnet werden, fo hat das Gericht den muthmaßlicen Betrag des Zolles, nad) 
Ginholung des Gutachtens von Sadjverftändigen, zu beftimmen. 

3) Ergeben die Umftände, daß eine Zollverfürzung nicht beabfidytigt ift, oder daß durch die 
Handlung oder Unterlaffung des Gontravenienten eine Berfürzung der — nicht hat Statt finden 
können, fo ſoll nur eine Ordnungsſtraſe erkannt werden. 

4) Wenn Gegenſtände, welche bei der Zollſtelle zu Brunshauſen entweder gar nicht oder 
unrichtig declarirt find, binnen 14 Tagen nad) deren Ankunft am Beftimmungsorte einer Königlich 
Hannoverſchen Zoll-Controle zur Berzollung gehörig angemeldet werden, jo foll nur der einfadye Zoll 
erhoben, eine Strafe indeß nicht erfannt werden. 

Bei den unter Nr. 8. lit. b. und c. im gegenwärtigen $. erwähnten, unter eiſchwerenden 
Umftänden verübten Vergehen kommt die vorftehende Beflimmung nicht zur Anwendung. 

Auch fegt eine gänzliche Befreiung von der Strafe voraus, daß dad Zollvergehen dem König: 
lich» Hannoverfchen Elbzollgerichte nicht’ fchon früher zur Anzeige gebradht war, 
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5) Wegen einer unrichtigen Declaration, durch welche der Zollbetrag für einen und denſel— 
ben Waarenpoften um weniger ald 5 Procent verkürzt ift, foll, wenn feine abfichtlihe Defraude 
vorliegt, nicht die Strafe der Defraude, fondern nur eine Ordnungöftrafe erkannt werden, welche die 
Hälfte des durd die Unrichtigkeit gefährdeten Zollbetrages nicht überfteigt. 

6) Wenn die Zollgefälle zwar nicht verkürzt find und nicht haben verkürzt werben Eönnen, 
aber andere BVorfchriften, welche die Sicherung der Zollgerechtfame oder die Aufrechthaltung der 
Ordnung des Zollwefens bezweden, durch Handlungen oder Unterlaffungen übertreten werden; fo ift 
eine Ordnungsſtrafe verwirkt. 

Die Ordnungsſtrafen ſollen betragen: 

bei minder erheblichen — I bis 50 Thl. 
bei größeren . : ; : j . 50 - 0 = 

7) Das Zollgeriht hat, in fo fern 2 befondere Vorſchriften in den folgenden Beftim- 
mungen getroffen worden find, zu ermeffen, ob eine begangene Ordnungswidrigkeit zu den minder 
erheblichen oder zu den größeren Zollvergehen zu rechnen ift. 

8) Zu den mit einer Strafe von 50 bis 200 Thlrn. zu ahndenden Zollvergeben follen 
namentlid) gezählt werden: 

a. jede thätliche Widerfeglichkeit oder thätlihe Beleidigung der im Dienfte begriffenen 
Königlich Hannoverfhen Zollbeamten oder der in deren Auftrage bei Dienftverridhtungen behülflichen 
Derfonen ;' 

b, die Anfertigung oder Benugung falfcher oder verfälfchter Documente und Papiere ; 

c. jede eidlihe oder an Eides Statt abgegebene, unwahre Verſicherung und die Benußgung 
von Documenten ꝛc., welche auf den Grund folher unrichtigen eidlihen oder an Eides Statt gege- 
benen Verfiherungen ausgeftellt worden find. 

9) Ordnungsſtrafen von I bis 50 Thlr. find imöbefondere in folgenden Fällen zu erkennen: 

a. wenn Schiffe die Zollftelle zu Brunshaufen vorbeifahren, ohne ſich ordnungsmäßig zu 
melden und zu legitimiren; oder wenn Schiffe, welche zum Segen verpflichtet find, diefes unter- 
laffen, welchenfalls unter befonders erfchwerenden Unftänden die Strafe bis zu 100 Thaler geftei: 
gert werden kann; 

b. wenn den in Ausübung ihres Dienftes befindlichen Königlid) = Hannoverfchen Zollbeamten 
oder den in ihrem Auftrage bei Dienftverrihtungen behüfflihen Perfonen Beleidigungen ohne hin: 
zuftetende ZThätlichkeit zugefügt werben ; 

c. wenn nad) gefchehener Anmeldung und erfolgter Abfertigung zu Brundhaufen vor Erreis 
hung des Beftimmungsorts Waaren aus dem Schiffe entladen werden, ohne daß die gefchehene 
Entladung binnen 24 Stunden nad) der Ankunft des Schiffes oder der Waaren an dem Beſtim— 


mungsorte, und, bei gefchehener Überladung in das, das Hauptfchiff zu deſſen Beltimmungsorte 
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begleitende oder ihm vorausgehende oder dahin folgende Leichterſchiff vor der Entloͤſchung des einen 
und des andern, einer Koͤniglich-Hannoverſchen Zoll-Controle angemeldet wird; 

d. wenn am Beftimmungsorte der Anfang mit dem Köfchen der Waaren gemacht wird, ohne 
daß der Löfchfchein, in fo fern derſelbe nach diefem Regulativ erforderlich war, erbeten und ertheilt 
worden ift; 

e. wenn Schiffe auf ihrer Ruͤckkehr die Zollftelle zu Brunshaufen vorbeifegeln, ohne den 
Retourfchein, in fo fern derfelbe nad) diefem Regulativ erforderlich war, abzugeben. 

In den unter a und e bezeichneten Fällen wird die Strafe durch die Nachweifung aufge 
hoben, daß Sturm, Eisgang oder ähnlihe Hinderniffe die Erfüllung der ordnungsmäßigen Ber: 
pflihtung unmoͤglich gemacht haben. 

10) Das Zollgericht hat die Größe der zu erfennenden Ordbnungöftrafen — innerhalb der in 
diefem $. vorgefchriebenen Grenzen — nad) der Wichtigkeit des Falles, nad) der Größe des Schiffes 
und der in Frage kommenden Waarenquantitäten, nad) dem Grade und der Dauer der Widerfe- 
lichkeit, vorzugäweife aber danach zu bemeffen, ob die Ordnungswidrigkeit wegen eines entfchuldbaren 
Irrthums, aus Fahrläfigkeit, oder aus Vorſatz begangen wurde, 

11) Die Strafen der Defraude und die verwirkten Ordnungäftrafen find, in fo fern die 
factifhen Borausfegungen, auf welchen die Strafbeftimmungen beruhen, gleichzeitig eintreten, neben 
einander zu erfennen. 

Wegen unterlaffener oder unrichtiger Declaration fol indeffen neben der Strafe der Zoll: 
defraude eine weitere Ordnungöftrafe nicht erkannt werden koͤnnen. 

12) Wenn Jemand eines Zollvergehend der nämlichen Art nach erfolgter Beftrafung ſich 
wiederholt fhuldig macht, fo foll die nad dem Obigen aufjzulegende Strafe im erften Wiederholungs- 
falle um die Hälfte, im zweiten um dad Ganze, im dritten um das Doppelte u. f. w. erhöhet werden. 

13) Neben der Strafe der Defraude ift jedesmal der verkürzte einfache Zoll zu erlegen. 

14) Wenn dad Zollvergehen duch eine Handlung begangen oder von einer Handlung be: 
gleitet ift, weldye nach den Beſtimmungen anderer Strafgefege mit einer criminellen oder mit einer 
fonftigen Strafe geahndet werden foll, oder wenn durch jene Handlung ein cioilrechtliher Anſpruch 
begründet ift; jo fchließt das Verfahren vor dem Zollgerichte oder die erkannte Zolftrafe ein weis 
teres Verfahren vor dem übrigens competenten Gerichte nicht aus. 

15) Haben mehrere ald Miturheber, Gehülfen oder Begünftiger an einem Zollvergehen Theil 
genommen, fo ift gegen jeden Theilnehmer eine, der Zheilnahme an dem Vergehen entfprechende 
Strafe zu erkennen. Gin Gleiches fol auch gegen diejenigen eintreten, welche an den Bortheilen 
eined begangenen Zollvergehens wiſſentlich Theil genommen haben. 

Die Strafe der Defraude (Nr. 2.) fol indeß in jedem einzelnen Falle nur einmal erkannt 
werden. 

16) Wenn binnen einem Jahre, von dem Zeitpuncte an gerechnet, an welchem das Zollver: 
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gehen begangen wurde, eine Denunciation bei dem Zollgerichte nicht eingereicht iſt, ſo ſoll eine Be— 
ſtrafung ſpaͤter nicht eintreten. 
$. 19, 
Saftungsverbindlichkeit. 

Für Zoll, Strafen, Schäden und Koften haften, außer dem Berurtheilten, auch das Schiff 
und diejenigen Waaren, in Anfehung deren ein Zollvergehen begangen ift, leßtere jedoch nur fo 
lange fich diefelben im Verwahrſam oder Eigenthum des Schiffers oder erften Empfängers befinden. 
Für die Strafe des Rüdfalles (vergl. $.18 Nr. 12), in fo fern diefer nicht dem Cigenthümer oder 
Empfänger der Waare zur Kaft fällt, haftet letztere nicht. 

Schiff und Waaren werden durd Beftellung genügender Sicherheit von Ddiefer Haftver— 
bindlichkeit frei. 

Der Schiffer und die Eigenthümer der Waaren haften für die Handlungen derjenigen Per- 
fonen, deren fie fi in Beziehung auf ihre Verpflichtungen gegen den Zoll bedient haben. 

Someit Mehrere wegen eines Zollvergehens verurtheilt find, fteht es der Zollverwaltung frei, 
ihre Anfprüche gegen Einzelne derfelben nad) ihrer Wahl zu verfolgen. 

Denjenigen, weldye in Folge einer Haftungsverbindlichkeit Strafen und Koften für Andere 
zu erlegen haben, bleibt der Regreß gegen den oder die eigentlichen Schuldigen vorbehalten. 
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Brunusbäufer Zoll: Tarif. 
Überficht der Tarifpofitionen. 


I) Blei und Bleiwaaren ; 
2) Blumenzwiebeln ; 
3) Brennmaterialien ; 
4) Buch, Kunft- und Mufitalienhandels + Gegenftände ; 
5) Bürftenbinder- und Siebmadyerwaaren ; 
6) Gichorienwurzeln, trodne; 
7) Golonial-, Material- und Eonditoreimaaren: 
A. Gacao und Gacaofabrifate; 
B. Gaffee und Gaffeefurrogate; 
C. Conditorei⸗ und Delicateffenwaaren ; 
. Getränke (kuͤnſtlich bereitete) ; 
. Gewürze; 
. Mehlige Subftanzen ; 
. Südfrüchte, auch Schalen und Kerne derfelben; 
. Sprup; 
Zabad und Tabadöfabrifate; 
. There; 
. Buder; 
8) Droguerie:, Apotheker: und Farbewaaren, aud andere ähnliche Rohftoffe und Fabrikate; 
9) Eifen und Stahl, und Waaren daraus; 
10) Erden und Erze; 
11) Erdenwaaren ; 
12) Federn; 
13) Felle und Häute: 
A. Haͤute zur Lederbereitung ; 
B. Felle (behaarte) zur Pelzwerkbereitung ; 
14) Fiſche und Schalthiere; 
15) Fleifh, Zalg und Fett; 
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16) Gartenfruͤchte (Obſt ıc.); 
17) Getreide und Huͤlſenfruͤchte; 
18) Glas und Glaswaaren; 
19) Gold, Silber und Platina; 
20) Haare und Waaren daraus; 
21) Holz und Holzwaaren; 
22) Hopfen; 
23) Horn: und Knochenwaaren; 
24) Inftrumente; 
25) Karden oder Weberdifteln ; 
26) Kupfer, auch Meffing und ähnliche Metallgemifhe, und Waaren daraus; 
27) Kurze Waaren, Quincaillerie-, Galanterie-, Bijouteriewaaren ıc.; 
28) Landwirthſchaftliche Erzeugniffe der Viehzucht und Bienenzucht ; 
29) Leder, Lederwaaren und ähnliche Fabrikate ; 
30) Lichte; 
31) Maſchinen, Mafchinentheile und Modelle; 
32) Metalle (anderwärts nicht genannte) ; 
33) Mühlenfabritate und Backwerk; 
34) Naturalien und Antiquitäten ; 
35) Ö1; 
36) Papier und Pappe, und Waaren daraus; 
37) Pech und Theer ıc.; 
38) Pelzwerk (fertige Kürfchnerarbeit); - 
39) Salz und Salpeter; 
40) Samen; 
41) Seife; 
42) Spinnmaterialien, Gefpinnfte und Gewebe: 
A Gpinnmaterialien ; 
B. E&eilerarbeit; 
C. Garn und Zwirn; 
D. Zeugwaaren (incl. Kleidungsftüde und Waͤſche); 
43) Steinwaaren; 
44) Stroh, Rohr, Baſt ıc., und Waaren daraus; 
45) Wahöwaaren; 
46) Zink und Zintwaaren; 
47) Zinn und Zinnwaaren. 
















Mafftab 
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Zollſatz 


14-Thaler⸗Fuße. 
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Nummer 





Benennungen der Waaren. 
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Pofition. Verzollung. 
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Blei und Bleiwaaren: 
A. Blei in Blöden, Mulden, Rollen, Platten u. f.w., 
und altes Blei, auch Glätte j 
B. Bleiwaaren (fertige), als: Keffel, Röhren, Schrot 
u.f.w., aud Staniol, ——— Au 
ladirte Bleimaaren . 


2 | Blumenzwiebeln 


3 1 Brennmaterialien, folgende: 
Holz, Stein: und Braunkohlen; Koaks; Karbolein 
Anmert, Brennholz, Lohkuchen, Zorf und Zorflohlen, f. im 
BVerzeichniffe der zollfreien Gegenftänbe. 
4 1Buch:, Kunft: und Mufifalienhandels: Ge: 
genftände: 
gedrudte Bücher und Schriften; Gemälde; Landkarten; 
auch Kalender und Spieltarten; imgl. — ur 
chene oder lithographirte Noten z 


Bürftenbinder: und RE SEI: 


6 | Eichorienwurzeln, trodne 


Anmerk. Friſche Cichorienwurzeln, f. im — ber u 
freien Gegenftände s. m. 5. 


Eolonial:, Material: und Eonditoreiwaaren: 
A. Gacao und Gacaofabrikate: 
a. Gacao (in Bohnen oder gemahlen) . : 
b. Gacaofabrifate: —— RR Gho- 
colade . f 


B. Eaffee, aud) — aller Art. 


C. Gonditoreis und Delicateffenwaaren : 

a. Gonfitüren, eingemachte Früchte, Zuderwerf u.f.w. ; 
aud Caviar, fabricirter Senf, Zafelbouillon, und 
andere, nicht anderwärts genannte re des 
feinern Tafelgenuſſes 

b. Citronat (Gedro, Succade) 


D. Getraͤnke (kuͤnſtlich bereitete): 
a. alle nicht niedriger tarifirte, namentlich: Bier und 


— 


Fa u u u —— a a Een ee 
Sr 


— 337 — 
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tummer 


ber 


Poſition. 
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En 


———— — 


Benennungen der Waaren. 


Meth; Branntewein jeder Art (Arrak, Rum, Ge 
never, Sprit u.f.w.); Wein, Moft und Eyder u.f.m. 
b. Effig aller Art, auch Himbeereffig u. dergl. 
E. Gewürze: 
a. alle nicht niedriger belegte Gewürze und Specerei- 
waaren, 3 B. Ganehl, Gardamomen, Cassia cario- 
phyllata (Reltenzimmt) Safran, — 
. Lorbeeren und Lorbeerblaͤtter ; 
Ingwer 
Pfeffer und Piment 5 . } . 
. Cassia lignea, Gaffiablumen, Sternanis und 
weißer 3immt (Canella u ; i . 
. Gemwürznelten . 
. Macid und Muscatnüffe . 
F. Mehlige Subftanzen: 
a. nicht niedriger tarifirte, 5. B. Sage, — oder 
Tapioka, Arrowroot 
b. ungeſchaͤlter Reis (paddy) . 
c. Reis, gefchälter, und Reismehl : 
SANT — Gries, Grütze, Mehl, Nudeln u. E w., f. 


—— 


M * 


G. Suͤdfruͤchte, auch Schalen und Kerne derſelben: 

a. alle nicht ausdruͤcklich mit einem hoͤhern Zollſatz 
belegte, namentlich: Apfelſinen, Caſtanien, Citronen, 
Datteln, Granaten, Johannisbrot oder Caroba, 
Pfirſichkerne, Piſtazien u.f.w.; auch Schalen von 
Citronen, Granaten, Pomeranzen und anderen 
Suͤdfruͤchten. 

b. Corinthen, Roſinen und Feigen, auch geröftete Feigen 

c. Gapern, Mandeln und Dliven . 

H. Syrup, aud) Kartoffelfgrup und Runtefrübenmelaffe 
I. — und Tabacksfabrikate: 

. Zabad in Blättern, Stengeln und — — 

———— und Tabacksabfaͤlle 

b. Tabacksfabrikate: 

e@. Rauchtaback in Rollen, imgl. gekerbter, geſchnit⸗ 
tener u. ſ. w., * — Er und 
Garotten) . 

ß. Gigarren 
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K. 
L. 


Benennungen der Waaren. 


Thee, auch Theeſtaub 

Zucker: 

a. Brot: oder Hutzucker, Caſſonade, weißer geſtoßener 
Zuder, Farin, EN! ———— u.ſ. w. . 

b. Rohzucker 


3 | Droguerie:, Apothefer: nnd —— 


auch andere aͤhnliche Rohſtoffe und Fabrikate: 


A. alle nicht unter B. bis K. einſchließlich genannte, 


namentlich Copaivae- und Muskat-Balſam; Bern- 
fein; Dinte; getrodnete Kräuter, Pflanzen, Blüthen, 
Wurzeln u. f. w.; Kräutertabad und Kräuterthee; 
Spermaceti; Stearin u. f. w. 


, Gocodnüffe; Bein, Elfenbein-, Knodhenz, Kohlen: 


und Sampen-Schwatz; Sodaholz; Vitriolftein ; Datz, 
gewöhnliches, Galipot und Eolophonium 


» Gelb: und Blauholz; Bitriol; Wachholderbeeren . 
. Alaun; Braunroth (Englifch:, Holländifch:, Preu- 


Bifch- und Venetianiſch-Roth, Eolcothar und Caput 
mortuum); isländifches Moos; Quercitron; Schwe: 
fel; Soda; Sumach; Bitriolöl (Schmwefelfäure) 


. Gatechu oder Japanifche Erde; Curcume; Rothholz; 


Salzfäure; Saffafrasholz; Schmwefelblumen . 


F. Bleiweiß, Bleigelb, Mernige und andere Bleifarben ; 


Chlorkalk, trodner und flüffiger; Citronen- und Li: 
monenfaft; Drufen-, Pott: und Waid-Afche; Horn 
und Hornfpigen; Knoppern oder Ederboppen; Mi— 
neralwaffer; Suͤßholz; Zerpentin; Thran, imgl. 
Wallfiſch⸗ und Robbenfped; Waid und Wau . 


. Aloe und Xloeblätter; Chinarinde; Flohfamen 


(semen psyllii); Lad (Körner:, Stock-, Schellad) 
und Firniß; Lakrizenfaft; Leim; Orleans; Perl 
mutter; Salmiak; Salpeterfäure und Scheidewajfer; 
Sodafäure; Tamatinden; IR, er 
aller Art . 


. Farbeholz - Ertracte und Gruͤnſpan 


Cautchouc oder Gummi elaſticum; tiſchbein (auch 
geriſſenes und Fifchbeinftäbe); Braunſchweiger und 
Bremer Grün; Ladfarben; Manna; Sennesblätter 


Mapitab 
ber 


Berzollung. 


100 % 


vw“ 


Zollſatz 


14: Thaler⸗ Fuße 





im 























— Maßſtab Zollſatz 
der Benennungen der Waaren. F — 
Pofition. Berzollung. | 14-Thaler: Fuße. 
A: Zu 
K. Balfam aller Art, mit Ausnahme von Copaivae- 
und Muskatbalfam; feine Blaufarben, nämlid: 
Berg, Berliner:, Englifhblau, Schmalte ; Gamphor ; 
Garmin; Chromgelb, Chromgrün und andere Chrom: 
farben; Cocdenille; Elfenbein; Indigo; Mofchus 
oder Zibeth; — ——— ea * 
nober 100 4 5 — 


Anmert. 1) DI, f. Pof. 35. 
2) friſche Pflanzen, Kräuter, Blüthen, Wurzeln u.f.w,, 
f. im Berzeichniffe der zollfreien Gegenftände. 
3) Harbenerden (Kreide, Oker u. f.w.), ſ. Pof. 10. 


9 I &ifen und Stahl, und Waaren daraus: 


A. Eifen und Stahl: 

a. gefchmiedetes, gegoffenes und gewalztes Eifen in 
Stäben, Blechen, Platten u.f.w.; deögl. Luppen- 
eifen; Eifenbahnfchienen; auch Roh- und Gement;, 

Guß⸗ und raffinirter Stahl; ferner Radfranzeifen ; 
imgl. Eifen, welches zu groben Beftandtheilen von 
Mafchinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u.f. n 
roh vorgefchmiedet ift j 
*  b. Roheifen aller Art und altes Brucifen 
c. Weißblech (tin plates) . 
B. Eifen: und Stahlwaaren: 

a. hirurgifhe Inftrumente, Mefferfchmiedewaaren, 
Scwerbdtfeger: und Büchfenmacherarbeit, Nadeln, 
Nadlerwaaren und andere feine Eifenframmwaare 
(Cutlery, Hardware, Ironmongery u. f. w.), 
auh Waaren von Eifenbleh . 

b. Anker und Anferfetten, imgl. ganz grobe Suf- 
waaren, wie Amboffe, Gewichte, Gitter, Palliſa— 
den, Röhren, Rofte, Grapen, Pfannen, Selle 
Möıfer, Dfen, Kanonen, Lafetten u.f.w. . 

c. Eiſen- und Stahldraht; grobe Werkzeuge von 
Eifen oder Stahl, aud) dergl. in Verbindung mit 
Holz oder Leder u. f. w., und Grobfchmiedear- 
beiten aller Art, als: Arte, Bettftellen, Fenfter- 
ftangen, Heizapparate und Geftelle dazu, Heuga— 
bein, Hufeifen, Ketten (excl. der Anferketten), 
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Nummer | 

j der Benennungen der Waaren. der . 
Woſition. Berzollung. la-⸗Thaler-⸗Fuße. 


Kiſten, Kutſch- und Wagenfedern, Sägen, Schau- 
feln, Schraubſtöcke und Schraubbolzen, Senſen, 
Sicheln, Striegel, Strohmeſſer, Thüren und Thür⸗— 
befchläge, Waffeleiſen, Zuckermeſſer (Negerhauer) 
u. ſ. w.; auch gegoflene und — a | 
und Knöpfe . 100% I—| 11 — 
Anmerk. Maſchinen von Eiſen, ſ. dor. 31. 


10 | Erden und Erze, alle nicht anderwärts genannte, 
namentlich: 

(Erden:) Bimſtein; Farbenerden (Bolus, Kreide, Oker, 
Kothftein, Sienaerde u. f. w.); Porcellan- und Zus 
derbädererde ; Talk; Xöpferthon und SPfeifenerde; 
Walkererde u, dergl. mehr; ferner: 

(Erze:) Auripigment und andere Arfeniferze; Bleiglanz 
und andere Bleierze; Blutflein; Braunftein; Galmei- 
ftein; Schmirgel, Amaryli und Zripel (fowohl roh 
als gemahlen); Wafferblei oder Reißblei u. f.w. . » —i—|1 

Anmert. Gips (roher), Lehm, Mergel, Sand, imgl. Kobaltfpeife 


und Schladen von Erzen, f. im Berzeichniffe der zoll: 
freien Gegenftände. 


— Er — 


11 | Erdenwaaren: 
A. alle nicht höher oder niedriger tarifirte, namentlich ; 
Bayence, Steingut, thönerne Zabadöpfeifen, Gips- 


er Zu Denn 


und Meerfchaumarbeiten u. f. w. » -I1—| 6} 
B. gemeines — * Art, Sonehiche und 

Knidr . . . » —|1—| 3} 
O. Porcellan R » — | 5|I — 


Anmert. Gips: und Meerſchaumwaaren erhind ing mit 
edlem Metall u. f. w., f. Pof. 2 


12 | Federn: gewöhnliche Bettfedern, auch Du: 
nen und Eiderdunen, imgl. Federpofen . » —|5 
13 | Felle und Haute: 


A. Baer zur — 


geſalzene » — — 
b. trodne . x » —|— 


B. #elle (behaarte) zur Pelzwerkbereitung, einſchließlich 


— 
on 
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Mapftab Bollfag 


Benennungen der Waaren. * . / 
Berzollung. 14:%yalenBube 







Hafen: und Kaninchenfelle; behaarte Lamm⸗, Schaf 
und Biegenfelle; Affen, Dachb⸗, Seehunds⸗, Zebra⸗ 
felle u. f. w.; imgl, Schwänze und Spigen von 









ſolchen Fellen 100% |—| 2 
Fifche und Schaltbiere: 
A, Fiſche: 
a. geſalzene (excl. Häringe), getrocknete, marinirte » — — 
Gegenſtänden. 
B. Auſtern und Muſcheln (auch marinirte und einge— 
machte) . » —|1 
Anmert. Hummern und Krebfe, ſ. unter den zollfreien Gegen: 






fänden. 





Fleifch, Talg und Fett, imgl. Speck, Schin: 
fen, Würfte und grofies Wildprett . s » — — 
Anmerk. 1) Robben: und Wallfiſchſpeck, ſ. Poſ. 8 F. 
2) Geflügel und kleines Wildprett, ſ. im Verzeich— 
niſſe der zollfreien Gegenſtaͤnde. 


Gartenfrüchte (Obſt u. ſ. w.): 

A. getrocknetes oder Backobſt (excl. Pflaumen), auch 
eingekochtes Dbft (Muß) und eingefottene Beeren; 
Nüffe (Hafele, Wallnüffe u. f. w.); Trauben; 
Ananad . i ; ; i A ; . 

B. getrodnete Pflaumen . . u, ee: 

Anmert, Gemüfe, Krautarten, eßbare Wurzeln, frifches Obſt, 
ferner Melonen, Gurken, Kürbiffe u. dergl., f. im 
Verzeichniſſe der zollfreien Gegenftände, 


Getreide und Hülſenfrüchte in Körnern; 
Mi : . . 













b. Häringe a A r } . r > — | 
Anmert. Lebende und frifche Fiſche, f. unter den zollfreien 
1 








au D — * * » — — 
Anmerk. Getreide in Garben und gtüne oder unausgedroſchene 





Hülſenfrüchte, ſ. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegen: 
ftände. 





Glas und Glaswaaren: 
A, alle nicht unter B. begriffene Gladforten, auch 
Gladwaaren in Verbindung mit unedlen Metallen . » _ 








































B. grünes und anderes gemeines farbiges — u 
Korbflafhen von dergl. Glafe . 


Anmerf. Glaswaaren in — mit * Metal u.f.w, 
imgl. imitirte Edelfteine, f. Pof. 2 


19 | Gold, Silber und Distine, gemünzt, in 
Barren und Bruch 
Anmerk. — u und fertige — von — Deich, 


20 | Haare und Waare daraus: 

A. Angora=, Hafene, Kaninchen-, Reh-, Pferdehaare, 
Schweinshaare und Borften u. f. w.; auch Haar: 
matratzen und andere — mit Leder verbundene 
Polfterarbeiten . . F 

B. Kuhhaare . . . 


Anmert, 1) Gefpinnfte u. f. w. —** —* 4c und D. 
3) Derktenmactrarkeit, f. f. Pof. 2 


21 Bol — Holzwaaren: 


a. Bau» und Rutzholz . 

b. aufereuropäifche Zifchler und Drechölerhölger, wie: 
Eben⸗, Jacaranda⸗, Mahagoni-, — u. w. 
imgl. —— 

c. Korkholz 

Anmerk. Brennholz, Buſch und Reißig, * Weidenruthen, 
f. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegenftände. 


B. Holzwaaten:: 

a. ladirte, bemalte, gebeizte, fournirte u. f. mw, 
Drechbler=, Zifchler» u. ſ. w. Waaren; Holz 
bronze; Bleiſtifte; auch SKorkftöpfel, — 
und andere Korkwaaren . i 

b. rohe, bloß gehobelte Böttcher: , Drecholer⸗ Liſch 
ler= und Wagnerarbeiten, auch dergl. Waaren in 
Verbindung mit Eiſen, Leder, Kupfer oder Meſ— 
ſing; imgl. Korbflechterwaaren aller Art 

Anmerk. 1) rer Mafchinentheile und Modelle von Hol;, 





22 
23 


24 


26 


2) Holz: und Korfwaaren in Verbindung mit edlem 
Metall oder Perlmutter, Elfenbein u. ſ. w., f. Pof. 27. 
3) era Hausgeräth u. f. w. und Icere Gebinde, 


4) ei, f. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegen: 


Hopfen ; 


Horn: und Bnochenwanren, ee; aus — * 
von Horn oder Knochen . 
Anmerk. 1) Knochen, f. unter den Rufreien Sigeninden, 
2) Horn und — ſ. Poſ. 8. F 
3) Fiſchbein, ſ. Poſ. 8 
4) Elfenbein und 24 ſ. Poſ. 8. K. 
5) Horn: und Anochenmaaren in Verbindung mit edlem 
etall oder Perlmutter u. f. w.; imgl. Elfenbein:, 
Fiſchbein-⸗ und Schildpatt: Waaren, f. Pof. 27 


Inftrumente, aftronomifche, mathematifche, mechaniſche, 
muſikaliſche, optifche, phyſikaliſche, ohne Rüdficht 
die Materialien, aus denen ſie gefertigt ſind 


Anmerk. 1) Chirurgifhe Inſtrumente, ſ. Poſ. 9. B. a. 
2) Maſchinen u. ſ. w, f. Poſ. 31. 


Karden oder Weberdiſteln 


Kupfer, auch Meſſing und ähnliche Dereligeuiir, 
und Waaren daraus: 

A. Kupfer, Meffing, Britanniametall, Padfong u. dergl.: 

a. gefchmiedet, gewalzt, gegoffen, zu Geſchirren; aud) 
Kupfer» u. f. w. Schalen, wie fie vom Hammer 
fommen; ferner Blech, Dachplatten, Draht, dedgl. 
polirte, gewalzte, auch plattirte Tafeln und Bleche 

b. Rohkupfer in Scheiben und Blöden; Roh: (Stüd-) 
Mefling ; altes Bruchkupfer oder Bruchmeffing, 
Kupfer» und Meflingfeile, Glodengut und Kupfer 
münzen . 

B. Baaren (fertige, wie Ref el, Pfannen u. ©: w. ), aus 
Kupfer oder den vorgenannten Metallgemifchen, oder 
aus Kupfer, Mefling u. f. w. — = Gelb: 
und Glodengießerarbeit 


100 4 











27 | Kurze Waaren, Quincaillerie:, Galanterie:, 
Biiontericwanren u. f. w., und zwar: 
Gorallen, Perlen, aͤchte und nachgebildete Edelfteine, 
auch gefchliffene Achate, Carneole und dergl. ordinaire 
Scmudfteine (gefaßt oder ungefaßt); Waaren, ganz 
oder theilmeife aus edlen Metallen oder mit edlen Me- 
tallen belegt, aus Metallbronze (Acht vergoldet), aus 
Bernftein, Elfenbein, Fiſchbein, Perlmutter oder Schild: 
patt gefertigt, au Waaren aus vorgenannten Stoffen 
in Verbindung mit Alabafter, Gips, Glas, Holz, 
Horn, Knochen, Kork, Lad, Leder, Marmor, Meer: 
fhaum, unädhten Steinen u. dergl.; Filigran = Arbeit; 
feine Parfümerien, wie fie in Beinen Gläfern u. f. w. 
im Galanteriehandel und ald Galanteriewaare geführt 
werden; Taſchen⸗, Stutz⸗ und Pendeluhren; Kronleuch⸗ 
ter mit Bronze, Gold- oder Silberblatt; Regen- und 
Sonnenſchirme; Fächer; künftlihe Blumen; Schmud: 
federn; Peruͤckenmacher⸗Arbeit; überhaupt alle zur Gat- 
tung der Kurzwaaren, Bijouterie, Jewellery, Quincail- 
lerie- oder Galanteriewaaren gehörige, nicht niedriger 
tarifirte Gegenftände; endlich auch Waaren aus Ge 
fpinnften von Baummolle, Leinen, Seide, Wolle u. ſ. w., 
welche mit Eifen, Glas, Holz, Leder, Metallfäden 
(Lahn), Meffing, Stahl, Stroh u.f.w. verbunden find, 
3: B. Tuch- oder Zeugmüßen in Verbindung mit Leder, 
Knöpfe auf Holzformen, Klingelfhnuren u. dgl. m. . 


23 | 2Landwirtbichaftliche Erzeugniffe der Vieh⸗ 
zucht und Bienenzuebt: 
A. Honig und Kife . b 
B. Butter 
C. Bade 


Anmerk. Eier und Mil, f. unter den zollfreien Gegenftänden. 


29 | 2eder, Lederwaaren und ähnliche Fabrifate: 
A. Leber aller Art, auch gegerbte Häute, imgl. Per: 

gament . : . } : r h } 

B. Lederwaaren ohne Unterfchied (Schuhmacher, Satt: 

ler-, Zäfchner:, Beutlerwaaren u.f.w.), auch Waa— 


100 4 
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30 


31 


32 


33 


34 


35 


ren von ladirtem Leder oder von Pergament; imgl. 
von Cautchouc, ald Gummibälle, Gummifchuhe und 
andere Gummiwaaren; Darmfaiten; Goldſchlaͤger— 
haut und Waaren daraus . > A . . 


Lichte: 
A. Spermaceti- oder Wallrath-, Stearin:, Wachslichte 
u. ſ. w, auch Wachsſtoͤcke, Wadsfaden u, dergl. . 
B. Talglichte . . . . j . 


Mafchinen, Mafchinentheile und Modelle, 
fie mögen aus Holz, Eifen oder anderen Materialien 
oder aud) aus verfchiedenartigen Stoffen gefertigt feyn 


Metalle (anderwärts nicht genannte): 

A. Antimonium, Arfenif, Wißmuth und andere ausge— 
brachte Metalle (im Gegenfag metallifher Erze), 
welche unter den Pofitionen 1, 9, 19, 26, 46 und 
47 nicht begriffen * er : . . . 

B. Quedfilbr . j . . 


Müblenfabrifate und Backwerk: 
A. Graupen, Gries, Gruͤtze, Mehl, aud Zeig und 
Zeigwaaren (Brot, Schiffszwieback u. f. w.) 
B. Amidam oder Stärke; Nudeln (Makaroni, Pal 
u. f. w.); auch Puder j . . 


Anmerk. Feines Backwerk (Zuderwert), f. Pof. 7. C. a. 


Maturalien und Antiquitäten: Gondilien, Foſ— 
filien, Inſekten, ausgeftopfte oder in Spiritus gefeßte 
Thiere, ferner Mumien und andere für Sammlungen 
beftimmte Gegenftände . : : . s . 


l: 

A. alle nicht höher oder niedriger tarifirte Sorten, na= 
mentlih: Baum⸗ oder Dliven, Cocosnuß⸗, Hanf-, 
Lein⸗, Mandel-, N Ricinus-, Ruͤb⸗,  Zerpentin 
Öl u. f. w. . . . . 

B. Palmöl . . ; : i , . f 


100 4 
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Nummer 
ber Benennungen ber Waaren. 


Pofition 


— — 


C. feine aͤtheriſche und Parfümerie-Öle, wie: Anis⸗-, 
Bergamot-, Gaffia-, Eedro:, Nelken:, Pfeffermünz:, 
DEE een 


36 | Papier und Pappe, und Waaren Daraus: 
A. Papier und Pappe: 
a. weißes, farbiges, gepreßtes, bemaltes Papier aller 
Art; Drud- und Loͤſchpapier; auch Padpapier, 
Pappe und Pappdedel . J 
Anmerk. Makulatur und Scripturen, ſ. unter den. zollfteien Ge: 
genftänben. 
B. Papier- und Pappmwaaren: Papiertapeten; Buch— 
binder= und Gartonnages oder Papparbeit; * 
Waaren von Pappmaſſe (papier mache) . 


37 | Vech und Theer u. f. w.: 
A. Pech (gemeined * gelaͤutertes); Theer (minerali⸗ 
ſcher und anderer); auch Pechfackeln u. dergl. . 
B. Asphalt; imgl. Asphaltplatten . . . . 


38 | Velzwerf (fertige Kürfchnerarbeit) aller Art . 
Anmerk. Felle zur Pelzwerkbereitung, f. Pof. 13. B. 


39 | Salz und Salpeter: 
A. Kühen-, See= und Steinfaß, imgl, nr 
B. Salpeter . . . . . 


410 | Samen: 
A. alle nicht niedriger tarifirte Sämereien, namentlich: 
Ganarien, Eöparfette:, Hanf⸗, Holz⸗, Klees, Lucern⸗, 
Mohn:, Senfſamen, auch gemahlener, % Biefenfamen 


ee en en 


u. ſ. w. 
B. Leinſamen und Leindotter, Kapps- und Rübfamen” 
4 | Seife alle Art. . i 
42 — Gefpinnfte — — 
A. Spinnmaterialien: 
a. alle nicht anders tarifirte, —— Lamm⸗ und 
Schafwole . . . 


b. Baummolle, Flache und Hanf. . ; x 
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— rohe und bereitete 
ae Haare (Angorahaare u. f. w.), f. Pof. 20 u 
B. Seilerarbeit (Tauwerk, Bindfaden u. f. m.) 
Anmerk. Altes Zaumwerk, f. im Verzeichniffe ber zollfreien Ge: 
genftände. 
C. Garn und Zwirn: 
a. fo weit fie nicht mit einem andern Zollfaße be- 
legt find, indbefondere: Garn gund Zwirn von 
Wolle oder Haar, auch von Wolle oder Haar in 
Bermifhung mit Baumwolle, zu ober Banf 
b. Heedengarn . . 
c. Garn und Zwirn von Baumwolle, "Flache ober 
Danf. 
d. Garn und Zwirn von Seide mit anderen Stoffen 
vermifht . . . . . x . 
D. Zeugwaaren: 
a. Zeuge, Tücher, Gewebe, Bandwaaren, Pofamen- 
tierarbeit, Puß=- und Modewaaren, Stidereien, 
Spigen, Strumpfwaaren, Zeppiche und Deden; 
auch fertige neue Kleidungsftüde und Waͤſche; 
Filzwaaren; Wahstuh; Wachstaffet u. f. w. . 
b. Pads, Sad: und Segelleinewand . . 
Anmerk. Getragene Kleider und Wäſche, f. im Verzeichniffe der 
zollfreien Gegenftände. 
Steinwaaren: Waaren aus Alabafter, Bergkryſtall, 
Gipsfpath, Marmor, Speditein . 
Anmert, 1) Rohe und behauene Steine, imgl. Marmorplatten, 
f. im Verzeichniſſe der zollfreien Gegenftände. 
2) Edelfteine (Diamanten u. f. w.), imgl. gefchliffene 
ordinaire Schmudfteine (Achat, Jaspis u, f. w.), 
ferner Waaren aus Alabafter u. dergl. in Verbindung 
mit eblem Metall, Perlmutter u. f. w., f. Pof. 27. 


Strob, Rohr, Bait u, f. w., und Waaren daraus: 
A. Stuhleohr, einfchließlid des gefpaltenen . . 
B. Stodrohr (Bambus, Pfefferrohr u. f. w.) . . 
C. feines Stroh- und Baſtgeflechte zu Hüten, imgl. 

Baft-, Stroh-, Span: und Rohrhüte . R 

Anmerk. Binfen, Dachrohr, Schilf, Flechtſtroh, Matten u. f. w., 

f. im Berzeichniffe der zollfreien Gegenftände. 
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Mafftab Zollſatz 


der im 
Verzollung. [14:Thaler:Zuße. 
Pa 
45 Wachöwaaren: Wachsbuͤſten, Wachöfiguren, Wadö- 
larven . . . . . R . 1004 I|—| 5| — 


Anmerk. 1) Wade, f. Pof. 28. C. 
2) Wachslichte, ſ. Pof. 30. A. 
3) Wachstuch u. ſ. w., f. Pof. 42. D. a. 
4) Wachsfiguren⸗Kabinette, ſ. im Verzeichniffe ber zoll: 
freien Gegenftände sub N 2. 


46 | Zint und Zinfwaaren: » 


A. Galmai und zinkiſcher Ofenbrud (Tutia) . . » — — 11 
B. roher Zink und Zinkblech . * — — 16 
C. fertige Zinkwaaren, auch lackirte — — 11— 


47 | Zinn und Zinnwaaren: 
A. Zinn in Blöden, Mulden u. f. w., auch altes 

Bin . . . . . . . 1 

B. fertige Zinnwaaren, aud lade . . . » —|3 


* D — 


Schlußbemerkung: 


Für Waaren, welche fo allgemein declarirt werben, daß die für 
biefelben gebrauchte Benennung mehrere verfhiedene Zarifpo: 
fitionen unter ſich begreift, darf der höchſte der unter der ge: 
brauchten Benennung begriffenen Zollfäge angerechnet werben, 
jedoch kann der Zollpflichtige nah $. 11. NZ 1. des Regu: 
lativs hiergegen nachträglich reclamiren und dadurch bewirken, 
daß für die zu verzollende Waare nur ber auf diefelbe nad) 
ihrer fpeciellften Bezeihnung tarifmäßig fallende Zollfag zu 
erheben ift. 


u u NT ne met nn nn ⏑ > — 
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Anlage IL. 


Verzeichnifſ 


derjenigen Gegenſtaͤnde, welche bei dem Koͤniglich-Hannoverſchen Elbzolle 
zu Brunshauſen keiner Abgabe unterworfen ſind. 


1) Abfälle und Rückſtände, alle mit einem Zollſatze nicht ausdrücklich belegte, insbeſondere: 
Aſche; Auſter- und Mufchelfchalen zum Kalkbrennen; Blut von geſchlachtetem Vieh (fo- 
wohl flüſſiges als eingetrodnetes); Brannteweinfpülig; Cacaofhalen; Charpie; Därme; 
thierifcher Dünger; auch andere Düngungsmittel, weldye nicht anderöwo aufgeführt find 
(audgelaugte Afche oder Kalkäſcher, Dornſchlag, Guano, Knochenfhaum oder Zudererde, 
Sägefpäne ꝛc.); Eifenfeile und Hammerfchlag, imgl. Schliff (Abfall beim Schleifen grober 
Eifenwaaren); Hefe; Häringslake; Holzborfe oder Gerberlohe; Hornabfall (Hornfpäne, 
geraspeltes Hirfhhorn 2c.); Hufe und Klauen; Kleie; Knochen (ganze und zerfleinerte, 
einſchließlich Knochenmehl); Leimleder und Thierflechſen; Lohkuchen (audgelaugte Lohe); 
Lumpen und andere Abfälle zur Papierfabrikation (Papierfpäne, Makulatur, altes Tau—⸗ 
werk, alte Fifchernege 2c.); Olkuchen und Ölfuchenmehl; Xreber und Treſter; alte Gold« 
und Silbertreffen zum Einfchmelzen; Tuchecken und Zuchleiften u. dgl. m. 

2) Effecten und Reifegeräth zc., nämlich: gebrauchte Hausgeräthe; getragene Kleider unb 
Wäſche; gebrauchte Fabrifgeräthfchaften und gebrauchtes Handwerkszeug; auch Kleidungs⸗ 
ftüde und Bäfche aller Art, welche Schiffer, Matrofen und Paffagiere zu ihrem Gebrauche; 
ferner Handwerkszeug, welches reifende Handwerker, imgl. Geräthe, Inftrumente und 
Schaugegenſtände, welche reifende Künftler mit fi führen; nicht minder gebrauchte Schiffs- 
Inventarienftüde; Emballagen; leere Gebinde; auch Berzehrungdgegenflände zum Reifes 
verbraud). 

3) Eier. 

4) Erden, ald: Gyps (roher), Lehm, Mergel, Sand, imgl. Kobaltfpeife und Schladen von 
Erzen. 
5) Feldfrüchte (alle mit einem Zollfage nicht ausdrücklich belegte), lebende Pflanzen ıc. näm⸗ 
lih: Bäume und Sträucher zum VBerpflangen; Reben und Schößlinge; Drangerie, Blu 
men» und Topfgewächfe; Heu, Gras und Futterfräuter; Getreide in Garben und andere 
Beldfrüchte (einfchlieglich Flache und Hanf) in Büſcheln, Bündeln ıc, wie fie unmittelbar 
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vom Felde eingebracht werden; frifche, gefalzene und abgefochte Gemüfe und Krautarten; 
Beeren (frifche); efbare Wurzeln und Wurzelfnollen; frifhe Kräuter, Blüthen, Wurzeln ıc. 
zum medicinifchen und Gewerbögebraud; ferner Stroh, Spreu und Häderling; Schach— 
telyalm; Eicheln; Erdnüffe oder Erdeiheln,; Moos (Berge, Gorallens, Steinmoos ꝛc.); 
Schwämme und Pilze (frifche und getrodnete); u. bergl. m. 
Anmerk. Bergl. die Zariffäge für Getreide und Hülfenfrüchte in Körnern; Samen; 
Spinnmaterialien, Drogueriewaaren ıc, 

6) Fiſche, Tebende und frifche (zu welchen letzteren aud die blos zur Erhaltung auf dem 
Transporte mit Salz beftreuten oder in Salzwafler gelegten Fifche dann gerechnet werden, 
wenn fie in Körben eingehen); Hummern und Krebfe. 

7) Gartenfrühte, als: frifches Obft, imgl. Melonen, Gurken, Kürbifje u. dergl. 

Anmerk. Gemüfe, Krautarten, efbare Wurzeln ꝛc., ſ. Feldfrüchte, 

8) Heede, Werg und Zorfe, imgl. Seidencocons. 

9) Holz, als: Brennholz, Buſch und Reifig aller Art, imgl. Weidenruthen. 

10) Kalt und Gips, gebrannter. 

11) Milch. 

12) Mufter, Mufterfarten und Proben aller Art, welche nur zum Gebraude ald Mufter oder 
Proben geeignet find und in Quantitäten von gleichzeitig nicht mehr als zwei Pfund ders 
felben Waarengattung pafliren. 

Anmerf. Alle andere ald bie obengenannten Mufter und Proben tragen ben 
Boll, der auf der betreffenden Waare ruht. 

13) Papier, befchriebenes (Acten und Manuferipte). 

14) Schiffe, ſowohl Fleine Schiffe (Boote), welche fi) als Frachtgut in anderen Schiffen ver 
laden befinden, als auch große Schiffe (einfchlieglich der Dampfboote), welche von anderen 
Schiffen als Frachtgut transportirt werben. 

15) Steine und Steinwaaren, calle mit einem Zollfaße nicht ausdrüdlich belegten) namentlich: 
Bruch- und behauene Steine aller Art, z. B. Kalle, Sciefer-, Ziegel-, Back- und 
Mauerfieine, Cement⸗ und Traffteine, Flußſpath, Schwerfpaty, Spedftein, Zaltftein, Puz⸗ 
zolan, Aabafter und Marmor, Mühlfteine, auch Schleife und Wehfteine, Flintenſteine, 
Marmorplatten; ferner Gement:, Traß- und Ziegelmehl; Serpentinfteinwaaren;, Schiefer⸗ 
fifte und Schiefertafeln zc. 

16) Stroh, Baft zc. und grobe Waaren daraus, namentlich: Binfen, Dachrohr, Schilf- und 
Flechtſtroh; Matten; Fußdecken und Seile aus Stroh, Schilf, Baft und Binfen ꝛc. 

17) Thiere, lebende, mit alleiniger Ausnahme der Schalthiere; namentlih auch Bienen in 
Bienenftöden, Blutegel, imgl. alles Zuge und Schlachtvieh 2c. 

18) Torf und Zorflohlen. 





— 351 — 
Anlage LII. 


Berzeibmni 


| der dem Königlichen Elbzoll-Wachtſchiffe zu Brunshaufen zu zahlenden 
Gebühren. 


In Gourant 
im 14-Thaler⸗Fuß. 


Kr ZU ; 





1 | Bon jedem Schiffer oder clarirenden Manne von der Schiffs -Equi- 
page, welchen die Königlihe Schiffsmannfhaft mit der Königlichen 
Chaloupe vom Bord nad dem Zollhaufe bringt und nad) der Cla— 
rirung wieder an Bord feines Schiffes führt . — 16 — 

Deögl. von jedem Schiffer, welder feine Elarirung an Bord de Gib- 
zoll⸗Wachtſchiffes machen muß, und den die Königlihe Schiffsmann- 
fhaft mit der Königlichen Ehaloupe dahin bringt und an Bord fei- 
ned Schiffes zurüdführt . P . — . — 8— 
Es ſteht jedem Schiffer frei, ſich zur Überfahrt nach dem Zoll- 
haufe oder nad) dem Elbzoll-Wachtſchiffe feines eignen Bootes zu 
bedienen und bezahlt er alsdann nichts. 

3 | Für das Abholen der Retourfcheine von den elbnieberwärts fahrenden 
Schiffen wird gezahlt: 

- Schiffen über 15 Laft A . ; . . : 
>» wmtrlö5 » . 

er fteht jedem Schiffer frei, den Relourſchein ſeibſt an das Elbzoll 

Wachtſchiff zu bringen, in welchem Falle nichts bezahlt wird. 

4 | Für jedes nicht ſchon ohnedies vom Setzen befreite Schiff, welchem 
auf befonderes Anfuchen die Befreiung vom Segen bewilligt wor⸗ 
den, wird der Mannſchaft des ee FR — das er⸗ 
forderliche Entgegenfahren ꝛc. . — 161 — 

gezahlt. 

5 | Schiffer, welche in ihrem eignen Boote an das Land gegangen find, 
indeß einen Königlichen Matrofen als — nad) dem Zoll⸗Com⸗ 
toire erbitten, zahlen ‘ — 41 —i 

6 | Schiffer, welche in ihrem eignen Boote an das Band gegangen find, ins 
deß, nad) befchaffter Glarirung, die im Zoll-Gomtoire empfangene Ab» 
fertigungöbefcheinigung nicht felbft an das Wachtſchiff bringen, fondern 
dur die Mannfchaft deffelben abholen laſſen, — 

bei Schiffen über 15 Laſt. . . -I1— 
> » unter 15 » ; — :I1— 


wo 
Il 


wo 
u 
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Anlage IV. 


Normalgewichts⸗Tabelle 


zur Berechnung des Zolles für diejenigen bei dem Koͤniglich-Hannoverſchen 
Elbzolle zu Brunshauſen zollpflichtigen Gegenstände, bei denen eine Gewichts⸗ 
Derlaration nicht Statt findet. 





Anmerfung. 


Die Declaration der in dieſer Zabelle aufgeführten Waaren ift jedesmal nad) demjenigen 
Mapftabe, welcher dem für die Waare feftgeftellten Normalgewichts- Sage zu Grunde liegt, zu bes 
ſchaffen, wohingegen eine gleichzeitige Declaration des effectiven Netto-Gewichts nicht zu berüdfich- 


tigen und daher nicht erforderlich if. 
A. 


Getreide, Hülfenfrüchte und Samen. Netto-Pfund. 


(1 2aft=60 Hamburger Faß — 314 Hectolitres = 11 Engl. Imp. Quarters 

— 236 Alqueires in Liſſabon —= 444 Sacchi in Livorno—47 Quarteras in 

Barcelona —25 Tonnen in Eopenhagen — 22 Tonnen in Schweden und — 16} 
Tschetwert in Rußland.) 

Bohnen. . Er ee 7 a Pe ee 5600 








Buchweizen + ; N .1 >» 4300 
Erbfen . ! . A l >» 2 F ; : 5600 
Gerfte . A l >» s : . . 4300 
Hafer 1 >» . 3100 
Hirſe l » ; A 4600 
Linſen . . s . - 5:3 . j . . 5600 
Roden . \ . . . 1 > . . . ; 5000 
Weizen . l >» . } . R 5300 
Widen . R r l >» . . R 5600 
Leinfamen in Zonnen . . 1 Zone . . - 175 

>» » Säden 1 Loft . e . . e ; 4300 
Rapps > . . l » . A . . 4500 


KRübfaat (Rübfen), Leindotter, Dotter, Döder wie Rappsfamen. 









Flüffige Waaren. 


(Bei Declarationen nad) Litres werden 228 Litres — 30 Veltes ober 
Viertel gerechnet.) 









Bier, in Ziffern . j j . 1 Gallon 
» >» Blafhen . ; 5 . wie Wein in Flafchen. 
Branntewein (Arraf, Rum, Genever, Sprit ıc.) und zwar: 
Ara . ; . ; . 1 Regel 


4 » 


+ » 
1 Orboft } 
Rum . j j 6 . 1 Pipe oder Puncheon 









4 » 

4 » 

1 OSrhoft—=1 Pipe 
Genever . : j . . 1 Stüd ; 
1 Orhoft 






Branntewein, Cognac und alle aus 
Frankreich kommenden Spiri- 









tuofen . ö 1 Biertel (Velte) 141 
Branntewein und alle nicht aus 
Frankreih kommenden Spiri- 
tuofen, die nicht in foldhen Ge- 
binden fommen, wofür ein be- 
fonderer Gewichtöfag normirt it 1 Gallon Imperial 83 
Liqueur in —— wie Wein in Flaſchen. 
Cyder wie Wein. 
Effig i : . » 
Mineralwaffer aller Art in — — 
Flaſchen 0.0. 100 Krüge oder Flaſchen 250 


3 Krüge oder Flafchen — für 
} Krug oder Flafche gerechnet. 
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aus Amerika, mit Ausnahme des 

Großbritannifhen, wo der In— 

halt der Fäffer nad) Imp. Gal- 

lons beftimmt wird ; . 1 Gallon 
aus Großbritannien und dem Groß⸗ 





britannifchen Amerifa . .1 >» . : 
aus Norwegen und Dänemart . 1 Zonne oder 15 Viertel 
aus Holland und Belgien . . 1 Hectolitre 


aus allen anderen Ländern . . 1 Stedfanne 
Wein in Zäffern: 
von Spanien, Portugal, den 
Azoren, den Ganarifchen Infeln 
und Madeira, überhaupt alle 
Weine in Pipen oder Bothen . 1 Both 


1 Pipe . . 

4 Pipe oder Both . 

4 » . . . 

4 » ‘ . . . 
von Franfreih . 1 Oxhoft (mit Ausnahme der Bayon- 


ner Orhofte) . 

1 Bayonner Oxhoft 

in anderen Gebinden, jedes Biertel 
(Velte) ; . 

Bein in Hlafhen -» = +. 2 Kifte von 100 Flaſche 

1 * 50 * 

andere Quanta nad) dieſem Ver— 
haͤltniß; 

3 Flafchen werden für 4Flaſche ge: 
rechnet. 
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Andovis . 


Auftern . 


Blech, Engliſch Weißblech (tin plates) 
Caſtanien von Bilbao 
Cigarren. 


Cocosnuͤſſe 
Coquillos 
Felle und Haͤute: 
trockne Kalbfelle von Rußland, Preu⸗ 
fen, Norwegen und Schweden . 
» dergleichen von Dänemark und 
anderen Ländern 
» Schaffelle, gefchorne aller Xrt 
» Pferdehäute 


Biegen:, Bod- und Schweinefelle 

Robben und Seehundöfelle 

Hafen:, Kaninchen: und Kagenfelle . 

Iltis⸗, Marder:, Hamfter- und Kitzfelle 

Dachs-, Fuchs-, Hunde, Ottern- und 
Lammfelle. 

Ratten, Wiefel- und Giöhöndef 

Bärenfelle ö 

Hirſchfelle 


Sonſtige Gegenſtände. 


geſalzene Felle und Haͤute * —— Gattungen — zum Dart 
ten diefer Gewichtöfäge angenommen. 


1 Anter 
4 >» . R r R . 
1 Toͤnnchen oder Donker Nordifche 
Andovis 
1000 Stüd 
oder 5 » 
1 Kifte 
1 Fanega . 
1000 Stüd 
oder 100 Stüd 
1 Stüd . 
100 » 




















10 » 
10 2 
















100 Stüd 

100 

100 

100» 

100 » 5 
100» 

100 >» 

100 » 
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Luchöfelle 

Sterzfelle (Minks) } 

Schuppen oder Befötirafte (Rac- 
coons) 

BVielfraßfelle . 

Wolfsfelle 

Zobelfelle 

dleiſch 


Häringe . 


Hörner und Hornfpigen: 
Büffel, Ochfen- und Kuhhörner 


Hornfpigen . 


andere Hörner (mit Ausnahme der 
nad) Gewicht zu declarirenden 
Hirſch⸗, Elend: und Rennthier-Ge- 
weihe) ö 


Laberdan, in Zonnen 
Mehl 


Peh (mit Ausnahme von Archangeler 
Pech, welches nad) dem zu declariren⸗ 
den wirklichen Netto-Gewichte verzollt 
wird) 


100 Stüd 
100 >» 
100 >» 
100» 
100» 
100 >» 


1 Tonne (Barrel) 
in anderen Gebinden nad) dem zu = 
clarirenden Gewichte. 
1 Zonne i s j 
434% 44 33 Zonnen werden für 
eine ganze gerechnet. 


100 Stüd . 
oder pr, Stüd 
100 Stüd . 
oder pr. Stüd 


100 Stüd . 

oder pr. Stüd 

wie Haͤringe. 

1 Zonne 

in anderen Gebinden us — zu der 
clarirenden Gewichte. 


1 Zonne 


Rofinen, Muscateller:, in Kifthen von 
Malaga kommend 


Salz 
Sarbdellen 
Seife, grüne 


Stabholz, d. h. Stäbe und Bodenftäbe 
aller Art, deögl. Pipen-, Orhofts, 
Zonnen- und Büttenftäbe 


Südfrühte, als: Eitronen, Apfelfinen, 
Drangen und Granaten: 


von Malaga und Spanien über: 
haupt . ; 


von Portugal, den Azoren, den Ga- 
narifhen Inſeln, Italien und 
anderen füdlichen Ländern (excl. 
Spanien) 


Retto-Pfund. 


1 Kifthen . ’ ; ß i 22 
2,4 Kiftchen werden für +4 gerechnet. 
1 Raft s . 
wie Ancovis. 
1 Zonne . ; ; 
4, 4, $ Tonnen werden für eine ganze 
gerechnet. 


1000 Stüd 
oder pr. Stüd 


1 Kifte 
$ > 


1 Zonne 
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Anlage V. 





Tabelle 
zur Reduction verſchiedener fremder Gewichts-Benennungen auf Pfunde 
der Einladungsorte behuf der Zollberechnung beim Königlich-Hannoverfchen 
Elbzolle zu Krnndhanfen. 


I Alqueira oder Alquir Paddy von Brafilien 
1 Arroba von Brafilien a 


45 brafilianifhe Pfund. 
32 » » 


I» » von Havanna und — 25 ſpaniſche Pfund. 
l » » Portugal 32 portugiefifhe Pfund. 
Il » » Gpanien 25 ſpaniſche Pfund. 
talla 4 Arrobas von Spanien, (eigentlich 7 Aeroben) 175 >» » 

>» 2 » » » (eigentlih 4 Arroben) 100  » » 


1 Berkowitz von Rußland — 10 Pud oder 

I Bismerpfund von Norwegen 

Cantar von Alerandrien in Ägypten — 36 Okka — 
100 Rottoli 

Cantar von Cisme a 44 * 45 Okka — - 100 Rot- 
toli oder i ; i ; 

1 Cantar von Genua a 100 Rottoli 

l >» » Meapel & 100 >» s : . 

1 Cantaro grosso oder ſchweres Gewiht — 100 Rottoli 

grossi oder I11 Rottoli sottili von Sicilien . 


— 


— 


nunmal 


400 ruffishe Pfund. 
12 norwegifche Pfund. 


100 ägnptifche Pfund. 


— 100 tuͤrkiſche Pfund. 


150 genuefifhe Pfund. 
2773 neapolitanifdhe Pfund. 


2773 ficilianifhe Pfund. 


I Cantaro sottile oder leichtes Gewicht — 100 Rottoli 

sottili von Sicilien i — 2350 » » 
I Cantaro von Sicilien, ohne weitere — a 100 

Rottoli, wird geredjnet . — 250 » » 


1 Cantar von Smyrna a 44 oder 45 Okka — = 100 Rot- 
toli oder ; 100 türkifhe Pfund. 
Cantaro von Algier — 100 Rottoli. oder . 00 » >» 
Cantaro von Gandia a 44 Okka — 100 Rottoli 100 
Cantaro von der Levante a 44 Okka — 100 Rottoli 100» * 


Cantaro von Malta — 100 Rottoli — 250 Lire oder 
Cantaro von Tunis — 100 Rotal oder 
1 Cantaro von Tripolis — 100 Rotal oder . 


ml ul el je — 


Immun 


250 maltefer » 
100 türfifhe >» 
100 >» » 


— 


— bu ud jmd 


359 
Cantaro von Livorno 

Cantarello von Sardinien 

Centinajo von den Zonifchen Knfeln ; 

Gentner im Allgemeinen 

englifcher Gentner 

preußifcher » 

Gentner von Portugal und "Brafilien, fi ehe Quintal. 
Spanien, ſiehe Quintal. 

Zrieft r 

» Decimalgewicdht von — = 100 ki: 


» » 


>» » 


mes . . . 
Hundred Weight von Großbritannien * Itland = 

4 Quarterd — 8 Stones oder 
Hundred Weight von Norbamerifa — 4 Quarters — 
Hundred Weight von Jerſey und — 
Kilogramm 

» — 10 — ⸗ 
1 » 


Bazar Maund von Galcutta 

Factori Maund » » ; 
Millier von Frankreich — 1000 — 
Niederlaͤndiſches Pfund oder Kilogramm 


Okka f. Cantar. 


1 
1 


1 


Picul oder Pecul von Batavia — 100 Catty 
Picul von Manila — 100 Catty . 

» °» Cingapore = 100 >» 

» >» GCumatra = 100 » 

» >» China — 10 » 

» > Span —=IW0 » 
Pud von Rußland 


10 » = 1 Berkowitz ober Shifpfund 


1 
1 
1 
1 


Quarter an Gewicht von Großbritannien und Irland 
» an Gewicht von Nordamerika 

Quintal von Brafilin — 4 Arrobas oder . 

Portugall=4 » » 


I nam 


(le 


a 


100 toskaniſche Pfund. 
104 fardinifhe » 

100 dortige » 

100 Pfund. 

fiehe Hundred Weight. 
100 Pfund. 


100 dortige (oder Wiener) Pfund. 


200 Pfund. 

112 » 

1l2 » 

103} * 
2 2 

100 Decagram. — 1000 Gram. 

10 » — 10 » 

1 » = 1 » 

82 englifche Pfund. 

743 » » 

2000 Pfund. 


2 » 


127 holländische Pfund. 
1314 fpanifche » 
1334 englifche 
1223 holländifche 
1334 englifche » 
125 holländifhe >» 


w 


40 ruffifche » 
400 » » 

28 Pfund. 

23 2 


128 brafilianifche Pfund. 
128 portugiefifihe > 
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Quintal von Spanien — 4 Arrobas oder . 
» » Havanna u. Matanzad — 4 Arrabas oder 
» macho von Spanien — 6— » 


l 100 ſpaniſche Pfund. 
l 

l 

l » metrique von $rankreid — 100 Kilogrammes oder 

1} 

1 


10 >» » 
150 >» » 
200 franzöfifche » 
24 ficilianifhe » 
27 neapolitanifhe Pfund. 


Rottolo sottile oder leichtes Gewicht von Sicilien 


» von Neapel k 
Wegen des Rottolo f. im übrigen bei — 


1 Schiffpfund von Rußland incl. Curland 20 Liespfund oder 400 Pfund. 
l n » Gchmweben . ; . ’ i — 9 » » 400 » 


l 5 » Dänemarf 20 » » 320 » 
1 * * Norwegen 20 » » 320 » 
1 » > allen anderen Orten 20 » » 300 » 
96 Solotnik 1 Pfund in Rußland. 


1 Steen von Amfterdam 3 Kilogrammes oder 6 Pfund. 


ınuınnuananm 


10 Stein von Preußen 1 Sciffpfund. 

1 Sten » Schweden ; 32 ſchwediſche Pfund. 
1 Stone » von Großbritannien umd Irland 14 Pfund. 

1 Stein Flachs von Roftod . 20 Roftoder Pfund. 
l >» » >» Wismar. 20 Wismarſche 

1 » Federn » Lübed 10 Lübeder » 
1 » $lde » » . . . . . 20 » » 
1 » Role » » ; . ’ ’ ei > » 
1 » feine do, von Koftod — 22 Rofodr > 
1» grobe do. » * =10 >» » 

I >» feine do. » Wismar — 22 Wiömarfhe » 
1  » grobe do. » » =,19 » » 
1 


Ton an Gewidt von Großbritannien — — 
20 Hundred Weights oder 
I » an Gewidht von Nordamerika — 20 Hundreo 


2240 engliſche Pfund. 


Weights oder . . — 2240 amerifanifche Pfund. 
Il » an Geidht von Jerſey und — 20 

Hundred Weights ober. . . N . = 2070 Pfund. 
1 Vog oder 3 Bismerpfund von Norwegen . . . — 36 normwegifhe Pfund. 


Zentner, f. Gentner. 





I. Abtheilung. M 51 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabhbrgang 1844. 





Inhalt. 


Patente, die Elbfhifffahrts » Additional: Acte vom I3ten April 1844 und bie Übereintunft von bemfelben 
Tage, die Erlaffung ſchifffahrts- und ftrompolizeilicher Vorfchriften für die Elbe betreffend. 





(56.) Patent, die Elbfchifffahrts: Additional: Acte vom 13ten April 1844 betreffend. 
Hannover, ben Idten November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem die zu Dresden verſammelt geweſene zweite Elbſchifffahrts-Reviſions- Commiſſion am 
13ten April d. 3. ſich über eine Additional: Acte zur Elbſchifffahrts-Acte — wodurch die mittelft 
Verordnung vom Alten October 1325 veröffentlichte Übereinkunft zur Ergänzung der Elbfdifffahrts- 
Acte völlig außer Kraft gefeßt wird — vereinigt hat, und Wir dazu unter dem IIten Zulius d. J. 
Unfere Ratification ertheilt haben, auch die Ratificationd «Urkunden zwifchen den Ba: Elb⸗ 
uferſtaaten am Iften October d. J. ausgewechſelt worden find; 

fo bringen Wir dieſe Additional-Acte, neben welcher die 33 Artikel der Elbſchifffahrts— 
Acte vom 23ften Junius 1821 wieder abgedrudt werden follen, biemit zur Öffentlichen Kunde, 
und verorbnen hiedurch, daß die Beftimmungen derfelben, fo weit fie nicht ſchon früher zur Aus— 
führung gebradht find, vom Iften Januar 1845 an in Kraft treten, und dann Unfere Behörden 
und Unterthanen, fo weit es fie angeht, ſich danach richten follen. 

Zugleih treffen Wir in Gemäßheit jener Beftimmungen, in Beziehung auf die Elbſchiff— 
fahrt in der Stromftrede von Melnit bis Hamburg und Harburg, die folgenden näheren Anord— 
nungen, deren Wirkfamkeit gleichfalls vom Iften Januar 1545 anheben fol. 

74 
[Ausgegeben zu Hannover, den 29ften November 1844.] 
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F§. 1. 

Die Verordnung vom Tten Februar 1822 über die Ertheilung von Erlaubnißſcheinen zur 
Shifffahrt auf der Elbe, und 

die Verordnung vom 2öften Februar 1822, die Elbzollgerihte und deren Gompetenz betref- 
fend, treten außer Kraft. 

Statt derfelben finden in Hinfiht auf die Zulaffung zur Rhederei und auf die Schiffs: 
und Chiffer- Patente die Beflimmungen der $$. 6—17 der Additional-Acte, in Anfehung der 
Elbzollgerihte und deren Zuftändigkeiten die g9. 3I—51 der Additional-Acte Anwendung. 


6. 2, 

Unfere Ämter, die Magiftrate in Unferen canzleifäffigen Städten und die gefchloffenen Pa- 
trimonialgerichte find auch ferner ermächtigt, über die Zulaffung von Einwohnern ihres obrigkeitli- 
hen Bezirks zur Rhederei, fo weit es dabei der obrigkeitlichen Mitwirkung bedarf, zu entfcheiden 
und die vorgefchriebenen Schiffe: und Schiffer-Patente auszuftellen. 


$. 3. 
Für die Ausftelung folher Patente haben die Behörden eine Gebühr zu erheben, melde 
hiemit auf zwölf Gutegrofchen für das Patent ermäßigt wird. 


$. 4. 

Die im $. 10 der Additional-Acte vorgefchriebene techniſche Unterfuhung der Züchtigkeit 
des Fahrzeuges foll bei den Dampffchiffen, für die von Obrigkeiten Unferes Königreihs ein Sciffs- 
Patent auszuftellen iſt, nicht nur vor der erften Fahrt des Dampfſchiffs und nad) jeder weſentlichen 
Veränderung oder Ausbefferung deffelben angeftellt, fondern aud im Anfange jedes Jahrs vor dem 
Beginne der ordentlichen Fahrten regelmäßig wiederholt werben. 


$. 5. 

In Gemäßheit des $. 46 der Additional-Acte befiimmen Wir hiemit Unfere Amter Schna= 
ckenburg, Dannenberg, Hitader, Neuhaus a. d. Elbe, Bledede, Artlenburg, Winfen a. d. Luhe, 
Harburg und Wilhelmsburg, wie auch die Patrimonialgerihte Gartow, Wehningen und Obermars 
ſchacht jedes für feinen Bezirk zu Elbzollgerichten. 


$. 6. 

Das Verfahren diefer Elbzollgerichte richtet fi in dem ihmen überwiefenen Strom und 
Schifffahrts-Polizeiſachen nad) dem Gefege vom 19ten November 1840 über das Verfahren in 
Dolizeiftraffahen, — in ftreitigen Privatrehtöfahen nad den beftehenden Untergerichts-Proceßvor—⸗ 
ſchriften, insbefondere nad) den Beftimmungen über das fummarifche Verfahren. 
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Jene Gefege finden aud) auf die Berufungen von ben Entſcheidungen der Elbzollgerichte 
in den gebachten Polizeifahen und in Privatrehtsfahen ihre Anwendung. 


7 
Das Verfahren der Elbzollgerihte in Elbzoll-Contraventionsſachen ift nach wie vor ein 
fummarifches Unterfuchungsverfahren. 


Bon den Entfheidungen in diefen Sachen findet wie bisher eine Berufung an Unfere Ge- 
neral=Direction der Zölle Statt. Die Berufung muß jedoch binnen einer nicht zu erftredienden 
Friſt von vier Wochen, vom Zage der Eröffnung bed Urtheild an, eingelegt und gerechtfertigt 
werden. 


Gegenmwärtiges Patent ift in die erfte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 
Gegeben Hannover, den 13ten November 1814. 


Ernft Auguſt. 


Schulte. von Falcke. 
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Additional⸗Aete 
zur Elbihifffahrts- Acte vom 23fen Junius 1821. 


Su Gemäßheit des Artikels 30 der Elbfchifffahrts-Acte vom 23ſten Junius 1821 haben die Elb- 
uferftaaten, zur Berathung von Mafregeln, welche nad) neueren Erfahrungen zur Beförderung bes 
Handeld und der Schifffahrt auf der Elbe geeignet find, und zur Vereinbarung über die zu ſolchem 
Zwecke gemeinfhaftlic zu faffenden Befhlüffe, den Zufammentritt einer zweiten Elbſchifffahrts-Re— 
viſions⸗ Commiſſion zu Dresden veranlaßt. 

Zu diefer haben 

Seine Majeftät der König von Hannover, Allerhöhft- Ihren Ober: Steuerratd Dr. Otto 
Garl Franz Klenze, Ritter des Guelphen - Ordens; 

Seine Majeftät der Kaifer von Öfterreich, König von Ungarn und Böhmen, Allerhoͤchſt⸗ 
Ihren Gubernialrath und General: Eonful für Oft: und Weftpreußen, Eduard Nicolaus 
Kitter von Henneberg; 

Seine Majeftät der König von Preußen, Allerhöchft: Ihren Geheimen Regierungsrat) und 
Bollvereinsbevollmädhtigten, Garl Friedrich Heinrich Albert Guſtav Wendt, Ritter bes 
rothen Adler Ordens IV. Glaffe; 

Seine Majeftät der König von Sachſen, Allerhöhft- Ihren Director der erſten Abtheilung 
im Finanz Minifterio, Karl Wehner, Ritter des Königlich Sähfifhen Civil-Verdienſt⸗ 
Drdens und des Königlich Preußifchen rothen Adler- Ordens II. Glaffe ; 

Seine Majeftät der König von Dänemark, als Herzog von Holftein und Lauenburg, Aller 
hoͤchſt Ihren Etatörath und Sections-Chef im General-30ll-Gammer: und Commerz⸗Collegium, 
Karl Philipp Frande, Ritter des Danebrog= Ordens, Danebrogs: Mann, Ritter des 
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Koͤniglich⸗ Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens II. Claſſe und Comthur des Großherzoglich- 
Oldenburgſchen Haus- und Verdienſt-Ordens; 
Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Hoͤchſt-Ihren 
Cammerrath, Leopold Friedrich Heinrich Wendt; 
Seine Durchlaucht der älteftregierende Herzog zu Anhalt-Coͤthen, 
Seine Durhlaudt der regierende Herzog zu Anhalt-Deffau, und 
Seine Durchlaucht der regierende Herzog zu Anhalt-Bernburg, 
ben Herzoglid-Edthenfhen Geheimen Finanzrath Auguft Ludwig von Behr, Ritter des 
Herzoglich = Anhaltfchen Haus: Ordens, Albrechts des Bären, des K. K. Öfterreichifchen 
Leopold⸗Ordens III. Claffe, des Kaiferlih-Ruffifhen St. Annen » Ordens II. Glaffe und 
des Königlich: Preußifchen rothen Adler Ordens III. Claſſe; 
endlich: 
der hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Luͤbeck wegen des Mitbeſitzes von Bergedorf, den 
Senator Dr. Heinrich Brehmer, und 
der hohe Senat ber freien und Hanſeſtadt Hamburg, den Senator Dr. Guſtav Heinrich 
Kirhenpauer, 
abgeorbnet und bevollmädhtigt, welche, nad) Auswechfelung ihrer in gehöriger Form befundenen Boll: 
machten, unter Vorbehalt der Ratification Ihrer Allerhöchften, Höchften und Hohen Vollmacht⸗ 
geber, über folgende Erläuterungen, Ergänzungen und Abänderungen verſchiedener Artikel der Elb— 
ſchifffahrts⸗ Acte einig geworden find, wodurch zugleih auch das auf diefe Acte fi) beziehende 
Schluß Protocol d. d. Hamburg, den 18ten September 1824 und deſſen Anlagen außer Kraft 
treten, 


3u den Art. I und II. 


er 
Die Beftimmungen der Elbſchifffahrts- und diefer Additional Acte über die Berechtigungen 
zur Elbfchifffahrt finden auf den Transport ſowohl von Perfonen ald von Gütern Anwendung. 
Dampfihiffe auf der Elbe find‘, fo weit nicht nachftehend für diefelben befondere Vorſchrif— 
ten getroffen worden, glei) anderen Fahrzeugen zu behandeln. 
$. 2. 
Der Zransport von Perfonen oder Gütern von der Nordfee nad jedem Elbuferplage und 
von jebem Elbuferplage nach der Nordfee fteht den Schiffen aller Nationen zu. 
Zum Scifffahrtöverkehr zwifchen Elbuferplägen verfchiedener Staaten find die Fahrzeuge 
ſaͤmmtlicher Uferftaaten ohne Unterfchied berechtigt. 
$. 3, 
Die Binnenfhifffahrt auf der Elbe, d. h. die Befugniß zur Beförderung von Perfonen und 
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Guͤtern von einem Elbuferplatze ſeines Gebietes nach einem andern Elbuferplatze deſſelben Gebietes, 
kann jeder Staat ſeinen Unterthanen vorbehalten. 

Jedoch duͤrfen Schiffe eines Elbuferſtaates, wenn ſie bei Gelegenheit groͤßerer, vom eigenen 
Lande aus: oder dahin zuruͤckgehender Fahrten das Gebiet eines andern Elbuferſtaates ganz oder 
theilweife durchfahren, in der Richtung ihrer Fahrt auch zwifchen den Uferpläßen dieſes leßtern 
Gebietes Perfonen und Güter befördern. Diefe Ausnahme gilt indeffen nicht rüdfichtlic der Fahr: 
ten unterhalb Hamburgs und Harburgs. 


8. 4. 

Das Poftregal mit dem Rechte, die Beförderung von verfchlöffenen Briefen, Zeitungen und 
poftmäßigen Padeten ausfchließlic den Poften zuzumeifen, bleibt den Elbuferftaaten in Beziehung 
auf die Elbftreden ihres Gebietes vorbehalten. Daffelbe wird jedoch von keinem Elbuferftaate auf 
ſolche Padete angewendet werden, weldye auf einem Elbſchiffe durch fein Gebiet ohne Zwiſchenlage— 
rung am Lande und ohne Umladung, falls folche nicht etwa durch Unglüdöfälle nöthig wird, ges 
führt werden. 

Diefe Begünftigung darf indefjen nicht zur Verbindung von Poftanftalten unter ſich benußt 
werben. 

$. 5. 
Durch befondere Übereinkunft vom heutigen Tage find die Grundfäge feftgeftellt worden, 


Art. 1. 

Die Schifffahrt auf dem Elbſtrome foll von da an, wo biefer Fluß fhiffbar wird, bis im die offene 
See, und umgekehrt aud der offenen See, (fowohl aufs ald abwärts) in Bezug auf den Handel völlig frei 
ſeyn. Jedoch bleibt die Schifffahrt von einem Uferftaate zu dem andern (Gabotage) auf dem ganzen Strome 
ausfhließend den Unterthanen berfelben vorbehalten. Niemand darf fi dagegen ben Vorfhriften entziehen, 
weldye für Handel und Schifffahrt in gegenwärtiger Convention enthalten find. 

Art. 2. 

Alle ausfchließlichen Berechtigungen, Frachtfahrt auf der Elbe zu treiben oder aus ſolchen Privilegien 
beroorgegangenen Begünftigungen, welche Schiffergilden oder anderen Gorporationen und Individuen bisher 
zugeftanden haben möchten, find hiemit gänzlich aufgehoben, und es follen bergleichen Berechtigungen aud in 
Zukunft Niemanden ertheilt werden, 

Auf Fähren und andere Anſtalten zur Überfahrt von einem’ Ufer zum gegentiberliegenden bezieht fich 
jedoch die allgemeine Schifffahrts- Ordnung nicht. Eben fo wenig auf diejenigen Schiffer und ihr Gewerbe, 
beren Fahrt ſich bloß auf dad Gebiet ihres eigenen Landesherrn befchräntt und die vermöge ber Scifffahrtd: 
Polizei, welche jeder Staat nad) Maßgabe feiner Hoheit über den Strom ausübt, allein unter der Obrigkeit 
bed Landes ſtehen, wo fie ihr Gewerbe treiben. 

Art. 3. 

Alle bisher an der Elbe beftandene Stapel» und BwangssUmfchlagd- Rechte find hiedburd ohne Aus: 
nahme für immer aufgehoben, und es Bann aus diefem Grunde Fünftig kein Schiffer gezwungen werben, ben 
Beflimmungen des gegenwärtigen Vertrages zuwider, gegen feinen Willen aus: oder umzuladen. 
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nach welchen die Elbuferſtaaten ſich verpflichtet Haben, umfaſſende und gleichfoͤrmige ſchifffahrts— 
und ſtrompolizeiliche Vorſchriften für die Elbe, insbeſondere für die Stromſtrecke zwiſchen Melnik 
und Hamburg oder Harburg, gleichzeitig mit der Verkuͤndigung dieſer Additional-Acte zu erlaſſen. 


Zum Art. IV. 


$. 6. 
An die Stelle dieſes Artikels treten die in den 88. 7 bis 17 enthaltenen Beſtimmungen, 
— jedoch nur. fuͤr die Befahrung ‚der Stromſtrecke zwiſchen Melnik und — oder Har⸗ 
burg vertragsmaͤßige Guͤltigkeit haben. 


$. 7. 

Die Befugniß, Schiffe zur Befahrung der Elbe nach Maßgabe diefer Acte zu benugen, fo 
wie die Befugniß Holsflößerei auf der Elbe zu treiben, fteht allen denjenigen zu, welde von der 
Regierung, deren Unterthanen fie find, zur feloftftändigen Betreibung diefer Gewerbe ugelaſſen 
werden. 

Alle Elbuferſtaaten werden, ſo weit deren innere Geſetzgebung es geſtattet, dafuͤr Sorge 
ttagen, daß zum ſelbſtſtaͤndigen Betriebe der Rhederei behuf derjenigen Elbſchifffahrt, welche ſich 
auf das Gebiet anderer Staaten erſtrecken fol, nur ſolche Perſonen zugelaſſen werden, deren öko: 
nomifche und fonftige Verhältniffe, und nur folhe Gefellfhaften, deren Einrichtung und Statuten 
für die Erfüllung der den Schiffseignern obliegenden Verpflichtungen genügende Sicherheit ge⸗ 
währen. 

§. 8 
Jedes Flußſchiff und jedes Floß, welches die Elbe befährt, ohne ſich auf das Gebiet des 


Art. 4, 

Die Ausübung der Elbſchifffahrt iſt einem Jeden geftattet, welcher, mit geeigneten Fahrzeugen verfehen, von feiner 
Landes: Ohrigkeit nad vorhergegangener Prüfung biezu bie Erlaubniß erhalten hat. 

Jede Regierung wird bie nöthigen Maßregeln ergreifen, um ſich der Fähigkeit derjenigen zu verfihern, welchen fie bie 
Elbſchifffahrt geſtattet. Der Erlaubnißſchein (das Patent), der hierüber dem Schiffer von feiner Bandes: Obrigkeit durch die 
biezu verordneten Behörden ausgefertigt wird, giebt ihm das Recht, auf ber ganzen Strede von Melnik bis in bie offene See 
und aus ber offenen See bis Melnik bie Schifffahrt auszuüben; fo wie es fih von felbft verſteht, daß Schiffer und Schiffe, 
weiche aus der Elbe ind Meer ober zurädfahren, biefenigen Eigenihaften haben müffen, weldye zu Seefahrten erforderlich find, 

Der Staat allein, auf beffen Gebiet ein Schiffer wohnt, hat das Recht, das ihm einmal ertheilte Schiffer » Patent wieber 
einzuziehen. 

Diefe Beftimmung fchließt aber das Recht ‚anderer Staaten nicht aus, den Schiffer, ber eines auf ihrem Gebiete begans 
genen Bergehens beſchuldigt wird, falls fie feiner habhaft werben, ober fie fonft eine Strafe an ihm vollſtrecken können, zur 
Berantwortung und Strafe zu ziehen, auch nad) Beſchaffenheit der Umftände bei ber Behörde zu veranlaffen, daß fein Patent 


eingezogen werde. 


— 368 — 


uferſtaates, dem es angehoͤrt, zu beſchraͤnken, muß dem Befehle und der ſpeciellen Leitung eines 
Führers untergeben ſeyn. Dieſer iſt für die genaue Befolgung der in den $$. 9—13 enthaltenen 
Vorſchriften verantwortlich. 

6. 9. 

Jedes der im $. 8 erwähnten Fahrzeuge muß während der Fahrt von den in ben 
88. 10—13 bezeichneten, zur Legitimation des Schiffs und des Führers erforderlichen Patenten 
begleitet fenn. Diefe find jeder Zoll- und Polizeibehörde an der Elbe auf deren Verlangen vor- 
zuzeigen und follen auch zu Hamburg und Harburg, fo wie unterhalb biefer Orte zur Legitimation 
der von der oberen Elbe gekommenen Stromfahrzeuge und ihrer Führer genügen. 

In Ermangelung biefer Patente, oder wenn während ber Reife Veränderungen eintreten, durch 
welche die bei deren Antretung eingeholten 2egitimationspapiere nicht mehr vollftändig paffen, darf 
die Reife nur fortgefegt werden, nachdem der naͤchſten Elbfchifffahrtspolizeibehörde jene Umſtaͤnde 
angezeigt, und von diefer nad) unterfuchter Sache eine Befcheinigung darüber ertheilt ift, daß gegen 
die Fortfegung der Reife Feine Bedenken gefunden find. 

In dergleihen Fällen ift die competente Behörde desjenigen Uferftaates, welchem das Fahr: 
zeug angehört, fofort hievon in Kenntniß zu feßen. 

Diejenigen Beinen Fahrzeuge, mit melden lediglich Tandwirthfchaftlihe Erzeugniffe im ge: 
wöhnlichen Marktverkehre nad) nahe gelegenen Orten geführt oder von daher geholt werben, beduͤr⸗ 
fen diefer Schifföpapiere nicht. 

$. 10. 

Das Schiffspatent ift von der zufländigen Behörde des Staates, zu deffen Rhederei das 
Fahrzeug gehört, nah dem in der Anlage A, enthaltenen Mufter auszuftellen, nachdem jene Be: 
hoͤrde durch technifche Unterfuhung von der Züchtigkeit ded Fahrzeugs fich überzeugt und die Trag— 
fähigkeit deffelben feftgeftellt hat. 

Das Sciffspatent ift von dem Eigenthümer des Fahrzeugs für diefes, bevor e& feine erfte 
Fahrt antritt, zu erwirken und nad) jeder wefentlichen Veränderung oder Reparatur zu erneuern. 


§. 1l, 

Das Schiffspatent verliert feine Gültigkeit, wenn dad Fahrzeug, für welches daſſelbe ertheilt 
wurde, an die Rhederei eined andern Staates übergegangen if. 

Daffelbe ift von der zuftändigen Behörde des Staates, in welchem es auögeftellt wurde, 
fowohl in diefem Falle, als auch dann, wenn das Fahrzeug zum Gebrauche nicht ferner vollfom- 
men tüchtig befunden wird, zurüdzunehmen. 

Unbraudhbar gewordene Fahrzeuge dürfen zu dem Zwecke, um an einem andern Orte zer: 
fchlagen zu werden, nur dann auf der Elbe fortgefchafft werden, wenn dieſe Fahrt als die letzte 
des Fahrzeugs und jener Zweck derfelben von der fchifffahrtspolizeilichen Behörde des Abgangs- 
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orts unter dem Schiffspatente bemerkt, auch das Fahrzeug nicht mit anderen Gegenſtaͤnden als mit 
Holz beladen iſt. 


$. 12. 

Das Schifferpatent ift von einer ber in jedem Elbuferftaate hierzu ermaͤchtigten Behörden 
nad) den unter B. und C. beiliegenden Muftern auszuftellen, nachdem der Empfänger ſich bei diefer WB. und €. 
Behörde ſowohl über feine Unbefcholtenheit und fonftigen perſoͤnlichen Werhältniffe, als auch dar: 
über ausgewiefen hat, daß er in einer, durch amtlich beftellte Sachverſtaͤndige nad) den in dem- 
felben Staate geltenden Borfchriften vorgenommenen Prüfung feine Fähigkeit zu dem fraglichen 
Geſchaͤfte bewährt habe. 

Das Schifferpatent für Eegel: und Dampffhiffe ermächtigt den Inhaber zur Führung jedes 
Elbfahrzeugs, welches der im Patente bezeichneten Gattung und der Rhederei des Staates, in 
welhem das Patent ausgefertigt wurde, angehört, fo wie das Patent für Flößer zur Führung 
jedes Holjfloßes, welches von einem Uferplage diefes Staates abgeht. 

Ein Patent zur Führung von Dampfſchiffen ermächtigt zugleih zur Führung von Segel: 
ſchiffen, nit aber umgekehrt. 

$. 13. 

Das Schifferpatent verliert, wenn ber Inhaber bei Ausftellung deffelben Unterthan des 
patentirenden Staates war, mit dem Aufhören biefes Unterthanenverhältniffes feine Gültigkeit. 

Die Wiedereinziehung eines Scifferpatentes ftcht nur dem Staate zu, welcher bafjelbe 
auögeftellt hatte. 

Die zuftändige Polizeibehörde hat das Scifferpatent zurüdzunehmen, wenn diefelbe ſich 
davon übezeugt hat, daß der Inhaber untauglih, oder daß deffen Beibehaltung mit der Ordnung 
und Sicherheit des Schifffahrtöverkehrs nicht vereinbar iſt. Lebteres kann namentlid dann ange: 
nommen werden, wenn ein Schiffsführer wegen Trunkſucht, wiederholter Elbzolldefrauden, Betrugs, 
Faͤlſchung oder anderer Verbrechen gegen das Eigenthum beftraft worden ift. 


$. 14. 
Wer ed unternimmt, Schifffahrt oder Holzflößerei auf der Elbe zu treiben, ohne die nad 
den 88. 9, 12 erforderlihen Patente erlangt zu haben, verfällt in eine, nach Ermeffen der entjcei- 
denden Behörde, auf 


- WW — 25 — — für ein Dampfſchiff, 
10 — 20 >» — — für ein Segelſchiff, 
5— 10» — — für ein Flo 


zu beftimmende Ordnungöftrafe. 

$. 15. 

Wer fih des für einen andern Führer oder ein anderes Fahrzeug ausgeftellten oder eines 
75 
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bereits unguͤltig gewordenen oder widerrufenen Patentes faͤlſchlich bedient, unterliegt derſelben Strafe, 
jedoch mit einer Verſchaͤrfung von 10 „2. 
$. 16. 

Führt ein patentirter Schiffs- oder Floßführer fein Schiffer- oder Schiffspatent auf einer 

Reife nicht bei fi, fo hat er eine Orbnungöftrafe von 5 «P verwirkt. 
$. 17. 

Die in den $$. 14, 15, 16 angedroheten Strafen find für jede Reife, Hin- und Rüdfahrt 
zufammengenommen, nur einmal zu erlegen und die Nachweiſung eines auf bdiefer Reife bereits 
anhängig gewordenen Verfahrens fchließt die Wiederholung des letzteren wegen derfelben Übertre— 
tung an einem andern Orte aus. Werden jebody die in jenen $$. erwähnten Übertretungen 
bei folgenden Reifen wiederholt, fo wird die Etrafe im erſten Wiederholungsfalle auf das andert: 
halbfache, im zweiten und jeden ferneren Wiederholungsfalle aber auf dad Doppelte des einfachen 
Betrages erhöht. 

Zum Art. V. 
$. 18. 

Die in dieſem Artikel enthaltene Beſtimmung uͤber Veroͤffentlichung der Frachtpreiſe durch 
den Druck iſt aufgehoben. 

Zum Art. VI. 
$. 19. 

An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 

Die Kaufleute und Schiffer zweier oder mehrerer Elbuferſtaͤdte koͤnnen ſich uͤber eine 
Beurtfahrt zwiſchen dieſen Staͤdten fuͤr beſtimmte Zeitraͤume vereinigen und dabei die Zeit der 
Abfahrt von jedem Orte, die Frachtpreiſe und ſonſtige Bedingungen dieſes Verkehrs feſtſetzen. 

In derſelben Art können die Kaufleute und Schiffer einer Elbuferſtadt ſich ruͤckſichtlich 
der von diefer aus nad anderen Orten zu verfchiffenden Waaren über eine Reihefahrt auf 
beftimmte Zeit einigen. 

Zur Wirkfamkeit folcher Vereinbarungen ift bei einer Beurtfahrt die Genehmigung der 


# 
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Urt. 5. 

Die Frachtpreiſe und alle übrigen Bedingungen bes Transportes beruhen lediglich auf ber freien übereintunft des Schiffers 

und des Werfenders oder beffen Gommittenten und jollen von Zeit zu Zeit burd den Druck befannt gemacht werden, 
Art. 6. 

Zwei ober mehrere Handelsſtaͤdte Fönnen unter ſich Range und Beurtfahrten errichten, das heißt, mit einer beliebis 
gen Anzahl Schiffer, die fie zu ihrem wechfelfeitigen Verkehre für nöthig erachten, Verträge auf eine beflimmte Zeit abfchließen, 
hierin die Frachtpreiſe, bie Zeit der Abfahrt und Ankunft und andere in ihrem Intereffe liegende, mit benen landesherrlichen 
Gefegen und ber gegenwärtigen Gonvention nicht im Widerſpruche ſtehende Bedingungen feftftellen. Dergleihen Verträge find 
jedoch nad) erfolgter Genehmigung der betreffenden Regierungen jur Kenntniß des Publicums zu bringen. 
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Regierungen aller Städte, zwifchen welchen jene errichtet werben fol, und bei einer bloßen Reihe: 
fahrt die Genehmigung der Regierung des Abfahrtsorts erforderlich. 

Diefe Genehmigung wird, nachdem zuvor fämmtlihen Elbuferftaaten Gelegenheit gegeben 
ift, ſich über die mitgetheilten Bedingungen und Statuten der zu errichtenden Beurt- oder Reihe: 
fahrt zu Außern, ertheilt werden, wenn jene Bedingungen und Statuten mit den Elbſchifffahrts— 
Berträgen und den Landeögefegen im Einklange ftehen. 

Diefelbe wird verfagt werden, wenn dadurch ein den Elbfhifffahrts= Werträgen widerftrei- 
tendes Schifffahrts- Monopol begründet werben würde, und es follen weder durch die Statuten, 
noch durch fonftige Werabredungen Cinzelne oder ganze Glaffen von Kaufleuten oder Schiffern 
wider ihren Willen zum Beitritte genöthigt oder, ihrer Befähigung und Bereitwilligkeit zur Er— 
füllung der für alle Zheilnehmer geltenden Bedingungen ungeadhtet, vom Beitritte audgefchloffen 
werden bürfen. 

Nach erfolgter Genehmigung der Statuten find diefe durch den Drud zu veröffentlichen. 

Die Regierung, von welder die Genehmigung auöging, wird deren Befolgung forgfältig 
überwachen und kann bie ertheilte Genehmigung jederzeit zuruͤcknehmen, fobald fie ſich überzeugt, 
daß das Fortbeftehen der Beurt- und Reihefahrt für Handel und Schifffahrt auf der Elbe nad): 
theilig feyn würde. 

3um %rt. VII. 
$. 20. 

Die Recognitiondgebühr von den Fahrzeugen ift aufgehoben und es fol fünftig nur der 

Elbzoll von den Schiffsladungen und Floßhölzern nad) den im $. 23 beftimmten Sägen fortbeftehen. 


3um Art. VII, 


§. 21. 
An die Stelle dieſes Artikels treten folgende Beſtimmungen: 





Art. 7. 

Saͤmmtliche biöher auf der Elbe beftandenen Zollabgaben, fo wie auch jede unter was immer für Na: 
men befannte Erhebung und Auflage, womit bie Schifffahrt dieſes Fluſſes belaftet war, hören hiermit auf 
und werden in eine allgemeine Schifffahrtdsabgabe verwandelt, die von allen Fahrzeugen, Zlößen und La: 
dungen, bei den durch gegenwärtige Convention feftgefeßten Erhebungdämtern entrichtet werden muß, 

Diefe Abgabe, welche weder im Ganzen noch theilweife in Pacht gegeben werden darf, wird theild von 
der Ladung unter dem Namen »Elbzol,« theild von den Fahrzeugen unter dem Namen »Recognitionsge: 
bühr« erhoben. 

Art. 8. 

Zur Erleihterung des Werfahrens bei Erhebung der Abgabe von ber Ladung fell dieſelbe überall nad; dem Gewichte be: 
rechnet und eriegt, dabei aber der Hamburger Gentner zu 112 Pfund, welcher ungefähr mit 116 Pfund Preußifhen und Leip— 
ziger oder mit 963 Pfund Wiener Gewichts gleich ift, allgemein zum Grunde gelest werben. 

75° 
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Der Elbzell wird nach dem Bruttogewichte der Schiffsladungen und Floßhoͤlzer erhoben. 
Die dabei zu Grunde zu legende Gewichts-Einheit iſt der Elbzoll-Centner, welcher 
100 Eilbzoll- Pfunde enthält und 50 Kilogrammen gleihlommt. 
$. 22. 
Für nicht leicht mwägbare Gegenftände kommt, flatt der Anlage AZ 1 der Elbſchifffahrts⸗ 
Acte und flatt der Anlage A. des Hamburger Echluß-Protocolld vom I8ten September 1824, 
die unter D. beigefügte neue Gewichtstabelle zur alleinigen Anwendung. 


Zum Art. IX. 


g. 23, 
An Elbzoll follen künftig auf der Etrede zwifchen Melnit und Hamburg, ftatt der in den 
Art. IX. und XI. der Elbſchifffahrts-Acte und im $. 7 des Hamburger Schluß-Protocoll ange- 
führten Beträge, nicht mehr ald 1.9 3 Sg 11% im Vierzehnthalerfuße, den Thlr. zu 30 Silber: 
grofchen oder 360 Pfennigen gerechnet, für den Eibzoll: Gentner Bruttogewicht erhoben werben, 
und zwar: 


von 'ſterreich 2% 13% 
»Sachſen 6» 4» 
>» Preußen 16 » 7» 
>» Anhalt» Eöthen — 3 10» 
» »  Deffau — » 10» 
» » Benbug — » 10» 
» ‚Hannover 3 » 2» 
» Medlenburg 2» 3» 
» Dänemark ll» —2 


mithin insgfamm 123 8 11a 
Die ſtreckenweiſe Vertheilung diefer Zariffäge wird durch die Anlage E. beflimmt, welche 
an die Stelle der Beilage NE 2 des Artikel IX. der Elbſchifffahrts-Acte und der Anlage B. 
ded Hamburger Ehluß = Protocolls tritt. 
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Beim Laͤngenmaße wird der Hamburger Fuß gebraucht, wovon 10091} Preußiſche, 101} Leipziger, und 903 Mic: 
ner Fuße gleich find. 
Für die in der Anlage AF I benannten, nicht füglich zu wiegenben Gegenftänbe follen, bis auf anderweitige gemeinfame 
Beſtimmung, bie dabei bemerkten Gewichtsfäge gelten. 
Art. 9. 
Ron Melnik bis Hamburg foll überhaupt nicht mehr ald Sieben und Imanzig Grofhen und Sechs Pfennige Eonventions: 
Münze für ben Gentner Bruttogewichts an Elbzoll erhoben werben, und zwar von 


Jede Änderung der Bollftveden und: jede Vermehrung der Erhebungäftellen bedarf der Zu: 
flimmung aller Uferftaaten. 
$. 24. 
Die Zollpflicht tritt ein: i 
a. in Öfterreih, Sachſen und Preußen (mit Ausnahme der Lenzer Fähre) bei Berührung 
der Zollftätte; 
b. in Anhalt, in Preußen bei ber. Lenzer Fähre, in Hannover, Medienburg und Lauenburg 
bei Berührung des Zollgeleitbezirks. 
$. 25. 
Zranfitirende Schiffe können an dem erftien Erhebungsamte jedes Staates den Zoll für 
die ganze Strecke entrichten. 


Bum Art. X. 


$. 26. 
An die Stelle der in diefem Artifel und der in den 88. 4, 5, 6, und 11 des Hamburger 





Sſterrech. IE 9A 
Sachſen 5: 3: 
Preußen P . — . BB: —⸗ 
Anhalt . . . . r . ü 2: 85 
Bannoter . . “ . . . . 2: 6: 
Medlenburg . . . . . . Il: 8: 
Dinemart . . . i . a .  —: 8: 
Summa . VM 6a: 
Die ſtreckenweiſe Vertheilung biefed Tarifiages ift aus ber AF 2. beiliegenden Tabelle erſichtlich. 
Art. 10, 


Um jedoch die innere Induftrie und die Ausfuhr der Landed:Producte zu befördern, zugleich auch den 
Verkehr der erften Lebendbebürfniffe zu begünftigen und mehrere Gegenftände von großem Gewichte und gerin: 
gem Werthe zu erleichtern, foll ruͤckſichtlich diefer folgende verhaͤltnißmaͤßige Herabfegung Statt finden, 

Auf ein Biertbeil des Eibzolles werben nachſtehende Artifel ermäßiget : 

Amboffe, Anker, Aſche (unausgelaugte), Bier (mit Ausnahme beö fremden), Blei, Bleierz, Bohnen, Bolus, Bom: 
ben, Borften (Schweind:), Eiſenblech, Eifen (gegoffenes), Erbfen, Erz, Bäffer (leere), Fruͤchte (gedorrte, Backobſt), Geflü: 
gel, Gerfte, Glas (Hohl), Glasgalle, Graupen, Gries und Grüge von allen Getreidenrten, Gußeifen » Waaren (grobe), Dafer, 
Birfe, Holzloblen, Kanonen, Kienruß, Kiften (leere), Kom (Roden), Kreide (weiße und rothe), Kugeln (eiferne), Lafetten, 
einſen, Lohrinde (Borke, Kuoppern), Marmor (roher), Mehl (aller Getreideart), metalliſche Mineralerbe, Mineralmaffer, 
Mörfer (Bomben), Oder, Ölkahen, Pech, Platten (marmorne md bergleichen), Rinde: Börner und Füße, Samen (aller 
Art), Salz (Küdren: und Stein), Sauerkraut, Schiffstherr, Scleif: ober Megfteine (feine), Spelj, Stangeneifen (gefhmie: 
beteö), Zrippel, Tonnen (jeere), Weigen, Widen. 

Auf ein Fünftheil der Gebühr folgende Holzſorten: Apfel:, Birn:, Kirſch⸗, Muß: und Pflaumenbaum-, Aspen, 
Birken, Buden, Eichen, Erlen, Eſchen-⸗, Hainbuchen⸗ Kiefer: und Tannen, Pinben:, Pappel:, Ulmen: und Meibenhols, imglel⸗ 
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. Schluß-Protocolls benannten Zoll» Ermäßigungen und Befreiungen treten die in der =. F. 
zufammengeftellten erweiterten Ermäßigungen und Befreiungen. 


Zum Art. XI. 


$. 27. 
Diefer Artikel wird in Folge des $. 20 diefer Additional: Acte aufgehoben. 


Zum Xrt. X. 
8. 28. 

An die Etelle diefed Artifeld treten folgende Beſtimmungen: 

Die Bezahlung des Zolles ift, mit Ausnahme von Böhmen, bis auf Beträge von 1, Tha- 
ler hinab in Eilbermünzen zu leiften, welche nad dem Vierzehnthalerfuße in einem der Elbufer- 
fiaaten ausgeprägt find. Gin Thaler ift gleih 30 Silbergroſchen oder 360 Pfennigen Preußifcher, 
30 Neugrofhen oder 300 Pfennigen Saͤchſiſcher und 24 Gutegrofchen oder 285 Pfennigen 
Hannoverfcher oder Anhaltfher Münzeintheilung. 





hen die gröberen Böttcher: und anderen Holzwaaren, als Leitern, Mulden, Schaufeln, Schwingen und bergleihen Felbgeräthe, 
fo wie die gröbern Korbforten zu Raftagen von Baummurzein ıc. 

Auf ein Zehntheil folgende Artikel: 
Blut (von Schlachtvieh), Brennholz, Eier, Eiſen (altes), Knochen, Laugenfluß, Mil, Butter und Käfe (frifhe), Steingefhirr 
und Zöpfermaaren (gemeine). 

Auf ein Zwanzigtheil folgende Gegenftände: 
Braunkohle, Eichen, Faihinen, Buſch aller Art, Früchte (friihe, Obft), Gemüfe (frifhes), Gras und Heu, Gipt, Kalk, Rohr 
(Dad: und Shüf:), Stroh, Torf, Wellen (Brandbufh), Wurzeln (eßbare). 

Auf ein Bierzigtbeil: 
Alaun- und Vitriolfteine, Aſche (ausgelaugte), Drufen (Trefter), Dünger, als Mift, Mergel, Stoppeln u. f. w., Galmeifteine, 
Kufen, Rinnen und Tröge ıc. von Stein, Kies (gemeiner Stein) Leinpferde (su Waſſer rüdgebenbe), Mörtel von Ziegel: und 
Zufffteine (Trab), Müttfteine, Pfeifenerde, Pflafterfteine, Sand, Sand: und Bruchſteine aller Art, Schiefer (Dach), Stein: 
kohlen, Thon, Töpfer: und Walfererde, Zuffftein, Ziegel (gebramnte und Luft:), Ziegelcement. 

Art. 11. 

Die Abgabe von den Fahrzeugen oder bie Mecognitionsgebühr wird nad vier Glaffen und nad dem unteg „NE 2. bei: 
gefhtoffenen Tarif erhoben. 

Diefelbe beträgt für bie ganze Stromlänge von der erften Claſſe unter 10 Hamburger Laft, der Badungsfähigkeit, (die 


Laft zu 4000 Pfund) . . en. R ; n ’ ; . — . 25138—24 
von ber zweiten Giaffe von — Laft . . . . . . . . . . . I: 2Wı — : 
von ber dritten Giaffe von 25 —45 Luft . . . . . . . , p . ö — Hr Bi — ; 
von der vierten Glaffe von 45 und barüberr . + - R oo. . rer ee 
Unbesadene Fahrzeuge zahlen allenthalben ein Viertheit ie — 
Art. 12. 


Die Berechnung des Eihzolles und ber Recognitionsgebuͤhr geſchieht in Gonventionsgeld nad dem Zwanzig: Gulden: Fuße 
in Ihalern, Groſchen und Pfennigen, die Zahlung jedoch in ben resp. bei den Uferftaaten curfirenden Münzforten, nah Mas: 
gabe der unter N 3, beigefhleffenen Reductions: Tabelle. 


- 35 — 


Münzftüde unter 5 Silbergroſchen werden bei den Elbzoll-Caſſen unterhalb Boͤhmens nur 
zur Berichtigung der in Ys Thaler nicht aufgehenden Beträge angenommen. 


Mit diefer Beſchraͤnkung find von jenen Elbzol »Gaffen anzunehmen: 

1) Preußifche Silbergrofchen zu Yo und Pfennige zu 1460 -P, 

2) Saͤchſiſche Neugrofchen zu Yzo -P und Pfennige zu Yaoo -P, 

3) Hannoverfche und Anhaltſche Gutegrofchen zu Yas P und Pfennige zu Nass «P, 
nebft den in den genannten Staaten nad) dem Verhältniffe diefer Grofchen und Pfennige fonft 
ausgeprägten Münzftüden unter Ye P. 

In Böhmen ift, ftatt der Münzen des Vierzehnthalerfußes, gefegmäßige Öfterreichifche Gon- 
ventionsmünze dergeftalt zu zahlen, daß Gin Gulden von 60 Kreuzern Gonventionsgeld für 21 
Silbergrofhen oder 252 Preußifhe, auh 210 Saͤchſiſche Pfennige angenommen wird. 


Übrigens hängt ed von jedem Elbuferftaate ab, ob und nach welchem Merthverhältniffe cr 
außer diefen vertragsmäßigen Münzforten nod andere bei feinen Elbzoll: Gaffen zulaffen will. 


Urt. 13. 


Außer den durch gegenwärtige Übereinkunft feftgefegten Gefällen follen auf der Elbe Feine andere wei: 
ter gefordert oder erhoben werben; auch übernehmen vie paciscirenden Staaten die foͤrmliche Verpflihtung, 
die feftgefegten Abgaben nicht anders als in gemeinfchaftlicer Übereinkunft zu erhöhen. 


Art. 14. 
Unter den Abgaben, wovon die Artikel 7 bis 13 handeln, find nicht begriffen: 


a. die Mauthen, (Land: oder Stadtzölle), Eingangs: und Verbrauchäftenern, mit welchen einem jeden 
Staate dad Recht verbleibt, die in fein eigenes Zandeögebiet einzuführenden Waaren, fobald felbige 
den Fluß verlaffen haben, nach feiner Handelöpolitit zu belegen; 


b. die Krahnen-, Wages und Niederlagegebühren in den Handelöplägen, wovon jedoch der Auslän: 
der nicht mehr ald der Inländer bezahlen fol; 

c. die Brüdenz, Aufzug: und Schleufengelver; doch dürfen die beftehenden nicht ohne gemeinjame 
Übereinkunft erhöhet, und wenn die Anlegung neuer Brüden geſchiehet, für das Durchgehen unter 
denfelben nicht3 erhoben werden. Auch follen die Zahlungsfäge der Gebühren ımter b und c feftbe: 
ftimmt, zur Kenntniß des Publicumd gebradt und nur von denjenigen gefordert werden, melde 
ſich der vorhandenen Anftalten bedienen oder Brüden und Schleuſen pafliren. Für den Dienft der 
Boten und Steuerleute hat ed bei ven in jedem Staate gegebenen oder zu gebenden Beftimmungen 
und für die Gebühren, welche fie zu fordern berechtigt find, bei der gegebenen oder zu gebenden 
Zarordnung mit der Maßgabe fein Bewenden, daß dem fremden Schiffer feine andere Verpflich— 
tung ald dem Einheimiſchen auferlejt werte, 
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Zum Art. XV. 
§. 29. 
Der Brunshaͤuſer Zoll von den von der Nordſee gekommenen, elbaufwaͤrts die Muͤndung 
der Schwinge paſſirenden Guͤtern iſt durch den am heutigen Tage abgeſchloſſenen beſondern 
Staats-Vertrag regulirt und dadurch der Art. XV. aufgehoben worden. 


Zum Art. XVI. 


§. 30. 

Außer den im dieſem Artikel genannten Elbzollaͤmtern dient für die aus Böhmen firom- 
abwärts kommenden Fahrzeuge, deren Ladung nah einem Saͤchſiſchen Landungsplage oberhalb 
Schandau beftimmt ift, oder welche bloß Perfonen befördern, das Saͤchſiſche Zollamt in Schmilfa 
als Abfertigungsamt. 

Zum Art. XV. 
g. 31. 
An die Etelle diefes Artikels treten die folgenden, fo wie die in den $$. 32 und 33 ent: 
haltenen Beflimmungen: 





Art. 16. 

unbeſchadet der in der Gongreßacte über die Ausdehnung der Flußſchifffahrt enthaltenen allgemeinen Grundfäge iſt man 
wegen des Brunshäufer Zolles übereingefommen, allen und jeben weiteren Erörterungen biemit zu entfagen, gegen bie von ‚han: 
nover eingegangene Verpflihtung, den Brunshäufer Zolltarif der Commiſſion zur Rachricht mitzutheilen, und benfelben, in fo 
fern eine Veränderung der Faftagen und Gebinde eine bloße Declaration der Verzolungs: Principien nicht erforberlich macht, 
nicht willkuͤhrlich und nicht anders als im Ginverftändbniffe ber dabei intereffirten Staaten, und namentlich der freien Stadt Ham: 
burg, zu verändern oder zu erhöhen. 

Seine Majeftät der König von Dänemark und der Senat ber ferien Stabt Hamburg haben fi, auf dem Grunde be 
flehender Obſervanzen und Verträge, jede barauf beruhende Gerechtſame verwahrt, fo daß in Beziehung auf den Stader 30H 
denſelben res inlegra verbleibt. 

Art. 16, 

Die bisher beftanbenen 35 Elbzoll⸗Erhebungsaͤmter find hiermit aufgehoben und follen auf der ganzen 
Elbe nur 14 Zollämter beftehen, nämlid: 

in Außig, Niebergrund, Schandau, Strehla, Mühlberg, Coswig, Roßlau, Deffau, Wittenberge, 
Schnadenburg, Dömig, Bledede, Boigenburg und Lauenburg. 

Außerdem behaͤlt fi Preußen noch das Neben: Zollamt zu Lenzer Fähre und die Ämter zu Wittenberg, 
Anden, Barby und Schönbed, resp. Magdeburg vor, welde Ichtere jebod eingeben werben, fobald die Ur: 
ſachen der einftweiligen Beibehaltung aufhören; imgleihen Sachen die beiden Zulämter Dresden und Pirna 
für die Fahrzeuge, welche Feines ber Königlich : Sächfifhen Grenz »3ollämter Strehla und Schandau pafliren ; 
fo wie Hannover für diejenigen Fälle, wo keine feiner übrigen Zolftelen berührt wird, das interimiſtiſche 
Erhebungsamt zu Hitzader ſich refervirt. 

Art. 17. 

Ein Schiffer fo nicht eher eine Waare einladen, als bis er barüber einen Frachtbrief vom Abſender erhalten hat, wor: 

aus bie Gattung, bie Menge und ber Empfänger ber Waaren erſichtlich ift. 
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Kein Schiffer oder Flößer darf vom-Labungsplage abfahren, bevor er mit den Frachtbriefen 
über die gelabenen Waaren und mit einem vorſchriftsmaͤßigen Manifefte (vergl. $. 32) verfehen iſt. 


Die Frachtbriefe müffen von den Abfendern anögeftellt feyn und die Gattung und Menge, 
fo wie den Beflimmungsort und Empfänger der Waaren binennen. 


Das Manifeft ift von dem Schiffsführer ober: fuͤr denfelben von einem Dritten, welcher 
jedod Fein Elbzoll- oder ‚Hafenbeamter feyn darf, anzufertigen. 


Jede unterweges eihtretende Bei- und Ausladung muß fofort in dem Manifefte bemerft und 
von dem Elbzollamte des Beir ober Ausladungsorts, oder, wenn fich ein folches dort nicht befindet, 
von dem auf ber ferneren Fahrt zunaͤchſt berührten Elbzollamte beglaubiget werben. 


$. 32, 


Die Schiffs-Manifefte find nach dem in der Anlage G. beigefügten Mufter anzufertigen und &, 
müffen enthalten: 

1) Die Nummer und fonftige Bezeichnung des Schiffes und die Orte, an welchen beffen der- 
malige Fahrt angefangen hat und endigen fol. 

2) Namen und Wohnort des Schiffseigenthümers. 

3) Namen und Wohnort des Schiffsführers. 

4) Die Angabe der Zahl der Bemannung. 


Die Labung ift ex jebem Zollamte, ‚welches er berührt, durch Vorlegung ber Frachtbrieſe und eines Manifeftes nachzu⸗ 
weifen verpflichtet. 

Diefes fol nach dem unter Mf 4 anliegenden Schema gefertigt feyn und enthalten: 

1) Ramen und Wohnort bed Schiffseigenthümers und beffen, ber das Schiff führt; 
2) Nummer und Namen bes Schiffes, beffen Tragbarkeit, Flagge und Bemannung; 
3) Den Einladbe: und ben Beftimmungsort ber Waare; 

4) Rummer ber Frachtbriefe nad) ber Folgeorbnung ; 

5) Namen des Verfenderd und Empfängers; 

6) Zeichen und Zahl der Kolli und der Gebinde; 

7) Benennung ber Waare; 

8) Gewicht berfelben; 

9) Unterfäprift des Schiffers und Verſicherung ber Nichtigkeit, 

Es wird von bem Schiffer felbft oder für ihn von einem Anbern, ber gleichwohl kein Elbſchifffahrts ober Hafenbeamten 
ſeyn barf, gefertigt, vom bem Schiffer unterzeidinet und von einem hiezu verpflichteten Beamten durch amtlihe Unterfährift und 
Siegel beglaubigt, 

Für den Inhalt des Manifeftes bleibt der Schiffer verantwortlich, werm er es ſchon nicht felbft abgefaßt, fondern ſich 
deshalb fremder Hülfe bedient haben follte, 

Wegen Beilabungen auf ber Fahrt treten ganz gleiche Grundfäge ein; auch werben biefelben, fo wie alle Xblabungen, 
nebft dem jebesmaligen Gebührenbetrage nah Anleitung des beigefügten Schema, auf bem — vollſtaͤndig bemerkt und 
vom nädften Eibzollamte beglaubigt. 
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5) Aufzählung, Benennung und Gewicht der geladenen Waaren nach der Nummer und Rei- 
hefolge der Frachtbriefe in ber Art, daß jedes Collo aufjuzählen und bei demfelben 

a, deſſen Bezeichnung und Bruttogewicht, 

b. beffen Einladungs- und Beftimmungsort nebſt dem Namen bes Berfenderd und Em— 

pfängerd und 

c. die Benennung der in demfelben enthaltenen Waaren 
anzugeben ift. ö 

6) Die Verſicherung der Richtigkeit des Inhalts unter öffentlich beglaubigter Unterſchrift des 
Schiffsführers. Diefer ift für den Inhalt des Manifefts auch dann verantwortlid, wenn er daf- 
felbe duch Dritte hat anfertigen laffen. 

$. 33. 
Die Vorfcriften über Anlegen und Meldung bei den Elbzolläimtern gelten aud für leere 


Bahrzeuge. 
Zum Art. XXI. 
$. 34. 
Der Schlußſatz: »So oft ber Schiffere u. f. w. wird dahin abgeändert, daß bie Schiffer 


Art. 18. 
Der Führer eined Floßes fol ein vollftändiges Werzeichniß aller Stämme des Floßes mit Bemerkung 
der Holyart und Dimenfion eined jeden einzelnen Stammes bei ſich führen. 
Derfelbe ift überdies gehalten, ein Manifeft vorzulegen, worin die Totalfumme der Stämme und übrige 
Holzforten, fo wie deren cubifcher Inhalt im Ganzen angezeigt wird und bie etwaigen Beiladungen bemerkt 
find. Die Elbzolbeamten controliren ihre Angaben durch Vermeffung des Floßes und des Losholzes. 


Art. 19. 

Die Schiffer und Flößer find gehalten, bei jevem der in biefer Convention benannten Zollämter, wel 
ches fie auf ihrer. Fahrt berühren, anzulegen, im Amte fidy zu melden und dad Manifeft mit feinen Beilagen 
vollfländig vorzulegen. Bei dem Zollamte zu enger Fähre müffen zwar alle vorbeifahrende Schiffer ihr 
Manifeft vorzeigen, doch brauchen nur diejenigen anzulegen, welche nad) oder von Schnadenburg und dortiger 
Gegend geladen haben. 

Art. 20. 

Auf den Grund der Manifefte und der Beilagen und nad; dem Befunde der allgemeinen Revifion ober 
der fpeciellen, wo dieſe Statt findet, berechnen die Zolbeamten die zu erlegenden Gefälle. Den erhobenen Be⸗ 
trag verzeichnen ſie gehoͤrigen Orts auf dem Manifeſte, beglaubigen ſolches durch die amtliche Unterſchrift 
und geben dem Schiffer hieruͤber eine beſondere gedruckte Quittung nach dem unter N 5. anliegenden For— 
mulare. 

Art. 21. 
Da die Manifefte für den Fiscus, wie für den Kaufmann und den Schiffer gleich wichtige Documente 
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und Floͤßer verpflichtet ſeyn ſollen, dem erſten von ihnen beruͤhrten Elbzollamte jedes Staatsgebie— 
tes eine richtige Abſchrift des vorzuzeigenden Original-Manifeſtes einzuhaͤndigen. 


Zum Art. XXIII. 


8. 35. 

Nach dem Ablaufe der in dieſem Artikel erwähnten Einigung iſt, zur Erleichterung des Elb⸗ 
verkehrs, von Preußen, Sachſen, Hannover, Dänemark und Medlenburg am 3Often Auguft 1843 
ein Vertrag über das gemeinfchaftliche Revifionsverfahren auf der Elbe abgefhloffen worden, durch 
welchen die Regierungen von Hannover, Dänemark und Medienburg, die Fälle dringenden Ber- 
dachts ausgenommen, auf die eigene fpecielle Revifion der Fahrzeuge, welche das Preußifhe Elb- 
zolamt Wittenberge paffiren, bis zum Il ften März 1853 verzichtet haben. 


find, fo follen fie das Fahrzeug vom Einladungs: bid zum Ausladungs-Orte begleiten, und an legterm bei 
der hierzu beftimmten Behörde zur Aufbewahrung und zur Benugung in geeigneten Fällen abgegeben werben. 
&o oft der Schiffer ein anderes landesherrliches Gebiet berührt, ift bie erfte Zollftelle, bei Borzeigung bes Manifeftes, 
berechtigt, eine Abſchrift unentgeltli bavon zu nehmen. 
Art. 22. 

Die contrahirenden Staaten habe fid) dad Recht der Revifion oder Bifitation der Schiffe und Flöße 
an ihren Eibzollftellen allgemein vorbehalten. 

Diefe Bifitation der Fahrzeuge ift entweder eine generelle oder befondere Revifion. ‚Die generelle 
befteht, nach vorhergegangener Prüfung des Manifeftes und deffen Beilagen, in einer allgemeinen Überfiht und 
Unterfuhung der Ladung und in deren Vergleihung mit dem Manifefte, in fo fern folche ohne Verrüdung ber 
Kolli gefchehen Fann. 

Die befondere Reviſion befteht in der genauern Unterfuchung der Ladungen nah Qualität und 
Quantität. j 

Art. 23. 

Indeffen haben, zur Erleichterung des Elbverkehrs, Sachſen, Hannover, Dänemarf und Medienburg 
fi) bewogen gefunden, dad ihnen zuftehende fpecielle Reviſionsrecht vorläufig während ſechs Jahre bei ihren 
eigenen Bollämtern, den Fall eined gegründeten Verdachts ausgenommen, für alle diejenigen Schiffe und 
Floͤße nicht ausüben zu laſſen, welche eined der beiden Preufifchen Elbzollämter zu Wittenberge oder Mühl: 
berg paffiren und dort einer fpeciellen Revifion unterliegen, und haben fi zu diefem Behuf mittelft fpecieller 
Einigung der an diefen beiden Zollämtern beſtehenden Preußifhen Revifion angefchloffen. 

Da jedoch die Erfahrung die Zweckmaͤßigkeit diefer Einigung am beften ergeben wird, fo behalten fich 
die genannten Elbuferfiaaten das Recht ausdrücklich vor, die Dauer berfelben zu verlängern und erforbers 
lichen Falls deren Beftimmungen bei der erften Revifiond = Gommiffion zu verbeffern oder zu vereinfachen. 

Eolite diefe Vereinigung den gegenfeitig davon gehegten Erwartungen nicht entfpredhen und man ſich 
über eine andere bei der Revifions» Gommiffion nicht verftändigen, fo bleibt denfelben unbenommen, alsdann 
auf das Ihnen zuſtehende fpecielle Revifionsreht in der Maße zurüd zu kommen, als diefelbe zu Sicher: 
ſtellung des Eibzolles nöthig iſt. 
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§. 36. 
An die Stelle des zweiten Abſatzes tritt folgende Beſtimmung: 
In der Regel findet bei Abfertigung der Schiffer ohne Unterſchied eine ſtrenge Reihenfolge 
Statt, ſo daß derjenige, welcher nach ſeiner Ankunft ſeine vorſchriftsmaͤßigen Ladungspapiere dem 
Zollamte zuerſt uͤbergeben hat, auch zuerſt abgefertigt werden muß, ausgenommen, wenn Schiffe 
durch eine allgemeine Reviſion ſchneller abgefertigt werden koͤnnen, in welchen Faͤllen dieſe den zur 
ſpeciellen Reviſion kommenden vorgehen. 


$. 37. 
Saͤmmtliche Elbzollaͤmter haben folgende Abfertigungsſtunden einzuhalten: 

Im Monate. Morgens. Nachmittags. 
ed von — — uhr. 
April. 236 7» 
Mai bis Auguſt. » 6 8 2 
SeptemberbisNovember » 7 ) bis 12 Uhr von 1 Uhr bis ( 6 >» 
December Som 
Januar ?}von Sonnenaufgang untergang, 
Zebruar 


die Zeit des Gotteödienftes an Sonn= und Fefttagen ausgenommen. 


Die Fahrzeuge, welche ihrer Beſtimmung zufolge weder Wittenberge noch Müpfberg paffiren, bleiben 
ber vorbehaltenen fpeciellen Revifion einmal in jedem diefer Uferftaaten unterworfen. 

An den Herzoglich: Anhaltfchen Zollftellen wirb, unter Vorbehalt des Rechtes zur fpeciellen Revifion 
der Schiffe und Floͤße, diefelbe bei Vorzeigung vorfchriftsmäßiger Manifefte, außer in den Fällen. eines 
begründeten Verdachts, nicht vorgenommen, fondern ed wird dafelbft nur eine allgemeine Revifion der Schiffs: 
ladungen und Flöße Statt finden. 


Art. 24. 

Die Eibzollämter find verpflichtet, mit Anwendung aller ihnen zu Gebote ftehenden Mittel und mit 
befter Benugung ber Örtlichkeit, die Revifion möglichft zu befchleunigen und bie Schiffer nicht länger als 
nöthig ift aufzuhalten, 

In der Regel findet bei Abfertigung der Schiffer ohne Unterſchied eine ftrenge Reihefolge Statt, fo daß ber zuerft ans 
kommende aud; zuerft abgefertigt werden muß, den Fall ausgenommen, wenn Schiffe durd; eine allgemeine Revifion ſchneller abs 
gefertigt werben koͤnnen; ba biefe bann ben zur fpeciellen Revifion kommenden vorgehen. Cine angefangene Revifion barf jedoch 
nicht durch die eines andern Schiffes oder Floſſes unterbrochen werben. 

Die Zollämter haben eine firenge Unpartheilichkeit und ernfte Befliffenheit zu beobachten, bie Sciff> 
fahrt möglihft zu fördern und zu erleichtern, alle Ungebührlichkeiten aber gewiffenhaft zu vermeiden. 

Die nähere Anweifung für ihre Gefhäftsführung bleibt dem Staate, von welchem fie beftellt find, 
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Zum Art. XXV. 
$. 38, 

An die Stelle des erften Abſatzes dieſes Artifels treten die in ben 88. 39-45 enthaltenen 

Beftimmungen. 
$. 39, 

als Elbzolldefraude wird jede Handlung ober Unterlaffung eines Schiffs: oder Flopführers 
betrachtet, vermöge welcher einem Elbuferftaate der gebührende Zoll ganz ober theilmeife entzogen 
worden ift oder im Falle der Nichtentdeddung entzogen feyn wuͤrde. 

Diefelbe wird namentlich dadurch begangen, daß elbzollpflichtige Güter entweder gar nicht, 
ober bergeftalt, daß dadurch eine geringere als die gebührende Verzollung bewirkt worden ift, ober 
im Zalle der Nichtentdedung bewirkt worben feyn würde, im Manifefte aufgeführt oder bei beffen 
BVorzeigung angemeldet werben. 

$. 40, 

Die Strafe der Defraude befteht für den erften Straffall in einer Geldbuße zum zehnfachen 
Betrage des Zolles, welcher durch das Vergehen entzogen war oder bei deſſen unentdeditem Gelin 
gen entzogen worben feyn würde, 

Hiebei ift der defraudirte Zollbetrag nicht allein für die bereits durchfahrenen Stromftreden 
eines oder mehrerer Staaten, in Beziehung auf welche die Defraude begangen ift, fondern auch in 
fo weit für die noch zu durchfahrende Strede zu Grunde zu legen, als dad Zollamt, bei bem die 
Defraude entdeckt wurde, ftatt der auf der ferneren Fahrt zu paflirenden Zollämter des nämlichen 
ober eined anderen Staatögebietes bie Anmelde: oder Revifionöftelle bildet. 


überlaffen; man wirb dabei die Begünftigung. der Schifffahrt und Belebung des Handels ftetd im Auge 
behalten. 

Diejenigen Beamten, welche ſich irgend eine der gegenwärtigen Beſtimmung zuwider laufende Erbes 
bung erlauben, follen nachdrüͤcklich beftraft werden. 

Art. 3. 

Eine Boll » Eontravention ift ſchon dann vorhanden, wenn die Labung eines Schiffes von dem Manifefte des Schiffers 
bergeftalt abweicht, daß eine beabfichtigte ober erfolgte Wevortheilung bes Eibzolles oder ber Mecognitionegebühr daraus zu 
entnehmen ift, 

Die Beftrafung der Zoll: Gontraventionen und Defrauden, fo mie dad Verfahren dabei wird nach ben 
in dem Staate, wo bie Entdedung gefchehen oder ber Schiffer angehalten worden ift, beſtehenden Gefegen 
und Verordnungen Statt finden. Bu dem Ende foll in der Regel bei jedem Zollamte eine Behörde zur Unter: 
fuhung und Entſcheidung beftellt werden. Wird bei den Elbzoliftellen an der Grenze eined Gebieted, wo das 
Schiff die Landesgrenze ein: und auögehend durchfchneidet, befunden, daß beffen Ladung von dem Manifefte 
bergeftalt abweicht, daß eine beabfichtigte oder erfolgte Bevortheilung der Landesabgaben daraus zu entneh⸗ 
men, fo fann der Schiffer auch hiefuͤr nach den Beftimmungen der Abgabengefege ded Landes in Anfpruch 
genommen werben. 
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Die Strafe iſt um die Haͤlfte zu ſchaͤrfen, 

1) wenn nicht angemeldete zollpflichtige Guͤter in einem verborgenen Raume oder Behaͤltniſſe 
des Fahrzeuges vorgefunden werden; 

2) wenn erhaltene Zollbeguͤnſtigungen zu betruͤglichen Zollverkuͤrzungen gemißbraucht werden. 
In dieſem Falle verliert der Verurtheilte zugleich die mißbrauchte Zollbeguͤnſtigung; 

3) wenn zur Erlangung von Zollbefreiungen oder Ermaͤßigungen unrichtige Angaben uͤber 
den Einladungs- oder Beſtimmungsort geladener Guͤter gemacht werden. 


§. 41. 

Als bloße Ordnungswidrigkeit iſt jede Übertretung der in den Artikeln XVII. -XIX. und 
XXI. ber Elbſchifffahrts-Acte, fo wie in den 88. 31—33 und 34 dieſer Additional-Acte enthalte: 
nen Vorfchriften zu befttafen, in fo fern aus den vom Übertreter gegebenen Nachweifungen oder aus 
unzweifelhaften fonftigen Umftänden erhellt, daß eine Entziehung oder Verkürzung des gebührenden 
Zolles durch die Übertretung nicht Statt finden konnte oder wenigſtens nicht beabfichtigt wurde, 

Bloße Ordnungswidrigkeiten werben mit Geldbußen von 1 bis 10 .P, welche vorzüglich 
nach der Erheblichkeit, Gefährlichkeit und Abfichtlichkeit der Übertretung abzumeffen find, beftraft. 

Für diejenigen Handlungen ober Unterlaffungen, für welche eine Defraudeftrafe oder eine 
andere Iandeögefeglihe Strafe verhängt wird, tritt neben biefer eine befondere Ordnungöftrafe 
nicht ein. 

Übertretungen, welche ermweislih ohne Verfchulden dur) unabwendbare Creigniffe herbei: 
geführt find, bleiben ftraflos. 

$. 42, 

Wenn ein Schiffsführer fih, nad erfolgter Beftrafung, einer Elbzolldefraude oder einer 
und berfelben Ordnungswidrigkeit wiederholt fhuldig macht, fo fol die nad den 88. 40 und 41 
aufzulegende Geldbuße im erften Wiederholungsfalle auf das Anderthalbfache, im zweiten und jedem 
ferneren Wiederholungöfalle aber auf dad Doppelte des einfachen Straffages erhöht werden. 

Wenn ein Schiffsführer durch den Inhalt der von den Befrachtern mitgegebenen Frachtbriefe 
ober fonftigen Papiere zu unrichtigen Angaben veranlaßt wurde, fo foll weder für dasmal bie 
Strafe des Ruͤckfalls eintreten, noch die für diefen Fall zu verhängende einfache Defraudeftrafe — 
wegen welcher dem Schiffer der Regreß wider ben Befrachter zufteht — bei etwaigen künftigen 
Rüdfällen behuf der Straferhöhung mitgezählt werben. 

$. 43. 

Abweichungen des Manifeftes oder der Anmeldung vom Revifionsbefunde, welche nicht mehr 
ald den zwanzigften Theil des angemeldeten Bruttogewichts für einen einzelnen Ladungsgegen— 
fand ausmachen, haben nur die Nachzahlung des Zolles für das Mehrgewicht, aber keine Strafe 
zur Folge. 
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Die Verletzung eines zollamtlich angelegten Waarenverſchluſſes bleibt nur dann ſtraflos, 
wenn der Schiffsfuͤhrer nachweiſt, daß dieſelbe ohne ſein und ſeiner Dienſtleute und Paſſagiere 
Verſchulden eingetreten iſt. 

$. 44. 

Neben den Elbzollftrafen find jederzeit die defraubirten Zollbeträge einzuzahlen. 

Durch die Elbzollſtrafe wird die gefeßmäßige Beſtrafung der mit Elbzollivergehen etwa con⸗ 
eurrirenden polizeilichen ober criminellen Vergehungen eben fo wenig audgefchloffen, als diejenige 
einer etwa zugleich gefchehenen oder verfuchten Verkürzung von Landesabgaben. 

Erkannte Zollſtrafen find im Unvermögenöfalle, nach den am Orte der Verurtheilung gel- 
tenden Gefegen, durch Haft oder Strafarbeit abzubüßen. 

$. 45. 

rRuͤckſichtlich der Zollſtrafen, der bdefraudirten Zollbeträge und der etwaigen Procefkoften 
haften ſolidariſch: 

I) der Schiffs: oder Flopführer für alle Handlungen und Unterlaffungen Dritter, deren er 

fi) zur Erfüllung oder Verlegung feiner Zollpflichten etwa bedient hat, 

2) die Waaren, in Beziehung auf welche das Zollvergehen begangen ift, fo lange biefelben 

ſich noch im Bereiche des Zollamts befinden, 

3) das Fahrzeug, welches jene Waaren führte, oder mittelft deſſen, oder in Beziehung auf 

weldyes dad Zollvergehen begangen wurde. 


Zum Art. XXVl. 


$. 46. 

Behuf gerichtlicher Verhandlung der im Artikel XXVI. der Elbſchifffahrts-Acte und der in 
dem $. 47 dieſer Additional-Acte bezeichneten Angelegenheiten, fo weit biefelben fi auf die Etrom- 
ſchifffahrt zwiſchen Melnit und Hamburg oder Harburg beziehen, follen in ſaͤmmtlichen Uferftaaten 
Elbzollgerichte beftehen und von zum Richteramte befähigten Perfonen verwaltet werden. 

Die Uferftaaten werden ſich allfeitig von den in ihren Gebieten beftehenden Elbzollgerichten 
und den neben oder ftatt derfelben zur Unterfuhung und Beftrafung from: und fhifffahrtöpolizeis 
licher Vergehungen beftellten Behörden (vergl. $. 48), fo wie von den Veränderungen in Kenntniß 
fegen, welche rüdfichtlidy der Zahl oder des Orts jener Gerichte oder Behörden eintreten. 


Art. 26. 

Ehe die gegenwärtige Convention in Kraft tritt, fol ein im Orte bed Zollamts ober möglichft nahe 
wohnender, dem richterlichen Dienfte vorftehender Beamte zur fummarifhen Behandlung und Entſcheidung 
« folgender Gegenftände beftellt und verpflichtet werden: 

a, Über alle Zoll: Gontraventionen und die hierdurch verwirkte Strafe, in fo fern der Schiffer fich derfel: 
ben nicht freiwillig unterwirft; 
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$. 47. 

Außer den im Art. XXVI. erwähnten werben den Elbzollgerichten noch folgende Gegen- 

ftände uͤberwieſen: 

1) die Unterfuchung und Beſtrafung 

a. von libertretungen ſchifffahrts- und ſtrompolizeilicher Borfchriften durh Schiffs: oder 
Flopführer, deren Dienftleute, Paffagiere ‚oder Schiffszieher, 

b. von Erceffen, welche die zur Bemannung. der Stromfahrzeuge oder zum Schiffszuge 
gehörenden Perfonen gegen einander ober gegen die in Ausübung ihres Amts begriffe- 
nen Elbzoll- oder Elbſchifffahrts- Polizeibeamten begehen und nicht etwa einen criminellen 
Charakter an ſich tragen, nebft der Entfcheidung über die in allen diefen Fällen etwa 
zu leiftende Entfchädigung. 

2) die Unterfuchung und Entfheidung von Streitigkeiten 

a. über Betrag und Zahlung der Lootjengebühren, 

b. zwifhen Schiffsführern und Paffagieren über Preis und fonftige Bedingungen und Ver— 
hältniffe des Transports, 

c. zwifchen den Eignern und Führern, den Dienftleuten und Zugknechten der Stromfahr- 
zeuge über ihre Dienfl- und Lohn: Berhältniffe. 


Außer den im Art. XXVI. unter a. erwähnten Fällen ber freiwilligen Unterwerfung foll 
das elbzollrichterliche Verfahren auch dann nicht eintreten, wenn der Angefchuldigte nach der befon- 


b. über Streitigkeiten wegen Bahlung der Zoll:, Krahnen:, Wage-, Hafens, Werft-, Schleufen: Ge: 
buͤhren, und wegen ihres Betrages ; 

c. über die von Privatperfonen unternommene Hemmung bed Leinpfabed; 

d. über die beim Schiffziehen veranlaßten Befhädigungen an Wiefen und Feldern, fo wie Überhaupt 
jeden Schaden, den Floͤßer oder Schiffer während der Fahrt oder beim Anlanden dur ihre Fahr: 
läffigkeit Andern verurfacht haben follten; 

e, über den Betrag der Bergelöhne und anderer Hülfsvergütungen in Unglüdsfällen, in fo fern bie 
Intereffenten darüber nicht einig find. 

Name und Wohnort bed Zollrichters follen in der. Zollſtelle angefchlagen werben. 


Art. 27. 

Auch verbinden fi) die contrahirenden Etaaten, den dazu amgeorbneten Bollbeamten und Zollrichtern 
bie Weifung zu ertheilen, daß, wenn ein oder mehrere Zollbeamten eines der anderen Staaten bei ihnen barauf 
antragen follten, die Schiffer anzubalten und die Nachbezahlung der umgangenen Gebühren zu bewirken, 
welche im Falle eined Widerfpruhs von Seiten des Schiffers immer nur auf den Grund einer Entſcheidung 
des competenten Bollrichterd erfolgen kann, diefem Anfuchen gewillfahrt werben fol, fo wie auch auf Verlan⸗ 
gen die Refultate der vorgenommenen Revifion längs der ganzen Elbe und jede andere gewlünfchte Auskunft 
einander bereitwilligft mitzutheilen. 
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dern Geſetzgebung des betreffenden Staates durch Anrufung der hoͤheren —— auf 
den gerichtlichen Weg verzichtet hat. 
$. 48. 

Jedes Elbzollgericht ift berechtigt und verpflichtet, die ihm zugewieſenen Gegenftände, ohne 
Unterfchied des Wohnorts der Betheiligten und des Landes oder Orts, wo die Vergehen begangen 
oder die Streitigkeiten entftanden find, und ohne Rüdfiht auf etwaige privilegirte Gerichtöftände, 
zur Unterfuchung zu ziehen und zu entfcheiden, in fo fern 

1) was die Zollvergehen betrifft, diefe in feinem Gerichtsbezirfe entdedt oder die Gegen: 
ftände derfelben bei Fortfegung der Fahrt, während welcher das Vergehen begangen ift, 
in feinem Gerichtöbezirfe bei Anbringung der Denunciation betroffen werden, 

2) die elbſchifffahrts- und ftrompolizeilihen Vergehen während der Anmwefenheit der Ihäter 
in feinem Gerichtsbezirke entdedt oder folde gegen Führer, Mannſchaft oder Paffagiere 
eines innerhalb feines Gerichtöbezirts auf der Fahrt begriffenen Elbſchiffes bei ihm zuerit 
zur Anzeige gebracht werden, und 

3) mas die im Art. XXVI. unter d. und e. der Elbſchifffahrts- Acte und im $. 47. unter 
2. diefer Additional» Acte bezeichneten Streitigkeiten betrifft, die ftreitenden Parteien 
in feinem Gerichtöbezirfe anmefend find und wenigſtens Cine Dderfelben feine Amtöthätig- 
keit wegen eines derartigen Anſpruchs anruft. 

Übrigens kann jeder Uferftaat zur Unterfuhung der ſtrom- und ſchifffahrtspolizeilichen Ber: 

gehungen neben den Elbzollgerichten oder ftatt derfelben auch andere Behörden beftellen. 
$. 49. 

Das Verfahren bei den Elbzollgerichten foll möglichft kurz und ſummariſch feyn. 

Bei Unterfuhung der elbfchifffahrts- und ftrompolizeilichen und Zollvergehen findet in der 
Regel perfönliches mündlihes Werhör der Angefhuldigten Statt. Das Elbzollgericht foll jedoch, 
falls nicht etwa die Anhaltung von Schiffen und Ladungsgegenftänden zur Gonftatirung des Ber: 
gehend erforderlich ift, den Angefchuldigten gegen volftändige Sicherheitöleiftung für Zoll, Strafen, 
etwaige Schäden und Koften die Kortfegung der Elbfahrt geftatten. Der Angefchuldigte hat in- 
deſſen vorher behuf der weiteren Verhandlungen einen Bevollmächtigten zu beftellen, widrigen- 
falls für ihn auf feine Gefahr und Koften ein Vertreter ernannt oder wider ihn dad Verfahren, 
welches nach den Landeögefegen gegen abmefende Übertreter zuläffig ift, eingeleitet werden fol. 

Borftehende Beftimmungen finden aud da Anwendung, wo an bie Stelle der Eibzoll- 
gerichte andere Behörden (vergl, $. 48) eintreten. 

$. 50. 
Die Entjheidungen der Elbzollgerichte find den Betheiligten ſchriftlich zuzuftellen. 
Die Recursnahme gegen diefelben beftimmt fi), nebft den dabei eintretenden Friften, nad 


den Landeögefegen. 
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Bedarf es zur Vollſtreckung einer elbzollgerichtlichen Entſcheidung der Requiſition einer 
anderen Gerichts-, Zoll- oder Polizeibehoͤrde, fo iſt derſelben in allen Elbuferſtaaten unweigerlich, 
jedoch nad) den für die requirirte Behörde, der innern Landesgeſetzgebung gemäß, beſtehenden For: 
men zu genügen. 

Bon jeder wegen Übertretung ſtrom- und fchifffahrtöpolizeiliher Beftimmungen oder wegen 
Zollvergehen erkannten Strafe hat die erfennende Behörde fofort nach Rechtskraft der Entſcheidung 
alle übrigen an der Elbe für diefe Gegenftände beftehenden Behörden in Kenntniß zu fegen. 


$. 51. 

Die defraudirten Zollgefälle und erkannten Zollftrafen gebühren dem Staate, deffen Zoll: 
gerechtſame durch das Vergehen verlegt find. 

Polizei-Strafgelder fallen demjenigen Staate zu, in welchem das polizeiliche Straferkenntniß 
abgegeben worden ift. 

Das Begnadigungd: und Strafverwandlungsreht fteht in Rüdfiht auf Zollftrafen dem 
Staate zu, auf deffen Zollgerechtſame das beftrafte Vergehen fich bezieht, in Rüdficht polizeilicher 
Beftrafungen aber dem Staate, in weldem das Straferfenntniß abgegeben worden iſt. 


3um Xrt. XXVIII. 


$. 52. 
Saͤmmtliche Elbuferftaaten werben auch künftig, jeder in den Grenzen feines Gebietes, alle 
im Fahrwaſſer fich findenden Hinderniffe der Schifffahrt unverzüglih hinwegraͤumen und jedesmal, 
bis diefes geſchehen, die im Fahrwaſſer oder beffen Nähe befindlihen, der Schifffahrt gefährlichen 
Steine, Bäume x. regelmäßig mit Warnungszeichen verfehen laffen. 
Die unter einzelnen Uferftaaten binfichtlih der Vertheilung von Leiftungen für die Elbſchiff— 
fahrt beftehenden Verträge und Obfervanzen bleiben in Kraft. 


Art. 28, 

Ale Staaten, welde eine Hoheit über das Strombette der Elbe audüben, machen fi anheifhig, eine 
befondere Sorgfalt darauf zu verwenden, daß auf ihrem Gebiete der Leinpfad überall in guten Stand gefegt, 
darin erhalten und fo oft ed nöthig feyn wird, ohne einigen Auffhub auf Koften bedjenigen, den ed angeht, 
wieder bergeftellt werde, bamit in diefer Beziehung der Schifffahrt nie irgend ein Hinderniß entgegenftehe. 

Sie verbinden fich ebenfalld, jeder in den Grenzen feines Gebietes, alle im Fahrwaſſer ſich findende 
Hinderniffe der Schifffahrt, ohne allen Verzug, auf ihre Koften wegräumen zu laffen, und feine die Eicher« 
heit der Schifffahrt gefährbende Stroms oder Uferbauten zu geftatten. 

Für die Fälle, wo die gegenüberliegenden Ufer verfehiedenen Landesherren gehören, find bie contrahiren- 
den Staaten übereingefommen, ed bei ber bisherigen Obfervanz zu belaffen, vorfommende Beſchwerden aber 
bei der Reviflond» Commiffion zur Sprache zu bringen. 
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$. 53. 

In Übereinftimmung mit den von Wafferbauverftändigen fämmtlicher Uferftaaten angeftellten 
Unterfuhungen des Elbſtroms und ihrem darauf begründeten Gutachten vom 15ten December 1842 
werden die Uferftaaten, jeder für fein Gebiet, die geeigneten Mafregeln treffen, um dem Fahrwaſſer 
der Elbe zwiſchen Hamburg und Zetfchen eine Ziefe von wenigſtens drei Fuß Rheinländifch bei 
einem Wafferftande, welcher um 6 Zoll höher ift, ald der im Jahre 1842 beobachtete niedrigfte, zu 
verfchaffen und zu erhalten. 


Von den zur Erreichung diefes Zweckes in jenem Gutachten empfohlenen Mitteln, naͤmlich 

1) Befeftigung der im Abbruche befindlichen und Erhaltung der noch nicht im Angriffe lie: 
genden Ufer, 

2) Einſchraͤnkung zu breiter Stromftreden und, erforbderlihen Falls, unmittelbarer Aufraͤu— 
mung feihter Stellen, 

3) Anfchliefung oder Wegfhaffung von Infeln, foweit deren Beibehaltung der Herftellung 
und Erhaltung eined geregelten Fahrwaſſers hinderlich ift und nicht durch andere wichtige 
Rüdfichten erfordert wird, 

4) Anzucht und Erhaltung von Buſchwerk auf denjenigen Sundfeldern und Anlandungen, 
welche ohne Nachtheil für das Fahrwaffer beftehen können, 

wird jeder Uferftaat, innerhalb feinen Gebietes und in den Grenzen feiner Berechtigungen, diejenigen 
in Anwendung bringen, melde er den jedesmaligen Örtlihen und fonftigen Verhältniffen entfprechend 
findet. 


Die Ausführung diefer Mafregeln foll ohne Auffhub begonnen und bis zur vollftändigen 
Grreihung des vertragsmäßigen Zweckes Eräftigft fortgefegt werden. 

Über dasjenige, was in diefer Beziehung in jedem Staate gefchehen ift, wollen die Elbufer- 
ftaaten fi am Schluffe jedes Jahrs allfeitige Mittheilung machen. 


$. 54. 

Feder Uferftaat wirb neben oder auf den in feinem Gebiete vorhandenen Brüden die geeig« 
nete Vorkehrung treffen laffen, um die Handhabung der Maften zu erleichtern, und dahin Eräftigft 
Sorge tragen, daß durch Mühlen oder andere Zrieb- und Raͤderwerke, durch Wehre oder fonftige 
Kunitanlagen irgend einer Art auf dem Strome, durch KHinabrollen von Blöden aus den Stein 
bruͤchen und Lagerung des Abraumes hart am Ufer, eine Hemmung oder Erſchwerung der Schiff: 
fahrt nicht verurfacht werde. j 

Der Leinpfad ift in Böhmen und Sachſen auch ferner in der bisherigen Art und Weife zu 
unterhalten. Auf der mittleren Stromftrede, bis zum Anfange bes Fluthgebietes, genügt es, fomweit 
den oͤrtlichen Verhältniffen nach thunlid, einen Weg von 8 Zuß Breite in gleicher Höhe mit dem 
natürliden Boden zu ebnen, und von ſolchen Gegenftänden, welche den Schiffszug durch Menfchen 
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hindern, frei zu erhalten. Innerhalb des Fluthgebietes bedarf es einer Vorkehrung für den Schiffs— 
zug nicht. 

Die Anlegung von Ladeplägen und ſchuͤtzenden Winterhäfen fol nach Bedürfniß befördert 
werden. 

$. 55. 

Die Staaten, deren Elbuferftveden an einander grenzen oder ſich gegenüberliegen, wollen, 
behuf zweckmaͤßiger und gegenfeitig unnadhtheiliger Ausführung der Ufer: und Stromwerke, ſich die 
Pläne folher von ihnen beabfichtigter Anlagen mitteilen und eine Verftändigung über die bei deren 
Ausführung in Betracht kommenden Rechtöverhältniffe, unter Zuziehung von Wafferbauverftändigen, 
jederzeit bereitwilligft befördern. 

$. 56. 

Die Elbe fol von Zeit zu Zeit durch Sachverftändige ſaͤmmtlicher Uferftaaten gemeinfchaft- 
li befahren werden, um die Befchaffenheit des Stromes, die Wirkung der zu deſſen Berbefferung 
getroffenen Mafregeln und die etwa eingetretenen neuen Hinderniffe einer regelmäßigen Schifffahrt 
zu unterfuchen und feftzuftellen. 

3um Art. XXX. 
$. 57. 

Die dritte. Revifions-Commiffion wird ſich fünf Jahre nad) dem Eintritte der Wirkfamkeit 

diefer Additional: Acte verfammeln. 


Art. 29. 

Sollte ein Schiff oder defien Mannſchaft verunglüden, fo find die Ortsobrigkeiten verpflichtet, dafür 
forgen zu laffen, daß die erforderlichen Rettungd: und Sicherungsanſtalten fo ſchnell wie möglich getroffen 
werden. Zu diefem Ende machen ſich die Uferftaaten anheiſchig, die Localbehörden mit den nöthigen allgemei- 
nen Snftructionen im Voraus zu verfehen und die deshalb beftchenden bejonderen Verordnungen zu erneuern. 

Eolite ein Strandrecht irgend an der Elbe ausgeübt werben, fo wird ſolches hiedurd für immer auf: 


hoben, 
a Art. 30, 


Nachdem gegenwärtige Convention in Wirkſamkeit getreten feyn wird, foll ſich von Zeit zu Zeit eine 
Revifions:Commiffion vereinigen, zu welcher von jebem Uferftaate ein Bevollmächtigter delegirt und deren Bor: 
fig durh Stimmenmehrheit beftimmt wird. Der Zweck und der Wirkungskreis diefer Reviſions-Commiſſion 
find: fi von der vollftändigen Beobachtung der gegenwärtigen Gonvention zu überzeugen, einen Vereini— 
gungspunct zwifchen den Uferftaaten zu bilden, um Abftellung von Beſchwerden zu veranlaffen, auch Veran: 
ftaltungen und Mafregeln, welche nad neuerer Erfahrung Handel und Schifffahrt ferner erleichtern koͤnnten, 
zu berathen. 

Diefe wird jeder Bevollmächtigte bei feiner Regierung, zur Bewirtung eines Befchluffes, in Vorſchlag 
bringen. 

Ein Jahr, nachdem dieſe Schifffahrts:Acte in Kraft getreten ſeyn wird, erfolgt in Hamburg bie erſte Vereinigung der 
Revifions:Gommiflion, welhe dann vor Beendigung ihrer Berathung über Zeit und Ort eined neuen Zufammentritts das Nähere 
beſchließen wird, 
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Diefelbe hat vor Beendigung ihrer Berathungen Zeit und Ort der naͤchſten Zufammenkunft 


len. 
ſetzoſtele Zum Art. XXXI. 


8. 58. 

Inſoweit durch dieſe Additional-Acte Feine Änderungen ausgeſprochen find, bleiben die Beftim- 

mungen der Elbfchifffahrts-Acte vom 23ſten Junius 1921 in Kraft. 
Bum Art. XXXIII. 
$. 59. 

Diefe Additional-Acte fol, nachdem die vorbehaltenen Ratificationen derfelben fpäteftend bin- 
nen 3 Monaten auögewechfelt feyn werden, mit dem Iften October 1844 in Wirkfamkeit treten und 
fhon vor diefem Zeitpuncte von allen Uferftaaten oͤffentlich verfündigt und durch den Drud bekannt 
gemacht merden. 

Zu Urkund deffen ift diefelbe in eifffacher Urfchrift von den Eingangs genannten Bevoll- 
mächtigen unterzeichnet und unterfiegelt worden. 

Gefchehen zu Dresden, den I3ten April Eintaufend Achthundert Bier und Bierzig. 

(LS) Dr. Dtto Earl Franz Klenze. 

(LS) Eduard Nicolaus Ritter von Henneberg. 
(LS) Carl Friedrich Heinrich) Albert Guſtav Wendt. 
(LS) Karl Wehner. 

(LS) Karl Philipp Frande. 

(LS) Leopold Friedrih Heinrih Wendt. 

(LS) Auguſt Ludwig von Behr. 

(LS) Dr. Heinrich Brehmer. 

(LS) Dr. Guftao Heinrich Kirchenpauer. 


Art. 31. 
So weit durch gegenwärtige Convention Beflimmungen getroffen find, hat es bei benfelben ohne Rüd: 
ſicht auf bisher beftehende Specialverträge, Gefege, Verordnungen, Privilegien und Gebräuche fein alleiniges 
en Art. 32 
ri, . 


Die Anwendung und Ausdehnung der Beſtimmungen diefer Convention auf Nebenflüffe, weldhe das 
Gebiet verfchiedener Staaten trennen oder durchſtroͤmen, fo weit nicht befondere Umftände entgegenftchen, bleibt 
den betreffenden Staaten zum befondern Abkommen überlaffen, 

Art. 33. 

Die Shifffahrtö:Xcte fol vom Iften Januar 1822 auf allen Puncten ber Eibe in volle Wirkfamkeit gefept, und zu bem 
Zwecke durch den Drud oͤffentlich bekannt gemadt, aud allen betreffenden Behoͤrden mitgetheilt, bie verbehaltenen Ratificationen 
derfelben follen aber fpäteftens binnen 2 Monaten vom heutigen Tage ausgewedhfelt werben. 
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Anlage A. 
Muſter eines Schiffs-Patentes. 


Schiffs-Patent. 





‚ . (Segelschiff ohne besonderen Namen) _ 
Das dem N. N. zu N. zugehörige ppm pfschiff | NN mit der 
Nummer . » » . verfehen und unter folcher im hiefigen Schifföverzeichniß eingetragen, von 

Zragfähigkeit, und im Jahre . . . » neu gebaut, ift von dazu bes 
ſteüten — verpflichteten Sachverſtaͤndigen in allen feinen Theilen und Zubehörungen forgfältig ge: 
prüft und zur Schifffahrt auf der Elbe vollkommen gut und tüchtig befunden worden. 

Auf Grund diefes techniſchen Zeugniffes it daher dem Eigenthuͤmer gedachten Fahrzeuges 
geftattet worden, das legtere zum Elbſchifffahrtsbetriebe fo lange benußen zu dürfen, ald es fi in 
erwähntem, gutem Zuftande befindet und darin erhalten wird. 

urkundlich ift hierüber gegenwärtiges SchiffsPatent unter amtlicher Vollziehung und Be- 
fiegelung ausgefertigt worden. 


den 


(Name der Behörde.) 


(L, 8.) (Unterschrift.) 
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Anlage B. 
‚Mufter eines Schiffer-Patentes zur Führung von Schiffen. 


Shiffer-:- Patent. 





Morzeiger diefes, 
N.N. 
a... MM... . 

i i — .„, 1 Segelschiffen 
hat ſich über feine Kenntniffe und Fähigkeiten im Betriebe der Elbfchifffahrt mit | Dampfackifin 
dergeftalt volllommen auögewiefen, daß ihm bie Erlaubniß zur Führung jedes auf der Elbe fahrenden 

Segel- 
Danpf- 
Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, dad feiner Leitung anzuvertrauende Fahr: 
zeug mit aller Sorgfalt und Umficht zu führen, von bemfelben Schaden und Unglüd oder Gefahr, 
in welche es nebft den darauf befindlichen Waaren und Perfonen gerathen koͤnnte, nad ‚allen Kräften 
und beften Fleißes, fo weit möglih, abzuwenden, auch bei feinen Fahrten die Beflimmungen der 
Elbſchifffahrts⸗ und der Additional-Acte, fo wie die in den einzelnen Staaten geltenden fhifffahrts- 
und ftrompolizeilien Vorſchriften genau zu befolgen, ift ihm hierüber gegemwärtiges Schiffer-Patent, 
gehörig vollzogen und befiegelt, ausgeftellt worden. 
den 


Schiffes | unter heutigem Tage unbedenklich ertheilt worden ift. 


(Name der Behörde.) 


(L. S.) (Unterschrift.) 
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Anlage O. 
Muſter eines Schiffer-Patentes zur Führung von Holzflößen. 


Schiffer-Patent. 





Vorʒeiger dieſes, 
N.N. 
uusin ... 
hat fidy über feine Kenntniffe und Fähigkeiten zum Betriebe der Holzfloͤßung auf der Elbe derge- 
ftalt volltommen ausgewiefen, daß ihm die Erlaubniß zur Führung jedes auf genanntem Strome 
gehenden Holzfloßes unter heutigem Zage unbedenklich ertheilt worden ift. 

Nach vorgängiger Angelobung von feiner Seite, das feiner Leitung anvertraute Holzfloß 
mit aller Sorgfalt und Umſicht zu führen, von bdemfelben Schaden, Unglüd oder Gefahr, in 
welche es nebft den darauf befindlichen Perfonen und Gegenftänden gerathen Eönnte, nad allen 
Kräften und beften Fleißes, fo weit möglich, abzuwenden, aud bei feinen Fahrten die Beftim- 
mungen der Elbſchifffahrts- und der Additional-Acte, fo wie die in den einzelnen Staaten gelten- 
den ſchifffahrts- und flrompolizeilihen Vorſchriften genau zu befolgen, ift ihm hierüber gegenwär: 
tiges Cchiffer- Patent, gehörig vollzogen und befiegelt, ausgefertigt worden. 


den 


(Name der Behörde.) 


(L. S.) (Unterschrift.) 
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_ Anlage D. 


Gewichts: Zabelle 


für 


elbzollpflidhtige, nicht leicht wägbare Gegenftände. 





VBorbemerfung. 


Das hierin oenannte Fußmaß ift Rheinifhes; das Scheffelmaß Preußiſches 
und dad Gewicht der Elbzoll:Gentner. 


1 


2 


3 


Gegentände, 


Fluͤſſige Waaren. 


A. 


Theer, a. Harz: Theer, bie Zonne . 


b. Steintohlen-Zheer, die Tonne 
Thran, a. Schwedifder —— Leberthran 


b. Hamburger Thran, die Tonne zu 6 Stechkannen 


die ganze Tonne 


⸗-halbe— 


Waſſer, mineraliſche, und zwar: 


1. Sſterreichiſche Mineralwaſſer, als: 


1) Biliner Sauerbrunnen: 
a. in ganzen Kruͤgen, — a 100 Stuͤck. 

halben ⸗ 

viertel ⸗ 

2) Eger Salzquelle: 


in thoͤnernen Kruͤgen: 
a. in ganzen, unverpadt, da 100 Stüd 


b. 5 
c * 


2 


dergl. 


- 
s 


verpadt, = 
‚ : 18 
» 12 


s 


: 100 


: 100 


= 


P 
= 


* 


60 Krüge . 
36 ; 


b. in RR — a 100 Stüd 


z 


* 
— 


z 


2 
5 


dergl. 


3 


ß. 


bergl. 


verpadt, in Kiften a 100 Krüge 


= 


s z 


72 


in Hyalit:Bouteillen: 
a. in ganzen, unverpadt, ä 100 Stüd 


verpadt, in Kiften a 30 Bouteillen . 
100 “ 


halben, unverpadt, .. 


dergl. 


verpadt, in Kiften = 


s 


15 


s 


“WM 


* 


RE * 





— ⏑ a a 


u el TE eat — 


46 


Gewicht 
SG 
3 | 25 
3} 10 
3 | 42 
1| 74 
2 
4 | 65 
2185 
1 | 80 
4 | 20 
3 | 36 
2|15 
1| 6 
— [74 
2 | 80 
3151 
2 }35 
2 | 24 
148 
2 | 70 
1/18 
2| 10 
— | 62 


Susann nn FLIESST II TI nn 


De... 


Po Gegenftände, 
1 fition. 





3) Eger Franzenöbrunnen: 
e. in thbönernen Krügen: 
a. in ganzen, unverpadt, a 100 Stud . ; x R 
=. bergl. verpadt, in Kiften a 60 Krüge . ; M 
s ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 36 = 5 Y 5 
⸗ * 2 ⸗ * 13 z 
= ⸗ ⸗ 12 
b. in — unverpadt, aà 100 Stüd . 
=  dergl. verpadt, in Kiften a 100 Krige 
72 


5 = 


0. 
Ze — 


a XX A | 
ß. in Hyalit:Bouteillen: 


ei | 1 0 
1 
a 


“ n “ 


. 4 


a. in ganzen, unverpadt, a 100 Stüd ; 
dergl. verpadt, in Kiften a 30 Bouteillen . 
halben, unverpadt, a 100 Stüd . e 
dergl. verpadt, in Kiften a 15 Bouteillen } 


4) Marienbader Kreuz: und Ferdinands-Brunnen: 
e@. in thönernen Krügen: 


a. in ganzen, unverpadt, a 100 Stud . : 
dergl. — in Kiſten & 48 Kruͤge 
4 5 


sa 
nn u 
lvo 
— 
je 


A mM - 
b. in halben, — à 100 Stüd 


| ee | — DD 
-1 
A 


= bergl. verpadt, in Kiften ä 53 
2 1 s s = 72 z 59 
- = s s : 50 ⸗ 68 y 
: . 0: — | 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ s 24 ⸗ 84 
5. in Glas-Bouteillen: 
a. in ganzen, unverpackt, a 100 Stuͤck 2 | 95 
s dergl. verpadt, in Kiſten a 30 Bouteillen 1| 8 
. : 18 : — 184 
b. in halben, unverpadt, a 100 Stuͤck 2|15 
dergl. a in Kiſten J Bouteillen l 


— 2 = = 
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Gegenfttände, 


5) Pillnaer Bitterwaffer: 


a. in ganzen Krügen, unverpadkt, a 100 Stüd . 
mg — in Kiſten : 40 Ktöge 5 
20 


z 


b. in — — unverpadt, : 100 Stid ” 
dergl. verpadt, in Kiften = 40 Krüge . 
: 0 =: 


P z = z 
2 = z 


* 


6) Saidſchuͤtzer und Sedlitzer Bitterwaſſer: 


a. in ganzen Kruͤgen, unverpackt, a 100 Etüd . 
⸗ — verpackt, in Kiften : 40 — 
0 = 


- - 
ze = 


b. in — Krügen, unverpackt, : 100 Stid . 
⸗ dergl. ——— in ine : 40 Krüge . 
20 = 


. - 


c. in Ahtzehner, bo . . = 100 Etüd 


7) Gieshübler Säuerling: 


- in ganzen Krügen, ewewocc a 100 Stuͤck. 
b. = halben = : 100 =- . 


8) Liebwerdaer Sauer: und Stahlbrunnen: 
in ganzen gläfernen Flafhen, bloß a 100 Stüd 


Anmerfung. 


Kommen Verfendungen von den unter L—S aufgeführten Mineral: 


waffern in folder Kiftenverpadung, welche unter biefen Ab- 
ſchnitten nicht befindlich, oder in Körben vor, fo find dergleichen 
Golli zu verwiegen. 





Brutto⸗ 
(Zoll⸗) 
Gewicht 
ra u‘ 
4 | 50 
2139 
1 | %0 
2 | 70 
1 | 54 
— | 76 
4| 9% 
2 | 57 
ı | 27 
2! 80 
1|49 
— [74 
6 5 
4 | 20 
2155 
2 | 70 


nu TEE — 


- 









Brutto- 


a Goll⸗) 
Gegenſtände. Gewicht. 


& | %# 








11. 





Andere Mineralmwaffer, als: 


a. Salzbrunnen (fletö in Kiften von 24 ganzen oder 36 hal: 
ben Glaöflafchen vorfommend), und zwar: 


a Kifte mit 21 ganzen Glasflafchen . ; . : —1 4 
» = = 36 halben . Be Te, 

b. alle aus dem füdlihen Deutfchland x. (in der Regel 

unverpadt, außerdem nur in Körben) eingehende Mineral: 

waffer: 

jeder ganze Krug (Steinfrüge) unverpadt . j :1 — 5 
= halbe = ⸗ ⸗ .1— 3 

Bei Verpackung in Koͤrben iſt das Bruttogewicht durch Verwiegung 

zu ermitteln. 
B. 
Fruͤchte. 

a. Getreide und Huͤlſenfruͤchte. e 
1 | Bohnen, der Preuß. Scheffel (geftrichen gemeffen) . — | 9 
2 | Bucdhweizen, = _ s . : s — | 70 
3 Erbfen, s = ⸗ ⸗ ⸗ — — 90 
4 Gerſte, ⸗ s ⸗ ⸗ ⸗ — 70 
5 Hafer, ⸗ 2 ⸗ ⸗ 2 e — 50 
6 irſe, ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 75 
7 inſen, — 1190 
8 Rocken, ⸗ ⸗ ⸗ — 80 
9 Weizen, ⸗ ⸗ — 183 
10 Wi en, = 2. = ⸗ ⸗ — 90 

Anmerfung. 


Getreide in Säden und bloß geladenes werben, ben Gewichtsfäßen 
nad), gleich behandelt, umd wird diefen für die Sad:Emballage 
nichts hinzugerechnet. 


fition. 


Gegenftände, 


b. Sämereien: 
anffamen, der De —— 


leeſamen, 
Leinſamen, die Tonne (a 113 Preuf. "Quart.) 
desgl. der ee — 
Mohnſamen, — 
Rappsſamen,- ⸗ 
Rübſaat, (Rübfen) Leindotter, Dotter, Döder, wie Rappsfamen. 
ce. O b ſt. 
friſches Obſt aller Art, — — ea R 
getrodnete Äpfel, — 
Birnen, ⸗ ⸗ ⸗ 
= Kirſchen, s ⸗ ⸗ 
Pflaumen, = : = 


Rüſſe, (mälfce) - — 
Hagebutten,— 


d. andere Fruchtarten: 
Kartoffeln, der Preußiſche — 
Kaſtanien, = 
Rüben, a. kleine Märkifche i ber Preufifi che Scheffel ‚ 
b. andere Rüben, als Kohlruͤben, Runkelruͤben, Beetrüben, 
wie Kartoffeln. 
Zwiebeln, (Bollen) der Preußifhe Scheffel : 


c. 
Holz. 


Brenn- und Nutzholz (in Stämmen, Scheiten, Sägeblöden ıc.), und 
zwar: 
a. hartes: 
Ahorn, Buchen:, Eichen-, Rüfter: oder Ulmenholz, deögl. Apfel-, 
Birnen, Kirfhpen., Nuß: und EUER: a2 — 
oder) vreuß. Kubikfuß 





Brutto⸗ 


Goll⸗) 


Gewicht. J 
% 


& 


III.lı 


II III 
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Bruttos 


R (Zoll⸗) 
Gegenſtäude. Gewicht. 





en 


| — 


b. weiches: 
Aspen⸗ (Eöpen:), Birken⸗, Erlen: (Ellern⸗ oder Elfen-), Fichten-, 
Kiefern: (Föhren: oder Kienen:), Lerchen:, Zannenz, Pappeln;, 
Weiden: und alles andere unter a. nicht benannte 90%, as 
(Rheinl. oder) Preuß. Cubikfuß . 1 — 
Hierbei find folgende Vorfchriften in Anwendung zu bringen: 


1) Bearbeitete oder befchlagene (voll kantige, vierfantige) Balken (Zim⸗ 
merholz) und dergleichen Nußhölzer, fo wie Bohlen, Planken, Stol- 
len, Bretter, Latten und alle andere Eägewaaren können nad den 
Dimenfionen einzelner Etüde (ohne Rabatt) cubifch veranfchlagt, 
oder auch, nach Befinden, in ganzen Haufen, Kabeln oder Lagen 
gemeffen und cubiſch berechnet werben, in welchem leßtern Falle 
alsdann noch 15 Procent Rabatt für die leeren Zwifchenräume in 
Abzug zu bringen find; 

2) Werden bewaldrechtete oder ſchalkantig behauene Langhölzer in gan: 
zen Lagen vermeffen und cubiſch berechnet, fo find von dem 
hiernach ermittelten Inhalte 20 Procent zu rabattiren; 


3) Felgen, Speihen, Faßdauben und Stabhoͤlzer find entweder eben- 
falls in ganzen Haufen zu vermeffen und von dem hiernach erlang- 
ten cubifchen Inhalte annoch für die leeren Zwifchenräume 20 Pro: 
cent zu kürzen, oder e& find foldhe, fo wie Kandistiften probeweife 
zu verwiegen und nach diefem Grgebniffe die übrigen gleichartigen 
und gleihgroßen Stüde zu berechnen ; 

4) Unbearbeitete (entwipfelte) Langhölzer, Klöger ꝛc. — in Flößen 
und einzelnen Stüden — find nad Anleitung der Segondatfihen 
md Hartigſchen Gubiktabellen cubifch zu ermitteln, zu welchem 
Ende die Stärke derfelben ſtets am obern und untern Ende zu 
mefjen und nach dem Durchmefjer im Zollen zu beftimmen ift; 

5) Werden Kahn: und Schifföladungen unbearbeiteter Nußhölzer, Stan: 
gen x., fo wie Brennhölzer im Ganzem cubifch vermeffen, fo ift der 
ſich ergebende Gubifinhalt wegen ber leeren Zwifchenräume 

a. bei Bau- und amberem Nußholze mit 25 Procent, 
b. =» raubem Brennhoe . . „. =» 33} = 
ec. ° Band» und Zweighoe - . = SU r 
d. = Wellen und Reifigbunden : 60 5 


De ne erh a a Te nn 


— a en 


zu rabattiven ; 
6) Iſt ferner rauhes Kloben- oder Echeitholz in Faben, Haufen, Klaf— 





Gegenftände, we) 





6 


tern ꝛc. abgefondert und fo aufgeftellt, daß es cubiſch vermef- 
fen werden kann, fo find von jedem 100 Gubiffuß zu rabattiren: 


vom [2] 3141516] füßigen 
Schier⸗ oder Nutzholze. > . . 125] 264 23,30 = Gubitfuß ; 
— in unebenen Kloben . W3133353 
- Stangen. . 10)43 46/49 52 
- Baden oder Zeigen 41/48 5256 ‚60 


7) Gehen — in Vorſtehendem nicht bezeichnete Nutzhoͤlzer in 

runder oder gewoͤhnlicher Scheitform ein, ſo ſind dieſelben eben ſo, 
wie vorher unter 5 und 6 beftimmt, zu behandeln, und iſt deren 
Gewicht, je nachdem ſolche zur harten ober weichen Holzart gehöd- 
ren, mit 1 Zollcentner für jede 2 oder 3 Preuß. Cubikfuß feftzu: 
ftellen. 

Dachſchindeln, a Schod . ; ; h ; ; : 1 — 

a wie Stangen. 

(Holzborke und Sägefpäne, f. unter F.) 








D. z 
Kohlen und anderes Brennmaterial. 


Braunfoblen, die 10 (mp. Re) BEE rin 3 
Gindersd, Eoafs, » 10 2 
Holzkohlen, : 10 =: l 
Bosluaır: a. die 1000 Etüd A 8 bis » Zoll Quadrat . 13 
b. von anderer Größe ift dad Gewicht vom Gubus feft- 
zuftellen. 
Steinfoblen jeder Art, die Zonne von 4 Preuß. Scheffeln 3 
oder die 10 Preuß. Cubikfuß 5 
Torf, in Soden, Steinen, Biegeln, die 10 Preuß. Cubikfuß 5 
E. 
Steine, Erden, Sand ı. 
Aſchenkalk, die 10 Preuß. Gubiffuß . i ’ : i i S 
Dachfchiefer, = 10 - Se : . : . 112 


mr u u Da u Ta —— — 


— ——— 


ü———————— I I we — 


Gegenſtände. 


Düngekalk, wie Kalk. 
Erden, als: 

a. Pfeifenerde, die 10 Preuß. Eubiffuß . 

b. Thon-, Zöpfer: und Walkererde, - Porzellan 
erde, die 10 Preuß. Cubikfuß. 

c. alle übrigen Erdarten find cubiſch zu vermeſſen und 
probeweiſe nach einem ober mehreren Cubikfußen zu ver- 
wiegen, wonach alddann das Gewicht der ganzen Ladung 
zu ermitteln ift. 

Granit, a behauener, -die 10 Dreuf. Subitfep a 
b. unbehauener, = 10 . . 2 
Gyps, a. gebrannter, = 10 = « 
ober der Preuß. Scheffl . 
b. gemahlner (Gypsmehl), die 10 Preuß. Gubikfuß . 
oder der Preuß. Scheffel . 
Gypöftein, roher (Brud:), die 10 Preuß. Cubifuf - .  . 
Kalf, gebrannter, die Preuß. Zonne (zu 4 dergl. Sheffl) . . 
Anmerkung: Es ift jebod mit der Anzahl Zonnen aud das 
darin enthaltene Gemäß zu beclariren. 
Kalkftein, roher (Bruch), Du 10 Preuf. — 


Kies,. 10 FR 
Lehm, klarer oder in Städen,- 10 = - + m. 24 
Marmor, a. behauener, : | =: 


b. in rohen unbehauenen Stüden oder Blöden, fo 
wie Marmorfliefen, die 10 Preuß. Cubikfuß. . . 
Mergel, wie Lehm. 
zur — gebrochene, ober ERDRSIKN, * von, si 
and 
Sandfteine, a. behauene (Müplfteine 1c.) » s « 
b. in Stüden (Brudjffeine) .:10 ; 
(Pfeifene, Porzellan:, Thon, Töpfer: und Walkererde, f. Erden.) 
Ziegel, und zwar: 
a. gebrannte: 


a. Mauer= ober Badfteine (Mauer:, Platten, ober Heerdiieget 
und Klinker), die 10 Preuß. Cubikfuß. . 
b. Dadfteine (Dachziegel), die 10 Preuß. Cubiffuß . 
c. Hohlfteine (Firſt- und Walmziegel, auch euft-Dahgiee), bie 
- 10 Preuß. Gubiffuß . . 5 
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Bruttos 
(301%) 
Gewidt. 
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12 | — 
10 | 70 
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SO TR 


a. 


Gegenfttände 


ß. ungebrannte ober lufttrodne: 


Mauerfteine (Mauerziegel), die 10 Preuß. Gubiffuß . 
(Allenthalbenmit Beruͤckſichtigung der Zwifchenräume.) 


F. 
Sonſtige Gegenſtaͤnde. 


Dünger, a. Abfall von der — —— die 10 ie 


Eubiffuß . 
b. thierifcher, die 10 Preuf. Gubiffuß . 
(übrigens ſ. Duͤngekalk ꝛc.) 

——— . die 10 Preuß, Cubikfuß 
Glasſcherben, . : 10 ⸗ 
Häringe, die Zomne . 
Dolzafche, a. unausgelaugte, die 10 Preuß, Gabi 

b. außgelaugte, . = 10 


Beuande (Borke), — 10 ⸗ 
Knochen, — .⸗10 = ⸗ 
—— 2 10 * * 

.: 10 = ⸗ 


nordifches, in Zäffern, fogenannten Zonnen, die Zonne 
Salz, in Tonnen, die Preuß. Tonne 


‚in Säden, a Cd . ei 
Sägefpäns, die 10 Preuß, Guöifuß u 
Trefter, Drufe, - 10 = ä e i 
Schwefel, rober, =» 10 - s 

® 
G. 
Leere Gefäße. 
Ein Gefäß > B. 


* 


von 20 bis unter 30 Preuß. Quart (der mecklenb. und hamburg. Eimer; 


der ital, Öl-Baril) . 


* 


* 


Brutto⸗ 
Goll⸗) 
Gewicht. 
«| % 
10 | — 
5 | 50 
4| 25 
Ei 
7 
312 
3 — 
5 ze 
1 ! 50 
2 | 50 
5 | 50 
6 | 70 
3 ! 50 
4|15 
1 | 9 
1 | 20 
4 | 30 
9— 
— 12 
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ſition. 


5228 


Ein Gefäß 


Gegenſtände. 


z. B. 


von 30 bis unter 40 Preuß. Quart (ein Anker jeder Art; desgl. der 


= 40 
: 50 


: 60 


= 


* 


vun mn a 


E 


= 


s 


“nn bonn u 


50 
60 


70 


= 


* 


nn Nm 


"die Meine deutſche Piepe) 


franz. Bari) . 
(dev ungar. Eimer; ber DI: -Ddor) 
(der ſaͤchſ. und wiener Eimer; das 
Arak⸗Rundlet ꝛc.) 
(der preuß. Eimer; ein Anthal; ein 


— Rundleh 


(dad engl. Bier-Rundlet) . 
(die fähf. Zonne; der — 
Ya hannov. Faß) 


(die preuß,, ſchwediſche, mecklenb. 
hamb. und daͤniſche Zonne; das 
engl. Arrak⸗ und Wein-Barrel; 
die fpan. Garga, das franzöf. 
Zeuillet) . 

(ein Ahm oder Ohm aller %tt; bie 
Zierge; Charge und Somma) 

(dad engl. Bier-Barel, die hamb. 
Biertonne) . 

(dad ‚bannen. Biefaß; das nf 

af) 


(dad Ale⸗Hogshead; "der preuf,, r 
hamb. und medlenb. Oxhoft, 
die Burgunder» Barrique) 

(das Arrak⸗, Bier: und Wein⸗Hogs⸗ 
head; die EhransQuarbdel; der 
dänifche und hannov. Orhoft; 
das preuß. — 


(die Taveli⸗ Trommeh 
(das engl. Wein-Puncheon) 


— — — .. . 


(das fühl. Bierfah) . 
79* 
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Gegenftände 


Ein Gefäß z. B. 
von 360 bis unter 390 Preuß. Quart (die große Piepe (Both); die ſpan. 
portug. Öl=Pipa) 
:30 = = 420 = = (die Doppel Barrique, die fpan. 
Botta; die Arral-Pipa von Lif 
fabon; die engl. und bänifche 


Pipe) . . 0. 
⸗420 = = 460 = = (die engl. Bier-Piepe; bie Pipa | 


von Alicante) . 
:460 = = 500 = = (die Pipa (Both) von Dporto) 
:500 = =: 550 - = (dad Arral:Gebind von Batavia). 
und fo weiter, bei jeder Steigerung des Mehrinhalts für 50 Preuß. 
Quart — 10 Pfd. mehr, fo daß 3. B. von einer Thran-Stampe 
a 256 hamb. Stübchen, oder ungefähr 800 preuß. Quart Raum- 
Inhalt, zu veranfchlagen find . . . : . . . 


Anmerkung. 

Diefe Tarafäge beziehen fih nur auf die einfache nächfte Umſchlie— 
fung; wenn daher Faßgebinde mit Gypsboͤden, — wie dies 
z. B. bei den bdänifchen Zonnengebinden der Fall ift — oder 
auch mit eifernen Reifen vorkommen, fo ift der betreffende 
Taraſatz noch um 40 Procent zu erhöhen. 





H. 


Lebende Thiere. 
Das Gewicht derfelben ift nach Abſchaͤtzung durch Sachverſtaͤndige feftzuftellen. 


Bemerfungen. 

1) Weitere Berichtigungen und Bervollftändigungen bleiben der nächften Reviſions- Commif- 
fion vorbehalten und find ſolche von den Zollämtern fleißig zu fammeln und in beglaub- 
ter Form aufzuzeichnen, aud) am Schluſſe jeden Zahrs der denfelben vorgefegten resp. 
höhern Behörde mittelft Berichtd anzuzeigen. 

2) Zum Behuf der Reduction der Cubik⸗ und Hohlmaße ‚ aud Gewichte find die in ber 
Beilage sub F enthaltenen Verhaͤltnißzahlen in Anwendung zu bringen. 
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Bergleihung 


bes 


Rheinischen oder Preufifhen Cubik- und Preufifchen Hohlmafes, fo wie des 
Zollgewichtd mit nachbemerkten Maßen und Gewichten, 


und zwar: 


1. 10,000 Preuß. Eubiffuß — 10,000 Anhaltſchen Cubikfuß, 


(oder Rheinifche) 


I. 10,000 Preuß. Quarts — 


1IL 10,000 Preuß. Scheffel = 


10,000 Dänifchen ⸗ 

10,918 Engliſchen ⸗ 
30,916 Franzoͤſiſchen Cubik-Decimetres, 

13,148 Hamburger Cubikfuß, 

12,405 Hannoverfhen = 

12,994 Luͤbeckſchen ⸗ 

12,981 Mecklenburgſchen⸗ 

13,613 Saͤchſiſchen ⸗ 

9,788 Wiener ⸗ 

10,000 Anhaltſchen Quarts, 

11,852 Daͤniſchen Potts, 

2,520 Engliſchen Imperial Stand. Gallons, 

11,450 $tanzöfifchen Litres, 

3,163 Hamburger Stübchen (a 2 dergl. =1 Hamb. Viertel) 
2,9405 Hannover. ⸗ (& 1 dergl.—2 Hannov. Kannen) 
1,574 Luͤbeckſchen Bierteln, 

12,652 Medlenb. Pots (a 4 bergl. = 1 Hamb. Stäbchen) 
12,239 Saͤchſiſchen Kannen, 

8,092 Wiener Maß. 

10,377 Anhaltſchen Scheffeln, 

3,951 Daͤniſchen Getreidetonnen, 
15,121 Englifhen Imperial- Bushel (8 Engl. = 1 Quarter) 
5,496 Franzöfifchen Hectolitres, 
10,000 Hamburger Faß, 

17,643 Hannoverſchen Himten, 
15,842 Luͤbeckſchen Rodenfheffeln, 
13,909 Luͤbeckſchen Haferfcheffeln, 
14,133 Medlenburger (Roftoder) Seffeln, 

5,227 Saͤchſiſchen Scheffeln, 

8,937 Wiener Meben oder 

5,872 Böhmifchen Strich. 


— U: 
IV. 10,000 300 = Pfunde — 10,690 Anhaltfhen, auch Hannoverfen und Preußifhen Pfun- 
d 


(oder 100 Zoll: Gentner) en, 
10,018 Dänifhen Pfunden, 
11,027 Engliſchen Avoir du poids-Pfunben, 
10,000 Zranzöfifchen Pfunden a 500 Grammes, 
10,324 Hamburger Pfunden, 
10,278 2übedfchen ⸗ 
10,319 Mecklenburger — 
10,710 Saͤchſiſchen = 
8,929 Wiener : 


Anmerftung. 


1 Preuß. (oder Berliner) Quart enthält — 4 Preuß. Metze oder 64 Preuß. Cubikzoll; 
⸗ ⸗ — —=1 Cubikfuß; 


27 
60 = ⸗ ⸗ 21Eimer; 
1⸗Orhoft — 3 Preuß. Eimer, 
1 ⸗ Ohm — 2 ⸗ = 
1 = Anker = 4 = s 
l =  Biertonne — 100 = Qwart, 
1 =  Reinfaat:Zonne = 113 = ⸗ 
11⸗Kalk⸗ 
Steintohlen- [| Tonne — 192 Preuß. Quart. oder 4 Preuß. Scheffel. 
Holz = 74 =  Gubiffuß. 
Salz: x. 
1 = GCSchefl = 14 Preuß. Cubikfuß, 
9 s ⸗ — 16 ⸗ ⸗ 
9 = Min — 1 ⸗ ⸗ und 
9 ⸗Kaͤlk⸗ꝛc. Tonnen 64⸗ ⸗ 
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Anlage E. 


Vertheilung 


bed 


Normal:Elbzollfages auf die einzelnen Streden. 


Elbzoll erhoben 
wird. 


Öfterreich. 


JSachſen 


Preußen . 


Anhalt: Br 
| burg 
Cothen 
Deſſau 


Hannover .. 


Mecklenburg— 
Schwerin . 


A Dänemart 


Bezeichnung der Streden. 


für die ganze Strecke von Melnik bis zur Saͤchſiſchen N 
= = Gtrede von Melnit bis Aufig . B . 
⸗ ⸗ ⸗Außig bis zur Saͤchſiſchen Grenze . . 


für die ganze Strede von der Böhmifhen bis zur Preußifchen er 
= = Gtrede von der Böhmifchen Grenze bi Pirna x 
» 3 ⸗ = Pirna bis Dresden. . . 
25 ⸗ = Dresden bis an die Preußiſche Grenze . 


. für die ganze Strede von der Sähfifhen bis zur Medlenburg- 
fhen Grenze. r 
Strede.von der Sädhfifhen bis zur Anhaltſchen Grenze 
⸗ = = Anhaltfhen bis er an 
Grenze . . . : 
d. = dad Tochheimer Gelit . . . 
e. aus dem Anhaltfchen bis nad) Dornburg (Anhalt) . 
f. für den Cours von und nah Schnadenburg und Gegend . 


pe die Drang des Geleits von Coswig 
⸗ = Roßlau 
22 s ⸗ 5 = Deffau 


a. für die ganze Strede von ber Preußifchen Grenze bis zum aa 
burger Geleite r 

b. = = — des Geleits von Schnadenburg 

o's —⸗ ⸗ ⸗ ⸗BHitzacker . 

d.⸗⸗ ⸗ ⸗ ⸗ = Bledede . 


a. für die ganze Strede : 
b. = = — des Geleits von Doͤmitz 
c. ⸗2 ⸗ ⸗ ⸗ = Boißenburg 


für die Berührung des Geleits Lauenburg . . . 
Summe für die Strede von Melnik bis —— 





Zu entrihtender Elbzoll 
vom Elbzoll:Gentner=50 Kilogramm in Gourant 
zum 14:Zhalerfuße, 


1.9 = 30 Sg — 360 A 


Er Für die ganze Strede 
Für — — Inen eines jeden Ufer: 
e ftaates. 


Sa 7 Zu EEE) 
3171 


Bemerfungen 


Der von Eflingen früher nah Hamburg verlegte Zoll 
wird nur von firomaufwärts aus Hamburg abgehenden } 
Schiffer mit 4 Schilling Hamburger Gourant per Schiffe: } 
laft von 4000 Pfund brutto (und einer geringen Schreib: 
gebühr) entrichtet. 
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Anlage F. 


A, 


Glaffificirte Zufammenftellung 


der 


Elbz;oll:Ermäßigungen. 


Il. Zu Einem Biertheil des Normalfases. 


Alaun, auch gebrannter (Alumen ustum). 

Asphalt (Judenpech), auch ſonſtiges Erdpech oder Erdharz; imgleichen Asphaltplatten. 

Bimöftein, ſowohl roher wie geſchlemmter und geformter. 

Blei, rohes, in Blöden, Mulden, Platten, Rollen ꝛc.; aud) altes; imgleihen Antimonialblei (Hartblei). 

Chlorkalk, trodener, flüffiger, auch Chlorkalkwaſſer. 

Eiſen und Stahl und daraus verfertigte Gegenſtaͤnde, als: Roheiſen aller Art (daher auch Oſe— 
mund); Luppeneiſen (gefriſchtes Eiſen in der Geſtalt von Luppen oder Kuchen); geſchmiedetes 
Eiſen in Staͤben, auch wenn es zu feineren Sorten (Quadrateiſen, façonirtem Eiſen ıc.) ver— 
arbeitet iſt; Reckeiſen, Reifeiſen, Rundeiſen, Eiſenbahnſchienen; Roh-⸗, Cement-, Guß-, Friſch-, 
Gerbe⸗, raffinirter und Rund-Stahl; desgleichen Eiſen, welches zu groben Beſtandtheilen von Ma— 
ſchinen und Wagen (Kurbeln, Achſen u. dergl.) roh vorgeſchmiedet iſt; Eiſenblech aller Art, einſchließ— 
lich des gefirnißten und verzinnten; Bandeiſen, Platten, Amboſſe, Anker und Ankerketten, 
Bomben, Eiſen⸗ und Stahldraht, desgleichen grobe Gußeiſenwaaren in Öfen, Platten, Git- 
tern zc., auch Gewichte, Küpen, Keffel, Kugeln, von Gußeifen, endlich gegoffene eiferne Nägel. 

Bemerk. Ürte, Degenklingen, Feilen, Hämmer, Heheln, Hafpeln, Holzſchrauben, Gaffeetrom- 
meln und Gaffeemühlen, Ketten, Mafchinen von Eifen, gefchmiedete Nägel, Pfannen, 
Plaͤtteiſen, Schaufeln, Schlöffer, Schnallen, Schraubftöde, Eenfen, Sicheln, Stemm- 
eifen, Striegeln, Thurmuhren, Wagebalten, Zangen und andere ähnlihe Waaren aus 
gefchmiedetem Eifen oder Eifenguß, aus Eifen und Stahl, aus Gifenbleh, aus Eifen- 
oder Stahldraht, aud in Verbindung mit Holz, Horn, Knochen, Leder ıc. gefertigt, 
imgleichen alle feinere Eifen- und Stahlwaaren unterliegen dem Normalfage. 

Erze aller Art (mit Ausſchluß der zu Ysotel tarifirten) in eriftallifirten Stüden oder gemahlen, 
namentlich: Arfenikerz oder Arſenikkies, Bleierz (Bleierde, Bleiglanz, Glafurerz xc.), Braun 
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ſtein, Chromerz, Eiſenerz oder Eiſenſtein (Blutſtein, Glaskopf ꝛc.), Eiſenkies oder Schwefel⸗ 
kies, Graphit (Reißblei, Molybdaͤn, Waſſerblei), Gußerz, Kobalt, Kobaltſpeiſe, Kupfererz 
(Kupferlaſur ꝛtc.), Schmirgel, Spießglanzerz zc. ꝛc., imgl. zinkiſcher Ofenbruch (tutia), 

Flachs, Hanf, Heede und Werg. 

Getreide und Hülſenfrüchte, als: Bohnen, Buchweizen, Erbſen, Gerſte, Hafer, Hirſe, 
Korn (Rocken), Linſen, Mais, Spelz, Weizen, Wicken; imgleichen Malz, auch Getreide 
in Stroh. 

Glätte und Pottloth (Bleir, Silber: und Goldglätte); imgleihen Bleiaſche; auch grobe Gla- 
furmaffe (eine Gompofition von Kiefelerde, Bleioryd und Alkali). 

Glas und Glaswaaren ohne Unterfhied, mit Einfluß von Kronleuchterbehängen, Glasperlen, 
Glaskorallen, aud wenn fie an Fäden gereiht find, Glasknöpfen, auch dergleichen mit Metall 
öhr verfehenen oder in Metall gefaßten, Glasflüffen, Glasgefpinnften, Glasmaffe (die aus 
dem Hafen ausgeſtochene, zu unregelmäßigen Stüden erfaltete Fritte für die Kunftglasblaferei), 
Glasſchmelz, Glastropfen, ungefaßten optifchen Gläfern (Brenngläfer, Brillengläfer ıe.), un: 
echten böhmifchen Steinen (Glasflüffe zur Nachahmung echter Steine), belegtem Spiegelglafe, 
gläfernen Bierkrügen mit und ohne Metalldedel, imgleihen Flafchenkeller und fonftige Glas: 
waaren mit Nebenbeftandtheilen. 

Hopfen. 

Ehlorfaurer, effigfaurer und falzfaurer Kalf. 

Kanonen und Bombenmörfer, fowohl eiferne, ald metallene; auch Lafetten. 

Leim (Fifh-, Horn, Lederleim), auch Leimgallerte (dur Salzfäure dekalcinirte Knochen). 

Mühlenfabricate aus Getreide und Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotete oder gefchälte Körner, 
Graupen, Gries, Grüße, Mehl, Kleie und dergl. 

Olkuchen (Leinkuchen x.) und Mehl hieraus. 

Paradiedförner (Guineatörner). 

Pottafche, gemöhnlidye, auch Drufen-, Perl, Stein- und Waidaſche; imgl. Pottafhen-Abfälle 
(Rüdftände bei der Pottafchen-Siederei). 

Samen, im natürlichen Zuftande und gemahlener, als: Anis (excl. Sternanis), Ganarienfa- 
men, Goriander, Dil, Fenchel, Flobfamen, Garten, Blumen, Klee: und Wiefenfamen, 
Kümmel, (fowohl gewöhnlicher inländifcher als römifcher und fonftiger ausländifcher), Ölfaat 
(Hanffaat, Leinfaat, Leindotter oder Doder, Mohnfamen, Rapps, Rübfaat, imgleichen Erdnüffe 
oder GErdpiftazien, Eonnenblumenkerne ıc.), ferner Schwadengrüße, Senffaat, Zitwer: oder 
Wurmfamen, imgleihen Buchkerne und andere Samen von Waldhölzern (mit Ausfchluß der 
zu Yo befonders tarifirten Eicheln), Bärlappfamen (semen Iycopodii), Bodshornfamen 
(foenum graecum) ıc. 

Salz: Küchen:, Sees, Stein und Duͤngeſalz. 

s0* 
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Talg; auch Talgöl (Ölfäure, Olſtoff, oleine); imgleichen Hirſchunſchlitt ꝛtc. 

Vitriol: grüner Eifenvitriol, Kupfervitriol, gemiſchter Kupfer- und Eiſenvitriol, auch weißer (Zint- 
vitriol, Galigenftein). 

Zunder und Feuerfhwamm, roh und bearbeitet. 


I. Zu Einem Fünftel des Normalfages. 


Abfälle von der Gold: und Silberbearbeitung (Münzkräge), von Horn (‚Hornfpäne), von Leder 
(2eimleder), auch Zinngefräg und Schabin (Abfall von der Metallfchlägerei zur Bereitung 
der Broncefarben). 

Aabafter und Marmor, roher; auch gefchliffene Platten :c. von Alabafter, Marmor, Granit 
oder Porphyr. 

Bier aller Art, fowohl in Fäffern als in Flafchen oder Krügen. 

Beeren, getrodnete zum Genuß (lieder, Heidel:, Preißelbeeren zc.), imgleichen Kreuzbeeren; 
au frifhe und trodne Wahholderbeeren. 

Braunrotb, (colcothar, caput mortuum, Ruͤckſtaͤnde bei chemiſchen Arbeiten). 

Curcume (Gelbwurzel). 

Erdfarben und Farbenerden, al: gelbe, grüne, rothe, braune Erde, Bergroth, Bolus, Kreide 
(weiße, ſchwarze, rothe; roh, gemahlen oder gefchlemmt), Oker, (Berggelb), Rotbftein (Röthel) ; 
ferner gepochter, gemahlener und zu Farbe bereiteter Schwerfpath; imgleihen Talk oder 
Zalterde, terra di Siena, terra sigillata, Zripel. 

Eifig aller Art, auch Eidereffig. 

Früchte, gedoͤrrte (Badobft), als: getrodnete Äpfel, Birnen, Kirfchen, Pflaumen, auch gedörrte 
Hagebutten. 

Galläpfel. 

Geflügel: lebende Vögel und gefchlachtetes Federvieh, auch Federwild. 

Glaögalle, Glasſchaum. 

Grabfteine von Marmor, gefchliffenem Granit oder Porphyr, in fo fern durch höhere artiftifche 
Bearbeitung hervorgebrachte Kunftwerfe hierunter nicht begriffen find. 

Haare und Borften von Schweinen, Ziegen, Pferden und Rindvieh, auch gehechelt, gefotten und 
gefärbt. 2 

Holzborfe und Baumrinden, ald: Eichenborke Lohrinde, auch Birken, Fichten, Ulmen;, 
Weiden: und Roßkaftanien- Baumrinde, imgleihen Baft oder Baumrinde zum Flechten von 
Matten. 

Holzkohlen. 

Holzwaaren, groͤbere, mit und ohne Eiſenbeſchlag, namentlich: Acker-, Schiffs- und ſonſtige ganz 
grobe hölzerne Geraͤthe, als: Dreh- und Hobelbaͤnke, auch Bohr-, Hobel- und Saͤgengeſtelle, 
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Futterſchwingen, Harfenſiebe, Harken, Hemmſchuhe, Joche, Kornfeger, Kornmaße, Kornwannen, 
Leitern, Mulden und Schaufeln, Eggen, Pflüge, Karren, Leiterwagen und Holzſchlitten, Holz⸗ 
ſchuhe, Sattelbaͤume, Schuſterleiſten, Stiefelbloͤcke und Stiefelknechte, Senſenbaͤume, Senfen: 
ſtreichen, Ruder, Troͤge und Krippen; grobe Boͤttcherwaaren, leere Faͤſſer und Tonnen aller 
Art, Stäbe von zerlegten Gebinden und Faͤſſern, auch Tonnen, welche zum Tragen der Holz— 
floͤße dienen; leere Kiſten, Kaſten und Schachteln, mit Ausnahme der gebeizten, gefärbten ꝛc.; 
ganz grobe Korbflechterwaaren von ungeſchaͤlten Ruthen, Baumwurzeln zc. zu Faſtagen und 
dergl.; auch leere Bienenkörbe; Mafchinen; Wagner: oder Rademacherarbeiten, auch ganz grobe 
Zifchlerwaaren, blos aus Holz mit oder ohne Eifenbefchlag beftehend (jedoch nicht gefärbte, gebeizte, 
polirte oder ladirte, audy nicht mit Leder- oder Polfterarbeit verbundene); Glaviaturholz, euro: 
päifches (blos behobelte und übrigens rohe Holzftüde, aus welchen Glaveshölzer gefchnitten 
werden follen); ‚Fußbodentafeln oder Parquetten; imgleihen Fourniere und Refonanzbretter, 
gehobelte von europäifchem Holze; Schufter- und Schwertfegerfpäne, auch Siebränder. 

Horn: Hörner und Füße (Klauen) von Rindvieh, Bockhoͤrner und Schaffüße, fo wie alle zu 
einer weitern Verarbeitung beftimmten Hornfpigen und Hornplatten; imgleihen Hirſchge— 
weihe ꝛc. und Hornfpäne (alfo auch gerafpeltes tee 

Knochenmehl. 

Knoppern (Ederdoppern), gemahlene und ungemahlene. 

Matten von Stroh, Schilf, Baft und Binfen zu Emballagen. 

Mennige (Minium). 

Metallifhe Mineralerden. 

Ruf (Kienruß, Rufbutten). 

Säcke, alte leere; aud gebrauchte Emballage (Leinewand-, Flanellitüde ıc.). 

Sauerfraut. 

Schleif- und Wespfteine, feine (zum Schleifen der Rafirmeffer, chirurgifhen Inftrumente ꝛc. ). 


II. Zu Einem Zehntheil des Normalfages. 


Blut von geſchlachtetem Vieh, ſowohl flüffiges ald eingetrodnetes. 

Butter, die nicht in Zonnen oder anderen Holjgebinden, fondern unverpadt oder in Zöpfen oder 
Körben verfandt wird. 

Brucheifen, altes; Eifenfeile, Hammerfhlag, auch alte eiferne Nägel. 

Eier. 

Erdenwaaren, als: gewöhnliche Zöpferwaaren jeder Art, mit Einfhluß von Zabadöpfeifen, 
Scmelztiegel und Knider oder Steinfchuffer, auch thönerne Zuderformen mit und ohne Holz: 
bänden; imgleihen Fayence, Steingut, Siderolith- und Wedgewoodwaaren. 
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Fiſche, lebendige und friſche, zu welchen letzteren auch die bloß zur Erhaltung auf dem Trans— 
porte mit Salz beftreuten oder mit Salzwaffer begoffenen Fifhe dann zu rechnen find, wenn 
fie in Körben eingehen. 

Holz, europäifches Bau: und Nugholz, ald: Balken, Sparren, Krummholz, Pfahlholz und Zim- 
merholz aller Art, Maften, Bugfpriete, Spieren, Stangen und Stöde, Splitt: und Rundhol;, 
Sägewaaren (Bohlen, Bretter, Dielen, Latten, Planken :c.), Dachſpaͤne und Schindeln, Etab- 
holz für Böttcher, imgleichen Band» oder Reifenholz (unverarbeitete Bandftöde und fertige 
Zonnenbände), rohe Speichen und Felgen (vom Stellmadyer nody nicht bearbeitete), auch Korb- 
ruthen (gefchälte und ungefchälte), ungehobelte Refonanzbretter, ungehobeltes Glaviaturholz. 

Käfe, friſche (Eleine Handkäfe für den Marktverkehr). 

Knochen, rohe aller Art, aud) ausgelaugie, imgleihen Wallfiſchrippen. 

Laugenfluß, aud im Ealcinirten Zuftande (Seifenfiederfluß, Unterlauge). 

Mil, aud Rahm. 

Mineralwaffer. 

Shiefertafeln und Griffel. 

Serpentinwaaren. 

Theer und Pech: Mineraltheer (3. B. Steinkohlentheer) und anderer, Daggert, gemeines Pech 
(ſchwarzes Schiffspeh, Schuſterpech, welches durch Einkochen von Theer gewonnen wird), 
Theergalle. 

IV. Zu Einem Zmwanzigtheil des Normalfages. 

Bäume, Gefträucde und Gewächfe, frifhe zum Verpflanzen; aud) grüne und trodne Reben. 

Befen aus Reifig (Birkenbefen ꝛc.), imgleihen Heidbeſen. 

Blumen, Blüthen, Blätter und Kräuter, frifhe; Zutterfräuter, Gras und Heu; 
frifche Pilze (einſchließlich Zrüffeln); Runfelrüben und Runfelrübenblätter, ſowohl 
feifche als getrodnete und gedörrte; gemeines Moos. 

Brennholz und Bufc aller Art, Fafhinen, Wellen (Brandbufh, Reifig), Stubben, auch 
Hobel: und Sägefpäne, deögleihen Holzrinden zur Feuerung. 

Gihorienwurzeln, grüne; auch geſchnittene und gebörrte. 

Eicheln; auch Roßkaſtanien. 

Früchte, frifche (Obſt), mit Einſchluß von Beeren, Weintrauben, Nuͤſſen und Obſtkernen aller Art. 

Gartengewächfe, frifhe, als: Gemüfe und Krautarten, Gurken, Melonen, Salat ꝛc.; Kartof: 
fein, Erdbirnen. Rüben und andere efbare Wurzeln, auch dergl. getrodnete. 

Gips, gebrannter, und Gipsmehl. 

Kalk, gebrannter (Stein= und Muſchelkalk, Bau: und Duͤngekalk); auch Wiener Kalk (fein ge- 
viebener Kaltmergel). 
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Marienglas (Frauenglas). 

Rohr, Dach- und Schilfrohr, Schachtelhalm und Binſen; imgleichen Stuhlrohr aller Art, mit 
Einſchluß des braſilianiſchen und ſonſtigen auslaͤndiſchen; auch Weberrohr. 

Seegras Geetang). 

Stroh und Spreu, Häderling (Hädfel). 


V. Zu Einem Vierzigtheil des Rormalfases. 


Abfall von Sandftein (Steingrus). 

Abfall von der Zuderfabrifation (ausgepreßter Schaum). 

Afche, gemeine Holz: und Pflanzen, aud) Torf: und Steinkohlenafche, ſowohl ausgelaugte (Afchen- 
kalk oder Kalkäfcher) als unausgelaugte. 

Bienenerde (Bienenkeule, Bienenrab, Abfall von der Wachöbereitung). 

Gement oder Mörtel: roher oder geröfteter gemahlener Stein (Puzzolanerde, Zufitein, Traß, 
Ziegelcement), imgleidhen mit Harzen und anderen Materialien präparirter Maſtix- ıc. Cement. 

Druſen (Zreber und Trefter); imgleihen Brannteweinfpülig. 

Dünger, als: Mift, Stoppeln, Dornfhlag, Guano, Kaff. 

Erden und Erze, folgende: Ziegelerde, Lehm, Mergel, Sand und Grand oder Steinkies, auch 
Gießfand (Formfand), gewafchener, geriebener, gefchlemmter; ferner Streufand, auch gefärbter, 
Silberfand zc. und fpanifher Sand; Thon-, Porzellan:, Pfeifen: und Xöpfererde, auch Zu: 
derbäder: und Walkererde; Alaunftein und Alaunerde, Schwerfpath (fchwefelfaure Schwererde) 
in criftallifirten Stüden; imgleichen Galmeiftein, Bitriolerz (Vitriolkies) und Erzſchlacken. 

Glas: und Topfſcherben, Glasbroden, Glasglanz. 

Kalfftein, roher; Muſchelſchalen zum Kalkbrennen; auch Gipsftein oder Gipserde (roher 
Gips). 

Kohlen: Braun-, Stein: und Torfkohlen; imgleichen Coaks, Cinders, Garbolein. 

Lohkuchen oder auögelaugte Lohe als Brennmaterial. 

Steine, Bruchſteine, auch behauene, jedoch nicht gefchliffene Steine aller Art (mit Ausnahme 
von Marmor und Alabafter), gefchliffene Platten ꝛc. von Sandftein, auch Lithographiriteine 
(nicht gravirte oder bezeichnete), Mühlfteine, fleinerne Kufen, Rinnen, Krippen, Troͤge ꝛc.; 
Grab⸗ oder Leichenfteine von Sandftein (in fo fern durch höhere artiftifhe Bearbeitung her- 
vorgebrachte Kunſtwerke bierunter nicht begriffen werden), imgleihen Pflafterfteine und rohe 
Beuerfteine, Dachfchiefer, Mauerfteine, Zropffteine, auch Zuf oder Zuffftein, roher Spedftein, 
Zaltftein, grobe Schleif= und Wetzſteine (zum Schärfen der Senfen ıc.). 

Torf. 

Bitriolftein, 

Ziegel: und Badfteine aller Art (Dachpfannen, Klinker zc.), imgleihen Ziegelmehl. 
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Verzeichniß 


der 


vom Elbzolle gänzlich befreiten Gegenſtände. 


1) Das Reiſegepaͤck der Reiſenden, d. h. die von dieſen behuf des Gebrauchs auf der Reiſe 
mitgefuͤhrten Sachen und deren Behaͤltniſſe, auch die im Manifeſte nicht verzeichneten 
Reiſe-Victualien der Schiffer und Paſſagiere in verhaͤltnißmaͤßiger Quantitaͤt, welche mit 
der billigſten Umſicht nach der Laͤnge der Reiſe, der Staͤrke der Bemannung ꝛc. zu 
beſtimmen iſt. 

2) Wagen, welche die mit den Dampfſchiffen Reiſenden mit ſich fuͤhren, 

3) Schiffe und Boͤte jeder Art, 

4) die zum Inventario eines in der Fahrt begriffenen Elbſchiffes gehörigen Gegenſtaͤnde mit 
Einfhluß der zu dem Verdecke eines foldhen Fahrzeuges zugerichteten Bretter, auch, in 
Ermangelung folder, die zur Bedeckung der Ladung nöthigen lofen Bretter, und zwar: 


1) bei Schiffen unter 10 Laft Ladungsfähigkeit 1 Schod, 
2) * » von 10 bis 25 > » 2 » 
3) > » » 253 » 45 » » 2, > 
4) » » »45 u. mehr » » 3 2 


imgleichen Unterlagebretter zum Bedarf der Schiffer beim Laden der Waaren, 

5) Reinpferde, zurüdgeführt werdende, 

6) Floßgeräthe, rüdgehende, 

7) Sciffögeräthfchaften, welche aus den zu Hamburg verkauften abgängigen Schiffen elbauf- 
waͤrts zurüdgeführt werden, unter der Bedingung, daß von den Schiffern neben dem 
Manifefte eine von dem zuerft paffirten Zollamte beglaubigte Specification producirt 
werde, auf welder ſich jeder etwaige Abgang durch das betreffende Zollamt verificirt 
finden muß. 
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Alphabetilches Verzeichniß 


der 


im Eldzolle ermäßigten und elbzollfreien Waaren-Artikel. 





Aumerfungen. 


I) Waaren, deren declarirte Benennung in diefem alphabetifchen Verzeichniffe nicht aufge 
führt ift, unterliegen, falld jene Benennung unzweifelhaft mit einer in diefem Ber: 
zeichniffe aufgeführten Waarenbenennung gleichbedeutend oder darunter begriffen ift, 
dem ber letztern beigefegten Zollfage, andern Falls aber dem Normalfake. 


2) Waaren mehrerer Glaffen, durcheinanderverpadt, unterliegen, falld die verſchiedenen 
Baarengattungen und deren Quantitäten nicht durch fpecielle Revifion ermittelt find 
und der Sciffsführer diefe Ermittelung nicht ausdrüdlic verlangt, demjenigen Bolle, 
welcher die am höchften tarifirte der in der Berpadung befindlichen WBaarengattungen 
trifft. 
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Zahlt Zahlt 
Gegenftände. er Gegenftände. So 
Normal Normal» 
fage. ſatze. 
Aſche: 


‚a bfälle von der Gold- und Silber: 
bearbeitung (Münz: 
fräße) ; j 
Horn (Hornfpäne) 
Leder (Reimleder) . 
: : Sandftein (Steingrus) 
⸗ :» ber Zuckerfabrikation 
(Knohenfhaum oder 
Zudererde) . 2 
Abziehfteine (feine Wepfteine) 
Akazienholz, f. Holz. 
Adhfen, hölzerne, mit und ohne Ei- 
fenbefchlag . Ä 
Aderdoppern, Eckerdoppern) ge: 
mahlene und ungemahlene 
Adergeräth, hölzernes, mit und 
ohne Eifenbefchlag 
Apfel, f. Obſt. 
Ahornholz, ſ. Holz. 
Alabaſter, roher, auch sefälifiener 
in Platten x. rs 
Alaun, aud gebrannter . 
Alaunerd el 
Alaunfei ni 
Ale (Bier) i in Fäffern oder in Flafchen 
Alquifour (Hafnerer;, Bleiglanz) 
Alumen ustum — Alaun) 
Amboſſe 
Anis (excl. Sternanis) ; 
Anker und Anferfetten . 
Antimonialblei —— 
Antimonerz . 
Apfelbaumbolz, f. Holz. 
Aprikoſen, f. Obſt. 
Armeniſche Erde (Bolus) 
Arfeniferz oder Arfeniffies . 
Artifhoden, frifche . 


. + “ “ + . 
ee 


Is 
I, 
Yo 


a, gemeine Holz» und Pflanzen=, 
auch Zorf- und Steinfohlen-Afche, 
fowohl ausgelaugte ald unaus- 
gelaugte . . 

b. Pottafche, gewdhnliche, auch Dru⸗ 
ſen-, Perl-, Stein- und Waid— 
aſche, imgl. Bleiaſche 

Aſchenkalk oder — 
Asphalt Gudenpech) 
Asphaltplatten 
Augenſtein (weißer Sirio) 
Aufterfhalen 


Badob ft (getrodinetes Obft) 

Badfteine. 

Bärlappfamen (Semen Lyco- 
podii), roh und gemahlen . 

Bäume zum Berpflanzen 

Bandeiſee 

Bandholz, als: unverarbeitete 
Bandſtoͤcke und verarbeitete Ton— 
nenbaͤnde 

Bandſtoͤcke 

Bafalt . 

Baft (Baumrinde) zum Flechten 'von 
Matten . . . 

Baftmatten zu Emballagen 

Bauholz, aud) abgebundenes . 

Baumrinde, f. Holzborfe. 

Beeren: 

a. frifche (mit Ausnahme der — 
holderbeeren) 

b. getrocknete zum Genuß (Flieder-, 2, 
Heidel=, Preißelbeeren ıc.); im- 
gleichen "Kreuzbeeren ; aud) frifche 
und trodne Wachholderbeeren 
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Berberisholz und 
HBerberiswurzeln . 


Bergtheer . 

HBefen, aus Reiſig (Birkenbefen: x. ), 
imgl. Heidbeſen Ä 

Bienenerde (Bienenfeule ; Bienen- 
tab, Abfall von der Wachöbereitung) 

Bienenkörbe oder 

Bienenftöde, leere . 

Bier aller Art, fowohl in Zaſſern 
als in aafhen oder Kruͤgen 

Bierkruͤge, glaͤſerne, mit und — 
Metalldeckel 

WBierkruͤge, thönerne (gemeine ir: 
dene) . .. 

NBimöftein, ſowohl roher wie ge— 
ſchlemmter und geformter 

Bin fen . : 

Binfenmatten zu Gmballagen 


Birnen, f. Obſt. 
ABirnbaumbolz, f. Hol. 


Blätter, f. Blumen. 
Blech: Eifenblech aller Art, einſchließ 





Platten, Rollen ıc., aud) altes; des⸗ 

gleihen Antimonialblei —— 

1Bleiafhe . - 

Bleihpulver (Chlorkalt) . 

Bleierde, Bleierz, Bleiglany 
(roh und — 


vom 


Normal: 


go 


yo 


Gegenftände. 


Bleiplatten . . 

Blumen, Blätter und Blüthen, 
frifhe . 

Blut von gefehlachtetem Bieh, ſovohi 
flüffiges als eingetrocknetes 

Blutftein, roh und gemahlen . 

Bockhoͤrner 

Bockshornſamen, (foenum grae- 
cum) gemahlen und ungemabhlen . 

Böhmifhe Steine, unechte (Glas- 
flüffe zur Nachahmung echter Steine) 

Böttherwaaren, grobe (neue und 
gebrauchte), mit und ohne eiferne 
Reife re 

Bohlen. 

Bohnen (Feld— "und Garten ) grüne 

trockne 

Bolus 

Bomben 

Bombenmoͤrſer 

Borke, ſ. Holzborke. 

Borften, Schweind: . 

Boyfalz (Seefalz) 

Brannteweinfpülig . F 

Bratpfannen, eiferne gegoffene . 

irdene 2 

Srauntobien . rer 

Braunroth (Golcothar, Caput 
mortuum ıc., Rüditände bei che 
mifchen Arbeiten) . 

Braunftein, roh und gemahlen 

Breihan (Bier) in zaſſern, —— 
oder Kruͤgen 

Brein (Hirfe) - 

Brennholz; . 

Brennfapl (Gementftahl) . : 

Brettbäume, Bretter, Bretter- 
Höge, von europäifchem Hole . 
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NBrüdenmwagen, f. Maſchinen. 
1Brucdeifen, altes re 


JBuchenholz, f. Holz. 
Buhmeizen oder —— 
Buͤffelhoͤrner 


Butter, die nicht in Tonnen oder 
anderen Holzgebinden, ſondern un 
verpackt oder in — oder — 
verſandt wird . 


Ganarienfamen 
Ganarienvdgel. . j 
N Gandisfiftenbretter (buchene) 5 
Capell-Aſche Gekraͤtz). 

Caput mortuum (Zodtenkopf) 
Garbolein (künftlihes Brennmate: 
\ tial aus Steinfohlen, Theer ıc.) 
Gement, roher oder geröfteter ges 
| mahlener Stein: (Puzzolanerde, Zuf: 


— — — X 


ſtein, Traß, Ziegelcement), imglei- 
chen mit Harzen und anderen Ma— 
terialien eg — ꝛc. Ge 
ment . 

ne ementfta h Br 4 j 

J— friſche Ins 

Chlorkalk, trodner, flüffiger, auch 
Chlortalkioaffer : 

Ehromerz, in Stüden oder gemah⸗ 
in . 

Gihorienwurzeln, grüne, auch 
geſchnittene und — 

Cinders 


Claviaturholz, ungehobeltes von 
europaͤiſchem Hole . . 
Glaviaturholz, gehobeltes dgl. 
Coaks . . j 
Golcothar (Caput mortuum) 
Goriander . N 
Gornelhols, f. Hol. 
Eucummern (Gurken), frifhe . 
Eumin (römifcher BR): 
Gurcume } . 
CHdereffig . 


Dahpfannen, Dachziegel 
Dachplatten, f. Platten. 
Dachrinnen, f. Rinnen. 
Dadhrohr . 

Dachſchiefer . . 

Bere ln, Dadfpäne 
Dahziegel. . 3 
Banden (Birkentheer) , 
Dampfmafdinen, f. Rafginen 
Dauben (Faßholz) . . - 
Deckelholz, f. Defonangbrtter. 
Dielen . . 

Dillfamen ; 

Dinkel oder Spelz 

Doder (Reindotter) . 
Doppel-Bitriol (gemipher Bir) 
Dornfhlag. . . 

Doffe (Hanf) . f 
Draht: Eifen- und Stahl: Draht f 
Drabtfaiten(Elavierdraht), f. an 
Drehbänke, hölzerne. . . 
Drufen. 

Drufenaf he (Beinhefenafche) 
Düngetalt. . ; 
Dünger, als: Rift, Stoppeln x. J 


Düngefalz . 


Eberefhenbeeren (Bogelbeeren ), 
frifche ; 


Gderdoppern, gemahlene und un- 


| 
| 


JEibenholz, f. Holz. 


N Eideln . .» 


€ 


ihenhols, f. Holz. 


JEichenrinde 


f 


Gier...» 


JEiſen und Stahl und daraus ver- 


’ 
’ 
N 
N 
# 
! 
! 
f 
’ 
14 
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F 
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fertigte Gegenftände: 

a. altes Brucheiſen, Eifenfeile und 
Hammerſchlag, auch alte eiferne 
Nägel . ... 


b. Robeifen aller Art (daher auch 


Dfemund); Luppeneifen (gefrifch- 
tes Gifen in der Geftalt von 
Luppen oder Kuchen); gefchmie- 


detes Eifen in Stäben, aud) wenn | 
es zu feineren Sorten (Quadrat: 


eifen, faconirted Eifen ıc.) ver: 
arbeitet iſt; Reckeiſen, Reifen⸗ 


eiſen, Rundeiſen, Eiſenbahnſchie-⸗ 


nen; Roh-, Cement-, Guß-, 
Friſch-, Gerbe-, raffinirter und 
Rund-Stahl; desgleichen Eiſen, 
welches zu groben Beſtandtheilen 
von Maſchinen und Wagen (Kur: 
bein, Achſen u. dergl.) roh vor: 
gefchmiedet ift; Eiſenblech aller 
Art, einſchließlich des gefirnißten 
und verzinnten; Bandeiſen, Plat: 
ten, Amboffe, Anker und Anker: 
fetten, Bomben, Eiſen- und 
Stahldraht, desgleichen grobe 
Bußeifenwaaren in Ofen, Platten, 


Yo 





Gittern ꝛc.; auch Gewichte, Kuͤ— 
pen, Keſſel, Kugeln ꝛc. von Guß⸗ 
eiſen, endlich gegoſſene eiſerne 
1 


Bemexrk. Ärte, Degenklingen, Feilen, 
Hämmer, Hecheln, Haspeln, Holz⸗ 
ſchrauben, Caffeetrommeln und Gaffee: 
mühlen, Ketten, Maſchinen von Ei: 
fen, gefchmiedete Nägel, Dfannen, 
Plätteifen, Schaufeln, Schlöſſer, 
Schnallen, Schraubſtöcke, Senſen, 
Sicheln, Stemmeifen, Striegeln, 
Thurmuhten, Wagebalten, Zangen 
und andere aͤhnliche Waaren aus 
gefchmiedetem Cifen oder Eifenguf, 
aus Eifen und Stahl, aus Eifens 
bleh, aus Eifen» ober Stahldraht, 
auch in Verbindung mit Holz, Horn, 
Knochen, Leder ıc. gefertigt, imgl. 
alle feinere Eifen: und Stahlwaaren 
unterliegen dem Normalfage. 


Eifen, fchwefelfaures. (Eifenvitriof) . 
Eifenbabnfhienen . . . . . 
Eifenbahnftühble. . . . .. 
Eiſenblech (ſchwarzes, gefirnißtes und 

in Re 
Eifendrabt . ... 
Eifenerz oder Eifenftein —TF 
Eiſenfeile oder Eifenfeilfpäne . 
Eifenties oder Schwefelkies 
Eifenplatten, gegoffene, geſchmie— 

dete und gemalite . . . .. 
@ifenvitriol Ra 
Eifenwaaren, f. Eifen und Stahfıc., 
Elentthier-Geweibe . . . . 
Emballage, gebrauchte, als: Reine: 

wand, Flanellftüde ıc. . f 
Erbfen, grüne . } 

s trodne 

Erdäpfel 


a u a u —— u ne De In Er a en 
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rbbeeren . 

rdbirnen . 

tden und Erze: 

a. gemeine Erde, als: Ziegelerde, 


Lehm, Mergel, Sand und Grand 
oder Steinkies, auch Gießfand 
‚(Formfand), gewafchener, geriebe- 
ner, gefhlemmter; ferner Streu: 
fand, auch gefärbter, Silber: 
fand xc. und fpanifher Sand; 
Thon⸗, Porcellan:, Pfeifen: und 
Zöpfererde, auch Zuderbäder- 
und Walfererde ; 
Alaunftein und Alaunerde; Schwer: 
ſpath (ſchwefelſaure Schiwererde) 
in cryſtalliſirten Stüden; imglei- 
chen Galmeiftein, Vitriolerz (Bi: 
triolfies) und Erzfchladen 
A Erdfarben und Farbeerden, als: 
gelbe, grüne, vothe, braune Erde, 
Bergroth, Bolus, Kreide, weiße, 
ſchwarze, rothe, roh, gemahlen 
und gefchlemmt, Dfer (Berg: 
gelb); Rothſtein (Röthel); fer: 
ner gepochter, gemahlener und 
zu Farbe bereiteter Schwerfpath; 
imgleihen Talk oder Zalferde, 
Terra di Siena, Terra sigil- 
lata, Xripel, auch metallifche 
Mineralerden . .» 
. Erze aller Art (mit. Ausſchluß 
der unter a. ſchon genannten) in 
eryſtalliſirten Stuͤcken oder ge: 
mahlen, namentlich: Arſenikerz 
oder Arſenikkies, Bleierz, (Blei: 
erde, Bleiglanz, Glaſurerz ꝛc.), 
Braunſtein, Chromerz, Eiſenerz 
oder Eiſenſtein (Blutſtein, Glas- 


Gegenſtände. 






kopf ꝛtc.), Eiſenkies oder Schwe: 
felkies, Graphit (Reißblei, Molyb- 
daͤn, Waſſerblei), Gußerz, Kobalt, 
Kobaltſpeiſe, Kupfererz (Kupfer⸗ 
laſur tc.), Schmirgel, Spiesglanz⸗ 
erz ꝛtc.; imgleichen zinkiſcher Ofen⸗ 
bruch (tutia) . . 
Erdenwaaren: gewoͤhnliche Töpfer- 
mwaaren jeder Art, mit Einſchluß 
von Zabadöpfeifen, Schmelztiegel 
und Knider oder Steinfchuffer, aud) 
thönerne Zuderformen mit und ohne 
Holzbänden ; imgleichen Fayence, 
Steingut, Siderolith und er 
moodmwaaren . ; 
Erdfarben (Farbenerden) 
Erdharze 
Erdmandeln wie Cichorienwurjeln. 
Erdnuͤſſe (Erdpiſtazien). 
Erdpechkitt (Asphalt) 
Erlenholz, ſ. Holz. 
Erze, ſ. Erden und Erze. 
Eſchenholz, ſ. Hol. 
Eſparſette, ſ. Klee und Kleeſaat. 
Eſſig aller Art a a 


























Faͤchſer (Schößlinge von Bäumen 
und Reben) . . 

Fäffer, leere, aud) Fafftäbe von ger: 
legten Gebinden und Fäffern, imgl. 
leere Fäffer, welche zum ragen 
der Holjflöße dienen 

Farbenerde, gelbe, . sth, R 
braune . x 

Bafdhinen . 

Faßdauben Faßſtaͤbe, Faßholz) 

Faßſtaͤbe von —— Gebinden und 
Faͤſſern 





















$ . 
5; . 

Feldfrüdte, f. Getreide, Gras, 
8 

® 


ARMEE cRcack 


ayence 
ebervieh.. 


Gartengewächfe, ze: 
eldfpath. ... 
elgen, bearbeitete Era —— 
n rohe (Felgenho), vom 
Stellmacher nod) — bearbeitet . 
ENDE. Le . 
enfterglas 
enfterrahmen, "hölzerne, 
Glas und Farbe . 
ett, von Kind» und Schafoich (Zalg) 
euerfhwamm, roh und bereitet 
euerfteine, rohe . . A 
ihtenhols, f. doh. 
ihtenrinde. . 
ihtenfamen . 
ifche: lebendige und friſche, zu wel: 
hen letzteren auch die blos zur Er: 
haltung auf dem Transporte mit 
Salz beftreuten oder mit Salzwaffer 
begoffenen Fiſche dann zu rechnen 
find, wenn fie in Körben AO 


ohne 


Fiſchleim 

Flacheiſen 

Flachs . . 

Flaſchen, von Glas, auch dgl 
Korbflafihen . . 

» von Thon . . 
Flaſchenkeller 
Wlaſchenzuͤge 
Flechſen urlechſeny 
Flechtweiden .. 


Fliederbeeren, ſ. Beeren. 
Fliederblüthen, friſche 
Fliegenſtein 


Jiliefen, aus Sandftein . 
‘ 


! 


Bliefen aus Zhon gebrannt 
» aus Marmor 
Flintglas . . 
Floͤhſamen, gemahlen und unge: 
mahlen . . 
Floßgeräthfcaften, zum Behuf 
der Fahrt, imgleichen rüdgehende . 
Flußſpath, roher —F 
Foenum graecum (Bodöhorn- 
famen, Siebenzeiten), roh und ge: 
mabhlen . 
Formerarb eit aus aüdrierton— 
Fayence oder Steingut . 
Formfand (Gieffand), roh, gewa⸗ 
ſchen, gerieben oder geſchlemmt 
Fourniere, ungehobelte von euro— 
paͤiſchem Hole . 
» gehobelte dergl. 
Fraueneis, Frauenglas 
zrifs iahl 
Fruͤchte, ſ. Getreide, Obſt, Garten- 
gewaͤchſe. 
Fruchtkerne von Obſtfruͤchten 
Fußbodentafeln oder ua 
hoͤlz em .. . 
Füße, Rinde und Staf 
Futterfräuter N 
Futterfhwingen 


Gänfe . . 

Galigenftein (weißer Bitriol) 

Galläpfel. . 

Gallerte zum Babritgebraud (ein: 
gallerte) . . 

Gallus (Galläpfel) 

Galmei und —— 

Gartenerde 








Gartengewädhfe ıc.: 
. frifhe Gartenfrüdhte, ald: Ge- 
müfe und Krautarten; Gurken, | 
Melonen, Salat ıc. ; Kartoffeln ; 
Rüben und andere efbare Wur⸗ 
jeln; ferner Gichorienwurzeln, | 
grüne, auch gefchnittene und ges 
dörrte; imgleichen Runkelruͤben 
und Runtelrübenblätter, pr 

grün ald getrodnet . N 

b. Sauerfraut . . 
(Zrodne Erbfen und Bohnen, 
f. Getreide und Huͤlſenfruͤchte). 
—XE lebende Voͤgel und ge 
1 fchlachtetes * auch Be 


’ en (Eurcume) 
IGemshoͤrner . —F 
JGemuͤſe, f. Gartengewaͤchſe. 
Geraͤthe, wie Waaren aus dem Ma— 
terial, woraus ſie gefertigt * 
418 erberlohe 
NGerbeftabl . 
Gerfte, aud) gemälzte — 
geſchaͤlte, gerollte Graupen) 
Geſtraͤuche zum Verpflanzen 
Getreide und Hülfenfrüdte, 
als: Bohnen, Buchweizen, Erbfen, 
Gerfte, Hafer, Hirfe, Korn (Roden), 
Linfen, Mais, Spelz, Weizen, Wi: 
den, aud Getreide in Stroh . . 
Ben, Be ober 
gefhälte . -» 
JGewaͤchſe, friſche zum erlangen 
Geweihe (Hörner) 
!Gewidte von Gußeifen . 
IGießſand (Formfand) im rohen gu⸗ 


— 


— a — — Fr A 


+ 


ftande oder —— — ge 
fhlemmt . . 

Gips, ober . . 

»  gebrannter . 

Gipsmehl. ; 

Gitter, eiferne gegoſſene 

Glaͤſer, optiſche (Brenngläfer, Brit 
lengläfer x.) ungefaßte . 

Glätte, (Bleis, Silber: und Gold⸗) 

Glas und Glaswaaren ohne Un— 
terſchied, mit Einſchluß von Kron⸗ 
leuchterbehaͤngen, Glasperlen, Glas: 
korallen, auch wenn ſie an Faͤden 
gereiht ſind, Glasknoͤpfen, auch dergl. 
mit Metalloͤhr verſehenen oder in 
Metall gefaßten, Glasfluͤſſen, Glas— 
geſpinnſten, Glasmaſſe (die aus dem 
Hafen ausgeſtechene, zu unregelmaͤ⸗ 
ßigen Stuͤcken erkaltete Fritte fuͤr 
die Kunſtglasblaſerei), Glasſchmelz, 
Glastropfen, ungefaßten optiſchen 
Glaͤſern (Brennglaͤſer, Brillenglaͤ⸗ 
fer ꝛc.), unechten boͤhmiſchen Stei- 
nen (Glasfluͤſſe zur Nachahmung 
echter Steine), belegtem Spiegel⸗ 
glaſe, glaͤſernen Bierkruͤgen mit und 
ohne Metalldeckel, imgl. Flaſchenkel⸗ 
ler und ſonſtige Glaswaaren mit 
Nebenbeſtandtheilen 

Glasbehaͤnge zu Kronleuchtern 

Glasbrocken, Glasbruch. 

Glasftüffe | i 

Glaögalle 

Glasgeſchirr 

Glasgefpinnfte . R 

Glasglanz (Streuglanz) j 

Glasknoͤpfe, auch dgl. mit Metall: 
oͤhr verfehene oder in Metall gefaßte 





Gegenftände. 


Glaskopf (Eiſenerz). . » 
Glaömaffe (die aus dem Hafen 
ausgeſtochene, zu unregelmäßigen 
Stüden erkaltete Fritte für die 
Kunftglasblaferei) u 
Glasperlen, Glastorallen, aud) 
4 wenn fie an Fäden gereiht ” 


— —— ——— —— — — 


Glafurmaffe, grobe (eine Gompo- 
fition von Kiefelerde, ER und 
Alkali) . \ 

Slaswaaren, f. Glas. 

Goldglaͤtte 

Grabſteine, in ſo fern durch hö- 
here artiftifhe Bearbeitung hervor: 
gebrachte Kunftwerke hierunter nicht 
begriffen werben: 

a. von Marmor, gefchliffenem Gra⸗ 
nit oder Porphyr j 

b. von Sandftin . . 
JGraͤtze (Münzgekräs, Abfälle von der 

Gold⸗ und RER) 

Grand . . n 

Granit . . 

» oeföfifener in widein oder 
Platten . . 


Guano 
Guineatörner ; 
Gurten, frifhe . 

Gußeifen in Gänfen und Maffeln 
Gußeifenwaaren, f. Gußmaaren. 
Gußerz . Fe ae 
Gußſtahl 

Gußwaaren aus Gußeifen, grobe, 
als: Öfen, Platten, Keffel, Gitter ıc. 


Haare und Borften von Schweinen, 
Biegen, Pferden und Rindvieh 

Häderling (Bar 

Hafer . . 

Hafergrüge . 

Gafnererz (Alquifoux) 

Hagebutten, f. Obſt. 

Hammerfhlag Br a 

Handmüblen, f. Vaſchnen. 

Hanf und Hanfſaat 

Harfenſiebe, hoͤlzerne 

Harken, hölzerne . 

Hartblei 

Hafelnüffe 

Hausgeräthe, wie Waaren aus 
dem Material, woraus ſie gefertigt 
ſind. 

Heede (Werg) .. 

Heidekorn (Buchweizen) 

Heidelbeeren, f. Beeren. 

Feel — 

Der . . 

Heufamen . : 

Herenm eh (Einfreupuloe, Semen 
Lycopodii) . 

Himbeeren, f. Beeren. 
imten. . 


Hirfhgeweihe 
82 
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Gegenftände 


Hirfhhorn, geraspeltes 
1Hirfhunfdlitt. . . 

Hirfe, rohe, aud) orflampfte oder 
abgefi ? 
Hobelbänte, hölzerne . 
Hobelgeftelle .. 
Hobelfpäne 


5 
dHolländifg- Roth (Braunzoth) 
Hol; und Holzwaaren: 
I) a. Brennholz und Bufch aller Art, 
Faſchinen, Wellen (Brandbufch, 
Reifig), Stubben, auch KHobel- 
und Sägefpäne, desgl. Holzrin⸗ 
den zur Feuerung; ferner Befen 
aus Reifig (Birkenbefen zc.) und 
Heidbeſen 
b. europaͤiſches Bau⸗ und Nubholz, 
als: Balken, Sparren, Krumm: 
holz, Pfahlholz und Zimmerholz 
aller Art, Maſten, Bugſpriete, 
Spieren, Stangen und Stöde, 
Splitt: und Rundholz, Sägewaa- 
‚ ren (Bohlen, Bretter, Dielen, 
$ Ratten, Planken ꝛc.), Dachfpäne 
{ und Schindeln, Stabholz für Bött- 
! cher, imgleichen Band= oder Rei: 
‚ fenholz (unverarbeitete Bandftöde 
und fertige Tonnenbände), rohe 
(vom Stellmadyer noch nicht bes 
arbeitete) Speihen und Felgen, 
auch Korbruthen (gefchälte und 
ungefhälte), ungehobelte Reſo— 
nanzbretter, ungehobeltes Glavia- 
turholz . ; i 
ec. gröbere Holzwaren mit oder ohme 
Eiſenbeſchlag, namentlich: Aderz, 
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Gegenftände, 


Schiffs⸗ und fonftige ganz grobe 
hölzerne Geräthe, als: Dreh: 
und Hobelbaͤnke, auch Bohr:, 
Hobel- und Sägengeftelle, Futter: 
fhwingen, Harfenſiebe, Harken, 
Hemmſchuhe, Joche, Kornfeger, 
Kornmaße, Kornwannen, Leitern, 
Mulden und Schaufeln, Eggen, 
Pfluͤge, Karren, Leiterwagen und 
Holzſchlitten, Holzſchuhe, Sattel: 
haͤume, Schuſterleiſten, Sticfel- 
bloͤcke und Stiefelknechte, Senſen⸗ 
baͤume, Senſenſtreichen, Ruder, 
Troͤge und Krippen; grobe Boͤtt⸗ 
cherwaaren, leere Faͤſſer und Ton⸗ 
nen aller Art, Staͤbe von zerleg— 
ten Gebinden und Faͤſſern, auch 
Tonnen, welche zum Tragen der 
Holzfloͤße dienen; leere Kiſten, 
Kaſten und Schachteln, mit Aus— 
nahme der gebeizten, gefärbten ꝛtc.; 
ganz grobe Korbfledhterwaaren 
von ungefchälten Ruthen, Baum: 
wurzeln ıc. zu Faftagen und dergl., 
aud) leere Bienenkörbe; Mafchi- 
nen; Wagner: oder Rademacher: 
Arbeiten, audy ganz grobe Zifch- 
lerwaaren, bloß aus Holz mit oder 
ohne Eifenbefchlag beftehend (je 
doch nicht gefärbte, gebeizte, po: 
lirte oder ladirte, auch nicht mit 
Leder: oder Polfterarbeit verbun- 
dene); Glaviaturholz; (bloß beho- 
belte und übrigens rohe Holzſtuͤcke, 
aus welchen Glaveshölzger geſchnit⸗ 
ten werden follen); Fußbodenta- 
feln oder Parquetten; imgleichen 
Fourniere und Refonanzbretter, 
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Gegenftände 


gehobelte von europäifchem Holze ; 
Scufter: und REN 
auch Siebränderr . . 

Dolzafde . . . 

Holzborfe und Baumrinden: 

a. Lohkuchen oder auögelaugte Rohe 
ald Brennmaterial P 
b. Eichenborke und Lohrinde, auch 

Birken⸗, Fichten⸗, Ulmen-, Weiden⸗ 

und Roßkaſtanien-Baumrinde, 

imgl. Baſt oder Baumrinde * 

Flechten von Matten . 

c. Holzrinden zur Feuerung . 
|Holzflehterarbeit, f. Korbfled 
terwaaren. 

Holzkohlen 

Holzrinden, ſ. vohborte 

Holzſchuhe . . 

Holzwaaren, f. Holz. 

Dopfen. . 

Horn: Hörner und Füße (Klauen) 
von Rindvieh, Bockhoͤrner und Schaf: 
füße, jo wie alle zu einer weitern 
Bearbeitung beftimmten Hornfpißen 
und Hornplatten; imgleicyen Hirſch⸗ 
geweihc ꝛc. und DEE 

Duano . . . 

Hühner. . 

dälfenfrügte 

fe 


Dufe. . 
Hyalithglas . 


Infelt (Zalg) . . 
Inventarienftüde der Schiffe ber 
huf der Faht . . : 
Joche (Borrichtung zum Ziehen) 
Sohanniöbeeren, f. Beeren. 


Zahlt 


vom 


Rormal- 


fage. 


Yan 


427 


Dame u Dr —— — 


Gegenſtände. 


Irdenzeug, ſ. Erdenwaaren. 
Judenpech (Aöphalt) 


Kacheln 

Kähne .. . 

Kälberhaare . . 

Käfe, frifche (Eleine bendiiſ für den 
Marktverkehr) - 

Kaff.- 

Kalk und 6 ips: 

a. roher Kalkſtein, Muſchelſchalen 
zum Kalkbrennen, auch Gipöftein 
oder Gipserde er 

b. gebrannter Kalt (Stein: und Mu: 
fchel:), gebrannter Gips, Gips— 
mehl, aud) Wiener Kalk (fein ge- 
riebener Kalfmergel) . . 

c. chlorfaurer, efafauner und fat 
faurer Kalt 

Kalkaͤſcher. 

Kalkfteine . 

Kanonen und Bombenmörfer, fo- 
wohl eiferne als metallene . 

Kaolin (Porzellanerde) i 

Karren, befihlagene und unbefchlagene 

Kartoffeln. . 

Kaftanien, wilde ober Roßkaftanien 

Kaften, hölzerne rohe. . . 

Kerne und Steine von Ooffechten 

Keffel, eiferne gegoffene . 

Ketten, Ankerkettien . . » 

Kieferzapfen N) 

Kienruß. . 

Kies (gemeiner Steinkies). 

Kirſchen, f. Obſt. 

Kirſchholz, ſ. Holz. 


JKiſten, hoͤlzerreee. 


Klanen 
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mor oder — Stein, — 
1 chen von gebranntem Thon. 
1&noden: 
a. rohe Knochen aller Art, auch 
ausgelaugte; imgl. Wallfifchrippen 
b. gemahlene Knochen oder Knochen⸗ 
mel. . 
Knohenfhaum (Zudtererde, Abfall 
von ber Zuderfabrilation) . . . 
/ Knoppern, — und — 
mahlene. 


Kohlen: 

J a. Braun-, Stein- und —— 
b. Holztohlen . . . .» 

NKRorbflafchen, gläferne . 

Korbflehterwaaren, grobe von 
ungefchälten Ruthen, Baummur: 
zen ıc. zu Faflagen u. vergl. . 


fhälte) . 
Korn (Roden) . 


— 


Kreide (weiße, ſchwarze oder rothe 
Farbenerde), roh, a oder 
gefhhlemmt . er ; i 

Kreidenglas . 

Kreugbeeren . 

Krippen, fleinerne. 

» hölzerne. 
» von Gußeifen . 

Kronleudter und Kronleud: 
terbehänge, gläferne . ; 

Kronglad . . 

Krüge, Kruken, f. Erdenwaaren. 

Kryftallglas. 

Kümmel, ſowohl gewöhnlicher inlän- 
difcher, als römifcher und ——— 
auslaͤndiſcher 

Kuͤpen von Gußeifen . 

Kufen, fteinerne 

» hölzerne . 

Kugeln von Gußeifen 

Kuhhaare . 

Kupfererz (Kupferlafur 1) 

Kupfervitriol . . 

Kupferwaffer, gemeine Ein 
oder grüner Vitriol). . - 


Lafetten. 

Laternenhorn . 

gatten 

Laugenfluß, auch im kaleinirten gZu⸗ 
ſtande Be 

geichenfteine, f. Grabfteine. 

Lehm. . 

Leim (Fifch-, Horn⸗ Reber.) . : 

Leimgallerte (dur — der 
kalcinirte Knochen) . 

Leimleder 

Leinkuchen. 










2Leinmehl, Leintuhenmehl . . 
JLeinpferde, zurüdgeführt werdende 
irren und Reindotter . 


Leiterwagen, befhlagene und unbe: 
fchlagene 

Lerchenholz, f. —J 

Linſen 


N eithographirfteine,. rohe (nit 
gravirte oder . 

Lohe . . 

Lohkuchen (ausgelaugte Se "als 
Brennmaterial) . 

Lohrinde . 

Luͤſterſteine Glaoſteine zu Kron- 
leuchterbehängen) . . . 

Luppeneifen (gefrifchtes Gifen in 
der Geftalt von Luppen oder Kuchen) 

Luzerne, f. Klee und Kleefaat. 


Majolica (Kayence) . 
Mais (türkifcher Weizen) . 
Malz .. 

Mangan, Manganoryd (Braunftein) 
in Stüden oder gemahlen . . 
Mannagrüp — — co 

und geftampfte. . . 
Marienglas 
Markaſitkies. 
Marmor, roher und gefchliffener in 
Platten oder Blöden x. . : 
Mafhinen und — 
a. von Ho . 
b. von Gußeifen . . 
c. theild aus Eifen ober anderen 


Gegenftände. 


Materialien, theild aus Holz und 
anderen Materialien gefertigt: nach 
dem Zollfaße des Fabrifats von 
welchem, dem Gewichte nad), am 
meiften an der Mafchine vorhan- 
den ift, in fo fern ſich bie ein- 
zelnen Beftandtheile nad) dem 
Gewichte nicht zuverläffig abſchaͤ⸗ 
sen oder fonft ohne Aufenthalt 
ermitteln laffen. 
Maffeln ——— 
Maften . . —— — 
Ma ſtircement. 
Matten von Stroh, Shhilf, Baſi 
und Binſen: zu Zoos 
Mauerfteine . 
Meerrettig 
Meerfalz » 
Mehl: genkplihe von "allen Ge 
freidearten . . 
Melonen 
Mennige 
Mergel. . 
Meth in Fäffern oder in dFlaſchen x. 
Metzen, hölzerne (befchlagene und 
unbeſchlagene) . . 
Meubles, — Hop oehobete 
Milch.. 
Milchglas . 
Mineralerde, metalliſche 
Mineralkitt Safermbre) 
Mineraltheer. * 
Mineralwaffer . 
Minium (Mennige) 
Mirabellen, f. Obſt. 
Mispeln, deögl. 
Mi 


Modelle, wie Maſchinen. 


Normals 
| fage. 


en een 





= 
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ne et ar 


Gegenftände, 


Möhren (Mohrrüben) fer. und 
getrodinete . . . 
Mörfer von Serpentinftein - 

» eiferne . . 

(S. aud) Bombenmörfer.) 
AMörtel (Eement) . ; 
NMohnfamen . . i 
Molden oder Mulden, hölzerne . 
Molybdaͤn, roh und gemapten i 
Moos, gemeine . : 
Mordeln, frifhe . - : 
Mühlenfabrifate aus Getreide 
und Hülfenfrüchten, nämlich : geſchro⸗ 
tene oder geſchaͤlte Körner, Grau: 
pen, Gried, Grüße, Br Kleie u. 
dergl. wo 

Mühlfteine. ; 

AMünzkräpe, Münzgekräg (Abfall 
J von ber Gold» und Gilberbearbei- 
tung) oo 
Mumme, in Fäffern oder in Flafchen 
ıMurmeln (Marmeln , Knider) . . 
AMuf chelkalk 
Muſchelſchalen zum Kalkbrennen 


—— [——— 


——— 


Nagel, eiſerne alte 

» von Gußeiſen. 

ANüffe, Hafel- und Bette, und 
dergleichen —*5 —*F 

Holz. 


Obſt und Fruͤchte: 

a. friſche Äpfel, Birnen, Kirſchen, 
Pflaumen, Beeren, Beintrauben, 
auch Kerne und Steine von Obft- 
früchten ; — — und 
Wallnuͤſſe 


INutzholz, ſ. 


u a en in in 





Gegenftände 


b. getrodinete Äpfel, Birnen, Kir 
fhen und Pflaumen (Badobft), 
auch gedörrte — und 
Heidelbeeren ꝛc. 

Olkuchen und Mehl hieraus. ; 

Dlfaat, als: Hanffaat, Leinſaat, Lein⸗ 

botter oder Doder, Mohnfamen, 

Rapps, Rübfaat, imgl. Erdnüffe oder 

Erbpiftazien u. dergl. . 

Ölfäure de — Ste, 

oleine). 

Dfen, thönerne . 
»  eiferne gegoffene . . 
Denn zinkifcher (Tutie) . 


Be Gotaſc 
Dlein . 
Dfemund 


Padmatten von Stroh, 
Baft und Binfen . 
Paͤtſchen (Kahnruder) 
Panicum (ital. Hirfe) 
Pappelholz, f. Hol. 
Paradiestörner. . . 
Parquetten (Fußbodentafeln) . 
Patinen (Holzſchuhe) 
Pech und Theer: 

a. Theer (Mineraltheer und ande— 
rer), Daggert, gemeines Pech 
(ſchwarzes, Schiffspech, Schufter- 
pech, welches durch Einkochen von 
Theer gewonnen wird) .. 

b. Asphalt(Judenpedh)), auch Pnfges 
Erdpech oder — ca 

Pechſatz. - - . 
Perlafde . 


Schilf, 


I Tale Te Wen We mn ee I u er ES en ale nn u ne u un mn sw 
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f f 
Zahlt Zahlt | 
Gegenftände ee ege | 
Senn Normal: BELEHRENNE Normal: 
fage fage. } 
! 
Perlen, aus gebranntem oder un- Pottloth (Bleigläte) . ...| u 4 
gebranntem Thon . . .| Yo » (Baflerbe) . ». ..I MH 
» von ®la . » . ..) MY I Preffen, f. Maſchinen. H 
Pfähle (Pfahlyo) -» » -» » | Yo [Preußifh-Roth (Braunroth)) .| 1% Y 
Pfeifenerde . . 0.0 .| Io [Prünellen, f. Obſt. ) 
Pferde: Leinpferde, uchhgeführt Puzzolan oder Puzzolanerde . .| Yo 
werdende . frei t 
Pferdehaare, auch gehe, a. — — Le VE ER. 
fottene, gefärbte . - 1, JQuar . . ee 
Pfirſiche, f. Obſt. Quirle . . a ei 3314 
Pfirſichkeree. 1440 JQAuitten, f. Obbſt. 
Pflanzen, friſche. 2140 Quittenfamen oder Quittenferne | Yao # 
Pfanzenafche, gemeine. . » .| Yo ; 
Pflafterfleine . -» 2...) Yo JRademaderarbeit, bloßaus Holz ; 
Pflaumen, f. Obſt. mit oder ohne Eifenbefchlag beftehend N 
Pflüge, hölzerne, befchlagene und (jedod nicht gefärbte, gebeizte oder 4 
4 unbefhlagne . » » 2414 ladirte, audy nicht mit Leder⸗ oder ! 
Pfoſten. 140 Polfterarbeit verbundene) .. oh 
Pilze, frifche 0.0.) Io JRadfelgen, bloß zugerichtete (Ber ) 
APipenhol; Babe) > > | Yo genholz) . Yo} 
HPlanten . .. 140 * fertig gearbeitete +) % 
Platten, aus Sandftein . - 0 .| Yo | Radfpeihen, bloß zugerichtete, vor t 
» aus Thon . . Yıo der Einfegung einer wei- N 
» aus Marmor, geichliffenem tern Bearbeitung be- ‚ 
Granit oder — duͤrfende Yo 
Porphyrt . . 1, fertig gearbeitete . .| 9 
> aus Blei, Sußeifen, ge: Räder, F Rademacherarbeit. 
ſchmiedetem oder — Raͤderwerk, ſ. Maſchinen. 
Eiſen. . 44 |Rahm (fette Nilh) 7 Yo 4 
Porphyr, roher . . Yo [Rahm un 1 h 
» gefchliffener in Platten und Rapps . . yo 
Blöden ꝛc. . 1, Rappskuchen, Rappsmehl Ya 
Porter (Bier), in gäften ı oder in Reben (grün oder troden) Yo 
Flaſchen c. . . 1% |Redhen, hoͤtzerne N, ‘ 
HPorzellanerbe . Yo IRedeifen ß 4 
N Pottafche, img. Pottafchen- Abfälle Rehhörner an, 
(Rüdftände bei der ige Reifeifen.. . . u 
dere) . . . Y |Reifen, hölzerne . Yo | 





Gegenftände. 


KReifbolz; . F 
Reifegepäd und Reifevictualien der 
Schiffer und Paffagiere, letztere in 
der beflimmten — 
Quantität . 
Reifig -. 
Reißblei . : 
Rennthier- Geweihe 
Reſonanzbretter, ungehobelte, von 
europdifchem Holze 
» gehobelte vergl. . 
Rinden, f. Holzborke ıc. 
Rindsh * rner 
Rindsfuͤße 
Rindviehhaare . 
Rinnen, fleinerne . . 
» bloß behauene hölzerne 
» andere hölzerne ; 
Röhren, fleinerne Brunnenröhren . 
n hölzerne dergl. (gebohrte 
Holzftämme), imgl. thö- 
nerne Röhren . ; 
» gußeiferne 
h Roͤthel — 
Roden. . . 
? Rodenmehbl . . . 

Roheiſen aller Art . 
NRohfahl . 

Rohr: Dad: und Scilfrohr; 3 imgl. 
Stuhlrohr aller Art, mit Einſchluß 
N deö brafilianifchen und fonftigen aus- 
— laͤndiſchen; auch Weberrohr. 
Roßhaare, auch — geſottene, 
"gefärbte e Be Ehe 

Roßkaftanien . 

Rofte von Gußeifen 

Rothftein en 

Ruder 


) 


— == 


Yıo 


Gegenftände. 


Rüben, frifche uud getrodnete 
Rübfaat. . . ; 
RKRundeifen und Rundſtahi 
Runkelruͤben, ſowohl friſche als ge: 
trocknete und geddrrte F 
— 
getrocknet . . 
Ruß (Rufbutten) . . 
Ruthen (Flechtweiden), ſ. "Ho. 


un. und 


Samen im natürlichen Zuftande und 


gemahlener, als: Anis (excl. Stern: 
anis), Ganarienfamen, Goriander, 
DIN, Fenchel, Flohfamen, Garten>, 
Blumen, Klee: und Wiefenfamen, 
Kümmel (fowohl gewöhnlicher inlän- 
difcher, als römifcher und fonftiger aus- 
ländifcher), Olſaat (Hanffaat, Rein 
faat, Reindotter oder Doder, Mohn 
famen, Rapps, Rübefaat, imgleichen 
Erdnüffe oder Erdpiftazien zc.), ferner 
Schwadengruͤtze, Senffamen, Zitwer: 
oder Wurmfamen, imgleihen Buch— 
ferne und andere Samen von WBald- 
hoͤlzern (mit Ausfchluß der zu !/2o be 
fonders tarifirten Eicheln), Bärlapp- 
famen (semen licopodii), Bodö- 
hornfamen (foenum graecum) ic. 

Samenkerne und Steine von er 
fruͤchten. . Dh 

Säde, alte leere 

Sägengeftelle, hölgern 

Sägefpäne. j 

Sägewaaren . 

Sämereien. 

Salat . . 

Salz: Küchen-, Ser, Steinfalg und 
Düngefal; - - i 
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Schiffsgeräthfdaften, "als: a. die 
zum Schiffsinventario gehoͤrigen Ge⸗ 
genſtaͤnde mit Einſchluß der zu dem 
Verdecke einmal ein⸗ und zugerichte⸗ 
ten Bretter, auch in Ermangelung 
ſolcher, die zur Bedeckung der Ladung 
noͤthigen loſen Bretter in der beſtimm⸗ 
ten Quantitaͤt, imgleichen Unterlage⸗ 
bretter zum Bedarf der Schiffer beim 
Laden der Waaren, auch b. ſolche 
Schiffsgeraͤthſchaften, welche aus den 


Zahlt 

Gegenſtände yo Gegenftände. 
Normal: 
ſatze. 

Sand, gemeiner; desgleichen Gießſand, zu Hamburg verkauften abgaͤngigen 
gewaſchener, geriebener, geſchlemm⸗ Schiffen elbaufwaͤrts zuruͤckgefuͤhrt 
ter; Streuſand, auch gefaͤrbter, Sil⸗ werden, unter der Bedingung, daß 
berſand ꝛc. und ſpaniſcher Sand Yo von den Schiffern neben dem Mani: 

Sanpdftein . . Yo fefte eine von dem zuerſt paffirten 

Sanitätögef &irr, f. Fayence und Zollamte beglaubigte Specification 
Eifenwaaren. probucirt werde, auf welcher fich jeder 

Sattelbäume 1% etwaige Abgang durch das betreffende 

NSauerampfer.. . Yan Zollamt verificirt finden muß . 

A Sauerkohl oder Sauerkraut 1, | Schiffsgerätbfhaften, zum Ber: 

1 Schaffüß Dr 1, kauf verfandt werdende, f. Holz 

Schabin (Abfall von der Metallſchla⸗ waaren und re 
gereizur Bereitung ber —— , 1Schilf .. — 

Schachtelhalm . . . Ho | Schilfmatten zu Gmballagen 

Schachteln, hölzerne, rohe 1, ISchindeln . . 

Schaufeln, hölzerne, mit oder opne Schippen, f. Schaufeln. 

J Eifenbefhlag . - 1, | Schladen von Erzen . 

Scheffel, hölzerne, auch der. mit Schlehen, wie Obft. 

Eifenbefhlag . - - 1, 1Scleiffteine, grobe . - 
Schemel, hölzerne rohe ’ 1, » feine (zum Schleifen 
Schiebkarren, — und un. chirurgiſcher Inſtru⸗ 

befchlagene . ; 1, mente, Raſirmeſſer ec.) 

Schiefer. . yo | Schlempe (Brannteweinfpülig) . 

Scieferfiifte, Schiefertafeln Yo | Schiff (Abfall beim — aro⸗ 

Schienen (Eiſenbahnſchienen) un ber Eifenwaaren) . : 

> hölzerne zu — 1, 1Schlitten, ſ. Wagen x. 

Schiffe frei | Schtöffereifen i 


Schmeer, f. Fett. 

Schmelz (Glasſchmelz) 
Schmelztiegel, irdene 
Schmiedearbeiten, f. f. Eiſenwaaren. 
Schmiedezunder (Hammerfhlag) . 
Schmirgel in Stüden oder gemahlen 


Schönroth (Braunroth, Eolcothar) 


Schraubenfluppen, f. —— 
Schroͤpfkoͤpfe, gläfene . . - 
Schrot (gefhrotenes — i 
Schüffer (Knicker) - 
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Gegenftände. 





Schuhſtifte, eiferne gegoffene 

Schuſterleiſten . 

Schufterfpäne. . . 

Schwabdengrüße, rohe und geftampfte 

Schmwämme, eßbare frifhe . 

» Feuerſchwamm (toh und 

bearbeitet) . 

Schwefelkies (Eifenkies) 

Schmweineborften. . 

1 Schweinehaare oder f.g. . Schweine: 

wolle . . 

ara in kryſtaliiſirten Stůcken 
gepochter, gemahlener 
und zu Farbe bereiteter 

Schwerdtfegerſpaͤne . . j 

Schwingen SERIEN) 


Seifenfiederfluß (Unterlauge), 
au im Ealcinirten Zuftande . - 


ASerpentinfteinwaaren . 
ISiderolithwaaren 
JSiebraͤnder, hölzerne . . 
1&iegelerde (Terra sigilat). 
NSilberglätte 


Span (Schufter- und Schwerdtfeger: 
fpäne), imgl. BERN — 
ESchleißen). 


Normal · 


Gegenſtände. 


Spaten, ſ. Schaufeln. 
Spedftein, roher 
Speichen, blos zugerichtete, vor der 
Ginfegung einer weitern Bearbei- 
tung bedürfende (Speichenholz) 
= peichen, fertig gearbeitete 
Spelz (Dinkel) 
Spiegelglas, — beleſte Sie 
gelgläfer j 
Spieren . 
BAIPRIENIER in Siam ober 
gemahlen 
Splittholz 
Spreu . . . j 
Springgläfer .. 
Spülig (Brannteweinfpälig) 
Stabeifen. . 
Stäbe von zeregen Gebinden und 
Fäffern . i 
Stabhol; . . 
Stahl: Roh:, Gement:, s Zriſch⸗ 
Gerbe:, Guß—, raffinirter und Rund: 
ftahl, geftredter — — in 
Stangen) . . 
Stahlbled 
Stahldrath 
Stahlkuchen . . 
Stangen (Holsftangen) . 
Steinafhe (Pottafhe) . 
Steine und Steinwaaren: 
a. Bruchfteine, auch behauene, je: 
doch nicht gefchliffene, Steine aller 
Art (mit Ausnahme von Marmor 
und Alabafter), gefchliffene Plats 
ten ꝛc. von Sandftein; aud Li: 
thographirfteine (nidyt gravirte 
oder bezeichnete); Muͤhlſteine, 
fleineene Kufen, Rinnen, Krips 





pen, Troͤge ıc.; Grab: oder Lei⸗ 
henfteine von Sandſtein (in fo 
fern durch höhere artiftifhe Be— 
arbeitung hervorgebracdhte Kunft- 
werfe bierunter nicht begriffen 
werden); imgl. Pflafterfteine und 
rohe Feuerfteine, Dachfciefer, 
Mauerfteine, Xropfiteine, auch 
Zuf oder Zuffftein, roher Sped: 
ftein, Talkſtein, grobe Schleif- 
und Weßfteine (zum Schärfen 
der Senfen ꝛc.), ferner Steingruß 
(Abfall von Sandftein) . . - 
b. Serpentinfteinwaaren, Schiefer: 
tafeln und Griffel, Knider oder 
Steinfhuffer - 
c. Alabafter und Marmor, roher, 
auch geſchliffene Platten ꝛc. von 
Alabaſter, Marmor, Granit oder 
Porphyr, imgl. Grabſteine von 
Marmor, geſchliffenem Granit 
oder Porphyr (in ſo fern durch 
hoͤhere artiſtiſche Bearbeitung her⸗ 
vorgebrachte Kunſtwerke hierun⸗ 
ter nicht begriffen werden); auch 
feine Schleif- und ER; 

Steingruß 

Steingut . 

Steinfohlen. . 

Steinkohlenafde . 

Steinkohlentbeer. 

Steinfalz ee 

Steinwaaren, f. Steine ıc. 

—— ſ. Rademacher⸗ 
arbeit. 

Stiefelbloͤcke, Stiefelknechte 
2 hoͤlzerne — 
— 


Y/o 


Yo 


* 

Yo 
Yo 
Yo 
Y/yo 
Yo 


—* 


ls 
Yıo 
Yo 


Sträuder, frifche zum STERN 
Straß (Glasiteine). . 
Streu (Spru) . . . 
Streublau, Streuglanz, Streugas, 

Streugold und ee 
Streufand . . : 
— — 

Strohmatten, f. Matten. 
ae 
Stubben (Kohlenftubbrn) . . 
Stühle, f. Meubles. 

Stufen (Erz⸗) . . 
Stuhlrohr (aud braſi ilianiſches) 


Tabackspfeifen, thoͤnerne 
Tafelglas, ohne — der r Barb 
Zalg und Zalgdl . . 

Zalf, Zalkerde . 

Zaltftein ; 

Zannenhols, f. Holz. 

Zannenzapfen. 

Zauben . ; 

Zeller, gemeine thoͤnerne auch von 

Steingut oder Fayence 
-glaͤſerne aller Art . 

Terra di Siena, gebrannte und 
ungebrannte . 

Terra sigillata (Siegelerde) 

Theer (Mineraltheer und me: 

Theerbutten et 

Theergalle 

Ehierflehfen . . 

Thierknochen, f. Knochen. 

Thon, Thonerde, gewöhnlicher Zöpfer: 
thon und Pfeifenerde, auch Zucker⸗ 
bädererde und — 

Zhongefdirr . 
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Gegenftände. 


Ziegel, aus Thon gebrannte 

JTiſchlerwaaren, f. Meubles. 
Zobdtentopf (Caput — 
Toͤpfe, gemeine irdene 

IToͤpferthon 
Toͤpferwaaren 
JTopfſcherben 

NZonnen, leere Er 
NZonnenbände, boterne 
JTorf . 

Zorfafhe . i 

JTorfkohlen 

Traß 
FTrauben, friſche 
JTreber und Zrefter 
Tripel — 
ITroͤge, hölzerne 

>» fteinerne 

NZtopfflein . . 

JTrüffeln, frifhe . 

Truthaͤhner — 

JTuͤrkiſcher Weitzen Giaih 

JTuf oder Tuffſtein .. 
Zutia (zinkiſcher Ofenbruch) 

’ 


.— tee ———— 


uhrglaͤfer 
9 ſchlitt . . 
Unterlauge (Seifenfiederfluf) . 


Balonen (Knoppern) . 

Benetianifh- Roth (Braunroth) 

RL ea zum 
Reifeverbraud, ſ . Reife-Bictualien. 

Bitriol, grüner Gifenvitriof, Kupfer: 
vitriol, gemifchter Kupfer- und Ei- 
fenvitriol, auch weißer (Zink⸗) Vitriol 

Vitriolerz ————— und Vitriol⸗ 
fin . . 


Zahlt 


vom 


Normal- 


fage. 


go 
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Gegenftände 


Vögel, lebende, auch 
Geflügel und } 
Bogelleim ; 


Wahholderbeeren, frifche und ges 
trocknete 

Wagen und Schlitten, los aus Holz 
mit oder ohne Eifenbefchlag befte- 
hend (jedoch nicht gefärbte, gebeißte 
ober ladirte, auch nicht mit Reber: 
oder Polfterarbeit verbundene) . 

Wagen, welhe die mit den Dampf- 
fhiffen Reifenden mit fi führen . 

Bagenfhmiere, f. Fett und Zheer. 

Bagnerarbeiten, f. Rademacher⸗ 
arbeit. 

BWaidafdhe . 

Baldholzfamen. 

Walkererde 

Wallfiſchrippen 

Walzen, ſ. Maſchinen. 

Waſcheiſen . 

Waſſerblei in Stüden oder. L 
mabhlen . 

Weberrobr . 

BWeberftühle, f. Mafchinen.. 

Wedgewoodwaaren 

Weichſelſtoͤcke, rohe 

Weinbeeren, frifche . 

Beineffig - 

Weinhefen, gebrannte (Drufenafche) 

Weinreben (grün oder — 

Weintrauben, frife . 

Weißblehb . . . 

Weizen . 

Wellen Drandbuſch, Reif 2) 

BWelleneifen . 

Berg 


Zahlt 


vom 


[4 
! 
! 
# 
! 
! 


Normal-) 


fage. 


! 
! 
! 
f 
! 
f 
{ 
t 
t 
' 
! 
[4 
! 
4 
' 
# 
1 
f 
N 
# 
[} 

! 

! 

# 
! 
/ 
f 

f 


— —— — ö — —— re, Te Dr, FT, FE er Fe ⏑ ee 


Gegenftände. 





Wetzz ſteine, grobe zum Schärfen 
der Senſen x. 

» feine zum Schleifen der 

Rafirmeffer, chirurgi⸗ 

fhen Infteumente ıc. 


Biener Kalt (ein geichener ä Kalt: 
mergel) . . 

h Wifmuth: Erz z 

AWurmfamen im natürlichen Bu: 
ftande oder gemahlen — 

Wurzeln, efbare . 


’ 


es 


Gegenftände. 


Biegelmehl 
Biegenhörner 
Bimmerholz; . 
Zinkvitriol (ſchwefelfauter Bin). 
Binngefräß . . 
Bittwerfamen (Burmfamen) im 
natürlichen Zuftande ober gemahlen 
Zuderbädererde (Thon zum Läu- 
tern des Zuckers) . . 
Budererde (Knodenfhaum, Abfall 
von der Zuderfabrifation) . ; 
Buderformen, thönerne, mit en 
ohne Holzbänden u 
under . } 
Zwecken, eiferne gegoffene 
Zwetfchen, f. Obſt. 
Zwiebeln (Gemüfezwiebeln) 
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Muſter eines Manifeſtes 
für die auf der Strecke zwiſchen Melnik und Hamburg oder Harburg fahrenden Elbiciffe. 





Audftellungdgamt . . »... MM .. 


Manife ft 





über die Ladung des Schiffes ..... MM... Eigentbum de ..... 
aus . .... . .. geführt vom Steuermann .. ... .. aus ..... zur Fahrt 
vön nah und bemannt mit ..... Mann. 
Bemerkungen. 


1) Jedes Fahrzeug muß mit dem Namen des Orts, wohin es gehört und mit einer Nummer deutlich und dauernd 

bezeichnet ſeyn. 

Die Abfahrt von dem Labungsplage darf nicht eher erfolgen, als wenn ber Schiffer mit dem zur Ladung gehö: 

rigen Manifefte nebft Frachtbriefen verfehen ift. Jede Zu: und Abladung muß beim nächſten Elbzollamte ge: 

börig nachgewieſen werben. 

3) Die Güter eines jeden Frachtbriefes werden im Manifefte unter einer befondern Nummer eingetragen, welche 
auch auf dem Frachtbriefe zu bemerken ift. Die Gegenftände eines jeden Frachtbriefes find im Manifefte in 
derfelben Reihenfolge anzuführen, wie fie im Frachtbriefe verzeichnet find. 

4) Waaren im unverpadten Zuftande find, foweit es ihre Beſchaffenheit geftattet, dem Gewicht und der Stüdzahl 
nah im Manifefte anzugeben. 

5) Der Sciffsführer hat das Manifeft mit feiner Unterfchrift, durch welche er für die Nichtigkeit des Inhalts 
haftet, zu verfehen und baffelbe beim Elbzollamte des Einladungsortd oder, wenn ein ſolches ſich dort nicht 
befindet, bei dem nädften auf der Fahrt berührten Elbzollamte zur Beglaubigung zu überreihen. Diefe gefchieht 
gebührenfrei. Beſteht das Manifeft aus mehr als einem Bogen, fo muß es mit Seitenzahlen verfehen und ge: 
heftet übergeben werden, worauf die Heftfchnur amtlich angefiegelt wird. Alle Frachtzettel und Ladungspapiere 
find bei diefer Gelegenheit vorzuzeigen und während der Fahrt, als Beilagen des Manifeftes, vom Schiffsführer 
aufzubewahren. 

6) Der Schiffsführer hat das Driginal:Manifeft nebit Beilagen jedem auf ber Fahrt berührten Elbzollamte vor: 
zujeigen und eine richtige Abfchrift beffelben dem zuerft berührten Eibzollamte jedes Staatögebietes einzuhänbigen. 

7) Das Manifeft wird zu . . . bei dem . . . abgegeben und von bemfelben nach Vorſchtift der Elbfchifffahrts:Acte 
aufbewahrt, i 

8) Zranfitirende Schiffe können am erften Erhebungsamte die Gebühren für die ganze Strede eines Uferflaates 
entrichten. 


2 


— 


u a A En nn 


u Decelaration 











} u Einladungsort Beftimmungsort Benennung der Waaren Anzahl | Deren 


und Art | Zeichen ; 
der em, un nad) Anleitung der und Gewicht. Maß. 
vollftändiger Name | vollftändiger Name : . 
t: des Elbzolltarife. 
— des Abſenders. des Empfängers. — Coli. Nummer. 
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Bi. Nevifion. 





HE. Erpedition 










































Eintheilung nach den Elbzollfäßen. Beträge Beer: 

Eib- — —ñ ⸗ — — ———e ⸗ Elbzollbettag 

Gewicht demnach 
M wicht, joll: in 14 Thlr. tungen 
af. “| zum vollen zum zum zum zum zum zum vollen Couraut gen. 
Elbzollſatze. + + * nu Elbzollfage. z 

_& | ge RR kl Sal Suhl Sal Sal l 4 Ir 
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(57.) Patent, die Übereinkunft vom 13ten April 1844, die Erlaſſung ſchifffahrts— 


und ftrompolizeilicher Vorfchriften für die Elbe betreffend. Hannover, den 
13ten November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Nachdem die zu Dresden verſammelt geweſene zweite Elbſchifffahrts-Reviſions-Commiſſion unter dem 
13ten April d. 3. eine Übereinkunft über die Erlaffung ſchifffahrts- und ftrompolizeilicher Vorſchriften 
für die Elbe abgefchloffen hat, diefe Übereinkunft auch unter dem Ilten Zulius d. 3. von Uns rati- 
ficirt und die Ratificationd« Urkunden über diefelbe von fämmtlichen Elbuferftaaten am Iften October 
zu Dresden auögewechfelt worden find; 

fo Sringen Bir dieſes Actenftüd hiemit zur öffentlichen Kunde und verordnen, daß die in den 
88. 2 bis 30 deffelben enthaltenen fchifffahrts und ftrompolizeilichen Vorſchriften auf der Stromftrede 
ber Elbe von oberhalb Schnadenburg bi6 Harburg und Hamburg, fo weit fie zu Unferem Königs 
reiche gehört, vom Iften Januar 1845 an, Gefegeöfraft haben und von Allen, welche diefe Strom» 
firede befahren, wie auch fonft von Unferen Unterthanen befolgt und deren Befolgung von Unferen 
dazu beftellten Behörden beachtet werden foll. 

Dad gegenwärtige Patent ift in die erfte Abtheilung der Gefegfammlung aufzunehmen. 

Hannover, ben 13ten November 1844, 


Ernſt AWuga ft. 


Schulte. v. Falde. 
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Übereinkunft 


zwiſchen Hannover, Öfterreich, Preußen, Sachſen, Dänemark, Meclenburg- 
Schwerin, Anhalt-Coͤthen, Anhalt:Dellau, Anhalt:Bernburg, Luͤbeck und 
Hamburg, 


die Erlaffung ſchifffahrts- und ftrompolizeilicher Vorſchriften für die Elbe betreffend. 


Um die Sicherheit und Ordnung der Elbſchifffahrt zu befördern, haben fämmtliche Elbuferftaaten 
durch ihre zur zweiten Elbſchifffahrts-Reviſions⸗Commiſſion verfammelten Gommiffarien folgende Überein- 
kunft unter Borbehalt der Alterhöchften, Höchften und hohen Ratificationen verabreden lafjen. 


Artikel 1. 
I. Bereinbarung 
In Beziehung auf die Stromftrede zwifhen Melnit und Hamburg ober Harburg wird jeder — ed 
Elduferftaat für fein Gebiet umfaffende fifffahrts- und ftrompolizeiliche Vorſchriften gleichzeitig mit u — 
Verkündigung der Additional-Acte erlaſſen und dabei die in den Artikeln 2 bis 30 enthaltenen Ps - a. 


Grundſätze fefthalten. A. Für die Ober- 


be, 


Für die Stromftreden zwifchen Hamburg oder Harburg und ber Norbfee werden bie betheis B. für die Unter: 
ligten drei Staaten die erforderlichen ſchifffahrts- und firompolizeilichen Borfchriften, fo weit dies nicht < 
bereitö gefchehen ift, gleichfalls baldigft erlaffen und diefe fowohl für die drei Staatögebiete, ald auch, 
fo weit die abweichenden Berhältniffe ed geftatten, mit den in ben Artikeln 2 bis 30 enthaltenen 
Grundfägen in Übereinftimmung zu bringen ſuchen. 


Artifel 2. 

Auf die Conftruction, Ausrüftung und Erhaltung der Fahrzeuge und ihrer Zubehörungen, I. Grundfäge 
indbefondere der Mafchinen und Keſſel auf Dampfſchiffen haben die Gigner eben fo, wie die Führer — — 
der Fahrzeuge ganz vorzügliche Sorgfalt zu verwenden, und namentlich in Bezug auf die Dampf— Fr —— 
ſchiffe die beſtehenden beſonderen Vorſchriften wegen Anlage und Gebrauchs von Dampfapparaten Ausrüftung und 
genau zu beobachten. 1) —— 

Sie ſind verpflichtet, ſich den von Zeit zu Zeit vorzunehmenden amtlichen Unterſuchungen 
ihrer Fahrzeuge nebſt Zubehörungen zu unterwerfen, und die etwa hierbei gerügten Mängel ſofort 
abzuftellen. 

81* 
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In Fällen entſtandener, mit Gefahr verknüpfter Beſchädigung des Fahrzeuges während der 
Reife ift letztere fofort einzuftellen und erft nach erfolgter vollftändiger Ausbefferung ded Schadens 
weiter fortzufeßen. 
Artikel 3. 
2) der Golzfloͤße. Die ein Holzfloß bildenden Stämme, Balken und anderen Materialien müſſen unter fich feft 
und dauerhaft verbunden, und die Flöße frlbft an beiden Enden mit einem Steuerruder verjehen feyn. 
Die Breite eines Holzfloßed darf in der Regel 20 Fuß Preußifch nicht überfchreiten.. Doc kann von 
jedem Uferftaate für feine Elbftreden eine größere Breite der Holzflöße zugelaffen werden. 
Artikel 4. 
B. Belaftung ber Kein Schiff oder Floß darf flärfer belaftet werden, als es die bekannte Beſchaffenheit der 


Schiffe und Flöße. 
Fahrbahn und ber herrfchende Waſſerſtand erlauben, 


Artikel 5. 


C. Beiſahrierge. Bei jedem auf der Fahrt begriffenen, zur Fracht ober Perfonenfahrt dienenden Schiffe muß 
fi wenigftens ein gut und dauerhaft gebautes Boot befinden. 
Artifel 6. 
De Mährend der Fahrt darf Fein Schiff oder Floß die Fahrbahn abfichtlich verlaffen. 
a. der Fahrbahn, Jede Berunreinigung der Ichtern durch Auswerfung von Ballaft, Steinen, Steinfohlenfchladen 


oder anderen der Schifffahrt hinderlichen oder gefährlichen Gegenftänden ift verboten. 

Aus diefem Grunde müffen die zur Befchwerung der Steuerruder dienenden Steine oder 
anderen Körper dergeftalt befeftigt und verwahrt feyn, daß dad Herabfallen derfelben in die Fahrbahn 
oder Leichterftellen verhütet wird. 


Artikel 7. 
—— Die Ufer nebſt den an denſelben befindlichen Werken und Anlagen, ſo wie die Brücken, 
anderer Werte. Schiffsmühlen, Fähren ꝛc. dürfen von den Schiffen und Holzfloßen auf ihrer Fahrt nicht berührt und 
beſchädigt, auc die Leinpfade von den Zugfnechten oder dem Zugvich weder verdorben, noch zum 

Nachtheil der anliegenden Grundftüde überfchritten werden. 
Dampfjchiffe müffen fih von den Uferanlagen möglichft entfernt halten, damit leßtere vom 


Wellenſchlage nicht befchädigt werden. 


Artikel 8. 
e. des Anlegens Die Shiffs- und Floßführer dürfen in der Regel nur an den beftimmten Landungs- und 


Re * Ladeplätzen, oder da, wo es außerdem für gewöhnlich nachgelaſſen iſt, anlegen und vor Anker gehen. 
* —— Nur in Nothfällen iſt es geſtattet, auch an anderen Uferſtellen anzulegen, wobei jedoch Buh— 
nen, Packwerke, Uferbefeſtigungen (Vernähterungen), Dämme und unterbrüchige oder durch Verbotb— 


tafeln bezeichnete Uferſtrecken zu meiden ſind. 
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An das Ufer, auf welchem ſich der Leinpfad befindet, darf ein Schiff oder Floß nur dann 
anlegen, wenn ihm die Ladung oder Löſchung ſeiner Waaren oder das Aus- und Einladen der Hölzer 
daſelbſt erlaubt iſt, oder wenn Unwetter oder Beſchädigung daſſelbe hiezu nöthigen. 

Dergleichen außergewöhnliche Landungsplätze find jedoch von den Schiffs» und Floßführern 
fofort nach entfernter Gefahr oder erfolgter Ein oder Ausladung wieder zu verlaffen, auch find die 
Fahrzeuge und Flöße, fo lange fie dafelbft liegen, bei Nacht oder dichtem Nebel durch Ausftekung 
einer erleuchteten Laterne zu fignalifiren, und, um den Zug anderer Schiffe an der Leinpfadfeite nicht 
zu hindern, die Maften niederzulegen. 

Das Einfchlagen von Pfählen auf dem Ufer, um die Schiffe und Flöße mittelft der Taue 
an ſolche zu befeftigen, ift an ſolchen außergewöhnlichen Anferplägen unbedingt unterfagt. 

Das Anlegen und Ankern unmittelbar vor oder hinter den Pfeilern ftehender Brücken ift 
unter allen Umftänden verboten, 


Artikel 9. 
In der Fahrbahn darf ein Schiff oder Floß nur an ſolchen Stellen vor Anker gehen, an —— — Bein: 
welchen jene fo breit ift, daß andere, felbft die größten Fahrzeuge oder Flöße neben jenem noch fernt vom Ufer, 
bequem vorbeifahren fünnen. Solchenfalls und wenn ein Schiff auf einer vom Ufer entfernten Stelle 


vor Anker geht, treten wegen defjen Signalifirung die Beftimmungen ded Art. 8 ein. 


Artifel 10. 
Kein Schiff darf im Fahrwaſſer da um- oder überladen, wo es dem Schiffsverkehr hinder- d. des Ableichtens, 
lich iſt. 
Iſt die Ableichtung nöthig, um dad Schiff über Untiefen im Fahrwaſſer zu fchaffen, fo muß 
fie ſtets vor den lebteren und an ſolcher Stelle gefchhehen, wo weder dad beladene Schiff, noch der 
Leichter den Schiffsverkehr hindern oder erſchweren. 
Wird ein Schiff im Fahrwaſſer dergeftalt feftgefahren, daß daffelbe nicht fofort oder nur durch 
Ableihtung wieder abgebradht werden kann, fo ift der Führer ftrafbar. 
Artikel 11. 
Sind gefährliche oder fchwierige Stromftellen den Schiffs» oder Floßführern nicht genau bes e. des Pafficens 
5 f : : : 0... gefäbrliher cover 
kannt, fo müffen fie diefelben durch vorausgeſchickte Häupter unterfuchen laffen, in fo fern fie nicht schwieriger 
vorzichen, fi) da, wo Lootfen zu haben find, derfelben gegen Erlegung der tarmäßigen Gebühren zu — 
bedienen. 
Artikel 12. 
Stehende Brücken dürfen von Dampfſchiffen nur mit halber Geſchwindigkeit und zurückſchla- f. des Paſſirens 
genden Rädern paſſirt werden. — 
Beladene Segelſchiffe können bei ſtarker Strömung durch die Brückenbögen da, wo Lootſen 
zu haben find, ſich der letzteren bedienen, müſſen aber außerdem die größte Vorſicht und Aufmerkfam- 
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feit beim Pafliren der Brüde anwenden, und namentlid) in der Thalfahrt mittelft des Ankers faden 
oder umlegen 

Unbeladene Fahrzeuge und Flöße können ſtromrecht durchachen. 

Segel: und Dampffchiffe haben dabei ihre Maften und Rauchfänge fo weit niederzulegen, 
daß die Bogenwölbung von denfelben nicht berührt werden kann, auch ift von Fahrzeugen und Holz— 
flößen jedes Anftreifen an die Seitenwände der Pfeiler zu vermeiden. 


Artikel 13. 
J — * Jedes Schiff, welches im Begriff ſteht, eine im Gange befindliche Fähre zu paſſiren, muß in 
—— angemeſſener Entfernung beilegen, bis die Fähre aus dem Bereiche des Fahrwaſſerb und des Wellen: 
ſchlages gelangt ifl. 
Dagegen haben die Fährmeifter oder Zährknechte während des Borbeifahrens von Holzflößen 
den Gang der Fähre fo lange, bis diefe Flöße vorüber find, einzuftellen. 
Artikel 14. 
h. des Fahrens Während des Fahrend bei finfterer Nacht oder dichtem Nebel muß jedes Schiff oder Floß 
—— in der Thalfahrt drei, in der Bergfahrt zwei über einander befindliche, hellerleuchte Laternen am 
halben Maſt oder, wenn es ohne Maſt fährt, an einer nach allen Seiten hin ſichtbaren Stelle führen. 
Außerdem hat jedes Dampfſchiff von 5 zu 5 Minuten und, dafern es ein Fahrzeug in ſei— 
nem Fahrſtrich vor fid) bemerkt, fofort nad deſſen Wahrnehmung cin deutlich vernehmbared Zeichen 
durch die Glode oder Dampfpfeife zu geben. 
Artikel 15. 
des Begegnens Don zwei ſich im freien Fahrwaſſer begegnenden Segelſchiffen oder Flößen behält dasjenige, 
der 31 odet welches gezogen wird, die Leinpfadſeite. Wird aber keins derſelben gezogen, fo muß das zu Berg 
— gehende dem zu Thal fahrenden, fo weit e8 Wind und Örtlichkeit geftatten, ausweichen und gleiche 
— ng — zeitig diejenige Seite, auf welcher letzteres vorbeikommen kann, von einem an der Spitze aufgeſtellten 
"Mann in angemeffener Entfernung durch Zuruf und verftändliche Zeichen andeuten laſſen. 
Auf diefen Zuruf ift von dem thalwärtöfahrenden IR oder Floße, zum Zeichen, daß er 
richtig verftanden worden, ftetö zu antworten. 
Artifel 16. 
ß. — Begegnen ſich im freien Fahrwaſſer zwei Dampfſchiffe, ſo muß jedes derſelben beim Aus: 
* weichen, ſo weit es thunlich iſt, das ihm zur Rechten liegende Ufer halten. Begegnen ſie ſich zur 
Nachtzeit oder bei dichtem Nebel, fo hat jedes derſelben durch 2 Zeichen mit der Glocke anzukündigen, 
daß eb rechts ausweiche. Ift aber ein Dampfſchiff durch die Ortlichkeit verhindert auszuweichen, fo 
hat deffen Führer folhes dem entgegenfommenden Fahrzeuge durch 3 Zeichen mit der Glode und 
gleicyzeitig durd) Zuruf, der beantwortet werden muß (Artikel 15), anzudeuten; in diefem Falle muß 
da5 letztere Fahrzeug nad) der ihm als fahrbar bezeichneten Stelle ganz ausweichen. 
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Artikel 17. 

Dampfſchiffe müſſen im freien Fahrwaſſer den Segelſchiffen oder Flößen ausweichen, und zwar —— 
nach denjenigen Seiten hin, auf welcher fie an letzteren ohne Gefahr vorbeizukommen vermögen. Ge— der Dampfiiffe, 
fattet indeffen die Ortlichkeit dem Dampfſchiffe nicht, feinerfeit8 auszuweichen, fo hat deſſen Führer 
ſolches dem entgegentommenden Fahrzeuge oder Floß zur Tagedzeit durch Aufziehung einer blauen 
Flagge bis zum halben Maft und gleichzeitig durch 3 Zeichen mit der Glode und durd) Zuruf, der 
nach Xrtifel 15 beantwortet werden muß, zur Nachtzeit oder bei dichtem Nebel aber durch 3 Zeichen 
mit der Glode und durch Zuruf, weldyer nach Artikel 15 beantwortet werden muß, unverzüglicd zu 
erkennen zu geben. Solchenfalls muß das Segelſchiff oder Floß nad) der ihm als fahrbar bezeichnes 


ten Seite ganz audweichen. 
Artikel 18, 


Iſt von zwei fich entgegenfommenden Fahrzeugen oder Flößen eine ſchmale, für dad gegenfeitige — 
Ausweichen keinen hinlänglichen Raum darbietende Stromrinne zu paſſiren, und das Eine derſelben 
ſchon in letztere eingelaufen, ſo muß das noch außerhalb der Stromrinne befindliche Fahrzeug oder 
Floß fo lange beilegen, bis das andere dieſelbe völlig durchfahren hat. Kommen beide fi) entgegen— 
fahrende Fahrzeuge gleichzeitig an den Eine und Ausgängen der Stromrinne an, fo muß das zu 
Berg fahrende fo lange anhalten, bis das zu Thal fahrende die Rinne zurüdgelegt hat. Bermöchte 
jedoch das firomabwärts kommende Fahrzeug. oder Floß nicht mit aufgefpannten Segeln oder nicht 
ftromrecht hindurdy zu fahren, fo muß es anhalten und dem zu Berg fahrenden Schiffe oder Floße 
dad Paffiren der Rinne zuerft einräumen. 

Dad gleichzeitige Einlaufen beider ſich entgegenkommenden Fahrzeuge in die vor ihnen liegende 
fhmale Stromrinne ift unterfagt. Im Falle einer Übertretung dieſes Verbots muß das zu Berg 
fahrende Fahrzeug oder Floß wieder zurüd bis vor die Ausmündung der fchmalen Stromrinne gehen 
und da6 thalwärts fahrende vorbeilaffen. 

Artilel 19. 
Grreicht im freien Bahrwaffer ein fehneller fahrendes Dampf oder Segelfchiff oder Floß das k- des Überhotens 


unb Borbeifab: 


vorauds und langfamer fahrende, fo ift erfteres befugt, zu verlangen, daß es von letzterm vorbeige- —— 


laſſen werde. Dieſes Verlangen und die Seite, an welcher es vorbeifahren will, hat das hinterdrein Fidbe durch nad: 
kommende Fahrzeug oder Flop dem vorausfahrenden durch die im Artikel 15 angeordneten Signale — 
zu erkennen zu geben, und das vorausfahrende Schiff oder Floß iſt verpflichtet, dieſen Signalen ohne From 
Berzug Bolge zu leiften. * — 
Are . abrwaffer, 
Erreicht ein Dampfſchiff das Segelſchiff oder Floß am Eingange‘ in eine ſchmale Stromrinne, 
fo müffen Ichtere dad erftere jederzeit vorbeilaffen. 
Artikel 20. ai a Dam 
In allen Fällen, wo ein Dampfſchiff an Fleineren Fahrzeugen, oder auch an ſchwer beladenen a 


größeren, mit geringer Bordhöhe fahrenden Schiffen vorüber zu gehen genöthigt if, muß dieß in Bean 
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gehöriger Entfernung und nur mit halber Mafchinenkraft geſchehen, um jede aus dem Wellenſchlage 
etwa entftehende Gefahr möglichft abzuhalten. Wäre jedoch erftered den letzteren ſchon fo nahe ge— 
fommen, daß der Wellenfchlag für Diefe auch noch bei halber Mafchinenkraft gefahrbringend werden 
könnte, fo muß das Dampffchiff die Räder fo lange hemmen, biß alle Gefahr vorüber ift. 

Hiebei müffen fi) übrigens dad Dampffhiff und die anderen Fahrzeuge in der vorgefchriebe- 
nen Art und Weiſe vorher gegenfeitig ſignaliſiren. Bergleihe Artikel 15. 

Artikel 21. 
—— Die im Strome zur Bezeichnung des Fahrwaſſers, der Untiefen oder ſonſt gefährlicher 
zeichen, Stellen gelegten oder ausgeſteckten Merkmale und Warnungszeihen dürfen von ben vorbeifahrenden 
Schiffen und Schiffsleuten weder befhädigt, noch verrüdt, noch mweggenommen werben. Iſt dieß 
ohne Berfchulden eines Scifferd geſchehen, jo muß derfelbe bei der nächften Polizeibehörde hiervon 
Anzeige zu machen. 

Übrigens hat fich jeder Schiffsführer bei der Fahrt nach dergleichen Merkmalen und Wars 
nungszeichen gebührend zu richten. Namentlid hat derfelbe die durch feldye bezeichneten hinderlichen 
und gefährlihen Stellen forgfältig zu vermeiden. 

Artikel 22, 
n. REN Schiffe, welhe Scießpulver geladen haben, müſſen eine ſchwarze Flagge führen und dürfen 
"nicht bei Nacht fahren. Anderen Fahrzeugen, inöbefondere den Dampfſchiffen, haben fie möglichft fern 
und vor dem Winde zu bleiben, 

Sie dürfen niemald in der Nähe anderer Schiffe vor Anker gehen und müffen ſich anfom: 
menden Fahrzeugen bemerklich machen. 

Größere Militairs oder andere ungewöhnlihe Pulvertransporte unterliegen den befonderen 
Sicherheitsvorſchriften, die, nach dem Ermefjen der dabei betheiligten Uferftaaten, entweder im allgemeis 
nen oder für den einzelnen Full ald erforderlich angefehen werden dürften. 


Artikel 23. 
— Der Schiffsführer hat in allem, was das Fahrzeug ſelbſt, deſſen Leitung, Erhaltung, La— 
J — dung u. ſ. w. und die Aufrechthaltung der guten Ordnung auf demſelben betrifft, den Oberbefehl 
ver, Mannfhaften über Mannſchaft und Paſſagiere, welche verpflichtet find, ſich den von ihm in jenen Beziehungen er: 
und Paſſagiere, theilten Anordnungen ohne Widerfpruch zu fügen. Daffelbe gilt von den Floßführern und den ihm 
beigegebenen Leuten. 
Widerfpenftige, unruhige und Unordnung erregende Individuen können noch während ber 
Fahrt aus dem Schiffe oder von dem Floße entfernt und der nächten Polizeibehörde zur Beſtrafung 
übergeben werben. 
Dagegen ift der Schifföführer verpflichtet, nicht allein gegen die ihm untergebene Mannfchaft 
ein anftändiges, das ihm unbedingt nöthige Anſehen bei derfelben ficherndes Benchmen zu beobachten, 
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ſondern auch die Achtung gegen ſeine Paſſagiere niemals aus den Augen zu ſetzen, und dieſelben nicht 
mit Zumuthungen zu behelligen, zu deren Befolgung fie in gedachter ihrer Eigenſchaft nicht verbun⸗ 
den find. 

Snöbefondere dürfen Handleiftungen von den Paffagieren nur in Fällen dringender Gefahr 
gefordert werden. 

Artikel 24. 

Sobald ein Lootfe die Führung des Fahrzeuges übernommen hat, geht alle Befugnif, Wer: b. der Schiffsfüh— 
pflihtung und DVerantwortlichkeit in Bezug auf die Leitung des Schiffes vom Schifföführer auf Shitenanrdar. 
denfelben über, und die Mannfchaft ift zur unbedingten Befolgung feiner Befehle verbunden. Nach - 
Zurüdlegung der gefährlichen Stelle tritt der Schifföführer in die ihm als ſolchem zukommenden 
Befugniffe und Verbindlichkeiten ohne weiteres wieder ein. 

Artikel 25. 
Der Schifföführer ift verpflichtet, die größte Aufmerkfamkeit auf die geladenen Fracht: und F. Verpflichtun— 


Paffagiergüter zu verwenden, und nicht allein das Abhandentommen oder Verderben, fondern aud) Mhz bag 
jede Beſchaͤdigung derfelben möglichft zu verhüten. r —* 
Gleiche Fuͤrſorge liegt jedem Einzelnen der Schiffsmannſchaft ob. —— 


Fuͤr den Erſatz des durch Abhandenkommen, Verletzung oder Verderben der Ladung her— 
beigefuͤhrten Schadens iſt der Schiffsfuͤhrer ſtets zunaͤchſt verhaftet, inſoweit er nicht nachzuweiſen 
vermag, daß der Schade durch innern Fehler der Sache, mangelhafte Verpackung oder unabweis— 
lihe Ereignijfe verurfacht worden jey. 

Artikel 26. 

An der Waarenladung verübte Diebftähle find vom Schiffsführer, unmittelbar nad) ihrer b. bei entdeckten 
Entdeckung, der naͤchſten elbfhifffahrtöpolizeilihen Behörde unter genauer Angabe aller Umftände — 
zur weitern polizeilichen Eroͤrterung anzuzeigen. 

Artikel 27. 

Der auf Frachtſchiffen oder Floͤßen dienenden Mannſchaft ift ed unterfagt, neben den einge c. Verbotener 
ladenen Gegenftänden, gleichnamige oder andere Waaren für eigene Rechnung auf dem Schiffe ee 
oder Floße mit fih zu führen und Handel oder ähnliche Geſchaͤfte mit folden zu treiben. 

Der Schiffs» oder Floßführer darf über das Fahrzeug oder Floß oder über die auf den- 
felben geladenen Gegenflände in einer, mit dem Manifefte in Widerſpruch ftehenden Art und Weiſe 
nicht verfügen, in fo fern er fich nicht ald Eigener des Schiffes oder Floßes oder der Ladung, fo 
weit er darüber diöponiren will, oder endlich, ald hierzu vom Schiffs-, Floß- oder Waareneigen: 
thümer ausdrüdlic beauftragt, genügend auszuweiſen vermag. 

* Niemand darf fi mit den Sciffsleuten oder mit hierzu nicht gehörig legitimirten Schiffe: 
oder Floßführern in dergleihen Handelögefhäfte auf irgend eine Weife mittel oder unmittelbar 
einlaffen. 
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Übertretungen diefer Verbote follen von den fchifffahrtöpolizeilihen Behörden zur Unter 
fuhung gezogen und entweder fofort polizeilich beftraft (Artidel 30.) oder, dafern fi) bei der Un- 
terfuhung der Verdacht eines criminellen Verbrechens herauöftellen follte, zur weitern Unter 
fuhung und Beftrafung an die zuftändige Gerichtöbehörde abgegeben werden. 

Artikel 28. 

Bei ſich ereignenden, das Fahrzeug oder Floß mit Gefahr bedrohenden Unglüdsfällen duͤr⸗ 
fen Führer und Mannfchaft, bei Vermeidung fcharfer Ahndung, das Schiff oder Floß nicht fo- 
gleich verlaffen. Bielmehr müffen fie vor allen Dingen auf Befeitigung der Gefahr, dafern hiezu 
noch die Möglichkeit vorhanden, wo aber nicht, und wenn die Gefahr. dringend ift, vorerft auf 
Rettung der Paffagiere, fodann auf Bergung der Waarenladung die angeftrengtefte Thätigkeit 
verwenden. Führer und Mannfchaft der in der Nähe befindlichen Fahrzeuge aller Art und der 
Flöße find zu fchleunigfter Hülfeleiftung verpflichtet. 

Der zuftändigen Behörde ift demnähft von dem Vorfall fofort Anzeige zu machen, und 
deren weiteren Anordnungen Folge zu leiten, aud vom Schiffsführer dem Gigenthümer des Fahr: 
zeuges und den Waarenabfendern baldmöglihft Nachricht zu geben. 

Artikel 29, 

Führer, Paffagiere und Mannfhaften haben die in den Staaten, auf welde die Fahrt 
ſich erftredt, geltenden paßpolizeilihen Vorſchriften zu beobachten. 

Der Schiffsführer ift in diefer Beziehung nicht allein für feine Schiffsleute verantwortlid), 
fondern auch berechtigt und verpflichtet, die Paffagiere zur Erfüllung ihrer Obliegenheiten aufzu: 
fordern. 

Wenn jedoch ein Elbfchiff, nach der Gefeßgebung des Staates, welchem es angehört, eine 
amtliche beglaubigte Mufterrolle führt, in welcher Name, Alter und Wohnort der Schifföleute und 
die Bedingungen ihres Dienftverhältniffes angegeben find, fo foll eine ſolche Mufterrolle zur pers 
fönlihen Legitimation der darin aufgeführten Schiffsleute, fo lange diefe fich bei ihrem Schiffe 
befinden, in allen Elbuferftaaten ald genügend angenommen werden. 

Artikel 30, 

Die Übertretung einer der obigen Vorfchriften wird, außer dem vom Angefchuldigten 
etwa zu leiftenden Schadenerfaße, mit einer nad) der größern oder geringern Abfichtlichkeit, Schaͤd⸗ 
lichkeit oder Gefährlichkeit der Übertretung abzumeffenden Ordnungsſtrafe von 1 bis 10 ‚P, oder, 
im Fall des Unvermögend, mit verhältnifmäßigem Gefängniß beſtraft. Daneben bleibt, in fo fern 
die firafbare Handlung ein criminelles Verbrechen enthält, die Unterfuhung und Beſtrafung deffel- 
ben den zuftändigen Gerichtsbehoͤrden vorbehalten. 

Die erkannten Geldftrafen find in der Währung des 14 Thalerfußes zu erlegen, mit Aus: 
nahme Böhmens, in welchem letztere im Verhältniffe von 21 : 20 auf Öfterreidhifche Gonventione: 
Münze reducirt wird. 
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Wegen dieſer Geldſtrafen haften 1. Haftung wegen 
1) der Schifföführer für die verurtheilten Individuen von der Schiffsmannfchaft, in fo fern — 
gegen dieſe weder die erkannte Geldſtrafe, noch die ſubſidiariſche Gefaͤngnißſtrafe voll- 
ſtreckt werden kann, wobei jedoch dem Schiffsfuͤhrer der Regreß gegen die Schuldigen 
vorbehalten bleibt, 
2) das Schiff für den Schiffsführer. 
Artikel 31. 
Die Ratificationen diefer Übereinkunft follen gleichzeitig und in Verbindung mit denjenigen I. ——— 
der Elbſchifffahrts-Additional-Acte ertheilt und ausgewechſelt werden. 
Deſſen zur Urkunde iſt dieſe Übereinkunft von ſaͤmmtlichen Commiſſarien unterſchrieben und 
unterſiegelt worden. 
So geſchehen zu Dresden, den I3ten April Eintaufend Achthundert Vier und Vierzig. 


(LS) Dr. Otto Earl Franz Klenze. 

(LS) Eduard Nicolaus Ritter von Henneberg. 
(LS) Carl Friedrich Heinrich Albert Guſtav Wendt. 
(LS) Karl Wehner. 

(LS) Carl Philipp Frande. 

(LS) Leopold Friedrich Heinrich Wendt. 

(LS) YAuguft Ludwig von Behr. 

(LS) Dr. Heinrich Brehmer. 

(LS) Dr. Guſtav Heinrich Kirchenpauer. 
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I. Abtheilung. N 52. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 


. Inhalt. 
Patent, ben mit der Krone Dänemark gefchloffenen Handels: und Schifffahrts » Vertrag betreffend, 


(58.) Patent, den mit der Krone Dänemark gefchloffenen Handels: und Schiff 
fahrtö-Bertrag betreffend. Hannover, den Löten November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem zwiſchen Uns und Seiner Majeſtät dem Könige von Dänemark durch die zu dem Zwecke 
ernannten Bevollmächtigten ein Handels⸗ und Schifffahrts-Vertrag, fo wie ein Separat-Vertrag über 
verfchiedene Berhältniffe des Brunshäufer Zolles am 13ten April d. 3. gefchloffen ift, fo bringen 
Bir den Inhalt beider Verträge nach erfolgter Ratification hiedurch zur öffentlichen Kenntniß. 

Zugleich befehlen Wir Allen, die es angeht, die verabrebeten Beftimmungen zu N 
und in Ausführung zu bringen. 

Diefes Patent foll in die erfte Abtheilung der Gefekfammlung aufgenommen werben. 

Hannover, ben Löten November 1844. 


Ernſt Auguft. 


Schulte. v. Falcke. 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 29ften November 1844.] 


Handeld: und Schifffahrts-Vertrag 
zwifchen 
Hannover und Daͤnemark. 


Seine Majeſtät der König von Hannover 
und 
Seine Majeſtät der König von Dänemark 
gleich beſeelt von dem Wunſche, die Handels- und Schifffahrts-Beziehungen Ihrer Länder 
durch vertragsmäßige, für die beiderſeitigen Unterthanen gleich vortheilhafte, auf dem Princip 
vollftändiger Gegenſeitigkeit beruhende Beſtimmungen erleichtert und befördert zu ſehen, haben 
ed angemeſſen gefunden, zu dieſem Zwecke einen Handels- und Schifffahrts-Verttag verabreden 
zu laſſen. 
Demgemäß haben 
Seine Rajeftät der König von Hannover, 
Allerhöchſt⸗ Ihren Ober-Steuerraty Dr. Otto Carl Franz Klenze, Ritter des Guelphen⸗ 
Ordens, 
und 
Seine Majeftät ber König von Dänemarf, 
Allerhoͤchſt⸗ Ihren Etatsrath, Sections Chef im Königlichen General: Zoll» Cammer= und 
Commerz-Collegio, Carl Philipp Frande, Ritter des Danebrog = Drdend und Danebrogd- 
mann, Ritter des Königlich «Preufifchen rothen Adler» Ordens 2ter Glaffe, Comthur bes 
Großherzoglich» Dfdenburgfchen Haus» und Berdienft» Ordens, 
zu Ihren Bevollmächtigten ernannt, welche nad) Auswechfelung ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Bollmachten über die nachftehenden Artifel übereingelommen find. 


Art. 1. 

Als Hannoverfche und Dänifche Schiffe werden gegenfeitig in beiden Staaten diejenigen bes 
trachtet, welche mit den nach der Gefehgebung ihres Landes zur Gonftatirung ihrer Nationalität 
erforderlichen Schiffspapieren und Gertificaten verfehen find und unter der Flagge ihres Landes 
fahren. 

Art. 2. 

Dänifhe Schiffe und deren Ladungen follen in den Häfen und Landungsplägen des Königs 

reichs Hannover in Beziehung auf Schifffahrts» und Hafenpolizei, fo wie rückſichtlich des Betrages, 
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ber Erhebungsart und der Controle von Abgaben jeder Art dieſelbe Behandlung genießen, wie bie 
Schiffe des begünftigteften Staates und deren Ladungen. 

Hannoverfhe Schiffe und deren Ladungen follen in Däniſchen Häfen und Landungsplätzen 
in Bezug auf Schifffahrt und Hafenpolizei, fo wie rüdfichtlic des Betrages, ber Erhebungsart und 
ber Gontrole von. Abgaben jeder Art diefelbe Behandlung genießen, wie die Schiffe des begünſtigte— 
fin Staates und deren Ladungen. 

Die Abgaben im Sunde und den beiden Belten, fo wie im Schleswig = Holfteinfchen Canale 
haben Hannoverfhe Schiffe und deren Ladungen nur gleih Schiffen des begünftigteften Staates zu 
bezahlen. 

Dänifhe Schiffe und deren Ladungen geniefen rüdfichtlid der Abgaben auf ber Wefer und 
Emd im Königreihe Hannover ganz diefelbe Begünftigung. 

Die wegen der Schifffahrt und Abgaben auf der Elbe und insbefondere wegen des Brund- 
häuſer Zolled vereinbarten Beftimmungen bleiben vorbehalten. 


Art. 3. 


Jedem der beiden Staaten ftcht es frei, über die Theilnahme an ber Schifffahrt von Ort 
zu Ort und auf den Flüffen und Ganälen feines Gebietes Beftimmungen zn treffen, 

Soweit indeffen Schiffen einer dritten Nation die Theilnahme an der Schifffahrt von Ort 
zu Ort oder auf den Flüffen und Ganälen der. Königlich“ Dänifdyen Staaten geftattet ift oder Fünftig 
geftattet wird, foll diefelbe auch Hannoverfchen Schiffen zuftehen. 

Daſſelbe gilt in den Königlich« Hannoverfchen Staaten für Dänifhe Schiffe. 


Art. 4. 


Dänifche Schiffer follen wegen Ausübung des ihnen durch Verträge oder durch die Landeb= 
gefehgebung eingeräumten Schifffahrtöverkehrs im Königreihe Hannover, falls fie nicht zugleih in 
diefem wohnhaft find, mit perfönlichen Abgaben oder Leiftungen für die Betreibung ihres Gewerbes 
nicht belaftet werden. 

Daffelbe gilt für Hannoverfche Schiffer in den Königlich» Dänifhen Staaten. 


Art. 5. 


Ale Waaren, deren Ein:, Durch⸗ oder Ausfuhr im Königreihe Hannover oder einzelnen 
Theilen defjelben nicht durch die Landesgefeggebung überhaupt verboten ift, dürfen in und durch dafs 
felbe aus den Königlih-Dänifhen Staaten und aus demfelben nad biefen Staaten geführt werben, 
ohne größeren und anderen ald den gefeglich die Regel bildenden Zöllen und Landedabgaben zu uns 
terliegen. 

Daffelbe gilt in den Königlich-Däniſchen Staaten für alle in oder durch biefelben aus dem 
Königreiche Hannover und aus denfelben nach diefem Königreihe zu führenden Waaren. 
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Art. 6. 

Conſuln Seiner Majeſtät des Könige von Hannover werben in Däniſchen und Conſuln 
Seiner Majeftät des Königs von Dänemark in Hannoverfhen Häfen und Handelöplägen zugelaffen. 

Diefelben follen in dem Lande, in welchem fie ihr Amt verwalten, nachdem fie von beffen 
Regierung dad Erequatur erhalten haben, fowohl für ihre Perfon, als für ihre Dienftverrichtungen 
diefelben Borzüge genießen, welche dort den Confuln des begünftigteften Staates gewährt werben. 

Art. 7. 

Das Strandrecht ift und bleibt hinfichtlich der Unterthanen, Schiffe und Waaren beider Staa- 
ten gänzlich abgefchafft. 

Geftrandete Schiffe, fo wie deren Mannfchaft, Paffagiere und Ladung werden in jedem ber 
beiderfeitigen Staaten nach den in demfelben geltenden Borfchriften behandelt, jedoch follen auch hie— 
bei die Unterthanen, Schiffe und Güter des andern Staates denen bed begünftigteften Staates in 
jeder Beziehung gleichgeftellt werben. 

Art. 8. 

Diefer Bertrag bezieht fih, was die Dänifchen Staaten betrifft, auf ſämmtliche unter ber 
Souverainetät Seiner Majeftät des Königs von Dänemark ftehenden Länder und Gebiete, jedoch mit 
gänzlihem Ausſchluß der Eolonien, fo wie Grönlands, Islands und der Faröer. 

Art. 9. 

Diefer Bertrag bleibt zchn Jahre, von der Ratification angerechnet, unfündbar in Kraft. 

Nach Ablauf diefes Zeitraumes fteht es beiden Regierungen frei, denfelben bdergeftalt zu kün— 
digen, daß berfelbe nad; Ablauf eines Jahr, von Mittheilung der Kündigung angerechnet, außer 
Wirkſamkeit tritt. 

Art. 10. 

Es foll diefer Bertrag gleichzeitig und in Verbindung mit demjenigen "über eine vertrags— 
mäßige neue Regulirung des Brunshäufer Zolles ratificirt werden und die Auswechfelung ber ratifi= 
cirten Eremplare baldthunlichft gefchehen. 

Zur Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten benfelben in doppelter Urſchrift 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


Gefchehen zu Dresden, den dreizehnten April Eintaufend Achthundert Bier und Bierzig. 


Dr. Dtto Carl Franz Klenze. Earl Philipp Frande. 
(LS) (LS) 
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Separat = Bertrag 
zwiſchen 
Hannover und Daͤnemark, 
einige Verhältniſſe des Brunshäuſer Zolles betreffend. 





Seine Majeſtät der König von Hannover 

und 
Seine Majeſtät der König von Dänemark 

haben in Beziehung auf den unter dem heutigen Tage zwiſchen ſämmtlichen Elbuferſtaaten über 

die Regulirung des Brundhäuſer Zolles abgeſchloſſenen Staats-Vertrag durch Allerhöchſt-Ihre 

Bevollmächtigten bei ber zweiten Elbſchifffahrts-Reviſions⸗ Commiffion noch folgende Beftim- 

mungen unter Vorbehalt Allerhöchft Ihrer Ratificationen verabreden laſſen. 

Art. 1. 

Die in dem vereinbarten Regulative über die Verhältniffe des Brunshäufer Zolles im $. 2 
unter 2 3 erwähnten Zollfreiheit der im Binnenlande in binnenländifche Fahrzeuge verladenen, mit 
Urfprungd= und Einladung» Beſcheinigungen verfehenen Binnenlandsgüter ift zu Gunften der Fluß— 
und Battenfahrer von der Weſtküſte Holfteins und der Eider-Mündung in nachftehenden Beziehungen 
erweitert worden: 

1) In Rüdfiht landwirthſchaftlicher Erzeugniffe, welche in binnenländifhen Fahrzeugen 
pafliren, foll es, behuf der Befreiung vom Brunshäufer Zolle, nur der von der Königlich » Dänifchen 
Zollbehörde auszuftellenden Befcheinigung über die binnenländifche Einladung, nicht aber der Befcheis 
nigung über den Holfteinfchen Urfprung bedürfen. 

Auch foll bei Holfteinfchen Fabrikaten die Zollfreiheit ohne die im $. 2 M 3 des Bruns» 
häufer Regulativs wegen bloß bearbeiteter überfeeifcher Rohſtoffe gemachte Ausnahme eintreten. as 
brifate des Herzogthums Schleswig follen den Holfteinfhen gleichgeftellt werden. 

2) Als binnenländifche Ginladungspläge follen alle Häfen und Landungsplätze an der Hols 
ſteinſchen Weſtküſte und an beiden Ufern der Eider- Mündung, die Städte Könningen und Friedrichs: 
ftadt eingefchloffen, betrachtet werden. 

3) Als binnenländifche Fahrzeuge follen diejenigen betrachtet werden, welde an ber Holftein- 
hen Weſtküſte oder an einem der beiden Ufer der Eider- Mündung, die Städte Tönningen und 
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Friedrichsſtadt eingeſchloſſen, zu Haufe gehören, in fo weit deren dasmalige Fahrt ſeewärts nicht über 
die Eider» Mündung hinausgegangen iſt. 
Art. 2. 

Die in Betreff der Controle des Brunshäufer Zolles für bie nad der Holfteinfchen Elbküſte 
beftimmten Güter getroffenen Vereinbarungen enthält, fo wie diefelben für die Dauer dieſes Separat- 
Bertraged verabredet worden find, der $. 9 des vereinbarten Regulativs, 

Art. 3. 

Diefer Bertrag dauert und erliſcht gleichzeitig mit dem unter dem heutigen Tage zwifchen ben 
beiden Hohen Eontrahenten abgefhloffenen Handels: und Schifffahrt = Vertrage. 

Die Allerhöchften Ratificationen zu demfelben werben gleichzeitig und in Verbindung mit den» 
jenigen zu dem am heutigen Tage wegen Regulitung des Brundhäufer Zolles zwifchen ſämmtlichen 
Elbuferftaaten abgeſchloſſenen Vertrage ertheilt und audgewechfelt werden, 

Deffen zur Urkunde haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten bdenfelben in doppelter Urfchrift 
unterzeichnet und unterfiegelt. 


Geſchehen zu Dresden, ben dreizehnten April Eintaufend Achthundert Bier und Bierzig. 


Dr. Dtto Carl Franz Klenze. Carl Philipp Frande. 
(LS) (LS) 
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1. Wbtheilung. M 53. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreihb Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 
Gefes, die von den Bewohnern des Amts Polle und ber Stadt Bodenmwerber zu entrichtenden Eingangs: 
fleuern betreffend. 


(59.) Gefes, die von den Bewohnern des Amts Polle und der Stadt Boden: 
werder zu entrichtenden Eingangöftenern betreffend. Hannover, den Iten 
November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da Wir ed für angemeffen halten, daß die von den Bewohnern Unfered Amts Polle und Unferer 
Stadt Bodenwerder zu entrichtenden Gingangdfteuern bei mehreren Gegenftänden ermäßigt werden, 
fo beftimmen Wir hiedurch, in verfafjungsmäßigem Einverſtändniß mit der allgemeinen Stände 
Berfammlung des Königreichs, Folgendes: 


5. L 
In das Amt Polle und in die Stadt Bodenwerder follen bis zu weiterer Verfügung nad) 


benannte Gegenftände gegen Entrichtung der dabei bemerften Steuer eingeführt werden können: 


Gingangbabgabe 
1) Branntewein aller Art, Arrak, Rum, Franzbranntewein und verfeßte 
Brannteweine . R 3 $— a —ı 
2) Caffee und Gaffee: Surrogate 1» 12» — » 
3) Reis R n — » 12» — >» 
4) Tabacksfabrikate 1» 12» — >» 
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Eingangbdabgabe 
5) Shran . . k . j ; . . . . le — A 
6) Wein . R s E . i ö . i . . 1:12» — >» 
7) Bude . ? 8 a, ä A E ö . : 1» 12» — >» 
8) Syrup und RMelaſſe . R . . . . . . — »l2» — » 
9) She . . . : R u, . R . . 1» 12» — » 


für einen Gentner. 
Zu & 2 

Die im $. 1 genannten Gegenftände können in andere Theile Unferes Königreichd aus dem 
Amte Polle und aus der Stadt Bodenwerber nur gegen Entrichtung ber vollen, durch das Geſetz 
vom 2lften April 1835 beftimmten Eingangdfteuer übergeführt werden. 

Das vorftchende Geſetz iſt durch die erſte Abtheilung der Gefekfammlung zur öffentlichen 
Kunde zu bringen. 

Gegeben Hannover, den Iten November 1844. 


Ernft Auguft. 


Schulte. v. Falcke. 
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I. Abtheilung. NM 54. 


Seieh - Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt. 


Verordnung wegen der Grenzcontrole auf der Sübderelbe und dem Ruteftrome. 


(60.) Verordnung wegen der Grenzeontrole auf der Sübderelbe und dem Rutes 
firome. Hannover, den 17ten November 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


&s ift durch einen von den Bevollmächtigten fämmtlicher Elbuferftanten unter dem 13ten April d. 3. 
zu Dresden abgefchloffenen und von den Regierungen aller diefer Staaten ratificirten Separat-Artikel 
zu der Elbfchifffahrts» Additional» Acte von demfelben Tage in Beziehung auf den Art. 14 der Elb— 
ſchifffahrts⸗Acte vom 23ſten Junius 1921 folgende Vereinbarung getroffen worben: 


»Der KöniglichHannoverfchen Regierung bleibt das Recht vorbehalten, die Sübderelbe unter: 
halb Stade, welche das Hannoverfche Feftland von den gleichfalls Hannoverfhen Elbinfeln 
Affelerfand und Krautfand trennt, und ben zwifchen diefen beiden Infeln fließenden Rute 
from in die für die Erhebung und Gontrole der Landes», Eingangs», Durchgangb- und 
Ausgangd-Abgaben beftehende Grenzlinie zu ziehen und demgemäß in ſteuerlicher Beziehung 
zu behandeln. 

Da jedoch diefe Vereinbarung auf dem Umftande beruht, daß die vorftehend genann- 
ten Stromtheile wegen ihrer Berfandung für die Schifffahrt, ſoweit diefe nicht den Ufer: 
bezirk felbft betrifft, unbrauchbar find, fo wird die Wiederaufjebung derfelben für den Fall 
vorbehalten, daß jener Umftand aufhören würde. 
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Auch wird die Königlich-Hannoverſche Regierung den Schiffen aller Elbuferſtaaten 
in Nothfällen und bei ſtürmiſchem Wetter dad Einlaufen aus der großen Elbe in die Aus— 
mündung der Süderelbe bis in die Gegend von Wiſchhafen ohne fteuerliche Beläftigung 
geftatten.« 

Unter Bezugnahme auf diefe Vereinbarung verorbnen Wir hiemit Folgendes: 

J. 

Die Süderelbe unterhalb Stade, welche das Land Kehdingen und das Amt Wiſchhafen von 
den Elbinſeln Aſſelerſand und Krautſand trennt, fo wie der zwiſchen dieſen Inſeln fließende Ruteſtrom 
find in die für die Erhebung und Controle der Eingangs», Durchgangs- und Ausgangs-Abgaben 
beftehende Grenzlinie gezogen und follen demgemäß in fteuerlicher Beziehung behandelt werben. 

2. 

Diejenigen Schiffe jedoch, welche die Elbe befahren und nur in Nothfällen und bei ftürmi- 
ſchem Wetter aus der großen Elbe in die Ausmündung der erwähnten Süberelbe bis in die Gegend 
von Wifchhafen einlaufen, haben allein die von den Steuerbehörden zur Vermeidung von Contraven- 
tionen getroffenen Anordnungen zu beachten und zu befolgen. 

Gegenwärtige Verordnung fol durch die erfte Abtheilung ber Gefehfammlung öffentlid bes 
kannt gemacht werben. 

Hannover, ben 17ten November 1814, 


Ernſt Auguft. 


v. Falcke. 





I. Abtheilung. NM 55. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sabrgang 1844. 


I nbalt. 
Belfanntmahung, die Phyficatöprüfungen betreffend. 


(61.) Bekanntmachung des Königlichen Minifterii des Innern, betreffend die Phy— 
ficatöprüfungen. Hannover, den 19ten November 1344. 


Nachdem unter Allerhöchſter Genehmigung Seiner Majeftät des Königs beſchloſſen iſt, hinſichtlich 
der unter ber AP 6 ber Verordnung vom I8ten December 1818, die Anordnung einer Ärztlichen 
Prüfungsbehörde betreffend, vorgefchriebenen Phyficatsprüfungen einige nähere Beftimmungen zu trefs 
fen, fo werden diefelben hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Bon jeht an foll die Phyficatsprüfung nicht früher ald Drei Jahre nad) der beftande: 
nen allgemeinen ärztlichen Prüfung Statt finden. 

2) Die Phyficatsprüfung foll in einer von der Ärztlihen Prüfungsbehörde aufjugebenden 
fchriftlihen Ausarbeitung und in einem mündlichen Eramen beftehen. 

3) Alle promovirten Arzte, welche ſich zu der Phyſicatsprüfung melden, werden zu derſelben 
zugelaffen werden, fofern felbige außer der allgemeinen Prüfung in der Arzneiwiffenfhaft aud das 
hirurgifche und. geburtshülfliche Eramen vor der ärztlihen Prüfungsbehörde beftanden haben. 

4) Die vorftehenden Beftimmungen finden auch auf diejenigen Ärzte Anwendung, welchen von 
der Ärztlihen Prüfungsbehörde früherhin nachgelaffen ift, ſchon nad) Berlauf von zwei Jahren nad) 
der allgemeinen ärztlichen Prüfung ihre Befähigung zur Bekleidung eines Phyſicats entweder nur 
durch eine fehriftliche Ausarbeitung oder aber allein durd eine mündliche Prüfung barzuthun. 

5) Diejenigen Ärzte, bei welchen in der allgemeinen ärztlichen Prüfung Mängel in der allge: 
meinen Ausbildung oder in ſolchen Gegenftänden des Wiſſens fünftig wahrgenommen werden, welde 

j 89 
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nicht durch Privatfleiß allein auszugleichen ſind, können nicht eher zur Phyſicatsprüfung zugelaſſen 
werden, als wenn fie nachweiſen, zuvor noch eine geeignete Bildungsanftalt beſucht zu haben. 
Diefe Bekanntmachung ift in die erfte Abtheilung der Gefegfammmlung aufzunehmen. 


Hannover, ben 19ten November 1844. 


Königlich. = Hannoverfches Minifterium des Innern. 
J. C. v. d. Wiſch. 


1. Abtheilung. RM 56. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt 
Belanntmahung, die Einziehung einiger Kreiscaflen betreffend, 


(62.) Bekanntmachung des Königlichen Ober ⸗Steuercollegii , bie Einziehung ber 
Kreiscaſſen Alfeld, Diepholz, Neuhaus, Quakenbrück und Wittmund betreffend. 
Hannover, den 16ten December 1844. 


Nachdem in Folge der Allerhöchſten Orts genehmigten neuen Organiſation der Kreiscaſſen, unter 
Autoriſation des Königlichen Finanz-Miniſterii, beſchloſſen worden, mit dem Iften Januar k. J. die 
Kreiscaſſen Alfeld, Diepholz, Neuhaus a. d. Oſte, Quakenbrück und Wittmund aufzuheben und deren 
Bezirke mit den nachbenannten Kreiscaſſen folgender Maßen, und zwar: 
1) von der Kreidcaffe Alfeld: 
a. die Städte Alfeld, Bokenem und Glze, die Ämter Alfeld, Bilderlahe und GronausPoppen- 
burg und bie Gerichte Rheden, Limmer und Banteln 
mit der Kreidcaffe Hildesheim, und 
b. dad Amt Lauenftein 
mit ber Kreidcaffe Hameln; 


2) von ber Kreidcaffe Diepholz: 
die Ämter Diepholz, Lemförde, Ehrenburg» Bahrenburg, Freudenberg, Harpſtedt, 
Siedenburg, Uchte und Boigtei Auburg 
mit der Kreiscaffe Nienburg, 
und dad Amt Syke, fo wie die bisher zum Kreife Nienburg gehörigen Ämter Hoya 
und Welten » Thebinghaufen 
mit der Kreidcaffe Berden; 
9 
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3) von der Kreiscaſſe Neuhaus: 
die Gerichte Freiburg und Oſten 
mit der Kreidcaffe Stabe, 
und dad Land Hadeln und dad Amt Neuhaus a. d. Oſte 
mit der Kreidcaffe Lehe; 
4) der ganze Kreis Quafenbrüd mit der Kreidcaffe Odnabrüd; 
5) der ganze Kreis Wittmund mit der Kreiscaffe Aurich 
zu vereinigen und die Kreiscaffe Meppen nach Lingen zu verlegen; fo wird foldes hiemit zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. 
Gegenwärtige Bekanntmachung ift in bie erfte Abtheilung der Gefekfammlung aufzunehmen. 


Hannover, ben l6ten December 1844. 


Königlihes Dber-Steuercollegium. 


v. Wangenheim. 
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I. Abtheilung. M 57 


Geſetz⸗ Sammlung 


für dad Königreidb Hannover. 


Sabrgang 1844. 





Inhalte. 
Geſetz, die Benugung der Einnahmen ber Landesſchulden-Tilgungscaſſe betreffend. 


(63.) Geſetz, die Benugung der Einnahmen der Landesſchulden-Tilgungscaſſe be: 
treffend. Hannover, den 2Often December 1844. 


Ernſt Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem das Fortſchreiten des Abtrages von Landesſchulden in Gemäßheit des Geſetzes vom 25ſten 
Julius 1840 eine Abänderung einiger Beſtimmungen dieſes Geſetzes erforderlich macht und die 
Bedürfniſſe des Eiſenbahnbaues ed angemeſſen erſcheinen laſſen, daß die Mittel der Landesſchulden⸗ 
Tilgungscaſſe, ſoweit ſie zur Schuldentilgung nicht ſogleich benutzt werden, einſtweilen behuf der Ei— 
ſenbahnen Darlehnsweiſe vorgeſchoſſen werden, ſich auch Unſere getreue allgemeine Stände = Ber 
fammlung für eine beſtimmte Zeit mit dieſer Art der Anlegung einverftanden erklärt hat; fo verord— 
nen Wir unter deren Zuftimmung hiemit Folgendes: 


8. J. 
Die Landesſchulden-Tilgungbcaſſe bleibt nad) mie vor zunächſt dazu beſtimmt, um bie auf 
derfelben ruhenden Landeöfchuld - Eapitalien auf freiwilligen Antrag von Landedgläubigern einzulöfen. 
9 
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Benn und foweit die freiwilligen Anerbietungen der Landesgläubiger nicht binreihen, um 
die Mittel der Landesfchulden » Zilgungscaffe vollftändig zu benußen, ift es vorerft und bis zum Iften 
Julius 1846 geftattet, daß, unter Einftellung der durch das Geſetz vom 2öften Sulius 1840 $. 2 
vorgefchriebenen Kündigungen, dad Schag = Collegium die verfügbaren Mittel der Landesfchulden = Til: 
-gungdcaffe unter Vorbehalt der Kündigung an die Eifenbahn» Hauptcafje zinsbar darleihe. 


$. 3. 

Diefe vorläufige Benugung der LandeöfhuldensZilgungsmittel gefchieht unbefchadet des Zweckes 
und der Verpflichtungen der Landesſchulden-Tilgungscaſſe. Es verbleibt daher den Landeögläubigern 
dad Recht, auch aus den der Eifenbahn = Hauptcaffe vorgelichenen Landesfchulden » Zilgungdmitteln die 
Einlöfung der freiwillig angebotenen Zandesfchuld » Gapitalien zu verlangen. 


§. 4. 
Die Landesſchulden-Tilgungscaſſe und die Eiſenbahnſchulden-Tilgungbcaſſe bleiben ſtets von 
einander getrennt. Die Inhaber von Eiſenbahnſchuldbriefen können niemals verlangen, daß ſolche 
Schuldverſchreibungen von der Landesſchulden-Tilgungscaſſe eingelöſet werden. 


g. 5. 


Die Landebſchulden-Tilgungscaſſe hat die obligationsmäßigen Zinſen und Nebenvortheile von 
den mit ihren Mitteln erworbenen Einfenbahnfduld = Gapitalien zu genießen. 


8. 6. 

Die in dad Eigenthum der Landeöfchulden » Tilgungscaffe übergegangenen Eifenbahnfchuld- 
Gapitalien, fo wie die davon zu beziehenden Zinfen und Nebenvortheile werden mit in Anrechnung 
gebracht, um den Betrag der Einnahmen feftzufegen, welche der Landesfchulden » Zilgungscaffe aus 
der Generals Steuercaffe an feſtem Beitrage und an Binfen von eingelöfeten Gapitalien zu gewäh— 
ren find. 


$. 7. 


Die im Gefeße vom 2öften Julius 1840 $$. 4 und 5 beftimmten Ausnahmen von den ges 
jwungenen Kündigungen werden hiedurch bergeftalt aufgehoben, daß fie vom Iften Julius 1816 an 
fämmtlid) außer Kraft treten und bei vorkommenden Kündigungen die Zurüdzahlung auch folder 
Gapitalien angenommen werden muß, bie bisher unter den Ausnahmen begriffen waren. 
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Gegenwärtiges Geſetz iſt durch die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur öffentlichen Kunde 
zu bringen. 


Hannover, den 20ſten December 1844. 


Ernſt Auguſt. 


Schulte. v. Falcke. 
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I. Wbtheilung. N 58. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Patent, ben mit Hamburg wegen der Schifffahrt zwifchen Hannoverfhen und Hamburgſchen Elbuferplägen 
abgefhloffenen Vertrag betreffend. 





(64.) Patent, den mit Hamburg wegen der Schifffahrt zwifchen Hannoverfchen 


und Hamburgichen Elbuferplägen abgefchloffenen Vertrag betreffend. Hanno— 
ver, ben 2lften December 1844. 


Ernst Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem zwiſchen Unſerem Bevollmächtigten und dem Bevollmächtigten der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg über die Schifffahrt zwiſchen Hannoverſchen und Hamburgſchen Elbuferplätzen unter dem 
Oten April 1844 zu Dresden ein Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, und Wir denſelben ratificirt 
haben; 

ſo bringen Wir dieſen Vertrag, der ſofort mit Auswechſelung der Ratificationen, welche am 
20ſten November 1844 Statt gefunden hat, in Kraft getreten iſt, hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
und befehlen Allen, die ed angeht, fi) danach zu richten. 

Da nad diefem Bertrage die freie Schifffahrt von und nad Harburg den Schiffen beider 
Staaten zugeftanden worden ift, damit aber bad Harburger Scifferreglement vom Aten Auguſt 1788 
feine Anwendbarkeit verloren hat, fo fegen Wir diefed hiemit ausdrüdlich außer Kraft. 


92 
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Gegenwartiges Patent iſt in die erſte Abtheilung der Geſetzſammlung aufzunehmen. 
Hannover, ben 2lften December 1844. 


Ernft Auguft. 


Schulte. v. Balde. 
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Bertrag 
zwiſchen 
Hannover und Hamburg, 


bie 


Schifffahrt zwifhen Hannoverfhen und Hamburgfchen Elbuferplätzen betreffend. 


Seine Majeftät der König von Hannover 

und 

der Hohe Senat der freien und Hanfeftadt Hamburg 
haben zur Beförderung des Handeld und Verkehrs es für angemeffen gehalten, die Scifffahrts- 
Berhältniffe zwifchen den beiderfeitigen Elbuferplägen und namentlicy zwifchen den Städten Hamburg 
und Harburg vertragämäßig feftzuftellen und zu dieſem Zwecke eine Verhandlung eintreten laffen, zu 
welcher 

Seine Majeftät der König von Hannover Allerhöhft- Ihren Ober» Steuerrath Dr. Otto Earl 
Branz Klenze, Ritter des Guelphen» Ordens, 
und 
ber Hohe Senat der freien und Hanſeſtadt Hamburg ben Senator Dr. Guftav Heinrich 
Kirhenpauer bevollmächtigt haben. 

Diefe Commiffarien find, nad gefchehener Auswechfelung ihrer in guter und gehöriger Ord⸗ 
nung befundenen Vollmachten, unter Borbehalt der Allerhöckhften und Hohen Ratificationen, über 
folgende Beftimmungen einig geworden. 

Art. J. 

Die freie Schifffahrt von jedem Hannoverſchen Elbuferplage, die Stadt Harburg eingefchlofs 
fen, nad jedem Elbuferplage des Hamburgfchen Gebietes, die Stadt Hamburg eingefchloffen, und 
umgelehrt, ift den Schiffen beider genannten Staaten gegenfeitig zugeftanden. Behuf diefer Schiff 
fahrt follen Schiffer des andern Staated an feinem dieſer Uferpläge behindert werden, Perfonen 
mit ihren Effecten, Wagen und Pferden, fo wie Frachtgüter ein- und auszuladen, 

Art. 2. 
Die Beförderung von Briefen und Poftgütern ift unter der Beftimmung des Artikels I nicht 


begriffen. 
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Auch auf die zu vorausbeſtimmten, regelmäßig wiederkehrenden Zeilpuncten Statt findende 
Beförderung von Perſonen und deren Gepäcke und Transportmitteln durch Dampfſchiffe zwiſchen 
Harburg und Hamburg findet der Artikel 1 Feine Anwendung. 

Die Zulaffung eined Dampfſchiffes zu diefem Verkehr foll von ber jedesmaligen Genehmigung 
beider contrahirenden Staaten, welche jedoch einer nützlichen Goncurrenz nicht verfagt werden wird, 
abhängig feyn. 

Über die Bedingungen einer ſolchen Zulaffung wollen die contrahirenden Staaten im Voraus 
allgemeine Grundfäge verabreden. Diefelben werden dabei lediglich den Zweck eines dem Bedürfniffe 
genügenden, vor Unterbrehung geſicherten und möglichſt wohlfeilen Verkehrs zu erreichen und jede 
Bevorzugung der Unterthanen des einen gegen bie des andern Staates zu verhüten ftreben. 

Die Zulaffung jener Dampfſchiffe fol nur auf Zeit oder Widerruf geftellt und dabei das 
Recht der beiden contrahirenden Staaten, fi) bei eintretendem Bedürfniß über die Zulaffung mehrerer 
oder anderer Dampffchiffe zu vereinigen, jederzeit unbefchränft vorbehalten werben. 

Zur weitern Berhandlung über diefen Gegenftand follen beiderfeitige Commiffarien am erften 
October d. 3. in Hamburg zufammentreten. 

Art. 3. 

Der Transport von Perfonen und Gütern in Schlitten zwifhen Hamburg und Harburg 
fol in Beziehung auf die freie Concurrenz der beiderfeitigen Unterthanen der Schifffahrt gleichgeachtet 
werben. j 

Art, 4. 

Sobald für den Verkehr zwifchen Harburg und Altona eine gegenfeitig freie Schifffahrt, ohne 
die im Artikel 2 bemerkten Borbehalte eingeführt wird, foll jede der jet contrahirenden Regierungen 
berechtigt feyn, die dadurch für jenen Verkehr herbeigeführte größere Freiheit auch für die Schifffahrt 
zwifchen Hamburg und Harburg in Anfprud zu nehmen, 

Art. 5. 

Diefer Bertrag foll binnen drei Monaten ratificirt werben und fofort mit Auswechfelung ber 
Ratificationen in Kraft treten, 

Deffen zur Urkunde ift derfelbe in zwei gleichlautenden Eremplaren ausgefertigt und von ben 
Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen Dresden, am neunten April eintaufend achthundert vier und vierzig. 


Dr. Dtto Carl Franz Klenze. Dr. Guftav Heinrih Kirchenpauer. 
(LS) (LS) 
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TI. Abtheilung. NM 1. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreib Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Snhalt. 
Ausfhreiben, die Characteriftifen über verurtheilte Verbrecher betreffend. 


(1.) Ausfchreiben des Königlichen ZuftizeMinifterii an ſämmtliche Griminalgerichte 
des Königreich, die Charackeriftifen über verurtheilte Verbrecher betreffend. 
Hannover, ben 6ten Sanuar 1844. 


Wenn auf die ſittliche Beſſerung der Verbrecher in den Strafanſtalten mit Erfolg hingewirkt wer- 
den foll, fo iſt es von befonderer Wichtigkeit, daß die Directoren diefer Anftalten und die ihnen zur 
Seite ftehenden Seelforger gleich bei der Aufnahme der Berbrecyer in den Stand gefegt werden, von 
dem ganzen fittlichen Zuftande derfelben ein möglichft getreues Bild ſich zu entwerfen, um darnad) 
die zwedmäßigfte Art der Einwirtung auf ihr Gemüth richtig abzumeſſen. Die Rubrit XIV. in den 
Characteriftiten ift beftimmt, dazu das Mittel zu gewähren. Indeß ergiebt die Erfahrung, daß das: 
jenige, was unter diefer Rubrif von den unterfuchenden Gerichten mitgetheilt wird, dem Zwecke nur 
felten genügt, häufig felbft jede Außerung über den Gegenftand mit der Bemerfung umgangen wird, 
daß über Gemüthöart, Neigungen und Leidenfchaften der betreffenden Perfon nichts Befonderes wahr: 
genommen fey. 

Damit der erwähnte wichtige Zwed nicht verfehlt werde, wird, auf den von dem Königlichen 
Minifterio ded Innern dazu gegebenen Anlaß und im Einverftändniffe mit Demfelben, allen Unter 
fuhungsgerichten hiedurch zur Pflicht gemacht, denfelben bei den von ihnen zu führenden Criminal: 
Unterfucdhungen ftetö im Auge zu behalten, und unter Berüdfihtigung aller aus den Acten ſich er: 
gebenden Daten, aus weldyen auf den fittlihen Zuftand der Verbrecher gefchloffen werden Tann, na: 
mentlich deöjenigen, was über ihre Lebensweife und ihren frühern Lebenslauf ausgemittelt iſt, der 
Beweggründe zu ihren verbrecherifchen Handlungen und der Art der Ausführung derfelben, befonders 
auch der über fie eingezogenen Sittenzeugniffe, unter Bergleihung der während der Unterfuhung 

II. 1 
[Ausgegeben zu Hannover, den 13ten Januar 1844.) 
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unmittelbar gemachten Wahrnehmungen, eine möglichft gedrängte aber vollftändige Beurtheilung des 
Characters der Verbrecher mit Sorgfalt zu faffen und unter der Rubrit XIV. in die Characteriſtiken 
aufzunehmen. Es Fann diefe Beurtheilung, wenn in einzelnen Fällen die gewöhnlichen Formulare 
dazu nicht genügenden Raum laffen follten, in einer Anlage beigefügt werben. 

Die in Griminalfahen erfennenden Gerichte werden angemwiefen, darauf zu achten, daß ber 
obigen Vorſchrift von den Unterfuchungs- Richtern genügt werde. 


Hannover, den 6ten Januar 1844. 


Königlich: Hannoverfched Juſtiz⸗Miniſterium. 
Stralenheim. 


TI. Abtheilung. NM 2, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daS Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt. 


Ausſchreiben, die ber Hospital: und Militair-Unterſtutzungs-Caſſe uͤberwieſenen fiscaliſchen Anfälle be: 
treffend. 


(2.) Ausfchreiben des Königlichen Kriegs: Minifterii an die Obrigfeiten des Kö— 
nigreich&, betreffend die der Hospital: und Militair -Unterftügungs:Gaffe 
überwiefenen ficalifchen Anfälle. Hannover, den 18ten Junius 1844. 


Da bei der Aufftellung und Einfendung der nach Maßgabe Unſeres Ausfchreibens vom Zten Nos 
vember 1340 (Gefeß- Sammlung Abth. IL, A 6) am Schluffe eined jeden Rechnungsjahrs einzu- 
liefernden Nadyweifungen über die durch dad Edict vom 13ten December 1709 und die Königliche 
Declaration vom 15ten December 1825 der Hoßpital- und Militair- Unterftügungs = Gaffe übermie- 
fenen fiscalifhen Anfälle an Erbſchaften, Abzugögeldern, herrenlofen Depofiten und fonftigem herren- 
lofen Gute nidht von allen Obrigkeiten gleichmäßig verfahren wird; fo fehen Wir Uns veranlaft, 
darüber für die Folge nachftehende Beftimmungen zu treffen. 


1) Die Aufftellung der bezeichneten Nachweifungen foll nad) dem nadjftehenden Formulare 
gefchehen, und haben die Obrigfeiten, in fo fern Anfälle vorgefommen find, dieſe in die Berzeich- 
niffe einzutragen, fonft aber die Lehteren mit der Bezeichnung »Vacat« zu verfehen. 


2) Die Berzeichniffe und resp. Bacat» Befcheinigungen find in einfacher Driginals Audferti» 
gung aufjuftellen und von den Obrigfeiten zu vollziehen. 


3) Die Obrigkeiten haben diefe Nachweifungen -fpäteftens bi6 zum 14ten Julius an Uns ein- 
I. 2 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 24ften Junius 1844.] 
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zuſenden und bedarf es eines Begleitungs-Berichts nur dann, wenn noch beſondere Erläuterungen 
zu geben ſind. 


Gegenwaͤrtiges Ausſchreiben iſt in die zweite Abtheilung der Geſetz⸗ Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 18ten Junius 1844. 
Koͤniglich⸗ Hannoverſches Kriegs⸗-Miniſterium. 
Gr. v. Kielmansegge. 


ae a. 


Nachweiſung 
aus dem Rechnungsjahre vom Uſten Julius 
über die 
bei dem Amte (Magiſtrate ꝛc.) N, N. vorgekommenen fiscaliſchen Anfälle, 
welche in Gemäßheit des Edicts vom IFten December 1709 und der König— 


lichen Declaration vom Löten December 1825 der Hospital: und Militair- 
Unterftügungs »Gaffe gebühren. 


u TE u Te ne nn m u 















Bezeihnung Betrag 
ber Anfälle, ald erblofe Berlaffenfchaften, in 
M Abzugdgelder, herrenlofe Depofiten und | Courant. 
onſtiges herrenlofes Gut. 
fonftig ſ — 







Nachweiſung, 
ob und wann die Einlieferung 
an die Caſſe erfolgt iſt. 





N. N. den ten Julius 18... 
(Bezeichnung der Obrigkeit.) 
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II. Abtheilung. NM 3. 


Sefeg- Sammlung 


für daS Königreib Hannover. 
Sabrgang 1844. 


Inhalt. 
Ausdfhreiben, das Verfahren der Behörden bei Eidesabnahmen betreffend. 


(3.) Auöfchreiben des Königlichen JuftizeMinifterii, das Verfahren der Behörden 
bei Eidesabnahmen betreffend. Hannover, den 26ften Auguft 1844, 


Die Erfahrung hat in der letztern Zeit ergeben, daß das Verbrechen des Meineides in verfchiedenen 
Zheilen des Königreich befonderd häufig vorgefommen iſt. Diefer betrübenden Erfheinung kann 
durch zwedtmäßige Einrichtung des bei den Eidesabnahmen beobachteten Berfahrens und durch genüs 
gende Belehrung in allen dazu geeigneten Fällen erfolgreich entgegengewirft werden. Wenn gleich in 
den Landeögefegen diefe Erforderniffe nicht unberüdfichtigt geblieben find, fo hat ſich doc) das König: 
liche Zuftiz- Minifterium in Folge der erwähnten Wahrnehmung verpflichtet erachten müffen, die Ge- 
richte und Obrigfeiten noch ausdrüdli zu befonderer Borficht bei der Abnahme von Eiden und zur 
Bermeidung alles deffen, was den Eindrud der Handlung auf den Schwörenden ſchwächen Fönnte, 
aufzufordern, und erläßt zu biefem Zwecke, im Einverftändniffe mit dem Königlichen Minifterio des 
Innern, die nachfolgenden Borfhriften : 


8. L. 
Wenn nicht aus dringenden Gründen eine Ausnahme zu machen iſt, darf ein aſſertoriſcher 
Eid nie in dem Termine abgenommen werden, in welchem der Perſon, welche ſchwören ſoll, zuerſt 
eröffnet wird, daß von ihr die Ableiſtung eines Eides verlangt wird, oder in dem ſie ſich zu einem 
ſolchen erbietet. Für die Abnahme eines Reinigungs-Eides, ſey ed nun im Criminal-, Polizei- 
oder WrugensUnterfuhhungs-Berfahren, muß ohne Ausnahme ein befonderer Termin angefegt und der 
Zweck deffelben dem Betheiligten zuvor Fundgemadyt werden. 
II. 3 
[Ausgegeben zu Hannover, den 29ſten Auguft 1844.) 
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8. 2. 

Die Gerichte und Obrigkeiten haben dafür Sorge zu tragen, daß alle Perſonen, welche einen 
aſſertoriſchen Eid abzuleiſten haben, in der Regel mit Inhalt und Form des Eides ſo zeitig vor dem 
Termine bekannt gemacht werden, daß ſie in dieſer Hinſicht ſich völlig vorzubereiten und einen reiflich 
erwogenen Entſchluß zu faſſen im Stande ſind. Erſcheint es irgend zweifelhaft, ob der Schwörende 
zum richtigen und vollſtändigen Verſtändniſſe der Formel gelangt ſey, ſo hat der den Eid abnehmende 
Beamte ihn auf eine feiner Faſſungskraft angemeſſene Weife vorher über deſſen Inhalt und Zweck 
zu unterrichten. 

Jeder, der einen promifforifchen Eid leiftet, muß vor dem Schwörungstermine in den Befig 
einer fchriftlichen Ausfertigung der Eidedformel gefeßt werden. Auf die feftftehenden einfachen For— 
meln des Zeugeneides, Schäßereides und ähnliche findet diefe Vorfchrift Feine Anwendung. 

$. 3. 

Bedeutung, Heiligkeit und Wichtigkeit des Eided, die ſchwere Berfündigung ded Meineidigen 
und des leichtfinnig Schwörenden, fo wie die zeitlichen und ewigen Strafen, welche diefem Berbre- 
chen folgen, müffen von demjenigen erfannt feyn, der einen Eid abzuleiten hat, es muß vor ber 
feierlichen Handlung darauf eingewirft werden, daß er wo möglidy einen tieferen Eindrud davon 
erhält. Deshalb fehreiben die Gefehe vor, daß der Inhalt der zu verlefenden Warnung vor dem 
Meineide da, wo died angemefjen erfcheint, ausgelegt und eindringlid) angewandt werde *), und 
ftellen e8 dem Ermeffen des Richters anheim, Belehrung und Ermahnung, wie ſolches der religiöfen 
Natur des Eides gemäß ift, durch einen Geiftlichen vornehmen zu laffen **). Diefes wichtige und 
vorzüglich wirffame Mittel ſcheint bisher nicht in der Ausdehnung angewandt zu feyn, wie Die Gefege 
ed zulaffen, und die Gerichte und Obrigkeiten in den geeigneten Fällen feiner ſich bedienen follten. 
Das JuftizeMinifterium macht es deshalb den Behörden zur befondern ernftlichen Pflicht, in allen 
Fällen, wo eine genügende Erfenntniß und Borbereitung des Schwörenden Zweifeln unterliegt, oder 
wo die Wichtigkeit der Sache oder die Befchaffenheit der Umftände es rathfam erfcheinen läßt, die 
Zuziehung eines Geiftlidhen bei der Eidesabnahme, namentlich affertorifcher Eide, anzuordnen, oder auch, 
wo ſich dies als angemefjener darftellen follte, die vorgängige außergerichtliche Belehrung durch den 
Geiftlichen zu veranlaffen. F 


Der entſprechende Eindruck von der Heiligkeit der Handlung und der für den Schwörenden 


*) O. A. ©. Ordnung, Thl. 2. Tit. 8. Sect. 1. $. 20. 
Allg. Ger. Ordnung, $. 188. Anh. $. 81. 82. $. 204. 372, Anh. $. 96. Zit. 10. Thl. 1. 
Grim. Orbnung, $. 338. 
*) u. G. Ordnung, $. 99. 
Allg. Ger. Ordnung, $. 369. loc. eit. 
Crim. Ordnung, $. 339. 
Unbedingt vorgefchrieben ift fie bei dem Reinigungs: Eide in dem Gefege vom Sten September 1840, 
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in derſelben liegenden Verantwortung kann nur dann vollſtändig hervorgebracht werden, wenn mit 
ihr die äußeren Bedingungen und Umſtände durch die dabei beobachtete Würde und Feierlichkeit in 
Übereinftimmung ſtehen. Auch auf dieſes Erforderniß weiſen die Gefeße hin *). Demzufolge ift es 
unerläßlih, daß wenn eine Eideöleiftung vor ſich gehen foll, die fonft anmwefenden, nicht etwa zu 
entfernenden Perfonen auf die vorzunehmende Handlung durch den functionirenden Beamten aufmerf: 
fam gemacht werden, daß Alle, ohne daß während ihrer ganzen Dauer ein anderes Gefchäft feinen 
Fortgang nehmen darf, mit ftillee und ehrerbietiger Theilnahme der Eidesleiftung beimohnen, und 
gleih den unmittelbar dabei Betheiligten, fobald der Eid gefprochen wird, aufftchen. Ebenſo hat 
derjenige Beamte, der den Eid abnimmt, nicht nur durch die Art und die Betonung feines Bortraged 
defien unmangelhaftes Berftändniß bei dem Schwörenden zu fichern, fondern auch durch den Ernſt 
und die Würde, welche er in die Handlung legt, nad Kräften auf fein Gemüth einzuwirken, und 
ihn in die geeignete Stimmung zu verfegen. 
$. 5. 

Wenn im Griminale oder Polizei» Verfahren Officianten zu einer Verſicherung auf den 
geleifteten Dienfteid angehalten werden, haben die Behörden in gleicher Maße zu befördern, daß dieſe 
Verfiherung nach gehöriger Überlegung und mit der der Handlung entfprechenden Sammlung abge 
geben werde. Es find deshalb auch hier die Vorfchriften des $. 4 zu befolgen; es ift unmittelbar 
vor der Handlung die zu bemwahrheitende Ausfage wieder vorzulefen, und hat dann der Bedienftete 
die Verfiherung nad) einer ihm vorzufprechenden angemeffenen Formel abzugeben, nachdem er zuvor 
ausdrüdlic darauf hingewiefen ift, daß Ddiefelbe eine Wiederholung des früher geleifteten Eides ent: 
halte, daß feine Audfage dadurch zu einer beſchworenen werde, und daß feine daraus entfpringende 
Berpflichtung der durch einen wirklich geleifteten Eid gewirkten gleich ftehe. 


Das Juftiz-Minifterium bezweifelt nicht, daß alle Behörden und deren Mitglieder um der 
Wichtigkeit des Zweckes willen gern und eifrig ſich bemühen werden, allen bisher etwa hie und da 
bei Eidesleiftungen vorgefommenen Mißftänden und Mängeln, vielleicht auch foldyen, die im Vorſte— 
benden nicht berührt worden, abzuhelfen, und verpflichtet insbefondere alle Directoren und Borftände, 
für die Beachtung der gegebenen Borfchriften in ihren Wirkungöfreifen angelegentlice Sorge zu tragen. 

Hannover, den 26ften Auguft 1814. 


Königlich: Hannoverfched Juſtiz-Miniſterium. 


Stralenheim. 





) U. ©. Ordnung, $. 99. Abfag 2. 
Amts: Ordnung, $. 38. M 2. 
Altg. Ger. Ordnung, $. 372. Anh. $. 92. 93. 94 loc. eit. 
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II. Abtheilung. N 4, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 


Sabrgang 1844. 


Inhalt. 


Befanntmahung einer Übereintunft mit Preußen wegen gegenfeitiger Portofreiheit der Dienft : Gorrefpons 
benz ber beiderfeitigen Behörden. 


(4.) Belanntmahung des Königlichen GeneralsPoft:Directorii, betreffend eine 
Übereinkunft mit Preußen wegen gegenfeitiger Portofreiheit der Dienft-Gors 
refpondenz ber beiderfeitigen Behörden. Hannover, den 10Oten October 1844. 


Mit der Königlich »Preußifchen Regierung ift wegen gegenfeitiger Portofreiheiten unter dem 10/geften 
Junius d. 3. eine Übereinkunft getroffen, durdy welche unter Anderem Folgendes beftimmt worden : 
»$. 2. Es wird gleichfalld gegenfeitig portofrei befördert: die Dienft- Correfpondenz ber 
Behörden und Beamten bed einen der contrahirenden Staaten mit denen ded andern, für 
welche das Porto nicht einer Partei, fondern der Staatscaffe, in Hannover der König» 
lichen oder der Landescaffe, zur Laſt fallen würde. 

Demzufolge werden diejenigen Dienftfchreiben und Acten, weldye ald im eigenen Rande 
portofrei den jenfeitigen Poftanftalten ohne Portoanfag zugeführt werden, auch in dem 
andern Lande ohne Portoanfag befördert und abgegeben, voraudgefegt, daß die derartige 
Gorrefpondenz 

a. mit einem öffentlichen Siegel verfchloffen und mit einer die dienftlihe Eigenfchaft 

ded Inhalts bezeichnenden Angabe auf der Adreſſe verfehen, fo wie 

b. an eine öffentliche Behörde oder einen Staatöbeamten gerichtet ift. 

Mit den in Griminalfachen erfolgenden dienftlichen Sendungen werben auch bie felbige 
in Padeten, Kiften oder dergleichen etwa begleitenden Corpora delicti, jedoch nur bis 
4 


I. 
[Ausgegeben zu Hannover, den Uten October 1844.) 
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zu dem Geſammtgewichte von 50 % und mit Taxirung des Übergewichts, gegenſeitig portos 
frei befördert.« 


Auf Anweifung des Königlihen Minifterü der Finanzen und des Handeld wird dieſes durch 
die zweite Abtheilung der Gefeßfammlung zur Kenntniß der Behörden des Königreichs gebracht. 


Hannover, den 1Oten October 1844, 


Königlich= Hannoverſches General: Poft - Directorium. 


von Rudloff. Haafe. 


II. Abtheilung. M 5. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreih Hannover 





Sabrgang 1844 





Inhalt. 
Ausſchreiben, die Führung von Dienſtbuͤchern betreffend, 





(5.) Ausſchreiben des Königlihen Minifteriums des Innern, die Führung von 
Dienftbüchern betreffend. Hannover, den Iten October 1844. 


Auf Grund der 88. 68 u. f. der Dienftboten- Ordnung für die Landdrofteis Bezirke Hannover, Hil- 
desheim, Lüneburg und für den Harzbezirt vom Löten Auguft d. 3. wird wegen ber dort gedachten 
Dienftbüher (Gefindebücder) für jene Landestheile Folgendes vorgefchrieben. 

ur 

Die Dienftbüher find von den Obrigfeiten nad dem anliegenden Formulare, gedrudt in 
Octavformat, auszufertigen. I 

$. 2, 

Bon den Obrigfeiten ift über die auögeftellten Dienftbücher ein vollftändiges Verzeichniß zu 

führen. 
$. 3, 

Einer obrigkeitlichen Befcheinigung ($. 70 der Dienftboten« Ordnung) bedarf es nur bei ber 
erften Ausftellung des Dienftbuche. 

In den Städten Fann jedoch, wenn ed für angemeffen gehalten wird, die Einrichtung getroffen 
werben, daß beim jedesmaligen Wechfel des Dienftes der Dienflbote dad Dienftbud, nachdem der 
Dienftherr dad Abgangszeugniß eingetragen hat, der Obrigkeit vorzeigen muß, welche dann das Erfor 
derlidhe darüber in das Dienſtbuch und in das Verzeichniß ($. 2.) einzutragen hat. 

Wo folhe Einrichtung befteht, ift das Formular auf Blattfeite 2 (Bemerkung «) und auf 
den DBlattfeiten für die Zeugniſſe hiernach zu vervollftändigen. 

I. 5 
[Ausgegeben zu Hannover, den 14ten Drtober 1844.] 
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$. 4. 
Für dad Dienſtbuch iſt von den Dienſtboten den Obrigkeiten 199g zu entrichten. 
. 5. 
Behauptet ein Dienftbote, das Dienſtbuch verloren zu haben, fo ift darüber die geeignete 
Ermittelung anzuordnen, und bei Ausſtellung eines neuen Dienſtbuches dad Nöthige darüber in dem» 
felben zu bemerken. 


Gegenwärtiged Ausfchreiben ift in bie zweite Abtheilung der Gefeh- Sammlung aufzunehmen. 
Hannover, ben Iten October 1814. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
3. ©. v. d. Wild. 


Anlage. 


Seite 1. 


N 
des Berzeichniffes. 
(20 Seiten haltend.) 


Dienftbud 


Preis 1 M. 


für 
(Bor: — — 
aus 
Inhaber hat ſich bisher 


betragen und iſt befugt ſich zu vermiethen. 
den ten 18 


(unterſchrift und Siegel 
ber Behörde.) 


Seite 3. 


Auszug aus der Dienftboten- Drb- 
nung vom 15ten Aug. 1844. 


$. 6 bis 46, $. 49 bis 60, $. 65 bis 67, 
$. 72 bis 74. 
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Seite 2. 


Bemerkung. 


Beim Austritt des Dienftboten aus dem 
Dienft hat der Dienftherr die Zeit des Ans 
fanges und des Endes des Dienfted einzutragen 
und die einzelnen Rummern deö Zeugniffes über 
Fleiß, Treue, fittliched Betragen zc. der Wahr: 
heit gemäß auszufüllen. ($$. 65, 66, 67, 73 
der Dienftboten » Ordnung.) 


Seite 
Inhaber trat 
als bei dem 
in Dienft am ten 18 


Inhaber verließ den Dienft 
am ten 18 


Beugniß: 
1) Fleiß: 
2) Zreue: 
3) Sittliches Betragen: 
4) Befondere Bemerkungen: 


Unterfchrift des Dienftherrn. 
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II. Abtheilung. M 6, 


Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabhbrgang 1844. 


Inhalt 


Belanntmahung, die Inftruirung der Anträge auf Darlehen zur Ablöfung aus der Landes-Erebitanftalt 
durch die Abloͤſungs-Commiſſionen betreffend. 


(6.) Belanntmachung bed Königlichen Minifteriums ded Innern, die Inſtrui—⸗ 
rung ber Anträge auf Darlehen zur Ablöfung aus der Landes-Erebdit- 


anftalt durch die Ablöſungs-Commiſſionen betreffend, Hannover, den Uten 
October 1844, 


Zur Ausführung der im $. 5 ber Berordnung über Ausdehnung und Ergänzung der Statuten 
ber Landes Ereditanftalt vom 26ften Auguſt d. I. enthaltenen Borfchriften wird hiemit Folgendes 
beftimmt: 


I. Allgemeine Bejtimmungen. 


$. 1. 

Die Inftruction der Anträge auf Darlehen zur Ablöfung aus der Landes» Greditanftalt durch Snfteucion ber 
bie Ablöfungs- Commiffionen geſchieht theils auf Erſuchen (Requifition) der Direction der Landes» er eruhen 
Greditanftalt, theils auf Antrag der Anleiher. ee: 

Die Direction ber Landes» Greditanftalt kann bei ihren Requifitionen entweder die noch aufs anſtalt. 
zuflärenden Puncte einzeln bezeichnen, oder bie von den Anleihern bei ihr unmittelbar eingebrachten 
und nicht bereitö zur Entſcheidung geeigneten Anträge unter allgemeiner Bezugnahme auf diefe An« 
weifung den Ablöfungs » Commiffionen zur Inftruction mittheilen. 

$. 2. 
Die Anleiher können die Darlehns= Anträge fchriftlich oder mündlich bei der Ablöfungs-Com- b. Auf Antrag 
11. 6 ber Anleiher. 


[Ausgegeben zu Hannover, den iTten October 1844.] 
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miſſion anbringen. Im letztern Falle ſind die erforderlichen Auflagen den Anleihern, wenn dieſelben 
nicht ein Anderes beantragen, gleichfalls mündlich, und zwar ſoweit es thunlich, ſofort zu eröffnen. 


$. 3. 
en se Bei Erledigung der geſetzlichen Erforderniffe werden die Ablöfungs-Commiffionen den Anleihern 
Adtöfungs:Gom: thunlichft behülflich feyn. 
miffionen bei Er: 
ern Pad D Namentlich werden die Ablöfungs- Eommiffarien, welche zugleich Mitglieder der Obrigkeit der 


forderniſſe. Anleiher find, angewiefen, die ihnen in legterer Eigenſchaft zugänglichen Mittel zur Begründung und 
Prüfung der Darlehnd= Anträge zu benußen. 


$. 4. 
Seme inſchaftliche Die Vereinigung mehrerer Ablöſenden zu einem gemeinſchaftlichen Antrage und zur Ausſtellung 


Antee iner gemeinſchaftlichen Verbriefung über die vorzuſtreckenden Ablöſungs-Capitalien iſt wunſchenswerth 
und daher, namentlich auch bei Anleihen dienſt- und gutshertlicher Ablöſungs-Capitalien, thunlichſt 


darauf hinzuwirken. 
$. 5. 
Unzuläfgteit —* Capitalantheile unter 20 4 können auch bei einer Mehrzahl von Anleihern, wegen bed Miß— 
Unter 20.8, verhältniffes der davon auflommenden Berwaltungdkoften zu dem Aufwande an Arbeit, auß der Lan⸗ 
be8= Ereditanftalt bis auf Weitere nicht vorgeftredt werben. 


6 
— Der Abrundung ber vorzuleihenden Ablöſungs-Capitalien bedarf es nicht weiter, als daß bie 
age Anleihebeträge, und zwar bei einer Mehrheit von Anleihern die Antheile eined jeden Einzelnen, unter 
Hinweglaffung der Grofchen und Pfennige, auf Thaler feflgeftellt werden. 
8.7. 
Beftellung des Die Beftellung eines Bevollmächtigten bei einer Mehrzahl von Anleihern behuf Beforgung 


Bevollmädtigten. der im $. 16 der Statuten der Landes» Greditanftalt bezeichneten Geſchäfte kann, fofern nicht etwa 
aus fonftigen Gründen eine Zufammenkunft fämmtliher Anleiher vor der Obrigkeit ober der Ablö- 
ſungs · Commiſſion Statt findet, bid zur Ausftellung der Schuldverfhreibung audgefegt bleiben. 


$. 8. 
ee leer Bei Anleihen einer Mehrzahl ift bafür zu forgen, daß die Anleiher in den verfchiedenen Urs 
= * Funden und Verhandlungen thunlichſt in derſelben Reihefolge aufgeführt werden. 
er er, 
Grforberniffe der 8. 9. 


einzuliefernben 


— Beſcheinigungen und ſonſtige zu Rachweiſungen beſtimmte Urkunden, welche auf einander 
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Bezug nehmen, indeffen auf getrennten Bogen gefchrieben find, müffen vermittelft eines unter Siegel 
zu legenden Fadens zufammengeheftet feyn. 


$. 10. 
Beweisurkunden, in welchen fi) Rafuren befinden, find nicht zuzulaffen. Bortfegung. 
8§. II. 
Die Überfendung der gehörig vorbereiteten Darlehns-Anträge an die Direction der Landeds —— 
Creditanſtalt muß regelmäßig drei Monate vor dem Zahlungbstage geſchehen. mung für bi Sin 
ringung ber Dar: 


Im Übrigen find die im Laufe der Verhandlung von der Direction etwa beftimmten Zriften !ehns:Anträge, 
zu berüdfichtigen. 


I. Befondere Beftimmungen. 


A. Gemeinſchaftliche Erforberniffe bei allen aus ber Landes-Creditanſtalt 
vorzuleihenden Ablöfungs: Gapitalien. 


$. 12, 
Die Ablöfungs - Commiffionen haben bei den von ihnen vorzubereitenden Darlehndanträgen —— 
jedebmal zu unterſuchen: ftructionspuncte, 


a. ob der Anleiher fi) Kraft Eigentbums oder erblichen Nutzungsrechts im Befige der ver- 
hafteten Grundftüde befinde; 

b. ob berfelbe verfügungsfähig fey ; 

c. welche Grundftüde mit den abgelöfeten Laſten beſchwert waren; 


d. ob die Zahlung des Ablöfungd »Eapitald an den Berechtigten mit der Wirkung ber völ- 
ligen Befreiung gefchehen könne; 


e. ob die gefeglichen Vorrechte der abgelöfeten Grundabgaben dem vorzuleihenden Ablöfungs« 
Gapitale bislang gefichert find. 


g. 13. 


Die Richtigkeit des im vorſtehenden $. Litt. a. angegebenen Befigverhältniffes wird häufig —— —* 
ſchon aus den Ablöfungsacten hervorgehen oder durch Beibringung ber Verleihungsurkunden, Meier: 9 erblichen 


briefe, Eheſtiftungen und ſonſtiger Urkunden von den Anleihern nachgewieſen werden Können. In pr Ankiber an 
diefem Falle hat die Ablöfungs- Commiffion darüber das Erforderliche felbft einzubezeugen. alien. 


Andernfalls ift über die Richtigkeit ded angegebenen Befigverhältniffes mindeftend bie Befcheis 
6* 
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nigung des Ortsvorſtandes beizubringen, welche von der Obrigkeit mit dem Bemerken beglaubigt ſeyn 
muß, daß derſelben ein Anderes nicht bekannt ſey. Veränderungen in den Eigenthumsverhältniſſen, 
welche erſt nach der Ablöfung eingetreten, find ſtets unmittelbar durch die Obrigkeit zu beſcheinigen. 


g. 14. 


Berfügungsfähig: Über die Berfügungsfähigkeit der Ablöfenden enthält der $. 267 der Ablöfungs =» Ordnung bie 
Reit der Anleiher, e 
näheren Beftimmungen. 


Die obervormundfchaftlihe Genehmigung des Anlehns bei Minderjährigen und Curanden wird 
in ber Regel erft bei Ausftellung der Schuldverfehreibung erwirft zu werden brauchen. 


Daß auf ben verpflichteten Höfen Feine Interimswirthe vorhanden, ift jedesmal befonder& zu 
ermitteln und anzugeben, eintretenden Falls aber deren Beitritt zu veranlaffen. 


Bolljährige Miterben müffen, wo durch Gefeg oder Herfommen ein beflimmter Anerbe zur 
Folge im Hofe nicht berufen ift, neben den Vormündern der minderjährigen Kinder handeln, fo fern 
fie nicht etwa ſchon gänzlich vom Hofe abgefunden find und dies befcheinigt werden Fann. Wenn 
daher Bormünder oder Guratoren um ein Darlehn nachſuchen, fo ift jedesmal zu befcheinigen, daß 
die durch fie vertretenen Minderjährigen oder Curanden die alleinigen erblihen Inhaber ber verhaftes 
ten Grundftüde find. 

Bei Eoncurd- Guratelen und anderen zum Beften der Gläubiger gerichtlich angeordneten Ver— 
mögendverwaltungen ift die Zuftimmung der Gläubiger zum Anlehn, fo weit folhe nad) 2 4 des 
$. 267 der Ablöfungs- Ordnung erforderlich, zeitig zu veranlaffen. 


$. 15. 
Seftftellung ber Für die Nachweiſung der mit den abgelöfeten Laften beſchwerten Grundftüde gelten gleichfalls 


verhafteten 


er Hy: die Beftimmungen im $. 13. 
pothelbeftellung. 
Laͤßt der für das Ablöfungs- Capital verhaftete Grundbefig ſich nicht überzeugend nachweiſen, 
fo ift zu unferfuchen, ob durch Beftellung der im $. 1 der Verordnung vom 26ften Auguſt d. 3. 
bezeichneten öffentlichen Hypothek eine genügende Sicherheit für dad Darlehn beſchafft werden kann. 


In dieſem Falle ift die Klarmachung aller derjenigen am Grundbefige bed Anleihers haften» 
ben dinglichen Rechte erforderlich, welchen nad) anerfannten oder nur zweifelhaften Rechtögrundfägen im 
Falle des Concurſes ein Borrecht vor der der Landes -Ereditanftalt zu beftellenden Hypothef gebühren 
würde. Außer den ingrofjirten älteren Hypothefen kommen hier namentlidy privilegirte gefeßliche und 
Eonventional= Pfandrechte, jura reservati dominii, Erbgelder und Abfindungen zc. in Betracht. 

Die Hinderniffe, welche hierin für Bewilligung des Darlehns liegen können, laffen ſich da= 
durch befeitigen, daß die Gläubiger jener Art das Berhaftungsverhältnig der durch die Ablöfung bes 
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freiten Grundftüde für die abgelöſete Laſt fo, wie ed ber Verpflichtete angegeben, in beweiſender Form 
als richtig anerkennen und gegen ſich gelten laffen zu wollen erklären. 

Endlich ift im Falle der Beftelung einer Hypothek auch zu unterfuchen, ob nicht etwa Ober⸗ 
eigenthumdrechte dad Berfügungsrecht des Inhabers beſchränken. 


$. 16. 
Die auf geſetzlichem Wege erfolgte Befeitigung der Anfprüche Dritter am Ablöfungs » Eapitale 


Befeitigung ber 
Anfprühe Drit: 


muß ſtets nachgemiefen werden, fo weit nicht durch den $. 13 der Statuten und dem Z. 4 der Bers ter am Ablöfungs: 


ordnung vom 26ften Auguft d. 3. hierunter eine Ausnahme geftattet ift. 

Die nad) $. 4 des letztgedachten Gefehed eventuell erforderliche Bezeugung ber obern Ber: 
waltungsbehörbe, des Conſiſtorii 2c. ift durch die Ablöfungs= Commiffionen zu erwirken. 

Bei Zahlungen an Bormünder oder Guratoren find die gemeingültigen Beflimmungen über 
die Genehmigung der Zahlung von Seiten der Obervormundfchaft zu berüdfichtigen. 


$. 17. 

In Beziehung auf die Frage, ob dem vorzuleihenden Ablöfungs» Gapitale die gefeglichen Bors 
rechte unverändert zur Seite ftehen, find die Beftimmungen des $. 35 der Verordnung vom 10ten 
November 1831, der $$. 240 und 241 der Ablöfungs- Ordnung vom 23ften Julius 1833, und 
die Vorſchriften des Gefeges vom Löten September d. I. über die Ingroffation der Ablöſungs-Ca— 
pitalien und der Darlehen zur Ablöfung in genaue Berüdfichtigung zu ziehen. 

Die Ablöfungs- Commiffarien haben forgfältig zu prüfen, ob die Eintragung in das Hypo— 
thefenbuch in Anfehung aller verhafteten Grundftüde bei dem zuftändigen Gerichte gefchehen ift, wo⸗ 
bei ſowohl auf die etwaigen erimirten Gerichtöftände, ald auch auf die Lage in verfchiedenen Gerichtö- 
bezirfen Rüdficht zu nehmen ift. 

Wenn die durch dad Gefeh vom Ibten September d. 3. beflimmten Friften für die Eintra- 
gung in dad Hypothekenbuch noch offen find, die Erledigung des Darlehndantrages innerhalb derſel⸗ 
ben aber unthunlich erfcheint, fo werden die Anleiher zur Erwirkung der vorläufigen Eintragung des 
Ablöfungs » Eapitald in dad Hypothekenbuch auf den Namen des Berechtigten zu veranlaffen feyn. 

Bei Darlehen zum Abtrage der von einem dritten Gläubiger bereits vorgeliehenen Ablöfungs» 
Gapitalien ift die Einlieferung der dem frühern Gläubiger ausgeftellten Schulbverfchreibung im Drigi« 
nal zur Einficht, oder in beglaubigter Abfchrift, fo wie der in beweifender Form audgeftellten Quit- 
tung des urfprünglich Berechtigten über die Zahlung des Ablöſungs-Capitals ſtets erforderlich. 

Sind die geſetzlichen Vorrechte der abgelöfeten Grundbabgaben erlofchen, fo können Ablöfungs« 
Gapitalien oder die zu deren Abtrag vorgeftredten Darlehen Dritter nad) $. 3 der Verordnung vom 
26ften Auguſt d. 3. gegen die im IIIten Abfchnitte der Statuten bezeichnete Sicherheitsleiftung zwar 


Gapitale. Zah: 
lungen an Bor: 
mundſchaften ıc, 


Fortbauer ber 
gefeglihen Vor: 
rechte ber abge: 
löfeten Grundla⸗ 

ften. 


— 22 — 


auch an Beſiher von Höfen unter 200.9 Reinertrag bewilligt werben; dagegen werden die Beſitzer 
folcher Höfe, welche das Darlehn aus einer Provinzial « Greditcaffe zu erhalten Gelegenheit haben, 
bei ber Landes⸗Creditanſtalt nicht aufgenommen werben. Bei Begründung derartiger Darlehnöges 
fuche ift die in Gemäßheit der Vorfhrift am Gchluffe des $. 28 ber Statuten von der Direction 
der Landes-Creditanſtalt ertheilte Anmweifung zu berüdfichtigen. 


B. Befondere Erforberniffe bei Darlehen zur Ablöfung von Zehnten. 


$. 18. 
Behnttänberei Bei Anträgen auf Darleihung von Zehntablöfungs » Gapitalien ift bie zutreffende Aufftellung 
Bean des nach $. 7 MM 1b. der Statuten verlangten Länderei-Verzeichniſſes von befonderer Wichtigkeit 
Bei Anfertigung jened Verzeichniſſes ift die in der Anlage A. vorgefchriebene Form zu bes 
obachten. 
$. 19. 
Anfertigung bef: Auf den Wunfc ber Anleiher Haben die Ablöſungs-Commiſſionen dad Länderei- Berzeihniß 


Drlötunas » Som. aus ben vorhandenen oder von den Anleihern einzuliefernden Nachweifungen gegen die unten bes 


mifen. ſtimmte Gebühr aufftellen zu laſſen, fonft aber die Anleiher foweit nöthig mit Anmweifung zur Auf 
ftellung jened Berzeichniffes zu verfehen. 


$. 20. 


Beyeidinung der In ber Golumne 3 ift die Bezeichnung der Grundftüde der Anleiher und zwar, foweit eine 
ee glaubhafte Karte der Zehntflur vorhanden ift, nad) folcher, fonft aber nad) den Nummern des Grund⸗ 


PoM, fteuer= Überfchlagungs » Manuals oder der Grundfteuer: Mutterrolle vorzunehmen. 

Iſt bei der Ablöfung eine befondere Bermeflung zum Grunde gelegt, eine Karte aber nicht 
vorhanden, fo find die Größen und Nummern jedes einzelnen Grundftüds fomohl nah dem Grunds 
fteuer-Überfchlagungs» Manuale, als nach dem über die befondere Vermeſſung vorhandenen Regifter 
in getrennten Columnen neben einander aufzuführen. 

$. 21. 
Subrepartition Der Antheil am Ablöſungs-Capitale, womit jedes einzelne Grundftüd verhaftet ift, ergiebt 


——— fi) nach dem bei Feſtſtellung des Geſammt-Ablöſungs-Capitals oder bei deſſen Vertheilung auf die 
——— einzelnen Pflichtigen zum Grunde gelegten Verhaͤltniſſe des Werthes des Zehnten der einzelnen Grund⸗ 
ſtücke zum ermittelten Werthe der geſammten Zehntlaſt. Die Gültigkeit dieſer Grundlage ſetzt die 


Anerkennung ber Betheiligten oder rechtskräftige Entſcheidung voraus. 
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Der Fuß der Bertheilung (die Elaffe, ober bad Grunbdfteuer« Gapital u. f. w.) ift Eolumne 
7. ded Berzeichniffes einzutragen. 


$. 22. 


Hiernächſt ift mit der Ermittelung der auf jedes einzelne zehntpflichtige Grundftüd fallenden Bortfegung. 
Anleipeantheils in Zahlen (Eolumne 8.) zu verfahren. 

Die Direction der Landes-Creditanſtalt kann, wenn dad zehntpflichtige Land zu gefchloffe: 
nen Höfen gehört, auf Antrag der Anleiher die vorläufige Ausfegung diefer Berechnung geftatten. 


$. 23. 
Iſt die Bertheilung des vorzuſtreckenden Zehntablöfungs = Eapitald auf bie einzelnen Grunde Bortfegung. 
flüde nad) der bei Feſtſtellung des Ablöfungs = Gapitald oder bei deſſen Hauptvertheilung unter den 
Pflihtigen angenommenen Grundlage nicht thunlich, oder walten gegen deren Richtigkeit ober Ans 
wendung auf die erfigebachte weitere Bertheilung (Subrepartition) Bedenken ob, fo ift vor Aufſtel⸗ 
lung des Ländereis Berzeichniffes die weitere Entfchließung der Direction der Landes » Ereditanftalt 
einzuholen. 
In gleicher Maße ift zu verfahren, wenn die Bezeichnung der Grundflüde ($. 20) zu Zwei⸗ 
feln Beranlaffung giebt. 
$. 24. 


Die Richtigkeit der Eintragungen in die Columnen 3, 6 und 7 bed Länderei-Verzeichniſſes Beolaubigung 
ift von der Ablöfungd« Kommiffion, und beziehungsweife von ber Obrigkeit unter dem Ländereis Vers Berzeihnifes. 
zeichniffe zu bezeugen. 

Die Angaben in den Golumnen 4, 5 und 9 müffen vom Ortsvorftande als richtig befcheinigt 
werben. 

Die Angabe der Grenznachbaren kann jedoch unterbleiben, wenn die Bezeichnung der Grunds 


flüde nad) einer glaubhaften Karte gefchehen ift. 
$. 25. 
Wenn bei verkoppelten Zehntfluren die Umlegung der Zehntpflicht auf die neuen Koppeln zur en bei 
Beit des Darlehnsantrages nicht gefchehen, die Verkoppelung aber noch anhängig ift, fo ift flatt des ee — 


Länderei» Verzeichniſſes einſtweilen nur ein Verzeichniß der anleihenden Zehntpflichtigen unter Nachweis "et 
fung des Betrages des Ablöfungs» Eapitald und Angabe ber Darlehnsfumme eines jeden Einzelnen 


aufzuftellen. 
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(Zu vergleichen $. 60 der Bekanntmachung vom 27ften März 1843, die Ausführung des‘ 
Gefeped vom 30ſten Junius 1842 über dad Verfahren in Gemeinheitötheilungs- und Berkoppelungs- 
fachen betreffend.) 


8. 26. 
—— F Iſt aber die Umlegung ber Zehntpflicht bei einer bereits vollendeten Verkoppelung ganz unter» 
—* umlegung blieben, fo wird in jedem einzelnen Falle zunächſt die Entfchliefung der Direction darüber einzuholen 
= BE ſeyn, ob bie Umlegung vor Bewilligung des Darlehns vorzunehmen, oder wenigftens zu beantragen, 
koppelte Fluren. oper etwa gegen Beftellung einer öffentlichen Hypothek an den gefammten Grundftüden der Anleiher 


nad Maßgabe des 8. 1 der Verordnung vom 26ften Auguft d. 3. einftweilen ausjufeßen fey. 

In der hierüber an bie Direction zu machenden Mittheilung ift anzugeben, ob bie Fläche 
und die Ertragsfähigkeit des zehntpflichtigen Landes jedes einzelnen Anleiherd, wie er es vor der Ver— 
koppelung befeffen, fi) noch nachweiſen läßt, ob in der Feldmark auch zehntfreies oder einem andern 
Behntheren pflichtiged Sand vorhanden gewefen ift, und ob feit der Berfoppelung ſchon Beränderungen 
im Eigentbume ber auß bderfelben erhaltenen Grundftüde Statt gefunden haben. 


$. 27. 


——— Bei Grundſtücken, welche im Lehnsverbande ſtehen oder allodificirt, aber ſeit der Allodification 


verbandes zehnts noch nicht vererbt find, iſt dies Verhältniß in ber letzten Columne des Länderei-Verzeichniſſes zu be— 
dr Grund: — 
ude. u 


$. 28. 
Getrennte Er: Das Ablöfungd-Eapital für den Fleiſch- und Schmalzehnten ift auf die einzelnen Grundftüde 


ittelung des 
—— op nicht mit zu vertheilen, und daher, fofern daffelbe etwa mit dem Ablöfungs - Eapitale für den Frucht- 
— und zehnten in Bauſch und Bogen feſtgeſtellt worden, nach dem unter Bugrundelegung der gefeßlichen 


Sqmalzehnten. Grunpfäge anzunchmenden Werthe des abgelöfeten Schmalzehnten, getrennt zu ermitteln. 
8. 29, 
Dane Is Daffelde wird in der Regel aus der Landes »Greditanftalt nur dann vorgeliehen werden, wenn 
iſch⸗ und H ri 
A, re ber Fleifhzehnte auf dem Gefammtbeftande der Höfe gehaftet hat. 
$. 30. 
Darlehen zur Wenn ein Darlehn zur Ablöfung einer nad Art bes Fruchtzehnten zu entrichtenden Abgabe 
Ablöfung von 


Biertenze, dienen foll, welde mehr ald den zehnten Theil des Rohertrages beträgt, fo ift auf die Bewilligung 
eined folchen Darlehns nur unter der Vorausſetzung zu rechnen, daß bie geſetzlichen Beiträge für das 
auf jedes Grundftüd fallende Ablöfungs- Capital die Hälfte desß Grundfleuer- Eapitald jenes Grunds 
ftüds, nach Abzug ber Grundfteuer und der etwaigen Wafferbaufoften, nicht überfteigen. Bei Begrün⸗ 
dung derartiger Darlehnsanträge ift hierauf Rüdficht zu nehmen. 


— 35 — 
$. 31. 


Bei Darlehen zur Ablöfung von Sadzehnten muf, wenn ſolche ald Zehntablöfungs-Capitalien Dartehen zur 
vorgeftredt werben follen, die Eigenſchaft der abgelöfeten Kornabgabe ald Zehnte erhellen. —— 


g. 32. 


Darlehen auf zehntpflichtige Grundſtücke, welche der Gefahr des Untergangs oder der Cultur-⸗ unzulaͤſſigkeit 
unfähigkeit durch Waffergewalt unterworfen find, find von den Ablöfungd = Commiffionen fofort zurüd- ea * 


zuweiſen. — X— 
durch Waſſer⸗ 
gemalt. 
©. Befondere Erforderniffe bei Darlehen zur Ablöfung anderer Grundlaften. 
$. 33. 
Zur Ablöfung anderer Grundlaften ald der Zehnten können Darlehen aus der Landes-Gredite ——— 
anſtalt nur dann bewilligt werden, wenn die im $. 4 der Statuten beſtimmten Borausfegungen ne 


eintreten. Bei einer Überlaftung des verhafteten Grundbefiged über Dreiviertel des Grundfteuer- —— — 


Gapitals, nach Abzug der Grundſteuer und der etwaigen Waſſerbaukoſten, iſt darnach die Bewilligung 
eineß folchen Darlehnd ſtets unzuläflig- 


$. 34. 
Bei einer Überlaftung über die Hälfte des vorgedachten Steuer Capitals find entweder bie b- Bei eintee: 
im $. 4 der Statuten unter a., b., c. erwähnten befondern Bedingungen zu erfüllen, ober esb ift ge 
nad) Maßgabe der Schlußbeftimmung im vorlepten Abfage des $. 4 auf andere Weiſe, als durch wre 
das Steuer-Gapital nachzuweifen, daß die Belaftung die Hälfte de Reinertrages des Guts ober * a 
Grundftüds nicht überfteigt. 


$. 35. 

Die Eigenfchaft einer befpannten Stelle (lit. a. der befondern Bedingungen) ift als vorhan- reg — 
den anzunehmen, wenn der Inhaber derſelben zu ihrer Bewirthſchaftung mindeſtens zwei Pferde oder befpannten Stelle. 
eine, nad) Befchaffenheit der Gegend, dem glei zu achtende Zahl von Hornvieh hält und feit Jah: 
ren durchgängig gehalten hat. Den befpannten Stellen glei werden nur die zu achten feyn, zu 
denen, ohne daß eine Befpannung wie die bezeichnete Statt findet, mindeftens 25 Morgen cultivir: 
te8 Aderland und Wiefen von mittler Güte gehören. Als mittlere Güte ift anzufehen Aderländerei 
von 3 9 Pachtwerth und Wiefen von 5.P Pachtwerth für den Morgen im Durdfchnitte. In 
Gegenden von ſchlechtem Boden ift bie Morgenzahl hiernach zu erhöhen, wobei die Grundfieuer- 


Schägung ald Anhaltspunct dienen Fann. 


$. 36. . 
Die im $. 4 Hit. b. der Statuten erforderte befondere Sicherheit kann auch durch bünbdige ——— 


II. 7 


— — 


Bürgſchaft dritter Grundbeſitzer beſtellt werden, aber nur, wenn die Bürgen über ihren Grundbeſitz 
frei verfügen können und unzweifelhaft wohlhabend ſind. 


$. 37. 


— Die Nachweiſung eines höhern Reinertrags, als des Steuer-Capitals, läßt ſich häufig aus 
ertrags, als des den Ergebniſſen einer Statt gehabten Zehntablöſung liefern, indem von ber Güte des Bodens ab— 
Steuet · Capital Gängen wird, welchen Theil des Gefammtwerthes der Grundftüde das Zehntablöfungs- Gapital im 

Durchſchnitte bildet, ob ſchon den ten oder Aten Theil, wie bei ſchlechtern Boden, oder nur den 


5ten, 6ten oder Tten Theil, wie bei gutem Boden. 


In Ermangelung diefer oder fonftiger glaubhafter Nachweifungen, z. B. durch langjährige, 
befcheinigte Pachtpreife, wird eine Abfhägung durch einen von der Ablöfungs = Commiffion zu beftim- 
menden erfahrenen, unbetheiligten und zuverläffigen Landwirth eintreten müffen. 


$. 38. 
Nähere * Im Übrigen dient bei Berechnung der Belaſtung behuf Prüfung der Aufnahmefähigkeit der 


ten fuͤr die B 


rechnung ber Be: Anleiher nach Mafgabe des $. 4 der Statuten Folgendes zur Richtſchnur: 


laftuna. 
1) Naturallaften find nad) Maßgabe der für die Ablöfungen geltenden Rormalpreife zu Gelde 
zu rechnen. 

Die Naturalzehntlaft ift entweder nad) dem zehnjährigen Durchſchnitte des Pachtgel- 

des, oder nad) einer aufzunehmenden Schägung, unter Berüdfihtigung der Normalpreife, 
zu Gelde zu veranfchlagen. 

Unablösbare Laften, mit Ausfchluß der Grundfteuer und der MWafferbaulaften, bleiben 
zwar aus der Rechnung weg, find aber anzugeben, wenn fie den Werth der Grundſtücke 
etwa bedeutend vermindern. 

2) Die Binfen angeliehener Ablöfungs » Capitalien find ſtets gleichmäßig zu 4 Procent zu be: 
rechnen, auch wenn der Zinsfuß augenblidlid ein anderer feyn follte. 

Hinſichtlich des beabfichtigten Anlehns und fonftiger aus der Landes: Ereditanftalt 
bereitö vorgeftredter Ablöfungd-Eapitalien find indeffen bei Unterfuchung der Frage, ob die 
Belaftung die Hälfte des Reinertrages nicht überfteigt, die flatutenmäßigen Beiträge von 
4l/y Procent in Rechnung zu bringen. 

3) Der Antheil des Anleihertd am Grundfteuer=Gapitale ungetheilter Gemeinheiten ift eintres 
tenden Falld nad) dem 1Ojährigen Durchſchnitte ded zur Gemeinde Weidefteuer geleifteten 
Beitrages zu ermitteln. 


4) Das dur die Königliche Verordnung vom Sten Julius 1830 erlaffene Zehntel der 


- 9 _ 


Grundfteuer vom Aderiande kann, wenn foldyes in den Grundfteuer »-Mutterrollen vom 
Steuer-Gapitale abgefegt worden, demjelben wiederum hinzugerechnet werden. 


$. 39. 

Bei Einfendung der Darlehnsanträge an die Direction der Landes» Ereditanftalt ift denfelben en 
eine Berechnung über dad Berhältnig der Belaftung zum Reinertrage der verhafteten Grundftüde vesnung. 
nah Maßgabe des $. 4 der Statuten anzufchließen. 

Beiſpielsweiſe ift eine ſolche Berechnung unter B. beigefügt. 

Haftet ein Theil der Laften nur auf einzelnen Grundftüden oder auf einem befondern Be- 
ftande (Complere) von Grundftüden, fo ift hiefür eine befondere Berechnung zu ziehen. in etwai- 
ges Gemeinde-Weidefteuercapital kann bei folhen befonderen Berechnungen nur in fo fern in Betracht 
gezogen werden, ald anzunehmen ift, daß die Gemeinheitö- Berechtigung den verhafteten Grundftüden 
theilmeife wirklich anflebe. 


$. 40. 
Die im $. 7 M 2b. der Statuten bezeichnete Beſcheinigung des Ortd-, Bauerfchafts: erg 
oder Kirchſpielb-Vorgeſetzten ift regelmäßig dem einzuliefernden Grundfteuer » Mutterrollen = Audzuge feten ng 7. 
felbft nachzufegen. —— 


Die abgelöſeten Leiſtungen ſind darin durch Bezugnahme auf den nach dem Tage der Be— 
ftätigung anzuführenden Ablöſungsreceß zu bezeichnen. 


g. al. 


Zwedmäßig ift in derfelben Befcheinigung zugleih vom Orts- ꝛc. Vorſteher anzugeben, welche Gleichzeitige Br: 
grund und gutöherrliche Laſten oder Ablöfungsfgjulden, außer dem anzuleihenden Ablöfungs-Gapitale, (N Beakeny der 
fonft noch auf den im Auszuge verzeichneten Grundftüden ruhen. (Berg. $. 7 der‘ Statuten 2 
N 2% d.) Dieſe Angabe muß mit der ausdrücklichen Bezeugung erfolgen, daß ſonſtige ablösbare, 
namentlich zehnt=, guts⸗ und dienftherrliche Laften, oder dafür eingetretene Renten oder Ablöfungs- 

Gapitalien auf den fraglichen Grundftüden nicht haften. 

Auch wird wegen der etwaigen Deich: und Uferbaulaften allhier das Nöthige vom Ortsvor⸗ 

ftande zu befcheinigen feyn. 


g. 42. 


Daß Ablöfungs- Eapitalien und Darlehen zur Ablöfung außer den angegebenen fi im nigra 
Hypothekenbuche auf den Namen und die Grundftüde des Anleiherd nicht eingetragen finden, muß buche. 
außerdem von Seiten der Obrigkeit, und wenn mehrere Obrigfeiten in Betracht fommen, von jeder 
derfelben befcheinigt werden. 


7* 
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In der Regel wird dies Zeugniß mit dem nah $ 7 NE 2 c. erforderlichen zu ver— 
binden feyn. 
$. 43. 


ee Wenn bei Statt gehabter Berfoppelung die Grundfteuer« Mutterrolle noch nicht berichtigt wor= 
den, fo ift behuf Ermittelung der YAufnahmefähigfeit dad Grundſteuer-Capital des in die Verkoppe— 
lung eingeworfenen frühern Grundbefiges nachzumweifen, daneben aber, wenn die Bertheilung der 
Koppeln bereits feftfteht, ein Auszug aus dem Bertheilungdregifter hinſichtlich des jegigen Grundbefiges 
des Anleiherd einzuliefern. Diefem Auszuge find die flatutenmäßigen Zeugniffe unter den aus den 
gedachten Berhältniffen fi ergebenden Abänderungen nachzufügen. 

Haben die Grundlaften, zu deren Abtrag das Darlehn erbeten wird, nicht auf dem Beftande 
fämmtlicyer Grundftüde des Anleiherd geruht, fo ift bei eingetretener Berfoppelung allemal vor Bes 
willigung des Darlehnd nachzuweiſen, daß die Umlegung der Laften auf die neuen Koppeln gefchehen 
oder wenigftend ſchon beantragt und zu erwarten fey. 


§. 44. 
— Bei gemeinſchaftlichen Anleihen Mehrerer werden die Ablöſungs-Commiſſionen ein zur An— 
heftung an die audzuftellende Schuldverfchreibung beftimmtes Verzeichniß der Anleiher in der in der 
Anlage C. vorgefchriebenen Form aufftellen laſſen und an die Direction der Landes « Greditanftalt 
doppelt einfenden. 
Die Rubriken für die Angabe der Berechtigten und der Fälligkeitötermine find nur für den 
Ball, daß bierunter eine Berfhiedenheit bei den mehreren Ablöfungd-Eapitalien eintritt, erforderlich. 


D. Erinnerungen der Direction, Ausftelung und Einfendung der Schuld= 


verfchreibungen. 
$. 45. 
Erledigung ber Die Anftände, deren Befeitigung die Direction der andes » Ereditanftalt nad) Borlegung 


— ve der Darlehnsanträge für erforderlich hält, find den Anleihern von der Ablöſungs-Commiſſion zu 
— eröffnen und unter deren Mitwirkung zu erledigen. 


$. 46. 
Shultverfärei Zu den auszuftellenden Schuldverfchreibungen wird die Direction den Entwurf überfenden. 
noen. Derfelbe ift den Anleihern zur Anfertigung der Reinfcheift, Vollziehung und Erwitkung der Eintra- 
gung in dad Hypothekenbuch mitzutheilen. 


— U — 


Auch bei dieſer Eintragung iſt dahin zu ſehen, daß die Eintragung bei allen zuſtändigen 
Gerichten (vergl. $. 17) geſchieht, falls deren etwa mehrere in Betracht kommen. 


8 47. 
Wenn die Schuldverſchreibung nach geſchehener Vorleſung vom Anleiher vollzogen, auch die —* — — 


Eintragung des Darlehns in das Hypothekenbuch, als eines von der Landes-Creditanſtalt vorge- Direction. 
ſtreckten Ablöfungs » Gapitald (vergl. $. 18 der Statuten), unter gleichzeitiger Ingroſſation der ıtwa 

beftellten Hypotheken, gefchehen, und dies Alles gerichtlich befcheinigt ift, fo ift diefelbe der Direction 

zu weiterer Berfügung einzufenden. 


$. 48. 
Über die Art, wie die Zahlung geleiftet werden foll, find die Borfchläge des Anleihers, nach 2523 
etwaiger Rückſprache mit dem Empfänger und unter Berückſichtigung des $. 12 der Statuten, tung. 
gleichzeitig mit Überfendung der Schuldverfchreibung der Direction mitzutheilen. 


$. 49. 
Ift in dem mitgetheilten Entwurfe der Schuldverfchreibung der Antrag des Anleihers nur — des 


arlehns im 


auf Umſchreibung des Ablöſungs-Capitals im Hypothekenbuche gerichtet, fo bedarf es einer neuen Hypothekenbuche. 
Eintragung nicht. Die Umfchreibung wird nad) geleifteter Zahlung von der Direction erwirkt. 


I. Gebubrentare. 


$. 50, 


Die Gebühren der Ablöfungd = Commiffionen für Bearbeitung der Darlehnsanträge follen in 
Folgendem beftehen: 
1) Die Aufftellung des Zehntländerei= BVerzeichniffes (F. 18 ff.) ift nach der Dauer der auf: 
gewandten Arbeitözeit zu vergüten, und zwar für jede Stunde — 6gg. — 
2) Für Prüfung der Aufnahmefähigkeit nach $. 4 der Statuten und Aufftellung der Bela- 
ftungsberechnung ($. 39) von jedem Anleiher — 6 gg. — 
3) Für alle fonftigen Gefchäfte wird, ohne Berechnung einer Gebühr für einzelne Hand« 
lungen, folgende Bergütung im Ganzen zugebilligt: 
a. Benn die gefammte Anleihefache bis zur Zahlung des Darlehnd durch die Ablöfungs- 
Commiſſion bearbeitet wird? — Is Procent der Darlehnöfumme, zum mindeften aber 
18 gg, 
und zum höchſten 5 .P. 
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Bei Anleihen einer Mehrzahl von Verpflichteten, ohne Unterſchied, ob dieſelben in 
einer Gemeinſchaft der abgelöſeten Rechte geſtanden haben oder nicht, iſt der Berechnung 
jener Gebühr der Geſammtbetrag des Darlehns zum Grunde zu legen. 

Sind indeſſen mehr als 20 einzelne Anleiher vorhanden, ſo kann das angegebene 
maximum für je 10 Anleiher, welche mehr als 20 vorhanden find, um 1 .P erhöht 
werden. 

b. Gefchieht nur die Erledigung einzelner von der Direction der Landed-Creditanftalt bezeichneten 
Puncte ($. 1), nach der Wichtigkeit und Schwierigkeit der Sache — Bag bis 1.P 12 gg. 

c. Kommt dad Darlehn nicht zu Stande — 6 gg bis 1.P, welche Gebühr, wenn der An: 
leiher aus freiwilligem Entſchluſſe von feinem Antrage zurüdtritt, nach Berhältniß der 
bereit8 aufgewandten Arbeit erhöht werden kann bis 3 «P. 

4) Hinſichtlich der Eopialien, Beglaubigungd» Gebühren, etwaigen Arbeiten außer dem Haufe 

und der Reifekoften, treten die deöfallfigen Beftimmungen der Taxe in Ablöfungdfahen ein. 
Hannover, den I4ten October 1844, 


Königlich = Hannoverfhed Minifterium des Innern. 
J. C. v. d Wiſch. 


Anlage A. (u $. 18.) 


Verzeichniß 


der 


Zehntpflichtigen zu 


und 
aller Ländereien derſelben, 
welche dem Zehntzuge de 


unterworfen geweſen ſind. 


Anmerkungen: 

1) Der bei der Vertheilung des anzuleihenden Zehntablöſungs⸗-Capitals auf die einzelnen zehntpflichtig 

geweſenen Grundſtücke zum Grunde gelegte Schlüſſel iſt dieſem Verzeichniſſe in einem Vorberichte 

voranzuftellen. 

Desgleichen find die über die Verzeihnung der zehntpflichtigen Grundftüde etwa nöthigen Er— 

läuterungen im Borberichte zu ertheilen, namentlich) bei Abweichungen im Beftande der Zehntflur 

nad) biefem Berzeichniffe und nad dem Ablöfungs » Receffe. 

3) Am Schluffe ift dem Ländereis Berzeichniffe eine Recapitulation nachzufegen, welche die Namen 
der Anleiher, die Zotalfumme ihred zehntpflichtigen Grundbefiged, den Betrag des Ablöfungs- 
Gapitald und den Betrag des Darlehnd für jeden Einzelnen derfelben nachweiſet. Die Namen 
der Anleiher müffen vollftändig, und zwar fo angegeben werden, daß alle Betheiligte, melche 
die Schuldverfchreibung auszuftellen haben, z. B. neben dem Interimdwirthe die Bormünder 
oder der etwa volljährige Anerbe zc., namentlic aufgeführt werden. 
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Mamen und Wohnort |Nummer 


deö 


Zebntpflichtigen. 


1) Bollmeier Heinrich N. zu A.; 
Haupt: M 7. der Grund: 
ſieuer⸗ Mutterrolle. 


2) Halbmeier Conrad F. dafelbft. 


Laufende | Nummer 


des 


des 
Acker⸗ 
ftüds 
nach ber 
Grund: 


4, 
Befchreibung 


des 
einzelnen Grundſtücks 
nad) 
feiner Sage, Namen des 
Feldes u. ſ. w. 


Im krummen Felde 
eine Breite. 


daſelbſt eine Vorwende. 


ET u u 


5. 


Bezeichnung 
ber 
Grenznahbaren 
bes 


einzelnen Grundſtücks. 


Zwiſchen Halbmeier A. 
und Köthner B. 


Zwifchen Gutsbefiger C. 
und der Chauſſee. 


f. w. 


Summa . 








des auf das einzelne 
Grundftüd fallenden 








zu welchem beftimmten 
Gute oder Hofe das 
einzelne Grundſtück Bemerkungen, 





einzelnen Grunbftüds, 













zu welcher | Antheild am Anleihe- 
ee Capitale. gehört, ober ob es zu 
tirt ift. feinem Hofe gehört. 
Morgen, QRth. QFuf. 2 | ge | A 





4120| — u 50 | 18 | 9 | Zur Bollmeierfielle Iſt jeht zu Garten: 
i Brandcafien» 21. land eingefriedigt. 
in A. 
— 1901 — IV 
u.|f. Iw 
85 30 | — — 
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Anlage B. (iu $. 39.) 


Belaftungs : Berechnung 
(auf den Grund des $. 4 ber Statuten) 
für 


den Bollmeier N. N. zu ‚ Amts 


Das ——— der — — —* über: 
haupt . 213. log 42 
in Gonventiond » Manje. 

Hiervon iſt jedoch abzuſetzen für das in dem 
Grundſteuer⸗Mutterrollen⸗Extracte unter = M6 
und 9 verzeichnete Erbland . . 12. 1: 1= 


welde in Gourant betragen . . 


Der Antheil am Steuer» Gapitale der zum Hofe gehörigen Gemein» 
heiten, wofür an Steuer jährlid 4.9 Ige 5 Eourant geiehlt wer⸗ 
den, *) beträgt 36 .P 14 99e Conv.-Muͤnze, odert 


Summa P 
Ab die jährliche Grundfteuer **) von den — —— 
und den Gemeinheiten . 
und die Waflı erbaulaften mit 


a a Fr Da a a m —— — 


bleibt 
Davon beträgt 24 
» » Ih 


— 


*) Der jãhtliche Steuerbetrag Imal genommen, bis auf eine unbedeutende Diffe: 
renz, ergiebt das Steuer :Gapital in Gonventiond : Münze. 

*) Die Grundfteuer in Courant beträgt Ilrs Procent von dem Steuer : Gapitale 
in Gonventions: Münze, wenn von Letzterem das gefeglich erlaffene Einzehntel 
am Gartens und Aderlande bereits fpeciell abgeſetzt if. 


— — — 


8* 


— - 218 53% 


Gourant. 


* 





2 





=) 


man a ie ee — 


=] 


gsi ce er og 





Steuer» Eapitals. 


} 
f 
Courant. # 
| | 
ER), 
’ ’ 
! ! 
} Die Laften beftehen in Folgendem : r 
! ? 
A 1) Binfen auf das jeht beabfichtigte Anlehn von 1050 .P & 414 Procent 4 115 
4 14 
2) Binfen auf ein angelichenes Bepmiebläfenge: Gepltl ad 100.9 Gold : 
j 1120 9 Eourant A 4 Procent . 44 19| 2% 
/ ’ 
3) Dienfigeld an Königliche Domainen- Sammer, jählid . - 13 6| 1% 
u 
’ 4) An dad Gut N. N. jährlich 
\ a. l Mlir. Roden, a H. Be IA . . AP 12 62% ‘ 
bl > Hafen ap 9ER. . 2%: 6=- 3: } 
= 68 18% 93% } 
# Hievon ab, durchſchnittlich Yıo wegen Remifion .— = 16: 3: 5 
N beten . 6.9 26% N 
J und 3 Procent wegen geringerer Güte der Zindfrüchte 4: 5- , 
bleiben . 5 ||) 
' ——— 
Summa . 108 14) 4 
' mithin erreichen die Laften nicht %4, wohl aber Ya des vorgedachten 
' 
' 
! 
! 
/ 
{ 
1 
} 


Gourant. 


Dagegen wird durch die Zehntrente, nur * — ein Rein⸗ 
ertrag des Ackerlandes nachgewieſen von . 


Dazu: 
das Steuer-Capital der Gärten und Wieſen, ſo wie des unter laufender 
N 2 des Extracts verzeichneten ſtets zehntfrei geweſenen Ackerſtücks mit 
und 
das Steuer-Capital von den Gemeinheiten 


Summa ... 


Davon ab, die Grundfteuer und die Wafferbaulaften mit 


bleibt 
Davon beträgt die Hälfte 


mithin erreichen die Laſten hiernach nicht die Hälfte des anzunehmen- 
den Reinertrages. 





Anlage ©. (zu $. 44.) 


Verzeichniß 
der von mehreren Eingeſeſſenen zu aus der Hannoverſchen 
Landes: Greditanftalt anzuleihenden Ablöfungs: Gapitalien. 


FE —— — 
Tu * Ta a a a u ——— a eh 


) 
Brand: Betrag ' 
— Namen Angabe * — Zahlungs· 
Laufende der des Abloͤſunas · Landes⸗ Cre⸗ 
— ſung — Tag 
afteten : Gapitals, erbetenen a 
Stelle. Anlei h er Berechtigten, — Darlehns 
Pa 2 
1 7 | Bollmeier Heinrich N. | Königliche Do: 1845 
mainen«»Gammer] 1015| 3 4 700 | 1. März 


2 11 7 Halbmeier Diedrich &. | Klofter zc. 806/12] 9 806 15. ejusd. 


ꝛc. 


Summa des | Darlehns — | 4250 
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II. Abtheilung. M 7. 


Geſetz Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Sabrgang 1844. 


Inbalt. 
Ausfchreiben, die Schonung der Denkmale der Vorzeit betreffend. 


(7.) Ausſchreiben des Königlichen Minifteriums des Innern, die Schonung der 
Dentmale der Vorzeit betreffend. Hannover, den Aten November 1844. 


Mir finden Uns veranlaft, die Obrigfeiten anzuweifen, auf geeignete Weiſe dafür zu forgen, daß die 
in ihren Bezirken etwa befindlichen Denkmale der Vorzeit, ald Gräber, f. g. Hünenbetten ıc. gehörig 
erhalten werden. 

Auch empfehlen Bir den Forft-, Landesöconomies, Wegbau: und Eifenbahnbau-Beamten in 
ihrem Wirkungdfreife für Schonung der fraglichen Denkmale Sorge zu tragen. 

Iſt eine Schonung (bei Wegeanlagen, Forjtausrodungen, Urbarmachungen 2.) nicht thunlich, 
fo find die Alterthümer, welche ſich finden, als: Urmen, Waffentheile, Geräthe zc., wenn nicht von 
anderen Seiten begründete Anſprüche daran erhoben werden, unter Angabe des Fundortd an dab 
unterzeichnete Minifterium einzufenden. 

Berner haben die Obrigfeiten und fonfligen Behörden Und Kenntniß zu geben von den Alter: 
thümern, welche etwa früher gefunden und noch vorhanden find, ohne in Privateigentbum übergegan: 
gen zu feyn. 

Gegenwärtiges Ausfchreiben ift in die zweite Abtheilung der Gefeh: Sammlung aufzunehmen. 

Hannover, den Aten November 1844. 


Königlich » Hannoverfches Meinifterium ded Innern. 
3. C. v. d. Wiſch. 


II. 9 
[Ausgegeben zu Hannover, den Tten November 1844.) 


Sammlung 


der 
Gelege, Verordnungen und Ausſchreiben 
für das 
Königreich Hannover, 
vom Jahre 1844 


Dritte Abtheilung. 
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III. Abtheilung. M 1, 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreihb Hannover. 





Sabhbrgang 1844, 





Inhalt. 


Belanntmahungen und Audfhreiben: Die Berfplitterung der Golonate in den Moor- Eolonien ber 
Grafihaft Bentheim; — bie Anwendung bed 8. 44 der Jagborbnung für das Fuͤrſtenthum Osna⸗ 
brüd vom 27ften Julius 18405 — die Bildung der jüdifhen Synagogen: Bezirke im Landdroftei: 
Bezirke Lüneburg; — die Anlegung der Wege und Ganäle bei Markentheilungen; — ben Betrieb 
bed Hanbeld mit Korn in ber Stabt Dönabrüd; — bad Pflüden der Kiefernzapfen in Ges 
meindes und Sntereffenten : Forften betreffend. 


(1.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die Zerfplittes 
rung der Golonate in den Moor-Eolonien der Graffchaft Bentheim betreffend. 
Osnabrück, ben 18ten Julius 1843, 


Um der fernern willtührlihen Berfplitterung der Colonate in den Moor» Eolonien der Graffchaft 
Bentheim und der Berarmung ber Eoloniften zu begegnen, wird hiedurch mit Genehmigung bed Kö— 
niglichen Minifterii des Innern jede Theilung eines ſolchen Colonats und die Abäußerung einzelner 
Stüde von bdenfelben ohne polizeilihe Genehmigung unterfagt, und den Obrigkeiten die Anweifung 
ertheilt, auf die Beobachtung dieſes Verbots zu halten und über vorfommende Abäußerungs« Gefuche 
zu Unferer Entfchliefung an Und gutachtlich zu berichten. 





III. 1 
[Ausgegeben zu Hannover, den 14ten Februar 1844] 


— A 


(2.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dsnabrüd, die Anwendung 
des $. 44 ber Zagbordnung für dad Fürſtenthum Osnabrück vom 27fen 
Julius 1840 betreffend. Osnabrüd, den 5ten Zanuar 1844. 


Unter Allerhöchfter Genehmigung wird hiedurch befannt gemacht: 
daß, in Betracht der mit dem Gebrauche hölzerner Knüppel anfcheinend verbundenen Feuerd- 
gefahr, den Befigern von Hunden geftattet wird, bdenfelben zur Genügung der Borfchrift 
im $. 44 ber Jagdordnung für das Fürftenthbum Osnabrück vom 27ften Julius 1840 
eiferne Knüppel, welche bis zur Erde reichen, anzuhängen, und zwar, wenn hiernach ber 
Knüppel unter 12 Zoll lang ift, von mindeftens 1% Zoll Stärke, wenn er aber 12 Zoll 
lang ift oder darüber, von 3% Zoll Stärke. 





(3.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die betreffenden 
Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, betreffend die Bildung der jüdifchen 
Synagogen: Bezirke. Lüneburg, den 12ten Ianuar 1844. 


Mit Rüdfiht auf den $. 35 des Gefeged über die Rechtöverhältniffe der Juden vom 30ften Sep: 
tember 1842, find unter Genehmigung ded Königlichen Minifterii des Innern die Bezirfe der Sys 
nagogens Gemeinden im Berwaltungs» Bezirfe der unterzeichneten Landdroſtei, mit Vorbehalt ber 
Änderungen, welche ſich fünftig etwa ald angemeffen darftellen werden, in der Weiſe feftgeftellt, wie 
das hierunter abgedrudte Berzeichniß ſolches im Einzelnen ergiebt, 

Die betreffenden Obrigkeiten haben die jüdifchen Einwohner ihres Bezirks mit dieſer Anorb- 
nung befannt zu machen. 

Sollten künftig Juden in folhen Ortfchaften ſich niederlaffen, in welchen jebt deren Feine 
fid) befinden, und die deshalb in dem gegenwärtigen Berzeichniffe nicht mit enthalten find, fo ift von 
der Obrigkeit gutachtlich darüber hierher zu berichten, welchem Synagogen» Bezirke die Ortfchaft 
dann beizulegen feyn möchte, 
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Berzeihniß 
der jüdifhen Synagogen und ber dazu gehörenden DOrtfchaften im Verwaltungs: 
Bezirke der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg. 





Ort der Synagoge 

















‚ ) 
oder Ortſchaften, 
ber Öffentlichen gottesdienſt⸗ welche den Synagogen Bezirk bilden. ; 
ß lihen Berfammlung. / 
' 1. Ahlden Ahlden. ’ 
2 | Due | Btedtede, Dapfenburg. 
' 3. Burgborf Burgdorf, Burgwedel, Ifernhagen. 
4. Bergen a. d. Dumme | Bergen, Glenze. 
| 5. Gelle Eelle, Winſen a. d. Aller. | 
6. Dannenberg Dannenberg. 
7. | Gifhem Gifhorn, Fallerdleben. 
8. Hankendbüttel Beedenboftel, Bodenteih, Hankensbüttel, Hermannsburg, 
/ Bittingen. s 
| 9. Harburg Harburg, Hittfeld. 
/ 10, he Hikader, Neuhaus im L., Tripkau. / 
’ 11. Lüneburg Lüneburg. ’ 
12. Lüchow Lüchow, Wuſtrow. 
13. Rethem | Rethem. 
14.  Sänadendug Gartow, Schnadenburg. / 
| 15. | um | Bovenfen, Biemenbüttel, Coftorf, Suberburg, Uehhen. 1 
16. Walsrode Bergen a. d. Derke, Soltau, Walsrobe. { 
J 17. | Binfen a. d. Luhe Bardowick, Obermartſchacht, Salzhauſen, Winſen. ’ 
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(4.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmtliche Mar⸗ 
kentheilungsCommiſſarien, die Anlegung der Wege und Canaͤle bei Marken 
theilungen betreffend. DOsnabrüd, ben 12ten Januar 1844. 


Mir finden Uns veranlafßt, den Markentheilungs-Gommiffarien die Borfchriften Unferes Ausfchreibens 
vom 6ten Februar 1832 (Gefeß- Sammlung Abtheilung III, pag. 29), die Anlegung der Wege und 
Ganäle bei Markentheilungen im Fürftenthume Odnabrüd betreffend, mit Bezugnahme auf den Art. 11 
der Berorbnung vom 12ten Auguft 1835 und auf ben Art, 15 ber Verordnung vom 27ften Deto⸗ 
ber 1838, durch welche jene Vorfchriften auf die Markentheilungen in dem Herzogthume Arenberg- 
Meppen, der Grafichaft Bentheim, der Voigtei Emsbühren und ber Niedergrafſchaft Lingen erſtreckt 
worben find, hiedurch zur genauen Befolgung in Erinnerung zu bringen, und ben Markentheilungs- 
Eommiffarien zugleich aufzugeben, wenn die zu theilende Mark von einer Chauffee durchſchnitten wird, 
vor Eintheilung der Mark behuf Wahrnehmung des Intereffe der Wegbau » Berwaltung mit ber bes 
treffenden Wegbau-Infpection zu communiciren. 





(5.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Odnabrüd über den Betrieb 


des Handeld mit Korn in der Stadt Osnabrück. DOsnabrüd, den I6ten Ja 
nuar 1844. 


Da bie Anftelung von Kornmällern in biefiger Stadt, fo wie die Beftimmungen der vom Magis 
flrate hiefelbft unter Unferer Zuftimmung erlaffenen Bekanntmachung über den Kornmarkt vom 20ften 
Januar 1832 den erwarteten Erfolg nicht gehabt haben; fo ift e& erforderlich erachtet, die Beftim- 
mungen ber gedachten Bekanntmachung zu ergänzen und zu erweitern. Demnach wird von Uns mit 
Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern Folgendes verfügt: 


§. 1. 

Einem jeden Kornverfäufer bleibt ed unbenommen, Kornfrüchte, welche in feiner Wirthfchaft 
gewonnen find, entweder in Perfon ober durch feine Hausgenofjen in jeder beliebigen Weiſe in der 
Stadt Dönabrüd zum Berkaufe zu ftellen. Daffelbe gilt in Anfehung ſolcher Kornfrüchte, die ber 
Berfäufer fonft erworben hat, in fo fern derfelbe nicht aus dem Ein- und Verkaufe von Korn ein 
Gewerbe macht. 


$. 2, 
Beauftragte, welche nicht zu den Haudgenoffen des Verkäufers gehören, werden zwar auch zus 
gelaffen, dürfen jedoch dieſes Gefchäft nicht gewerbsmäßig betreiben ($. 15). Auch find diefelben den 
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Vorſchriften ber 669. 16 und 17 und bei Übertretungen des $. 14 dieſer Bekanntmachung unter- 
worfen. 
$. 3. 
Gleiches gilt von den Kornhändlern, d. h. Allen, welche aus dem Ein« und Verkaufe ber 
Kornfrüchte ein Gewerbe machen und in Folge beffelben Korn zum Verkaufe zur Stadt bringen. 


$. 4. 

Zur Bermittelung von Korngefchäften zwifchen Käufern und Verkäufern über das in Maffe 
ober Proben zum ungewiffen Berkaufe in die Stadt gebrachte Korn follen Dagegen, außer ben ftäbti« 
fen Kornmäflern, noch in demjenigen Kirchſpielen des Fürftentyums Osnabrüd, wo ſolches für erfor 
derlich gehalten wird, Kornmäkler angeftellt werben. 

$. 5. . 

Diefe Anftellung geſchieht durch die betreffenden Königlichen Ämter, an welche ſich die Kirch 
fpield-Eingefeffenen mit ihren Wünfchen zu wenden haben, nachdem die Perfon des Anzuftellenden zus 
vor dem Magiftrate der Stadt Osnabrück bekannt gemacht und diefer drüber gehört ift, ob berfelbe 
in biefiger Stabt ſich Handlungen habe zu Schulden kommen laffen, welche die Anftellung ald un- 
zwedmäßig barftellen. 

$. 6. 

Als Mäkler follen nur Leute von unbefcholtenem Rufe, zuverläffigem reblihen Character, gu> 
ten Bermögend:Berhältniffen und binreichender Kenntniß des Geſchäfts angeftellt werben. 

Es hört alfo diefe Anftelung auf, wenn ein Mäkler fi) infolvent erflärt, oder wenn er wes 
gen unrebliher Handlungen Strafe erleiden follte. 

$. 7. 

Jeder Mäfler muß eine Gaution von wenigftend 500 Thaler beftelen, welche allen benjeni- 
gen, welche Gefchäfte mit ihm eingegangen find, für die Erfüllung der eingegangenen Berbindlichkei- 
ten haftet. 
$. 8, 

Die Mäller follen bei ihrer Anftellung auf die für fie erlaffene Inftruction beeidigt werden 
und erhalten eine Auöfertigung derſelben, unter welcher ihre gefchehene Beeidigung bemerkt ift, zu 
ihrer Legitimation. 

Sowohl die Anftellung als die Entlaffung eines Mäflers foll durch die Osnabrüdfchen öffent 
lien Anzeigen befannt gemacht werben. 

8. 9. 

Jede Anftelung eines Mäflers Tann wieder aufgerufen werben, wenn veränderte Markteinrich- 

tung ober andere Umftände ſolches als zweckmaͤßig darftellen. 


$. 10. 

Es ift Fein Verkäufer von Kom an die Mäfler feines Kirchfpiels gebunden, vielmehr fteht 

einem jeden frei, fich der Mäkler anderer Kirchfpiele zu bedienen. 
g. 11. 

Die Gebühr der in der Stabt angeftellten Mäfler beträgt zwei Pfennige von jedem durch fie 
verfauften Himten, für die auf dem Lande angeftellten Mäfler dagegen vier Pfennige von jedem ver= 
Fauften Himten, ed fey denn, daß die Gingefeffenen ber Kirchfpiele fi mit den Mäflern auf einen 
geringern Sak vereinigt hätten, oder zwifchen dem Auftraggeber und dem Mäller in dem einzelnen 
Balle eine geringere Gebühr verabredet wird. 

Diefe Gebühr ift jederzeit von dem Verkäufer zu entrichten. 

$. 12. 


Die anzuftellenden Kornmäfler find in allen ihren Berhältniffen, namentlih auch in Anfe- 
bung ihrer Bücher und deren Beweiskraft den fonftigen Mäklern gleich zu achten. 


⸗ §. 13. 


Sollte derjenige, welcher einem Mäkler Aufträge, ſey es zum Einkaufe oder zum Verkaufe, er⸗ 
theilt hat, ſich weigern, den durch den Maͤkler abgeſchloſſenen Handel zu vollziehen, ſo haftet der 
Mäkler dem andern Theile dafür, daß er wirklich Auftrag zu dem gedachten Geſchäfte gehabt und 
folhed dem Auftrage gemäß vollzogen habe. 

$. 14, 

Laffen Mäfler fi) Pflihtwidrigkeiten zu Schulden kommen, fo find diefelben, in fo fern nicht 
criminelle Strafe verwirkt ift, mit Geldbuße von zwei bi6 zwanzig Thaler und im Wiederholungdfalle 
mit gefchärfter Strafe zu belegen. Auch haben die Obrigfeiten von allen gegen Maͤkler erkannten 
Strafen die Behörde, welche fie angeftellt hat, zu benachrichtigen, damit diefe wegen ihrer Dienftent- 
loffung dad Geeignete den Umftänden nad) verfüge. 

8. 15. 


Perfonen, welche ohne Anftellung als Mäfler ſich mit gewerbsmäßiger Bermittelung von Korn« 
geihäften für den Marktverkehr der Stadt Osnabrück befaffen, follen mit Geldbußen von fünf bis 
zwanzig Thaler belegt, im Wiederholungdfalle aber foll denfelben der Aufenthalt in der Stadt D6na= 
brüd, fofern fie dort nicht wohnen, und an den Thoren der Stadt, zumal an den Markttagen, bei 
Gefängnißſtrafe polizeilih unterfagt werden. 

$. 16. 


Kornhändler ($. 3), Kornmäller und nicht zu den Haudgenoffen gehörige Beauftragte ($. 2) 
find verpflichtet, von jeder Sorte de zu verfaufenden Kornd eine Probe, welche mindeftend Ya Him⸗ 
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ten (oder ein halbed Quartier) beträgt, einem der in ber Stadt Osnabrück angeftellten Kornwäger 
zur Wägung vorzulegen, Nach diefer Wägung wird bie Probe bei dem Handel zum Grunde gelegt, 
und ber Käufer Fann verlangen, daß ihm das angefaufte Getreide zu dem bedungenen Gemäße min« 
beftend von dem durch die Probe ermittelten Gewichte geliefert werde. 


Für die Wägung einer jeben Probe wird 1 Ggr. an Gebühren entrichtet. 


$. 17. 


Der von dem Kornwäger in duplo auszuftellende Gewichtöfhein muß beim Verlaufe dem 
Käufer jederzeit mit vorgelegt werben. 


Beim Abfchluffe des Handels wird in denfelben der Name bed Käufers und ber Kaufpreis 
eingetragen, der Schein von beiden Theilen unterfchrieben und jedem ein Eremplar eingehändigt. Das 
dem Berläufer eingehändigte Eremplar ift bei ber Ablieferung des Berkauften vom Käufer mit der 
Empfangsbefcheinigung zu verfehen und fodann vom Verkäufer am Thore abzugeben. 


Die Borfhriften der gegenwärtigen Bekanntmachung treten Mich Ablauf von ſechs Wochen, 
vom Tage ihrer Publication angerechnet, in Kraft. 





(6.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg, dad Pflüden der 
Kiefernzapfen in Gemeinde: und ntereffenten-Forften betreffend. Lüneburg, 
den 25ſten Sanuar 1844, 


Zur Berhütung des unzeitigen Pflüdend ber Kiefernzapfen in den Gemeinde» und Intereſſenten⸗ 
Forften des hiefigen Verwaltungs: Bezir!s wird mit Vorwiſſen des Königlichen Minifterii ded Innern 
das Rachftehende verordnet: 


1. Das Pflüden ber Kiefernzapfen in Gemeinde: und Intereffenten = Forften vor dem 
15ten November und nach dem leßten Februar eines jeden Jahrs wird hiedurch verboten. 

Wer hiergegen handelt, verwirft, außer der Gonfiscation der gefammelten Zapfen, nebft 
Säcken, Körben zc., eine Geldftrafe von 1 Thaler oder verhältnißmäßige Arbeits» oder Gefängniß- 
ftrafe. 

2. Den Angebern foll ein Drittel der Geldftrafe zufallen. Auch verbleiben ihnen die con⸗ 
fiöcirten Zapfen und Geräthe mit der Verpflichtung jedoch, die Zapfen zu vernichten ober nur als 
Brennmaterial zu benußen. 
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3. Diejenigen, welche die Samenbäume beim Zapfenpflücken beſchädigen, werden nach 
Maßgabe der deshalb beſtehenden Vorſchriften beſonders beſtraft. 


4. Die Forſtaufſeher, Amtsunterbedienten, Feldhüter u. ſ. w. haben darauf zu achten, daß 
diefes Berbot nicht übertreten werde. 


Zugleich veranlaffen Wir die betreffenden Obrigkeiten, für die gehörige Veröffentlichung vor⸗ 
ftehender Beftimmungen Sorge zu tragen. 





III. Abtheilung. M 2. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreib Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt, 

Berorenung, Befanntmahungen und Ausfhreiben: Die Ertheilung der Conceffionen zu der Erriche 
tung neuer Leihbibliothefen und zu der gewerbmäßigen Betreibung von Lefezirkeln in der Reſi— 
benzftabt Hannover; — die Recurfe in Theilungsfahen; — die Gebühren für Thieraͤrzte im 
Landdroftei- Bezirke Osnabrüd; — die neuerbaute Brüde vor Hafelinnez — die Aufftellung 
und Einfendung der Koftenrehnungen in Zheilungd: und Verkoppelungsſachen; — einige Abaͤn⸗ 
derungen ber Statuten ber Oftfriefifchen Hagelfhäden:Berficherungd:Gefellfhaft; — Declaration 
ber Verordnung vom 24ften Januar 1828, die Beauffihtigung der Privat: Feuerverfiherungs- 
Anftalten betreffend. 


(7.) Belanntmakhung der Königlichen Landdroftei zu Hannover, daß die Goncef- 
fionen zu der Errichtung neuer Leihbibliothefen und zu der gewerbmäßigen 
Betreibung von Lefezirkeln in hiefiger Refidenzftadt nach wie vor von dem 
biefigen Magiftrate ertheilt werden. Hannover, ben 2ten Februar 1844. 

Sn Beziehung auf Unfere Bekanntmachung vom 27ften December v. 3., Inhalts defjen die Errich— 
tung neuer Leihbibliothefen und der gewerbmäßig zu betreibenden Lefezirkel in dem hiefigen Bezirke 
von einer von Uns zu ertheilenden Conceſſion abhängig gemacht ift, wird hiemit befannt gemacht, 
daß das Königliche Minifterium des Innern befchloffen hat, innerhalb der Königlichen Refidenzftadt 
hieſelbſt, in Rüdfiht auf deren befondere Berhältniffe, die bisherige Einrichtung, wonad derartige Gon- 
ceffionen von dem hiefigen Magiflrate ertheilt werden, bis auf Weiteres fortbeftchen zu laſſen. 





III. 2 
[Ausgegeben zu Hannover, ben 16ten März 1844,] 
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(8.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an alle mit Bearbeitung 
von Theilungsſachen beauftragte obrigkeitliche Mitglieder und an die techni— 
ſchen Mitglieder der Theilungs-Commiſſionen, die Recurſe in Theilungs— 
fachen betreffend. Stade, den 2ten Februar 1844. 


Zur beffern Überficht und zur Vereinfachung halten Wir ed angemeffen, daß bei Recurfen in Theis 
lungsfachen, gleich wie bereitd bei Recurfen in Polizeiftraffachen unterm 26ften October 1841 (Ges 
feb- Sammlung von 1841 Abtheilung III. Seite 137) vorgefchrieben ift, jedesmal auf der erften 
Seite des Einfendungsberichtd eines Recurfes von der Theilungs-Commiſſion: 

1) der Zag ber Eröffnung oder der Infinuation der Entfcheidung, 

2) der Tag der Einlegung des Recurfes, und 

3) der Zag der Einreichung der Rechtfertigungsfchrift angeführt wird, 
und weifen die Theilungs » Commiffionen an, diefe Vorſchrift bei Einfendung fowohl der gegen ihre 
Entfcheidungen, wie der gegen die von der Landdroftei abgegebenen Entfdeidungen eingelegten Recurfe 
zu beachten. 





(9.) Der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück Bekanntmachung der Gebühren: 


taxe für die Thierärzte im Landdroftei:Bezirfe Osnabrück. Osnabrüd, den 
5ten Februar 1843. 


Die Thierärzte im Landdroftei-Bezirfe Osnabrück haben ſich bei Berechnung ihrer Gebühren und 
Reifekoften fünftig und bis zu weiterer Verfügung nad) der folgenden, mit Genehmigung des König- 
lichen Minifteriums ded Innern feftgeftellten Zare zu richten, wenn nicht eine gütliche Vereinbarung 
wegen ihrer Belohnung Statt gefunden hat. 


$&. 1. 
A. Reiſekoſten. 
1. Benn auf Erfordern der zufländigen Obrigkeit die erfte Unterfuhung einer Viehkrankheit 
gefhicht, wird vergütet: 
a. an Meilengeldern für jede Biertelmeile der Entfernung, ohne befondere Vergütung für den 
Rüdweg - . N F . . . . . . . . . Age 
b. an Reiſekoſten die übliche Miethe für ein Reitpferd, jedoch für den Tag nicht über 19 
Außerdem werben 
c. die baaren Auslagen an Weg-, Fähr- und Brüdengeld erfebt. 
2. Benn der Befucd) auf Berlangen eines Einzelnen oder einer Gemeinde gemacht wird: 
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In derſelben Art, wie vorſtehend unter J. beſtimmt iſt, jedoch fällt die Vergütung der Reiſe— 
koſten weg, wenn dem Thierarzte ein angemeſſenes Transportmittel koſtenfrei geſtellt worden iſt. 

3. Im den Fällen, wo auf einer Tour mehrere Orte beſucht werden, find die geſammten Mei— 
lengelder und Reifefoften nur einfach zu berechnen und unter die verfchiedenen befuchten Orte nad 
dem Berhältniffe der Entfernung eined jeden berfelben von dem Wohnfige des Thierarzted zu vers 
theilen. 


$. 2. 
B. Bergütungen für geleiftete thierärztliche Hülfe. 


1. Benn auf Erfordern der zuftändigen Obrigkeit eine Viehkrankheit zum erften Male unter: 
ſucht wird: 
für die Unterfuhung und die Abftattung ded Berichts . . : . 8 bis 16 9 
Der Bericht muß die Befhaffenheit der Krankheit, die Anftelungdfähigkeit und die Mittel zur 
Berhütung der weitern Ausbreitung der Krankheit entnehmen laffen. 
Für die Obduction (Öffnung und Unterfuchung des gefallenen Thierb): 
a. ohne ausführliche Beſchreibung . . . . . k . 169% 
b. mit Einfhluß der ausführlichen Beſchreibung und des Gutachtens . . . 1.2. 


I. Benn thierärztlihe Hülfe auf Berlangen der Eigenthümer bes 
Biehes geleiftet wird: 
$. 3. 
Die nachſtehenden Anfäge find nad der Wichtigkeit der Krankheit oder Verlegung, und dem 
mit der Unterfuchung verbundenen Zeitverlufte abzumeſſen. Jedoch dürfen die höheren Säge nur bei 
Pferden und bei Rindvich genommen werben. 


a. für die erfte Unterfuhung des Thierd in der Wohnung des Xhierarztes oder außerhalb 
derfelben, mit Einfchluß der mündlichen Rathsertheilungen und der Recepte, fo wie bed 
Eingebens oder Einreibend der Arzneimittel, zur Tageszeit e . . bis 6 9; 

b. für die fernere Unterfuchung, Rathsertheilung u. f. w. im Verlaufe berfelben Krankheit 
des Thierd, zur Tagedzeit . . . . . . . 1bi6 2 gg; 

c, für verlangte Hülfsleiftungen zur Nachtzeit — die anſahe unter lit. a. und b. dop⸗ 
pelt berechnet werden; 

d. mehr als zwei Beſuche an einem Tage oder in vier und zwanzig Stunden darf der Thier- 
arzt ſich nicht berechnen, wenn er nicht zu folchem vermehrten Beſuche von dem Bichbefiger 
ausdrüdlich aufgefordert worden ift; 
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e. für ein verlangtes Atteſt oder einen auf die Heilung des kranken Thiers Bezug habenden 

Brief oder Aufſatz, die etwaigen Recepte mitbegriffen . ; : . 2 bis 6; 

f. für die verlangte fchriftlihe Schilderung einer Krankheit, ihrer Natur, ihres Berlaufes 

und der dagegen anzuwendenden Mittel, um einen andern Thierarzt in den Stand zu 

fegen, den Fall zu beurtheilen . . . ü ; i 5 . 6 bis 12 95 

g. für ein verlangtes ausführliches Gutachten . . j A ö 12 9 bis 1.8. 
$. 4. 

Wenn der Thierarzt mehrere Thiere in demſelben Stalle unterfucht und behandelt, wird für 
jede auf die Unterfuchung des erften Thierd derfelben Gattung folgende Unterfuhung, mit Einfluß 
der Rathbertheilung, der Recepte, des Eingebend und Einreibens, nur ein Biertheil der im $. 3 
beftimmten Gebühren berechnet. 

§. 5. 

Für den über drei Stunden verzögerten Aufenthalt bei einem kranken Thiere, wenn felbiger 
verlangt wird oder erforderlich ift, kann der Thierarzt befonders anfegen . . . 4 bis 6; 

für einen ſolchen Aufenthalt von einem halben Tage . i Ä . 6 bis 8 ge. 

Bei einer ſolchen Berechnung von halben und ganzen Tagen barf der XThierarzt für feine 
Bemühungen nichts weiter in Anſatz bringen, audy nicht in dem Falle, wenn er zu gleicher Zeit 
mehrere in einem Haufe erkrankte Thiere deſſelben Viehbeſitzers unterfucht und behandelt hat. 

$. 6, 
Gebühren für außerordentliche Hülfsleiftungen: 
1) für dad Niederlegen eines Thiers behuf der erften — und ſofern 


eine Operation nicht vorgenommen wird . 6 bis Be 
2) für einen Merl . . . . . . . . i . 2:4» 
3) für Fontanellegen und Haarfeilziehen . . . . . . . 4:8: 


bei mehreren Stüden Vieh zugleich für jedes . ; ; . .. 2 
4) für die Anwendung ded Trocard . ; i : . . . . bis Se 

im Wiederholungdfalle jedesmal die Hälfte; 
5) für die Öffnung eined Ertravafats oder Gefhwürd, für die Unterbindung 

einer Ader, die Operation von Schwämmen oder Fifteln, die Reinigung und 

den Berband geringer Wunden, in fo fern dabei Fein Umlegen bed Franken 

Thierd nöthig ift, mit Einſchluß des Beſuchs. i . . . 4:8: 
6) für die Operation größerer Gefhwüre und Schäden, dab Durchſchneiden 

eines Nerven und für ſolche Operationen überhaupt, wobei dad Thier um— 

oder niedergelegt werben muß . ; & ’ . 16 ge bis 1.$ 
7) für das Brennen der mit Spath oder Scale behafteten Pferde . . 16» » 1=s 


ober 
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8) für die Operation des Glüheiſens in der Huft-, Rüden» oder Schulter⸗ 

lähmung, bei den Gallen und dem Sehnenklapp, ebenfald. . . 16 gg bis 1,2 
9) für die Operation eined Nabelbruchs bei Füllen . . . ; . 16» : 1» 
10) für die Operation eines Hodenſackbruchs. . . . . « 16. - 1» 
11) für die Heilung eined Knochenbruche . ; : s . . . 368 5.$ 
12) für das Abftugen oder Befchneiden der Ohren . 5 S 0. 169 
13) für die Entfernung fremder, im Schlunde feftfigender Körper . . bis 16 ge 
14) für die Öffnung der Speiferöhre (ded Schlundes) zur Entfernung fremder 

Körper, incl. der blutigen Rath und ded Verbandes . ; . 1.$ bis 1,9 12 9e 
15) für das Abſtoßen fpigiger Zahnauswüchfe, der Überzähne, Schieferzähne und 

für dad Herausnehmen eined wadelnden Milchzahns . . . . 4 bis 6 ge 
16) für dad Ausfchneiden einer oder mehrerer Steingallen im Hufe . . 6 
17) für die Wiedereinfegung der verrenkten Huf-, Kron», Feſſel- und Borber: 

Inies Knochen . A . . 108 2.8 
18) für die Wiedereinfegung * — Bug: PER Scenteltnochen 1.9 129 bis 3.P 
19) für die Wiedereinfegung ber verrenkten Kniefcheibe . j . . 16 99 bis 1.9 
20) für die Podenimpfung bei einer Heerde Schafe, für dad Stüd . . 32 bis 6 

In allen unter 3 1 bis 20 erwähnten Fällen kommt für die Beſichtigung 

den Gang felbft nur der niedrigfte Satz in Rechnung. 


21) für die Geburtshülfe bei Kühen und Pferden: 


a. ohne Anwendung von Inftrumenten s . Be 
b. mit Anwendung von Inftrumenten, deßgleichen in Price und 
complicirten Fällen ; — . 106 29 


c. für dad Löfen oder Fünftliche — der Nachgeburt . Be 


22) für das Englifiren eines Pferdes: 
a. mit Einfchluß der Behandlung — . bis 59 
b. ohne Behandlung . ; 2.$ 
c. für das Abfchlagen des Schweifes, falts ein Anderer das Pferd 
gekerbt und bis dahin behandelt hat . . . . . 129€ 
23) für die Obduction eines todten Thierd auf Verlangen des Bichbefigerd . 8 bis 16 gg 
24) für die Unterfuhung über die Brauchbarkeit der Thiere zu beftimmten 
Zwecken: 
für die Unterſuchung felbft 
a. bei einem Füllen . . ; . . . . j . 48 
b. bei einem Pferde . R — . 8: 
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c. wenn bad Pferd zu dieſem Zwecke — werden mu . . 12 9 
d. bei einem andern Thiere r } i .» 2 bis Se 
25) für die Unterfuhung über bie Brauchbatkeit des Futters und Rathserthei⸗ 
lung wegen Behandlung deffelben . . . . . j . 2 e 4: 


Die Gebühren der Thierärzte für den Viehverſchnitt richten fi) nad) den darüber in ihren 
desfallfigen Eonceffionen feftgefegten Beftimmungen. 


& 7. 
©. Bergütung für die von den Thierärzten verabreichten Arzneimittel. 


Die Thierärzte haben die Arzneimittel, welche fie verordnen und nad) dem $. 21 der Apothe- 
fen» Ordnung vom 19ten December 1820, fo wie nad der Bekanntmachung ded Königlichen Minis 
fteriumd des Innern vom 2öften Januar 1841, felbft zu bereiten und zu verabreichen befugt find, 
nad) der Apotheken» Tare zu berechnen, aud über den An- und Berfauf der Arzneimittel nach vor— 
gedachter Verordnung Buch zu führen. 





(10.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die dem öffent: 
lichen Berfehre übergebene neuerbaufe Hafe » Brüde vor Hafelünne betref: 
fend. DOsnabrüd, den 5ten Februar 1844. 


Nachdem die neuerbaute Haſe-Brüucke vor Haſelünne dem öffentlichen Verkehre übergeben worden, 
werden, unter Genehmigung Königlichen Miniſterii des Innern, die nachſtehenden zum Schutze der 
Brücke dienenden polizeilichen Vorſchriften zur Nachricht und Nachachtung hiedurch bekannt gemacht: 


1) Jede muthwillige oder böbliche Beſchädigung der Brücke und deren Zubehörungen wird 
nach Art. 27 des Geſetzes vom 24ften October 1840, und geeigneten Falles nach Art. 337 
des Strafgefeßbuchs beftraft. Überdem ift unterfagt: 

2) das Fahren oder Reiten über die Brüde auf andere Weife ald im Schritte, bei Einem 
Thaler Strafe; 

3) dad Beichädigen der Ufermauern, Joche und Eisbrecher durch den Gebraud der Stans 
genbäume, Nothhafen u. f. w. von Seiten der Schiffer, bei 129% Strafe außer dem 
Schadenerſatze; 

4) das Anbinden der Schiffe an irgend einen Theil oder Zubehör der Brücke, fo wie das 
Anlegen der Schiffe und das in der Regel damit verbundene Aus» und Einladen unmite 
telbar an der Brüde und deren Zubehör, bei 12 9 Strafe; 

5) dad Anbinden von Bich an die Vrüdengeländer, bei Strafe von I gg; 
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6) das gleichzeitige Befahren der Brücke durch zwei oder mehrere ſich begegnende 
Fuhrwerke, von denen vielmehr das zuletzt vor der Brücke ankommende dieſelbe nicht 
eher zu befahren hat, als bis das früher angekommene paſſirt iſt. 

Bei gleichzeitiger Ankunft vor der Brücke ſoll das unbeladene das Paſſiren des be— 
ladenen abwarten; und bei zwei gleichen Fuhrwerken ſoll das, was von der Stadt weg— 
fährt, dasjenige, was dahin fährt, abwarten, alleb bei Ordnungsſtrafe von 8 gg. 


Die auf den Grund diefer Borfchriften erkannten und eingezogenen Geldftrafen follen nad) 
Maßgabe des $. 24 des Gefches vom Aten December 1834 verwandt werden. 





(11.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an ſämmtliche Obrig- 
feiten und Landes: Oconomiebeamte, auch die rechföfundigen Mitglieder der 
Theilungs:Gommiflionen, die Aufftelung und Einfendung der Koftenrechnun- 
gen in Theilungs: und Verfoppelungsfachen behuf deren Prüfung und Feft: 
ftelung betreffend. Hildesheim, den 12ten Februar 1844. 


Für die Aufftellung und Einfendung der Koftenrechnungen in Theilungs- und Berfoppelungsfachen 
behuf deren Prüfung und Feftftellung 
$. 145 de5 Gefeßes vom 30ften Junius 1842, 


8. 66 der Minifterial: Befanntmahung vom 27ſten Mär; 1843, 
werden hiemit folgende Beftimmungen getroffen: 

1) Sämmtlihe Koſtenrechnungen find in doppelter Ausfertigung einzufenden und wird das 
eine Gremplar mit der Feſtſtellungsbeſcheinigung verfehen remittirt. Für diefe muß ber 
nöthige Raum auf den Koftenrechhnungen vorhanden feyn. 

2) Die Koftenrehnungen find für jede einzelne Theilungsfache, und aud in diefer nad) den 
Gegenftänden befonders aufzuftellen, namentlich: 

a. die gemeinfamen Koften $. 146 des Geſetzeb, 

b. die befonderen Koften $. 149 des Geſetzes, 

c. bei etwa combinirt beagbeitet werdenden verfchiedenen Theilungen nad) den verfcies 
benartigen Intereffenten und deren Theilnahmeverhältniffen, 

d. die Accordsarbeiten und 

e. bie Diäten» und Auslagerehnungen der Hülfs- und LUnterarbeiter. 


3) Die Koftenrehhnungen ber Obrigkeiten wegen des Borverfahrens find allemal dem Berichte, 
womit die Berhandlungen zur Entfheidung eingefandt werden, beizufügen. 
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4) Die Koſtenrechnungen der Mitglieder der Theilungs-Commiſſionen umfaſſen in der Regel 
ben Zeitraum eines Jahre. 

Sie find von jedem Commiffiond» Mitgliede befonderd aufzuftellen, und mittelft Ber 
richts der Theilungs-Commiſſion unter Beifügung der betreffenden Original: Commiffions- 
acten einzufenden. Die rechtöfundigen Mitglieder haben ihre Rechnungen nad) dem für 
die technifchen Mitglieder angeordneten Formulare für die Tagebücher aufzuftellen. 

5) Zu ben alljährlich einzufendenden Koftenrechnungen ber Mitglieder der Zheilungs - Commif- 
fion wird für die einzelnen Geſchäftsbezirke ein befonderer, fehr genau zu beobadhtender Zeit 
punct beftimmt werden, um die Anhäufung zu vermeiden und die baldthunlichfte Zurück— 
fendung ber Driginalacten zu bewirken. 

6) Die Koftenrehnungen der den technifchen Mitgliedern der Theilungs- Commiffionen übers 
wiefenen Hülfs- und Unterarbeiter werden, mit dem Atteſt verfehen und nachdem das 
betreffende Tagebuch allhier eingegangen ift, glei nach vollführter und geprüfter Arbeit 
mittelft Berichts der Theilungs= Gommiffion eingefandt. 

7) Anträge auf Abfchlagszahlungen an die Feldmeffer 

$. 36 der Minifterial» Befanntmachung 
fönnen zu jeber Zeit durch die Theilungs-Commiſſion eingereicht werden, fobald die gefeßs 
lichen Erforberniffe dafür vorhanden find. Das technifche Mitglied der Commiffion hat 
dem Berichte einen Anfchlag über den muthmaßlichen Koftenbetrag beizufügen. 

8) Die Koften der Obrigfeiten, welche ihnen für auf Requifition der Theilungs- Commiffionen 
in einem Theilüngdverfahren vorgenommene Verhandlungen zukommen, find in die Rech— 
nungen ber Commiffions » Mitglieder ald Auslagen aufzunehmen. 

9) In der durch den $. 70 der Miniſterial-Bekanntmachung vom 27ften März 1843 angeorb: 
neten Einfendung der Koftenrechnungen mit den Tagebüchern und den dafür beftimmten 
Sriften wird durch dad Borftehende nichts abgeändert. 





(12.) Verordnung, einige Abänderungen der Statuten der Oftfriefifchen Hagel= 
Ihäden:Berficherungs:Gefellfchaft betreffend. Hannover, den I2ten Februar 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfhweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem die nachſtehenden Abänderungen der unterm Aten Julius 1838 von Uns beſtätigten Sta- 
tuten der Oftfriefifchen Hagelfchäden » Berfiherungs» Gefellfchaft in einer ftatutenmäßig zufammenberus 
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fenen General-Berfammlung der Gefelfhafts-Mitglieber beſchloſſen worden; fo wollen Wir denſelben 
bieburch die erbetene Iandeöherrliche Beftätigung ertheilen. Wir befehlen daher einem Jeden, den e6 
angeht, deren Inhalt zu befolgen. 

Gegenwärtige Verordnung ift in die dritte Abtheilung der Gefeg» Sammlung aufzunehmen. 


Gegeben Hannover, ben 12ten Februar 1844. 


Ernft Auguft. 
®. Frhr. v. Schele. 


Abänderungen der Statuten 


ber 


Dfifriefifhen Hagelfhäden: Berfiherungs: Gefellfchaft. 


Zu $. 2. 

Die Berfiherung erftredt fi, außer den im 8.2 benannten Fruchtarten, auch auf Senf und 

Dotterfaat. 
3u 8. 3. 

Aud den Lanbwirthen des Großherzogthums Oldenburg, jedoch mit Ausfchluß derer bed Für- 
ſtenthums Birkenfeld, ift die Theilnahme an der Gefelfchaft geftattet, fofern dabei von Seiten der 
Großherzoglic » Dldenburgfchen Regierung nichts zu erinnern gefunden wird. 

3u 8.5. 

Die Bezirks »Deputirten werben der ihnen bisher übertragen gewefenen Annahme von Ber: 
fiherungs » Anträgen und ber fonftigen Mitwirkung beim Abſchluß der Berfiherungen enthoben. Zur 
Beforgung diefer Gefchäfte werden ftatt ihrer von der Direction in jedem Amte einer oder zwei 
Agenten angeftellt werden, welche nicht Landwirthe zu feyn brauchen, Diefelben erhalten für jede 
100 4 der durch ihre Vermittelung abgefchlofjenen Berficherungen eine Gebühr von einem Guten« 
grofchen aus ber Gaffe der Gefellfchaft. 

III. 3 
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Alle in Beziehung auf den Abſchluß von Verſicherungen rückſichtlich der Bezirks Deputirten 
in den Statuten enthaltenen Beflimmungen, namentlic die der $$. 5, 6, 7 und 8, finden auf die 
beftellten Agenten Anwendung. 

Die Unterfchrift der Agenten unter dem auszuftellenden Berfiherungs:Reverfe, fo wie die bat: 
auf angegebene Tagebzeit bed Einganges der Declaration kann in Abwefenheit des Bauermeifterd oder 
Ortsvorſtehers auch von einem Gefellfchafts- Mitgliede oder von zwei in gutem Rufe erg Lande 
wirthen befcheinigt werden. 


3u $. 13. 


Der Befchädigte ift verpflichtet, den eingetretenen Hagelfchlag innerhalb 48 Stunden, außer 
dem Gerichte, auch dem Agenten, oder in deffen Abweſenheit dem Bezirks: Deputirten, und wenn 
beide auf längere Zeit als zwei Tage abmwefend find, der Direction anzuzeigen. 


3u & 15. 
Die Beftimmung des Abfahes 3 des $. 15: 
daß beim Ausfall der beftellten Taratoren an deren Stelle andere Landwirthe zu dem ein. 
zelnen Zarationdgefhäfte von der Obrigkeit ernannt werden follen, 
wird dahin abgeändert, daß diefe Ernennung in Zukunft der Direction, oder in dringenden Fällen 
dem Agenten oder dem Bezirks-Deputirten obliegt. 
3u $. 18. 

Der Ortöbauermeifter, oder der für denfelben ald Anmeifer eintretende, in der abgehagelten 
Feldmark kundige Mann ift zu dem Beſichtigungs- und Abfchägungs =» Termine nur dann zujuziehen, 
wenn ber Bezirks» Deputirte ed für dringend nothwendig hält. 

3u $. 26, 

Die Ämter und Gerichte haben die Tarationd-Protocolle in Zukunft dem Agenten zugehen zu 

laffen. 


3u $. 29. 
Die Entfchädigungdgelder follen aud) gegen Einreihung einer blos vom Agenten beglaubigten 
Quittung bezahlt werden. 
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(13.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
keiten des Landdrofteis Bezirks, enthaltend eine Declaration des erſten Ab: 
ſatzes des F. 10 der Verordnung vom 24ten Januar 1828, betreffend die 


Beauffichtigung der Privat : Feuerverfiherungd : Anftalten. Hannover, ben 
l4ten Februar 1844, 


Zweifel, welche über den erften Abfab des 8. 10 der Verordnung vom 24ften Januar 1828, bes 
treffend die Beauffichtigung ber Privat» Feuerverficherungs - Anftalten, entflanden waren, veranlafßten 
Uns, felbige zur Kenntniß des Königlichen Minifteri ded Innern zu bringen, und ift Uns darauf zu 
erfennen gegeben: E 

wenn in dem vorbezeichneten Artikel beftimmt fey, daß Gebäude bei einer Privat = Keuerver: 
fiherungs » Anftalt nur in fo fern verfichert werden follten, als folches nach den Beftimmungen der 
in der Provinz beftchenden öffentlihen Brandverfiherungs=Anftalten zuläffig fey, dadurch nur ſolche 
Gebäude von der Berfiherung bei Privatanftalten hätten auögefchloffen werden follen, welde bei den 
öffentlichen Anftalten verfichert werden müßten, beren Aufnahme in eine Privatanftalt daher unzus 
läflig fey. 

Gebäude dagegen, melde wegen ihrer großen Zeuergefährlichkeit von den öffentlihen 
Berfiherungsanftalten ausgefhloffen feyen, weil andere zu den öffentlichen Anftalten beitrags- 
pflihtige durdy die Aufnahme in Nachtheil gerathen könnten, feyen deshalb von der Verſicherung bei 
Privatanftalten nicht audgefchloffen und würden daher von den Privat- Berficherungsanftalten unbe 
denklich aufgenommen werden fönnen, fofern es nad) deren Statuten zuläffig fey. 

Die Obrigkeiten werden hiernach eintretenden Falles zu verfahren haben. 





III. Abtheilung. N 3. 


Geſetz⸗ Sammlung _ 


für das Königreidb Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt 

Belanntmahungen und Ausfhreiben: Die SchukpodensImpffheine; — die Führung der jüdifchen 
Geburts, Zrauungds und Sterbeliften; — die jüdifhen Synagogenbezirfe und Armenverbände;z 
— Dolizeivorfhriften zur Befeitigung der Gefahren, welche aus offenen Steinbrüchen und einem 
unvorfichtigen Steinbruchsbetriebe entftehen; — die Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften über den 
Münzverkehr; — ben Straffas für dad Blaͤuen der Leinen; — verfchiedene bei Berichtserftattun: 
gen und Sendungen an die Landbdroftei zu Lüneburg zu beobachtenden Ordnungsvorfchriften; — 
dad Verbot des Wegfangend der Nachtigallen und anderer Gingvögel; — die Ausübung ber Zahn: 
arzneifunft in befchränkter Maße betreffend. 


(14.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
| feiten des Landdroftei » Bezirks, die Schuspoden » Impficheine betreffend. 
Hannover, den Iten Mär; 1844. 


Da die in Gemäßheit des $. 8 NE 3 der Berordnung vom 2Aften April 1821 vorgefchriebenen 
Befcheinigungen über Privatimpfungen der Schugblattern häufig in ungenügender Form eingereicht were 
ben, fo haben Wir Uns veranlaßt gefunden, dad nachſtehende Schema aufjuftellen, wonach fünftig 
dergleichen Befcheinigungen eingereicht werden follen. Die löblichen Obrigfeiten haben dem impfenden 
Perfonale hieraus Eröffnung zu machen und darauf zu fehen, daß Fünftig nur nach diefem Formu— 
lare Privatimpfungen befcheinigt werden. Beiläufig bemerken Wir, daß der hiefige Buchdruder Göh— 
mann, Marktſtraße AZ 492, Abdrüde diefes Schemas zu dem Preife von 5 Gyr. a Buch ver- 


kauft. 


III. 4 
[Ausgegeben zu Hannover, den I7ten April 1844.] 
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Hausnummer: Straße: In der Gemeinde der geboren. 
Schußpocken: Jmpffchein. 


Es wird hiedurch bezeuget, daß 


geboren den 18 ‚ Be von 

in mit guter Schugpoden: &ymphe von 

den 18 durch mic) geimpft worden ift, und daß ich bei ber Unterfuhung 
darnach am Tage die Zahl von erfolgten Kuhpoden in 

Reife und Entwidelung befunden, und als echt und 


ſchutzkräftig anerfannt habe. 
den 18 





(15.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die betreffenden 
Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, wegen der Führung der jüdifchen Ge= 
burtö:, Trauungs- und Sterbeliften. Lüneburg, ben Sten März 1844. 


Won dem Königlichen Minifterum des Innern find nachträglich zu der Minifterial» Bekannt= 

machung vom Aten November vorigen Jahrd über die Führung der jüdifchen Geburts-, Trauungs— 

und Sterbeliften einige Beftimmungen erlaffen, welche mit der nachfolgenden Anweifung für die 

Obrigkeiten hiemit zu deren Kenntniß gebracht werden. 
" J. 

Zu den jüdiſchen Geburts-, Trauungs- und Sterbeliſten, welche nach dem $. 6 ber Ein— 
gangs gedachten Miniſterial-Bekanntmachung mit fortlaufender Seitenzahl und mit feſtem Einbande zu 
verſehen ſind, mithin ſchon hiernach Bücher bilden müſſen, ſoll gedrucktes Formularpapier gebraucht 
werden, imgleichen find auch zu den Abſchriften der Eintragungen des legten Jahrs ($. 17 der 
mehrerwähnten Minifterial= Befanntmadjung) gedrudte Formulare zu verwenden. 

Übrigens müffen diefe Bücher fo angelegt werden, daf fie auf eine längere Zeit außreichen. 


2. 

Die Koften der erften Anfchaffung derfelben follen von den Synagogengemeinden getragen 
werben, die Koften, welche durd) die Benugung von Formularen zu der vorftehend gedachten Abfchrift 
der Eintragungen des lebten Jahrs erwachfen, fallen dahingegen denen zur Laft, welche die Liften zu 
führen haben und für dieſes Gefchäft (nach den $$. 20 und 21 der Minifterial» Befanntmadhung) 
Bergütung erhalten. 


— 23 — 
3. 

Bon dem Landrabbiner Dr. Adler zu Hannover iſt das Geſchäft der Verſorgung der 
Liftenführer mit dem benöthigten Formularpapiere für den hiefigen Berwaltungsbezirt übernommen 
worden, und hat ed zur Erreihung mehrerer Gleichförmigkeit angemeffen erfcheinen müffen, daß jene 
Bücher von demfelben angelegt und den Liftenführern mitgetheilt werden. 

4. 

Da nad) dem $. 16 der mehrfach angezogenen Bekanntmachung die Obrigkeit der Synago- 
gengemeinde bie vorfchriftsmäßige Führung der fraglichen Liften zu überwachen hat, welche falls ſolche 
durch die Bezirke mehrerer Obrigkeiten ſich erftredt, von der Landdroftei näher beftimmt werden foll, 
fo verfügen Wir hiemit, daß die aus jener BVorfchrift hervorgehenden Geſchäfte von derjenigen Obrig— 
feit wahrzunehmen find, in deren Bezirke die Synagoge belegen ift. 

5. 

Die hiernad) competenten Obrigkeiten haben die Vorftcher der Synagogengemeinden von dem 

Inhalte diefer Vorſchriften in Kenntniß zu fegen. 


(16.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, betreffend die Feft: 


ftelung der jüdifchen IE und Armenverbände. Stade, den 
Tten März 1814. 


Zur Ausführung des $. 35 de Gefehes über bie —— der Juden vom 30ften Sep— 
tember 1842 find, unter Genehmigung des Königlichen Minifterii ded Innern, die Synagogengemein= 
den in Unferem Verwaltungsbezirke, mit Vorbehalt der Änderungen, welche fi) fünftig etwa als an- 
gemeſſen darftellen werden, in der Weife feftgeftellt, wie dad hierunter abgedrudte Verzeichniß ſolches 
im Einzelnen ergiebt. 

Sollten künftig Juden in ſolchen Drtfchaften fi) nicderlaffen, in welchen jegt deren Feine 
fi) befinden, und die deshalb in dem gegenwärtigen Berzeichniffe nicht mit enthalten find, fo ift 
von der betreffenden Obrigkeit gutachtlich an Uns darüber zu berichten, welchem Synagogen » Bezirke 
die Ortſchaft dann beizulegen feyn möchte. 

Die Synagogengemeinden bilden nah $. 5 der Bekanntmachung des Königlihen Minifterüi 
ded Innern vom 19ten Januar d. 3. in der Regel zugleich die Pleineren Armenverbände Es 
bleibt jedoch vorbehalten, da Abweichungen zuzulaffen, wo fie nach den Berhältniffen nöthig find. 

Bom Königlichen Minifterio des Innern ift daneben beftimmt, daß die beiden Diftricte, 
in welche gegenwärtig die gefammte Judenſchaft des hiefigen Landdroſteibezirks nad) Unferer Belannts 
madung vom 7ten Junius 1829 zerfällt, ald größere Armenverbände einftweilen bid auf Weir 
tered in biöheriger Maße beibehalten werben follen. 

Da die Synagogen und Armenverbände ſich meiftend durch die Bezirke mehrerer Obrigkeiten 

4* 
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erſtrecken, ſo iſt in dem nachfolgenden Verzeichniſſe zugleich diejenige Obrigkeit angegeben, welche nach 
8. 20 des Geſetzes und 8. 9 der allegirten Bekanntmachung vom 19ten Januar d. I. neben dem 
Landrabbiner die Aufficht über das jüdifche Synagogen» und Armenwefen zu führen bat. 

Die betreffenden Obrigkeiten haben die jüdifchen Einwohner ihres Bezirks mit diefen Anord- 
nungen befannt zu machen. 


Ort 
der Synagogen Ortſchaften, 
oder 
der Öffentlichen got⸗ welde 
tesdienftlichen 
Berfammlungen. 








mr — nn Ten el 












Angabe 
der Obrigkeit, 


die Kufficht zu führen 
hat. 
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die Synagogengemeinden bilden follen. 








h 
1 | Horneburg. Horneburg, Harfefeld, Burtehude, Neuklo- | Horneburg. 
fter, Bargftedt, Jork, Steinkirchen. 
2 | Stade. Stade, Himmelpforten, Hagenah, Dlden: | Magiftrat der Stadt 
dorf, Wiſchhafen. Stade. 
3 | Bremervörbe. Bremervörde, Ochtenhaufen, Gnarrenburg, | Amt Bremervörde. 
Basdahl, Hechthauſen, Mulfum, Lamſtedt. 
4 | Neuhaus a. d. D. | Neuhaus, Geversdorf, Bülkau, Oberndorf, | Amt Neuhaus a. d. O. 
- Oſten, Freyburg, Krummendeih, Balje. 
5 | Otterndorf. Dtterndorf, Nordleda, Ihlienworth, Steinau, | Magiftrat der Stadt 
Altenbrud). Dtterndorf. 
6 | Dorum. Dorum, Midlum, Bremen, Spieda, Cap: | VBoigteigeriht Landes 
peln. Wurften. 
7 | Beberkefa. Bederkefa, Neuenwalbe. Amt Bederkefa. 
8 | Lehe. Lehe, Depftedt, Spaden, Geeftendorf, Amt ehe 
9 | Stotel. Stotel, Schiffdorf, Wulsdorf. ; 
0 | Hagen. Hagen, — Sandſtedt, Caſſebruch, 
Beverſtedt, Altluneberg. 
110uthlede. uUthlede, Hinnebeck, Werſebe, Meyenburg, anal an aus 
Schwanewede. 
12 | Aumund. Aumund, Grohn, Fehr, Rönnebed, Blu: | Amt Blumenthal. 
menthal, Rekum. 
13 | 2efum. Lefum, Schönebed, Marffel, Ritterhubde. Ger. Lefum-Schönebed. 
14 | Scharmbed. Scharmbed, Oſterholz, Worpswede. Amt Oſterholz. 
1 15 | Dtteröberg. Dtteröberg, Dtterftedt, Sottrum, BWilftedt, | Amt Dttersberg. 
Lilienthal, Fiſcherhude, Kirchtimke, Gras- 
berg. 
16 | Adim. Achim, Arbergen, Hemelingen, Gohgeriht Achim. 
17 | Berden. Berden, Langwedel, Nebdenaverbergen. Amt Berden. 
18 | Rotenburg. Rotenberg, Sceeffel, Biffelhövede, Neuen: | Amt Rotenburg. 
firdyen, Teweln. 
19 | Zeven. Zeven, Rhade, Sittenfen, Selfingen. Amt Zeven. 


Die Synagogengemeinden sub A 1 bis incl. 6 bilden den erften größern Armenverband. 
Die Synagogengemeinden sub A 7 bis 19 den zweiten größern Armenverband. 
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(17.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, enthaltend Polizeivorfhriften zur Beſeitigung 


der Gefahren, melde aus offenen Steinbrüchen und einem unvorfichtigen 
Steinbruchöbetriebe entftehen. Hannover, den Ilten März 1844. 


Zur Befeitigung der Gefahren, welche aus offenen Steinbrüdhen und einem unvorfichtigen Stein 
bruchsbetriebe entftehen, werden mit Genehmigung ded Königlichen Minifterii des Innern ar 
polizeiliche Borfchriften ertheilt, 

1, 

Steinbrüche mit fteilen Wänden an Wegen oder fonft an Orten, wo Gefahr für Menfchen 
und Thiere droht, müffen mit ficherer Befriedigung fortwährend verfehen feyn und, wo fie fehlt, 
binnen ſechs Wochen damit verfehen werden. 

2, 

Wie die Befriedigung, um fichernd zu feyn, befhaffen feyn muß, ift von ber Obrigkeit nach 
den Umftänden näher zu beftimmen. 

3. 

Die Wände der Steinbrühe an Wegen dürfen nicht fo fteil feyn, daß fie einen Einfturz bes 
forgen laffen. 

4. 

Das Sprengen der Steine mit Pulver muß fo erfolgen, daß feine Gefahr daraus entfteht. 

Es ift daher dad Pulver im Bohrloche nicht anzuzünden, bevor die Überzeugung erlangt ift, 
daß fi Niemand in dem Bereiche befinde, auf welchen die Gefahr ſich erftreden kann. 

| 5. 
Übertretungen find mit Gelbbußen bis zu fünf Thalern zu ahnden. 


Bir weifen die Obrigkeiten Unſeres Berwaltungsbezirts hiedurh an, auf die Befolgung 
diefer Borfchriften zu achten und achten zu laffen, die zwedmäßige Beſchaffenheit der Befriedigun- 
gen zu ermitteln und fie nad) dem $. 2 in allen einzelnen Fällen befonderd zu beftimmen, eventuell 
aber hierüber an Und zu berichten und vorzugsweife für eine völlig fichernde Befriedigung folcher 
Steinbrühe zu forgen, die von öffentlichen Wegen begrenzt werben. 

Bier Fuß hohe Mauern werden in der Regel dem Zwede mehr enifprechen, als hölzerne 
Schluchter und Erdwände oder Wälle, 





\ 
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(18.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dönabrüd, die genaue 


Befolgung der gefeglihen Borfchriften über den Münzverkehr betreffend. 
Osnabrück, den 12ten März 1844. 


Mir finden Uns veranlaßt, dad Publicum auf die den Berkehr mit verbotenen Münzforten betreffen- 
den Beſtimmungen ded Münzgeſetzes vom Bten April 1834 und die desfallfige Bekanntmachung des 
Königlichen Finanz: Minifterii vom 24ſten Januar 1912 aufmerkfam zu machen, indem Wir auf die 
genaue Beachtung diefer Vorſchriften halten und dadurch indbefondere auch den wegen dieſes Gegen= 
ftandes von den Borftehern des hiefigen Krameramtd unterm I5ten Januar d. 3. in den hiefigen 
öffentlichen Anzeigen befannt gemachten Krameramtd: Befchluß unterflügen werden. 

Zu dem Ende fordern Wir demnad) fümmtliche Obrigkeiten Unferes Verwaltungsbezirks hie— 
durch wiederholt auf, die genaue Befolgung der gefeglihen BVorfchriften über den Münzverkehr zu 
beachten und beachten zu lafjen. 





(19.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück über den Straf: 
fa& für das Bläuen ber Leinen. DOsnabrüd, den 15ten März 1844. 


Mit Genehmigung des Königlichen Finanz» Minifteriumd wird die in der Bekanntmachung der vor« 
maligen hieſigen ProvinzialeRegierung vom 7ten December 1821 enthalterre Beftimmung, mwodurd) 
das Bläuen des Leinens mit blauem Farbeftoff bei einem Thaler Strafe für jedes Stück unterfagt 
ift, dahin abgeändert, daß bei derartigen Stüden unter 25 Legge-Ellen eine Strafe von 6 Ggr., von 
25 bis 50 Ellen eine von 12 Ggr., von 50. bis 75 Ellen eine von 18 Gar. und von 75 Ellen 
und darüber eine Strafe von einem Thaler anzufegen ift. 





(20.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an alle Obrigfeiten 
und Behörden, fo wie das fonftige betreffende Dienftperfonal des Landdro— 
ſtei-Bezirks, wegen verfchiedener, bei Berichtöerftattungen und Sendungen 


an die Landdroftei zu beobachtenden Ordnungs-Vorſchriften. Lüneburg, den 
19ten März 1844. 


Es iſt zu Erhaltung einer gehörigen Geſchäfts-Ordnung für angemeſſen und nothwendig erachtet, 
daß künftig bei allen Berichtserſtattungen an die unterzeichnete Landdroſtei ſtets die Anlagen der 
Berichte, insbefondere auch die etwa damit eingefandt werdenden Karten, Riffe zc., Rechnungen 
nebft Belegen ꝛc., auf der erften Seite des Berichts, und zwar zur linken Hand, — ber 
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Berichtbinhalts-Angabe gegenüber, — einzeln bezeichnet, und beiſpielsweiſe in folgender 
Maße — unmangelhaft aufgeführt werben: 
An 
die Königlihe Landpdroftei zu Lüneburg. 
Bericht 


des Amts (Magiftrats, der Wegbau:Infpection 2.) %., 
den ten 18.., 


Anlagen: betreffend 

die zurüdgehende Borftellung ; x... x. 
. die Karte (Handzeichnung, der 

Riß ꝛc.) von ꝛc. 

(in befonderem Verſchlage, 

befonderer Rolle ꝛc.) 
3. zwei Bände Acten, betreffend ꝛc. 
4. Protocol vom tn 18.., 
5. xc. xc. 


Daneben iſt aber an ber Stelle der Berichte, wo der Einſendung von Anlagen erwähnt wird, die 
Beifügung der dieſes bezeichnenden Striche zur Seite nicht zu verabfäumen. 

Indem allen Obrigkeiten und Behörden, fo wie dem fonftigen betreffenden Dienftperfonal die 
genaue Befolgung diefer Anordnung hiedurch aufgegeben wird, wird hiemit ferner vorgefchrieben, daß 
alle mehr wie einen Bogen ausmachenden Berichte durchgehend& mit fortiaufenden Seitenzahlen zu 
verfehen find, und zugleich) bei diefer Beranlaffung an die ſtets gehörige Beobachtung der BVorfchriften 
der Bekanntmachung vom 20ften April 1829, wegen der an die Landdroftei in Dienftangelegenheiten 
zu richtenden Eingaben und Sendungen — 

(Geſetz⸗ Sammlung von 1829, III. Abtheilung S. 75) und 
des Ausfchreibens vom I6ten November 1840, wegen der ordnungsmäßigen Berfiegelung und Be: 
zeichnung jeder zur Poft aufjugebenden Dienftcorrefpondenz; — 
(Geſetz⸗ Sammlung von 1840, III. Abtheilung S. 257), 
fo wie an die pünctlihe Befolgung der mehrfad) ertheilten, unterm 5ten März 1833 bei DBermeidung 
einer Drdnungöftrafe zulegt erneuerten allgemeinen Borfgrift: 
»daß die den landdrofteilihen Erlaffen beigefügte Nummer des hiefigen Productenbuchs, 
oben auf der erften Seite der darauf erfolgenden Eingabe, angegeben werden folle«e — 


erinnert. 


2 m 
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(21.) Bekanntmachung der Königlihen Landdroftei zu Stade, dad Verbot des 
Wegfangens ber Nachtigallen und anderer Singvögel betreffend. Stade, den 
2öften März 1844. 


Nachdem zur Anzeige gekommen, daß die Nachtigallen und andere Singvögel häufig weggefangen 
"oder ihre Nefter zerflört werden, fo wird diefer Unfug mit Borwiffen und Genehmigung ded König« 
licyen Minifterii des Innern hiemit ernſtlich unterfagt, und follen diejenigen, welche dieſes Berbot 
übertreten, mit angemeffener Geld» oder Gefängnißftrafe, die etwa dabei betroffenen Knaben aber mit 
förperlicher Züchtigung belegt werben. 

Eltern, Bormünder und Hausherren haben ihre Kinder und Untergebenen hiernach zu warnen, 
fämmtliche Obrigfeiten des hiefigen Verwaltungsbezirks erhalten aber hiedurch die Anweifung, auf biefes 
Berbot genau zu achten und die Übertretungen ſtreng zu beftrafen. 





(22.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an fämmtliche Obrigs 
feiten des Landdrofteis Bezirks, die Ausübung der Zahnarzneifunft in bes 
fchränfter Maße betreffend. Hildesheim, den 27ften März 1814. 


Nachdem vom Königlichen Miniſterio des Innern, Uns in Beziehung auf die Bekanntmachung 
Deffelden vom Aten d. M., die Ausübung der Zahnarzneifunft in befchränkter Maße betreffend, 
(Gefeg: Sammlung Abtheilung 1, NZ 12) zu erkennen gegeben ift, daß 

1) den Zahnärzten, welche ihre Kunft nur an ihrem Wohnorte ausüben wollen, bei Erthei— 
lung der Conceſſion ſtets zur Pflicht zu machen fey, bei foldhen Zahnkrankheiten, womit allgemeine 
innere Urfachen im Zufammenhange ftehen, fich des Rathes eines Arztes oder unbefchränften Wund⸗ 
arztes zu bedienen, fo wie daß 

2) zu der Anfertigung von künſtlichen Zähnen und Gebiffen den Goldfchmieden, Uhr: 
machern u. f. w. zwar bei nachgewieſener Gefhidlidfeit die Erlaubniß ertheilt werden 
könne, das Einfegen folder fünftlihen Zähne und Gebiffe aber, fo wie alle fonftigen Zahnoperationen 
folhen Perfonen nur dann künftig zu geftatten feyen, wenn fie die Conceffion zur Ausübung der 
Bahnarzneifunft nad) Mafgabe der ergangenen Borfchriften erhalten haben; fo fegen Wir die Obrig- 
keiten davon mit der Anweiſung in Kenntniß, ihrerfeits auf die genaue Befolgung bdiefer Beftimmuns 
gen fireng zu halten. 





III. Abtheilung. M 4. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für Bas Königreich Hannoder. 





Sabırgang 1844. 





Inhalt. 


Verordnung, Bekanntmachung, Ausſchreiben und ſtädtiſche Verfaſſungs-Urkunde: 
Die Ausſtellung der Schutzpocken-Impfſcheine; — Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Moringen; — 
Dienſtboten-Ordnung für die Herzogthümer Bremen und Verden; — die Sommerpreiſe der Blut: 
egel in den Apotheken im Bezirke der Kanddroftei Lüneburg; — die Annahme und MWeiterbeförbe: 
rung ber nad dem Königreiche Preußen oder durch bdaffelbe zu dirigirenden Xrandportanden be: 
treffend; — Inftruction über das Verhalten der betreffenden Dfficianten und Gemeindbebeamten 
bei dem Paß- und Vagabondenwefen, befonders binfichtlih der Beauffihtigung verdaͤchtiger Subjecte. 


(23.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an ſämmtliche Obrig: 
feiten des Landdroftei- Bezirks, die Auöftelung der Schugpoden: Impficheine 
betreffend. Osnabrüd, ben Aten April 1844. 


Dofchon die mit der Bekanntmachung des vormaligen Königlidyen Gabinetd-Minifterii vom 2Iften Mai 
1821 veröffentlichte Inftruction für die Diftricts-Impfärzte und die übrigen zu der Kuhpoden-Impfung 
Berechtigten vom 17ten Mai 1821, ferner die Minifterial- Befanntmahung vom Iten October 1832, 
der $. 6 der Minifterial- Bekanntmachung vom 2öften Auguft 1839 und Unfer Ausfchreiben vom 
13ten Junius v. I. genaue Borfchriften darüber enthalten, welche Befcheinigungen über den Befund 
ber Kuhpoden zur Ausfüllung der vorfchriftsmäßigen Impftabellen von den Privat» Impfern einzu: 
liefern find; fo ift doch nody immer ein großer Mangel in der Bollftändigkeit diefer Befcheinigungen 
und der danach aufgeftellten Impftabellen felbft wahrgenommen. 

Wir haben deöhalb veranlaßt, daß Drudformulare nach dem vorliegenden Schema, bei deſſen 
gehöriger Ausfüllung alle Mängel vermieden werden, — 

III. 5 

[Ausgegeben zu Hannover, den Löten Mai 1844.] 
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das Buch zu 48 Eremplaren auf gutem Papier in Folio-Format in ber hiefigen Kifling- 
fhen Hofbuchdruderei immer zu dem Preife von 
5 3 
zu haben find, wodurch den Privat-Impfern die Aufftellung der Befcheinigungen fehr erleichtert 
wird. 

Zugleich weifen Wir ſämmtliche Obrigkeiten Unſeres Berwaltungsbezirtö hiemit an, auf bie 
unmangelhafte Befolgung der vorgedachten Borfchriften nah $. 6 der Minifterial» Befanntmahung 
vom 23ſten Auguft 1339 genau zu achten und ftreng zu halten, auch den öffentlichen Impfärzten, 
fo wie den zu Privat» Impfungen befugten Perfonen, welche ſich in dem obrigkeitlichen Bezirke mit 
Privat: Impfungen befaffen, aber nicht im hiefigen Landdrofteis Bezirke wohnen, bei Mittheilung des 
Schemas zu ben Beicheinigungen von obigen Beftimmungen in Unferem Namen forderfamft Kennt» 
niß zu geben und mangelhafte Impfbefcheinigungen nicht weiter zujulaffen. 


Hausnummer: Straße: In der Gemeinde der geboren. 


Schußpocen: Impfſchein. 


Es⸗ wird hiedurch bezeuget, daß 
Sohn 


geboren den 184 , Tochter von 
in mit guter Schugpoden = &ymphe von 
ben 184 durch mich, den Unterzeichneten, geimpft worden ift, und daß ich bei 
der Unterfuchung darnach am Zage die Zahl von erfolgten Kuhpoden 
in Reife und Entwidelung befunden und als echt und 
fhugfräftig anerfannt habe. 

den 184 
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(24.) Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Moringen. Hannover, ben Gten April 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Moringen zu erlaſſen; ſo wollen 
Wir, mit Vorbehalt etwaiger künftiger Abänderungen, Folgendes hiemit verordnen: 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. 

Der Magiftrat der Stadt Moringen hat unter den geſetzlichen und verfaffungsmäßigen Be: 
fchränfungen fowohl die Wahrnehmung der bürgerlichen Gerichtöbarfeit, ald auch die öffentliche und 
Gemeindeverwaltung innerhalb des Stadtgebiets. 

Die peinliche Gerichtöbarkeit verbleibt dem Amte Moringen» Hardegfen und der Juſtiz-Canzlei 
zu Göttingen. Das Amt ift befugt, in peinlihen Fällen Borladungen, Berhaftungen und Haus 
fuhungen in dem ftädtifchen Bezirke auch ohne Anzeige bei dem Stadtgerichte vornehmen zu laffen. 

Jedoch foll der Magiftrat bei Verhaftungen von Einwohnern der Stadt Moringen möglichft 
bald, fpäteftens innerhalb der nächſten 24 Stunden, Amtöfeitig davon in Kenntniß gefegt werden. 


2 


Der Magiftrat ift binfichtlich feiner Dienftführung im Allgemeinen zunädyft der Landdroftei zu 
Hildesheim, in feinen einzelnen Gefchäftszweigen aber den betreffenden Oberbehörden untergeordnet. 


— 


Die Verwaltung wird von der Rechtspflege dergeſtalt getrennt, daß jede von einer beſondern 
Abtheilung, dem verwaltenden Magiſtrate und dem Stadtgerichte, wahrgenommen wird. 


g. 4. 
Die Bürgerſchaft der Stadt wird durch Bürgervorſteher vertreten, welche in allen wichti— 
gen, das Intereffe der Bürgerfchaft betreffenden Angelegenheiten nach Maßgabe der weiteren Bes 


fiimmungen diefer Berfaffungs-Urkunde zugezogen werden. 
5* 


1. 
Bon der Obrigkeit der Stadt. 


A. Bon dem verwaltenden Magiftrate. 


$. 5. 
Das Magiftrats » Collegium befteht aus 
dem Bürgermeifter 
und 
jwei Senatoren. 


Der Bürgermeifter ift zugleich Stadtrichter und hat die Stelle des Stadtfyndici mit zu ver: 
treten, foweit als felches feinen Berpflihtungen als Stadtrichter nicht widerfpricht. 
Dem Magiftrate werden beigegeben 
ein GCämmerer 
und 
ein Stabtförfter. 


Über die Zahl der fonftigen Dienftuntergebenen bleibt die Beſtimmung nah dem Bebürfniß 
vorbehalten. 
. $. 6. 
Der Bürgermeifter hat die allgemeine Leitung aller Gefchäfte des Magiftratd und führt den 
Borfig in deſſen Verfammlungen. Im Falle feiner Behinderung tritt der erfte Senator an feine 
Stelle. 
Bei Stimmengleihhheit entjcheidet die Stimme des Borfigenden. 
$. 7. 
Auch Fiegt dem Bürgermeifter die Führung der ftädtifchen Proceffe ohne befondere Bergütung 
ob, in fo fern derſelbe nicht ald Stadtrichter behindert ift, dergleichen Proceffe zu führen. 


$. 8. 
In eiligen, keinen Auffchub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeifter in den vor den Ma- 
giftrat gehörenden Sachen fofort unter Zuziehung eines der Senatoren für ſich, benachrichtigt aber 
das Collegium fpäteftens in der nächften Sigung von der getroffenen Mafregel. 


$. 9. 
Alle fonftigen vom Bürgermeifter abzulaffenden Verfügungen und Berichte müffen im Con— 
cepte mindeftend von einem der Senatoren mit fignirt feyn. 
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$. 10. 
Den Senatoren wird die Leitung und Ausrichtung einzelner Gefchäftözweige nad) einer von 
der Landdroftei zu genehmigenden Gefchäftsorbnung überwiefen werden. 


ik 
Bor das Mugiftratö » Collegium — 
I) die Wahlen der Magiſtratsmitglieder; 
2) die Befegung der ſämmtlichen übrigen ftädtifchen Stellen ; 
3) die Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände - Berfammlung ; 


4) die Verathung über Namens der Stadt anzufangende Procefje und abzufchließende Ber 
gleiche (in fo fern nicht die Proceffe bei dem Stadtgerichte anhängig zu machen, resp. an: 
hängig find, in welchem Falle der Bürgermeifter an der Berathung nicht Theil nimmt), 
fo wie über Erwerbung, Beräuferung und Belaftung ftädtifcher Grundftüde und Gerech— 
tigkeiten, und aufzunchmende Anleihen; 


5) die ſchließlichen Berathungen über bleibende Einrichtungen, fo wie über die Abänderung 
alter und die Annahme neuer allgemeiner Grundfäge, in fo fern ſolche die Berfaffung der 
Stadt und deren Gerechtfame, die Rechte der Bürgerfchaft, das Gemeinde» Abgabenwefen 
und andere Gegenftände von allgemeiner Wichtigkeit betreffen, 


Auch foll 
6) zu Anfang jeden Jahrs in einer Verfammlung des Magiftrats der Activ- und Paffivbe- 
ftand der Stadt-Caſſe vorgelegt und von den mwichtigften im Laufe des vergangenen Jahrs 
getroffenen Einrichtungen, fo wie von dem Zuftande der öffentlichen Anftalten der Stadt 
eine Überficht gegeben werden. 
Deögleichen follen 
7) von dem Stadigerichte dem Magiftrats »Collegio nad) Ablauf jeden Jahrs Berzeichniffe 
der Vormundfchaften, Euratelen und Goncurfe, imgleihen die Depofiten-, Hypotheken⸗ 
und Sportelnbücher vorgelegt werden; ed ift daraus in einer im Januar zu haltenden 
Gefammifigung Vortrag zu halten und das Behufige zu bemerken. 
Der Magiftrat hat zu Anfang jeden Jahrs eine Darftellung der ganzen Gefchäftsführung 
des vorhergegangenen Jahrs der Landdroftei vorzulegen und die über die unter 6 und 7 vorgefchrie- 
benen jährlichen Verhandlungen aufzunehmenden Protocolle beizufügen, 


$. 12. 
Die Wiederbefegung der fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate, fo mie 
des Cämmererd geſchieht, vorbehältlih der höhern Beftätigung, durch Wahl der vorhandenen Ma- 
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giſtratbmitglieder und einer durch dad Loos zu beſtimmenden gleichen Anzahl von Bürgervorſtehern 
nad; Stimmenmehrheit von mehr als der Hälfte in der Maße, daß unter ſteter Ausſchließung der— 
jenigen, welche bie wenigften Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefchritten wird. 


$. 13. 
3u der Stelle der flimmführenden Magiftratömitglieder find in jedem Erledigungdfalle drei 
geeignete Perfonen zu wählen und der Landdroftei anzuzeigen, welche behuf regierungdfeitiger Ernen- 
nung und Beflätigung einer derfelben die erforderlichen Schritte thut. 
Zu der Stelle des Gämmerers wird nur eine Perfon gewählt, und es ift die höhere Beftä- 
tigung der Wahl auf die eben angegebene Weife zu beantragen. 
3u der Stelle des Stabtförfters wird gleichfalld nur eine Perfon gewählt, deren Befähigung 
zur Verſehung dieſes Dienftes ſchon vorliegen oder durch eine von der Landdroſtei anzuorbnnende 
Prüfung dargethban werden muß; zu welchem Ende die höhere Beftätigung der Wahl in gleicher 
Weiſe zu beantragen ift. 
$. 14. 
Wird die Beftätigung verweigert, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 


$. 15. 

Die Belegung der Stellen des Bürgermeifters, des Cämmerers und des Stabtförfterd ges 
fhieht auf Lebenszeit. 

Die Senatoren werden auf 6 Jahre gewählt; jedoch Fönnen bdiefelben Perfonen wieder ge 
wählt werden. 

Daß ein Senator vor Beendigung feiner Amtszeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge- 
nehmigung der Regierung ftatthaft. 

$. 16. 

Im Falle der Zulaffung von Aubditoren bei dem Magiftrate hat das Magiftrats-Eollegium die 

ihm dazu geeignet fcheinenden Perfonen zu höherer Genehmigung anzuzeigen. 
$. 17. 

Die Dienftuntergebenen, mit Ausnahme ded Gämmerers und des Stadtförfter, ernennt der 
Magiftrat, und ift bei deren Ernennung jedesmal eine vierteljährige Dienftfündigung ausdrücklich vor 
zubehalten. 

Die Ernennung derſelben iſt der Landdroſtei anzuzeigen. 


8. 18. 

Die Magiftratömitglieder find bei der Einführung dahin eidlich zu verpflichten, daß fie das 
ihnen anvertrauete Amt nad) beftem Wiffen und Gemiffen jo verwalten wollen, wie es die Geſetze 
vorfchreiben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten dad Wohl des Staates und der Stadt 
befördern wollen. . 
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Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftellenden Perfonen werden nad einer von ber 
Landdroftei vorzufchreibenden Eidesformel beeidigt. 

Bor dem Dienfteide ift jedesmal, falld es nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseid ab- 
zuleiften. 

$. 19. 

Niemand kann zum Mitgliede des Magiſtrats gewählt werden, der nicht einer der im König: 
reiche anerkannten chriftlihen Kirchen zugethan ift und das 25ſte Jahr zurüdgelegt hat. 

Diefe Erforderniffe treten auch bei der Wahl des Gämmerers ein. 


$. 20. 

Die ftimmführenden Mitgiieder des Magiftrats, jo wie der Gämmerer dürfen im Iften oder 
2ten Grade nad civilrechtlicher Computation unter einander weder verwandt noch verfchwägert feyn. 

Auch bei einer fpäterhin eingetretenen ſolchen Verſchwägerung können nicht beide Verſchwä— 
gerte zugleich im Magiftrate bleiben, e5 wäre denn, daß eine landeöherrlihe Dispenfation deshalb 
ertheilt würde. 

$. 21. 

Stimmführende Magiftratsmitglieder dürfen ohne Genehmigung der Landdroftei und des Ma- 
giſtrats nach Berathung mit den Bürgervorftehern Feine andere Staatödienfte neben ihren ftäbtifchen 
Ämtern befleiden. 

$. 22, i 

Der Bürgermeifter muß, wenn er nicht ſchon ein Richteramt befleidet oder ein Richter-Eramen 
beftanden hat, dem letztern bei der Juftiz-Ganzlei zu Göttingen fi) unterwerfen und darf erft dann, 
wenn er von biefer dad Zeugniß der Tüchtigkeit erhalten hat, eingeführt und beeidigt werden. 


$. 23. 

Bon den Senatoren muß wenigftens einer vorzugsweiſe aus der Glaffe der Handel= oder 

Gewerbetreibenden feyn. 
$. 24. 

Das Amt der Senatoren ift ein Ehrenamt und der damit verbundene Gehalt nur ald einige 

Entfchädigung anzufehen. 
$. 25. 

Das fünftige Dienfteinfommen ſämmtlicher Mitglieder und Dienftuntergebenen des Magiftrats 
foll nad) vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftehern von der Regierung feftgeftellt und nur 
auf gleiche Weife wieder abgeändert werden. 

In der Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag geftellt und alle 
Spotteln, Accidenzien 2. zur Caſſe gezogen werben. 
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$. 26. 

Der Bürgermeiſter behält bis auf weitere Beſtimmung den bisherigen Gerichtöftand vor der 
Juſtiz⸗Canzlei in Göttingen. 

Die Senatoren und die Dienftuntergebenen des Magiftrats find, in fo fern fie nicht etwa 
für ihre Perfon eines bevorzugten Gerichtöftandes genießen, der Gerichtöbarfeit des Stadtgericht6 
unterworfen. 

Der Magiftrat als folder und die Stadt haben dagegen den Gerichtöftand vor der Juſtiz— 
Ganzlei zu Göttingen. 

$. 27. 

Der Bürgermeifter darf ſich nicht über Nacht ohne Vorwiſſen des Magiftratd und nicht län- 
ger als drei Tage ohne Genehmigung der Landdroftei, die übrigen Mitglieder aber dürfen nicht über 
Nacht ohne Vorwiſſen des Bürgermeiſters ſich aus der Stadt entfernen. Diefen Magiftratömitglie 
dern Kann der Vürgermeifter auf 8 Tage, der Gefammtmagiftrat auf 3 Wochen Urlaub ertheilen ; 
es ift jedoch im einzelnen Falle von dem ertheilten Urlaube gleichzeitig der Landdroftei Anzeige zu 
machen. Gin längerer Urlaub bedarf der Genehmigung der Landdroftei. 


B. Bon dem Stadfgerichte. 


$. 28, 
Die Gefchäfte des Stadtgerichtd werden allein von dem Bürgermeifter, als Stadtrichter, 
verfehen. 
Auch follen demfelben die nöthigen Dienftuntergebenen zugeordnet werden. 


$. 29. 
Das Stadigericht verwaltet innerhalb des Stadtbezirks ($. 1) ſowohl die ftreitige, als freis 
willige Gerichtöbarfeit in dem bisherigen Umfange. 
Die Gerichtöbarfeit defjelben erjtredt fich 

1) über alle in dem Stadtbezirte belegene Gebäude, Straßen, Wege und Pläge, mit Aus: 
nahme der Amtöfreiheit, der Brauhausmühle, der Teihwalld= und Hagenbergsmühle, des 
Vorwerks Haltenfen, und der fogenannten Böftungs: Felbmarken ; 

2) über alle im Stabdtbezirfe wohnhaften oder ſich aufhaltenden Perfonen, namentlich auch 
über Fremde und deren Dienftboten — in fo fern folche Perfonen keines bevorzugten Ger 
richtsſtandes genießen. 

$. 30. 
Die Depofita werden in einem ftädtifchen Gebäude unter 2fahen Berfchluffe verwahrt, und 
ed führen der Stadtrichter und der im Dienfte ältefte Senator, im Falle der Abwefenheit oder Krank: 
heit ded legtern aber der zweite Senator, jeber einen Schlüffel. Jede Annahme und Auszahlung 
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von Depofiten, fo wie jede Eintragung in bie Depofitenbücher muß von dem Bürgermeifter und dem 
erften Senator gefchehen. Beide haben die betreffenden Protocolle, jo wie die Eintragung und die 
Depofitenfcheine zu unterzeichnen, und jeder von ihnen ift für deren Richtigkeit, fo wie für den Be 
ftand des Depofitenkaftens folidarifc verantwortlich. 


III. 


Von den Buͤrgern und von dem Buͤrgerrechte. 
8. 31. 

Bürger der Stadt Moringen iſt derjenige, welcher den Bürgereid geleiſtet hat. 

Wer zum Bürgereide zugelaſſen werden will, muß zuvor nachweiſen, entweder, daß ihm ver: 
möge der Geburt ber Anfprucd auf das Bürgerrecht zuftehe, oder daß er die für dad Bürgerrecht zu 
zahlenden Gebühren entrichtet habe. 

Jeder, welcher ein bürgerliches Wohnhaus in der Stadt oder deren Feldmark eigenthümlich 
erwirbt oder ein fogenannteö bürgerliche Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu wer: 
den und den Bürgereid zu leiften. 

| $. 32, 

Der Magiftrat ertheilt dad Bürgerrecht und hat die Befugniß, folden Perfonen, deren Ruf 
ſchlecht iſt, oder welche nicht hinreichendes Vermögen befigen, daffelbe zu verfagen, wiewohl unter 
Borbehalt höherer Entfcheidung. 

$. 33. 

Jeder Bürger leiftet vor dem Magiftrate perfönlih, und im Falle der Abwefenheit entweder 
durch einen Bevollmächtigten oder durch einen fchriftlihen Reverd den Bürgereid dahin: 

»daß er den ihm vorgefeßten Behörden, namentlid auch dem Magiſtrate, willig Folge und 
Gehorfam leiſten, feine Pflichten ald Bürger gewiffenhaft erfüllen und das Wohl der 
Gemeinde nach beften Kräften fördern wolle.« 

Bor dem Bürgereide ift jedemal, wenn es nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 

Den eines bevorzugten Gerichtöftandes geniefenden Perfonen, meldye Bürger werden, bleibt 
ed nachgelaffen, diefe Eide durch eigenhändige Vollziehung eines ihnen zuzuſtellenden Reverfes ab: 
äuleiften. 

$. 34. 

Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt in der Stadt aufgiebt, nichts defloweniger aber 

fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fi) und die Seinigen beibehalten will, 
IM. 6 
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iſt verbunden, in der Zwiſchenzeit die zu ſolchem Zwecke feſtgeſetzte Gebühr jährlich an die Gämmereı 
zu entrichten. 
Dieſe Vergünſtigung fällt jedoch bei denjenigen weg, welche mittlerweile in einem andern 
Staate Unterthanen- oder Wohnrechte erworben haben. 
$. 35. 
Jeder Bürger ift verpflichtet, zu den ftädtifhen Laften und Ausgaben nad) Maßgabe der des— 
halb veranlagten Abgaben beizutragen. 


IV. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 


$. 36. 
Die Bürgerfhaft wird durch ein aus vier Bürgern beftehendes Collegium von Bürgervorfte- 
hern vertreten. 
$. 37. 
Die Wahlen der Bürgervorfteher gefchehen nad) Maßgabe der beftehenden vier Stadtbezirke 
von allen in jedem Bezirke angefeffenen Bürgern. 


$. 38. 
Den Bürgervorftehern werden vier Stellvertreter beigegeben, welche auf gleihe Weife ge: 
wählt werden. 
$. 39. 


Zu einer gültigen Wahl müſſen alle ftimmfähigen Bürger des Bezirks geladen werden, und 
mit Einſchluß der fchriftlich abgegebenen Stimmen ($. 10) wenigftens %3 derfelben ihre Stimmen 
abgeben. 

Die Ladung zu folhem Zwecke gefchieht durd; den Bürgermeifter, welcher das Wahlgeſchäft 
zu leiten hat. 

Sollten im Wahltermine nicht 23 der Stimmen abgegeben feyn, fo werden die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, die auögebliebenen Bürger aber zu einem fernern 
Wahltermine bei einer in Die Armencaffe fließenden Geldbuße von 2 „P von neuem vorgeladen. 
Died Verfahren wird fortgefegt, bis von wenigſtens 23 der Stimmberechtigten die Wahlftimmen ab: 
gegeben find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbft im dritten, bei verdoppelter 
Geldbuße anzufegenden Termine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo kann, 
falld dies bei der Ladung angedrohet worden — dad Wahlgeſchäft auf längftens ein Jahr mit Ge: 
nehmigung der Landdroftei ausgefegt bleiben, und ed wird während bdeffelben die Bürgerfchaft resp. 
gar nicht, oder von den ordnungdmäßig gewählten Bürgervorfichern allein vertreten. 
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Derjenige Bürger, welcher unter den zur Concurrenz gebrachten die meiſten Wahlſtimmen er: 

halten hat, ift Bürgervorftcher. Bei Stimmengleichheit entfcheidet dab Loos. 
$. 40, 

Stimmfähig ift jeder volljährige Bürger, welcher in der Stadt oder der Feldmark mit einem 
Wohnhaufe angefeffen if, und außerdem 

I) für eine hausbeſitzende Bürgerwitwe deren Sohn, Enkel oder Schwiegerfohn, wenn ein 

ſolcher die Gefchäfte derfelben führt; 
2) alle Bewohner von Officialhäufern, welche Bürger find. 
Auch können 
3) Erben, welche noch nicht auseinandergefegt find, und gemeinfhaftlih ein Haus befigen, 
durch einen ihrer Miterben — in fo fern diefer nicht ſchon für feine Perfon ſtimmberech— 
tigt ift — ihr Stimmrecht ausüben, 
aud 
4) Vormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen ftimmen. 
Königliche Diener, Ärzte und Wundärzte können fchriftlich die Stimme abgeben. 
Eine Wahlftimme kann nicht abgegeben werden: 
1) von den Magiftratömitgliedern und den Dienftuntergebenen des Magiftrats ; 
2) von denen, welche unter Guratel ftehen, oder welche 
3) in peinlider Unterfuhung fid) befinden oder darin geweſen und nicht völlig freigefprochen 
find; regierungdfeitige Dispenfation vorbehältlich. 
$. 41. 

Wählbar zum Amte eined Bürgervorſtehers oder Stellvertreterd ift jeder volljährige Bürger, 
welcher ein fchuldenfreies, zur Hälfte aus liegenden Gründen beftehendes Bermögen von 1000 .$ 
befißt. 

Ausgefchloffen find jedoch alle nad $. 40 nicht flimmberechtigten Perfonen, imgleichen Ad⸗ 
vocaten und Procuratoren, welche bei dem Stadtgerichte Praxis treiben. 

Geräth ein Bürgervorfteher in peinlicye Unterfuhung, fo tritt für ihn ein Stellvertreter ein. 
Erfolgt während der Dauer feines Amts ein nicht völlig freifprechendes Erfenntniß, fo ift er feines 
Amts verluſtig. Diefer Berluft tritt gleichfalld ein, wenn gegen einen Bürgervorfteher der förmliche 
Goncurd erfannt wird, 

Der gewählte Bürgervorfteher muß in dem Stadtgebiete wohnen. 

$. 42. 

Jeder Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. Ausgenommen von 
diefer Berpflichtung find: 

1) Königliche Diener; 

2) Wilitairperfonen ; 
6* 


3) Geiftliche und Schullchrer; 
4) Ärzte und Wundärzte; 
5) Bürger über 60 Jahre alt, und 
6) diejenigen, welche wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find. 
$. 43. 
Die Bürgervorfteher und Stellvertreter werden auf 4 Jahre gewählt. Alle 2 Jahre treten 
2 der erfteren fammt ihren Stellvertretern, das Ifte Mal nach dem Loofe, fodann nad) dem Dienft: 
alter auß. 
Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, der Dienftantritt 
der Neugewählten aber am Iften Januar Statt finden. 
$. 44. 
Wenn ein Bürgervorftcher verhindert ift oder vor Ablauf feiner Anıtözeit ausfällt, fo tritt der 
Stellvertreter des betreffenden Stadtbezirks für ihn ein. 
Wenn jedoch die Ausfallenden durch die Stellvertreter nicht erfegt werden fünnen, fo findet 
zu ihrem Erfah bis zur regelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt. 
$. 45. ; 
Jeder wählbare Bürger fann wiederholt zum Bürgervorftcher gewählt werben, ift aber nur 
dann ſchuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Austritte bereits 4 Jahre verflofien find. 


$. 46. 

Das Amt eines Bürgervorſtehers ift ein Ehrenamt, welches ohne Bergütung verfchen wird. 

Nur notwendige baare Auslagen werden aus der Stadt= Gafje vergütet. 
$. 47, 

Das Bürgervorficher-Gollegium vertritt die gefammte Bürgerſchaft, deren Beſtes dafjelbe nad) 
eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. Jede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelbe hat feine 
Anträge in Stadtangelegenheiten ſtets an den Magiftrat zu richten, außer wenn es ſich über diefen 
befchweren zu können glaubt. 

Der Magiſtrat ift fchuldig, folde Anträge fobald als thunlic in Erwägung zu ziehen und 
geeigneten Beſcheid darauf zu ertheilen. 

$. 48. 

Die Bürgervorfteher werden von dem Magiftrate dahin eidlich verpflichtet, daß fie den nad) 
diefer Berfaffungd Urkunde ihnen obliegenden Berpflihtungen eined Vürgervorfteherd getreulich nad)- 
fommen wollen. u 

Die Namen der Bürgervorftcher find unter Borlegung der Wahlprotocolle der Landdroftei 
anzuzeigen, welche vorfommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die ordnungsmäßigen 
Eigenfhaften des Gemwählten zu entfcheiden hat. 
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8. 49. 

Die Bürgervorſteher wählen alle 2 Jahre beim Eintritt neuer Mitglieder aus ihrer Mitte 
einen vorſitzenden Wortführer und einen Protocollführer, fo wie einen Stellvertreter für jeden derſel⸗ 
ben. Diefelben Perfonen fönnen, in fo fern fie Bürgervorftcher bleiben, wieder gewählt werden. 

Die Namen der Gewählten werden dem Magiftrate und durch diefen der Landdroſtei angezeigt. 

$. 50. 

Die Bürgervorfteher handeln theils in Gemeinfdyaft mit dem Magiftrate (ſiehe $. 51 bis 
55), theils für fich (fiehe $. 56 bis 59). Es ftcht ihnen jedoch die Befugniß zu, auch diejenigen 
Angelegenheiten, bei denen fie magiftratöfeitig zugezogen werben müffen, unter Beobachtung der Be: 
fimmungen im $. 56 vorläufig in Berfammlungen. unter ſich zu berathen. 

Der Magiftrat hat gleichfalls die Befugniß, eine ſolche vorläufige Berathung der Bürger: 
vorfieher anzuordnen, 

$. 51. 
1. Bom Magiftrate werden fie in folgenden Fällen zugezogen: 
1) bei den Wahlen der Magiftratömitglieder, des Gämmerers und des Stadtforſters nad) den 
Beftimmungen der $$. 12 und 13; 

2) bei den Wahlen des Deputirten zur allgemeinen Stände-Berfammlung nad) Maßgabe 
des $. 91 des Landeverfaffungsgefeged vom Gten Auguſt 1840 und des Geſetzes über bie 
Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände» Berfammlung vom ten November 1840, 
$. l bis 16 und $. 25 bie 31; 

3) bei Anträgen auf Anderungen der Berfaffung der Stadt; 

4) bei Berathung über etwaige Vermehrung des Magiftratöperfonald oder der Dienftunterge- 
benen des Magiftrats und Feftftellung ihres Dienfteinfommens; 

5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und die Summe von 25 „P überfteigenden 
außerordentlihen Belohnungen für Mitglieder oder Untergebene des Magiftratd ; 

6) wenn von Seiten der Stadt Grundftüde oder Gerechtigfeiten erworben, veräußert oder 
mit dinglichen Laſten befchwert werden follen; 

7) bei Theilung der ftädtifchen Gemeinheiten oder erheblichen Veränderungen in der Benugung 

derfelben ; 

8) bei Geldanleihen für die Stadt, wodurd die Schulden derfelben vermehrt werden; 

9) bei Feftftellung von Schuldentilgungsplänen ; 

10) bei Verpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr als 20 4 beträgt, oder wenn ausnahms- 
weife eine Verpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Feftftellung der 
Bedingungen bei Lieferungen von Erheblichkeit ; 

11) bei ftädtifchen Bauwerken, wenn die Ausgabe bei demfelben — in demſelben 
Jahre 20 4 überſteigt; 
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12) bei Remiſſionsertheilungen an Cämmereirückſtänden; 

13) bei der Revifion und Abnahme der Stadtrehnungen und bei Entwerfung des jährlichen 
Haushaltöplanes ; j 

14) bei der Veranlagung und Bertheilung neuer und der abermaligen Prüfung beftehender 
Gemeindeabgaben,; Laſten und Leiftungen; 

15) bei Feftftellung und Prüfung der Sicherheitöbeftellung des ftädtifchen Rechnungsführers; 

16) bei Rechtöftreiten der Stadt und deshalb abzuſchließenden Bergleichen ; 

17) bei größeren Entwürfen zur Verſchönerung der Stadt; 

18) bei Beftimmung der Grundfäße, nach denen die Brodtare feftzuftellen; wie fie denn aud) 

19) bei Militair-Einquartierungs-Angelegenheiten durch einzelne befonder6 zu beauftragende Mit: 
glieder Theil nehmen, und endlicd) 

20) die ihnen durch diefe Verfaffungs Urkunde fonft noch zugewiefenen Gefchäfte wahrzuneh- 
men haben. 

Außer diefen Fällen, in denen die Bürgervorfteher zugezogen werden müffen, fann der Ma: 
giftrat eine Berathung mit denfelßen anordnen, fo oft er es für angemeſſen erachtet. 


$. 52, 

Zu den gemeinfchaftlihen Berathungen mit dem Magiftrate werden die Bürgervorftcher oder 
geeigneten Falls die Stellvertreter von dem Bürgermeifter, eilige Fälle ausgenommen, 43 Stunden 
vor dem Termine fohriftlich, und wenn nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des 
Berathungsgegenftandes vorgeladen. 

$. 53. 


Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben 2 oder mehr aus, fo ift 
die Ladung zu einem anderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße biß zu 2 ,P zu erlaffen; 
wenn aber aud) auf diefe nicht wenigftend 3 Bürgervorſteher erfcheinen, fo ift zu einem dritten Ter— 
mine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibend die Verhandlung mit den Er- 
fchienenen, ohne Rüdfidht auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwirkung vorge: 
nommen werden folle. In Gemäßheit diefer Androhung ift demnächft zu verfahren. Im folchen 
Fällen find die mit weniger als 3 Bürgervorſtehern oder ohne Theilnahme derfelben vom Magiftrate gefaßten 
Beichlüffe eben fo gültig und für die Stadt verbindend, ald wenn fie mit Zuziehung der gehörigen 
Zahl von VBürgervorftchern gefaßt wären. Daffelbe gilt aud dann, wenn die Wahl von Bürger: 
vorftehern überhaupt oder in genügender Zahl nicht zu Stande gekommen ift. (Siehe $. 39). 


$. 54. 


In den Berfammlungen des Magiſtrats und der Bürgervorfteher leitet der Bürgermeiſter die 
Verhandlungen und führt das Protocol, 
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$. 55. 

Der BVorfigende, oder nad deffen Beftimmung der Referent in der Angelegenheit, hat den 
Gegenftand der Berathung ausführlic vorzutragen und zu erörtern. 

Hierauf kann fofort abgeftimmt, oder auf Anordnung des Borfigenden, noch eine abgefon- 
derte Berathung ſowohl des Magiftratd ald auch der Bürgervorfteher eintreten. Letztere kann auch 
von dem Wortführer der Bürgervorfteher beantragt werden. Bei der Abftimmung wird zunächft die 
Anficht des Bürgervorſteher-Collegii nach Stimmenmehrheit ermittelt, und erft wenn dieſes gefchehen 
ift, die Erflärung des Magiftratd über den Berathungdgegenftand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiftratö abweichend von dem des Bürgervorftcher: Gollegii, und eine 
Bereinigung auch durch eine weitere Erörterung nicht zu erreichen, fo ift die Angelegenheit nebft den 
Statt gehabten Verhandlungen der Landdroftei zur Entſcheidung vorzulegen. 

$. 56. 
1. Unter ſich dürfen die Bürgervorſteher Feine Berfammlung abhalten, wenn fie nicht 
I) von ihrem Wortführer aus eigenem Antriebe oder auf den Antrag von mindeftens 2 Bür- 
gervorfichern zufammen berufen worden find, und 
2) vorher dem Bürgermeifter den zu berathenden Gegenftand, fo wie den Tag der Berathung 
und zwar — eilige Fälle ausgenommen — 48 Stunden vorher angezeigt und darauf 
die Genehmigung bdeffelben zu der Verſammlung erhalten haben. Befteht aber der Zweck 
der Berfammlung in der Berathung über weitere Berufung wegen verweigerter Berfamm- 
lung, fo kann dazu die Genehmigung nicht verfagt werden, 
$.. 57. 

Zu einem gültigen Befchluffe der Bürgervorfteher unter ſich müffen fie fämmtlic berufen und 

wenigftend 3 verfammelt feyn. 
$. 58. 

Die Beſchlüſſe der Vürgervorfteher werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit 

ber Stimmen giebt die des Wortführerd den Ausfchlag. 
$. 59. 

Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorftehern auf ihr Anfuchen die Einficht der Acten, 
deren fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geftatten und fonftige einfchlagente Auskunft zu ertheilen. 
$. 60. 

Die Bürgervorfteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiftrate in Gemeindefachen ertheilten 
Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


V. 


Von dem ſtaͤdtiſchen Vermoͤgen. 
§. 61. 

Die Verwaltung des ſtaͤdtiſchen Vermoͤgens muß beſonders auf die Erhaltung, haushaͤlteriſche 
Benutzung und Verbeſſerung deſſelben gerichtet ſeyn, ſo wie darauf, daß bei Abtragung der ſtaͤdtiſchen 
Schulden nach einem regelmaͤßigen Plane verfahren werde. 

$. 62. 

Im Anfange des lebten Viertels eined jeden Rechnungsjahrs hat der Magiftrat einen Haus- 
haltsplan für das folgende Jahr zu entwerfen, mit den Bürgervorftehern zu berathen und fodann 
fpäteftend im Anfange des legten Monats an die Landdroftei einzufenden, damit diefe das ihr zu= 
ftehende Oberaufſichtsrecht ausüben könne. 

Der folchergeftalt feftgeftellte Haushaltöplan dient für die Verwaltung des Magiftrats als 
Vorſchrift und ift fomohl dem Gämmerer zujuftellen, ald auch der Bürgerfchaft befannt zu machen. 

Gemeinfhaftliche oder übereinftimmende Belhlüffe des Magiftrats und der Bürgervorfteher 
über die Verwendung der laufenden Einnahmen innerhalb des Haushaltsplanes bedürfen in der Regel 
der höhern Beftätigung nicht. ö 

.$%6. | 

Der Magiftrat hat alljährlich zeitig einen Plan über Forfinugungen und Gulturen unter Zu: 
ziehung der Bürgervorftcher zu berathen, von welchem ohne Genehmigung des Magiftrats und der 
Bürgervorfteher nicht abgewicyen werden ann. 

$. 64. 

Bon der gehörigen Ausführung des Forſtwirthſchaftsplanes und von dem Zuftande der Forften 
hat fi der Magiftrat wenigftend einmal im Jahre durch Beſichtigung der Forft zu überzeugen, 
worüber ein Protocol aufzunehmen ift. 

$. 65. 

Auch if von Zeit zu Zeit eine Korftbefichtigung unter Zuziehung eines von der Landdroſtei 
zu beflimmenden Forflinfpectionschefs vorzunehmen. Die Buͤrgervorſteher können verlangen, folcher 
Befihtigung beizumohnen. 

Das Ergebniß diefer Befihtigung ift der Landdroſtei anzuzeigen. 

$. 66. 

Die Rechnung über das Stadtvermögen wird unter der Leitung des Magiftratd von dem 

Gämmerer beforgt, welcher deshalb eine angemeffene Sicherheit zu leiften hat. 
$. 67. 

Die fortgehende Aufficht über die Rechnungs= und Gaffenführung liegt ſowohl einem damit 

zu beauftragenden Senator, als audy dem Bürgermeifter, vorzüglic aber dem leßtern ob. 
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Beide ſind im Falle einer ihnen hiebei anzurechnenden Nachlaͤſſigkeit mit verantwortlich, und 
es ſteht ihnen daher jederzeit frei, ſich von der Richtigkeit der Caſſe und der Rechnungspapiere zu 
uͤberzeugen. 

$. 68. 

Nach Ablauf eines jeden Monats hat der Gämmerer eine Überſicht des Gaffenbeftandes, und 
nad; Ablauf eines jeden Wierteljahrs einen überfichtlichen Rechnungsauszug dem Magiflrate vor: 
zulegen. 

g. 69. 

Der Bürgermeifter hat in jedem Monate, mit Zuziehung des betreffenden Senators ($. 67.), 

die Gaffe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocol aufnehmen zu laffen. 
$. 70. 
Die Oberaufſicht über die ftädtifhe Wermögensverwaltung ſteht der Landdroftei zu. Sie hat 
die ftädtifchen Rechnungen einer Superrevifion zu unterziehen, und ihre Genehmigung ift erforberlid: 
1) wenn ftädtifhe Grundftüde und Gerechtfame erworben, veräußert oder mit dinglichen 
Laften befchwert werden follen; 

2) bei Einführung neuer, oder Abänderung beftehender Gemeindeabgaben und Laften und 
ihres Bertheilungsfußes ; 

3) bei Geldanleihen, wodurd der Schuldenbeftand vergrößert wird; 

4) bei ftäbtifhen Bauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Jahre 
den Betrag von 50 4 überfteigt; 

5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und außerordentlihen Belohnungen für Mit: 

glieber und Untergebene des Magiftrats ; 
6) bei Theilung ftädtifcher Gemeinheiten oder bedeutenden Weränderungen in der Benußung 
berfelben ; 
. 7) bei Feftftellung von Schuldentilgungsplänen ; 
8) bei erheblichen Veränderungen in der Forftverwaltung ; 
9) bei abzuſchließenden Vergleichen. 
5: 71 

Binnen 4 Monaten nad Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs hat der Gämmerer die Rechnung 
mit allen Nebenrechnungen abzuſchließen und nebſt Belegen bei dem Magiftrate einzuliefern, von 
welchen diefelbe geprüft und monirt wird. 

Nachdem der Rechhnungsführer binnen einer ihm zu fegenden kurzen Frift die Erinnerungen 
beantwortet hat, ift den Bürgervorftehern eine verhältnißmäßig angemeffene Zeit hindurch. die Einficht 
der Rechnungen, Belege und Verhandlungen zur Prüfung und etwaigen Erinnerungen zu geftatten. 

Wenn fodann auch die von den Bürgervorftehern gemachten Erinnerungen von dem Gäm: 
merer beantwortet find, und biefe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiſtrats und der 

II. 7 
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Buͤrgervorſteher gepruͤft worden iſt, fo hat der Magiſtrat über ſaͤmmtliche Erinnerungen zu entſchei— 
den, den Buͤrgervorſtehern von dieſer Entſcheidung Kenntniß zu geben, und ſchließlich dem Rechnungs- 
führer, worbehältlich der landdrofteilichen Superrevifion, Entbindung über die abgelegte Jahrsrechnung 
zu ertheilen. 

$. 72. 

Ein Auszug der von den Bürgervorftehern geprüften und Magiftratäfeitig abgenommenen 
Rechnungen, nebft etwa erforderlichen Erläuterungen, ift binnen 14 Zagen der Bürgerfchaft befannt 
zu macden, und innerhalb gleicher Frift mit den vollftändigen Rechnungen felbft an die Landdroftei 
zur Superrevifion einzufenden. 

Über die aus diefer Superrevifion hervorgehenden Erinnerungen hat der Magiftrat, unter 
Buziehung der Bürgervorfteher, mit dem Rechnungsfuͤhrer zu verhandeln; die alddann verbleibenden 
Differenzen entfcheidet die Landdroſtei. 


v1. 


Bon dem Vermögen der auf die ganze Stadtgemeinde bezüglichen 
Stiftungen. 


$. 73. 

Die Bermögendverwaltung derjenigen Stiftungen zu frommen oder nüßlicyen Zwecken, welche 
für die gefammte Stadtgemeinde ohne Unterfchied der chriftlichen Gonfeffionen beflimmt find, ift dem 
Magiftrate anvertraut. 

Bei Stiftungen diefer Art, deren Verwaltung durch den Stifter felbft beftimmten Perfonen 
übertragen ift, hat der Magiftrat zwar über die Erhaltung des Vermögens und der fliftungsmäßi- 
gen Verwendung zu wachen, fi aber in die Verwaltung felbjt nicht einzumifchen. 

Sind in folden Fällen Feine ftiftungsmäßigen Verwalter mehr vorhanden, fo hat der Magi: 
firat wegen der fernern Verwaltung Vorfchläge zur Genehmigung der Sanddroftei einzubringen. 

$. 74. 

In allen Fällen, wo dem Magiftrate die eigene Verwaltung zufteht, find die Buͤrgervor— 
fteher zuzuziehen : 

1) bei Weränderung der Grundfäge, nach denen ſolche Stiftungen und Anftalten vermaltet 
werden ; 

2) bei allen Veränderungen in der Subftanz, als bei neuen Erwerbungen von Grundftüden, 
fo wie bei Beräußerungen oder Belaftungen derfelben; 

3) bei Geldanleihen, durch welche der Schuldenbeftand vergrößert wird; 

4) bei Verpachtungen unter der Hand, wenn der Gegenftand von Erheblichkeit ift. 
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Wie denn auch 
5) die jaͤhrlichen Rechnungen einem von den Buͤrgervorſtehern zu erwaͤhlenden Ausſchuſſe zur 
Einſicht und etwaigen Bemerkungen vorzulegen ſind. 
$. 75. 

Der Landdroftei fteht die Oberaufficht über alle, der Verwaltung des Magiftrats übergebene 
Stiftungen in der Art zu, daß ihre Genehmigung in den im vorſtehenden 8. bezeichneten drei er- 
fin Fällen erforderlich ift, und fie die Vorlegung der vollftändigen Rechnungen zur Superrevifion 
verlangen kann. 

Auh wird es — nach vorgängiger Verhandlung mit dem Magiftrate und den Bürger: 
vorftehern — der. Beflimmung der Landdroftei vorbehalten, ob und in wie fern die zur allgemei: 
nen Armenunterftüßung bewilligten Mittel diefer Stiftungen der Armencommiffion zur Verwaltung 
und Bertheilung follen überwiefen werben. 


vu. 


Bom proteftantifchen Kirchen: und Schulwefen. 
g. 76. 
Die Verhältniffe der Stadt in Beziehung auf Kirchen: und Schulmefen werden durch die 
gegenwärtige Berfaffungs- Urkunde nicht berührt. 


vi. 


Bom Armenweſen. 
5. 77, 
Die Armenpflege wird unter Leitung des Magiftrats und Oberaufſicht der Landbroftei durch 
eine Armencommiffion verwaltet. Die Statuten derfeloen follen mit der gegenmärtigen Berfaffungs- 
Urkunde in libereinftimmung gebracht werden. 


IX. 


Bon der Veranlagung und Bertheilung der Landes: und Gemeindeabgaben 
und Laſten. 
$. 78. 
Die Befchreibung und Beitreibung der Landeöfteuern, Abgaben, Laften und Leiftungen, fo 
weit gefeglih die Obrigkeiten dabei mitzuwirken haben, liegt dem Magiftrate ob. 
.79. 
Iſt bei der Beſchreibung und — eine Mitwirkung der Gemeinde vorgeſchrieben, ſo 
muͤſſen die Buͤrgervorſteher zugezogen werden. 
7* 
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$. 80. 

Die Feftftelung oder Abänderung der Grundfäße, nad) denen die Gemeinbeabgaben und 
Laſten vertheilt werden, imgleichen die Aufftelung, Prüfung und Berichtigung der Rollen, fo wie 
die Unterfuhung über Erlaß oder Beſchwerden wegen ftädtifdher Abgaben u, f. w. find, vorbehältlich 
der Genehmigung der Landdroſtei (fiehe $. 70 sub 2), von dem Magiftrate unter Zuziehung der 
Bürgervorfteher zu bewirken. 

Die aufgeftellten Rollen find während einer bekannt zu machenden Friſt allen Pflichtigen zur 
Einſicht offen zu legen. 

$. 81. 

Die Beitreibung aller Gemeindeabgaben ꝛc. gefhieht vom Magiftrate gegen alle Bürger 
und Einwohner der Stadt ohne Rüdfiht auf fonftigen bevorzugten Gerichtöftand. Gegen canzlei- 
fäffige Einwohner erfolgt jedoch die wirkliche Erecution nur von Unferer Zuftiz=Ganzlei auf Requifition 
ded Magiftrats. Die Juſtiz-Canzlei hat fodann die Erecution auf Koften des fäumigen Zahlers 
fofort zu vollftreden, ohne ein proceffualifhes Verfahren damider zuzulaffen, vielmehr ſolche Abgabe, 
pflihtige, welche Einreden dagegen vorbringen, damit an den Magiftrat felbft, oder die Landdroftei 
zu vermeifen. 


X, 
Bon Einquartierungd:, Verpflegungsd: und fonftigen Militairfachen. 


$. 82, 

Die Bequartierung von Militair, und alle dahin gehörige Angelegenheiten werben, vorbehält: 
lih der etwa erforderlichen Berathungen im Magiftrate, von einem der Senatoren, fo wie unter 
Zuziehung zweier von dem Bürgervorftehercollegio zu bezeichnender Bürgervorfteher und unter Aufficht 
des Bürgermeifterö beforgt. 

$. 83. 

Ein ähnlicher Ausfhuß von Bürgervorftehern ift bei den Unterfuchungen der Militairpflichtigen, 

fo wie bei ungewöhnlichen Verpflegungs- und Lieferungsſachen zuzuziehen. 


XI. 


Bon den Zünften und fonftigen ftädtifchen Körperfchaften. 
$. 84. 
Der Magiftrat hat die nächfte Aufficht über alle in der Stadt beftehende Zünfte und fonftige 
Körperfchaften, welche entweder die Gewerbeverhältniffe oder für gemeinfame ftädtifche Zwecke be= 
ftimmte Anftalten zum Gegenftande haben, vorbehältlich der Oberaufſicht der Landdroftei. 
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$. 85. 

Die Aufficht des Magiftrats über Gewerbe, Gilden und Zünfte erfiredt ſich befonders auf 
die innere Einrichtung derfelben, auf die Verwaltung ihres Vermögens und auf die‘ Entſcheidung 
von Irrungen, welche über die Grenzen der Befugniffe einzelner Zünfte entftehen, abgefehen von 
Streitigkeiten, welche eine gerichtliche Entfcheidung erfordern. 

Bei allen Beftimmungen, weldye die Verfaſſung der Zünfte oder deren Befugniffe im Allge— 
meinen feftftellen follen, hat der Magiftrat zuvörderft die Entfcheidung der Landdroſtei einzuholen. 


x. 


Bon der Fürforge für Handel und Gewerbe. 


$. 86. 
Der Magiftrat hat unter Oberaufficht der Landdroftei die Leitung der fläbtifchen Anftalten 
zur Beförderung des Handeld und der Gewerbe, und hat deren zeitgemäße Verbefferung ſich angelegen 
feyn zu laffen. 


x. 


Bon der Polizei. 


N $. 87. 

Die Regierung kann unter den Magiftratömitgliedern die Perfon beftimmen, welde die 
ftädtifche Polizei beforgen fol. Auch kann fie, wenn befondere Umftände folches erforderlich machen, 
eine eigene Polizeibehörde anordnen. Die dadurch verurfachten außerordentlichen Koften trägt 
die Regierung. Aber aud in diefem Kalle verbleibt dem Magiftrate die Beforgung deffen, was die 
Gewerbe BVerhältniffe, die Einrichtung, Verwaltung und Beauffichtigung der ſtaͤdtiſchen Güter und 
Anftalten und der für gemeinfame ftädtifche Zwede beftimmten Privatanftalten zum Gegenftande hat. 

Wird eine eigene Polizeibehörde angeorbnet, fo hat der zu folhem Zwecke Ernannte, jo oft 
allgemeine polizeiliche Gegenftände oder Mafregeln im Magiftrate zur Berathung kommen, Sig und 
Stimme im Magiftrate. 

Wird von dem Rechte der Anordnung einer eigenen Polizeibehörde Fein Gebraud gemacht, 
fo hat der Bürgermeifter oder dad von der Regierung bezeichnete fonftige Magiftratsmitglied Namens 
des Magiftrats die ausübende Gewalt in Vollziehung der Polizeigefege, fo wie die polizeiliche Straf: 
befugniß, wiewohl innerhalb der gefeglichen Grenzen und vorbehältlic der gefeglichen Berufung an 
die Landdroftei. 

Steht eine Polizeiftrafe über 8 Tage Gefängniß oder 30.9 an Gelde in Frage, fo ift bie 
Strafbefugniß vom gefammten Magiftrate auszuüben. Iſt fodann der Bürgermeifter verhindert, an 
dem Erfenntniffe Eheil zu nehmen, fo ift die Entfcheidung vom Amte Moringen = Hardegfen abzugeben. 
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XIV. 
Schlunß. 


8. 88. 
Die Beſtimmungen der Reglements vom 7ten Auguſt 1714 und IZten April 1734 werden 
biemit aufgehoben. 
Gegeben in Unferer Refidenzftadt Hannover, den bten April des 1844ſten Jahrs, Unferer 
Regierung im Siebten. 


Ernft Auguſt. 
G. Frhr. v. Schele. 





(25.) Dienftboten:Drdnung für die Herzogfhümer Bremen und Verden. Hanno 
ver, den 12ten April 1844. 
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Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Da die in den Herzogthümern Bremen und Verden beſtehenden Beſtimmungen über das Dienft: 
botenmwejen ſich als ungenügend erwiefen haben, fo erlafjen Wir, nad) gefchehener Communication mit 
den getreuen Ständen Unferer Herzogthümer Bremen und Berden, für diefe Landestheile folgende 
Dienftboten » Ordnung : 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


§. I. 
Unter dem Ausdruck: Dienftboten oder Geſinde find alle Perſonen begriffen, welche fich einem 
Andern, dem Dienftherrn, zu fortlaufenden häuslichen oder wirthfchaftlihen Dienften auf einen ge: 
wiffen Zeitraum gegen Lohn und Koft oder Koftgeld verpflichtet haben. 


$. 2. 
Befugt, Gefinde zu miethen, ift Jeder, der fi) durch Berträge gültig verpflichten kann. 
In der ehelichen Gefellfhaft kommt. dem Manne zu, das gemeinfchaftliche Gefinde zu miethen. 
Jedoch Tann die Frau auch ohne befondere Einwilligung des Mannes die nöthigen weiblichen Dienft- 
boten miethen. 
Minderjährige und Hauskinder bedürfen dazu nur einer allgemeinen Erlaubnif der Bormund- 
fchaft oder des Vaters, deren Wiederholung in jedem einzelnen Falle nicht erforderlich ift. 
$. 3. 
Befugt, fi) ald Gefinde zu vermiethen, ift Jeder, der das freie Verfügungsrecht über feine 
Perſon hat. 
3u der erften Bermiethung bedürfen Hausfinder der elterlichen, Mündel der vormundſchaftlichen 
Einwilligung. Zu einer fernern Bermiethung ift eine ſolche Einwilligung nicht erforderlich. 
Ehefrauen bedürfen der Einwilligung des Mannes, ſowohl bei der erften, als bei der fernern 
Bermiethung. j 


$. 4. 
In denjenigen Städten und fonftigen Orten, wo eb von den Gemeinden oder Verbänden in 
Übereinftiimmung mit der Obrigkeit beantragt und von der Landdroftei genehmigt wird, follen Dienft- 
bücher geführt werden. 
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$. 5. 

Die Dienftbücher find von der Obrigkeit des Wohnorts des Dienftboten nad einem vorzu= 
fchreibenden Formulare auszufertigen. 

Sie müffen eine Befcheinigung über dad biöherige Betragen des Dienftboten und über die 
Befugniß deffelben, fich zu vermiethen, enthalten. 

Demnädft ift der von den Dienftherrfchaften zu ertheilende Abſchied in diefelben einzutragen. 

$ 6, 

fremde, welche im Königreiche noch nicht gedient haben, und Inländer aus ſolchen Drten, 
in welchen Dienftbücher nicht geführt werden, müffen an Orten, wo Dienftbücher geführt werden, ein 
Dienftbudy von der Obrigkeit ihrer Dienftherrfchaft fich ausfertigen laffen, und zu Diefem Ende eine 
Beſcheinigung von der Obrigkeit des Wohnorts über ihr biöheriges gutes Betragen, fo wie über ihre 
Befugniß, fi) zu vermiethen, beibringen. 

7 

Ein Dienftbote aus dem Auslande darf nur dann angenommen werden, wenn er eine Be: 
ſcheinigung der Obrigkeit feines Wohnorts beibringt, daß er dafelbft zu jeder Zeit wieder werde aufe 
genommen werben. 

Die Dienftherrfchaft, welche hiergegen handelt, verfällt in eine Strafe von 2— 10 ,$. 

8. 8 

Das Gefchäft eines Geſindemäklers darf nicht ohne Erlaubniß der Obrigkeit betrieben 
werben. 

Dafjelbe ift der obrigkeitlichen Beauffichtigung unterworfen. 

§. 9. 

Die Gefindemäfler haben ſich nad den Eigenfchaften und nad der frühern Aufführung der 
von ihnen vorgefhlagenen Dienftboten, fo wie nad) ihrer Befugniß, ſich zu vermiethen, genau zu 
erkundigen und foldyes der Herrſchaft nach ihrem beften Gewiſſen anzuzeigen. 

$. 10, 

Gefinde, weldyes ſchon im Dienfte fteht, dürfen fie zum Berlaffen deffelben und zur Annahme 

eined andern nicht anreizen. 
$&. 11. 

Pflihtverlegungen find mit Geldbußen bis zu 5.P oder „mit verhältnißmäßigem Gefängniß, 
im Wiederholungsfalle aber mit Ausfchliegung von dem fernern Betriebe des Mäklergewerbes zu 
beftrafen. 

$. 12. 

Der Mällerloyn wirb durch Verabredung und Herkommen, und im Zweifelöfalle durch die 

Polizei Obrigkeit nad) billigem Ermeſſen beftimmt. 
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I. Bon der Eingehung des Dienſtvertrages. 


$. 13. 

Der Dienftvertrag ift erft dann als abgefchloffen anzufehen, wenn ein Miethgeldb gegeben und 
angenommen iſt. 

; §. 14. 

Der Betrag ded Miethgeldes hängt von freier Übereinkunft ab. Sollte dad Miethgeld nicht 
bezahlt und der Dienft dennody angetreten feyn, fo beträgt daffelbe 4 gg. 

Dad Miethgeld wird auf den Lohn nicht abgerechnet. 

$. 15. 

Das Miethgeld kann nur bei der erften Eingehung ded Vertrages, nicht bei deffen Erneuerung 
verlangt werden. 

& 16. 

Hat ſich ein Dienftbote bei mehreren Herrfcyaften auf denfelben Zeitraum vermiethet, fo gebührt 
derjenigen ber Borzug, mit welcher der Vertrag zuerft abgefchloffen ift. ($. 13.) 

‘17. 

Ein folder Dienftbote ift jedoch mit angemeffener Geldbuße oder mit Gefängniß zu beftrafen. 

($ 72.) 
§. 18. 

Er ift außerdem zum Erſatze des ber nachfiehenden Herrfchaft entftandenen Schadens ver 
pflihtet. Diefe Pflicht fällt jedoch weg, wenn der nachftehenden Herrfchaft die frühere Bermiethung 
bekannt geweſen ift. 

8. 19. 

Die Dauer der Dienſtzeit wird, wenn eine beſtimmte Dauer nicht verabredet worden, auf ein 

halbes Jahr angenommen. 


III. Antritt des Dienſtes. 


8. 20. 
Die Zeit des Dienftantritt hängt von der getroffenen Verabredung ab, 
Iſt diefer Zeitpunct nur durch Benennung der Quartalfefte bezeichnet, fo find die Antrittd« 
tage: der Donnerftag nach Oftern, der Johannistag, der Donnerflag in der vollen Woche nad Mi- 
chaclis, und der dritte Tag nach dem Weihnachtöfefte, fofern nicht ein Anderes verabredet worden, 
$. 21. 
Die Antrittötage find zugleich die Abzugstage für das zu entlaffende Gefinde, 
IH. 8 
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$. 22. 
Nah abgefchloffenem Dienfivertrage iſt die Herrfchaft fhuldig, dad Gefinde anzunehmen und 
legtered, den Dienft zur beflimmten Zeit anzutreten. 


$. 23. 
Beigert ſich die Herrſchaft, den Dienftboten anzunehmen, fo verliert fie das Miethgeld und 
muß den Dienftboten ſchadlos halten. 


$. 21. 

Die Herrfchaft kann jedoch aus folgenden Gründen von dem Dienfvertrage abgehen: 

1) wenn fie von dem Dienftboten durch wahrheitswidrige Angaben, namentlid auch durch 
falfhe Zeugniffe, oder durch eine, der Dienftherrfchaft nachtheilige Berheimlihung feiner 
perfönlihen Berhältniffe getäufcht ift; 

2) wenn dad Gefinde mit efelhaften oder anſteckenden Krankpeiten behaftet ift; 

3) wenn ein Dienftbote weiblichen Geſchlechts ſchwanger ift, in fo fern dies ber Herrſchaft 
nicht bereitö vor Abſchluß ded Dienftvertrages befannt gewefen iſt; 

4) wenn der Dienftbote gegen feine bisherige Herrfchaft oder fonft fid) einer Beruntreuung 
ſchuldig gemacht hat, und dies der Herrfchaft bei Eingehung des Miethvertraged nicht bes 
Fannt gewefen ift; 

5) wenn der Dienftbote nach abgefchloffenem Dienftvertrage ſich verehelicht ; 

6) wenn er zuerft den Dienft anzutreten ſich geweigert hat. 


$. 25. 
Tritt der Dienftbote den Dienft nicht an, fo ift er auf Berlangen der Dienfiherrfhaft dazu 
anzuhalten. ($. 73.) 
Es ficht jedoch der Dienftherrfchaft frei, unter Verzichtleiftung auf den Dienft, Rüdgabe des 
Miethgeldes und Entfhädigung zu fordern. Unterlaffung des Dienftantritts ohne genügenden Grund 
ift mit Geldbuße oder mit Gefängniß zu beftrafen. ($. 72.) 


$. 26, 

Der Dienftbote ift berechtigt, den Dienft nicht anzutreten: 

1) wenn er durch Krankheit oder fonftiges unverfchuldetes Hindernig den Dienft anzutreten 
unfähig wird, in welchem Falle das Miethgeld zurüdzugeben und der Vertrag als aufge: 
hoben anzufehen ift. I jedoch dad unverfchuldete Hinderniß vorübergehend und überfteigt 
daffelbe bei Dienftverträgen auf ein Vierteljahr und darüber nicht die Dauer von 14 Tagen, 
fo ift die Herrfchaft verpflichtet, den Dienflboten noch anzunehmen, der Dienftbote aber 
gehalten, der Herrfchaft den Lohn für den inzwifchen etwa angenommenen Dienftboten 
oder Zagelöhner zu vergüten; 
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2) wenn die Herrſchaft vor dem Dienſtantritte ihren Wohnort verändert, und dem Geſinde 
nicht ſchon bei Eingehung des Vertrages bekannt geweſen iſt, daß dies geſchehen werde. 
Er kann jedoch, außer dem zurückzubehaltenden Miethgelde, auf Entſchädigung keinen An—⸗ 
ſpruch machen. 

Erhält 

3) ber Dienftbote vor dem Dienftantritte Gelegenheit zu heirathen, oder wird derſelbe durch 
dringende Umftände, welche erft nach Eingehung des Dienftvertraged eingetreten find, zur 
Übernahme oder Einrichtung einer eigenen Wirthfchaft genöthigt, fo ift derfelbe zum Dienft- 
antritte dann nicht verpflichtet, wenn er eine andere völlig taugliche Perfon für fi) in den ' 
Dienft zu fellen vermag. Die Herrſchaft ift jedoch in dieſem Falle befugt, vom Dienft- 
vertrage zurüdzutreten und dad Miethgeld zurüd zu verlangen. 


IV. Pflichten der Dienftboten. 


$. 27. 
Der Dienftbote ift der Herrfchaft Gehorfam, Treue und Ehrerbietung ſchuldig. 
$. 28, 
Er hat feine Dienfte treu, fleißig und aufmerffam zu verrichten, und darf ſich darin ohne 
Erlaubniß der Herrfchaft durch Andere nicht vertreten laffen. 
$. 29. 

Iſt der Dienftbote nicht bloß zu beftimmten Gefhäften angenommen, fo muß er alle erlaubte 
Dienfte verrichten, welche ihm von der Dienftherrfchaft in eigenen Angelegenheiten oder in Angelegen« 
heiten Anderer aufgetragen werden. 

$. 30. 

Auch wenn der Dienftbote nur zu beftimmten Gefchäften gemiethet ift, fo ift er dennoch, in 
fo fern dies feiner Beftimmung nicht gänzlich fremd ift, zu allen anderen Verrichtungen verpflichtet, 
wenn ſolches durch dringende Umftände nöthig wird. Snöbefondere hat der Dienfibote bei Krankhei— 
ten unter den Haudgenoffen des Dienftherrn die nothwendigen Berrichtungen vorzunehmen, namentlic) 
der Krankenpflege ſich mit zu unterziehen. 

Berner ift das fämmtliche Gefinde bei allen Grntearbeiten, welche Eile erfordern, zu helfen 
verbunden. 

$. 31. 

Der Dienftbote Hat nicht dad Recht, beftimmte Tage oder Tageözeiten als freie Zeit für ſich 

in Anſpruch zu nehmen. Vergleiche jedoch $. — 


Der Dienſtbote ift verpflichtet, fi) den von dem Familienhaupte eingeführten häuslichen Eins 
tichtungen, fo wie allen darauf Bezug habenden Anordnungen zu unterwerfen. 
8* 
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$. 33. 
Er darf ohne Erlaubnig der Herrfchaft fi) nicht vom Haufe entfernen, aud die dazu von 
der Gerrföaft gegebene Erlaubniß nicht überfchreiten. 


$. 34, 
Derfelbe muß die Verweife der Herrfchaft ober derer, welchen bie Serrföaft eine Kuffcht 
übertragen hat, mit Befcheidenheit annehmen. 
Scheltworte, deren ſich die Herrfchaft bei Zurechtweifung der Dienftboten bedient, begründen, 
fo fern fie nicht den ehrlichen Namen angreifen, nicht die Bermuthung, als habe die Herrfchaft die 
Ehre des Gefindes dadurch kränken wollen. 


$. 35. 
Der Dienftbote ift fehuldig, der Herrfchaft Beftes zu befördern, Schaden aber, fo viel an 
ihm ift, abzuwenden. 


Er hat jede bemerkte Untreue des Nebengefindes der Herrfchaft anzuzeigen. 


$. 36. 
Er hat ſich der Zänferei mit dem Nebengefinde und der Aufwiegelung deffelben zu enthalten. 


$. 37. 

Er hat ſich der übeln Nachrede gegen die Herrfhaft und des Ausplauderns ihrer Angelegen- 

heiten zu enthalten. 
$. 38. 

BDerlegungen der dem Dienftboten nad) den vorftehenden Beftimmungen obliegenden Pflichten 
find, fo fern nicht eine peinliche Strafe verwirkt ift, auf Antrag der Dienftherrfchaft polizeilih zu 
ahnden. ($. 72.) 

$. 39. 

Die Herrfchaft ift befugt, für die Dauer der Gefängnißftrafe eines Dienftboten deffen Dienfte 

durch andere verrichten zu laffen, und die dadurch veranlaßten Koften vom Lohne abzuzichen, 


$. 40. 
Der Dienftbote ift ſchuldig, den der Herrfchaft durch Vorſatz oder grobes Verſchulden vers 
urfahten Schaden zu erfegen. 
i $. 41. 
Wegen geringen Berfchuldens ift er nur dann zum Schadenderfaße verpflichtet, wenn er gegen 
ben Befehl der Herrfchaft gehandelt oder ſich zu ſolchen Gefchäften hat annehmen laffen, welche vors 
züglihe Aufmerkſamkeit und Geſchicklichkeit erfordern. 
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V. Pflichten der Herrſchaften. 


$. 42. 

Die Herrfchaft hat den Dienftboten zum fittlihen Betragen anzuhalten und bdemfelben zur 

Beimohnung des Gottesdienſtes die nöthige Zeit zu laffen. 
$. 43. 

Sie darf dem Dienftboten nicht mehr noch ſchwerere Arbeit zumuthen, als berfelbe nach feinen 

Leibeöfräften, ohne Schaden an feiner Gefundheit, verrichten kann. 
§. 44, 

Die Herrfchaft muß, wenn nicht das Gegentheil verabredet ift, dem Dienftboten zur Befor- 
gung der eigenen nothwendigen Angelegenheiten und zum Genuß erlaubter Bergnügungen die nad 
ihrem Ermeffen näher zu beflimmende Zeit geftatten. 

$. 45. 
Der Betrag und die Art des Gefindelohnd, fo mie die Zeit der Entridhtung deffelben hängt 
von der getroffenen Übereinfunft ab. 
$. 46. 
Der Gefindelohn wird rechtögültig auch dem noch minderjährigen Gefinde ausbezahlt. 
$. 47. 

Weihnachts- oder Jahrmarkts-Geſchenke kann das Gefinde nur auf den Grund eined aus— 

brüdlichen Verſprechens fordern, 
$. 48. . 

Die Koft muß dem Gefinde hinreichend und in gefunden Speifen gegeben werben. Die 

Wahl der Speifen hängt von der Herrfchaft ab. 
$. 49. 

Wird der Dienftbote Frank und dadurch dienftunfähig, fo hängt e& von der Herrſchaft ab, 

ob fie denfelben im Dienfte behalten oder, fey e& einftweilen oder ganz, entlafjen will. (Vergl. $. 51.) 
$. 50. 

Wird der Dienftbote im Dienfte behalten, fo kann die Zeit der Krankheit am Lohne abgerech— 
net werben. Wird der Dienftbote aber entlaffen, fo hat er den Lohn und das etwa bedungene Kofte 
geld nur bis zum Tage feiner Entlaffung zu empfangen. 

$. 51. 

Kann der Franke Dienftbote in der Nähe Fein Unterkommen finden, fo muß die Dienftherr- 
ſchaft denfelben vorläufig behalten, bis wegen feines Unterfommend polizeiliche Beranftaltung getroffen 
ift, welche die Obrigkeit auf erhaltene Anzeige fofort zu verfügen hat. 

$. 52. 
Die für den erfranften Dienftboten aufgewendeten Koften können vom Lohne abgezogen werden. 
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VI Aufhebung des Dienftverhältniffes. 


$. 53. 

Stirbt ein Dienftbote während der Dienftzeit, fo können feine Erben den Lohn und das etwa 
zu entrichtende Koftgeld nur in fo weit fordern, als beides nad) Verhältniß der Zeit bis zum Kran= 
kenlager rüdftändig ift. 

$. 54. 

Stirbt dad Haupt ber Familie, fo find die Erben nicht verpflichtet, dad Gefinde länger als 
vier Wochen nach) dem Tode zu behalten, 

Es gebührt demfelben aber Lohn, jedoch ohne Koft oder Koftgeld, für dad laufende BViertel- 
jahr und, wenn die Dienftzeit nicht ohnehin damit abläuft, auch für dad nächte Vierteljahr. 

$. 55. 

Sind Dienfiboten zur befondern Bedienung einzelner Mitglieder der Familie angenommen, 

fo finden bei dem Abfterben derfelben die Beftimmungen des vorigen Artifeld auf fie Anwendung. 
$. 56. 

Bei entjtehendem Concurfe über dad Bermögen ber Dienftherrfchaft wird der Tag des eröff— 

neten Concurfed in dieſer Beziehung dem Todestage gleich geachtet. 
$. 57. 

Der Ablauf der Dienftzeit bewirkt bei Verträgen auf Fürzere Zeit als ein halbes Jahr die 

Aufhebung des Dienftvertrages. 
$. 58. 

Bei Berträgen auf ein halbes Jahr und längere Zeit bewirkt der Ablauf der Dienftzeit die 
Aufhebung des Dienftvertrages nur dann, wenn bei Eingehung bdeffelben beftimmt ift, daß nad) Ab— 
lauf der bedungenen Zeit dad Dienftverhältnif nicht fortgefeßt werden folle. 

Iſt legtere Beftimmung nicht getroffen, fo tritt ſtillſchweigende Berlängerung bed Bertrages 
auf ein halbes Jahr ein, wenn nicht vorher eine Kündigung von Seiten ded Dienftheren oder des 
Dienftboten erfolgt ift. 

$. 59. 

Die Kündigung muß, um wirffam zu feyn, vor Oſtern, vor Johannis, vor Michaelis oder 
vor Weihnachten erfolgen, je nachdem die Dienftzeit Johannis, Michaelis, Weihnachten oder Oftern 
abläuft. Bergl. $. 20. 

8. 60. 

Die Herrſchaft kann den Dienftboten ohne vorgängige Kündigung in den im $. 24 2 1 
bis 3 bezeichneten, fo wie auch in den folgenden Fällen entlaffen: 

I) wenn er die Herrfchaft oder deren Familie durdy Handlungen, Schimpfworte ober chren= 
rührige Nachrede beleidigt oder Zwiftigkeiten in der Familie zu erregen fucht; 
2) wenn er fich beharrlihen Ungehorfam oder Widerfpenftigkeit gegen die Herrſchaft oder die— 
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jenigen, welche von derſelben zur Aufſicht über das Geſinde beſtellt ſind, zu Schulden 
kommen läßt; 

3) wenn er die Kinder der Herrſchaft zum Böfen verleitet, oder verbotenen Umgang mit ihnen 
pflegt; 

4) wenn er ſich einer Veruntreuung gegen die Herrfchaft oder einen Dritten fchuldig macht 
ober fein Nebengefinde dazu verleitet ; 

5) wenn er gegen den Willen der Herrfchaft über Nacht aus dem Haufe geblieben ift, oder 
fremde Perfonen eingelaflen hat; 

6) wenn er mit Feuer und Licht, der gefchehenen Warnung ungeachtet, unvorfichtig umge- 
gangen iſt; " 

7) wenn er ohne Erlaubniß der Herrſchaft feined Bergnügend wegen aus dem Haufe fich ent: 
fernt, oder ohne Noth über die erlaubte oder zu dem Gefchäfte erforderliche Zeit ausbleibt 
oder fonft den Dienft vernachläffigt und von diefen Vergehen auf wiederholte Verwarnung 
nicht abfteht; 

8) wenn er dem Trunke oder Spiele ergeben ift, oder durch Zänkereien oder Schlägereien 
mit feinem Nebengefinde den Haußfrieden ftört und von folhem Betragen auf gefchehene 
Bermahnung nicht abläßt; 

9) wenn dem Dienftboten diejenige Fähigkeit gänzlich mangelt, weshalb die Herrſchaft ihn an= 
genommen, und welche er auf Befragen bei der Bermiethung zu befigen angegeben hat; 

10) wenn er von ber Obrigkeit auf länger ald eine Woche gefänglich eingezogen wird; 
11) wenn das Gefinde durch Krankheit dienftunfähig wird. 
$. 61, 
Außetdem kann die Herrfchaft, fie mag den Dienftboten entlaffen oder nicht, in allen genann» 
ten Fällen, mit Ausnahme der drei legten, auf Beftrafung der Dienftboten antragen. ($. 72). 
$. 62, 
Der Dienftbote kann den Dienft ohne Kündigung verlaffen: 

1) wenn er von der Herrfchaft auf eine gefährliche oder ungebührende und harte Weife miß- 
handelt worden; 

2) wenn die Herrfchaft denfelben zu Handlungen, welche wider die Gefeße oder gute Sitten 
verftoßen, hat verleiten wollen; 

3) wenn diefelbe dad Gefinde vor dergleichen Zumuthungen gegen Perfonen, die zur Familie 
gehören oder fonft im Haufe aus» und eingehen, nicht hat fügen wollen ; 

4) wenn die Herrfhaft dem Gefinde den Lohn oder die Koft ohne rechtlichen Grund verweigert; 

5) wenn die Herrfchaft ihren Wohnort bleibend verändert, fo fern biefe Veränderung dem 
Dienftboten nicht fhon zur Zeit der Eingehung des Dienftvertraged oder zur Kündigungs- 
zeit befannt geweſen ift; 

6) wenn ber Dienftbote durch Krankheit zur Fortſetzung des Dienftes unfähig wird. 
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In allen Fällen, in welchen die Herrſchaft oder bad Gefinde ohne Kündigung das Dienfte 
verhältniß aufheben fann, mit Ausnahme ber Fälle im $. 60 M 11 und $. 62 M 6, ift von 
der Aufhebung binnen 8 Zagen, von Zeit der Kenntnifnahme des Grundes angerechnet, Gebrauch) 
zu machen, wibrigenfalld aus folhem Grunde die Dienftaufhebung nicht weiter Statt findet. 


VID. Folgen der Aufhebung des Dienftverhältniffes. 
$. 64. 

Gefinde, welches vor Ablauf der Dienftzeit, ohne gefehmäßige Urſache, den Dienft verläßt, 
ift auf Antrag der Herrfchaft zu deffen Fortſetzung anzuhalten. ($. 73). 

Will aber die Herrfchaft den Dienftboten nicht wieder annehmen, fo ift fie berechtigt, einen 
andern an defien Stelle zu miethen. Der audgetretene Dienftbote hat die dadurch verurfachten meh— 
reren Koften zu erftatten. 

Außerdem kann die Herrfchaft auf Beftrafung anfragen. ($. 72). 

$. 65. 

In Fällen, wo die Herrfchaft einen Dienftboten während der Dienftzeit zu entlaffen berech— 
tigt ift, kann der Dienftbote Lohn und Koft nur nad) Verhältniß der Zeit fordern, während welder 
er wirklich gedient hat. 

$. 66. 

In Fällen, wo der Dienftbote den Dienft ohne Auffündigung verlaffen darf, muß bdemfelben 
von ber Herrfchaft Koft und Lohn auf die noch übrige Miethzeit, wenn dieſe aber über ein Biertel- 
jahr hinausgeht, für ein Vierteljahr Lohn und Koft gegeben werden. 

Der Betrag bed Koflgeldes wird für das weibliche Gefinde auf I ggg 3 A bis höchftend 2 99e 
6% täglih, für dad männliche Gefinde auf 1 gg 9% bis höchſtens 3 99 täglich feſtgeſetzt. 

Innerhalb dieſer Grenzen entfcheidet in ftreitigen Fällen das richterliche Ermeffen. 

In den unter A3 5 und 6 im $. 62 aufgeführten Fällen kann der Dienftbote jedoch Koft 
und Lohn nur nad Berhältniß der Zeit fordern, während welcher er diente. 

$. 67. 

Für die Fälle, wo eine Herrfchaft aus anderen ald den gefeßlichen Gründen den Dienftboten 
vor Ablauf der Dienftzeit entläßt und denfelben wieder aufzunehmen ſich weigert, gelten die Beftim- 
mungen des vorigen $. 


VII Abſchied. 
$. 68. 
Bei dem Abfchiede ift die Herrfchaft dem Dienftboten ein der Wahrheit gemäßed Zeugniß über 
Betragen und Dienftführung zu ertheilen ſchuldig, welches Zeugniß von den Herrſchaften an den 
Orten, in welchen Dienftbücher geführt werden ($. 4), in diefe eingetragen werben muß. 
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§. 69. 

Werden in dieſem Zeugniſſe Beſchuldigungen ausgefprochen, die bad weitere Fortkommen des 
Dienſtboten hindern würden, ſo kann er auf Unterſuchung antragen. 

Wird dabei die Beſchuldigung unbegründet gefunden, ſo hat die Obrigkeit eine Beſcheinigung 
darüber auf Koften der Herrſchaft auszufertigen und letzterer alle fernere übele Nachrede bei Strafe zu 
unterfagen. 

$. 70. 

Hat die Herrfchaft einem Dienftboten, der ſich grober Lafter oder Beruntreuungen ſchuldig 
gemacht, das Gegentheil wider befferes Willen bezeugt, fo ift fie, vorbehältlich ded einem Dritten 
daraus entftehenden Entfhädigungsanfpruches, in eine Geldbuße von 2 bis 10,P verfallen. 

7. 

Hat die Herrfchaft einen Dienftboten wegen einer ftrafbaren Handlung in Verdacht, ohne fie 
vollftändig beweifen zu können, fo fteht ihr frei, wegen des Berhaltend bloß zu bemerken: baß fie 
den Dienftboten einer ftrafbaren Handlung während der Dienftzeit nicht überweifen könne. 


IX. Schlufbeftimmungen. 


$. 72. 

Die in diefem Gefege mit Strafe bebroheten Bergehungen der Dienflboten find, fo fern nicht 
eine peinlihe Strafe verwirkt ift, mit Berweifen, mit Geldbußen bis 10.9 oder mit Gefängniß 
bis zu 8 Tagen polizeilid zu beftrafen. 

$. 73. 

Außer der Beftrafung der Bergehungen der Dienftboten haben die Polizei-Obrigfeiten auf Ans 
trag der Herrfchaften, vorbehältlich ded Rechtöweges, die nöthigen einftweiligen Mafregeln zu treffen 
und ben Dienftboten durch die geeigneten Zwangsmittel zu feiner Pflicht anzuhalten. Inöbefondere 
haben fie Dienftboten, welche ohne genügenden Grund den Dienft anzutreten weigern ($. 25) oder 
den Dienft ohne genügenden Grund verlaffen ($. 64), zum Antritt oder zur Fortſetzung deffelben zu 
nöthigen. 

$. 74. 

Alle diefem Gefege entgegenftehenden früheren Beftimmungen und Gewohnheiten werben hie— 
mit aufgehoben. 

Gegeben Hannover, den 12ten April 1844. 


Ernſt Auguft. 


G. Frhr. v. Schele 
II. 9 
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(26.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg wegen der Som- 
merpreife ber Blutegel in den Apotheken. Lüneburg, ben 1läten April 1844. 


Der Preis der Blutegel in den Apotheken wird für dad Sommerhalbjahr vom Iften Mai bis zum 
legten October diefes Jahres auf 

298 AA für ein Stüd der größten Sorte, 

19% 10% für die mittlere, und 

lg 6% für die kleinere (jedoch brauchbare) Sorte 
biemit feftgeftellt und daneben bemerkt, daß bie Apotheker nicht verpflichtet find, an diefen Preifen 
einen Rabatt für öffentliche Anftalten und Armencaffen zu bewilligen. 





(27.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten 
und Polizeibehörden des Verwaltungsbezirks, betreffend die Annahme und 
Weiterbeförderung der nach dem Königreiche Preußen oder durch daffelbe zu 
dirigirenden Transportanden. Lüneburg, ben 19ten April 1844. 


Sn Folge höherer Vorſchrift eröffnen Wir den Obrigkeiten und Polizeibehörden Unferes Berwaltungds 
bezirks, daß die durch Unſer Ausfchreiben vom Iten Junius 1935 getroffene Beftimmung, 
daß die nach dem Preufifchen beftimmten Transportanden, namentlid) auc diejenigen, 
welhe aus einem andern Theile des Preußifchen Staates Fommen, nicht anderd anzu— 
nehmen und weiter zu befördern, ald wenn die entfprechende Erklärung der Behörde des 
Beftimmungsortd, woburd die Annahme des Zransportirten gefichert ift, ſich in Abfchrift 
beigefügt findet, 
auch auf alle durch die Königlich-Preußifhen Staaten zu dirigirenden Zransportgefangenen Anwens 
dung finden foll, 
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(28.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Ämter 
und Gerichte in dem Bezirke der Landdroſtei, nebſt einer Inſtruction über 
das Verhalten der betreffenden Officianten und Gemeindebeamten bei dem 
Paß- und Vagabondenweſen, beſonders hinſichtlich der Beaufſichtigung ver: 
dächtiger Subjecte. Hannover, den 20ſten April 1844. 


Hieneben übermitteln Wir Exemplare einer Inſtruction für die betreffenden Officianten und Ge— 
meindebeamte über das Verhalten bei dem Paß- und Vagabondenweſen, namentlich bei Beaufſich— 
tigung verdächtiger Subjecte. Das eine Exemplar iſt für die Regiſtratur zu aſſerviren, von den 
übrigen Exemplaren erhält jeder Amtövoigt und jede Gemeinde eins; die Bauermeifter find auf den 
Inhalt der Inftruction befonderd aufmerffam zu machen. 





Inſtruction 
über 


das Verhalten der betreffenden DOfficianten und Gemeindebeamten bei dem Paß— 
und Vagabondenweſen, befonderd hinfichtlic der Benuffichtigung verdächtiger 
Subjecte. 5 
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ð. 1. 
Von der Pflicht zur Legitimation durch ordnungsmaßige Reiſepäſſe oder ſonſtige zur Legitimation 
gereichende Papiere find folgende Ausländer befreit: 

1) alle Fremde von Stande und foldhe, deren Namen und Perfonen befannt und unverbache 
tig find; 

2) die Bewohner der zunächft grenzenden auswärtigen Provinzen, welche ihrer Gefchäfte 
halber und wegen des Verkehrs mit hiefigen Landes-Unterthanen oftmald ins Land kommen ; 

3) Frachtfuhrleute, welche ihre Frachtwagen begleiten; dritte Perfonen, welche mit den Fracht: 
fuhrleuten reifen, aber nicht zur Begleitung der Frachtwagen gehören, müffen, wenn fie Ausländer 
find, den im $. 3 der Verordnung vom Iten Mai 1826 vorgeſchriebenen Verpflichtungen hinſichtlich 
ihrer Legitimation nachkommen. 

4) Bei See: und Stromreifen die Schiffsmannfhaft, wenn deren Perfonal»Befchreibung in 


der Mufterrolle des Schiffs oder Capitains enthalten und diefelbe von den Schiffen nicht entlaffen ift. 
9%* 
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Tritt Feine dieſer Ausnahmen ein und fehlen die genügenden Legitimationspapiere, fo iſt der 
Ausländer vor die Polizeibehörde zu führen, damit er fi) dort durch Beugniffe rechtlicher und glaub- 
würdiger Perfonen über feine Verhältniffe ausweife, oder fonft über ihn verfügt werde. 

Paßordnung vom Iten Mai 1826 $. 3. 
$. 2. 

Handwerkögefellen bürfen nicht auf Kundſchaften reifen, vielmehr müffen die Inländer ein 
Wanderbuch, die Ausländer, wenn fie im Königreiche zu wandern beabfichtigen, auch ein Wanderbud) 
haben, wenn fie nur durchreifen wollen, genügt ein Paß oder Legitimationsfchein. 

Pafordnung vom Iten Mai 18526 $. 10. 

Preußifchen Unterthanen darf von dieöfeitigen Behörden Fein neues Wanderbuch, und ein 
neuer Wanderpaß nur in dringenden Nothfällen ertheilt werben; werden Preufifche Hand- 
werkögefellen mit Hannoverfhen Wanderbüchern betroffen, fo find fie der nächften Obrigkeit vorzufüh— 
ren, wenn fie irgend verdächtig find. Auöfchreiben vom 17ten Mai 1839, 

Aus den Legitimationspapieren der fremden Handwerksgefellen muß hervorgehen, daß fie 
fid) bei ihrem Eintritte in das Königreich bei der erften Paßbehörde, welche fie berühren, gemeldet 
haben; fonft find diefelben der Polizeibehörde zur weitern Verfügung vorzuführen. 

Pafordnung vom Iten Mai 1926 $. 10 lit. b. 
Minifterial: Ausfchreiben vom 2lften Mai 1829. 

SInländifche und fremde Handwerkögefellen, aus deren Papieren nicht hervorgeht, daß fie in 
ben letzten acht Wochen gearbeitet haben, müſſen zur weitern Unterfuhung der Polizeibehörde vorge— 
führt werben. 

Bagabonden-Drdnung vom Iten Mai 1526 $. 4. 

Ausgenommen find die Maurer= und Zimmerleute, welche in den Monaten März und April 
wandern. 

Minifterial Ausfchreiben vom 2lften Mai 1329 8. 13. b. 

Befonders ift hinfichtlih der Handwerkögefellen auf diejenigen zu achten, welche ihres vorge- 
rüdten Alters halber Feine Auöfiht, als Gefellen Arbeit zu erhalten, haben, fo wie auf diejenigen, 
weldye offenbar nur zur Sammlung von Gefchenken ihrer Handwerkögenoffen umherreifen (f. g. Strömer). 

$. 3. 

Sole Ausländer, welche wegen ihres Gewerbes fortwährend eine umbherziehende Lebensart 
führen, als Mufifanten, Orgelfpieler, Zafchenfpieler, Seiltänzer, Marionettenfpieler, Perfonen, welche 
mit wilden oder abgerichteten Thieren umbherreifen, Keffelflider, Zinngiefer, Scherenfleifer u. f. w., 
find im Falle des Betretend des hiefigen Königreichs der Polizeibehörde vorzuführen, wenn fie nicht 
darthun können, daß fie vorher dazu die Erlaubniß der betreffenden Königlichen Landdroftei oder der 
Berghaupfmannfchaft erhalten haben. 

Bagabonden- Ordnung vom Iten Mai 1826 $. 5. 
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8. 4. 

Ausländifche umherziehende chriftliche und jüdifche Handelsleute, fogenannte Padenträger, welche 
nicht eine Befcheinigung einer Hannoverfchen Grenzobrigkeit oder Polizeibehörde bei ſich führen, daß fie 
beim Eintritte ind Land aus ihren eigenen Mitteln 25 «PB an baarem Gelde oder Waaren zu dem 
Werthe von 50 «P vorgezeigt haben, find der Polizeibehörde 

Bagabonden» Ordnung vom Iten Mai 1326 8.6. 


Entfteht Verdacht, daß dritte Perfonen einem foldhen fremden Handelsmanne den Eintritt ind 
Land und deffen Umbherziehen im Königreiche erleichtern und dur Darleihung des vorfchriftsmäßigen 
Geld» oder Waarenbetraged, um folhen den Behörden vorzeigen zu können, die Umgehung der obigen 
Vorſchrift befördern, fo find folche dritte Perfonen, wenn fie im Bezirfe der Polizeibehörde wohnhaft 
find, der letztern fofort zur Anzeige zu bringen, fonft vorzuführen. 
Bagabonden » Ordnung vom Iten Mai 1826 $. 6. 


$. 5. 

Perfonen, in deren Reifepapieren Rafuren, Überflebungen oder fonftige Verfälſchungen erſchei⸗— 
nen; welche Reifepapiere Anderer für die ihren ausgeben; die ohne zureichenden Grund von ber 
Reiferoute abweichen oder ihre Reifepapiere nicht haben vifiren laffen; welche ferner ohne einen erweißs 
lichen erlaubten Reifezwed und-ohne genugfame Mittel für ihren Unterhalt zu befigen im Lande um: 
herziehen, fey es aus Neigung zu einer unftätigen vagabondirenden Lebensart, ob unter eigenem oder 
fremdem Namen oder unter falfchen Angaben zu betteln, oder um auf andere unrechtliche Art fich 
ihre Subfiftenz zu verfchaffen, find ohne Rüdfiht auf ihre etwaigen Reifepapiere der Polizeibehörbe 
vorzuführen. 

Bagabonden » Ordnung vom Iten Mai 1826 $. 3. 

Daffelbe tritt ein, wenn die in den $$. 2, 3 und 4 der gegenwärtigen Inftruction genannten 
Perfonen die beim erfimaligen Bifiren von den Polizeibehörden vorzufchreibenden Zwiſchenſtationen, 
um die Beftimmungsorte in gerader Richtung zu erreichen, ober die vorgefchriebene Zeit, binnen wel- 
cher dies gefchehen muß, nicht inne halten. 

Minifterial» Bekanntmachung vom 28ften April 1840 8. 5. 


$. 6. 
Inländifhe Juden, welde 
1) das Einfaufen und Eintaufchen ſchon gebrauchter Gegenflände aller Art zum Zwecke des 
Handels im Kleinen (Trödel); 
2) das Haufiren, fomweit es nicht überhaupt verboten ift, betreiben, ohne dazu obrigkeitliche 
Erlaubniß darthun zu Zönnen, ober welche eins biefer Gefhäfte in einem andern obrigkeitlichen 
Bezirke, ald worauf ihre Erlaubniß lautet, oder mit einem Gehülfen ohne ausdrüdliche obrigkeitliche 
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Erlaubniß dazu, oder mit mehreren Gehülfen, was ihnen nie erlaubt iſt, betreiben, ſind nach den 
Umftänden der Polizeibehörde anzuzeigen oder vorzuführen. 
Judengefeg vom 30ſten September 1842 85. 60, 63, 66. 
Das Berhältniß der jüdifchen Handwerkögefellen, welche fi auf der Wanderfchaft befinden, 
ift denen der chriftlihen Handwerkögefellen gleich. 
ZJudengefeg vom 30ſten September 1842 8. 75. 


8. 7. 
Dar , 

1) Unbelannte, Landftreicher ober gar Verbrecher als Reifender, Tagelöhner oder Dienftboten 
beimlih aufnimmt, oder bei den bei ihm eingefchrten Reifenden erwiefener Maßen etwas für bie 
öffentliche Sicherheit Bedenkliches bemerft und davon ber Polizeibehörbe des Orts Feine Anzeige 
gemacht, 

Bagabonden» Ordnung vom Iten Mai 1826 & 9. 

2) Fremde, welche mit ihm weber verwandt noch befreundet find, ohne Erlaubniß aufge 
nommen hat, 

Bagabonden» Ordnung vom Iten Mai 1826 $. 5. 

3) die in den Fällen 1 und 2 etwa noch weiter gehenden polizeilichen Vorfchriften des cine 
zelnen Orts, zum Beifpiel über Aufenthaltsfarten, Nachtzettel, Dienftbücher u. f. w. unbefolgt ge 
laffen hat, 

4) welcher Wirt) an denjenigen Orten, wo Fremdenbücher geführt werden, nicht dafür forgte, 
daß jeder übernachtende Fremde eingetragen ift, 

Paßorbnung vom en Mai 1826 8. 14. 
ift der Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 


g. 8, 

Werden Reifende betroffen, welhe Hannoverfche Päffe, Wanderbücher oder Legitimations: 
fheine befigen, auf welden ein fogenannter trodner Stempel, (ein Pferd mit der Krone und der 
Umfchrift »Königlih-Hannoverfcher Paßftempel« enthaltend) ſich nicht findet, fo find, wenn fonftige 
Verdachtsgründe nicht eintreten, diefe Reifepapiere den Reifenden abzunehmen, der Polizeibehörde ein— 
zuliefern und die Reifenden anzuweifen, ſich bei diefer Behörde zu melden. 

Minifterial- Befanntmahung vom Iten Julius 1338 88. 1 und 6. 

Verden indeg Hannoverfche Reifepapiere, welche nad) dem Iften October 1838 ausgeftellt 
find, ohne folhen Stempel betroffen, fo find deren Befiger, fo wie ihre Effecten nad) etwaigen fer- 
neren Reifepapier-Kormularen oder fonftigen Fälfhungsgegenftänden zu vifitiren und der Polizeibehörbe 
vorzuführen. 

Minifteriale Befanntmahung vom Iten Julius 1838 88. 4, 5. 
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Wenn Ausländer Hannoverfche, im Übrigen gültige Papiere befigen, in welchen nicht auf 
geführt iſt, 

1) entweder, daß fie auf folche abgelaufene Reifedocumente auögeftellt find, welche von ber 
Heimathöbehörbe des Inhabers audgeftellt waren ; 

2) oder daf fie auf eine Befcheinigung der Heimathöbehörbe ausgeftellt worden; 

3) oder daß bie betreffende Königliche Landdroftei oder Berghauptmannfchaft eine Ausnahme 
von der Vorſchrift 1 und 2 geftattet habe, fo find, wenn andere Verdachtsgründe nicht eintreten, 
diefe Reifepapiere den Reifenden abzunehmen, ber Polizeibehörde einzuliefern und die Reifenden anzus 
weifen, fich bei der gedachten Behörde zu melben. 

Miniſterial ⸗ Befanntmahung vom 2ften April 1840 88. 1 und 3. 
8. 9. 

Befondere Aufmerkfamkeit ift hinfichtlich aller Perfonen anzuwenden, welche in den $$. 3 und 
4 der gegenwärtigen Inftruction aufgeführt find, indem fi) unter ihnen fehr oft die gefährlichften 
Gauner und Berbrecher befinden. 

Diefe Aufmerkfamkeit ift auch nicht zu vermindern, wenngleich ſolche Perfonen an fi) vollgül- 
tige Reifepapiere haben, befonderd wenn legtere von ausländifchen Behörden ausgeftellt worden find, 
mag es auch von derjenigen Behörde feyn, in deren Bezirke nad) Inhalt des Paffes diefe Perfonen 
wohnberechtigt feyn follen. 

Es ift dad Treiben und die Befchäftigung dieſer Perfonen genau zu beachten; befonders 
dahin zu fehen, ob fie in Kaufmanndläden ohne genügenden Grund ſich begeben oder fonft unter 
Umftänden umberfhleihen, welche das Aufſuchen von Diebftahlögelegenheit annehmen laffen; ob fie 
fi) bei Meſſen, Iahrmärkten oder fonftigen größeren Berfammlungen zwifchen die Menfchenmenge 
begeben, dort ein Stoßen oder Drängen veranlaffen; ob fie an Fleineren Orten oder in einzelnen Häu— 
fern fi) längere Zeit ohne genügenden Zweck aufhalten, oder ob fonftige verdächtige Umftände 
vorkommen. 

Wird eine folhe umherziehende Perfon oder Gefellfchaft beim Verbrechen ertappt, ober fällt 
doch Verdacht eined beftimmten Verbrechens auf diefelbe, fo ift neben Sicherung der Perfon und des 
Thatbeftandes namentlich nachzuforſchen, wer in deren Gemeinfhaft gefehen ift, indem fehr oft folder 
Begleitung die durch Diebftahl oder Betrug an fid gebrachten Sachen zugeftedt oder zugeworfen 
werben; auch ift, fo bald es die Zeit erlaubt, die Nachforfchung dahin auszudehnen, wer in der Um: 
gegend oder an benachbarten Orten mit dem Berdächtigen gefehen worden, und gegen dieſe ben 
Umftänden nach zu verfahren, wobei namentlich auf Frau, Zuhälterinn und Kinder, welche felten weit 
entfernt find und oft die Spuren des Berbrechend zu befeitigen ſuchen, zu achten ift. 

$. 10. 

Haben fich gegen Perfonen, welche in den 88. 3 und 4 der gegenwärtigen Inftruction näher 

angegeben find, geringere verbächtige Umpftände gezeigt, welche ein fofortiges Einſchreiten nicht begrün- 
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den, fo iſt dies der Polizeibehörde zur etwaigen weitern Verfügung vorzutragen, und iſt in den geeig— 
neten Fällen diejenige Behörde, fo wie die Landgendarmerie-Section, in deren Bezirk die Perſonen 
nach dem erhaltenen Bifa gelangen werden, behuf Fortfegung der Beobachtungen zu benachrichtigen, 

Namentlich wird darauf hingewiefen, daß, wenn aud die Hannoverfchen Steckbriefe Feinen 
Anhaltspunct geben, doch bei fehr vielen Poligeibehörben ſich eine Menge polizeilicher Werke und Nach— 
richten finden, welche in manden Fällen die vorhandenen Zweifel aufzuklären im Stande find, und 
daß daher von großer Wichtigkeit ift, alle folche Zweifel bei der Polizeibehörbe vorzutragen. 

$. 11. 

Alle fremde verbächtige Perfonen, deren Borführung vor die Polizeibehörde im Obigen aufge: 
geben wurde, find ohne Berüdfichtigung der Grenze des Amts ober Gerichtöbezitts, in welchem dab 
Anhalten Statt findet, vor die nächſte Polizeiobrigkeit zu führen. 

(Ausfchreiben Königlicher Landdroftei Hannover vom 30ſten März 1836.) 





je des Amts oben DEREN 
eit zu führen. 
vom Z0fen März 1596.) 
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Inhalt. 

Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Feſtſtellung der Synagogen-Bezirke im Lanbdbroftei: 
Bezirke Osnabruͤck; — die Annahme von Transportgefangenen nad und aus den Dreußifchen 
Staaten; — den Preis der Blutegel im Landdroſtei-Bezirke Hildesheim; — die juͤdiſchen Armen: 
verbände im Landdroſtei-Bezitke Osnabrüd; — die Zuftimmung der Gemeinden zur Ertheilung eines 
Zraufcheined; — die Befugniß der Landſchuſter in dem Fürftenthume Salenberg zur Beziehung ber 
Jahrmaͤrkte in den Calenbergſchen Städten; — die Leggepflichtigkeit des Scheer: und Segeltuchs; 
— bie allgemeine Kirchen-Collecte für die Militair-Witwen- und Waiſen-Unterſtuͤtzungs- Ge 
fellfchaft zu Hannover betreffend. 





(29.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die Feftftellung 
der Synagogen: Gemeinde-Bezirfe und jüdiichen Armenverbände betreffend. 
Osnabrück, den 22ften März 1844. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii ded Innern find die Synagogen» Gemecinder Bezirfe 
nad) dem $. 35 bed Gefehed über die Rechtöverhältniffe der Juden vom 30ſten September 1842 
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As größere Armenverbände nach dem $. 6 der Miniſterial-Bekanntmachung vom 19ten 
Januar d. I. werden, mit Genehmigung des Königlichen Minifterii ded Innern, für den hiefigen 
Verwaltungsbezirk folgende feftgeftellt : 

1) für dad Fürſtenthum Dönabrüd 
die Synagogen» Gemeinde Bezirke zu Osnabrüd, Buer und Badbergen 2 I, II und 
III des anliegenden Berzeichniffes ; 

2) für die Niedergraffchaft Lingen 
ber Bezirk der Synagogen» Gemeinde zu Freren NZ IV des Berzeichniffes; 

3) für das Herzogthum Meppen 
die Synagogen» Gemeinde Bezirfe zu Haren, Meppen, Hafelünne, Sögel und Afchen- 
dorf 2 V, VI, VII, VIII und IX des Berzeichniffes; 

4) für die Graffhaft Bentheim 
der Bezirk der Synagogen= Gemeinden zu Bentheim, Beldhaufen und Nordhorn 
NM X, Xl und XII des Berzeichniffes. 

Bon diefen Synagogen Gemeinden und Armenverbänden erftreden fi) die zu Osnabrück, 
Buer, Freren, Meppen, Hafelünne, Sögel, Aichendorf, Bentheim und Neuenhaus durch mehrere obrig- 
feitliche Bezirke, und ift deshalb in dem Berzeichniffe diejenige Obrigkeit namhaft gemacht, welche 
nad) dem $. 20 des Geſetzes und $. 9 der vorgedachten Bekanntmachung vom 19ten Januar d. 3. 
mit dem Landrabbiner die Aufficht über dad jüdifhe Synagogen- und Armenmwefen zu führen hat. 

Die betreffenden Obrigkeiten haben die jüdifchen Einwohner ihres Bezirks von dieſen Anord« 
nungen in Kenntniß zu feßen. 


u Haren, Beppen, paklannı SR 
IX dus Berzeihnit; 


zu Bentheim, Bean m 


ınden 


— 








l | Donabrück Osnabrück JElias Cahen 3[ 4 Magiftrat 
zu Donabrück. 

2| » 3 Thereſe Weingarten 2/4 » 

' (vidua) 

3| » » Nathan Blumenfeld 4| 4 » 

4, » » Bernh. Blumenfeld 214 

5 » Dftercappeln | Lene Stern (vidua) 415 » 

I. Synagogen: Gemeinde Buer, Neuenfirchen, Melle. 

6| Buer Buer Kaufmann Rofe 5 | 3 | Amt Grönenberg. 

7 » » Meyer Spier 2 6 » 

8 » » Bar. Zac. Weinberg 3/5 2 

9 » » Abr. Lieblih (vidua) | 3 | 4 » 

10 » Neuenkirchen | Abr. Bernh. Schönbaum] 2 | 3 » 

1 » Melle Hirſch Stern ı1| — » 

12 » » Raphael Stern 5| 2 » 

13 » » PH. Nath. Kaufmann. 2| 4 » 

14 Rabber Abr. Weinberg 64 


III. Synagogen: Gemeinde Badbergen, Menblage, Alfbauſen Ankum. 
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Ort Ortfchaften, Zahl Angabe der Obrigkeit, } 

der Sipnagogen welche Mame der zu der Fa⸗welche dıe Aufficht nad) $. 204 

ober die Synagogen: | » milie gehören, des Gefeges vom 30. Sep 

Öffentlichen gotted: | Gemeinden 6i6 des Kamili te den Glieder [tember 1842 und $. 9 berf 
dienftlichen Ver: auf Weiteres bil: es Bamilienhauptes. 


Minifterial:Befanntmadjung?) 
6 vom 19. Januar d. I. zuf) 
M fammlungen. den follen. — * fuͤhren hat. 


IV. Synagogen-Gemeinde Freren, Lengerich, Thuine, Lingen, Fürſtenau. 


1 Freren Freren Roſa Stern (vidua) — 1 Amt Freren. 
2 » » Zofeph Weinberg 4| 4 » 
3 » Lengerich | Abrah. Heilbron 3, 8 » 
4 » Thuine Simon Schwarz 315 » 
5 » Lingen Salom. Iof. Mayberg | 2 | 3 » 
(vidua) 
6 > » Jette Frank (vidua) 3| 3 » 
7 » » Abrah. Herz 1 2 » 
8 » » Louis Mendelöfohn 1 — » 
9 » Fürftenau | Jacob Heimann 3| 2 » 
‚Summa . | 20 | 25 


Vorftehende eine Synagogen-Gemeinde NZ IV bildet nad) $. 6 der Minifterial-Belannt- 
urn vom 19ten Zanuar d. 3. den größern Armenverband in ber Niedergraffchaft 
ingen. 


V. Synagogen: Gemeinde Haren, Rütenbrod. 


l Haren Haren Levi Sternberg 3/15 Amt Meppen. 
2 » » Mendel Lömwenftein 1.108 » 
3 » » Nathan Rheine 3 4 » 
4 » » Abraham Meyer 3 — » 
5 » Kütenbrod | Israel Oppenheimer 1| — » 
VI Synagogen: Gemeinde Meppen. 
6 Meppen Meppen Heimann Heller 1 9 Amt Meppen. 
7 » » Marcus Weinberg 1 l » 
8 » » Hirſch Blumenfeld 6/4 » 
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He — 
Heimam 1 ⸗ 
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Amt Hümmling. 


Amt Hafelünne. 


» 


a8 * » “and Damburger 4 
12 » » Bille Schwabe —|3 
13 » » Koppel Sternberg 2| 3 
14 » » Anton Alerander 3| 2 

VO. Synagogen-Gemeinde Sögel, Lathen. 
15 Sögel Sögel Levi Meyer (vidua) 3 | l 
16 » » Levi Meyer 3 2 
17 » » Koppel Moifer Frank 714 
18 » » Joſeph Jacobs 41 
19 » » Salomon Jacobs 6 1 
20 » » Levi Lazarus Haas 1 ı 
21 Jac. Kaufm. Weinberg | 3 | 4 
22 » » Jac. Aron Hochheimer 3/3 
23 » Lathen Gottfried Frank 5/5 

VII. Synagogen: Gemeinde Hafelünne, Holte, Bakerde. 

24| Hafelünne Bakerde Moſes Meyer 2| 3 
25. » Holte Abrah. Goldfhmidt 63 
26 » Balerde Samfon Heller 1| 3 
27 » Hafelünne Meyer Simon v. Clef | 6 | 4 
23 B » Iſaak Mofes Frank 1 | * 


* 
* 
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Zahl | Angabe der Obrigkeit, f 
der zu der Fa: [welche die Auffiht nad $. 20, 

milie gehören: |d*d Gefeges vom 30. Sep 
den Glieder [tember 1842 und $. 9 der) 


Ort 
der Synagogen 
oder 


a) dienftlihen Ber: 
M fammlungen. 


36 | Afchendorf 
37 » 
38 » 
39 » 
40 » 
141 » 
42 » 
43 » 


Bentheim 
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öffentlichen gottes: 


Ortfchaften, 
welche NMName 
die Synagogen⸗ 


Gemeinden bis une 
auf Weiteres bil: des Bamilienhauptes. 








Minifterial:Belanntmahungf 


den follen. rg * ENG u u ‚ 
4 
Transport 122 | 98 ’ 
Aſchendorf Heim. Dav. Blaͤttner 1 — Amt Afchendorf. | 
» Jac. Salom. Frank 1 — » ’ 
Heebe Phil. Levi Jacobſohn 3 —1 
Papenburg Abraham de Heſſe 2 2 » ’ 
» Mofes He 3 4 » ‘ 
„ Iſaak He 4 1 » | 

» Mofes Rofenbaum l 2 » 
» Levi Baier 2 1 » | 

Summa 139 |109 
248 


Gildehaus David Iſaak Frank 

» Wolf Heimann 

» Moſes Kösfters 
Schüttorff Salom. Golbdftein 

» Levi Jacob Schloß 

» Iſaak Adam Aleſch 

* Ruben Benj. Gottſchalk 

* Michel Meyer 
Bentheim Sam. Marcus Meyer 
Iſaak Salom. Neter 
Marcus Levi Meyer 
Samuel Bromet 
Nathan Marcus Meyer 
Abr. Dav. Wertheim 
Salomon Sander 
Moſes Alexa Poſener 
Calmon Meyer 
Samuel Mildenberg 


Latus 
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Borftehende fünf Synagogen» Gemeinden 2 V, VI, VII, VIII und IX bilden nad) 
$. 6 der Minifterial» Belanntmachhung vom 19ten Januar d. 3. den größern Armenverband 
im Herzogthume Arenberg » Meppen. 


X. Synagogen: Gemeinde Bentheim, Gildehaus, Schüttorf. 
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Emblichheim 
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Neuenhaus 
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Berend van der Linde 
Herz Samuel v. Boſch 
Mofes Sal. v. d. Linde 
Phil. Iof. Frank 
Joſeph Mayberg 

Joſ. Eliad Danneboom 
Sacob Rofenthal 
Salomon Voß 

Hartog Emanuel Hompes 
Heimann Ten Boſch 
Hartog Hompes 

Abrah. Sal. Köfters 
Simon Abr. Helle 

Abr, Gottſchalk (vidua) 
Salom. Abr. Voß 
Wolf Meyer 

Salom. Blumendahl 
Meyer Nath. Borfanger 
Levi Tenbrink 

Aron Salomonsd 

Miekel Salomons 
Rebecca v. der Reis 
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Ortfchaften, Angabe der Obrigkeit, 
der Synagogen welche ber zu der Fa⸗welche die Auffiht nad) 8. 20) 
oder die Synagogen⸗ milie gehören: des Gefeges vom 30. Sep 


öffentlichen gottes: | Gemeinden bis 0: den Glieder 
dienftlihen Ber: | auf Weiteres bil: des Familienhauptes. 
fammlungen. ben follen. rg rt 
1 


Transport 


Nordhorn Nordhorn Marc, Levi Blomberg 
(vidua) 
» Iſaak Heimann 
Altendorf Sander Jac. Sternbuſch 


Summa 


Vorſtehende drei Synagogen⸗ Gemeinden N X, XI und XII bilden nad $. 6 der 
Minifterial: Bekanntmachung vom 19ten Januar d. 3. den größern Armenverband in ber 


Graffchaft Bentheim. 
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Jat. Siernduſch 





Summa » 





tiden mad }9? 
NER, A und Al FRE ass 
F d. 3. den grüße 





wo. BERRIPERUFERVE WERBEN WEB ⏑ ARAREERERERRERRENTENWRRNG BRWWEREREE WE a RUMNUUUER 
taten gefichert iſt, in Abſchrift fich beigefügt findet. 

Indem Wir die ſämmtlichen Obrigkeiten und Polizeibehörden Unferes Berwaltungsbezirks 
hiervon in Kenntniß fehen, weifen Wir diefelben unter Bezugnahme auf das Ausfchreiben des König: 
lien Miniſterii des Innern vom 2lften Julius 1832, die Fortſchaffung der Verbrecher und Land⸗ 
fireicher betreffend, zugleich hiedurd an: 

1) die nach dem SPreußifchen beftimmten Zrandportanden, welche, um auß einem heile der 
Königlic) « Preußifchen Staaten nad) einem andern Xheile derfelben zu gelangen, durch das hiefige 
Königreich transportirt werben follen ($. 2 ded angezogenen Ausfchreibend), nicht anders anzunehmen 
und weiter zu befördern, ald wenn 

die entfprechende Erklärung der Behörde des Beſtimmungsorts, woburd die 
Annahme ded Zrantportirten gefichert ift, 
fi) in Abfchrift beigefügt findet. 

2) In gleicher Weife auch ihrer Seits ($. 4 jenes Ausfchreibene) bei der Abfendung aller 
Transportanden zu verfahren, welche nach den oder durch die Königlich « Preußifcen Staaten zu diri⸗ 
giren ſind. 

Zugleich wird hiedurch ausdrücklich beftimmt, daß die aus einer andern Annahme und Ab» 


DB OL  B->_2u Tnumdelahen Güchächen erftallet 
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(31.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Hildesheim, den Preis der 
Blutegel in den Apotheken vom 15ten Mai bis zum 15ten November 1844 


betreffend. Hildesheim, den 13ten Mai 1844. 


Rn Gemäßheit der Bekanntmachung ded Königlichen Minifterii des Innern vom 22ften October 
1841 wird hiemit der Preis der aus den Apotheken verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom 
15ten Mai bis zum 15ten November d. 3. in Unferem Verwaltungsbezirke 

zu 299g 8A für jeden Blutegel der erften oder größern Sorte, und 

zu 2g9e für jeden Blutegel der zweiten ober Fleinern Sorte 
feftgeftellt. 





(32.) Bekanntmachung der Königlichen Lunddroftei zu Osnabrück, die jüdifchen 
Armenverbände betreffend. Osnabrück, den 15ten Mai 1844. 


Es werden die unter M 1 und 2 Unferer Belanntmahung vom 22ften März d. I. erwähnten 
größeren jüdifchen Armenverbände für das Fürftentyum Osnabrüd und die Niedergraffhaft Lingen, 
mit den Synagogen-Gemeinden AZ I. II. III. und IV. zu Osnabrück, Buer, Badbergen und Fre 
ten, hiemit, unter Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern, zu einem einzigen größern 
jüdifhen Armenverbande vereinigt. 

Bon bdiefer Beftimmung haben die betreffenden Obrigfeiten die jüdifhen Einwohner ihres 
Bezirks in Kenntniß zu feßen. 





(33.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig: 
feiten des Landdroſtei-Bezirks, daß die Obrigfeiten die Ertheilung eines Trau- 
fcheines nicht von der Zuftimmung der Gemeinde abhängig zu machen haben. 
Hannover, den Löten Mai 1844. 


Durch Unſer Ausfchreiben vom 2ten November 1836 haben Wir die Obrigkeiten darauf aufmerk⸗ 
fam gemacht, daß den Gemeinden ein Anſpruch darauf nicht zufteht, bei Ertheilung von Trauſcheinen 
mit ihren Einwendungen in der Art gehört zu werden, wie ihnen dieſes Recht binfichtlic der Aufs 
nahme Auswärtiger durch den $. 3 der Domicil- Ordnung beigelegt iſt; daß vielmehr in polizeilicher 


oder Meinen Corte 
(34.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an die Obrigfeiten 
des Fürftentyums Galenberg, betreffend die Befugniß der auf dem Lande 





— — 
wohnenden Schuſter, die Jahrmärkte in den Calenbergſchen Städten mit 
anbbrofei u Denebri Ne P* ihren Schuhwaaren zu beziehen. Hannover, den 22ften Mai 1844. 
: 5 i IM. 
nabrüd, den löten Ru & ift mehrfach vorgefommen, daß den auf dem Lande wohnenden Schuhmadern, ſowohl Landmei- 


flern als Gonceffioniften, der Beſuch der Jahrmärkte mit den von ihnen gefertigten Schuhen und 
Stiefeln innerhalb des Fürftentyums Calenberg unterfagt worden ift. 
Nachdem jedoch von dem Königlichen Minifterio des Innern den ftäbtifhen Schuhmadergil- 
ben im Fürftentpume Galenberg die Befugniß : 
den auf dem Lande wohnenden Schuftern, welche zum Berfertigen von Schuhmwaaren über» 
haupt berechtigt find, den Beſuch der Jahrmärkte in den Calenbetgſchen Städten mit 
ihren Schuhwaaren zu unterfagen, 
nicht hat eingeräumt werben können; fo laſſen Wir folches den löblichen Obrigkeiten innerhalb des 
Fürftenthums Galenberg zur Nachachtung unverhalten feyn. 
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(35.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an ſämmtliche König: 
liche und Standesherrliche Ämter im Landdroſtei-Bezirke, an das Patrimonial: 
Gericht Papenburg, an die Königliche Polizei-Direction in Osnabrück und bie 
Magiftrate zu Nordhorn und Quakenbrüd, betreffend die Annahme der nad) dem 
Preußischen beftimmten Transporfgefangenen, aud) derjenigen, welche aus einem 
andern Theile des Preußifchen Staates kommen. Osnabrück, den 23ſten Mai 
1841. 


Sn Folge höherer Vorſchrift eröffnen Wir den Obrigfeiten Unſeres Berwaltungsbezirks, daß die 
durch Unfer Ausfchreiben vom 5ten Junius 1835 getroffene Beftimmung, 
wonach die nad) dem Preußifchen beftimmten Transportgefangenen, namentlich auch die 
jenigen, welche aus einem andern Theile des Preußifchen Staates fommen, nicht anders 
anzunehmen und weiter zu befördern find, ald wenn die entfprechende Erklärung der Bes 
hörde des Beflimmungsorts, wodurd) die Annahme ded Transportirten gefichert ift, fi in 
Abſchrift beigefügt findet, 
aud auf alle durch die Königlich» Preußifhen Staaten zu birigirenden Xrandportgefangenen An— 
wendung finden foll. 





(36.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück wegen einer Ab: 
änderung der über die Leggepflichtigfeit deö Scheer: und Segeltuchs ergan- 
genen Beftimmungen. Osnabrüd, den 24ften Mai 1844. 


Mit Genehmigung ded Königlichen Finanze Minifterii werden die wegen ber Leggepflichtigkeit des 
Scheer: und Segeltuchs getroffenen Beftimmungen dahin abgeändert, daß rüdfichtlich diefer Leinen« 
arten die Legge-Dfficianten der im $. 8 Unferer Belanntmahung vom Iten März 1840 audgefpro= 
chenen Berpflichtung eines regelmäßigen Zufammenlegend und Bindend der Stüde enthoben werben, 
und dad für diefe Leinen zu erlegende Leggegeld auf 1 g9E für jedes Stüd ermäßigt wird, welches 
vom Berfäufer ohne Unterfchied, ob das in jedem Falle auf den Leggen zum Berfaufe auszufegende 
Leinen wirklich zum Verkaufe gelangt, oder nach $. 10 jener Bekanntmachung zurüdgenommen wird, 
zu zahlen ift. 











firhlihe Gollecte zu bewilligen, fo ift nach Vorfchrift der gedachten höchften Behörde am 23ſten Ju: 
nius d. J., ald am erften Sonntage nad) dem Jahrötage der Schlacht bei Waterloo, dem Iten 
Sonntage p. Trinit., eine kirchliche Sammlung auf ähnliche Weife, wie in früheren Jahren, zu vers 
anftalten, ſolches auch am Sonntage zuvor den Gemeinden befannt zu machen. 

Indem Bir Uns verſichert halten, daß fämmtlicdye Prediger auch ohne Unfere befondere Huf 
forberung fich werden angelegen feyn laffen, die Gemeinden zur Mildthätigfeit gegen hülfsbebürftige 
Bertheidiger des Vaterlandes und deren nachgelaffene Witwen und Waifen zu erwecken, bemerfen 
Bir zugleich, daß der Ertrag der Sammlungen von den Ephoren aus ihren Infpectionen, fo wie von 
den geiftlihen Minifterien, Stiftern und Klöftern unter der Adreffe: 

»An die Rilitair-Witwen- und Baifen » Unterftügungs » Gefellfhaft in 

Hannover« 
unmittelbar an bdiefe, nicht aber an Und demnächſt einzufenden iſt. 

Dad Duplicat diefed Ausfchreibend erwarten Wir, mit den Unterſchriften der Prediger ver: 

fehen, anhero zurüd, 
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(38.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Stade an alle Prediger in den 
Herzoathümern Bremen und Verden, die allgemeine Kirchen » Gollecte für 


— 82 — 
Ende ausſtellen zu laffen, vorher aber durch Hinweiſung auf die zum Grunde liegenden Zwecke den 
Sinn der Mildthätigkeit zu weden. 


Die gefammelten Beiträge find von den Predigern an die Superintendenten, von diefen aber 
an die Committee der gedachten Unterftügungd = Gefellfhaft einzufenden. _ 
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Verfaſſungs-Urkunde für den Fleden Lemförde, Befanntmahung, die Legge- Ordnungen des Für: 
ſtenthums Dsnabrüd und Ausfhreiben, die Depofiten <Überfichten betreffend, 





(39.) Berfaffungs: Urkunde für den Fleden Lemförde. Hannover, den I0ten Zus 
nius 1844, 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Berfaffungs-Urkunde für den Flecken Lemförde zu erlaſſen, fo wollen 
Bir in Gemäßheit der Uns dazu von Seiner Majeftät dem König ertheilten Ermächtigung Folgendes 
biemit beftimmen. 
I. 
Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1, 
Die Berwaltungsfachen des Fleckens Lemförde werden durd einen Magiftrat verfehen, welcher 


II. 
Von dem Magiſtrate. 


$. 4. 

Der Magiftrat beftcht aus 

einem Bürgermeifter und zwei Rathmännern. 

Demfelben werden beigegeben: 

1) ein Fledens-Rechnungsführer, welcher die Cämmerei-Rechnung und die Forſt-Rechnung zu 
führen hat; 

2) ein Forft- und Berg »Borfteher; 

3) ein Korftauffeher ; 

4) ein Bürgerdiener; 

5) ein Nachtwächter; 

6) ein Feld» und Berghüter. 

Sollte in der Folge eine Bermehrung der Magiftratöperfonen oder der Dienftuntergebenen 
nöthig werden, fo wird deshalb dad Weitere von der Regierung nach vorgängiger Verhandlung mit 
bem Fleden ergehen. 

$. 5. 

Der Magiftrat vollzieht die ihm vom Amte Lemförde hinfichtlid) der Handhabung der ftreitie 
gen und freiwilligen Gerichtöbarkeit innerhalb des Fledens und deſſen Feldmark ertheilten Befehle, 
Infinuationen und dahin fchlagenden Aufträge. 

$. 6. 

Der Magiftrat hat von den innerhalb des Fledend und deſſen Feldmark vorfommenden pein- 
lichen Berbrechen dem Amte Lemförde fofort Anzeige zu machen, und bis zum Einfchreiten des Ge- 
richts die vorläufigen Mafregeln, welche zur Sicherftellung des Thatbeftandes oder zur Auffindung 
und Feftnahme des Thäters dienen, zu ergreifen, 

!. 7. 

Der Magiftrat hat alle die öffentliche Verwaltung im Fleden Lemförde und in deſſen Feld: 
mar? betreffende Befehle und Aufträge des Amts Lemförde zu erledigen. Er handhabt die Polizei 
innerhalb des Fleckens und deffen Feldmarf nad der Anmweifung ded Amts, Das Amt hat dafelbft 
die polizeiliche Strafbefugniß zu üben. Dem Magiftrate fteht eine ſolche Befugniß nicht zu, es werden 
vielmehr die Polizeifrevel vom Magiftrate dem Amte zur Unterfuhung und Beftrafung angezeigt. 


ie Gümmeresßechmung und de EP 





Aiutiutt Jaben benntlben daber Puiſe zu leiſten und es onnen DENTEIDEN einzeine Zweige Der Berwal— 
fung unter: Genehmigung des Amts zu eigener Beſorgung aufgetragen werden. 

In eiligen, feinen Aufſchub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeifter in den vor den Ma— 
giftrat gehörenden Sachen fofort für ſich, benachrichtigt aber den Magiftrat fpäteftens in der nächſten 
Sigung von der getroffenen Maßregel. 


$. 10. 

Der Vorfig und die Leitung der Verhandlungen im Magiftrate ſteht dem Bürgermeifter und 
bei deffen Behinderung dem älteften Rathmanne zu. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme 
des Bürgermeifters. Nur der Borfigende kann Berfammlungen des Magiftratd anberaumen, und es 
werden von ihm ſammtliche Berichte, Ausfertigungen 2c. des Magiftrats allein unterfchrieben. 


$. 1. 

Die Wiederbefegung der fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate, fo wie 
des Fledens- Rechnungsführers geſchieht vorbehältlih der höhern Beftätigung durch Wahl der vor- 
bandenen Magiftrats-Mitglieder und einer durch da6 Loos zu beflimmenden gleichen Anzahl von Bür- 
gervorfiehern nach Stimmenmehrheit von mehr als der Hälfte in der Maße, daß unter fieter Aus: 
ſchließung derjenigen, weldye die wenigften Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefhritten wird. 
Ergiebt ſich bei diefem Verfahren eine Stimmengleichheit, fo ift die Abftimmung zu wiederholen, und 
giebt diefelbe dann Fein anderes Refultat, fo werden beide Gewählte in Vorſchlag gebracht. 


m 2* 


Wird die Beftätigung verweigert, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 
$. 14. 

Jeder nach $. 18 und 19 geeignete Bürger muß die auf ihn fallende Wahl annehmen, 
wenn er nicht wegen der im $. 30 bezeichneten Ausnahmd-Berhältniffe oder deshalb, weil feit feinem 
Austritte aus dem Magiftrate oder feit feiner Niederlegung der Rechnungsführerftelle ſechs Jahre noch 
nicht verfloffen find, eine Befreiung in Anſpruch nehmen kann. 


$. 15. 

Die Befegung der Stellen des Bürgermeifterd und des Rechnungsführerd gefchieht auf Le 
benszeit. e 
Die Rathmänner werden auf 6 Jahre gewählt, jedoch können biefelben Perfonen wieder 
gewählt werden. 

Daß ein Rathmann vor Beendigung feiner Amtözeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge 
nehmigung des Amts Lemförde ftatthaft. 

$. 16. 

Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jedesmal eine 
gegenfeitige vierteljährige Dienftlündigung ausdrücklich vorzubehalten. 

Die Ernennung der Untergebenen ift dem Amte anzuzeigen. 

8-17, 8 

Die Magiftrats- Mitglieder find vom Amte dahin eidli zu verpflichten, daß fie dad ihnen 
anvertrauete Amt nad) beftem Wiſſen und Gewiffen fo verwalten wollen, wie es die Gefeße vorſchrei⸗ 
ben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten dad Wohl ded Staates und des Fleckens be 
fördern wollen. 

Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftellenden Perfonen werden vom Amte nad 
einer von demfelben entworfenen Eideöformel beeidigt. 

Bor dem Dienfteide ift jedesmal, falls es nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 

$. 18. 

Niemand Fann zum Mitgliede des Magiftratd gewählt werden, der nicht einer der im König: 
reiche anerfannten chriftlihen Kirchen zugethan ift und das 2öfte Jahr zurüdgelegt hat. 

Diefe Erforderniffe treten auch bei der Wahl des Rechnungsführers ein. 

$. 19, 

Die Mitglieder des Magiftrats, fo wie der Rechnungsführer dürfen im Iften oder 2ten Grade 

nad) civilrechtlicher Computation unter einander weder verwandt noch verfchwägert feyn. 


fird und des NER 
jemählt, jetoch Finnen Dh ymr 
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auf gleiche Weiſe wieder abgeändert werden. 

In der Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag ‚geftellt und alle 

Sporteln, Accidenzien ıc. zur Gaffe gejogen werden. 
$. 22. 

Der Bürgermeifter darf ſich nicht über Nacht ohne Vorwiſſen des Magiftrats, und nicht länger 
ald 3 Tage ohne Genehmigung des Amts Lemförde aus dem Flecken entfernen. Den übrigen Mas 
giftratd » Mitgliedern kann der Bürgermeifter auf 8 Tage Urlaub ertheilen. in längerer Urlaub 
bedarf der Genehmigung des Amts Lemförde. 


IH. 
Bon den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 


$. 23. 

Jeder, welcher ein bürgerliches Wohnhaus in dem Flecken oder deffen Feldmark eigenthümlich 
erwirbt, oder ein f. g. bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werden, 
$. 21. 

Der Magiftrat ertheilt ſowohl die Aufnahme von Nichtbürgern in die Gemeinde Vals’ das 
Bürgerrecht. Er hat die Befugniß, ſolchen Perfonen, deren Ruf ſchlecht ift oder welche ihren Unter 


IV, 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 


§. 26. 
Die Bürgerfchaft wird durch ein aus vier Bürgern beftehendes Collegium von Bürgervorfte= 
hern vertreten. 
$. 27. 


Zu einer gültigen Wahl müffen alle ftimmfähigen Bürger geladen werden, und mit Einfluß 
der fchriftlich abgegebenen Stimmen ($. 28) mwenigftend %3 derfelben ihre Stimmen abgeben. 

Die Ladung zu folhem Zwecke gefchieht durch ein Mitglied des Magiftrats, weldyes das 
Wahlgefhäft zu leiten hat. 

Sollten im Wahltermine nicht 2/3 der Stimmen abgegeben feyn, fo werben die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, Die auögebliebenen Bürger aber zu einem fernern 
MWahltermine bei einer in die Armencaffe fließenden Geldbuße von 1.P von neuem vorgeladen. Dies 
Berfahren wird fortgefeßt, bis von wenigſtens 23 der Stimmberechtigten die Wahlftimmen abgegeben 
find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbft im dritten, bei verboppelter Geld» 
buße anzufegenden Termine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo kann, 
falld dies bei der Ladung angedrohet worden — das Wahlgefchäft auf längftens ein Jahr mit 
Genehmigung des Amts Lemförde auögefegt bleiben, und es wird während defjelben die Bürgerfchaft 


resp. gar nicht, oder von den mod) übrigen orbnungsmäßig gewählten Bürgervorftehern allein 
vertreten. 


Derjenige Bürger, weldyer unter den zur Goncurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen 
erhalten hat, ift Bürgervorftcher. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 
$. 28. | 
Stimmfähig ift jeder volljährige Bürger, welcher in dem Fleden oder deſſen Feldmark mit 
einem Wohnhaufe angefeflen ift, fo wie jeder anfäflige vormald Freye, und außerdem: 
1) für eine hausbefigende Bürgerwitwe deren volljähriger Sohn, Entel oder Scwiegerfohn, 
wenn ein folcher die Gefchäfte derfelben führt ; 
2) alle volljährigen Bewohner von Dfficialhäufern, welche Bürger find. 
Auch Fönnen 
3) Erben, welche noch nicht auseinandergefept find und gemeinſchaftlich ein Haus beſitzen, 
durch einen ihrer volljährigen Miterben — in fo fern dieſer nicht ſchon für feine Perfon 
ſtimmberechtigt ift — ihr Stimmrecht ausüben ; 


rähigen Dune TT 5 


. uhren DE 
2, der Snnbegen N BAT 
3 hi im dniftn, Me 


5) Berkhausftrafe erlitten haben, 
oder 
6) in peinlicher Unterfuchung fid) befinden, oder darin gewefen und nicht völlig freigefprochen 
find, regierungsfeitige Diöpenfation vorbehältlic). 
s $. 29. 

Wählbar zum Amte eined Bürgervorfiehers oder Stellvertreters ift jeder volljährige flimm: 
fähige ($. 28) Bürger. 

Geräth ein Bürgervorfteher in peinliche Unterſuchung, fo hat derfelbe fi) der Ausübung 
feines Amts zu enthalten. Erfolgt während der Dauer feines Amts ein nicht völlig freifprechendes 
Erkenntniß, fo ift er feines Amts verluftig. Diefer Berluft tritt gleichfalls ein, wenn gegen einen 
Bürgervorftcher der fürmliche Concurs erfannt wird. 


$. 30. 
Jeder Bürger ift verpflichtet, die auf ihm gefallene Wahl anzunehmen. Ausgenommen von 
diefer Verpflichtung find: 
1) Königliche Diener; 
2) Militairperfonen ; 


— Dr 


Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, der Dienftantritt 
der Neugewählten aber am 2ten Januar Statt finden. 


$. 32. 
| Wenn ein Bürgervorfteher vor Ablauf feiner Amtszeit ausfällt, fo findet zu feinem Erfag bis 
zur Wgelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt, in fo fern nicht der Ausfall in den Ichten beiden 
Monaten des Jahrs erfolgt, im legtern Falle bleibt die Stelle bis zur nächſten regelmäßigen Ergän- 
zung unbeſetzt. 
$. 33. 

Jeder wählbare Bürger kann wiederholt zum Bürgervorfteher gewählt werden, ift aber nur 
dann "fchuldig, die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem letzten Austritte bereits 6 Jahre verflof: 
fen jmd. 

$. 34. 

Dad Amt eines Bürgervorftcherd ift ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung verfehen wird, 

Nur nothwendige baare Auslagen werden aus der Fledenscaffe vergütet. 
$. 35. 

Dad Bürgervorfteher Collegium vertritt fomohl die gefammte Bürgerfhaft als alle übrigen 
Mitglieder der Fleckensgemeinde, deren Beftes daffelbe nach eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. 
Iede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelde hat feine Anträge in Fledens = Angelegenheiten fit 
an den Magiftrat zu richten, außer wenn es fich über diefen befchweren zu fönnen glaubt. 

Der Magiftrat ift ſchuldig, folde Anträge fobald als thunlich in Erwägung zu ziehen und 
geeigneten Befcheid darauf zu ertheilen. 

$. 36. 

Die Bürgervorfteher werden von dem Amte Lemförde dahin eidlich verpflichtet, daß fie den 
nach diefer Berfaffungs-Urkunde ihnen obliegenden Verpflichtungen eines Bürgervorftehers getreulich 
nachkommen wollen. 

Die Namen der Bürgervorfteher find unter Vorlegung der Wahlprotocolle dem Amte anzu: 
zeigen, welches vorkommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die ordnungsmäßigen Eigen: 
fchaften des Gewählten zu entfcheiden hat. 

$. 37. 

Die Bürgervorfteher handeln theils in Gemeinfchaft mit dem Magiftrate, theild für fid. E 
ſteht ihnen jedoch die Befugniß zu, auch diejenigen Angelegenheiten, bei denen fie Magiftratsfeitig 
zugezogen werden müffen, unter Beobachtung der Beftimmungen im $. 43 vorläufig in Berfammlun: 
gen unter fich zu berathen, 

Der Magiftrat hat gleichfalls die Befugniß, eine ſolche vorläufige Berathung der Bürgervor- 
fteher anzuordnen. 
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5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und auferordentlichen Belohnungen für Mit 


glieber oder Untergebene des Magiſtrats; 


6) wenn von Seiten des Fleckens Grundftüde oder Gerechtigkeiten erworben, veräußert oder 


mit dinglichen Laſten befchwert werben follen; 


7) bei Xheilung der Fleckensgemeinheiten oder erheblicher Veränderungen in der Benugung 


derfelben ; 


8) bei Geldanleihen für den Fleden, wodurch die. Schulden deffelben vermehrt werben; 


9) bei Feftftellung von Schuldentilgungd» Plänen ; 


10) bei Berpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr ald 20 .$ beträgt, oder wenn außnahms- 
weife eine Berpachtung unter ber Hand vorgenommen wird, fo wie über #eftftellung der 


Bedingungen bei Lieferungen von Erheblichkeit; 
Il) bei Baumerfen bed Fledend; 
12) bei Remiffionsertheilungen an Cämmerei-Rüdftänden ; 
13) bei der Revifion und Abnahme der Fleckensrechnungen 
Haußhaltsplaned; ’ 


und bei Entiverfüng des jährlichen 
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19) die ihnen durch dieſe Verfaſſungs-Urkunde ſonſt noch zugewieſenen Geſchäfte wahrzuneh: 
men haben. Außer dieſen Fällen, in denen die Bürgervorſteher zugezogen werden müſſen, 
kann der Magiſtrat eine Berathung mit denſelben anordnen, fo oft er es für angemeſſen 
erachtet. 


8. 39. 
Zu den gemeinfchaftlihen Berathungen mit dem Magiftrate werden die Bürgervorftcher von 
dem Bürgermeifter, eilige Fälle auögenommen, 48 Stunden vor dem Termine fchriftlih, und wenn 
nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des Berathungdgegenftandes vorgeladen. 


$. 40. 

Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben zwei oder mehrere aus, fo 
ift die Ladung zu einem anderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße bis zu 2.P zu 
erlaffen; wenn aber auch auf diefe nicht wenigftend 3 Bürgervorfteher erfcheinen, fo ift zu einem 
dritten Termine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibens die Berhandlung 
mit den Erfchienenen, ohne Rüdfidyt auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwir: 
fung vorgenommen werden folle. In Gemäßheit Ddiefer Androhung ift demnächft zu verfahren. In 
foldyen Fällen find die mit weniger ald drei Bürgervorftehern oder ohne Theilnahme derſelben vom 
Magiftrate gefaßten Befchlüffe eben fo gültig und für den Fleden verbindend, ald wenn fie mit Jus 
ziehung der gehörigen Zahl von Bürgervorftchern gefaßt wären. 

Daffelbe gilt auch dann, wenn die Wahl von Bürgervorftehern überhaupt oder in genügender 
Zahl nicht zu Stande gekommen ift (f. $. 27). 


!. 41. 
In den Berfammlungen des Magiftratd und der Bürgervorfteher leitet der Bürgermeifter die 
Verhandlungen und führt auch dad Protocoll, 


8. 42. 

Der Borfigende hat den Gegenftand der Berathung ausführlich vorzutragen und zu erörtern. 
Hiernähft wird zur gemeinfchaftlidien Berathung gefchritten. Nach deren Beendigung Fann fofort 
abgeftimmt, oder, auf Anordnung des Borfigenden, noch eine abgefonderte Berathung ſowohl des Ma- 
giſtrats als auch der Bürgervorfteher eintreten. Leßtere kann aud von den Bürgervorftehern bean- 
tragt werden. Bei der Abftiimmung wird zunächft die Anficht des Bürgervorſteher-Collegi nad) 
Stimmenmehrheit ermittelt, und erft wenn biefes gefchehen ift, die Erklärung des Magiftrats über 
den Berathungdgegenftand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiftratd abweichend von dem des Bürgervorſteher-Collegii, und eine 
Bereinigung auc durch eine weitere Erörterung nicht zu erreichen, fo ift die Angelegenheit nebfi den 
Statt gehabten Verhandlungen dem Amte Lemförde zur Entſcheidung vorzulegen. 
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$. 45. 
Die Beſchlüſſe der VBürgervorftcher werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt. 
$. 46. 

Der Magiſtrat iſt verpflichtet, den Bürgervorftehern auf ihr Anſuchen die im KRathözimmer 
vorzunehmende Einſicht der Acten, deren fie zu ihren Beratungen bedürfen, zu geflatten und ſon⸗ 
ſtige einſchlagende Auskunft zu ertheilen. 

$. 47. 

Die Bürgervorſteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiſtrate in Gemeindeſachen ertheilten 

Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


V. 
Von dem Vermögen des Fleckens. 
$. 48. 
Die Berwaltung des Fleckenbvermögens muß befonderd auf die Erhaltung, haushälterifche 
ann ee, A oo SE, DE m wor 15% . ie — —— 4* — — 
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Der folchergeftalt feftgeftellte Haushaltöplan dient für die Verwaltung des Magiſtrats als 
Borfchrift und ift fomohl dem Rechnungsführer zujuftellen, ald aud der Bürgerfchaft bekannt 
zu machen. 

Gemeinſchaftliche oder übereinftimmende Beſchlüſſe des Magiſtrats und der Bürgervorſteher 
über die Verwendung der laufenden Einnahme innerhalb des Haushaltsplanes bedürfen in der Regel 
der höhern Beftätigung nicht. 

$. 50. 

Die Rechnungsführung über das Fledensvermögen wird unter der Leitung des Magiftrats von 

dem Fleckens⸗Rechnungsführer beforgt, welcher deshalb eine angemefjene Sicherheit zu leiften hat. 
$. 51. 

Die fortgehende Aufficht über die Rechnungs: und Caffenführung liegt ſowohl einem damit 
zu beauftragenden KRathmanne, ald aud dem Bürgermeifter, vorzüglicd aber dem Letztern ob. 

Beide find im Falle einer ihnen hiebei anzurechnenden Nachläffigkeit mit verantwortlid, und 
es fteht ihnen daher jederzeit frei, fi) von der Nichtigkeit der Caſſe und der Rechnungspapiere zu 
überzeugen. 

$. 52, 

Nach Ablauf eines jeden Monats hat der Rechnungsführer eine Überficht des Gafjenbeftandes 
und nach Ablauf eines jeden Bierteljahrs einen überfichtlihen Rechnungs» Auszug dem Magiftrate 
vorzulegen. 

$. 53. 

Der Bürgermeifter hat in jedem Monate, mit Zuziehung des betreffenden Rathmanns, 

($. 51.) die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocol aufzunehmen. 
8. 51, 

Die Oberaufficht über die Vermögens -Berwaltung des Fleckens fteht dem Amte zu. 

Die Genehmigung der Landdroftei, welche beim Amte nachgefucht werden muß, ift erforderlich: 

I) wenn Grundftüde und Gerechtfame des Fledend erworben, veräußert, oder mit dinglichen 

Laften befchwert werden follen; 

2) bei Einführung neuer, oder Abänderung beftehender Gemeindeabgaben und Laſten und 

ihres Bertheilungdfußed ; 

3) bei Geldanleihen, wodurch der Schuldenbeftand vergrößert wird. 

Die Genehmigung des Amts ift erforderlich: 


1) bei Fledenöbauten, fo fern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demſelben Jahre 
den Betrag von 50 4 überfteigt; 





6) bei abzufchließenden Vergleichen. 
$. 55. 

Binnen drei Monaten nad) Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs hat der Rechnungsführer die 
Rechnung mit allen Nebenrehnungen abzufchliefen, und nebft Belegen bei dem Magiftrate einzulier 
fern, von welchem bdiefelbe geprüft und monirt wird. 

Nachdem der Rechnungsführer binnen einer ihm zu fegenden kurzen Frift die Erinnerungen 
beantwortet hat, ift den Bürgervorftehern eine verhältnißmäßige angemeffene Zeit hindurch die Einficht 
der Rechnungen, Belege und Berhandlungen zur Prüfung und etwaigen Erinnerungen zu geftatten. 

Wenn fodann auch die von den Bürgervorftehern gemachten Grinnerungen von dem Red): 
nungsführer beantwortet find, und biefe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiftratd und 
der Bürgervorftcher geprüft worden iftz fo hat der Magiftrat über fänmtliche Erinnerungen zu ent- 
ſcheiden, den Bürgervorftehern von dieſer Entfcheidung Kenntniß zu geben, und ſchließlich dem Rech— 
nungöführer, vorbehältlich der Superrevifion des Amts, Entbindung über die abgelegte Jahrörcd)- 
nung zu ertheilen. 

8. 56. 
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$. 57. 
Shlufbeftimmung. 


Die dem Inhalte diefer Berfaffungs «Urkunde entgegenftehenden Beftimmungen über die Ber- 
jaffung und Berwaltung des Fledend Lemförde werden hiedurch aufgehoben. 
Eine jederzeitige Abänderung diefer Urkunde wird vorbehalten. 


Hannover, den I0ten Junius 1844. 


Königlich: Hannoverfches Minifterium des Innern. 
3. €. v. d. Wiſch. 





(40.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück wegen Erneuerung 


und Schärfung der Hauptbeſtimmungen der Legge-Ordnungen des Fürſten— 
thums Osnabrück. Osnabrück, den UAten Junius 1814. 


Die ſeit einigen Jahren eingetretenen, für den Leinenhandel des Fürſtenthums Osnabrück höchſt 
ſchwierigen Verhältniſſe machen es zur Pflicht, mit der größten Strenge darüber zu halten, daß nur 
gute untadelhafte Waare an den Markt fomme, und da es am Tage liegt, daß die in neuerer Zeit 
über die Befchaffenheit der hiefigen Leggeleinen hie und da geführten Klagen nicht vorgefommen feyn 
würden, wenn die beftehenden Legge-Ordnungen überall mit der nöthigen Strenge gehandhabt wären; 
fo ift es, mit Zuftimmung des Königlichen Finanz» Minifterii, nöthig erachtet, die Hauptbeftimmungen 
der gedachten Verordnungen in Folgendem theild in Erinnerung zu bringen, theild zu verfchärfen, 
ohne jedoch dadurch die noch zuläffigen Beftimmungen der die Errichtung der Leggen zu Ankum 
und Quafenbrüd betreffenden Bekanntmachungen vom Sten April und 23ſten December 1825 ab: 
ändern zu wollen. : 


Es werden mithin alle Leggebedienten auch zu frenger Handhabung der beftehenden Legge— 
Ordnungen hiedurch ausdrüdlicy verpflichtet und haben diefelben demnach 

1) auf die Beſchaffenheit der Leinen auf das forgfältigfte zu achten, die Verkäufer über die 
vorfommenden Mängel zu belehren, fie auf die Vortheile forgfältiger Auswahl des Garns, 
guter Weberei und Bleiche aufmerffam zu machen, vorzüglich gut gearbeitete Waare, na— 
mentlich vorzüglich) gute und gleiche Eggen, öffentli zu beloben und den Weberinnen, 
welche ſolche verfertigt haben, nad den Umftänden die in den Legge-Drönungen beſtimmten 
Belohnungen zuzuerkennen. 
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2) Dagegen find aber auch die Fehler mit größter Strenge zu beſtrafen, namentlich 

a. dad Vorfommen der ſ. g. Raupennefter nach $. 6 der Legge- Ordnung vom 2lfien 
Mai 1316, falls deren mehr ald drei in einem Stüde fi) finden, durch Belegung 
mit dem Stempel »fehlerhaft« und Entziehung des Biergeldes für die Weberinn, wo 
ein ſolches noch Statt findet; imgleichen 

b. das Bläuen des Leinens nach den Bekanntmachungen vom Tten December 1821 
und vom Löten März 1944 mit einer Geldftrafe von 6 Ggr. bis zu 1 Thaler nad) 
der Größe des Stüds und 

c. die ſ. g. Schmalbänder nad) der Bekanntmachung vom Alten Februar 1840 8. 8 
mit 12 Gar. für jedes Stüd zu ahnden. 

d. Das Vorweben oder betrügerifhe Ummenden des Schiffdyend beim Weben, um dem 
Seinen auf beiden Seiten eine täufchende Dichtigkeit zu geben, foll nad) der Bekannt: 
machung vom 7ten December 1821 mit 5 Thalern; 

ce. das betrügerifche Schieren nach $. 4 der Legge-Drdnung vom 2lften Mai 1816 im 
erften Falle mit 5 Thalern; im zweiten Falle mit 10 Thalern und im dritten Falle 
mit achttägigem Gefängniß und Anfchlag des Namens auf der Legge; 

f. jedes Stüd, aus welchem Kreide oder Kalkflaub auögeflopft werden fann, nad) dem 
$. 2 der Legge» Ordnung vom 2lften Mai 1816 mit 5 Thalern 


geitraft werden. 


3) Vorzüglich find die Leggebedienten verpflichtet, auf die gleiche Befchaffenheit der Stüde zu 
achten. Finden fi in einem und demſelben Stüde Theile von verfchiedener Befchaffen: 
heit, fo find ſolche entweder, »wenn die Berfchiedenheit nicht fehr groß und dad Stüd 
nur zu einer Glaffification unter A? 5 oder NE 0 gezeichnet ift«, fo aufzunehmen, daß 
der fchlechtere Theil zum Umfchlage gewählt und darnach das Stüd claffificirt wird; oder 
ed find die Stüde, falls die Berfchiedenheit bedeutend ift, in mehrere Stüde zu zerfchneiden 
und jedes derfelben befonderd zu claffificiren. »Stüde, welche die 2 1 bis 4 erhalten, 
müffen von gleicher Beſchaffenheit ſeyn.« Stüde von fo ungleiher und fchlechter Be— 
fchaffenheit, daß aus denfelben auch durch dad Zerfchneiden eine gleihmäßige Waare nicht 
hergeftellt werden fann, fin? mit dem unter Mſ 4 vorgefchriebenen befondern Stempel 
zu bezeichnen. 

Unter keinen Umftänden dürfen die Stüde fo aufgenommen werden, daß der Umſchlag 
beffer ift, ald der größere Theil des Stüdes ſelbſt. 


4) Da der Leggeftempel dazu dienen foll, die Leinwand als gute Obnabrücker Waare kenntlich 
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zu machen und zugleich Unterſchleife zu verhindern; ſo ſollen ins Künftige nur diejenigen 
Stücke, welche als eine ſolche Waare anerkannt werden können, mit dem Rade, als dem 
eigentlichen Leggeſtempel, bezeichnet werden; dagegen ſolche Leinen von ſo ſchlechter und 
ungleicher Beſchaffenheit, daß ſolche als eine den Erforderniſſen entſprechende Osnabrücker 
Waare nicht anzuerkennen ſind, zu Vermeidung aller Unterſchleife mit einem Stempel be— 
zeichnet werden, welcher lediglich das Wort Legge und einen Buchſtaben enthält, durch 
welchen diejenige Legge, wo die Zeichnung vorgenommen ift, angedeutet wird, nämlich für 
die Legge zu Ddnabrüd A; für die Leggen zu Iburg, Diffen und Laer B; für die Legge 
zu Bramfche C; für die Legge zu Melle D und für die Leggen zu Eſſen und Ofter 
cappeln E. 

5) Für die genaue Beobachtung diefer, indbefondere der in den 85 3 und 4 enthaltenen 
Vorfchriften werden fämmtlihe an einer jeden Legge angeftellte Leggebediente in der Maße 
verantwortlidy gemacht, daß in jedem zur Anzeige kommenden Eontraventiondfalfe die durch 
die 88.5 und 9 der Legge-Ordnung vom 2lften Mai 1816 angedroheten Strafen gegen 
dad gefammte Perfonal der betreffenden Legge verhängt und diefem überlafjen werden foll, 
unter fich denjenigen oder diejenigen zu ermitteln, durch deren Nachläffigkeit die Contra: 
vention eingefchlichen ifl, um die Strafe von diefen wieder einzuziehen. 

Gegenwärtige Bekanntmachung foll nicht nur in den Kirchen und an ſämmtlichen Bauerftellen 
verfündigt, fondern auch auf den Leggen angefchlagen werden. 


(41.) 


— a 


(41.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Ämter, Amts: 
voigteien, Magiftrate und Gerichte des LanddrofteisBezirfs, Die über Die 


vorhandenen Depofita zu ertheilenden Nachweifungen betreffend. Lüneburg, 
den 19ten Junius 1844. 


Die Überfichten der Depofiten, welche nad Mafgabe des Ianddrofteilihen Ausfchreibens vom 19ten 
Auguft v. 3. im Monate Januar jeden Jahrs an Und einzufenden find, haben Wir bei der died« 
jährigen erften Einreichung in fo ungleicher und zum Theil wenig überfichtliher Form aufgeftellt er: 
halten, daß Wir Und veranlaßt finden, den Obrigkeiten bie fünftige Aufftellung dieſer Überfichten nad) 


den angefchloffenen — für die baare und Literals Depofita getrennten — Formularen hiedurch N 
zugeben. 


Dabei ſprechen Wir die Erwartung aus, daß Und die Depofiten:ÜÜberfichten fünftig zu der 
porgefchriebenen Zeit und ohne weitere Erinnerungen werden eingefandt werben. 


Überficht 
II. 14 u 
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überſicht 
der 
beidem Amte (Magiſtrate) (Gerichte) 
vorhandenen baaren Deposita 
am 1. 18 
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überſicht 


bei dem Amte (Magiſtrate) (Gerichte) 


vorhandenen Ziteral-Deposita 
am 1. 18 
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III. Abtheilung. NM 7. 
Sees - Sammlung 


für das Königreid Hannover. 





Jahrgang 1844. 





Inhalt. 


Berfaffungs:Urkunde für die Stabt Soltau, 

Verordnungen, Befanntmahung und Ausfhreiben: Die Erweiterung ber Gerichtöbarfeit der 
Stabt Soltau; — die vom Eifen, dem Zuder und Eyrup in ber Graffhaft Hohnftein und in 
bem Amte Elbingerode zu entrichtenden Zölle und Steuern; — ben Eingangszoll für das aus 
Belgien in die Länder des Zollvereines einzuführende Eifen; — dad Meifterflüd der Rab» und 
Stelmader; — dad Verſcharren des todten Viehes betreffend, 





(42.) Berfaffungs: Urkunde für die Stadt Soltau. Hannaver, den 17ten Zunius 
1844, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Srland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine revidirte Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Soltau zu erlaſſen, 
ſo wollen Wir, mit Vorbehalt etwaiger künftiger Abänderungen, Folgendes hiemit verordnen: 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


§. L. 

Der Magiſtrat der Stadt Soltau hat unter den geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen Beſchrän— 
kungen fowohl die Wahrnehmung der bürgerlichen Gerichtöbarkeit, ald auch die öffentliche und Ge— 
meinde = Berwaltung innerhalb des Stadtgebietd, zu welchem auch die laut befonderer Urkunde mit 
der Stadt vereinigten Bororte Bomheide und Borfoltau gehören, und innerhalb der ftädtifchen 
Feldmark. 

III. 15 
[Ausgegeben zu Hannover, ben U4ten Auguſt 1844.) 
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8. 2. 

Der Magiſtrat iſt hinſichtlich ſeiner Dienſtführung im Allgemeinen zunächſt der Landdroſtei 
zu Lüneburg, in feinen einzelnen Geſchäftszweigen aber den betreffenden Oberbehörden untergeordnet. 
$. 3. 

Die Verwaltung wird von der Rechtspflege dergeftalt getrennt, daß jede von einer befondern 
Adtheilung, dem verwaltenden Magiftrate und dem Stadtgerichte, wahrgenommen wird. 


8. 4. 
Die Bürgerfhaft der Stadt wird durch Bürgervorfteher vertreten, welche in allen wichtigen, 
dad Intereffe der Bürgerfchaft betreffenden Angelegenheiten, nad) Maßgabe der weiteren Beftimmun- 
gen biefer Berfaffungd Urkunde, zugezogen werden. 


II. 
Bon der Obrigkeit der Stadt. 


A. Bon dem verwaltenden Wagiftrate. 


8.5. 
Der verwaltende Magiftrat befteht aus: 
einem Bürgermeifter, der zugleih Stadt» Synbicus ift, und 
zwei Senatoren. 

Der Bürgermeifter muß der Rechte kundig feyn. 

So lange der dermalige Bürgermeifter auf feiner Stelle verbleibt, hat er ausnahmsweiſe die 
Gefhäfte des erften Senatord zu verfehen und der dermalige Stadt: Syndicus dagegen die Bürger: 
meifter= Gefchäfte wahrzunehmen. 

Dem Magiftrate werden beigegeben : 

ein Stadt-Rechnungsführer und 
die erforderliche Anzahl fonftiger Dienftuntergebenen. 

Sollte in der Folge eine Bermehrung der Magiftratöperfonen oder der Dienftuntergebenen 
nöthig werden, fo wird deshalb dad Weitere von der Regierung nad) vorgängiger Verhandlung mit 
der Stadt ergehen. 


8. 6. 
Bor dad Magiftrats- Collegium gehören: 
1) die Wahlen der Magiftratd- Mitglieder; 
2) die Befegung der ſämmtlichen übrigen ftädtifchen Stellen; 
3) die Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände » Berfammlung ; 


— 105 — 


4) die Berathung über Namend der Stadt anzufangende Proceſſe und abzuſchließende Vers 
gleidye, fo wie über Erwerbung, Veräußerung und Belaftung ftädtifcher Grundftüde und 
Gerechtigkeiten, und aufzunehmende Anleihen ; 

5) bie fchließlichen Berathungen über bleibende Einrichtungen, fo wie über die Abänderung alter 

und die Annahme neuer allgemeiner Grundfäge, in fo fern ſolche die Verfaſſung der Stadt 

und deren Gerechtfame, die Rechte der Bürgerfchaft, dad Gemeinde» Abgabenwefen und an: 
dere Gegenftände von allgemeiner Wichtigkeit betreffen. 
Deögleichen follen 

von dem Stadtgerichte dem Magiftrats- Eollegio nad; Ablauf jedes Jahrs Berzeichniffe der 

Bormundfchaften, Euratelen und Goncurfe, imgleichen die Depofitens, Hypotheken- und 

Sportelnbücher vorgelegt werden; ed ift daraus in einer im Januar zu haltenden Ges 

fammtfigung Vortrag zu halten und dad Behufige zu bemerfen. 

Auch foll 
7) zu Anfang jedes Jahrs in diefer Verſammlung der Activ- und Paffivbeftand der Stabt- 
Caffe vorgelegt und von den wichtigften im Laufe des vergangenen Jahrs getroffenen Eins 
richtungen, fo wie von dem Zuftande der öffentlichen Anftalten der Stadt eine Überficht ge- 

geben werden. 

Der Magiftrat hat zu Anfang jedes Jahr eine Darftellung der ganzen Gefchäftsführung des 
vorhergegangenen Jahrs der Landdroftei vorzulegen, und die über die unter 6 und 7 vorgefchriebenen 
jährlichen Verhandlungen aufjunehmenden Protocolle beizufügen. 

$. 7. 

Der Vorſitz und die Leitung der Verhandlungen im Magiſtrats-Collegio ſteht dem Bürger- 

meifter zu, einftweilen aber ($. 5) die Ichtere dem bisherigen Syndicus. 
$. 8. 

Die Wiederbefegung der Fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate, fo wie des 
Stadt-Rechnungsführerd gefchieht, vorbehältlid der höheren Beftätigung, duch Wahl der vorhandenen 
Magiftratd» Mitglieder und einer durch dad Loos zu beftimmenden gleichen Anzahl von Bürgervor— 
fiehern nad) Stimmenmehrheit von mehr ald der Hälfte in der Maße, daß unter fteter Ausfchliefung 
derjenigen, weldye die wenigften Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefchritten wird, 

§. 9. 

Zu der Stelle des Bürgermeifterd find in jedem Erledigungdfalle drei, zu der Stelle der Se 
natoren zwei geeignete Perfonen zu wählen und der Landdroftei anzuzeigen, welche behuf regierungs⸗ 
ſeitiger Ernennung und Beftätigung einer derſelben die erforderlichen Schritte thut. 

Zu der Stelle des Stadt-Rechnungsführers wird nur Eine Perfon gewählt, und es ift die 
höhere Beftätigung der Wahl auf die eben angegebene Weife zu beantragen. 

15* 
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$. 10. 
Wird die Beſtätigung verweigert, ſo iſt eine neue Wahl vorzunehmen. 
§. II. 
Die Beſetzung der Stelle des Bürgermeiſters und des Stadt-Rechnungsführers geſchieht auf 
Lebenszeit. \ 
Die Senatoren werben auf 6 Jahre gewählt; jedoch können biefelben Perfonen wieder ger 
wählt werben. 


Daß ein Senator vor Beendigung feiner Amtözeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge 

nehmigung ber Regierung ftatthaft. 
8§. 12. | 

Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jedesmal eine 
vierteljährige Dienſtkündigung ausdrücklich vorzubehalten. 

Die Ernennung derfelben ift der Landbdroftei anzuzeigen. 

8. 13. 

Die Magiftrats- Mitglieder find bei der Einführung dahin eiblic zu verpflichten, daß fie das 
ihnen anvertrauete Amt nad) beftem Wiffen und Gemwiffen fo verwalten wollen, wie ed die Gefeße 
vorfchreiben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten dad Wohl ded Staates und ber Stadt 
befördern wollen. 

Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftellenden Perfonen werden nad) einer von ber 
Landdroftei vorzufchreibenden Eidedformel beeidigt. 

Bor dem Dienfteide ift jedesmal, falls es nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 

§. 14. 

Niemand Fann zum Mitgliede des Magiftrats gewählt werden, der nicht einer der im Könige 
reiche anerfannten chriftlichen Kirchen zugethan ift und dad 2öfte Jahr zurüdgelegt hat. 

Diefe Erforderniffe treten auch bei der Wahl des Stadt» Rechnungsführers ein. 

§. 15. 

Die ftimmführenden Mitglieder des gefammten Magiftrats, fo wie der Stadt-Redhnungsführer 
dürfen im Iften und 2ten Grade nad) civilrechtlider Computation unter einander weder verwandt 
noch verfchwägert feyn. 

Auch bei einer fpäterhin eingetretenen ſolchen Verſchwägerung Fönnen nicht beide Verſchwä— 
gerte zugleih im Magiftrate bleiben, es wäre denn, daß eine landeöherrliche Dispenfation deshalb er 
theilt würde. 

§. 16. 
Stimmführende Magiftrats-Mitglieder dürfen ohne Genehmigung der Landdroftei und des Ma- 
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giſtrats, nach Berathung mit den Bürgervorſtehern, keine andere Staatödienfte neben ihren 'ftäbtifchen 
Ämtern befleiden. 
§. 17. 

Der Bürgermeifter muß, wenn er nicht ſchon ein Richteramt bekleidet oder ein Richter-Eramen 
beftanden hat, dem leßtern bei der Juftiz-Eanzlei zu Gelle fidy unterwerfen und darf erft dann, wenn 
er von biefer dad Zeugniß der Tüchtigkeit erhalten hat, eingeführt und beeidigt werben. 

$. 18. 

Einer der beiden Senatoren muß vorzugsweife aus der Claſſe der Handels oder Gewerbetreis 

benden ſeyn. 
$. 19. 

Das Amt der Senatoren ift ein Ehrenamt und der damit verbundene Gehalt nur ald einige 

Entfyädigung anzufehen. 
§. 20. 

Das künftige Dienfteinfommen ſämmtlicher Mitglieder und Dienftuntergebenen des Magiftrats 
fol, nach vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftchern, von der Regierung feftgeftellt und nut 
auf gleiche Weife wieder abgeändert werben. 

In ber Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag geftellt und alle 
Sporteln, Accidenzien 2c. zur Caſſe gezogen werben. 

§. 21. 

Sämmtlihe Mitglieder und Dienftuntergebene des Magiftrats (fiche jedoch $. 32) find, in 
fo fern fie nicht etwa für ihre Perfon eines bevorzugten Gerichtöftandes genießen, der Gerichtöbarfeit 
des Stadtgerichts unterworfen. 

Der Magiftrat als folder und die Stadt haben dagegen den Gerichtöftand vor ber Jufliz- 
Canzlei zu Gelle, jedoch mit Ausnahme der Stadt» GCämmerei, welche nach der Berorbnung vom 
—— 1733 bis zu anderweiter geſetzlicher Regulirung den Gerichtöftand vor dem Stadtgerichte 

guft 
hat (fiehe jedoch $. 32). 

$. 22, 

Der Bürgermeifter darf ſich nicht über Nacht ohne Vorwiſſen des Magiftrats, und nicht läns 
ger als 3 Tage ohne Genehmigung der Landdroftei, die übrigen Mitglieder aber dürfen nicht über 
Nacht ohne Vorwiſſen des Bürgermeifters fi) aus der Stadt entfernen. Diefen Magiftrats - Mitglies 
dern kann der Bürgermeifter auf 8 Tage, der Gefammt:Magiftrat auf 3 Wochen Urlaub ertheilen, 
ed ift jedoch im einzelnen Falle von dem erteilten Urlaube gleichzeitig der Landdroftei Anzeige zu 
machen. Gin längerer Urlaub bedarf der Genehmigung der Landdroftei. 

$. 23, 

Dem Magiftrate liegt die Verwaltung ſämmtlicher nicht gerichtlicher Geſchäfte unter Leitung 

des Bürgermeifterd ob, welcher in Berhinderungsfällen von dem erften Senator vertreten wird. 
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8. 24. 

In eiligen, keinen Aufſchub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeiſter ſofort für ſich, benach— 

richtigt aber das Collegium ſpäteſtens in der nächſten Sitzung von der getroffenen Maßregel. 
$. 25. 

Der dermalige Stadt-Synbicud, und im künftigen Erledigungdfalle der Bürgermeifter in feiner 
Eigenſchaft ald Stadt-Syndicus, ift der Rechtöconfulent des Magiftrats in allen Sachen, welde die 
Stadt, bie Bürgerfchaft, die Cämmerei und die der Stadt gehörigen Stiftungen oder Anftalten an— 
gehen, und hat darin fein Rechtögutachten abzugeben und die Proceffe zu führen, jedoch ohne befon- 
dere Bergütung bafür aus der ftädtifchen Caſſe. 

$. 26. 

Die allgemeine Bertheilung der Gefchäfte gefdieht unter Genehmigung oder nad) Anordnung 
ber Landdroftei. 

Die Senatoren find verpflichtet, die ihnen vom Bürgermeifter aufgetragenen einzelnen Anges 
legenheiten zu beforgen. 

8. 27. 

Die Befchlüffe des Magiftrats werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt. 

Im Falle der Gleichheit der Stimmen entfcheidet die Stimme des Bürgermeifterd oder fonft 
Dirigirenden. 

Findet fich bei Berichtöerftattungen eine Meinungsverfchiedenheit, fo bleibt dem Überfiimmten 
unbenommen, feine Anfiht zu dem betreffenden Berichte befonderd auszuführen. 

8. 28. 

Sämmtlidye Reinfchriften, fowohl die der Berichte an die vorgefehten Behörden, als die der 
fonftigen Erlaffe, werden vom Bürgermeifter allein unterfehrieben. 

Die Concepte aller Berichte an vorgefeßte Behörden, fo wie foldyer Erlaffe, welche verfaf- 
fungsmäßig nur nad) vorgängiger Entfchliefung des verwaltenden Magiftrats gültig gefchehen können, 
find von den fämmtlichen ftimmführenden Mitgliedern zu figniren. 


B. Bon dem Stadtgerichte. 


. 29, 
Die Gefchäfte des Stadtgerichts — von dem rechtskundigen Bürgermeiſter verſehen. 
Bis dahin, daß ein ſolcher angeſtellt iſt, liegen dieſe Geſchäfte dem dermaligen Syndicus ob. 
$. 30. 
Dem Stadtgerichte follen die nöthigen Dienftuntergebenen zugeorbnet werben. 
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$. 31. 

Das Stadtgericht verwaltet innerhalb des Stadtbezirks ($. 1.) die ſtreitige und freiwillige 
bürgerliche Gerichtsbarkeit. 

Die Gerichtsbarkeit deſſelben erſtreckt ſich 

1) in Realſachen über alle in dem Stadtbezirke ($. 1) belegene, nicht realiter exemt geblies 
benen Grundftüde, Gebäude, Straßen, Wege und Pläße; 

2) in perfönlihen Sachen über alle im Stadtbezirte wohnhafte oder ſich aufhaltende Perfonen, 
namentlidy auch über Fremde und deren Dienftboten, mit Ausnahme ber eines bevorzugten 
Gerichtöftandes genießenden Perfonen und ded dortigen Amtöunterbebienten der Amtövoigtei 
Ballingboftel. 

$. 32. 

In Abweſenheit, Krankheits- oder fonftigen Fällen, wo der Bürgermeifter oder dad Stadt: 
gericht zu erkennen rechtlich) behindert find, wird derfelbe, vorbehältlih weiterer deöfalls zu treffender 
Beftimmungen, auf deöfallfige Requifition im Stadtgeridyte durch ein ftimmführendes Mitglied der 
Amtsvoigtei Fallingboftel dergeftalt vertreten, daß daffelbe dann im Namen des vertretenen Stadt: 
gerichts zu handeln und bei der Unterfchrift allemal den Grund der Bertretung kurz anzugeben hat. 

$. 33. 

Die Depofita werden in einem ftäbtifchen Gebäude unter Ifahem Verſchluſſe verwahrt, und 

ed führen der Bürgermeiſter und die beiden Senatoren jeder einen Schlüffel, 
$. 34. 

Der Gefchäftsgang im Stadtgerichte foll durch eine im Magiſtrats-Collegio zu entwerfende 

und von der Regierung genehmigte Gefchäftd» Ordnung beflimmt werden. 


III. 
Von den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 


8. 35. 

Bürger der Stadt Soltau iſt derjenige, welcher den Bürgereid geleiſtet hat. 

Ber zum Bürgereide zugelaſſen werden will, muß zuvor nachweiſen, entweder, daß ihm ver⸗ 
möge der Geburt der Anſpruch auf das Bürgerrecht zuftehe, oder daß er die für dad Bürgerrecht 
zu zahlenden Gebühren entrichtet habe. 

Jeder, welcher ein bürgerliches Wohnhaus in der Stadt oder deren Feldmark eigenthümlic) 
erwirbt, oder ein f. g. bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werben 
und den Bürgereid zu leiften. Das Nähere über die in der Stadt Soltau beftchenden verſchie— 

denen Arten des Bürgerrechts und über deren Erwerb foll von der Regierung, nad Anhörung der 
Stadt, feftgefegt werben. . 
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$. 36. 

Der verwaltende Magiftrat ertheilt da8 Bürgerrecht und hat die Befugniß, folden Perfonen, 
deren Ruf fihlecht ift, oder welche nicht hinreichended Vermögen befigen, daſſelbe zu verfagen, wiewohl 
unter Borbehalt höherer Entſcheidung. 

$. 37. 

Jeder Bürger leiftet vor dem Magiftrate perfönlid, und im Falle ber Abwefenheit durdy einen 
fchriftlihen Revers den Bürgereid dahin, »daß er den ihm vorgefeßten Behörden, namentlid auch 
dem Magiftrate, willig Folge und Gehorfam leiften, feine Pflichten ald Bürger gewiffenhaft erfüllen 
und dad Wohl der Gemeinde noch beften Kräften fördern wolle.« 

Bor dem Bürgereide ift jedeömal, wenn ed nicht fchon früher gefchehen, der Huldigungseib 
abzuleiften. 

Den eined bevorzugten Gerichtöftandes genießenden Perfonen, welche Bürger werben, bleibt 
ed nachgelaffen, diefe Eide durch eigenhändige Bollziehung eines ihnen zujuftellenden Reverfes ab» 
äuleiften. 

$. 38. 

Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt in der Stadt aufgiebt, nichts defto weniger aber 
fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fid) und die Seinigen beibehalten will, 
ift verbunden, in der Zwifchenzeit die zu ſolchem Zwecke feftgefegte Gebühr jährlih an die Cämmerei 
zu entrichten. Diefe Vergünftigung fällt jedoch bei denjenigen weg, welche mittlerweile in einem an 
dern Staate Unterthanen: oder Wohnrechte erworben haben. 

8. 39, 

Jeder Bürger ift verpflichtet, zu den ftädtifchen Laften und Ausgaben nad) Maßgabe ber des— 
halb veranlagten Abgaben beizutragen, auch nad dem beftehenden oder künftig auf verfaffungsmäßige 
Weiſe zu beftimmenden Mafftabe den ordentlichen bürgerlichen Handdienft zum Beften der Gemeinde 
zu leiften. 

$. 40, 

Auch müffen die Bürger in dringenden Fällen perfönliche Dienfte zum Schuge, zur Sicherheit 
oder in ähnlicher Maße zum Beften der Stabt übernehmen. 

Ausgenommen von ſolchen perfönlichen Leiftungen find: 

1) Königliche Diener; 

2) Militairperfonen; 

3) Geiftlihe und Scullehrer; 

4) Ärzte, Wundärzte und Apotheker; 

5) Bürger über 60 Jahre alt; 

6) diejenigen, welche wegen körperlicher Gebrechen zu perfönlichen Dienften unfähig find; 
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7) diejenigen, welche beſonderer Verhältniſſe wegen die perſönliche Leiſtung nicht wünſchen, 
und dieſerhalb von dem Magiſtrate oder auf ergriffenen Recurs von den höheren Be— 
hörden davon entbunden werden. % 

Die unter 7 bezeichneten Perfonen find jedoch verpflichtet, einen Stellvertreter zu ftellen, oder 
ein für die Anfchaffung eines Vertreters angemeffened Geldäquivalent zu zahlen. 


IV. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 


8. 41. 

Die Bürgerfchaft wird durch ein aus ſechs Bürgern beftehendes Collegium von Bürgervorfte- 

bern vertreten. | 
$. 42. 

Behuf der Wahlen der Bürgervorfteher foll die Stadt in 3 Bezirke eingetheilt werden und 

jeder Bezirk wählt zwei Bürgervorficher. 
$. 43. 

Den Bürgervorftehern werden drei Stellvertreter beigegeben, von denen jeder Bezirk einen auf 

gleiche Weife wählt. 
$. 44. 

Zu einer gültigen Wahl müffen alle ftimmfähigen Bürger geladen werden, und mit Einfchluß 
der fchriftlich abgegebenen Stimmen ($. 45) wenigftend 23 derfelben ihre Stimmen abgeben. 

Die Ladung zu foldem Zwecke gefhicht durdy ein Mitglied des Magiftrats, welches das 
Wahlgeſchaäft zu leiten hat. 

Sollten im Wahltermine nicht %3 der Stimmen abgegeben feyn, fo werden die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, die ausgebliebenen Bürger aber zu einem fernern Wahls 
termine bei einer in die Armen=Gaffe fließenden Geldbuße von 2.P von neuem vorgeladen. Dies 
Verfahren wird fortgefegt, bis von wenigftend 23 der Stimmberechtigten die Wahlftimmen abgegeben 
find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbft im dritten, bei verboppelter Geld» 
buße anzufegenden Termine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo Fann, falls 
dies bei der Ladung angedrohet worden, — dad Wahlgefhäft auf längftens ein Jahr mit Genehmis 
gung der Landdroſtei ausgefeßt bleiben und ed wird während beffelben die Bürgerfchaft resp. gar 
nicht, oder von den in einzelnen Bezirfen orbnungsmäßig gewählten Bürgervorftehern allein vers 
treten. 

Derjenige Bürger, welcher unter den zur Goncurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen er- 
halten hat, ift Bürgervorftcher. Bei Stimmengleichheit entfcheidet dad Loos, weldes durch die Gon- 

III. 16 
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currenten oder, wenn ſolche im Wahltermine ſaͤmmtlich ober zum Theil nicht anweſend wären, für 
den ober die Abwefenden durch einen der anweſenden Bürgervorfteher fofort gezogen wird. 
$. 45. 
Stimmfähig ift jeder volljährige Bürger, welcher in der Stabt oder der Feldmark mit einem 
Wohnhauſe angefeffen if, und außerdem 
1) für eine hauöbefigende Bürgerwitwe deren Sohn, Enkel oder Schwiegerfohn, wenn ein 
folder die Gefchäfte derfelben führt. 
2) Jeder Bewohner eines Officialhauſes, welcher Bürger ift. 
Auch fünnen 
3) Erben, welche noch nicht audeinandergefegt find, und gemeinfchaftlih ein Haus befigen, 
durch einen ihrer Miterben — in fo fern diefer nicht ſchon für feine Perfon ftimmberechtigt 
iſt — ihre Stimmrecht ausüben, 
auch 
4) Vormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen ſtimmen. 

Königliche Diener, Ärzte, Wundärzte und Apothefer können, ohne perfönlic zu erfpeinen, 
ihre Wahlſtimmen einfenden. 

Gine Wahlftimme kann nicht abgegeben werben: 

1) von den Magiftrats- Mitgliedern und den Dienfluntergebenen des Magiftrats ; 
2) von denen, welche unter Euratel fliehen, oder welche 
3) in peinlicher Unterfuhung ſich befinden, oder darin gewefen und nicht völlig freigefprochen 
find, regierungsfeitige Dispenfation vorbehältlic. 
$. 46, 

Wählbar zum Amte eines Bürgervorfteherd oder Stellvertreterd ift jeder volljährige Bürger, 
welcher ein eigened Haus im Stadtgebiete befikt. 

Ausgeſchloſſen find jedoch alle nach $. 45 nicht flimmberechtigte Perfonen, imgleichen Advos 
caten und Procuratoren, welche bei dem Stadtgerichte Praxis treiben. 

Geräth ein Bürgervorfteher in peinliche Unterſuchung, fo tritt für ihn ein Stellvertreter ein. 
Erfolgt während der Dauer feines Amts ein nicht völlig freifprechended Erkenntniß, fo ift er feines 
Amts verluftig. Diefer Berluft tritt gleichfalls ein, wenn gegen einen Bürgervorfteher der förmliche 
Concurs erkannt wird. 

Der gewählte Bürgervorftcher muß in dem Stadtgebiete wohnen. 

$. 47. 

Jeder Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, Ausgenommen von 
diefer Berpflihtung find 

1) Königliche Diener; 
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2) Rilitairperſonen; 
3) Geiſtliche und Schullehrer; 
4) Ärzte, Wundärzte und Apotheker; 
5) Bürger über 60 Jahre alt, und 
6) diejenigen, welche wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find, 


8. 48. 

Die Bürgervorfteher und Stellvertreter werben auf 6 Jahre gewählt. Alle Jahr tritt einer 
berfelben und alle zwei Jahre einer der gewählten Stellvertreter, anfangs nad dem Loofe, fodann 
nach dem Dienftalter aus, worauf durch den Wahlbezirt, welcher den außgetretenen Bürgervorficher 
gewählt hat, fowohl ein neuer Bürgervorfteher ald, wenn bie eintritt, ein neuer Stellvertreter ges 
wählt wird. 

Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, ber Dienftantritt 
der Neugewählten aber am 2ten Januar Statt finden. 

$. 49. 

Wenn ein Bürgervorfteher verhindert iſt oder vor Ablauf feiner Amtszeit ausfällt, fo tritt 
der Stellvertreter des betreffenden Stabtbezirfes für ihn ein. 

Wenn jedoch die Ausfallenden durd die Stellvertreter nicht erfeßt werden fönnen, fo findet 
zu ihrem Erſatz bis zur regelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt. 

8. 50. 

Jeder wählbare Bürger Fann wiederholt zum Bürgervorftcher gewählt werben, ift aber nur 

dann fchuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Austritte bereits 6 Jahre verfloffen find. 


$. 51. 
Das Amt eined Bürgervorftehers ift ein Ehrenamt, weldes ohne Bergütung verfehen wird. 
Rur oe baare Auslagen werden aus der Stadt-Caſſe vergütet. 


$. 52, 

Dad Bürgervorfteher- Collegium vertritt die gefammte Bürgerfhaft, deren Beftes daffelbe nach 
eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. Jede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelbe hat feine 
Anträge in Stadtangelegenheiten ftetd an den Magiftrat zu richten, außer wenn es fich über diefen 
befchweren zu fönnen glaubt. 

Der Magiftrat ift fchuldig, ſolche Anträge fobald als thunlid in Erwägung zu ziehen und 
geeigneten Befcheid darauf zu ertheilen. 

$. 53. 

Die Bürgervorfteher werden von dem Magiftrate dahin eidlic verpflichtet, daß fie den nad) 
diefer Berfaffjungs- Urkunde ihnen obliegenden Berpflichtungen eines Bürgervorftchers getreulich nach— 
fommen wollen. 

16* 
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Die Namen der Bürgervorſteher ſind unter Vorlegung der Wahlprotocolle der Landdroſtei an⸗ 
zuzeigen, welche vorkommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die orbnungsmäßigen Ei» 
genfchaften des Gemwählten zu entfcheiden hat. 

$. 54. 

Die Bürgervorfteher wählen alle Jahr beim Eintritt neuer Mitglieder aus ihrer Mitte einen 
vorfigenden Wortführer und einen Protocollführer, fo wie einen Stellvertreter für jeden berfelben. 
Diefelben Perfonen können, in fo fern fie Bürgervorfteher bleiben, wiedergewählt werden. Die Ra- 
men ber Gewählten werden dem Magiftrate und durch diefen der Landdroſtei angezeigt. 

$. 55. 

Die Bürgervorfteher handeln theild in Gemeinfhaft mit dem Magiftrate (f. $. 56 bis 60), 
theils für fi (f. d. 61 bis 63). Es flieht ihnen jedoch die Befugniß zu, auch diejenigen Angeles 
genheiten, bei denen fie Magiftratöfeitig zugezogen werben müffen, unter Beobachtung der Er 
mungen im $. 61 vorläufig in Berfammlungen unter fi) zu berathen. 

Der Magiftrat hat gleichfalls die Befugniß, eine ſolche vorläufige Berathung der Bürgervor- 
fteher anzuordnen. 

$. 56. 

1. Bom Magiftrate werben fie in folgenden Fällen zugezogen: 

1) bei den Wahlen der Magiftrats- Mitglieder und des Stadt-Rechnungsführerd nad) den Ber 
flimmungen der $$. 8 und 9; 

2) bei den Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände Berfammlung nad) Maßgabe des 
$. 91 des Landes -Berfaffungsgefeges vom Gten Auguft 1840 und des Geſetzes über die 
Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände» Berfammlung vom Gten November 1840 
$. 1 bis 16 und $. 25 bis 31; 

3) bei Anträgen auf Änderungen der Berfafjung der Stadt; 


4) bei Berathung über etwaige Vermehrung des Magiftratö-Perfonald oder der Dienftuns 
tergebenen des Magiftratd, und Feftftelung ihres Dienfteinfommens; 

5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und die Summe von 25 4 überfteigenden 
außerordentlihen Belohnungen für Mitglieder oder Untergebene des Magiftrats; 

6) wenn von Seiten der Stadt Grundftüde oder Gerechtigkeiten erworben, veräußert oder 
mit dinglichen Laſten befchwert werden follen; 

7) bei Zheilung der ftädtifchen Gemeinheiten oder erheblichen Veränderungen in der Benugung 
derfelben; 

8) bei Geldanleihen für die Stadt, woburd die Schulden derfelben vermehrt werden; 

9) bei Feftftelung von Schuldentilgungsplänen ; 
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10) bei Berpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr ald 30.P beträgt, oder wenn ausnahms- 
weife eine Berpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Feftftellung der 
Bedingungen bei Lieferungen, deren Werth 30 .P überfteigt; 

11) bei ftädtifhen Bauwerken, wenn die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in bdemfelben 
Jahre 50 9 überfteigt; 

12) bei Remiffiond » Ertheilungen an Cämmerei» Rüdftänden ; 

13) bei der Revifion und Abnahme der Stadtrechnungen, und bei Entwerfung des jährlichen 
Haushaltsplanes; 

14) bei der Veranlagung und Vertheilung neuer und der abermaligen Prüfung beſtehender Ges 
meinde» Abgaben, Laften und Leiftungen nach Maßgabe des $. 81; 

15) bei #eftftellung und Prüfung der Sicherheitd = Beftellung des ftädtifhen Rechnungsführers ; 

16) bei Rechtöftreiten der Stadt und deöhalb abzufchließenden Bergleichen ; 

17) bei größeren Entwürfen zur Berfhönerung und Bergrößerung der Stadt; 

18) bei Beftimmung der Grundfäße, nad denen die Brodtare und Fleifchtare feftzuftellen; wie 
fie denn auch 

19) bei Militair» Einquartierungsd= Angelegenheiten durch einzelne befonderd zu beauftragende 
Mitglieder Theil nehmen, und endlich 

20) die ihnen durch diefe Berfaffungd» Urkunde oder durch gefegliche Borfchrift fonft noch zu= 
gewiefenen Gefchäfte wahrzunehmen haben. 

Außer diefen Fällen, in denen die Bürgervorfteher zugezogen werben müffen, kann ber 
Magiftrat eine Berathung mit denfelben anordnen fo oft er es für angemeffen erachtet. 


$. 57, 

Zu den gemeinfchaftlichen Berathungen mit dem Magiftrate werden die Bürgervorfteher oder 
geeigneten Falls die Stellvertreter von dem Bürgermeifter, eilige Fälle ausgenommen, 48 Stunden 
vor dem Termine fchriftlicd, und wenn nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des 
Berathungsgegenftandes vorgeladen. 

8. 58. 


Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben 3 oder mehrere aus, fo 
ift die Ladung zu einem anderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße biß zu 2.9 zu 
erlaffen; wenn aber aud auf dieſe nicht wenigftend 4 Bürgervorfteher erfcheinen, fo ift zu einem 
dritten Termine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibend die Berhandlung 
mit den Erfhienenen, ohne Rüdfiht auf deren Zahl, oder wenn alle außbleiben, ohne ihre Mitwir- 
fung vorgenommen werden ſolle. In Gemäßheit diefer Androhung ift demnächſt zu verfahren. In 
ſolchen Fällen find die mit weniger ald 4 Bürgervorftehern oder ohne Theilnahme derfelben vom 
Magiftrate gefaßten Befchlüffe eben fo gültig und für die Stadt verbindend, ald wenn fie mit Zus 
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ziehung der gehörigen Zahl von Bürgervorſtehern gefaßt wären. Daſſelbe gilt auch dann, wenn bie 
Wahl von Bürgervorfichern überhaupt oder in genügender Zahl nicht zu Stande gekommen iſt. 
(f. $. 44.) 
$. 59. 

In den Berfammlungen des Magiftrats und der Bürgervorftcher leitet der Bürgermeifler bie 
Berhandlungen und er oder ein Auditor führt dad Protocol. 

$. 60. 

Der Borfigende, oder nad) deſſen Beftimmung der Referent in der Angelegenheit, bat den 
Gegenftand der Berathung ausführlich vorzutragen und zu erörtern. 

Hierauf kann fofort abgeftimmt, oder auf Anordnung des Borfigenden nod eine abgefonderte 
Berathung ſowohl des Magiftrats als auch der Bürgervorſteher eintreten. Letztere kann auch von 
dem Wortführer der Bürgervorſteher beantragt werden. Bei der Abſtimmung wird zunächſt die An— 
ſicht des Bürgervorſteher-Collegii nah Stimmenmehrheit ermittelt; und erſt, wenn dieſes geſchehen iſt, 
die Erflärung des Magiſtrats über den Berathungdgegenftand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiftratd abweichend von dem des Bürgervorfteher-Eollegii, und eine 
Bereinigung auch durch eine weitere Erörteruug nicht zu erreichen, fo ift die Angelegenheit nebft den 
Statt gehabten Berhandlungen der Landdroftei zur Entfcheidung vorzulegen. 
$. 61. 

I. Unter ſich dürfen die Bürgervorfteher Feine Berfammlung abhalten, wenn fie nicht 

1) von ihrem Wortführer aus eigenem Antriebe oder auf den Antrag von mindeftens 2 Bür- 
gervorftehern zufammenberufen worden find, und 

2) vorher dem verwaltenden Bürgermeifter den zu berathenden Gegenftand, fo wie den Tag 
der Berathung und zwar — eilige Fälle auögenommen — 48 Stunden vorher angezeigt 
und darauf die Genehmigung deſſelben zu der Berfammlung erhalten haben. Befteht aber 
der Zwed der Berfammlung in der Berathung über weitere Berufung wegen verweigerter 
Derfammlung, fo kann dazu die Genehmigung nicht verfagt werden. 


$. 62, 
Zu einem gültigen Beſchluſſe der Bürgervorfteher unter ſich müffen fie fämmtlid berufen und 
wenigftend 4 verfammelt feyn. 
$. 63. 
Die Befchlüffe der Bürgervorfteher werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der 
Stimmen giebt die des Wortführers den Ausfchlag. 
$. 64. 
Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorſtehern auf ihre Anfuchen die Einſicht der Acten, 
deren fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geftatten und fonftige einfchlagende Auskunft zu ertheilen. 
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$. 65. 
Die Bürgervorfteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiſtrate in Gemeindefahen ertheilten 
Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


| V. 
Von dem ſtädtiſchen Vermögen. 


$. 66. 

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens muß beſonders auf die Erhaltung, haushälteriſche 

Benugung und Berbefferung beffelben gerichtet feyn, fo wie darauf, ee bei Abtragung der ftädtifchen 
Schulden nad) einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 


§. 67. 

Im Anfange des letzten Viertels eines jeden Rechnungsjahrs hat der Magiftrat einen Haus- 
haltöplan für das folgende Jahr zu entwerfen, mit den Bürgervorftcehern zu berathen und fodann 
fpäteftend im Anfange des legten Monats an die Landdroftei einzufenden, damit diefe das ihr zufte- 
hende Oberaufſichtbrecht ausüben könne. 

Der folcyergeftalt feftgeftelte Haushaltsplan dient für die Verwaltung des Magiftrats als 
Vorſchrift und ift fomohl den Stadbt-Rechnungsführer zuzuftellen, ald auch der Bürgerfchaft befannt zu 
machen. 

Gemeinfhaftlihe oder übereinflimmende Befchlüffe des Magiſtrats und der Bürgervorfteher 
über die Berwendung der laufenden Einnahme innerhalb des Haushaltöplaned bedürfen in der Regel 
der höhern Beftätigung nicht. 

$. 68. 

Die Rechnungsführung über dad Stadtvermögen wird unter der Leitung des Magiſtrats von 
dem Stadt» Rechnungsführer beforgt, welcher deshalb eine angemeffene Sicherheit zu leiften hat. 

Sämmtlihe, zu allgemeinen ftädtifchen Zweden beftimmte Gaffen, welche zur Dedung des 
Stadtbebürfniffes dienen, follen thunlichft in eine gemeinfame Stadt-Gaffe vereinigt werben. 

$. 69. 

Die fortgehende Aufficdyt über die Rechnungs» und Gaffenführung liegt ſowohl einem damit 
zu beauftragenden Senator, als auch dem Bürgermeifter, vorzüglid aber dem Letztern ob, 

Beide find im Falle einer ihnen hiebei anzurecdhnenden Nadjläffigkeit mit verantwortlid, und 
ed fteht ihnen daher jederzeit frei, fi) von der Richtigkeit der Caſſe und der Rechnungspapiere zu 
überzeugen. 

§. 70. 
Nach Ablauf eined jeden Monats hat der Stadt-Rechnungsführer eine Überficht des Caſſenbe— 
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ſtandes und nad Ablauf eines jeden Vierteljahrs einen überſichtlichen Rechnungs-Auszug dem Magi— 
ſtrate vorzulegen. 
$. 71. 
Der Bürgermeiſter hat in jedem Monate, mit Zuziehung des betreffenden Senators ($. 69), 
die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocoll aufnehmen zu laffen. 


$. 72. 
Die Oberaufficht über die ftädtifche Vermögend-Berwaltung fteht der Landdroftei zu. Sie hat 
die ftädtifchen Rechnungen einer Superrevifion zu unterziehen und ihre Genehmigung ift erforderlich: 
1) wenn ftädtifhe Grundftüde und Gerechtfame erworben, veräußert, oder mit dinglichen Laſten 
befchwert werben follen; 
2) bei Einführung neuer, oder Abänderung beftehender Gemeinde-Abgaben und Laften und 
ihres Bertheilungsfußes ; 
3) bei Geldanleihen, woburd der Schuldenbeftand vergrößert wird; 
4) bei ftädtifchen Bauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Jahre 
den Betrag von 150 „P überfteigt; 
5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und auferordentlihen Belohnungen für 
Mitglieder und Untergebene des Magiftrats. 
Jedoch bedarf die außerordentliche Belohnung für einen Untergebenen des Magiftrats 
nur dann der Zuftimmung der Landdroftei, wenn fie 10 .P überfteigt; 
6) bei Theilung ftädtifcher Gemeinheiten oder bedeutenden Veränderungen in der Benugung 
derfelben ; 
7) bei Feſtſtellung von Schuldentilgungsplänen ; 
8) bei erheblichen Veränderungen in der Benutzung ftäbtifcher Grundbefigungen ; 
9) bei abzufchliegenden Vergleichen, wenn ein Geld»Intereffe von mehr ald 25 .P oder ein 
nicht ſchätzbares wichtiges Recht vorliegt. 


$. 73, 

Binnen 4 Monaten nad) Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs hat der Stadt »Rechnungsführer 
die Rechnung mit allen Nebenrechnungen abzuſchließen und nebft Belegen bei dem Magiftrate einzu= 
liefern, von welchem diefelbe geprüft und monirt wird. 

Nachdem der Rechnungsführer binnen einer ihm zu fegenden kurzen Frift die Erinnerungen 
beantwortet hat, ift den Bürgervorſtehern eine verhältnigmäßig angemeffene Zeit hindurch die Einficht 
der Rechnungen, Belege und Verhandlungen zur Prüfung und etwaigen Erinnerungen zu geftatten. 

Benn fodann aud die von den Bürgervorftchern gemachten Erinnerungen von dem Stadt» 
Rechnungsführer beantwortet find, und diefe Beantwortung in einer Verfammlung des Magiftrat$ und 
der Bürgervorftcher geprüft worden ift, fo hat der Magiftrat über fämmtliche Erinnerungen zu ent= 
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ſcheiden, den Bürgervorſtehern von dieſer Entſcheidung Kenntniß zu geben, und ſchließlich dem Rech— 
nungsführer, vorbehältlich der landdroſteilichen Superreviſion, Entbindung über die abgelegte Jahrs— 
rechnung zu ertheilen. 

$. 74. 

Ein Auszug der von den Bürgervorftehern geprüften und Magiftratöfeitig abgenommenen Rech: 
nungen, nebft etwa erforderlichen Erläuterungen, iftbinnen 14 Tagen der Bürgerfchaft bekannt zu machen, 
und innerhalb gleicher Friſt mit den vollftändigen Rechnungen felbft an die Landdroftei zur Super— 
tevifion einzufenden. Über die aus diefer Superrevifion hervorgehenden Erinnerungen hat der Magi— 
ftrat, unter Zuziehung der Bürgervorfteher, mit dem Rechnungdführer zu verhandeln; die alddann ver- 
bleibenden Differenzen entfcheidet die Landdroſtei. 


vi. 
Bon dem Vermögen der auf die ganze Stadtgemeinde bezüglichen Stiftungen. 


$. 75. 


Die Bermögensverwaltung derjenigen Stiftungen zu frommen oder nüßlichen Zwecken, weldye 
für die gefammte Stadtgemeinde, ohne Unterfchied der chriſtlichen Confeſſionen, bejtimmt find, ift dem 
verwaltenden Magiftrate anvertrauet. 

Bei Stiftungen diefer Art, deren Berwaltung durch den Stifter felbft beftimmten Perfonen 
übertragen ift, hat der Magiftrat zwar über die Erhaltung des Vermögens und der fiftungsmäßigen 
Berwendung zu wachen, ſich aber in die Verwaltung felbit nicht einzumifchen. 

Sind in folden Fällen feine ftiftungsmäßige Verwalter mehr vorhanden, fo hat der Magiftrat 
wegen der fernern Verwaltung nad) Vernehmung der Bürgervorfteher Vorfchläge zur Genehmigung . 
ber Landdroſtei einzubringen. 

$. 76. 

In allen Fällen, wo dem Magiftrate die eigene Verwaltung zufteht, find die Bürgervorfteher 
zuzuziehen: 

1) bei Veränderung der Grundſätze, nad) denen ſolche Stiftungen und Anſtalten verwaltet 

. werden; ; j 

2) bei allen Beränderungen in der Subftanz, ald bei neuen Erwerbungen von Grundftüden, 
fo wie bei Beräußerungen oder Belaftungen derfelben ; 

3) bei Geldanleihen, durch welche der Schuldenbeftand vergrößert wird; 

4) bei Verpachtungen unter der Hand, wenn die durchſchnittliche Pachtſumme 10,P überfteigt. 

Wie denn aud) 

5) die jährlihen Rechnungen einem von den Bürgervorftehern zu ermwählenden Ausſchuſſe zur 

Einfiht und etwaigen Bemerkungen vorzulegen find, 
III. 17 
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$. 77. 

Der Landdroftei fteht die DOberaufficht über alle, der Verwaltung des Magiftrats übergebene 
Stiftungen in der Art zu, daß ihre Genehmigung in den im vorftehenden, $. bezeichneten drei erften 
Fällen erforderlicy ift, und fie die Borlegung der vollftändigen Rechnungen zur Superrevifion verlans 
gen Fann, welche Superrevifion fodann in demfelben Maße, wie die der Gämmerei-Rechnungen ($. 73.) 
auögeübt werden foll. 


VII. 
Vom proteſtantiſchen Kirchen- und Schulweſen und den proteſtantiſchen milden 
Stiftungen. 


8. 78. 
Die kirchlichen und Schulverhältniſſe der Stadt werden durch dieſe Verfaſſungs-Urkunde nicht 
berührt. 
VIII. 
Vom Armenweſen. 
$. 79. 
Die Armenpflege foll unter Leitung des Magiftratd und Oberaufficht der Landdroftei dur 
ein befondered Armen»Gollegium verwaltet werden. Deffen Gefchäfts-Ordnung ift Magiftratöfeitig zu 
bearbeiten und mit der gegenwärtigen Verfaſſungs-Urkunde in Übereinftimmung zu bringen, 


IX. 
Bon der Veranlagung und Bertheilung der Landes: und Gemeinde-Abgaben und 
Raften. 


$. 80. 
Die Befchreibung und Beitreibung der Landes = Steuern, Abgaben, Laften und Leiftungen, fo- 
weit gefehlic die Obrigfeiten dabei mitzuwirken haben, liegt dem verwaltenden Magiftrate ob. 
$. 81. 
Iſt bei der Befchreibung und Bertheilung eine Mitwirkung der Gemeinde vorgefchrieben, fo 
müffen die Bürgervorftcher zugezogen werden. 
$. 82, 
Die Feftftellung oder Abänderung der Grundfäge, nad) denen die Gemeinde: Abgaben und 
Laften vertheilt werden, imgleihen die Aufftellung, Prüfung und Berichtigung der Rollen, fo wie die 
Unterfuhung über Erlaß oder Beſchwerden wegen ftädtifcher Abgaben zc. find, vorbehältlich der Ge: 
nehmigung der Landdroftei (fiehe $. 72. sub 2), von dem verwaltenden Magiftrate unter Zuziehung 
der Bürgervorfteher zu bewirken. 
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Die aufgeſtellten Rollen ſind während einer bekannt zu machenden Friſt allen Pflichtigen zur 

Einſicht offen zu legen. 
$. 83. 

Die Beitreibung aller Gemeinde» Abgaben zc. gefchieht vom verwaltenden Magiftrate gegen 
alle Bürger und Einwohner der Stadt ohne Rüdjicht auf fonftigen bevorzugten Gerichtöftand. Gegen 
canzleifäflige Einwohner erfolgt jedoch die wirkliche Erecution nur nad) eingeholter befonverer Geneh— 
migung der Landdroftei. 


X. 
Bon Einquartierungs:, Verpflegungs- und fonftigen Militairfachen. 
8. 84. 
Die Bequartierung von Militair, und alle dahin gehörige Angelegenheiten werden, vorbehält: 
li) der etwa erforderlichen Berathungen im Magiftrate, von einem der Senatoren mit Hülfe einiger 
von dem Bürgervorfteher: Gollegio zu bezeihnender Bürgervorficher und unter Aufficht ded Bürger: 
meiſters beforgt. 
$. 85. 
Ein ähnlicher Ausfhuß von Bürgervorftehern ift bei den Unterfuchungen der Militairpflichtigen, 
fo wie bei ungewöhnlichen Berpflegungd= und Lieferungsfachen zuzuziehen. 


XI. 
Bon den Zünften und fonftigen ftädtifchen Körperfchaften. 
$. 86. 

Der verwaltende Magiftrat hat die nächfte Aufficht über alle in der Stadt beftehende Zünfte 
und fonftige Körperfchaften, welche entweder die Gewerbeverhältniffe oder für gemeinfame ftädtifche 
Zwecke beftimmte Anftalten zum Gegenftande haben, vorbehältlic der Oberaufficht der Landdroftei. 

$. 87. 

Die Aufficht des Magiftrats über Gewerbe, Gilden und Zünfte erftredt fid) befonder& auf die 
innere Einrichtung Dderfelben, auf die Verwaltung ihres Vermögens und auf die Entſcheidung von 
Irrungen, weldye über die Grenzen der Befugniffe einzelner Zünfte entftehen, abgefehen von Streitig- 
keiten, weldye eine gerichtliche Entfcheidung erfordern, 

Bei allen Beftimmungen, melde die Berfafjung der Zünfte oder deren Befugniffe im Allge— 
meinen feftftellen follen, hat der Magiftrat zuvörderft die Entfcheidung der Landdroftei einzuholen. 


Xu. 
Bon der Fürforge für Handel und Gewerbe. 
$. 88. 
Der verwaltende Magiftrat hat unter Oberaufficht der Landdroftei die Leitung der ftädtifchen 
17* 


— 122 — 


Anſtalten zur Beförderung des Handels und der Gewerbe, und hat deren zeitgemäße Verbeſſerung ſich 
angelegen ſeyn zu laſſen. 


XIII. 
Von der Polizei. 


8. 89, 

Die Regierung kann unter den Magiftrats-Mitgliedern die Perſon beſtimmen, welche die ſtädtiſche 
Polizei beſorgen ſoll. Auch kann ſie, wenn beſondere Umſtände ſolches erforderlich machen, eine eigene 
Polizeibehörde anordnen. Die dadurch verurſachten außerordentlichen Koſten trägt die Regierung. 
Aber auch in diefem Falle verbleibt dem Magiftrate die Beforgung deffen, was die Gemwerbeverhält- 
niffe, die Einrichtung, Berwaltung und Beauffichtigung der ſtädtiſchen Güter und Anftalten und der 
für gemeinfame ftädtifche Zwecke beftimmten Privatanftalten zum Gegenftande hat. 

Wird eine eigene Polizeibehörde angeordnet, fo hat, ald dazu im Sinne des $.20 der Berord- 
nung vom 19ten November 1310 über dad Berfahren in Polizeiftraffachen ein beſonders beftimmtes 
Magiftratd Mitglied, der zu ſolchem Zwecke Ernannte, fo oft allgemeine polizeiliche Gegenftände oder 
Mafregeln im Magiftrate zur Berathung kommen, Sit und Stimme im Magiftrate. — Wird von 
dem Rechte der Anordnung einer eigenen Polizeibehörde Fein Gebrauch gemacht, fo hat der Bürger: 
meifter oder das von der Regierung bezeichnete fonftige Magiftrats- Mitglied Namens des Magijtrats 
die ausübende Gewalt in BVollziehung der Polizeigefege, fo wie die polizeiliche Strafbefugniß, wiewohl 
innerhalb der gefeglichen Grenzen und vorbehältlid der gefeglichen Berufung an die Landdroftei. 

Steht eine Polizeiftrafe über 3 Tage Gefängniß oder über 30 ,P an Gelde in Frage, fo ift 
die Strafbefugniß vom gefummten Magiftrate auszuüben. Iſt fodann der Bürgermeifter verhindert, 
an dem Erfenntniß Theil zu nehmen, fo ift die Entfcheidung von der Amtsvoigtei Fallingboftel abzu— 
geben. 


Schlußbeftimmung. 
$. M. 
Alle hinſichtlich der Verfaſſung und Verwaltung der Stadt Soltau früher ergangenen Be— 
ſtimmungen werden hiedurch aufgehoben. 
Gegeben in Unſerer Reſidenzſtadt Hannover, den 17ten Junius des 1844ften Jahrs, 
Unferer Regierung im Siebten. 


‘ 


Ernſt Auguft. 
v. Falcke. 
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(43.) Verordnung, die Erweiterung der Gerichtsbarkeit der Stadt Soltau betreffend. 
Hannover, ben Iſten Julius 1844. 


Ernſt Auguſt, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem zwiſchen Unſerer Landdroſtei zu Lüneburg und der Stadt Soltau mit Unſerer Allerhöchſten 
Genehmigung der nachſtehende Vertrag abgeſchloſſen worden: 
ik 

Die bürgerliche Gerichtsbarkeit und die öffentliche Verwaltung, mit Ausnahme jedoch der 
Domanial= Berwaltungsangelegenheiten, in den fogenannten Bororten Bor: Soltau und Bomheide, 
imgleichen in deren Feldmarfen und in der Feldmark der Stadt Soltau, fo wie auch in dem ſoge— 
nannten Ebsmoor, welche jebt theild ausſchließlich, theild unter gewiffer Theilnahme der ftädtifchen 
Behörden zu Eoltau der Allergnädigften Landeöherrfchaft zuftcht und durch die Amtövoigtei Falling: 
boftel ausgeübt wird, wird unter den folgenden Bedingungen an die Stadt Soltau abgetreten, welche 
ſolche durch die ftädtifchen Behörden nah Maßgabe der Beftimmungen der Stadt: VBerfaffung aud- 
zuüben haben foll. 

2, 

Die Canzleifäffigkeit der von der Wenfeichen Erbenzinsmühle zu Soltau wird aufgehoben 
und die Zuftändigfeit über diefe Mühle fammt Zubehör dem Magiftrate in Soltau in der nämlichen 
Art übertragen, wie über die Bororte. 

3. 

Gleichergeftalt wird der Stadt Soltau die Gerichtsbarkeit und öffentliche Verwaltung in Be: 
zug auf das Haus des Gaſtwirths Andreas Springhorn in Soltau nebft Zubehör, jo wie in Bezug 
auf alle übrigen in dem Stadtbezirke belegenen, von der Gerichtöbarkeit des Magiftrats bisher bes 
freieten Gebäude und Grundftüde, foweit ſolche jebt der Gerichtsbarkeit der Amtsvoigtei Fallingboftel 


unterworfen find, übertragen. 
4. 


Daffelbe gilt von den in Soltau wohnenden, jet der Amtsvoigtei unterworfenen Perfonen ; 
nur die in Soltau wohnenden jegigen und Fünftigen Amtöunterbedienten der Amtsvoigtei Fallingboftel 
bleiben ferner der Amtövoigtei Fallingboftel: Soltau unterworfen. 

5. 

In Polizeiftraffachen wird dem Magiftrate die Zuftändigfeit nach den Borfchriften des Geſetzes 
vom 1Nten November 1840 Art. 14, 15 und 18 bis 20 innerhalb ded ganzen künftigen ftädtifchen 
Bezirks eingeräumt. 
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6. 

Die Criminal» Gerichtöbarfeit bleibt den Königlichen Behörden in dem ganzen Umfange des 
Stadtgebietd vorbehalten. Diefe, und namentlich) die Amtsvoigtei Fallingboftel find befugt, alle in 
der Stadt Soltau und deren Bezirt in Criminalſachen erforderlihen Handlungen, Berhaftungen, 
Borladungen u. f. w. unmittelbar felbft, oder durch ihre Unterbedienten vorzunehmen und auszurich- 
ten, ohne daß es einer Requifition des Magiftrats oder einer Anzeige an felbigen bedarf. 

Die Mitwirtung des Magiſtrats in Criminal: Angelegenheiten richtet fi) nad den im $. 25 
der Berordnung vom 13ten März 1821 über die verbefferte Berfaffung der Patrimonialgerichte ent 
haltenen Beftimmungen. 


fo bringen Wir denfelben hiedurch zur allgemeinen Kunde, indem Wir zugleich Folgendes 
beftimmen:: 
l 


Die vorftehende Übereinkunft foll mit dem Iften Auguft d. I. in Kraft treten. 
2. 


Auf alle bis zu diefem Tage bereit anhängig gewordenen Procefje und Polizei-Unterfuhungs: 
fachen hat fie feinen Einfluß; felbige find mithin von den bis dahin zuftändig gewefenen Behörden 
zu infteuiren und zu entfcheiden. 


Gegeben Hannover, den Iſten Julius 1544. 


Ernft Auguft. 


v. Falcke. 
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(44.) Berordnung, die vom Eifen, dem Zuder und Syrup in der Grafſchaft 
Hohnftein und in dem Amte Elbingerode zu entrichtenden Zölle und Steuern 
betreffend. Hannover, den Iften Julius 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, ‚Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Da nad) Maßgabe Unferes Patents vom 31ſten December 1543 ($. 7) die Übereinkunft lit. B. 
vom Iften November 1837 und vom 17ten December 1541, den Anſchluß der Grafſchaft Hohnftein 
und des Amts Elbingerode an den Zollverein betreffend, einfiweilen in Ausführung geblieben ift, und 
da die Staaten des Zollvereined über die vom Eifen, dem Zuder und Syrup zu entrichtenden Zölle 
und Steuern anderweite Verabredungen getroffen haben; 

fo verordnen Wir, nad Anleitung des $. 7 Unferes Patents vom I mften December 1813 
und in Folge der von Unferer getreuen allgemeinen Stände» Berfammlung abgegebenen Erklärungen, 


daß in der Graffhaft Hohnftein und in dem Amte Elbingerode die auf den beiden Anlagen näher. 
bezeichneten Beftimmungen über die vom Eifen, dem Zuder und dem Syrup zu entrichtenden DEN 


und Steuern vom Iften September d. 3. an in Wirkſamkeit treten follen. 
Wir haben verfügt, daß die gegenwärtige Verordnung in den genannten Landeötheilen zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht und in die dritte Abtheilung der Geſetz- Sammlung aufgenommen werde. 


Hannover, den Iften Julius 1844. 


Ernſt Auguſt. 


von Schulte. von Falcke. 
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Anlage J. 
1) An die Stelle der Beſtimmungen unter Poſition 6 lit. a. b. und c. des durch die Kö— 


nigliche Verordnung vom 27ften December 1842 zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Zoll-Tarifs 
follen die folgenden anderweiten Beftimmungen treten : 


a a 
a. Roheifen aller Art; altes Brucheiſen, en ii —— _ ara 
ſchlag, pro Gentner . . — ,$ Bgg 


6 
Mr 8 108 — S 
b. Gefchmiedetes und gewalztes Eiſen (mit Ausnahme des #) ( 3 Sn) 


fagonirten) in Stäben von 4 [I3oll Preußifd im Quer: 
ſchnitt und darüber, deögleihen Luppeneiſen, Eifenbahn- 
ſchienen, auch Roh und Gementftahl, mer und — 


ter Stahl, pro Eentner . ; : . IP 129 —d — 5 
(158% 
c!. Geſchmiedetes und gemwalztes Eifen (mit Ausnahme des 
fagonirten) in Stäben von weniger als 4 [Zoll Preu- 
ßiſch im Querſchnitt, pro Gentner . r . . 2.8 122g — —- 


c?. Faconirtes Eiſen in Stäben, desgleichen Eiſen, welches 
zu groben Beſtandtheilen von Maſchinen und Wagen 
(Kurbeln, Achſen und dergl.) roh vorgeſchmiedet iſt, info: 
fern dergleichen Beſtandtheile einzeln Einen Centner und 
darüber wiegen; auch ſchwarzes Eiſenblech und Platten, 
Anker und Ankerketten, pro Eentner . . j . 32 —m — — 
Anmerk. J. An den Zollgrenzen der Preußiſchen weſtlichen Provinzen, deögleihen von Baiern, 
Würtemberg, Baden, Kurheffen und Luremburg ift Roheifen beim Yuögange frei. 
» 2, Bon Robftahl, feewärts von der Ruffifhen Grenze bis zur Weichfelmündung ein— 
fchlieflich eingehend, wird nur die allgemeine Eingangs» Abgabe erhoben. 
» 3. Geknoppertes Zaineifen ann in Baiern auf der Grenze von Hindelang bis Frei- 
laffing zu dem Zollfage von 14,9 (2#1. 374 &r.) pro Gentner eingehen. 
n 4. Radkranzeiſen zu Cifenbahnmwagen wird nad) Pofition c? verzollt. 
2) Bei der Verzollung der unter N? 1 lit. b. c und d. genannten Gegenflände wer: 
den bei der Berpadung 
in Fäffern und Kiften 10 Pfund 
in Körben 6 Pfund vom Gentner Brutto » Gewicht 
in Ballen 4 Pfund 
für Zara vergütet. 
3) Die Pofitionen 6. lit, d und e. des Zoll:Zarifs bleiben unverändert in Kraft, 





Te 


Anlage II. 
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Anlage IE. 


I. Bon ausländifchem Zuder und Syrup ift an Eingangszoll zu erheben, und zwar von: 


nad) bem nach bem gi za 

ür Tara wird vergütet 
14 — en vom Gentner Brutto - Gewicht : 
Rthlr. Bar. FH.  &. Pfund, 








1) Buder: | 
a. Brot» und Hut», Kandis⸗, 
Bruch- oder Lumpen- und 
weißer geftoßener Zuder, vom 
Gentnr . . 2... I 10| — 17 





14 in Fäffern mit Dauben von Ei: 
den: und anderm harten Holze 

10 in anderen Fäffern. 

13 in Kiften. 





b. Rohzuder und Farin (Zucker⸗ | 


13 in $ä i i: 
mehl), vom Einer . 8|ı_ 14 | = in Zäffern mit Dauben von Ei 


hen: und anderm harten Holze. 
10 in anderen Fäffern. 
16 in Kiften von 8 Gentner u. darüber. 
13 in Kiften unter 8 Gentner. 
10 in außereuropäifchen Robrgeflechten 
(Canassers, Cranjans). 
7 in anderen Körben. 
6 in Ballen. 


c. Rohzucker für inländifche Sie 
dereien zum KRaffiniren, unter 
den befonderd vorzufchreiben- 
den Bedingungen und Con— 
trolen, vom Gentne . . . 5 — 8 45 


2) Syrup, vom Gentner . . . 4| — 7 11 in Fäffern. 





1. Die Steuer von dem aus Rüben erzeugten Rohzucker fol Einen Thaler für den Bol « Gentner 
„ betragen und von ben zur Zuderbereitung beftimmten Rüben mit 14 Silbergroſchen von jedem 
Boll» Gentner roher Rüben erhoben werben. 





I. | 18 
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(45.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg an alle Gilde-Obrig: 
feiten bed Landdroſtei-Bezirks, betreffend tas von den Rad- und Stell: 
machern zu verfertigende Meiſterſtück. Lüneburg, den 12ten Julius 1844. 


Sn Unferem Ausfchreiben vom 2Sften September 1840, die Prüfung der Handwerksmeifter betref- 
fend, ift für die Rad» und Stellmadher, und zwar 
A. für die Stadtmeifter ein zwei- oder vierfigiger Kutfchwagen, oder eine vierfißige Fenfter- 
haife, oder ein Wagen mit zwei Stühlen, 
B. für die Landmeifter ein vollftändiger Aderwagen ald Meifterftüd feftgefebt. 

Da die Anfertigung ded Kutſchen- oder Chaifenfaftend als eigentliche Stellmacher-Arbeit nicht 
wird angefehen und größtentheild auch von dem Stellmacher felbft nicht einft wird auögeführt werden 
fönnen, und fomit dieſe Arbeit nicht geeignet ift, die Gefchidlichkeit des Stellmacherd zu erproben, 
auch fämmtliche unter Litt. A. aufgeführten Arbeiten einen bedeutenden Zeit und Koftenaufwand 
erfordern, während ihre Verfäuflichkeit Feineswegs gefichert erfcheint; fo beftimmen Wir, mit Vorwiſſen 
und Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern und unter Aufhebung der in Unferem Aus: 
fchreiben vom 28ften September 1840 enthaltenen obenangeführten Vorſchrift, ald Meifterftüd für 
die angehenden zünftigen Handwerfsmeifter der Rad» und Stellmacher, ſowohl Stabtmeifter als 
Landmeifter: die Anfertigung eines vollftändigen Ackerwagens. 





(46.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, das Berfcharren des 
todten Viehes betreffend. Stade, den 26ſten Julius 1844. 


Da in Folge der in dem größten Theile des hiefigen Verwaltungsbezirks erfolgten Ablöfung des 
Abdeckereizwanges polizeiliche Vorſchriften wegen Berfcharrens des todten Viehes erforderlich geworben, 
fo beftimmen Wir mit Genehmigung ded Königlichen Minifterii ded Innern dad Folgende: 

I) Das todte Vieh ift in gehöriger Tiefe einzufcharren. Den Obrigfeiten fteht frei, hierüber 
fo weit nöthig, Näheres zu beftimmen. 

2) Das Einfcharren des Biches muß binnen 48 Stunden, nachdem es gefallen, gefchehen. 

3) Ieder darf fein Vieh auf feinen Grundftüden abledern und eingraben laffen, fofern nicht 
wegen der Nähe von Wohngebäuden oder öffentlihen Wegen die Obrigkeit ein Anderes 
beftimmt, oder der etwa noch beſtehende Abdedereizwang eine Beſchränkung herbeiführt. 

4) Da, wo Abdedereipläge vorhanden find, kann dad Vieh auf diefen Plägen nach wie vor 
getödtet, abgeledert und verjcharrt werden. Wird es abgeledert dorthin gefhafft, fo ift 
dafür Sorge zu tragen, daß von dem Thiere unterwegd Fein Blut abläuft oder Feine 
Theile abfallen. 

5) Da, wo keine Abdedereipläße vorhanden find, das Bedürfniß aber fie erfordert, find Die 
Gemeinden verpflichtet, dazu beftimmte Pläge anzumweifen. 
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6) Wo es gebräuchlich iſt, das in den gemeinen Weiden gefallene Vieh daſelbſt zu verfcharren, 
behält es dabei fein Bewenden, jedoch find die Hirten für da6 ordnungsmäßige Einſcharren 
verantwortlich. 

7) Im Anſehung des Berfcharrens des an einer Seuche gefallenen Viehes, deſſen Abledern 
verboten ift, find die beftehenden Borfchriften (Berordnung vom IAten Februar 1756, die 
Hornviehfeuche betreffend) aud ferner zu beobachten. 

8) Für die Befolgung der obigen Beftimmungen ift zunächft der Eigenthümer des Biches 
verantwortlih. Iſt aber einem dritten, der die Abdederei ald Gewerbe betreibt, das Vieh 
zum Abledern überlaffen, fo haftet diefer für die Befolgung. 

9) Übertretungen find mit einer Geldftrafe von 1 bis 10 .P oder mit verhältnißmäßigem Ges 
fängniß zu ahnden. j 

Sämmtliche Obrigkeiten des hiefigen Berwaltungsbezirtö werden hiemit angewieſen, die obigen 
Beftimmungen auf den geeignetften Wegen noch meiter zu möglichſt allgemeiner Kenntniß der Eins 
wohner zu bringen. 





(47.) Verordnung, den Eingangszoll für dad aus Belgien in die Länder des 
Zollvereined einzuführende Eifen betreffend. Hannover, den 27ften Zulius 
1344. 

Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. zc. 


Da die Staaten des Zollvereines über den Eingangszoll für dad aus dem Königreiche Belgien ein 
zuführende Eifen die auf der Anlage näher bezeichneten Beftimmungen getroffen haben ; R 

fo verordnen Wir, nad Anleitung des $. 7 Unferes Patents vom ZA ften December 1843 und : 
in Folge der von Unſerer getreuen allgemeinen Ständeverfammlung abgegebenen Erklärungen, daß 
jene Beftimmungen aud) für Unfere Graffhaft Hohnftein und für Unfer Amt Elbingerode in Wirk: 
famteit treten follen, und haben verfügt, daß die gegenwärtige DBerordnung in den genannten Sans 
deötheilen zur öffentlihen Kenntniß gebracht und in die dritte Abtheilung der Gefeßfammlung auf: 
genommen werde. 

Hannover, den 27ften Julius 1544. 


Ernft Auguft. 


Schulte. v. Falde. 
Von 
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Von dem aus Belgien zu Lande oder auf dem Rheine eingehenden Eiſen, und zwar: 

a. vom Roheiſen aller Art, altem Brucheiſen, Eiſenfeile und Hammerſchlag, ſoll ein Eingangs« 
zoll von fünf Silbergrofhen vom Gentner, und 

b. von gefchmiedetem Eifen in Stäben, Luppeneifen, Eifenbahnfchienen, auch Roh⸗ und Ges 
mentftahl, Guß- und raffinirtem Stahl, ftatt des in dem Zolltarife vom Jahre 1842, 
Abtheilung II. Pofition bb. beftimmten Zollſatzes von Einem Thaler, ein Eingangszoll 
von Einem Thaler Funfzehn Silbergrofhen vom Eentner fofort erhoben, mit 
der vom Iften September diefed Jahrs an eintretenden allgemeinen Erhöhung der Ein- 
gangs = Zollfäge von fremden Eifen aber das vorftehend unter a. und b. genannte Eifen zc. 
beim Eingange aus Belgien auf den oben bezeichneten Wegen mit Zollfägen, welche um 
50 Procent höher, ald die allgemein zur Anwendung fommenden Zollfäge find, belegt 
werden. — Diefe letztere Anordnung foll außer Wirkfamkeit treten, wenn die von ber 
Königlich » Belgifhen Regierung dazu gegebene Beranlaffung wegfällt. 





III. 


Abtheilung. MS. 


Geſetz⸗ Sammlung 


für daß Königreih Hannover. 





Sabrgang 1844. 





Inhalt, 


Berfaffungs:Urkunde für die Stabt Uslar und für die Stadt Wittingen. 
Befanntmahungen und Ausfhreiben: Die Gebühren der Hebammen; — die Transportcontrole im 


(48.) 


Grenzbezirte der Provinz Magdeburg; — die Ablage der Wegbau-Rechnung und Liquidation der 
Hülfgelder zu Landſtraßen und Communal:Begbauten; — bie Bezeichnung des Tages ber Ein- 
gabe von Recurörechtfertigungen in Theilungs:, Ablöfungs: und Alfobificationsfahen; — bie 
Pfarr⸗Regiſtraturen; — dad Verbot der Mitwirkung zum Debit von oofen für die Erport:So= 
cietät zu Hamburg; — dad Pflüden ber Kiefernzapfen in Gemeinde: und Intereffenten Forften; 
— bie Anfertigung und ben Gebrauch der MWebeblätter oder Webefämme; — die Anordnung eis 
ner allgemeinen Becken-Collecte zum Beften der fünftigen Schullehrer- Witwen :Caffe, und bie 
Befriftungen in Civil: Proceßfachen betreffend. 


. 





Verfoflungs- Urkunde für die Stadt Uslar. Hannover, den 20ſten Zulius 
1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 


von Großbritannien und Irland, Herzog von Cumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Uslar zu erlaſſen, fo wollen 
Bir, mit Vorbehalt etwaiger Fünftiger Abänderungen, Folgendes hiemit verorbnen: 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
g. IJ. 


Der Magiſtrat der Stadt Uslar hat unter den geſetzlichen und verfaſſungsmäßigen Befchräns 


Zungen fowohl die Wahrnehmung ber bürgerlichen Gerichtöbarkeit, als auch die öffentliche und Ge— 
meinbe = Berwaltung innerhalb des Stadtgebiets, mit Ausnahme der ftäbtifchen Feldmark. 


II. 


19 


[Ausgegeben zu Hannover, ben 1Aten September 1844.] 
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Die peinliche Gerichtöbarfeit in der Stadt und deren Feldmark wird von dem bafigen König- 
lichen Amte wahrgenommen. Daffelbe ift befugt, in peinlichen Fällen nicht allein Vorladungen, fons 
dern auch Verhaftungen und Hausfuchungen in ber Stadt und Feldmark ohne Requifition des Ma- 
giftratS vorzunehmen. 

$. 2, 

Der Magiftrat ift Hinfichtlich feiner Dienftführung im Allgemeinen zunächft der Landdroſtei 
zu Hildesheim, in feinen einzelnen Gefchäftszweigen aber den betreffenden Oberbehörden untergeordnet. 
$. 3. 

Die Berwaltung wird von der Rechtöpflege dergeftalt getrennt, daß jede von einer befondern 
Abtheilung, dem verwaltenden Magiftrate und dem Stabtgerichte, wahrgenommen wird. 

8. 4. 

Die Bürgerfchaft der Stadt wird durch Bürgervorfteher vertreten, welche in allen wichtigen, 
dad Intereffe der Bürgerſchaft betreffenden Angelegenheiten, nad) Maßgabe der weiteren Beſtimmun— 
gen dieſer Verfaffungs -Urkunde, zugezogen werben. 


I. 
Bon der Obrigkeit der Stadt. 


A, Bon dem verwaltenden Wagiftrate 
&. 5. 
Der verwaltende Magiftrat befteht aus: 
einem Bürgermeifter 
und 


zwei Senatoren. 
Demfelben wird ein Cämmerer behuf des ftädtifchen ‚Rechnungs: und Gaffenwefens beigegeben. 


Über die Zahl der fonftigen Dienftuntergebenen bleibt die Beſtimmung nad dem Bedürfniffe 
vorbehalten. 
$. 6. 

Bor dad Magiftratd » Collegium gehören: 

1) die Wahlen der Magiftrats» Mitglieder ; 

2) die Befegung der fämmtlichen übrigen jtäbtifchen Stellen; 

3) die Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände » Berfammlung ; 

4) die Berathung über. Namens der Stadt anzufangende Procefje und abzuſchließende Bere 
gleiche (in fo fern nicht die Proceffe bei dem Stabdtgerichte anhängig zu machen, resp. ans 
hängig find, in welchem Falle der Bürgermeifter an der Berathung nicht Theil nimmt), 
fo wie über Erwerbung, Beräußerung und Belaftung ftädtifcher Grundftüde und Gerech— 
figkeiten, und aufzunehmende Anleihen ; 


— 133 — 


5) bie ſchließlichen Berathungen über bleibende Einrichtungen, fo wie über die Abänderung alter 
und die Annahme neuer allgemeiner Grundfäge, in fo fern ſolche die Berfaffung der Stadt 
und deren Gerechtfame, die Rechte der Bürgerfchaft, dad Gemeinde Abgabenwefen und ans 
dere Gegenftände von allgemeiner Wichtigkeit betreffen. 

Deögleihen follen 

6) von dem Stadtgerichte dem Magiftrats- Collegio nad; Ablauf jedes Jahrs Berzeichniffe der 
Bormundfchaften, Curatelen und Goncurfe, imgleihen die Depofitens, Hypotheken- und 
Sportelnbücher vorgelegt werden; es ift daraus in einer im Januar zu haltenden Ges 
fammtfigung Vortrag zu halten und das Behufige zu bemerken. 

Auch foll 

7) zu Anfang jedes Jahrs in diefer Berfammlung der Activ- und Paffivbeftand der Stadts 
Caſſe vorgelegt und von den wichtigſten im Laufe des vergangenen Jahrs getroffenen Eins 
richtungen, fo wie von dem Zuftande der öffentlichen Anftalten der Stadt eine Überficht ge— 
geben werden. 

Der Magiftrat hat zu Anfang jedes Jahrs eine Darftellung der ganzen Gefhäftsführung des 
vorhergegangenen Jahrs der Landdroftei vorzulegen, und die über die unter 6 und 7 vorgefchriebenen 
jährlichen Verhandlungen aufzunehmenden Protocolle beizufügen. 


$. 7. 
Der Borfig und die Leitung der Berhandlungen fteht dem Bürgermeifter zu. 


8. 8. 

Die Wiederbefegung der Fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate, fo wie des 
Cämmerers geſchieht, vorbehältlih der höhern Beftätigung, durch Wahl der vorhandenen Magiftrats- 
Mitglieder und einer durd das Loos zu beftimmenden gleichen Anzahl von Bürgervorftchern nad) 
Stimmenmehrheit von mehr als der Hälfte in der Maße, daß unter fteter Ausfchliefung derjenigen, 
welche die wenigften Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefchritten wird. 

Sollte ſich bei diefem Berfahren eine Stimmengleichheit ergeben, fo ift die Abftimmung zu 
wiederholen und giebt diefelbe dann Fein anderes Refultat, fo werden beide Gewählten in Vorſchlag 
gebradht. 


$. 9. 

Zu der Stelle der flimmführenden Magiftrats- Mitglieder find in jedem Erledigungöfalle drei 
geeignete Perfonen zu wählen und der. Landdroftei anzuzeigen, welche behuf tegierungdfeitiger Ernen- 
nung und Beftätigung einer berfelben die erforderlichen Schritte thut. 

Zu ber Stelle des Gämmererd wird nur Eine Perfon gewählt, und es ift die höhere Bes 
fätigung der Wahl auf die eben angegebene Weiſe zu beantragen. 

19* 
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§. 10. 
Wird die Beſtaͤtigung verweigert, fo iſt eine neue Wahl vorzunehmen. 
$. II. 

Die Beſetzung der Stellen des Bürgermeifterd und des Cämmerers gefchieht auf Lebenszeit. 

Die Senatoren werden auf 6 Jahre gewählt; jedoch Fönnen diefelben Perfonen wieder ge- 
wählt werben. 

Daß ein Senator vor Beendigung feiner Amtszeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge— 
nehmigung der Regierung ftatthaft. 

§. 12. 
Im Falle der Zulaffung von Aubditoren bei dem Magiftrate hat dad Magiftratd- Gollegium 
die ihm dazu geeignet fcheinenden Perfonen zu höherer Genehmigung anzuzeigen. 
$. 13. 

Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jebeömal eine 
vierteljährige Dienftlündigung ausdrücklich vorzubehalten, 

Die Ernennung derfelben ift der Landbroftei anzuzeigen. 

$. 14, 

Die Magiftrats-Mitglieder find bei der Einführung dahin eidlich zu verpflichten, daß fie das 
ihnen anvertrauete Amt nach beftem Wiffen und Gewiffen fo verwalten wollen, wie ed bie Gefege 
vorfchreiben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten dad Wohl des Staates und ber Stadt 
befördern wollen. 

Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftellenden Perfonen werden nad) einer von ber 
Landdroftei vorzufchreibenden Eideöformel beeidigt. 

Bor dem Dienfteide ift jedesmal, falls es nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseib 
abzuleiften. 

$. 15. 

Niemand Fann zum Mitgliede ded Magiftrats gewählt werden, der nicht einer der im Königs 
reiche anerfannten hriftlichen Kirchen zugethan ift und das 2öfte Jahr zurüdgelegt hat. 

Diefe Erforderniffe treten auch bei der Wahl des Cämmerers ein. 

$. 16. 

Die flimmführenden Mitglieder des gefammten Magiftrats, fo wie der Gämmerer dürfen im 
Iften oder 2ten Grade nach civilrechtliher Computation unter einander weder verwandt noch ver 
fhwägert feyn. 

Auch bei einer fpäterhin eingetretenen folchen Verſchwägerung können nicht beide Verſchwä— 
gerte zugleich im Magiftrate bleiben, e8 wäre denn, daß eine lanbeöherrlihe Dispenfation deshalb er 
theilt würbe. 
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§. 17. 

Stimmführende Magiftrats-Mitglieder dürfen ohne Genehmigung der Landdroſtei und bed Ma- 
giftrats, nach Berathung mit den Bürgervorftehern, keine andere Staatödienfte neben ihren ftäbtifchen 
Ämtern befleiden. 

$. 18. 

Der Bürgermeifter muß, wenn er nicht ſchon ein Richteramt befleidet oder ein Richter-Eramen 
beftanden hat, dem leßtern bei der Juftiz« Ganzlei zu Göttingen ſich unterwerfen und darf erft dann, 
wenn er von biefer dad Zeugniß ber Tüchtigkeit erhalten hat, eingeführt und beeidigt werben. 

$. 19. 

Bon den Senatoren muß wenigftend einer vorzugäweife aus der Claſſe der Handels oder 

Gewerbetreibenden feyn. 


$ 20. 

Das Amt der Senatoren ift ein Ehrenamt und der damit verbundene Gehalt nur als einige 

Entfhädigung anzufehen. 
§. 21. 

Das künftige Dienfteinfommen fämmtlicher Mitglieder und Dienftuntergebenen des Magiftrats 
fol, nad) vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftehern, von der Regierung feftgeftelt und nur 
auf gleiche Weife wieder abgeändert werben, 

In ber Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag geftellt und alle 
Sporteln, Xeeidenzien ıc. zur Caffe gezogen werben. 

$. 22, 

Der Bürgermeifter behält bis auf weitere Beftimmung ben Gerichtöftand vor der Juſtiz⸗Canz⸗ 
lei zu Göttingen. Die Senatoren und bie Dienftuntergebenen des Magiftrats find, in fo fern fie 
nicht etwa für ihre Perfon eines bevorzugten Gerichtöftandes genießen, der Gerichtöbarkeit des Stadt 
gerichtd unterworfen. 

Der Magiftrat als folder und die Stadt, mit Ausnahme der nad) der Verordnung vom 
Siem Suiue 1733 dem Stadtgerichte unterworfen bleibenden Gämmerei, haben dagegen den Gerichts— 


Alten Auguft 
fland vor der Juftiz« Canzlei zu Göttingen. 


$. 23. 

Der Bürgermeifter darf ſich nicht über Nacht ohne Borwiffen des Magiftrats, und nicht län« 
ger ald 3 Tage ohne Genehmigung ber Landdroftei, die übrigen Mitglieder aber dürfen nicht über 
Nacht ohne Vorwiſſen ded Bürgermeifters fi) aus der Stadt entfernen. Diefen Magiftrats- Mitglies 
dern Fann der Bürgermeifter auf 8 Tage, der Gefammt-Magiftrat auf 3 Wochen Urlaub ertheilen, 
ed ift jedoch im einzelnen Falle von dem ertheilten Urlaube gleichzeitig der Landbroftei Anzeige zu 
machen. Ein längerer Urlaub bedarf ber Genehmigung der Landdroſtei. 
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§. 24. 
Dem Magiſtrate liegt die Verwaltung ſämmilicher nicht gerichtlicher Geſchäfte unter Leitung 
bes Bürgermeiſters ob, welcher in Verhinderungsfällen von dem erſten Senator vertreten wird. 
$. 25. 
In eiligen, keinen Auffhub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeifter fofort für fi), benach- 
richtigt aber das Collegium fpäteftend in der nächſten Sikung von der getroffenen Mafregel. 
$. 26. 
Auch liegt dem Bürgermeifter die Führung der vor anderen Gerichten als dem Stabtgerichte 
anhängigen Proceffe ohne befondere Vergütung ob. 
$. 27. 
Die allgemeine Bertheilung der regelmäßigen Gefchäfte foll, wenn fi die Mitglieder des 
Magiftrats darüber nicht einigen können, von der Landdroſtei feftgefegt werden. 
Die Senatoren find verpflichtet, die ihnen vom Bürgermeifter aufgetragenen einzelnen Anges 
legenheiten zu beforgen, 
§. 28. 
Die Befchlüffe des Magiftrats werden nad) Stimmenmehrheit gefaßt. 
Im Falle der Gleichheit der Stimmen entfcheidet die des Bürgermeifterd oder fonft Bor 
figenden. 
Findet fid) bei Berichtöerftattungen eine Meinungsverfchiedenheit, fo bleibt dem Überftimmten 
unbenommen, feine Anficht zu dem betreffenden Berichte befonderd auszuführen. 
8. 29. 
Sämmtlidye Reinfchriften, fowohl die der Berichte an die vorgefegten Behörden, als die der 
fonftigen Exlaffe, werden vom Bürgermeifter allein unterfchrieben. 


B. Bon dem Stadtgerichte. 


$. 30. 
Die Gefchäfte des Stadtgerichts werben allein von dem Bürgermeifter verfehen. 
$. 31. 
Dad Stadtgericht verwaltet innerhalb des Stadtbezirks ($. 1.) ſowohl die flreitige, als die 
freiwillige bürgerliche Gerichtöbarkeit. 
Die Gerichtsbarkeit deffelben erftredt ſich 
1) über alle in dem Stadtbezirke belegene Gebäude, Straßen, Wege und Pläge, mit Auss 
nahme der der Amtögerichtöbarkeit unterworfenen Stadtfeldmark und fonftigen Grundftüde 
und Gebäude; 
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2) über alle in gedachtem Stadtbezirke wohnhafte oder ſich aufhaltende Perſonen, namentlich 
auch über Fremde und deren Dienſtboten — in ſo fern ſolche Perſonen keines bevorzugten 
Gerichtöftandes genießen. 

Auch ift 

3) ber Bürgermeifter verpflichtet, bei peinlichen Verbrechen in der Stabt die zur Sicherung 
der Unterfuhung und des Beweifes dienenden Verhandlungen vorzunehmen, erforderlichen 
Falld auch die Unterfuchung zu beginnen und das Königliche Amt davon in Kenntniß zu 


fegen. 
$. 32. 
Die Depofita werben in einem ftädtifchen Gebäude unter zweifachem Berfehluffe verwahrt, und 
e5 führen der Bürgermeifter und ber erfte Senator jeder einen Schlüffel. — Jede Annahme und 


Auszahlung von Depofiten, fo wie jede Eintragung in die Depofitenbücher muß von dem Bürger: 
meifter und dem erften Senator gefchehen. Beide haben die betreffenden Protocolle, fo wie bie Ein- 
tragung und die Depofitenfcheine zu unterzeichnen, und jeder von ihnen ift für deren Richtigkeit, fo 
wie für den Beftand des Depofitenkaftens ſolidariſch verantwortlich). 


II. 
Bon den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 


$. 33, 

Bürger der Stadt Uslar ift derjenige, welcher den Bürgereid geleiftet hat. 

Ber zum Bürgereide zugelaffen werden will, muß zuvor nachweifen, entweder, daß ihm vers 
möge der Geburt der Anfprud auf das Bürgerrecht zuftehe, oder daß er die für das Bürgerrecht 
zu zahlenden Gebühren entrichtet habe. 

Jeder, welcher ein bürgerliches Wohnhaus in der Stadt oder deren Feldmark eigenthümlic) 
erwirbt, ober ein ſ. g. bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werden 
und den Bürgereib zu leiften. 

$. 34. 

Der verwaltende Magiftrat ertheilt dad Bürgerrecht und hat die Befugniß, folhen Perfonen, 
deren Ruf fehlecht ift, oder welche nicht hinreichendes Vermögen befigen, daſſelbe zu verfagen, wiewohl 
unter Vorbehalt höherer Entfcheidung. 

$. 35. 

Jeder Bürger leiftet vor dem Magiftrate perfönlih, und im Falle ber Abwefenheit entweder 
durd) einen Bevollmächtigten oder durch einen ſchriftlichen Revers den Bürgereid dahin, »daß er den 
ihm vorgefeßten Behörden, namentlich auch dem Magiftrate, willig Folge und Gehorfam leiften, feine 


— 138 — 


Pflichten als Bürger gewiſſenhaft erfüllen und das Wohl der Gemeinde noch beſten Kräften fördern 
wolle.« 

Bor dem Bürgereide ift jedesmal, wenn ed nicht fhon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiten. 

Den eined bevorzugten Gerichtöftanded genießenden Perfonen, welche Bürger werben, bleibt 
ed machgelaffen, diefe Eide durch eigenhändige Vollziehung eines. ihnen zujuftellenden Reverfes ab: 
äuleiften. 

$. 36. 

Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt in der Stadt aufgiebt, nichts deſto weniger aber 
fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fi) und die Seinigen beibehalten will, 
ift verbunden, in der Bwifchenzeit die zu ſolchem Zwecke feftgefegte Gebühr jährlich an die Cämmerei 
zu entrichten. Diefe Bergünftigung fällt jedoch bei denjenigen weg, welche mittlerweile in einem an= 
dern Staate Unterthanene oder Wohnrechte erworben haben. 

$. 37. 

Jeder Bürger ift verpflichtet, zu dem ftädtifchen Laften und Ausgaben nach Maßgabe der deb— 

halb veranlagten Abgaben beizutragen. 


IV. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 


$. 38. 
Die Bürgerfhaft wird durch ein aus vier Bürgern beftehendes Collegium, von Bürgervorftes 
bern vertreten. 
$. 39. 
Behuf ber Wahlen der Bürgervorfteher foll die Stadt in vier Stadtviertel eingetheilt wer: 
den und jedes Stadtviertel wählt einen Bürgervorftcher. 
$. 40. 
Den Bürgervorftcehern werben vier Stellvertreter beigegeben, von denen jedes Stadtviertel einen 
auf gleiche Weife wählt. 
$. 41. 
Zu einer gültigen Wahl müffen alle ftimmfähigen Bürger geladen werben, und mit Einfchluß 
der fcheiftlich abgegebenen Stimmen ($. 42) wenigftens 2/3 berfelben ihre Stimmen abgeben. 
Diie Ladung zu folhem Zwecke gefchieht durch ein Mitglied des Magiftratd, welches das 
Bahlgefhäft zu leiten hat. 


— 139 — 


Sollten im Wahltermine nicht 23 der Stimmen abgegeben ſeyn, fo werben die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, die audgebliebenen Bürger aber zu einem fernern Wahl- 
termine bei einer in bie Armen-Caſſe fließenden Geldbuße von 2 4 von neuem vorgeladen. Dies 
Berfahren wird fortgefeßt, bis von wenigftens 2% ber Stimmberechtigten die Wahlftimmen abgegeben 
find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbfi im dritten, bei verdoppelter Geld» 
buße anzufegenden Termine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo Fann, falls 
dies bei der Ladung angedrohet worden, — dad Wahlgefhäft auf längftens ein Jahr mit Genehmi- 
gung der Landdroſtei auögefegt bleiben und es wird während beffelben die Bürgerfhaft resp. gar 
nicht, ober von ben in einzelnen Stabtvierteln vrbnungsmäßig gewählten Bürgervorftehern allein 
vertreten, 

Derjenige Bürger, welcher unter den zur Goncurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen er 
halten hat, ift Bürgervorfteher. Bei Stimmengleihheit entfcheidet dab Loos, 

$. 42. 
Stimmfähig, ift jeder volljährige Bürger, welcher in der Stadt oder der Felbmark mit einem 
Wohnhauſe angefeflen ift, und außerdem 
1) für eine hausbefigende Bürgerwitwe deren Sohn, Enkel oder Schwiegerfohn, wenn ein 
folder die Geſchäfte derfelben führt. 
2) Ieder Bewohner eines Officialhaufes, welcher Bürger ift. 
Auch können 
3) Erben, welche noch nicht aubeinandergeſetzt ſind, und gemeinſchaftlich ein Haus beſitzen, 
durch einen ihrer Miterben — in ſo fern dieſer nicht ſchon für ſeine Perſon ſtimmberechtigt 
iſt — ihr Stimmrecht ausüben, 
auch 
4) Vormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen ſtimmen. 
Königliche Diener, Ärzte und Wundärzte fönnen ſchriftlich die Stimme abgeben. 
Eine Wahlftiimme kann nicht abgegeben werben: 
1) von den Magiftrats- Mitgliedern und den Dienftuntergebenen des Magiftrats ; 
2) von denen, welche unter Euratel fichen, oder welche 
3) in peinlicher Unterfuhung ſich befinden, ober darin geweſen und nicht völlig freigefprochen 
find, vegierungsfeitige Dispenfation vorbehältlic. 
$. 43. 

Wählbar zum Amte eine Bürgervorſtehers oder Stellvertreterd ift jeder volljährige ſtimm⸗ 
fähige Bürger, welcher ein fehuldenfreies, zur Hälfte aus liegenden Gründen beftchendes Bermögen 
von 1000 4 befigt. 

Ausgefchloffen find jedoch alle nach $. 42 nicht flimmberechtigte Perfonen, imgleichen Advo⸗ 
caten und Procuratoren, welche bei dem Stadtgerichte Prarid treiben. 

II. 20 
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Geräth ein Bürgervorſteher in peinliche Unterſuchung, fo tritt für ihm ein Stellvertreter ein. 
Erfolgt während ber Dauer feines Amts ein nicht völlig freifprechendes Erkenntniß, fo ift er feines 
Amts verluftig. Diefer Verluſt tritt gleichfalls ein, wenn gegen einen Bürgervorfteher der fürmliche 
Eoncurd erfannt wird. 

Der gewählte Bürgervorfticher muß in dem Stabtgebiete wohnen. 

$. 44. 

Seder Bürger ift verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. Ausgenommen von 
dieſer Berpflichtung find 

1) Königliche Diener; 

2) Militairperfonen ; 

3) Geiftlihe und Schuflehrer; 

4) Ärzte und Wundärzte; 

5) Bürger über 60 Jahre alt, und 

6) diejenigen, welche wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find. 
$. 45. 

Die Bürgervorfteher und Stellvertreter werden auf 4 Jahre gewählt. Alle 2 Jahre treten 
zwei bderfelben fammt ihren Stellvertretern, dad erfte Mal nad) dem Loofe, fodann nach dem Dienft- 
alter auß. 

Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, der Dienftantritt 
ber Neugewählten aber am Iften Januar Statt. finden. 

$. 46. 

Wenn ein Bürgervorfteher verhindert ift oder vor Ablauf feiner Amtszeit ausfällt, fo tritt 
der Stellvertreter des betreffenden Stadtviertelö für ihn ein. 

Wenn jebod) die Ausfallenden durch die Stellvertreter nicht erfeßt werden können, fo findet 
zu ihrem Erſatz bis zur regelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt. 

$. 47. 

Jeder wählbare Bürger kann wiederholt zum Bürgervorftcher gewählt werden, ift aber nur 
dann fehuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Austritte bereit8 4 Jahre verfloffen find. 
$. 48. 

Dad Amt eined Bürgervorſtehers ift ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung verfehen wird. 
Kur nothiwendige baare Auslagen werden aus der Stadt» Eaffe vergütet. 

$. 49. 

Das Bürgervorftcher- Eollegium vertritt die gefammte Bürgerfhaft, deren Beftes daffelbe nad) 
eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. Jede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelbe hat feine 
Anträge in Stadtangelegenheiten ſtets an den Magiftrat zu richten, außer wenn es ſich über diefen 
befchweren zu können glaubt. 
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Der Magiſtrat iſt ſchuldig, ſolche Anträge ſobald als thunlich in Erwägung zu ziehen und 

geeigneten Beſcheid darauf zu ertheilen. 
§. 50. 

Die Bürgervorſteher werden von dem Magiſtrate dahin eidlich verpflichtet, daß ſie den nach 
dieſer Verfaſſungs-Urkunde ihnen obliegenden Verpflichtungen eines Bürgervorſtehers getreulich nach— 
kommen wollen. 

Die Namen der Bürgervorſteher find unter Vorlegung der Wahlprotocolle der Landdroſtei ans 
äuzeigen, welche vorfommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die orbnungsmäßigen Ei- 
genfchaften des Gewählten zu entfcheiden hat. 

$. 51. 

Die Bürgervorfteher wählen alle 2 Jahre beim Eintritt neuer Mitglieder aus ihrer Mitte einen 
vorfigenden Wortführer und einen Protocollführer, fo wie einen Stellvertreter für jeden berfelben. 
Diefelben Perfonen können, in fo fern fie Bürgervorfteher bleiben, wiedergewählt werden. Die Nas 
men der Gewählten werden dem Magiftrate und durch diefen der Landdroftei angezeigt. 

$. 52. 

Die Bürgervorfteher handeln theild in Gemeinfhaft mit dem Wagiftrate (f. $$. 93 bis 57), 
theils für ſich (f. 88. 58 bis 60). Es fleht ihnen jedody die Befugniß zu, auch diejenigen Angeles 
genheiten, bei denen fie Magiftratöfeitig zugezogen werden müffen, unter Beobachtung der Beftime 
mungen im $. 53 vorläufig in Berfammlungen unter ſich zu berathen. 

Der Magiftrat hat gleichfalls die Befugniß, eine ſolche vorläufige Berathung der Bürgervor- 
fteher anzuordnen. 

$. 53. 
1. Vom Wagiftrate werben fie in folgenden Fällen zugezogen: 
1) bei den Wahlen der Magiftrats» Mitglieder und des Gämmererd nad) den Beftimmungen ber 
88. 8 und 9; 

2) bei den Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände: Berfammlung nad) Maßgabe des 
$. 91 des Landes» Berfaffungdgefehes vom Gten Auguſt 1840 und des Gefeged über bie 
Wahlen der Deputirten zur allgemeinen Stände »Berfammlung vom Gten November 1840 
$. 1 bis 16 und $. 25 bis 31; 

3) bei Anträgen auf Änderungen der Berfaffung der Stadt; 

4) bei Berathung über etwaige Vermehrung des Magiftrats-Perfonald oder der Dienftun- 

tergebenen des Magiſtrats, und Feftftellung ihres Dienfteintommens; 

5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und die Summe von 25 überſteigenden 

außerorbentlichen Belohnungen für Mitglieder oder Untergebene des Magiſtrats; 

6) wenn von Seiten der Stadt Grundſtücke ober Gerechtigkeiten erworben, veräußert ober 

mit dinglichen Laſten befchwert werben follen; 
20 + 
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7) bei Theilung der ſtaͤdtiſchen Gemeinheiten oder erheblichen Veränderungen in der Benutzung 
derſelben; 

8) bei Geldanleihen für die Stadt, wodurch die Schulden derſelben vermehrt werben; 

9) bei Feftftellung von Schuldentilgungsplänen ; 

10) bei Berpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr als 20.P beträgt, oder wenn ausnahms-⸗ 
weife eine Verpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Zeftftellung der 

2 Bedingungen bei Lieferungen von Erheblichkeit; 

11) bei ftädtifchen Bauwerken, wenn die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben 
Jahre 15 «P überfteigt; 

12) bei Remiffiond = Ertheilungen an Cämmerei»Rüdftänden ; 

13) bei der Revifion und Abnahme der Stadtrechnungen und bei Entwerfung des jährlichen 
Haudhaltöplaned ; 

14) bei der Veranlagung und Bertheilung neuer und der abermaligen Prüfung bejtehender Ge- 
meinde= Abgaben, Laften und Leiftungen; 

15) bei Zeftftelung und Prüfung der Sicherheitd- Beftellung des flädtifchen Recdhnungsführers ; 

16) bei Rechtöftreiten der Stadt und deshalb abzuſchließenden Bergleichen ; 

17) bei größeren Entwürfen zur Berfchönerung der Stadt; 

18) bei Beftimmung der Grundfäße, nad denen die Brodtare feftzuftellen;, wie fie denn aud) 

19) bei Militair » Einquartierungd= Angelegenheiten durch einzelne befonderd zu beauftragende 
Mitglieder Theil nehmen, und endlich 

20) die ihnen durch diefe Berfaffungss Urkunde fonft noch zugemwiefenen Geſchäfte wahrzunch- 
men haben. 

Außer diefen Fällen, in denen die Bürgervorfteher zugezogen werben müffen, kann ber 

Magiftrat eine Berathung mit denfelben anordnen, fo oft er es für angemeffen erachtet. 


$. 54, 

Bu den gemeinfhaftlihen Berathungen mit dem Magiſtrate werden die Bürgervorficher oder 
geeigneten Falld die Stellvertreter von dem Bürgermeifter, eilige Bälle auögenommen, 48 Stunden 
vor dem Zermine fchriftlih, und wenn nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des 
Berathungsdgegenftandes vorgelaben. 

$. 55. 


Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben 2 oder mehrere aus, fo 
ift die Ladung zu einem anbderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße bis zu 2.9 zu 
erlaffen; wenn aber auch auf biefe nicht wenigſtens 3 Bürgervorficher erfcheinen, fo ift zu einem 
breiten Xermine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibens die Berhandlung 
mit den Erfchienenen, ohne Rüdfiht auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwir- 
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kung vorgenommen werden ſolle. In Gemäßheit dieſer Androhung iſt demnächſt zu verfahren. In 
ſolchen Fällen find die mit weniger als 3 Bürgervorſtehern oder ohne Theilnahme derſelben vom 
Magiftrate gefaßten Befchlüffe eben fo gültig und für die Stadt verbindend, als wenn fie mit Zus 
ziehung der gehörigen Zahl von Bürgervorfichern gefaßt wären. Daffelbe gilt auch dann, wenn bie 
Wahl von Bürgervorftehern überhaupt oder in genügender Zahl nicht zu Stande gekommen iſt. 
(f. 8. 41.) 
8. 56. 

In den Berfammlungen ded Magiftratd und der Bürgervorftcher leitet der Bürgermeifter die 

Berhandlungen und führt dad Protocoll. 


$. 57. 

Der Borfigende, oder nad) deſſen Beftimmung der Referent in der Angelegenheit, hat den 
Gegenftand der Berathung ausführlich vorzutragen und zu erörtern. 

Hierauf kann fofort abgeftimmt, oder auf Anordnung des Borfigenden nod) eine abgefonderte 
Berathung ſowohl des Magiftrats als auch der Bürgervorftcher eintreten. Letztere kann aud von 
dem Wortführer der Bürgervorfteher beantragt werden. Bei der Abſtimmung wird zunächft die Ans 
ſicht des Bürgervorfteher-Gollegii nad Stimmenmehrheit ermittelt; und erſt, wenn dieſes gefchehen ift, 
die Erklärung des Magiftratd über den Berathungdgegenftand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiſtrats abweichend von dem des Bürgervorſteher-Collegii, und eine 
Vereinigung auch durch eine weitere Erörteruug nicht zu erreichen, ſo iſt die Angelegenheit nebſt den 
Statt gehabten Verhandlungen der Landdroſtei zur Entſcheidung vorzulegen. 

$. 58. 

II. Unter fid dürfen die Bürgervorfteher Feine Berfammlung abhalten, wenn fie nicht 

1) von ihrem Wortführer aus eigenem Antriebe oder auf den Antrag von mindeſtens 2 Bür- 
gervorftehern zufammenberufen worden find, und 

2) vorher dem Bürgermeifter den zu berathenden Gegenftand, fo wie den Tag ber Berathung, 
und zwar. — eilige Fälle auögenommen — 48 Stunden vorher angezeigt und darauf die 
Genehmigung deffelben zu der Berfammlung erhalten haben. Beſteht aber der Zwed ber 
Berfammlung in der Berathung über weitere Berufung wegen verweigerter Berfammlung, 
fo kann dazu die Genehmigung nicht verfagt werden. 


$. 59. 
Zu einem gültigen Befchluffe der Bürgervorfteher unter ſich müffen fie ſämmtlich berufen und 
wenigftend 3 verfammelt feyn. 
$. 60. 
Die Befchlüffe der Bürgervorfteher werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit ber 
Stimmen giebt die des Wortführers den Ausfchlag. 
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$. 61. 

Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorftehern auf ihr Anfuchen die Einficht ber Acten, 
deren fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geftatten und fonftige einfchlagende Auskunft zu ertheilen. 
$. 62. 

Die Bürgervorfteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiftrate in Gemeindefachen ertheilten 
Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


V. 
Von dem ſtädtiſchen Vermögen. 


$. 63. 

Die Verwaltung des ſtädtiſchen Vermögens muß beſonders auf die Erhaltung, haushälterifche 
Benugung und Berbefferung deſſelben gerichtet feyn, fo wie darauf, daß bei Abtragung der ftädtifchen 
Schulden nad) einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 

$. 64. 

Im Anfange des legten Bierteld eines jeden Rechnungsjahrs hat der Magiftrat einen Haus: 
haltsplan für das folgende Jahr zu entwerfen, mit ben Bürgervorftehern zu berathen und ſodann 
fpäteftens im Anfange des legten Monats an die Landdroftei einzufenden, damit dieſe das ihr zuſte— 
hende Oberaufſichtsrecht ausüben Fönne. 

Der folchergeftalt feftgeftellte Haushaltsplan dient für die Verwaltung bed Magiftrats als 
Vorſchrift und iſt ſowohl dem Cämmerer zuzuftellen, ald auch der Bürgerfchaft befannt zu machen. 

Gemeinfhaftlihe oder übereinflimmende Befchlüffe des Magiſtrats und der Bürgervorfteher 
über die Berwendung der laufenden Einnahme innerhalb des Haushaltöplaned bedürfen in der Regel 
der höhern Beftätigung nicht. 

$. 65. 

Die Rechnungsführung über dad Stabtvermögen wird unter ber Leitung des Magiftratd von 

dem GCämmerer beforgt, welcher deshalb eine angemeffene Sicherheit zu leiften hat. 
$. 66. 

Die fortgehende Aufficht über die Rechnungs» und Gaffenführung liegt ſowohl einem damit 
zu beauftragenden Senator, ald auch dem Bürgermeifter, vorzüglich aber dem Letztern ob. 

Beide find im Falle einer ihnen hiebei anzurechnenden Nachlaͤſſigkeit mit verantwortlih, und 
ed fteht ihnen daher jederzeit frei, fi) von der Richtigkeit der Caſſe und der Rechnungspapiere zur 
überzeugen. 

$. 67. 
Nah Ablauf eines jeden Monats hat der Cämmerer eine Überſicht des Caffenbeftandes und 
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nah Ablauf eines jeden Vierteljahrs einen überſichtlichen Rechnungs-Auszug dem Magiſtrate vor— 
zulegen. 
$. 68. 

Der Bürgermeifter hat in jedem Monate, mit Zuziehung des betreffenden Senators ($. 66), 

die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocoll aufnehmen zu laffen. 
$. 69, 

Die Oberauffiht über die ftädtifche Vermögens-Verwaltung fteht der Landdroftei zu. Sie hat 
die ftädtifchen Rechnungen einer Superrevifion zu unterziehen und ihre Genehmigung ift erforderlich: 

1) wenn ftädtifhe Grundſtücke und Gerechtfame erworben, veräußert, oder mit dinglichen Laſten 

beſchwert werden follen; 
2) bei Einführung neuer, ober an beftehender Gemeindes-Abgaben und Laften und 
ihres Bertheilungsfußes ; 
3) bei Geldanleihen, wodurd der Schuldenbeftand vergrößert wird; 
4) bei ftädtifchen Bauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Jahre 
den Betrag von 100 4 überfteigt; 
5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und auferorbentlihen Belohnungen für 
Mitglieder und Untergebene des Magiftrats. 
Jedoch bedarf die außerordentlidhe Belohnung für einen Untergebenen des Magiftrats 
nur dann der Zuftimmung der Landdroftei, wenn fie 25 «P überfteigt; 
6) bei Xheilung ftädtifcher Gemeinheiten oder bedeutenden Veränderungen in der Benugung 
berfelben ; 
7) bei Feſtſtellung von Schuldentilgungsplänen; 
8) bei abzuſchließenden Bergleichen. 
$. 70, 

Binnen 3 Monaten nad) Ablauf eines jeden Rechnungsjahrd hat der Gämmerer die Rechnung 
mit allen Nebenrechnungen abzuſchließen und nebft Belegen bei dem Magiftrate einzuliefern, von welchem 
diefelbe geprüft und monirt wird. 

Nachdem der Rechnungsführer binnen einer ihm zu feßenden kurzen Frift die Erinnerungen 
beantwortet hat, ift den Bürgervorftchern eine verhältnißmäßig angemeffene Zeit hindurd die Einficht 
der Rechnungen, Belege und Berhandlungen zur Prüfung und etwaigen Erinnerungen zu geftatten. 

Wenn fodann auch die von den Bürgervorftehern gemachten Erinnerungen von dem Gäms 
merer beantwortet find, und diefe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiftratd und der Bür- 
gervorftcher geprüft worden ift, fo hat der Magiftrat über ſämmtliche Erinnerungen zu entſcheiden, 
den Bürgervorftehern von biefer Entfcheidung Kenntniß zu geben, und fchließlih dem Rechnungs— 
führer, vorbehältlih der landdroſteilichen Superrevifion, Entbindung über die abgelegte Jahrsrech— 
nung zu ertheilen. 
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$. 71. 

Ein Auszug der von den Bürgervorſtehern geprüften und Magiſtratsſeitig abgenommenen Rech— 
nungen, nebft etwa erforderlichen Erläuterungen, iftbinnen 14 Tagen der Bürgerfchaft befannt zu machen, 
und innerhalb gleicher Friſt mit den vollftändigen Rechnungen felbft an die Landdroftei zur Supers 
tevifion einzufenden. Über die aus diefer Superrevifion hervorgehenden Erinnerungen hat der Magi- 
ftrat, unter Zuziehung der Bürgervorftcher, mit. dem Rechnungsführer zu verhandeln; die alddann ver- 
bleibenden Differenzen entfcheidet die Landdroftei. 


vi 
Bon dem Vermögen der auf die ganze Stadtgemeinde bezüglichen Stiftungen. 


$. 72. 


Die Bermögendverwaltung derjenigen Stiftungen zu frommen oder nützlichen Zwecken, welche 
für die gefammte Stadtgemeinde, ohne Unterſchied der chriſtlichen Eonfeffionen, beftimmt find, ift dem 
verwaltenden Magiftrate anvertrauet. 

Bei Stiftungen diefer Art, deren Berwaltung durch den Stifter felbft beftimmten Perfonen 
übertragen ift, hat der Magiftrat zwar über die Erhaltung des Vermögens und ber ftiftungsmäßigen 
Berwendung zu wachen, fid) aber in die Verwaltung felbft nicht einzumifchen. 

Sind in folhen Fällen Feine fliftungsmäßige Verwalter mehr. vorhanden, fo hat ber Magiftrat 
wegen ber fernern Verwaltung Borfchläge zur Genehmigung ber Landdroftei einzubringen. 


$. 73. 


In allen Fällen, wo dem Magiftrate die eigene Verwaltung zufteht, find die Bürgervorfteher 
zuzugiehen: 

1) bei Veränderung ber Grundfäge, nad) denen ſolche Stiftungen und Anftalten verwaltet 
werden; 

2) bei allen Veränderungen in der Subftanz, ald bei neuen Erwerbungen von Grundftüden, 
fo wie bei Veräußerungen oder Belaftungen bderfelben ; 

3) bei Geldanleihen, durch welche der Schuldenbeftand vergrößert wird; 

4) bei Berpachtungen unter der Hand, wenn der Gegenftand von Erheblichkeit ift. 

Wie denn aud) 

5) die jährlichen Rechnungen einem von den Bürgervorftchern zu ermwählenden Ausfchuffe zur 

Einfiht und etwaigen Bemerkungen vorzulegen find. 
$. 74. 


Der Landdroftei ſieht die Oberaufficht über alle, ber Verwaltung bed MagiftratS übergebene 
Stiftungen in der Art zu, daß ihre Genehmigung in den im vorftehenden $. bezeichneten drei erſten 
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Fällen erforderlich iſt, und fie die Vorlegung der vollftändigen Rechnungen zur Superrevifion verlan⸗ 
gen kann. 


VII. 
Vom proteſtantiſchen Kirchen- und Schulweſen und den proteſtantiſchen milden 
Stiftungen. 
$. 75. 


Die kirchlichen und Schulverhältniffe der Stadt werden durch dieſe Verfaffungs » Urkunde nicht 
berührt. 


VIII. 
Vom Armenweſen. 
8§. 76. 
Die Armenpflege wird unter Leitung des Magiſtrats und Oberaufſicht der Landdroſtei durch 
die beſtehende Armen-Adminiſtration verwaltet. Es find jedoch die Statute derſelben Magiſtratsſeitig 
zu revidiren und mit der gegenwärtigen Verfaſſungs-Urkunde in Übereinſtimmung zu bringen. 


IX. | 
Bon der Veranlagung und Bertheilung der Landes: und Gemeinde: Abgaben und 
Laften. 


5-77, 
Die Beſchreibung und Beitreibung ber Landes» Steuern, Abgaben, Laſten und Leiftungen, fo: 
weit geſetzlich die Obrigfeiten dabei mitzuwirken haben, liegt dem Magiftrate ob. 
$. 78. 
Ift bei der Befchreibung und Bertheilung eine Mitwirfung der Gemeinde vorgefchrieben, fo 
müffen die Bürgervorftcher zugezogen werden. 
$. 79. 
Die Feftftellung oder Abänderung der Grundfäge, nad) denen die Gemeindes Abgaben und 
Laſten vertheilt werden, imgleihen die Aufftellung, Prüfung und Berichtigung der Rollen, fo wie die 
Unterfuhung über Erlaß oder Beſchwerden wegen flädtifcher Abgaben 2c.. find, vorbehältlih der Ge— 
nehmigung der Landdroſtei (fiehe $. 69. sub 2), von dem verwaltenden Magiftrate unter Zuziehung 
der Bürgervorftcher zu bewirken. 


III. 21 
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Die aufgeftellten Rollen find En einer befannt zu machenden Frift allen Pflichtigen zur 

Einſicht offen zu legen. 
$. 80. 

Die Beitreibung aller Gemeinde» Abgaben ꝛc. gefchieht vom verwaltenden Magiftrate gegen 
alle Bürger und Einwohner der Etadt ohne Rückſicht auf fonftigen bevorzugten Gerichtöftand. Gegen 
canzleifäffige Einwohner erfolgt jedoch die wirkliche Erecution nur von Unferer Juftiz-Ganzlei auf Re— 
quifition des Magiftrats. Die Juſtiz-Canzlei hat fodann die Erecution auf Koften des fäumigen Zah— 
lers fofort zu vollftreden ohne ein procefjualifches Verfahren dawider zuzulaſſen, vielmehr ſolche Ab- 
gabenpflichtige, welche Einreden dagegen vorbringen, damit an den Magiftrat felbft oder die Landdroftei 
zu vermeifen. 


X. 
Bon Einquartierungsd:, Verpflegungd: und fonftigen Militairfachen. 
$. 81. 
Die Bequartierung von Wilitair, und alle dahin gehörige Angelegenheiten werden, vorbehält- 
lich der etwa erforderlihen Berathungen im Magiftrate, von einem der Senatoren mit Hülfe einiger 
von dem Bürgervorfteher: Gollegio zu bezeichnender Bürgervorfteher und unter Aufficht des Bürger: 
meiſters beforgt. 
$. 82. 
Ein ähnlicher Ausfhuß von Bürgervorftehern ift bei den Unterfuchungen der Militairpflichtigen, 
fo wie bei ungewöhnlichen Berpflegungs» und Lieferungsfachen zuzuziehen. 


XI. 
Bon den Zünften und fonftigen ftädtifchen Körperfchaften. 


$. 83. 

Der verwaltende Magiftrat hat die nächfte Aufficyt über alle in der Stadt beftchende Zünfte 
und fonftige Körperfchaften, welche entweder die Gewerbeverhältniffe oder für gemeinfame ftädtifche 
Zwecke beftimmte Anftalten zum Gegenftande haben, vorbehältlid der Oberauffiht der Landdroftei. 

$. 84. 

Die Auffiht des Magiſtrats über Gewerbe, Gilden und Zünfte erſtreckt ſich befonderd auf die 
innere Einrichtung derjelben, auf die Verwaltung ihres Vermögens und auf die Entfcheidung von 
Irrungen, welche über die Grenzen der Befugniffe einzelner Zünfte entftehen, abgefehen von Streitige 
keiten, welche eine gerichtliche Entſcheidung erfordern, 
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Bei allen Beſtimmungen, welche die Verfaſſung der Zünfte oder deren Befugniſſe im Allge— 
meinen feſtſtellen ſollen, hat der Magiſtrat zuvörderſt die Entſcheidung der Landdroſtei einzuholen. 


XII. 
Von der Fürſorge für Handel und Gewerbe. 


$. 85. 


Der verwaltende Magiftrat hat unter Oberaufficht der Landdroftei die Leitung der ftädtifchen 
Anftalten zur Beförderung des Handeld und der Gewerbe, und hat deren zeitgemäße Verbeſſerung ſich 
angelegen feyn zu laſſen. 


XIII. 
Von der Polizei. 


$. 86. 
Die Regierung kann unter den Magiftrats-Mitgliedern die Perfon beftimmen, welche die ftädtifche 
Polizei beforgen fol. Auch Fann fie, wenn befondere Umftände folches erforderlich machen, eine eigene 
Polizeibehörde anordnen. Die dadurch verurfachten außerordentlihen Koften trägt die Regierung. 
Aber auch in diefem alle verbleibt dem Magiftrate die Beforgung defien, was die Gemwerbeverhält- 
nifje, die Einrichtung, Berwaltung und Beauffichtigung der ftädtifchen Güter und Anftalten und der 
für gemeinfame ftädtifche Zwecke beftimmten Privatanftalten zum Gegenftande hat. 


Wird eine eigene Polizeibehörde angeordnet, fo hat der zu ſolchem Zwecke Ernannte, fo oft 
allgemeine polizeiliche Gegenftände oder Mafregeln im Magiftrate zur Berathung kommen, Sig und 
Stimme im Wagiftrate. — Bird von dem Rechte der Anordnung einer eigenen Polizeibehörde Fein 
Gebrauch gemacht, fo hat der Bürgermeifter oder das von der Regierung bezeichnete fonftige Magis 
firats- Mitglied Namens des Magiftratd die ausübende Gewalt in Vollziehung der Polizeigeſetze, fo 
wie die polizeilihe Strafbefugniß, wiewohl innerhalb der gefeglihen Grenzen und vorbehältlich der ge 
feglihen Berufung an die Landdroftei. 

Steht eine Polizeiftrafe über 8 Tage Gefängnig oder 30.P an Gelde in Frage, fo ift 
die Strafbefugniß vom gefammten Magiftrate audzuüben. If fodann der Bürgermeifter verhindert, 
an dem Erfenntniß Theil zu nehmen, fo ift die Entjcheidung vom Amte Uslar abzugeben, 
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Schlußbeſtimmung. 
$. 87. 


Alle, fowohl in dem Stadt» Reglement vom Gten März 1715 als fonft hinfichtlic der Ver— 
faffung und Verwaltung der Stadt Uslar erlaffenen Beftimmungen, werden hiedurch aufgehoben. 


Gegeben Hannover, den 29ften Julius 1814, 


Ernft Auguſt. 


v. Falcke. 





(49.) Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Wittingen. Hannover, den 20ſten Ju— 
lius 1844, 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Zrland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem beſchloſſen worden, eine Verfaſſungs-Urkunde für die Stadt Wittingen zu erlaſſen, ſo 
wollen Wir, mit Vorbehalt etwaiger fünftiger Abänderungen, Folgendes hiemit verordnen: 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


§. J. 
Die Stadt Wittingen und deren Feldmark, ſo wie die Bewohner derſelben, ſoweit nicht ein⸗ 


zelne Grundſtücke und einzelne Bewohner einen befreieten Gerichtöftand genießen, find der bürgerlichen 
und peinlichen Gerichtöbarfeit des Amts Kneſebeck in erfter Inftanz unterworfen. 
$. 2, 
Das Amt Kneſebeck hat dafelbft die gefammte öffentliche Verwaltung, einſchließlich der Polizeis 
fahen, wahrzunehmen, foweit ſolche nicht durch diefe Verfaſſungs-Urkunde dem Magiftrate der Stadt 
ausdrücklich vorbehalten iſt. 


=. = 
3 


Dem Magiftrate der Stadt dagegen fleht zu: 


ı) 
2) 


8) 


die Verwaltung des ftädtifchen (Gämmereie) Vermögens ; 


die Veranlagung und Bertheilung ftädtifcher Kaften und Abgaben, wohin auch die Bertheis 
lung der bei Einquartierungen auf die Stadt fallenden Mannſchaften und fonftigen Leis 
ftungen gerechnet werden foll; 


die Verwaltung und Beauffihligung der ftädtifhen Anftalten, Gebäude, Anlagen und fons 
fligen Bauwerke, Wege und Grenzen, fo wie der zu gemeinfamen ftädtifchen Zweden bes 
ftimmten Privatanftalten, ſowohl in der Stadt felbft wie in der Feldmark derfelben; 
die Aufnahme neuer Bürger und fonftiger Einwohner; 
die Ertheilung von Trauſcheinen an die Einwohner der Stadt; 
die Ertheilung von Domicil= Befcheinigungen ; 
die Handhabung der gewöhnlichen Drtöpolizei innerhalb der Stadt und deren Feldmark 
unter befonderer Aufficht des Amts und unter Ausfchluß der vielmehr dem Amte zuſtehen⸗ 
den Unterfuhung und Beftrafung der Polizeivergehen, inöbefondere die Handhabung 
der Feuerpolizei, 
ber Baupolizei, 
der Straßenpolizei, 
der Wirthöhauspolizei (einfchließlih der Ertheilung der Grlaubnißfdeine zu öfe 
fentlidyen Zanzmufifen in den Wirthöhäufern) und 
der Gewerbepolizei 
und 
die Befugniß zur Anwefenheit und Mitwirfung bei von Seiten des Amts angeordneten 
Haubdfuchungen. 


& 4. 


Der Magiftrat ift befugt, alle im Klaren ruhenden Beiträge zur Gämmerei:Gaffe und deren 
Gefälle annehmen und beitreiben zu laffen. Wenn aber Einwendungen gegen die Schuld felbft oder 
die Art ihrer Beitreibung vorgebracht werden, fo ift mit ber leßtern inne zu halten und dem Amte 
Kneſebeck die Sache vorzutragen, welches das den Umftänden nad) Erforderliche verfügen wird. 


$. 5. 


Der Magiftrat ift in allen ihm überwicfenen Angelegenheiten dem Amte Kneſebeck untergeord- 
net; auch hat derfelbe in den ihm nicht überwicfenen Angelegenheiten dem Amte bei Ausübung der 
Bermwaltung auf deffen Aufforderung Hülfe zu leiften und alle ihm im diefer Bezichung zu Theil wer— 
denden Aufträge zu beforgen. 
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$. 6. 

Die Stadtgemeinde wird durd) Bürgervorfteher vertreten, welde in allen wichtigen, dad In- 
terefje der Stadt und der Bürgerfchaft betreffenden Angelegenheiten nad) Mafgabe ter weiteren Be: 
fiimmungen dieſer Berfaffung «Urkunde zugezogen werden. 

8. 7. 

Zedes Mitglied der Stadtgemeinde, fo wie jedes zu derfelben gehörende Haus oder Grundftüd 
muß zu den aus den öffentlichen Berhältnifien ber Gemeinde entfpringenden Laſten verhältnifmäßig 
beitragen, jedoch unbefchadet der binfichtlich der beftehenden Eremtionen von. Gemeindelaften im $. 49 
deB Landes» Verfafjungsgefeges enthaltenen Beftimmungen. 


u. 
Bon dem Magiftrate. 


g. 8. 

Der Magiftrat befteht aus: 

einem Bürgermeifter 
und 
zwei Senatoren. 
Demelben wird beigegeben: 
ein Bürgerdiener. 

Sollte in der Folge eine Vermehrung der Magiftratöperfonen oder der Dienftuntergebenen nö⸗ 
thig werden, fo wird deshalb das Weitere von der Regierung nad) vorgängiger Verhandlung mit der 
Stadt ergehen. 

$. 9. 

Der Magiftrat hat zu Anfang jedes Jahrs eine Darftellung der ganzen Gefdäftsführung des 

vorhergegangenen Jahrd dem Amte vorzulegen. 
$. 10. 

Der Vorſitz und die Leitung der Verhandlungen im Magiftrate ficht dem Bürgermeifter zu, 
im Kalle feiner Behinderung tritt der erfie Senator an feine Stelle; bei Stimmengleipheit entſchei— 
det die Stimme ded Bürgermeiſters. 

In eiligen, feinen Aufſchub leidenden Fällen verfügt der Bürgermeifter fofort für fi, benach— 
richtigt aber das Collegium fpäteftend in der nächften Situng von der getroffenen Mafregel. 

Die allgemeine Bertheilung Der Geſchaäfte foll, wenn die Mitglieder des Magiftrats fi nicht 
darüber einigen fönnen, vom Amte feftgefegt werden; jedoch fell der Bürgermeifter den größern Theil 
der Geſchäfte beforgen. 


— 153 — 


§. 11. 

Die Wiederbeſetzung der künftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiſtrate geſchieht, 
vorbehältlidy der höhern Beftätigung, durch Wahl der vorhandenen Magiftratd: Mitglieder und einer 
dur das Loos zu beftimmenden gleichen Anzahl von Bürgervorftehern nah Stimmenmehrheit von 
mehr als der Hälfte in der Maße, daß unter fteter Ausfchließung derjenigen, welche die wenigften 
Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gejehritten wird. Sollte fidy bei diefem Berfahren eine 
Stimmengleichheit ergeben, fo ift die Abftimmung zu wiederholen, und giebt diefelbe dann Fein andes 
tes Refultat, jo werden beide Gewählte in Vorſchlag gebracht. 

Der BWahltermin wird vom Amte angefegt und dad Wahlgefhäft von einem Beamten geleitet. 

$. 12. 

Zu der Stelle der ftimmführenden Magiftrats- Mitglieder find in jedem Grledigungdfalle drei 
geeignete Perfonen zu wählen und vom Amte der Landdroftei zur Ernennung und Beftätigung einer 
derfelben anzuzeigen. 

$. 13. 
Wird die Beftätigung verweigert, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 
8. 14. 

Die Befegung der Stelle des Bürgermeijters gefchieht auf Lebenszeit. 

Die Senatoren werden auf 6 Jahre gewählt; jedoch können diefelben Perfonen mieder ges 
wählt werden. 

Daß ein Senator vor Beendigung feiner Amtszeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ges 
nehmigung der Regierung ftatthaft. 

&. 15. 

Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jedesmal eine 
vierteljährige Dienfttündigung ausdrüdlich vorzubehalten. 

Die Ernennung der Untergebenen ift dem Amte anzuzeigen. 

$. 16. 

Die Magiftrats- Mitglieder find bei der Einführung dahin eidlid) zu verpflichten, daß fie das 
ihnen anvertrauete Amt nah beftem Wiffen und Gewiffen fo verwalten wollen, wie es die Gefege 
vorfchreiben, auch aus allen Kräften und ohne Nebenrüdfichten das Wohl des Staates und der Stadt 
befördern wollen. 

Die übrigen von und bei dem Magiftrate anzuftcllenden Perfonen werden nad) einer von dem 
Amte vorzufchreibenden Eidesformel beeidigt. 

Bor dem Dienfteide iſt jedesmal, falls es nicht fchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 
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$. 17. 

Niemand kann zum Mitgliede des Magiftrats gewählt werden, der nicht einer der im König- 

reiche anerfannten chriftlihen Kirchen zugethan ift und dad 2öfte Jahr zurücgelegt hat. 
$. 18. 

Die ftimmführenden Mitglieder des gefammten MagiftratS dürfen im Iften oder 2ten Grade 
nad) civilrechtlichet Computation unter einander weder verwandt noch verſchwägert ſeyn. 

Auch bei einer ſpäterhin eingetretenen ſolchen Verſchwägerung können nicht beide Verſchwä— 
gerte zugleich im Magiſtrate bleiben, es wäre denn, daß eine Dispenſation von Seiten der Land- 
droftei deshalb ertheilt würde. 

$. 19. 

Stimmführende Magiftratd- Mitglieder dürfen ohne Genehmigung des Amts und des Magi— 
firats, nad) Berathung mit den Bürgervorftehern, feine andere Staatödienfte neben ihren ftädtifchen 
Amtern befleiden. 

8. 20. 

Das Amt der Senatoren ift ein Ehrenamt und der damit verbundene Gehalt nur als einige 

Entfhädigung anzufehen. 
$. 21. 

Das künftige Dienfteinfommen fämmtlicher Mitglieder und Dienftuntergebenen des Magiftrats 
foll nad) vorgängiger Verhandlung mit den Bürgervorftchern von der Regierung feftgeftellt, und nur 
auf gleiche Weife wieder abgeändert werden. 

In der Regel follen die Dienfteinnahmen auf einen beftimmten Geldbetrag geitellt und alle 
Sporteln, Accidenzien 2c. zur Caſſe gezogen werden. 

$, 22. 

Sämmiliche Mitglieder und Dienftuntergebene ded Magiftrats find, in fo fern fie nicht etwa 
für ihre Perfon eines bevorzugten Gerichtöftandeb genießen, der Gerichtöbarkeit des Amts Kneſebeck 
unterworfen. 

Der Magiſtrat ald folcher hat ebenfalls den Gerichtsftand vor dem Amte Knefebed. 

8. 23. 

Der Bürgermeifter darf ſich nicht über Nacht ohne Berwiffen des Magiftrats, und nicht. län— 
ger ald 3 Tage ohne Genehmigung des Amts aus der Stadt entfernen. Den Magiftrats-Mitgliedern 
kann der Bürgermeifter auf 8 Tage, der Gefammt-Magiftrat auf 3 Wochen Urlaub erteilen, es iſt 
jedod) im einzelnen Falle von dem ertheilten Urlaube gleichzeitig dem Amte Anzeige zu machen. Ein 
längerer Urlaub bedarf der Genehmigung des Amts. 


II. 
Bon den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 


$. 24. 

Bürger der Stadt ift derjenige, welcher den Bürgereid geleiftet hat. 

Ber zum Bürgereide zugelaffen werden will, muß zuvor nachweifen, daß er die für das Bürs 
gerrecht zu zahlenden Gebühren entrichtet habe, oder daß ihm eine Befreiung von Zahlung berfelben 
in gehöriger Weife zu Theil geworben ey. 

Jeder, welcher ein Wohnhaus in der Stadt oder deren Feldmark eigenthümlich erwirbt, oder 
ein ſ. g. bürgerliches Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werden und den Bür- 
gereid zu leiften. 

8. 25. 

Der Magiftrat ertheilt dad Bürgerrecht und hat die Befugniß, foldhen Perfonen, deren Ruf 
fchlecht ift, oder welche ihren Unterhalt in der Stadt auf längere Zeit zu finden außer Stande find, 
dafjelbe zu verfagen, wiewohl unter Vorbehalt höherer Entfcheidung. 

$. 26. 

Jeder Bürger leiftet vor dem Magiftrate perfönlih, und im Falle der Abwefenheit durch einen 
fchriftlihen Reverd den Bürgereid dahin, »daß er ben ihm vorgefegten Behörden, namentlich aud) 
dem Magiftrate, willig Folge und Gehorfam leiften, feine Pflichten ald Bürger gewiffenhaft erfüllen 
und dad Wohl der Gemeinde nad) beften Kräften fördern wolle.« 

Bor dem Bürgereide ift jedesmal, wenn ed nicht ſchon früher gefchehen, der Huldigungseid 
abzuleiften. 

Den eines bevorzugten Gerichtöftanded genießenden Perfonen, welche Bürger werben, bleibt 
ed nachgelaffen, diefe Eide durch eigenhändige Bollziehung eines ihnen zujuftellenden Reverfes abzu— 
leiften. 

$. 27. 

Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt in der Stadt aufgiebt, nichts defto weniger aber 
fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fi) und die Seinigen beibehalten will, 
ift verbunden, in der Zwifchenzeit die zu ſolchem Zwecke feftgefehte Gebühr jährlich an die Gämmerei 
zu entrichten. Diefe Bergünftigung fällt jedoch bei denjenigen weg, welche mittlerweile in einem än- 
dern Staate Unterthanen» oder Wohnrechte erworben haben. 


IV. 
Bon der Vertretung der Bürgerfchaft. 
$. 28. 


Die Bürgerfchaft wird durch ein aus ſechs Bürgern beftehendes Collegium von Bürgervorfte- 
IH. 22 
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bern vertreten. Behuf der Wahlen der Bürgervorſteher ſoll die Stadt in drei Stadtviertel eingetheilt 
werden und jedes Stadtviertel wählt zwei Bürgervorficher. 
$. 29. 

Zu einer gültigen Wahl müffen alle ftiimmfähigen Bürger geladen werden, und mit Einſchluß 
der fchriftlicy abgegebenen Stimmen ($. 30) wenigftens 2/3 derfelben ihre Stimmen abgeben. 

Die Ladung zu folhem Zwecke gefchieht durch den Bürgermeifter, welcher das Wahlgefchäft 
zu leiten hat. 

Sollten im Wahltermine nicht 3 der Stimmen abgegeben feyn, fo werden die abgegebenen 
Stimmzettel einftweilen verfiegelt aufbewahrt, die ausgebliebenen Bürger aber zu einem fernern Wahl⸗ 
termine bei einer in die Armen-Caſſe fließenden Geldbuße von 2.P von neuem vorgeladen. Dies 
Berfahren wird fortgefegt, bis von wenigftens %3 der Stimmberehtigten die Wahlftimmen abgegeben 
find, worauf die Wahlzettel eröffnet werden. Wenn jedoch felbft im dritten, bei verdoppelter Geld- 
buße anzufeßenden Termine eine hinreichende Zahl von Stimmen nicht abgegeben wird, fo fann, falls 
die8 bei der Ladung angedrohet worden, dad Wahlgefhäft auf längftens ein Jahr mit Genehmigung 
der Landdroftei auögefegt bleiben, und es wird während bdefjelben die Bürgerfchaft resp. gar nicht, 
oder von den verfaffungsmäßig, außer den zu wählenden, nody vorhandenen ordnungsmäßig gewähl—⸗ 
ten Bürgervorftchern allein vertreten. 

Derjenige Bürger, welcher unter den zur Concurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen er: 
halten hat, ift Bürgervorſteher. Bei Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 

$. 30. 

Stimmfähig ift jeder volljährige Bürger, welcher in der Stadt oder der Feldmark mit einem 
ftimmfähigen Bürgerhaufe angefeffen ift, und außerdem 

1) für eine hausbefigende Bürgermwitwe deren volljähriger Sohn, Enkel oder Schwiegerfohn, 

wenn ein folcher die Gefchäfte derfelben führt; 
2) alle volljährige Bewohner von DOfficialhäufern, welche Bürger find. 
Aud) können 
3) Erben, welche noch nicht auseinandergefeßt find und gemeinfchaftlid ein Haus befiken, 
durch einen ihrer volljährigen Miterdben — in fo fern diefer nicht fchon für feine Perfon 
ſtimmberechtigt ift — ihr Stimmrecht ausüben ; 
aud) 
4) Vormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen ftimmen. 
Königliche Diener, Ärzte und Wundärzte können fchriftlid die Stimme abgeben. 
Eine Wahlftimme kann nicht abgegeben werben: 
I) von den Magiftratö- Mitgliedern und den Dienftuntergebenen des Magijtrats ; 
2) von denen, welche im Concurs befangen find oder unter Guratel ftehen, oder welche 
3) öffentliche Armenunterftügung erhalten, oder 
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4) ın peinlider Unterſuchung ſich befinden, oder darin geweſen und nicht völlig frei geſprochen 
find, regierungßfeitige Dispenfation vorbehältlich. 
$. 31. 

MWählbar zum Umte eines Vürgervorftchers ift jeder volljährige fiimmfähige Bürger. 

Geräth ein Bürgervorſteher in peinliche Unterfuhung, fo darf er vor erfolgtem völlig freifpre« 
chenden Urtheil fein Amt nicht ausüben. Erfolgt während der Dauer feines Amts ein nicht völlig 
freifprechended Erfenntniß, fo ift er feines Amts verluftig. Diefer Verluſt tritt gleichfalls ein, wenn 
gegen einen Bürgervorfteher der förmliche Concurs erkannt wird. 

Der gewählte Bürgervorftcher muß in dem Stadtgebiete wohnen. 


$. 32, 
Jeder Bürger iſt verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen, Auögenommen von 
diefer Verpflichtung find 
I) Königliche Diener, 
2) Militairperfonen, 
3) Geiſtliche und Schullehrer, 
4) Ürzte, Apotheker und Wundärzte, 
5) Bürger über 60 Jahr alt, und 
6) diejenigen, welche wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find. 
$. 33. 
Die Bürgervorfteher werden auf 6 Jahre gewählt. Alle 2 Jahre treten zwei berfelben, das 
erfte und zweite Mal nach dem Loofe, fodann nad) dem Dienftalter aus. 
Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, der Dienftantritt 
der Neugewäbhlten aber am Ifien Januar Statt finden. 
8. 34. 

Jeder wählbare Bürger kann wiederholt zum Bürgervorfteher gewählt werden, ift aber nur 
dann fehuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Außtritte bereitd 6 Jahre verfloffen find. 
$. 35. 

Das Amt eines Bürgervorfteherd ift ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung verfehen wird. 
Nur nothwendige baare Auslagen werden aus der Stadtcaffe vergütet. 


$. 36. 

Das Bürgervorfteher- Collegium vertritt fowohl die gefammte Bürgerfchaft, ald die übrigen 
Mitglieder der Stadtgemeinde, deren Beſtes daffelbe nad) eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. 
Jede weitere Vollmacht ift unzuläffig. Daffelbe hat feine Anträge in Stadtangelegenheiten ſtets an 
den Magiftrat zu richten, außer wenn es fich über diefen befchweren zu können glaubt. 

22* 
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Der Magiſtrat iſt ſchuldig, ſolche Anträge ſobald als thunlich in Erwägung zu ziehen und 

geeigneten Beſcheid darauf zu ertheilen. 
8. 37. 

Die VBürgervorfieher werden von dem Amte Kneſebeck dahin eidlich verpflichtet, daß fie den 
nach diefer Verfaffungs- Urkunde ihnen obliegenden Verpflichtungen eines Bürgervorftchers getreulich 
nachfommen wollen. 

Die Namen der Bürgervorfieher find unter Vorlegung ber Wahlprotocolle dem Amte anzus 
zeigen, welches vorkommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die orbnungdmäßigen Eigen- 
fchaften ded Gewählten zu entfcheiden hat. 


$. 38. 

Die Bürgervorſteher wählen alle 2 Jahre beim Eintritt meuer Mitglieder aus ihrer Mitte 
einen vorfigenden Wortführer. Diefelbe Perfon kann, in fo fern fie Bürgervorftcher bleibt, wieder: 
gewählt werden, Der Name des Gemählten wird dem Magiftrate und durch diefen dem Amte 
angezeigt. 

$. 39. 

Die Bürgervorftcher handeln theils in Gemeinfchaft mit dem Magiftrate (f. $$. 40 bis 44), 
theils für ſich (f. 88. 45 bis 47). Es ſteht ihmen jedoch die Befugniß zu, auch diejenigen Ange: 
legenheiten, bei denen fie Magiftratöfeitig zugezogen werden müſſen, unter Beobachtung ber Beftim= 
mungen im $. 45 vorläufig in Berfammlungen unter ſich zu berathen. 

Der Magiftrat hat gleichfalls die Befugniß, eine ſolche vorläufige Berathung der Bürgervor: 
fteher anzuordnen. 

8. 40. 
I. Bom Magiftrate und beziehungsweife dem Amte werden fie in folgenden Fällen zugezogen: 

1) bei den Wahlen der Magiftratö- Mitglieder nach den Beftimmungen der $$. Il und 12; 

2) bei Anträgen auf Änderungen der Berfaflung der Stadt; 

3) bei Berathung über etwaige Bermehrung des Magiftratö»Perfonald oder der Dienftunter- 
gebenen des Magiftrats, und Feftftellung ihres Dienſteinkommens; 

4) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und außerordentlichen Belohnungen für Mit 
glieder oder Untergebene des Magiftrats; 

5) wenn von Seiten der Stadt Grundftüde oder Gerechtigkeiten erworben, veräußert oder mit 

dinglihen Laſten befchwert werden follen; 

6) bei Theilung der ftädtifchen Gemeinheiten oder erheblicher Veränderungen in der Benugung 

derſelben; 

7) bei Geldanleihen für die Stadt, wodurch die Schulden derſelben vermehrt werden; 

8) bei Feſtſtellung von Schuldentilgungsplänen ; 
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9) bei Verpachtungen, deren jährlicher Ertrag mehr ald 10 «P beträgt, oder wenn aubnahms— 
weife eine Verpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Feftftellung der 
Bedingungen bei Lieferungen von Erheblichkeit; 

10) bei ftädtifchen Bauwerken; 

11) bei Remiffions » Ertheilungen an Cämmerei - Rüdftänden ; 

12) bei der Revifion und Abnahme der Stadtrechnungen und bei Entwerfung des jährlichen 
Haushaltsplanes; 

13) bei der Beranlagung und Bertheilung neuer und der abermaligen Prüfung beftehender Ge: 
meinde- Abgaben, Laften und Leiftungen; 

14) bei Feftftellung und Prüfung der Sicherheitöbeftellung des ftädtifchen Rechnungsführers ; 

15) bei Rechtöftreiten der Stadt und deshalb abzufchließenden Vergleichen, wie fie ‚denn aud) 

16) bei Militair-Einquartierungsd-Angelegenheiten durch einzelne befonderd zu beauftragende Mit 
glieder Theil nehmen, und enblic) 

17) die ihnen durch diefe Verfaſſungs-Urkunde fonft noch zugewiefenen Gefchäfte wahrzunehmen 
haben. Außer diefen Fällen, in denen die Bürgervorfteher zugezogen werden müffen, kann 
der Magiftrat eine Berathung über Gegenftände, welche feiner Verwaltung überwiefen find, 
mit denfelben anordnen, fo oft er ed für angemefjen erachtet. 

$. 41. 

Zu den gemeinfchaftlihen Berathungen mit dem Magiftrate werben bie Bürgervorficher von 
dem Bürgermeifter, eilige Bälle ausgenommen, 48 Stunden vor dem Termine fchriftlih, und wenn 
nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des Berathungsgegenftandes vorgeladen. 

8. 42. 

Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben drei ober mehrere aus, 
fo ift die Ladung zu einem anderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße bis zu 2-P zu 
erlaſſen; wenn aber auch auf diefe nicht wenigftend vier Bürgervorfteher erfcheinen, fo ift zu einem 
dritten Termine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibens die Verhandlung 
mit den Erſchienenen, ohne Rüdficht auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwir- 
fung vorgenommen werden ſolle. In Gemäßheit diefer Androhung ift demnächft zu verfahren. In 
folchen Fällen find die mit weniger als vier Bürgervorftchern oder ohne Theilnahme derfelben vom 
Magiftrate gefaßten Befchlüffe eben fo gültig und für die Stadt verbindend, ald wenn fie mit Zus 
äiehung der gehörigen Zahl von Bürgervorftehern gefaßt wären. Daffelbe gilt auch dann, wenn 
die Wahl von Bürgervorftehern überhaupt oder in genügender Zahl nicht zu Stande gelommen ift. 
(f. $. 29). 

$. 43. 


In den Berfammlungen bed Magiftrats und der Bürgervorficher leitet des Bürgermeifter bie 
Berhandlungen und führt auch das Protocol, 
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8. 44. 

Der Vorſitzende hat den Gegenſtand der Berathung ausführlich vorzutragen und zu erörtern. 

Hierauf kann ſofort abgeſtimmt, oder auf Anordnung des Vorſihenden noch eine abgeſonderte 
Berathung ſowohl des Magiſtrats als auch der Bürgervorſteher eintreten. Letztere kann auch von 
dem Wortführer der Bürgervorſteher beantragt werden. Bei der Abſtimmung wird zunächſt die An— 
ſicht des Bürgervorſteher-Collegii nach Stimmenmehrheit ermittelt; und erſt wenn dieſes geſchehen iſt, 
die Erklärung des Magiſtrats über den Berathungsgegenſtand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiſtrats abweichend von dem des Bürgervorſteher-Collegii, und eine 
Vereinigung auch durch eine weitere Erörterung nicht zu erreichen, ſo iſt die Angelegenheit nebſt den 
Statt gehabten Verhandlungen dem Amte zur Entſcheidung vorzulegen. 

8. 45. 
II. unter ſich dürfen die Bürgervorſteher keine Verſammlung abhalten, wenn ſie nicht 
1) von ihrem Wortführer aus eigenem Anttiebe oder auf den Antrag von mindeſtens zwei 
Bürgervorſtehern zuſammenberufen worden find, und 
2) vorher dem Bürgermeifter den zu berathenden Gegenftand, fo wie den Zag der Berathung, 
und zwar — eilige Fälle ausgenommen — 48 Stunden vorher angezeigt und darauf 
die Genehmigung deffelben zu der Berfammlung erhalten haben. Befteht aber der Zweck 
der Berfammlung in der Berathung über weitere Berufung wegen verweigerter Berfamms 
lung, fo kann dazu die Genehmigung nicht verfagt werben. 
$. 46. 

Zu einem gültigen Befchluffe der Bürgervorfteher unter ſich müffen fie fämmtlid berufen und 

wenigftend vier verfammelt feyn. 
$. 47, 

Die Befchlüffe der Bürgervorfteher werden nad Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleichheit der 

Stimmen giebt die ded Wortführerd den Ausfchlag. 
$. 48, 

Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorftehern auf ihr Anfuchen die im Rathhaufe vor- 
zunehmende Einficht der Acten, deren fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geftatten und fonftige 
einfchlagende Ausfunft zu ertheilen. 

$. 49. 

Die Bürgervorfteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiftrate in Gemeindefachen ertheilten 

Aufträge unter feiner Leitung zu bejorgen. 
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Von dem ſtädtiſchen Vermögen. 


$. 50. 

Die Berwaltung des ftädtifchen Vermögenk muß befonders auf die Erhaltung, haushälterifche 
Benugung und Berbefferung defjelben gerichtet feyn, fo wie darauf, daß bei Abtragung ber ftädtifchen 
Schulden nad einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 

$. 51. 

Im Anfange des legten Viertels eines jeden Rechnungsjahrd hat der Magiftrat einen Haus— 
haltöplan für dad folgende Jahr zu entwerfen, mit den Bürgervorftehern zu berathen und fodann 
fpäteftens im Anfange des legten Monats an dad Amt einzufenden, damit diefes das ihm zuftehende 
Dberauffichtörecht ausüben fönne. 

Der ſolchergeſtalt feftgeftellte Haushaltsplan dient für die Verwaltung des Magiftrats ald Bor: 
fchrift und ift der Bürgerfchaft befannt zu machen. 

Gemeinſchaftliche oder übereinftimmende Befchlüffe des Magiftrats und der Bürgervorfteher über 
die Verwendung der laufenden Einnahme innerhalb ded Haushaltöplanes bedürfen in der Regel der 
höhern Beftätigung nicht. 

$. 52, 

Die Rechnungsführung über das Stadtvermögen wird vom Bürgermeifter beforgt, welcher 
deöhalb eine vom Amte zu genehmigende angemefjene Sicherheit zu leiften hat. 

Auf Verfügung der Landdroftei und nach Anhörung ded Magiftrats und der Bürgervorfteher 
kann jedoch ein befonderer Rechnungsführer angeftellt werden, weldyer fodann wie die Senatoren ge 
wählt wird, und deſſen übrige Berhältniffe nach den bei feiner Anftellung Statt findenden Umſtän⸗ 
den von der Landdroſtei feftgeftellt werben. 

$. 53. 

Die fortgehende Aufficht über die Rechnungs» und Gaffenführung liegt dem Amte ob. In: 
deſſen find aud die Senatoren befugt und verpflichtet, ihre Aufmerkſamkeit auf die Rechnungs» und 
Eaffenführung zu richten und wahrgenommene Mängel dem Amte bemerflid zu machen. 


8. 54. 


Nach Ablauf eined jeden Vierteljahrs hat ber Vürgermeifter einen überfichtlichen Recdnungs- 
Auszug dem Magiftrate und auch dem Amte vorzulegen. 


ae Ho 
$. 55, 


Dad Amt hat, fo oft es ſolches für erforderlich hält, wenigſtens aber in jedem Jahre ein 
Mal, die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocoll aufzunehmen. 


g. 56. 


Die Oberaufficht über die ftädtifche Vermögens» Verwaltung fteht zunächft dem Amte zu. Die 
höhere Genehmigung, welche beim Amte nachgefucht werden muß, iſt erforderlich: 


1) 


2) 


wenn ftäbtifche Grundftüde und Geredytfame erworben, veräußert, oder mit dinglichen La— 
ften befchwert werden follen; 
bei Einführung neuer, oder Abänderung beftehender Gemeinde= Abgaben und Xaften und 
ihres Bertheilungsfußes ; 
bei Geldanleihen, wodurd) der Schuldenbeftand vergrößert wird; 
bei ftädtifchen Bauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Sahre 
den Betrag von 50 „P überfteigt; 
bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und außerordentliden Belohnungen für Mit: 
glieder und Untergebene des Magiftrats. 

Jedoch bedarf die außerordentliche Belohnung für einen Untergebenen des Magiftrats 
nur dann ber Zuftimmung des Amts, wenn fie 10 4 überfteigt; 
bei Theilung ftädtifcher Gemeinheiten oder bedeutender Beränderungen in der Benugung 
derfelben ; 
bei Feftftellung von Schuldentilgungsplänen ; 
bei erheblichen Veränderungen in der Benugung ber ftädtifchen Güter; 
bei abzufchliegenden Vergleichen. 


$. 57. 


Binnen drei Monaten nach Ablauf eines jeden Rechnungsjahrs hat der Bürgermeifter die 
Rechnung mit allen Nebenrechnungen abzufchließgen und nebft Belegen bei dem Magiftrate einzuliefern, 
wo fie der Bürgermeifter mit den Senatoren durchzugehen hat. Diefelbe ift hienach nebft Belegen 
den Bürgervorftehern vorzulegen, welche vier Wochen hindurch fie einfehen, prüfen und dazu ihre 
Erinnerungen einbringen können. 

Wenn fodann auch die von den Bürgervorftehern gemachten Erinnerungen von dem Bürger- 
meifter beantwortet find, und diefe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiftratd und der 
Bürgervorfteher geprüft worden ift, fo ift die Rechnung an dad Amt Kneſebeck einzufenden, welches 
über ſammtliche Erinnerungen zu entfcheiden, den Bürgervorftchern von dieſer Entſcheidung Kenntnig 
zu geben, und fchlieflich dem Rechnungsführer, vorbehältlih der landdrofteilihen Superrevifion, Ents 
bindung über die abgelegte Jahrsrechnung zu ertheilen hat, 
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Ein Auszug der von den Bürgervorftehern geprüften und Amtöfeitig abgenommenen Redynun- 
gen, nebft etwa erforderlichen Erläuterungen, ift binnen 14 Tagen der Bürgerfchaft bekannt zu 
machen, und innerhalb gleicher Frift mit den vollftändigen Rechnungen jelbft an die Landdroftei zur 
Superrevifion einzufenden. Über die aus diefer Superrevifion hervorgehenden Erinnerungen hat der 
Magiftrat, unter Zuziehung der Bürgervorfteher, mit dem Rechnungsführer zu verhandeln; die als— 
dann bleibenden Differenzen entſcheidet die Landdroftei. 

v1. 
Vom Kirchen» und Schulmefen und den proteftantifchen milden Stiftungen. 


$. 59. 
Die kirchlichen und Schulverhältniffe der Stadt werden durch diefe Berfafjungs - Urkunde nicht 
berührt. 
vu. 
Bom Armenwefen. 


$. 60. 
Das Armenwefen wird bis auf weitere Anordnung nach den jegt beftehenden Borfchriften be 


forgt. 
VIII. 
Schlunß. 


Alle Beſtimmungen uͤber die Verfaſſung und Verwaltung der Stadt Wittingen, welche mit 
dem Inhalte dieſer Verfaſſungs-Urkunde nicht uͤbereinſtimmen, werden hiedurch aufgehoben. 
Gegeben Hannover, den 29ften Julius 1844, 


Ernft Auguft. 
vv Falcke. 
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(50.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Stade, betreffend die Auf— 
hebung des Anſpruchs der Hebammen auf die Gebühren für die von ihnen 
nicht verrichteten Entbindungen in ihrem Bezirke. Stade, den Iſten Auguſt 
1844. 


Mit Genehmigung des Königlichen Minifterii des Innern wird die Beftimmung der Regierungs- 
Verordnung vom I6ten September 1796, wornach die Diftrictd- Hebammen auch in den Fällen, da 
nicht fie, fondern eine andere Hebamme bei einer Entbindung zugegen ift, zur Erhebung der her— 
fömmlichen Gebühren für befugt erflärt worden find, für die Zufunft aufgehoben. Die zur Zeit der 
Geltung der jebt aufgehobenen Beftimmung angeftellten Hebammen bleiben inzwifchen zur Erhebung 
der Gebühren für alle in ihrem Bezirke vorfommenden Entbindungen berechtigt, fo fern nicht aus- 
drüdlic diefe Befugniß audgefchloffen war. 





(51.) Bekanntmachung der Königlichen General: Direction der indirecten Steuern 
für die Grafichaft Hohnftein und das Amt Elbingerode, betreffend die 
Transportcontrole im Grenzbezirke der Provinz Magdeburg. Hannover, 
den 2ten Auguft 1844. 

Die nachſtehende 

Belanntmadhung, 
die Zrandportcontrole im Grenzbezirke betreffend, 


Es wird für nöthig erachtet, die durch meine Bekanntmachung vom 3ten März 
1839 M 373 R. zugeftandenen Erleichterungen bei der Trandportcontrole im Grenzbezirke 
der hiefigen Provinz dahin zu befchränfen: 
daß graue Padleinewand und Segeltuch, fo wie rohe ungebleichte und ungefärbte 
Leinewand, ungebleihter Zwillih und Drillich fortan wieder mit dem vorge— 
fhriebenen fhriftlihen Transport » Yusweife verfehen feyn müflen, wenn diefe 
Artikel im Grenzbezirfe trandportirt werden. 
Das Publicum wird hiedurch hiervon in Kenntniß gefebt. 


Magdeburg, den 19ten Julius 1844. 


Der Geheime Ober» Finanz:Rath und Provinzial: Steuer » Director 


Landmann. 
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bringen Wir auf Requiſition des Königlich Preußifchen Provinzial» Steuer« Directord zu Magdeburg 

hiedurch zur Kenntniß des Publicums in der Graffhaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode; und 

ift die gegenwärtige Bekanntmachung in die dritte Abtheilung der Geſetzſammlung aufzunehmen, 
Hannover, den 2ten Auguſt 1844, 


Königliche General: Dirertion der indirecten Steuern. 
Klenze. 





(52.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Odnabrüd an ſämmtliche 
Obrigfeiten des Landdroſtei-Bezirks, die Ablage der Wegbau: Rechnung 
und Liquidation der Hülfsgelder zu Landftraßen und Eommunal: Wegbau: 
ten betreffend. Osnabrück, den Wen Auguſt 1844. 


Wir eröffnen den ſaͤmmtlichen Obrigkeiten des Verwaltungsbezirks, daß Wir die im $. 4 Unſeres 
Ausfhreibens vom 2öften October 1840, die jährlich einzufendenden Anträge auf Bewilligungen 
aus dem Landſtraßen- und Communalwege- Fonds betreffend, zur Ablage der Wegbau «Rechnungen 
vorgefchriebene, aber nicht immer inne gehaltene Frift von drei Monaten nad Ablauf des betreffen- 
den Rechnungsjahrs zu mehrerer Erleichterung der Obrigkeiten auf ſechs Monate auszubehnen be 
ſchloſſen haben, deren gehörige Befolgung nun aber zuverläffig erwarten. Diefe darf in den Fällen, 
wo zu den betreffenden Wegbauten ein aliquoter Theil der baaren Koften von Uns bewilligt worden 
ift, mithin von der Rechnungs- Ablage die vollftändige Liquidation der bewilligten Hülfsgelder abs 
hängt, um fo weniger unterbleiben, als fonft die hier nothwendige Überficht des Cafjenbeftandes des 
Hülfsfonds und defien zeitiger Rechnungs-Abſchluß fehr erſchwert werden würde, und wird den Obrig- 
keiten bei angemefjener Ordnungsſtrafe daher hiedurd) befonderd zur Pflicht gemacht, wie diefelben 
dann auch die von einer fpeciellen vorgängigen Rechnungs-Ablage nicht, fondern nur von einer an 
ſchlagsmaͤßigen und tüchtigen Ausführung der fraglichen Wegbauten abhängigen Anträge auf Zahl: 
barmadhung ber bewilligten Hülfsgelder oder eines Theild derfelben binnen derfelben Friſt von ſechs 
Monaten nach Ablauf ded betreffenden Rechnungsjahrs bei Und einzubringen unter gleicher Straf— 
Androhung hiedurch angewiefen werden. 

Da indeffen der Fall eintreten kann, daß durch Witterung » Berhältniffe oder fonftige unvor⸗ 
hergefehene Hindernifle die Verwendung der bemilligten Hülfsgelder verzögert und dadurch die zeitige 
Liquidation derfelben gehindert wird, fo wollen Wir in einem folhen Falle Uns vorbehalten, auf 
den vor Ablauf jener Friſt bei Uns eingebrachten beöfallfigen befondern und gehörig motivirten Ans 
trag der Obrigkeit die Übertragung der bewilligten Beihülfe in das nächfte Rechnungsjahr ausnahms - 
weife zu geftatten, 
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(53.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Stade an ſämmtliche Thei— 
lungs⸗, Ablöſungs- und Allodifications-Commiſſionen des Landdroſtei-Bezirks, 
betreffend die Bezeichnung des Tages der Eingabe von Recursrechtfertigungen. 
Stade, den Löten Auguſt 1844. 


Es iſt verſchiedentlich bemerkt worden, daß auf den Rechtfertigungen von Recurſen wider Entſchei— 
dungen in Theilungs-, Ablöſungs- und Allodificationsſachen von der betreffenden Commiſſion der 
Tag der Eingabe nicht bemerkt wird, fondern nur auf dem Überreichungsantrage. 

Da der letztere aber zu den Acten der betreffenden Commiffion, die Recurdrechtfertigung da— 
gegen zu den Acten der Recuröbehörde gehört, jo fehlt dann in den Acten der legtern der Nach— 
weis der gehörig beobachteten Rechtfertigungsfrift. 

Die Theilungs-, Ablöfungs: und Allodifications» Commiflionen des Verwaltungbbezitks wer⸗ 
den daher angewieſen, in allen Fällen auch auf der Recursrechtfertigungsfchrift jedesmal den Tag der 
Eingabe zu bemerken. 





(54.) Auöfchreiben des Königlichen Confiftorii zu Stade an fämmtlicye Superin- 
tendenten und Prediger des Eonfiftorial: Bezirkö, die Pfarr=KRegiftraturen 
betreffend. Stade, den Löten Auguft 1844. 


Es wird nicht ſelten von antretenden Predigern Klage darüber geführt, daß ihnen die Pfarr-Regi— 
ſtratur, deren richtigen Empfang fie nad) $. 42 der Melioramenten-Verordnung zu beſcheinigen 
haben, von ihrem Borgänger nicht in der gehörigen Ordnung und Bollftändigfeit fey abgeliefert 
worden. Um den hieraus entftehenden Nachtheilen und Übelftänden für die Zukunft vorzubeugen, 
finden Wir Uns veranlaßt, den Predigern Unfered Bezirks die Verordnung vom Bten September 
1733 und das Ausfchreiben vom 26ften Januar 1515 in Erinnerung zu bringen, wornad fie alle 
zu jener Regiftratur gehörigen Verordnungen forgfältig aufbewahren und mit einer Defignation 
ihren Nachfolgern überliefern follen. Zur beffern Erreichung des guten Zweckes dehnen Wir aber 
jene ältere Vorfchrift dahin aus, daß Wir die Prediger verpflichten, Alles, was zu ihrer Regiftra- 
tur gehört, namentlich alle irgend wichtigen Papiere, aufzuzeichnen, und eine Abfchrift folder Defig- 
nation in die Infpections-Regiftratur ihres Superintendenten fofort abzuliefern, alljährlich aber deren 
Bortfegung nachzufenden. 
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( 55.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg, betreffend die 
zu Hamburg unter dem Namen „Export-Societät“ zum Ausſpielen von 
Waaren gebildete Geſellſchaft und das Verbot der Mitwirkung zum Debit 
von Looſen für dieſe Geſellſchaft. Lüneburg, den 23ſten Auguſt 1844. 


Da zur Anzeige gekommen, daß zu Hamburg von unbekannten Perſonen eine Geſellſchaft unter 
dem Namen »Erport-Societät«e zum Ausſpielen von Waaren gebildet iſt und dieſe Geſellſchaft im 
hiefigen Lande Agenten zum Unterbringen ihrer Loofe zu erhalten gefucht hat; fo wird, auf Anwei- 
fung des Königlichen Finanz = Minifteriumd und mit Bezugnahme auf die dad Lotteriewefen betreffende 
Königliche Verordnung vom 19ten April 1819, innerhalb des hiefigen Verwaltungsbezirks jede 
Mitwirfung zum Debite der von der bezeichneten Societät ausgegebenen Looſe bei 50 Rthlr. 
Strafe unterfagt, und haben die Obrigfeiten und Polizeibehörden dafür Sorge zu tragen, daß 
die Gontraventionen gegen dieſes Verbot zur. Unterfuhung und Beftrafung gezogen werden. 





(56.) Bekanntmachung der Königlihen Landdroftei zu Dönabrüd, das Verbot 
des Debitirens von Looſen der Erport:Sorietät zu amburg betreffend. 
Osnabrück, den 23ſten Auguſt 1844. 


Da zur Anzeige gekommen, daß zu Hamburg von unbekannten Perſonen eine Geſellſchaft unter 
dem Namen 
Erport:-Societät 

zum Ausfpielen von Waaren gebildet ift und diefe Gefellfhaft im hiefigen Lande Agenten zur Unter: 
bringung ihrer Looſe zu erhalten gefucht hat; fo wird hiermit, im Auftrage des Königlichen Finanz: 
Minifterii und unter Bezugnahme auf die Königliche Berordnung vom 19ten April 1819, fo wie 
auf Unfere Bekanntmachung vom 22ften Mai 1838, jede Mitwirtung zum Debite der von der be— 
zeichneten Societät auögegebenen Loofe in dem hiefigen LanddrofteisBezirfe bei 50 Rthlr. Strafe 
unterfagt. 

Die Obrigkeiten werden darauf achten und achten laffen, daß Gontraventionen gegen dieſes 
Berbot zur Unterfuhung und Beftrafung gezogen werben. 
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(57.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg, das Pflücken 


der Kiefernzapfen in Gemeinde- und Intereſſenten-Forſten betreffend. 
Lüneburg, den 24ften Auguſt 1844. 


Die in Unferer Bekanntmachung vom 2öften Januar d. 3. wegen des Pflücens der Kiefernzapfen 
in Gemeinde» und Intereffenten«Forften enthaltenen Zeitbeftimmungen werden dahin abgeändert, daf 
dad Sammeln der Kiefernzapfen erft mit dem Iften December jeden Jahrs beginnen darf, da- 
gegen aber bis zum 15ten März einfchließlich geftattet wird, 

Wir veranlaffen die betreffenden Obrigkeiten, für die gehörige Beröffentlihung vorftehender 
Beſtimmung Sorge zu tragen. 





(58.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim an alle Obrigkei- 
ten und Gemeinden des Verwaltungsbezirks, die Anfertigung und den Ge: 
brauch der Webeblätter oder Webekämme befreffend. Hildesheim, den 
26öften Auguft 1844. 


Mir Genehmigung ded Königlichen Finanz. Minifterii werden zur Ergänzung Unferer Bekanntmachung 
vom l4ten Febrnar 1838, die Anfertigung und den Gebrauch der Webeblätter betreffend, folgende 
Vorſchriften hiemit ertheilt: 

§. 1. 

Alle vorfchriftswidrigen oder von einem nicht conceffionirten Blattbinder angefertigten Wer 
beblätter oder Webefämme, die in einem Leggebezirfe verkauft oder feilgeboten werden, oder ſich im 
Gebrauche befinden, find zu confisciren. 

8§. 2. 

Ber in einem Leggebezirke Webefämme oder Webeblätter verkauft, welche vorfchriftswidrig oder 
von nicht conceffionirten Blattbindern angefertigt find, oder wer foldhe verbotene Webefämme oder 
MWebeblätter wiederholt feilbietet, verfällt außerdem in eine Geldbuße von 1 bis 5 Thaler. 

8. 3, 

Denjenigen Blattbindern, welche wiederholt wegen Zeilbietend oder wegen Berkaufes vor: 

ſchriftswidriger Webefämme oder Webeblätter beftraft find, wird die Conceſſion entzogen werden. 





— 169 — 


(59.) Ausſchreiben des Königlichen Conſiſtorii zu Hannover an ſämmtliche unter 
dieſem ſtehende General- und Special-Superintendenten, geiſtliche Miniſte— 
rien in den Städten, wie auch Stifter und Klöſter, betreffend die Anord⸗ 
nung einer allgemeinen Beden: Eollecte zum Beften der künftigen Schul« 
lehrer⸗Witwen-Caſſe. Hannover, den 27ften Auguſt 1844, 


Die eigenthümlichen Schwierigkeiten, welche bei der Frage über möglichft fichere Begründung einer 
allgemeinen Schullehrer-Witwen-Eafje für den hiefigen Confiftorialbezirt der Geldpunct veranlaft, 
gebieten eine beſonders vorfichtige Behandlung diefer wichtigen Angelegenheit und haben fehr umfafe 
fende Vorarbeiten nnentbehrlid gemacht, deren gegenwärtige Lage Uns nun aber zu der Hoffnung 
berechtigt, daß das Inftitut mit dem nächfifolgenden Jahre werde ind Leben treten können. 

Gleichwie jedoch der neue Plan des Inftituts weſentlich auf foldhe äußere Geldzuflüffe, wie 
eine allgemeine Beden-Eollecte fie zu gewähren vermag, mit bafirt ift, fo auch bleibt es unver« 
meidlich, eine ſolche Gollecte für das laufende Jahr wiederum anzuordnen. 

Die Refultate derjenigen beiden Beden-Eollecten, welche zu demfelben Zwecke im Jahre 1841 
und im vorigen Jahre bereits Statt gefunden haben, geben erfreuliche Zeugniß von der lebhaften 
Theilnahme, welche ſowohl von Predigern ald Gemeinden dem Unternehmen gewidmet wird, denn die 
Becken⸗Collecte des Jahrs 1841 hat mehr ald 2000 Thaler, die vorigjährige aber hat 1405 Thaler 
aufgebradyt, und beide Summen find einftweilen zindtragend belcgt worden. 

Wir bezweifeln nicht, daß die gute Gefinnung, welche zu diefem günftigen Refultate geführt 
hat, angeregt durch die thätige Mitwirfung der Prediger, auch ferner ſich bewähren werde. 

Indem Wir nun — nad) vorgängiger Communication mit dem Königlihen Minifterio der 
geiftlichen und Unterrichts» Angelegenheiten — eine allgemeine Beden - Gollecte in Unferem Gefchäfts- 
bezirke zum Beften der fünftigen SchullehrereWitwen»Eafle auf den Tag des 

diesjährigen Michaelis- und Erndte-Danffefted 
hiedurch ausſchreiben und den Predigern zur Pflicht machen, ihren Gemeinden ſchon am Sonntage 
zuvor, unter angemeffener Mittheilung und Aufforderung, davon Kenntniß zu geben, geben Bir ben 
Ephoren auf, dad Duplicat diefes Ausfchreibens, mit den praesentatis der Prediger verfehen, an 
Uns zurüdzufenden, demnädhft aber den Ertrag der Becken-Collecte Und zu übermitteln. 





(60.) Allgemeiner Befcheid der Königlichen Juftiz: Ganzlei zu Hannover, die Be: 
friftungen in GivilsProceßfachen betreffend. Hannover, den 28ſten Auguft 
1844. 


Da bie durch fpätere allgemeine Befcheide eingefchärften Borfchriften der Calenbergſchen Ganjlei- 
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Ordnung Tit. XI. und des Juſtiz-Reglements vom aoften December 1718 8. XI. über die Be 
gründung und Befcheinigung der Friſtgeſuche in Givil- Proceßfachen neuerlich vielfältig unbeachtet ge 
blieben find, diefem Mifbrauche aber fernerhin nicht nachgeſehen werden fann, fo werden die vor hie- 
figer Königlicher Juftiz.Ganzlei handelnden Parteien, deren Stellvertreter und Sachführer auf jene ge- 
feglichen Beftimmungen verwiefen, welchen gemäß fie ohne Angabe und fofortige Befcheinigung er: 
heblicher Behinderungsgründe feine Friftverlängerung zu gewärtigen haben. 

Für die ohne Angabe und Beſcheinigung erheblicher Behinderungsgründe eingebrachten und 
verworfenen Frifterftredungs» Gefuche foll dad Defervit und die Auslage geftrihen und diefer allge: 
meine Befcheid in die dritte Abtheilung der Gefeh- Sammlung eingerüdt werden. 
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III. Abtheilung. M 9. 


Geſetz⸗ Sammlung 


fürdas Königreihb Hannover. 





Sabhbırgang 1844. 


Inhalt. 


Bekanntmachung und Ausſchreiben: Die Beſtimmungen, unter welchen armen Kranken im Bade 
zu Nenndorf Freibaͤder ertheilt werden; — die gleiche Benennung und Aufmeſſung der zum Bau 
und zur Unterhaltung der Landſtraßen und Communalwege erforderlichen Materialien; — die zur 
Unterſuchung der Privat-Zuchthengſte im Landdroſtei-Bezirke Hannover eingeſetzten Koͤhrungs-Com—⸗ 
miſſionen betreffend. 





(61.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
feiten im Landdroſtei-Bezirke, enthaltend die Beftimmungen, unter welchen 


armen Kranken im Bade zu Nenndorf Freibäder ertheilt werden. Hannover, 
ben 6ten September 1844. 


Sn Beranlaffung einer Benachrichtigung und Aufforderung der Kurfürftlid = Heffifhen Brunen » Dis 
rection zu Bad Nenndorf ſetzen Wir die Obrigfeiten davon in Kenntniß, daß Arme dafelbft in der 
Folge nur unter folgenden Borausfegungen Freibäder erhalten fönnen, daß fie 

1) mit dem gehörigen Armen» Attefte und dem ärztlichen Zeugniffe, und außerdem 

2) mit warmen Kleidern, ber nöthigen reinen Leibwäfhe und wenigftend 8 Rthlr. bei 

ihrer Ankunft verfehen find; der Geldbetrag muß in dem vorgedachten Armen = Atefte 
erwähnt ſeyn. 

Im Balle bei gänzlich mittellofen Perfonen jene Geldfumme aus einem Armen» Fonds bes 
willigt feyn follte, wird die BrunnensGaffe diefelben in Empfang nehmen und ber betreffenden Bes 
hörde darüber Rechnung flellen. 

Im Interefje folder armer Kranken, für welche Freibäder in Bad Nenndorf gewünſcht werden, 
empfehlen Wir den Obrigkeiten jene Beftimmungen eintretenden Falld genau zu beachten. 





24 
[Ausgegeben zu Hannover, den 16ten October 1844.] 
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(62.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an ſämmtliche König: 
liche und Standesherrliche Ämter, die fämmtlichen Magiftrate und das Pa: 
trimonialgericht Papenburg, die gleiche Benennung und Aufmeffung der zu 
dem Bau und zu der Unterhaltung der Landftrafen und Communalmwege 
erforderlichen Materialien betreffend. DOsnabrüd, den 2ften September 1844. 


Da in ben verfchiedenen Ämtern Unferes Verwaltungs: Bezirk eine gleiche Benennung und Auf: 
meffung ber zu dem Bau und zu ber Unterhaltung der Bandftraßen und Communalwege erfor 
derlihen Materialien nidt allgemein Statt findet, dadurch aber bei Aufftellung und Revifion 
der Anfchläge und der Rechnungen leicht Irrthümer und Mißverftändniffe entftchen können, fo finden 
Wir Uns veranlaßt, hiedurch in Übereinftimmung mit den inftructionsmäßig für die Königlichen 
Chauffeen vorgefchriebenen Maßen, vorläufig und bi6 auf weitere Verfügung, Nachftehendes zur 
Nachachtung vorzufchreiben: 

1) Alle Bruchſteine werden angeliefert nah Faden, welcher voll geredinet 1024 Cubikfuß 
enthält und — 4 Fuß hoch aufgepadt — eine Fläche von 16 DFuß bededt. Der Faden hält 
4 Schadtruthen von 256 Eubiffuß und in noch kleinerem Maße 32 Haufen von 32 Cu— 
biffuß und 64 halbe Haufen (Kaften genannt) von 16 Eubiffuß. 

Die Steine werden an der Straße, je nad) dem Bedürfniffe oder je nachdem es die Breite 
und Begrenzung bderfelben geftattet, entweder 

a. nach Schachtruthen 16 Fuß lang, 4 Fuß breit und 4 Fuß hoch aufgepadt und ver= 
mefjen, oder 

b. nah Haufen 4 Fuß lang, 4 Fuß breit und 2 Buß hoch, und dann noch ausnahms— 
weife 

c. ba, wo der Raum die Zulage eines Haufens von 4 Fuß Breite nicht thunlic macht, nach 
Kaften von 4 Fuß lang, 2 Fuß breit und 2 Fuß hoch. 

Das Material mag nun nad) Schadhtruthen, Haufen oder Kaften aufgemeffen werden, fo 
hat der damit Beauftragte immer genau zu beachten, daß die Steine gehörig dicht auf einander 
gepadt werden und der Arbeiter im Innern des Haufens Feine leere Räume verſteckt anbringt. 


2) Die Kiefelfteine und Heineren Granitgefchiebe, auch der Grand werden nad Kaften 
von 16 Cubikfuß vermittelft hölzernen Rahmen von 4 Fuß lang und breit, 1 Fuß hoch, zunächft 
an der Straße aufgemeffen und da, wo es die Obrigkeit für erforderlich hält, dann die Pfla— 
fterkiefel, zur beſſern Überficht des angelieferten Betrages, in Haufen von 16 Fuß Länge, 4 Fuß 
Breite und reichlich 2 Fuß Höhe ordentlich aufgelegt, fo daß jeder diefer Haufen 1a Schacht⸗ 
ruthe oder 8 Kaften enthält. 
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Auch hierbei iſt ſtets zu ſehen, daß die Haufen thunlichſt dicht gepackt werden, welches ſich 
am ſicherſten dadurch erreichen läßt, daß die größeren lagerhafteſten Steine nah außen und die klei— 
neren im innern Raume zur Ausfüllung gelegt werben. 

3) Die bisher hin und wieder gebrauchte Benennung von Meter anftatt Haufen von 
32 Eubiffuß ift hiernach nicht weiter ſtattnehmig. 

4) Der Sand und Lehm wird zwar wie bisher Fuderweiſe angefahren, jedoch ift in den 
wenigen Fällen, wo folder angefauft und nah Fudern bezahlt werden muß, daffelbe zu I! Ka— 
ften oder 24 Eubiffuß anzunehmen. 





(63.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hamover, bie zur Unter: 
ſuchung der von Privatperfonen zum Bedecken fremder Stuten gegen Bezah— 
lung zu haltenden Zuchthengfte eingefegten Köhrungs:Commiffionen betreffend. 
Hannover, den 27ften September 1844. 


Nachdem zur Ausführung der Königlichen Verordnung vom 27ften April d. J., das Halten von 
Zuchthengſten durch Privatperfonen betreffend, für Unferen Verwaltungs: Bezirk zwei Köhrungs— 
Commiffionen zur Unterfuhung der von Privatperfonen zum Bededen fremder Stuten gegen 
Bezahlung zu haltenden Zuchthengfte eingefegt find, 

die eine für dad Fürftentbum Calenberg, excl. des Amts Wölpe, zu Springe, unter 

dem Borfige des Domainen-Pächters Wüften zu Ohſen, 

bie andere für die Graffhaften Hoya und Diepholz; und bad Amt Wölpe zu 

Lemde, Amts Nienburg, unter dem Borfige des Cammer-Commiſſairs, Hauptmannd 
Kirchhoff zum Schäferhofe, 
fo wird dieſes hiedurch zur öffentlichen Kenntniß gebradht mit dem Bemerken, daß beide Commiſſionen 
vorerfi nur einmal jährlic) zufammentreten werden, und zwar bie Ealenbergfche Commiſſion am 
Iften November um 10 Uhr im Pofthaufe zu Springe, und die Hoyaſche Commiffion am 
Iften und 2ten November um bdiefelbe Zeit im Bufchefhen Wirthshauſe zu Lemde. 

In den Zahren, in welchen der Iſte November auf einen Sonntag fällt, wird die Galenberg- 
fhe Commiffion am nächſtfolgenden Tage fich verfammeln. Desgleihen wird die regelmäßig am Iften 
und 2ten November zufammentretende Hoyaſche Commiffion für den Fall, daß ber eine oder andere 
diefer Tage auf einen Sonntag fällt, auf die beiden auf den Sonntag zunächft folgenden Tage im 
Boraus hieburch verlegt. 
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III. Abtheilung. N IO. 
Geſetz⸗ Sammlung 


für das Königreich Hannover. 





Jahrgang 1844. 


Inhalt. 

Verordnung, Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Breite der zur Verfertigung des Loͤ— 
wend-Leinens dienenden Webekaͤmme; — bie Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes der zu Freis 
heitsſtrafen Werurtheilten vor deren Ablieferung in bie Strafanftalten; — die Gefuhe um Erlaß 
oder Ermäßigung erfannter Wegepolizeiſtrafen; — die Winterpreife der Blutegel in ben Apothes 
fen des Landdroſteibezirks Lüneburg; — einige Beftimmungen des neuen Stempelfteuer: Gefeges; 
— bie Anordnung von Köhrungd » Gommiffionen im Landdrofteibezirfe Osnabrüd; — die Zurüd: 
nahme der wegen ausnahmsweiſe höherer Befteuerung des Belgifchen Eifens in den Staaten bed 
Bollvereined getroffenen Beftimmungen; — bie Recurfe in Polizeiftraffahen; — dad Verfahren 
gegen Militairpflihtige, welche ſich der Erfüllung ihrer Militairpflicht dur Auswanderung nad) 

America entziehen, betreffend. 


(64.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, die Breite der 


zur Berfertigung des Lömwend » Leinend dienenden Webekämme betreffend. 
Dbdnabrüd, den 2öften Junius 1842, 


Auf ben Grund angeftellter weiterer Unterfuchung und Prüfung wird mit Genehmigung des König- 
lichen Minifterii der Finanzen und des Handels die in dem $. 4 Unferer Bekanntmachung vom 
Ilten Februar 1840 enthaltene Borfchrift, 
wornad die zur Berfertigung des Löwend-Leinens dienenden Webefämme eine Breite von 
33 Hannoverfchen Zollen haben follen, 
dahin abgeändert, 
daß bei den zur Bereitung dieſes Leinend zu benugenden Webefäimmen aud die frühere 
Breite von 31 bis 311, Hannoverfhen Zollen zuzulaffen ift, 
dabei jedoch ausbrüdlich bemerkt, daß gleich wie die übrigen Beftimmungen ber Befanntmadhung vom 
Ilten Februar 1840 dadurch Feine Abänderung erleiden, fo namentlich auch die im $. 8 angedrobte 
Strafbeftimmung für Schmalbänder unverändert in Kraft bleibt. 








[Ausgegeben zu Hannover, ben 16ten November 1844.] 


— 176 — 


(65.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Berwaltungsbezirks, die Unterfuchung des Gefundheitözuftandes der 
zu Kreiheitöftrafen Berurtyeilten vor deren Ablieferung in die Strafanftalten 
betreffend. Hannover, ben Ilten October 1844. 


Da ed mehrfach vorgelommen ift, daß Verbrecher mit Krankheiten, namentlich anftedenden Haut= 
krankheiten behaftet, in die Strafanftalten abgeliefert worden find, fo hat das Königliche Minifterium 
des Innern im Ginverftändniffe mit dem Königlichen Zuftiz-Minifterio zur Befeitigung jenes Übelftan- 
bes folgende Borfchriften erlaffen: 

Art. 1. 

Jeder zur Abbüßung einer Freiheitöftrafe in einer Strafanftalt (mit Ausnahme des Staatd- 
gefängniffes) oder dem polizeilichen Werkhauſe zu Moringen Berurtheilte ift vor feiner Abführung 
dahin hinfichtlid feines Gefundheitzuftandes von der mit der Behandlung der Gefangenen an dem 
Sige des betreffenden Unterfuchungs = Gerichtö oder der betreffenden Obrigkeit beauftragten Mebdicinal- 
perfon zu unterfuchen und von der legtern eine kurze fehriftliche Befcheinigung über den Befund aus— 
äuftellen. 

Art. 2. 

Iſt der BVerurtheilte gefund und aud mit einem anſteckenden Hautausfchlage nicht behaftet 

befunden, fo ift derfelbe in die betreffende Anftalt abzuführen. 


Art. 3. 

Ergiebt dagegen die ärztliche Unterfuchung, daß der Berurtheilte mit einer, die fofortige Bolls 
äiehung der erfannten Freiheitöftrafe hindernden Krankheit oder mit einem anftedenden Hautausfchlage 
behaftet ift, fo ift zuvörderſt die Herftellung deffelben von dem betreffenden Unterfuhungs-Gerichte oder 
der betreffenden Obrigkeit zu veranlaffen und der Berurtheilte erft dann in die Straf oder Befferungs« 
anftalt abzuführen, wenn er von dem Arzte oder Wunbarzte mittelft einer ſchriftlich auszuftellenden 
Befcheinigung für gefund und hautrein erflärt wird, 


Art. 4. 
Der ärztliche Befundfchein ift jedesmal der Direction der Straf» oder Befferungsanftalt mit 
zu überfenden. 


Art. 5. 
Die befoldeten, fo wie diejenigen Medicinalperfonen, welchen für die Behandlung unvermögen- 
der Gefangenen eine Averfionals Vergütung vertragsmäßig zugeftanden ift, haben fich der im Art. 1 
vorgefchriebenen Unterfuchung, fo wie der Auöftellung der Befundfcheine bei unvermögenden Inquifiten 
nad Mafgabe bes $. 6 des Gefehes vom 2lften Januar 1835, die Einführung einer allgemeinen 
Medicinaltare betreffend, unentgeltlich zu unterziehen. 
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Für die Unterſuchung und bie Ausſtellung des Befundſcheines bei vermögenden Inquifiten haben 
die vorgebachten Medicinalperfonen fi) die Vergütung nad) ME XVI. 4 der Medicinaltare zu bes 
rechnen. 

Anderen ald den vorher bezeichneten Medicinalperfonen ift für die Unterfuhung und Ausftel- 
lung des Befundfcheined bei unvermögenden Inquifiten eine Gebühr von 8 ggg, bei vermögenden bie 
in M XVI. 4 der Mebicinaltare feftgefeßte Gebühr zu vergüten. 

Art. 6. 

Meilengelder und Transportkoſten find den betreffenden Medicinalperfonen in den geſetzlich 
zuläffigen Fällen zwar zu vergüten; «6 ift jedoch darauf zu halten, daß nur an denjenigen Gerichts- 
ober obrigkeitlichen Sigen, wo fi) Feine Medicinalperfon befindet, der auswärts wohnende Phyficus 
zur Bornahme der im Art. 1 vorgefchriebenen Unterfuhung aufgefordert werde. 

Bir weifen demmach die fämmtlichen Dbrigkeiten Unſeres Berwaltungsbezirks hiedurch an, 
die vorftehenden Vorſchriften fünftighin zur Anwendung zu bringen. 





(66.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an ſämmtliche Obrigkeiten 
des Verwaltungsbezirks, die Ärztliche Unterfuchung der zu Freiheitöftrafen Ver⸗ 
urtheilten vor deren Ablieferung in die Strafanftalten betreffend. Stade, 
den Ilten October 1844. 


Von dem Königlichen Minifterio ded Innern find im Einverftändniffe mit dem Königlichen Juftize 
Minifterio rücfichtlich der ärztlihen Unterfuhung der zu Freiheitsftrafen Berurtheilten vor deren Ab: 
lieferung in die Strafanftalten folgende Vorfchriften erlaffen: 

Art. 1. 

Jeder zur Abbüßung einer Freiheitöftrafe in einer Etrafanftalt (mit Ausnahme des Staatd- 
gefängniffes) oder dem polizeilichen Werfhaufe zu Moringen Berurtheilte ift vor feiner Abführung dahin 
binfichtlich feines Gefundheitszuftandes von der mit der Behandlung der Gefangenen an dem Sitze 
des betreffenden Unterfuchungs- Gerichts oder der betreffenden Obrigkeit beauftragten Mebicinalperfon 
zu unterfuchen und von der legtern eine kurze fehriftliche Beſcheinigung über den Befund auszuftellen. 

Art. 2. 
Iſt der Berurtheilte gefund und auch mit einem anftedenden Hautausfhlage nicht behaftet 
gefunden, fo ift derfelbe in die betreffende Anftalt abzuführen. 
Art. 3. 
Ergiebt dagegen die ärztliche Unterfuchung, daß der Verurtheilte mit einer, die fofortige Boll: 
25* 
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ziehung der erkannten Freiheitbſtrafe hindernden Krankheit oder mit einem anſteckenden Hautausfchlage 
behaftet ift, fo ift zuvörderſt die Herftellung deffelben von dem betreffenden Unterfuhungs«Gerichte oder 
der betreffenden Obrigkeit zu veranlaffen und der Verurtheilte erft dann in bie Straf oder Beſſerungs⸗ 
anftalt abzuführen, wenn er von dem Arzte oder Wundarzte mittelft einer fchriftlih auszuftellenden 
Befcheinigung für gefund und hautrein erklärt wird. 


Art. 4. 

Der Ärztliche Befundfchein ift jedesmal der Direction ber Straf» oder Befferungsanftalt mit 
zu überfenden. 

Art. 5. 

Die befoldeten, fo wie diejenigen Medicinalperfonen, welchen für die Behandlung unvermögen- 
der Gefangenen eine Averfionals Vergütung vertragsmäßig zugeftanden ift, haben fich der im Art. 1 
vorgefchriebenen Unterfuchung, fo wie der Auöftellung der Befundfcheine bei unvermögenden Inquifiten 
nad) Maßgabe des $. 6 des Gefehes vom 2lften Januar 1835, die Einführung einer allgemeinen 
Mebdicinaltare betreffend, unentgeltlich zu unterziehen. 

Für die Unterfuhung und die Austellung des Befundfcheined bei vermögenden Inquifiten haben 
die vorgedachten Medicinalperfonen fi) die Bergütung nah AZ XVI. 4 der Mebdicinaltare zu bes 
technen. 

Anderen ald den vorher bezeichneten Medicinalperfonen ift für die Unterfuchung und Auöftel- 
lung des Befundfcheines bei unvermögenden SInquifiten eine Gebühr von 8 gge, bei vermögenden die 
in M XVI. 4 der Mebicinaltare feftgefegte Gebühr zu vergüten. 


Art. 6, 

Meilengelder und Zransportkoften find den betreffenden Medicinalperfonen in geſetzlich zuläf- 
figen Fällen zwar zu vergüten; es jft jedoch darauf zu halten, daß nur an denjenigen Gericdhtd- oder 
obrigkeitlihen Sigen, wo ſich Feine Medicinalperfon befindet, der auswärts wohnende Phyficud zur 
Bornahme der im Art. 1 vorgefchriebenen Unterfuchung aufgefordert werde. 

Sämmtlihe Unterfuhungs:Gerichte und Obrigkeiten werden von dieſen Borfchriften zur Nach— 
achtung zugleich mit der Anmweifung in Kenntniß gefeht, ben betheiligten Mebdicinalperfonen daraus bie 
geeignete Mittheilung zu machen. 
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(67.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſaͤmmtliche Ämter 
und Gerichte des Verwaltungsbezirks, die Geſuche um Erlaß oder Ermäßigung 
erkannter Wegepolizeiſtrafen betreffend. Hannover, den Alten Dctober 1844. 


Nachdem feit der Aufhebung der vormaligen Königlichen General-Wegbau-Commiſſion der Geſchäfts— 
gang aud) in den Weggelds- und MWegepolizeifachen verändert worden ift, fo beftimmen Wir in Bezug 
auf ME 3 Unferes Ausfchreibens vom 17ten December 1841, daß hinfür über eingehende Gefuche 
um Erlaß oder Ermäßigung erfannter Wegepolizeiftrafen, vor deren etwaiger Empfehlung, mit ber 
betreffenden WegbausInfpection Seitend der Obrigkeit zu communiciren ift. 





(68.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten und 
die Directionen der Strafanftalten des Verwaltungsbezirks, betreffend die 
Unterfuchung der in die Strafanftalten abzuliefernden Verbrecher. Lüneburg, 
den 15ten October 1844, 


Da in neuerer Zeit nicht felten Fälle ſich ereignet haben, wo Verbrecher mit Krankheiten, nament- 
lich anftedenden Hautkrankheiten behaftet, in die Strafanftalten abgeliefert worden find, fo hat ſich 
das Königliche Minifterium ded Innern im Einverftändniffe mit dem Königlichen Juftiz = Minifterium 
zu folgenden Beftimmungen veranlaßt gefehen: 


At. 1, 

Jeder zur Abbüßung einer Freiheitöftrafe in einer Strafanftalt (mit Ausnahme des Staatöge- 
fängniffes) oder dem polizeilihen Werkhaufe zu Moringen Berurtheilte ift vor feiner Abführungdahin 
hinſichtlich feines Gefundheitözuftandes von der mit der Behandlung der Gefangenen an dem Sitze 
des betreffenden Unterfuchungs = Gerichts oder der betreffenden Obrigkeit beauftragten Mebicinalperfon 
zu unterfuchen und von ber letztern eine kurze fchriftliche Befcheinigung über den Befund auszuftellen. 


Art. 2, 
Iſt der Verurtheilte gefund und auch mit einem anſteckenden Hautausfchlage nicht behaftet 
befunden, fo ift berfelbe in die betreffende Anftalt abzuführen. 


Art. 3. 

Ergiebt dagegen die ärztliche Unterſuchung, daß der Berurtheilte mit einer, die fofortige Boll« 
ziehung der erfannten Freiheitöftrafe hindernden Krankheit oder mit einem anftedenden Hautausfchlage 
behaftet ift, fo ift zuvörderft die Herftellung beffelben von dem betreffenden Unterfuchungs Gerichte oder 
der beireffenden Obrigkeit zu veranlaffen und der Berurtheilte erft dann in die Strafe oder Beſſerungs⸗ 


u 
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anftalt abzuführen, wenn er von dem Arzte oder Wundarzte — mittelft einer fchriftlich auszuftellen- 
ben Befcheinigung — für gefund und hautrein erklärt wird. 


Art. 4, 
Der ärztlihe Befundfchein ift jedesmal der Direction der Straf» oder Beflerungsanftalt mit 
zu überfenden. 


Art. 5. 

Die befoldeten, fo wie diejenigen Mebicinalperfonen, welchen für die Behandlung unvermögen- 
der Gefangenen eine Averfionals Bergütung vertragsmäßig zugeftanden ift, haben ſich der im Art. 1 
vorgefchriebenen Unterſuchung, fo wie der Auöftellung ber Befundfcheine bei unvermögenden Inquifiten 
nach Maßgabe des $. 6 des Geſetzes vom 2lften Januar 1835, die Einführung einer allgemeinen 
Medieinaltare betreffend, unentgeltlich zu unterziehen. 

Für die Unterfuhung und die Ausftellung des Befundfcheines bei vermögenden Inquifiten 
haben die vorgedachten Medicinalperfonen ſich die Vergütung nah N XVI. 4 der Mebdicinaltare 
zu berechnen. | 

Anderen ald ben vorher bezeichneten Medicinalperfonen ift für die Unterfuhung und Aus— 
ftellung des Befundfcheines bei unvermögenden Inquifiten eine Gebühr von 8 Ggr., bei vermögenden 
die in AZ XVI. 4 der Medicinaltare feftgefeßte Gebühr zu vergüten. 


Art. 6. 

Meilengelder und Xransportkoften find den betreffenden Medicinalperfonen in den gefehlich 
zuläffigen Fällen zwar zu vergüten; es ift jedoch darauf zu halten, daß nur an denjenigen Gerichts— 
oder obrigfeitlihen Sigen, wo fich Feine Medicinalperfon befindet, der auswärts wohnende Phyficus 
zur Vornahme der im Art, 1. vorgefchriebenen Unterfuchung aufgefordert werde. 

Den Unterfuhungs = Gerichten und Obrigkeiten Unfered Verwaltungsbezirks eröffnen Wir die 
vorſtehenden Borfchriften zur Nachachtung und fegen zugleich die Directionen der Uns untergebenen 
Strafanftalten davon mit der Anweifung in Kenntniß, etwaige Zumwiderhandlungen ber Unterfuhungss 
Gerichte und Obrigkeiten der betreffenden Königlichen Landdroftei oder der Königlichen Berghaupte 
mannfchaft zur Anzeige zu bringen. 
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(69.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroſtei zu Lüneburg wegen der Winter: 
preife der Blutegel in den Apotheken. Lüneburg, den 2lften October 1844, 


Der Preis der Blutegel in den Apotheken wird für dad Winterhalbejahr vom Iften November diefe 
bis zum legten April künftigen Jahrs wie bisher auf 

29 A für ein Stüd der größten Sorte, 

1g9e 10% für die mittlere, und 

199: 6% für die Heinere (jedoch brauchbare) Sorte 
hiemit feftgeftellt und daneben bemerkt, daß die Apotheken nicht verpflichtet find, an diefen Preifen 
einen Rabatt für öffentliche Anftalten und Armencaffen zu bewilligen. 





(70.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdrofteibezirf3, mit Ausnahme der Magiftrate zu Iburg, Br: 
den und Bramfche, die Anwendung einiger Beftimmungen des neuen Stempel: 
fteuer:Gefeged vom Aten September 1844 betreffend. Os nabrück, den 2iften 
October 1844. 


Mir eröffnen dem 2c. in Beziehung auf die Anwendung einiger Beftimmungen des neuen Stempel: 
gefeßed vom Aten September d. 3. im Auftrage des Königlihen Finanz» Minijteri zur Nachachtung 
Folgendes: 
I) Die von den oberften und Mittelbehörden in ber Form von Reſcripten ergebenden 
Eonceffionen und entfcheidenden Verfügungen werben flempelfrei erpebirt, und haben dagegen die Obrig- 
keiten, durch welche derartige Berfügungen den Betheiligten eröffnet werden, den dafür zu entrichtens 
den befondern Stempel von resp. 6gge und Igge einzuziehen und zu caffiren. 

2) In Polizeiftraffachen hat die unterfuchende Behörde, ähnlich wie diefes bei Griminalfachen 
feither fhon gefchehen ift, den einftweilen notirten Stempel nach eingetretener Rechtskraft des Erkennt— 
niffes für die fämmtlichen, in den verfhiedenen Inflanzen vorgefommenen Verhandlungen zu 
caffiren. 

Das (Der) ꝛc. hat hiernach in vorfommenden Fällen zu verfahren. 
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(71.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an die Obrigfeiten des 
Landdroſteibezirks, betreffend die Anwendung des Stempelftener:Gefehed vom 
Aten September 1844. Lüneburg, ben 2lften October 1844, 


Um etwaigen Zweifeln über die Anwendung einiger Beftimmungen des neuen Stempelfteuer = Gefeges 
vom Aten September d. 3. zu begegnen, wirb nach einer von dem Königlichen Finanz = Minifterium 
ertheilten Declaration den Obrigkeiten des Bezirtd zur Nachachtung Folgendes zu erkennen gegeben: 

1) Die von ben oberften und Mittel-Behörden in der Form von Refcripten ergebenden 
Eonceffionen und entfcheidenden Verfügungen werben ftempelfrel auögefertigt werben, und hat dagegen 
die Obrigkeit, durch welche derartige Verfügungen ben Betheiligten eröffnet werden, den dafür zu ent: 
rihtenden Stempel von resp. 6g9e und 499g einzuziehen und zu caffiren (vergl. pos. 39 und 157 
des Tarif). 

2) In Polizeiftraffahen hat die unterfuchende Behörde, ähnlich wie diefes bei Griminalfachen 
feither ſchon gefchehen ift, den einftweilen notirten Stempel nad) eingetretener Rechtöfraft des Erfennt- 
niffes für die fämmtlihen, in ben verfhiedenen Inftanzen vorgelommenen Verhandlungen zu 
caffiren, wogegen den in ber Recurd-Inftanz entfcheidenden Behörden die Feftftellung des Stempel- 
betrageö für die von ihnen abgegebenen Erfenntniffe überlaffen bleibt (vergl. $. 8 des Gefeheb). 

Zugleich werben die Obrigkeiten des Bezirks auf die von einzelnen derfelben bisher mehrfach 
unbeachtet gelaffene Vorfchrift in 8. 7 AZ I des Gefehed aufmerkſam gemacht, wonach allgemein 
»die Verhandlungen, Berichte und Eorrefpondenzen ber öffentlihen Behörden unter einander, in fo 
fern diefe Verhandlungen 2c, nicht im gerichtlichen Verfahren oder in Polizeiftraffachen vorkommen«, 
der Stempelfteuer nicht unterworfen find. 





(72.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an ſämmtliche Obrig— 
feiten des Landdroſteibezirks, die Anwendung einiger Beftimmungen des 
neuen Stempelfteuer « Gefeged vom Aten September 1844 betreffend. Han: 
nover, ben 2öften October 1844. 


Zur Befeitigung der Zweifel, welche in Beziehung auf die Ausführung des Stempelſteuer-Geſches 
vom Aten v. M. entfichen Eönnten, eröffnen Wir den Obrigfeiten Unferes Berwaltungsbezieks, unter 
Autorifation des Königlichen Finanz = Minifteri, hierdurch Folgendes: 

1. In den Fällen, wo die von ben oberften Behörden und von Uns ergebenden Conceſſio⸗ 
nen und entſcheidenden Verfügungen den Betheiligten per resolutionem oder durch abſchrifiliche 
Mittheilung ber dieferhalb erlaffenen Referipte eröffnet werden, wird zu ben beöfallfigen Ausfertiguns 
gen der befondere Stempel von resp. 6 gge und 4 gge (IM 39 und 157 des Tarifs) verwandt 
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werben. In fo fern dagegen bie in der Form von Reſcripten ergehenden Verfügungen dieſer Art den 
Betheiligten durch die Obrigkeit zu eröffnen find, was eintretenden Falles am Schluſſe des Refcripts 
verfügt werden wird, fo hat die betreffende Obrigkeit den befondern Stempel von resp. 6 gge und 
4 gge entweber zu der zu erlafenden Refolution zu verwenden, oder bei mündlicher Eröffnung zu 
den Acten zu cafliren. 

2, Die Beftimmung im $. 8 des Geſetzes, wonach der Stempel zu den Berhandlungen und 
Schriften in ftempelpflichtigen Polizeiftraffachen einftmeilen notirt und erft nach Beendigung der Un— 
terfuchung, fo weit eine Berurtheilung in die Koften Statt gefunden hat, durch die unterfuchende Be— 
hörde caffirt werben foll, bezieht ſich auch auf die Berhandlungen in den Recurd = Inftanzgen. Der 
Betrag des Stempel, welcher zu den Berhandlungen in Beziehung auf einen bei Und eingebrachten 
Recurs zu caffiren ift, wird im jedem einzelnen Falle von Uns feftgeftellt werden. 

Zugleich benugen Wir diefe Beranlaffung, die Obrigfeiten auf die Beftimmung im 87 M1 
ded neuen Stempelfteuer« Gefeged, wonach die Verhandlungen, Berichte und Eorrefpondenzen ber 
öffentlichen Behörden unter einander in flempelpflihtigen Sachen, mit Ausnahme der gerichtlichen 
und Polizei-Straffachen, für ftempelfrei erflärt find, hiedurch befonderd aufmerkſam zu machen. 





(73.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Dsnabrüd, die Anordnung 
von Köhrungs-Commiflionen zur Unterfuchung der Privatzuchthengfte und 
deren Zuſammenkunft betreffend. Osnabrüd, den 25ſten October 1844, 


Sn Gemäßheit der Königlichen Berordnung vom 27ften April d. 3., das Halten von Zuchthengften 
duch Privatperfonen betreffend, find für den hiefigen Landdrofteibezirk zwei Köhrungs-Eo mmif- 
fionen zur Unterfuhung der von Privatperfonen zum Bedecken fremder Stuten gegen Bezahlung 
zu haltenden Zuchthengfte angeordnet: 


1. für das Fürftentyum Osnabrück, 


zufammengefegt nad) $. 3 der Verordnung aus folgenden Perfonen: 


dem Landrathe Freiheren von Schele zu Schelenburg, Amts Osnabrüd, als Borfigenden, 
dem Major von Plate im Regimente Königinn Hufaren, ald Königlich-Hannoverſchen Gavallerie- 
Officier, 
dem Gutsbeſitzer Freiherrn von Dincklage zu Schulenburg, Amts Berſenbrück, als Mitglied und 
als eventuellen Vertreter des Vorſitzenden, 
dem Colonen Meyer zu Vorwalde, als Mitglied, 
III. 26 
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dem Colonen Kovert zu Redeke, als Subſtituten für den Fall der Behinderung eines Mitgliedes, 


dem Lieutenant a. D. und Hofbeſitzer Heye zu Lechterke, als Subſtituten für den Ki ber Bes 
hinderung eined Mitgliedes, 


dem Xhierarzte Küfener zu Osnabrück für die zu Biffendorf, Amts Dönabrüd, — Zur 
fammenfunft der Köhrungs » Commiffion und ald Subftituten ded zweiten Thierarzteb, 

dem Thierarzte Grothaus zu Alfhaufen für die Bufammenfunft der Köhrungs-Commiſſion zu 
Ankum, Amts Berfenbrüd, und ald Subftituten des erften Thierarzted; 


U. für die Landeötheile Niedergrafichaft Lingen, Herzogtum Meppen und 
Grafſchaft Bentheim, 


zufammengefegt aus folgenden Perfonen: 
dem Landrathe Freiheren von Schele zu Schelenburg, als Borfigenden, 
dem Major von Plate im Regimente Königinn Hufaren, ald Königlich-Hannoverſchen Cavalleries 
Officier, 
dem Gutsbefiger von Santen zu Landegge, Amts Meppen, als Mitglied und eventuellen Ver— 
treter des Borfigenden, 
dem Berwalter Schleinhage zu Danfern, als Mitglied, 
dem Schulzen Ubbing zu Ohne, als Subftituten für den Fall der Behinderung eined Mitgliedes, 
dem Beerbten Schulte auf Hofe, ald Subftituten für den Fall der Behinderung eined Mitgliedes, 
dem Thierarzte Gelöhorn zu Lingen. 
Indem Wir diefe Anordnung hiemit zur öffentlichen Kenntnig bringen, beftimmen Wir . zus 
gleich, daß beide Commiffionen fürerft nur einmal jährlih zufammentreten, und zwar in biefem 
Jahre, 


I. die Köhrungs-Commiſſion für das Fürſtenthum Osnabrück: 
a. zu Biſſendorf, Amts Osnabrück, | 
am 2ten December db. 3. Montagß, 
b. zu Ankum, Amts Berfenbrüd, 
am 4ten December db. I. Mittwochs; 
II. die Köhrungs-Commiſſion für die Landestheile Meppen, Lingen und Bentheim: 
a, zu Lingen, 
am 7ten December db. 3. Sonnabend#, 
am Bormittage dieffeitd der Ems zu Lingen, 
am Nachmittage jenfeitd der Ems zu Schepöborf, 
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b. zu Lathen, Amts Afchendorf, 
am Iten December db. J. Montagb, 
an welchen Zagen die Gefchäfte der Gommiffionen fpäteftend um 10 Uhr Vormittags beginnen 
werben. 


) 





(74) Berordnung, die Zurüdnahme der wegen ausnahmsweiſe höherer Befteues 
rung des Belgifchen Eifend in den Staaten des Zollvereined getroffenen Bes 
flimmungen betreffend. Hannover, den 26ften October 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Eumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nachdem die Staaten des Zollvereines beſchloſſen haben, die neben Unſerer Verordnung vom 27ften 
Zulius d. J., den Eingangszol für das aus Belgien in die Länder des Bollvereined einzuführende 
Eifen betreffend, verfündigten Beftimmungen zurüdzunehmen, fo verorbnen Wir, daß jene Beftims 
mungen auch für Unfere Graffchaft Hohnftein und für Unfer Amt Elbingerode unverzüglich wieder 
außer Wirkfamkeit treten follen, und befehlen, daß die gegenwärtige Verordnung in ben genannten 
Landestheilen zur öffentlichen Kenntniß gebracht und in bie dritte Abteilung der Geſetz⸗ Sammlung 
aufgenommen werde. 
Hannover, ben 26ften October 1844. 


Ernft Auguft. 
Shulte v. Falde 





(75.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an fämmtliche Obrig- 
feiten und SPolizeibehörden des Verwaltungsbezirks, betreffend die Recurſe 
in Polizeiftraffachen. Lüneburg, den 28ften October 1844. 


Damit bei den Recurſen in Polizeiftraffachen ſtets beurtheilt werden Tann, ob die gefeglihen Recurb⸗ 
friften gehörig beobachtet find oder nicht — weifen Wir die Obrigkeiten und Polizeibehörden Unferes 
Verwaltungsbezirks hiedurch an, alle in Polizeiftraffachen bei ihnen eingehenden Recurb⸗Anmeldungs⸗ 
und Rechtfertigungd - Schriften mit einem zu fignirenden Präfentatum zu verfehen. 
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(76.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an die fämmtlichen 
Königlichen und Standeöherrlichen Ämter des Landdroſteibezirks, das Patti: 
monialgericht Papenburg, den Magiftrat zu Osnabrüd und die Herren Di: 
ftrietö-Commiffaire, Oberftlieutenant Erdmann zu Nienburg, Major Soeft zu 
Osnabrück und Hauptmann Haardt dafelbft, betreffend das Verfahren gegen 
Militairpflichtige, welche fi) der Erfüllung ihrer Militairpflicht durch Auswan: 
derung nach Amerifa entziehen. Ssnabrüd, den 29ften October 1944. 


Das Königliche Kriegs» Minifterium hat in Beziehung auf die Militairpflichtigen, welche ſich ber Er: 
füllung ihrer Militairpfliht durch Auswanderung nah Amerika entziehen, unter Befeitigung 
der in dem Referipte vom 19ten December 1836 ergangenen Beftimmungen, bis auf Weiteres die 
nachftehenden Borfchriften ertheilt: 

1) Das gefeglihe Contumacial= Berfahren foll gegen alle nach Amerika ausgewanderten Wili- 
tairpflichtigen in eben dem Maße Statt finden, wie gegen auf andere Weife Audgetretene. 

2) Die vor Anfang bed militairpflichtigen Alters, mithin jebt vor Vollendung des zwanzigften 
Lebensjahrs, nach Amerifa Ausgewanderten follen bei Berechnung und Repartition der Gontingente 
ihren Loofungöbszirfen nur in dem Falle angerechnet werden, wenn aus deren Bermögen bie 
Stellung eined Vertreters oder eine Entfhädigung der eingeftellten höheren Nummern erfolgt. 

3) Wenn ein als dienftpflichtig claffificirter, aber feinem Loofungsbezirfe nicht in Anred: 
nung gebrachter Militairpflichtiger fpäter felbft zur Einftellung fommt, oder wenn fpäter ein Stellver: 
treter für denfelben geftellt wird, fo fol die dadurch in dem betreffenden Jahre eintretende Vermin— 
derung bed Contingentd nicht dem Loofungsbezirfe, ſondern dem ganzen BataillonsDiftricte zu Gute 
fommen. 

4) Die von ihren Loofungsbezirfen nicht angerechneten Militairpflichtigen fpäter etwa behuf 
Entfhädigung ber eingeftellten höheren Nummern eingehenden Gelder follen auf alle Loofungsbezirke 
des Bataillond» Recrutirungsdiftrictd nad Berhältniß der Größe der von ihnen geftellten Gontingente 
vertheilt werden, und dann nad) Maßgabe der Beftimmungen des $. 92 des Militair : Yushebungdges 
feßed zur Berwendung fommen. 

Bir theilen diefe Vorfchriften den Obrigkeiten und ben Herren Diſtricts-Commiſſarien hiedurd) 


zur Nachachtung mit. 
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III. Abtheilung. M 1. 


Geſetz⸗ Sammlung 
für das Königreidb Hannover. 
Jahrgang 1844. 


Inhalt. 

Verordnung, Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Die Publication der mit der Krone Preu— 
Ben gefchloffenen Grenzverträge; — die fuͤr den Landdrofteibezirt Osnabruͤck feftgeftellten Normal: 
preife für Nebengetreidearten c.; — die Zuftändigkeit bei Übertretung der Genfurvorfchriften; — 
die Ertheilung von Trauſcheinen; — die Anfertigung der Padleinen; — das unzeitige Pflüden 
ber Kiefernzapfen; — den Preid der Blutegel in den Apotheken des Landdrofteibezirfs Hildesheim ; 
— bie Verleihung der Ganzleifäffigkeit an einige mit dem Gute Gr. Albringdwehr zu vereinigenden 
Grundſtuͤcke; — Declaration des neuen Stempeltarifds; — Berichtserftattung über Sefuce um 
Erlaß oder Herabfegung der in Weggeldss und Wegepolizeifachen erfannten Strafen; — bie Arzt: 
liche Unterfuhung und Beeidigung der im Einftellungstermine nicht erfchienenen, nachmals aber 
fi freiwillig eingeftellten oder ergriffenen Militairpflichtigen; — dad Verbot des en ber 
Nachtigallen und anderer Singvögel und des Zerftörens der Nefter derfelben; — die bei der Boll: 
abfertigung der Dampfichiffe auf der Ober-Elbe eintretenden Erleichterungen; — die Schifffahrt auf 
der Stednit betreffend. 








(77.) Derordnung, die Publication zweier unter dem Hten Julius und 22ften De- 
cember 1827 mit der Krone Preußen über die Feftftelung der dieffeitigen 
Landesgrenzen gegen die Preußifchen Bezirfe Tecklenburg und Ober: Lingen, 
fo wie gegen das Fürftentyum Münfter abgefchloffenen Staatöverträge ent: 
baltend. Hannover, den 19ten October 1844. 


Ernft Auguft, von Gottes Gnaden König von Hannover, Königlicher Prinz 
von Großbritannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 

Nachdem Wir Uns bewogen gefunden haben, die unter dem Iten Julius und 22ſten December 1827 

mit der Krone Preußen über die Feftftellung der dieffeitigen Landeögrenzen gegen die Preußifchen 

Bezirke Zedlenburg und DObersfingen, fo wie gegen das Fürftentyum Münfter abgefchloffenen Staats: 

verträge, mit Ausnahme der den Verträgen beigefügten Grenzbefchreibungen, nachträglich zu veröffents 

lichen, fo bringen Wir diefelben hiedurch zur öffentlichen Kenntniß und gebieten Allen, die es angeht, 
nach deren Beftimmungen fid) zu achten. 
Diefe Verordnung ift in die dritte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 19ten October 1844. 


Ernft Auguft. 
v Falcke. 


I. 27 
[Ausgegeben zu Hannover, den U4ten December 1844,] 


— — MR 
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Zur beftimmten #eftftelung und Ordnung der Grenzen zwifchen der in Gefolge des Artikel l. 
N 4. des am 2Iften Mai 1815 zu Wien abgefchloffenen Staatövertrages, durch den ſich 
darauf beziehenden Receß de dato Lingen, den 26ften December 1815 von Seiner Majeftät 
dem Könige von Preußen an Seine Majeftät den König des vereinigten Reid 
Großbritannien und Irland, und König von Hannover abgetretenen Niedergraffhaft 
Lingen, und den mitabgetretenen Ortſchaften des Fuͤrſtenthums Münfter einer Seits, und dem ber 
Königlich-Preußifhen Landeshoheit verbliebenen größern Theile des eben befagten Fürftenthums, und 
der Graffhaft TZedlenburg anderer Seits ift von den zu diefem Zwecke bevollmächtigten unters 
zeichneten Commiffarien, nämlid): 
Königlih-Hannoverfder Seite: 
dem Zuftizrathe Carl Auguft Rudloff aus Osnabrück 
und Königlih-Preufifher Seite: 
dem Landrathe ded Kreiſes Tecklenburg Ernft Albert von Bodelſchwingh 


nach Grundlage der vorangegangenen Berhandlungen nachfolgender Grenzvergleich, unter Bor: 
behalt beiderfeitiger Allerhöcyfter Genehmigung , verabredet und abgefchloffen. 


Artikel 1. 


Anfangs: und Die zwifchen dem Königreihe Hannover einer Seitd und dem Königreidhe Preu- 
—— ß en anderer Seits durch dieſen Grenzvergleich regulirte Landesgrenze nimmt ihren Anfang bei 
use dem Steine an der fogenannten Hardrupper Haar, bezeichnet mit ME 14; 
einem unftreitigen Grenzpuncte an der öftlihen Seite der Graffhaft Bentheim gegen 
dad vormalige Hochſtift Münfter, und fließt fi) in dem 
Mittelpuncte der graden Linie zwifhen dem Steine beim fogenannten Hogen: 
kampe und dem Steine in der fogenannten Meblage, 
wo die zwifchen dem Königlih-Hannoverfchen Kirchfpiele Freren und dem Königlih-Preus 
ßiſchen Kirchſpiele Schale neu begründete Sceidungslinie die Grenze des Fürſtenthums 
Osnabrück erreicht. 


Artikel 2. 


Begründung der Die zwifchen dem vorbemeldeten Anfangs» und Schluß puncte vereinbarte, weiter unten 
——— (Artikel 12 Anlage I.) ſpeciell befchriebene und auf den angefertigten drei Haupt-Charten 
dung. (Section A. B. und C.) mit zufammengefegter rother und blauer Linie bezeichnete Grenze 
foll nach den in den nachfolgenden Xrtifeln enthaltenen näheren Beftimmungen als Landesho- 

heitd» Scheidung zwifchen dem Königreihe Hannover und dem Königreihe Preußen gelten. 
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Artikel 3. 
Es wird daher in Gefolge dieſer anerkannten Hoheits grenze von Seiten beider Allerhöch- rn — Au 
fien Landesherrfchhaften, unter alleiniger Ausnahme des weiter unten (Artikel 13 2* Hei 
NE 3.) bemeldeten Borbehaltes, auf alle und jede landeshoheitlihe Rechte und IL Dre — 


tenfionen jenfeitd der vereinbarten Hoheitölinie unwiderruflich Berzicht geleiftet. BR 
Artikel 4. 


Inöbefondere wird in Beziehung auf den Artikel LO des im Eingange erwähnten, am Definitive Feſt⸗ 
29ften Mai 1815 zu Wien abgefchloffenen Staatövertrages nad) Grundlage der bereits en A u 
bei Überweifung der abgetretenen Zandestheile gepflogenen Verhandlungen von Seiten beider Aller: — 
hoͤchſter Landesherrſchaften angenommen, daß die jetzt vereinbarte Grenze diejenigen Antheile des ehe— 
maligen Fürſtenthums Rheina-Wollbeck, welche dem Königreiche Hannover und dem König: 


reihe Preußen angehören follen, definitiv feftftele. 
Artikel 5. 


Dagegen verftcht es fi) aber in Beziehung auf die Schlußbeftimmung des Artikel I. Anfprud auf Er: 
des eben gedachten Staatövertrages von felbft: —— 


daß in ſo fern, als die dem Königreiche Hannover von der Krone Preußen zugeſicherte —— 


Gebietö-Erweiterung durch Abtretung derjenigen Gebietötheile nicht vollftändig geleiſtet ah. 
worden ift, deren Grenzen gegen dad Königreich Preußen durch den gegenwärtigen Grenz 
vergleich genauer beftimmt worden, die Ergänzung des Fehlenden vorbehalten, und 

zu den dieſe Ergänzung betreffenden, mit der gegenwärtigen Grenzregulirung in feiner 
Berbindung fiehenden befonderen Verhandlungen verwiefen bleibt. 


Artikel 6. Gächeng air 
Die vereinbarte Linie ſoll als Hoheitögrenze, diefer ihrer Natur gemäß, die Scheidung —— 

aller landeshoheitlihen Gerechtſame und Pflichten zur Folge haben, insbeſondere —— 
A. rückſichtlich der Grundfteuer bewirken, daß dieſe ohne Ausnahme nur von derje— yet 


nigen Landesherrfchaft zu erheben ift, in deren ZTerritorio der zu befteuernde Grund belegen. —— 


In fo fern alfo biöher, es ſey aus welchem Beranlaffungsgrunde es wolle, Grundſteuer jen—⸗ Abſtellung entge⸗ 
ſeits der jetzt vereinbarten Hoheitsgrenze für die eine oder andere Allerhöchſte Landesherrſchaft erho: — 
ben worden, ſoll fie vom Iften Januar 1828 angerechnet für die fremde Landesherrſchaft gänzlich) 
binwegfallen, und von dieſem Zeitpuncte an alle Grundfteuer auf vorgedachtes, ihr Erhebungsrecht 
begründendes Princip zurüdgeführt werden, jede Entfhädigung aber wegen der bis dahin diefem Ausfdtus von 
Prindip entgegen erhobenen Grundfteuer gegenfeitig aufgehoben feyn. TE 

27 * 


Rechte und Grund⸗ 
fäge für bie Be⸗ 
fleuerung. 


B. Für inbireete 
Steuern und 
Zolle. 
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Es ſollen auch für die einer jeden Landeöherrfchaft zur Beſteuerung anheimfallenden Grund» 
flüde alle die Rechte und Grundfäge anwendbar feyn, welde in dem Landes » Territorio gelten, 
worin die Grundftüde belegen find. 

Ferner foll 

B. in Beziehung auf indirecte Steuern und Zölle die vereinbarte Hoheitögrenze alle 

diejenigen Rechte und Grundfäge zur Scheidung bringen, welde in jedem der beiderfeitigen 


Erhebungsrecht. Landed:Territorien gültig find, oder noch fünftig gültig werden möchten, 


Reftrictionen und 
nähere Beſtim⸗ 
mungen. 

1) Ausſchluß der 
Gontrole und Vi⸗ 
fitation auf ges 
meinfchaftlichen 
Wegen. 


2) Ausfhluß von 
Zranfito s Abgabe 
auf dem breimal 
durchfchnittenen 
Damme von 
Hopſten nad) 


Breren. 


3) Steuer⸗ und 
zolfreie Gommus 
nication ber 
Grenzbewohner 
hinſichtlich ihrer 
Grundftäde im 
jenfeitigen Zerris 
torio — mit 
Vorbehalt. 


Es foll aber 
I) auf denjenigen Wegen, auf welchen die Grenze auf der Mitte fortläuft, und die daher 


gemeinfhaftlid für beide Landeshoheiten find, alle und jede Steuer: und Zoll 
controle und fi darauf beziehende Bifitation innerhalb der gemeinſchaftlichen 
Erftredung binmwegfallen, wogegen auf denjenigen Wegen, weldye von der Hoheitölinie 
quer durchſchnitten werden, und daher in ihrer Erftredung theild ganz der Königlich: 
Hannoverfhen, theild ganz der Königlih-Preufifhen Landeshoheit überwiefen 
worden find, Steuer» und Zollcontrole und Bifitation, der Regel gemäß, bis 
jur Grenze aufrecht erhalten bleibt. 


Es foll auch 
2) auf dem von der Hoheitögrenze dreimal durchſchnittenen Damme von Hop 


ften nah Freren (Grenz Eharte Section C. NM b?, g?, 12), in fo fern derfelbe 
künftig zur Zollftraße beftimmt werden möchte, jede Zranfito-Abgabe gegenfeitig 
wegfallen. 


Es foll ferner 
3) rüdjichtlid der an beiden Seiten der Grenze belegenen Grundftüde defjelben Eigenthümers, 


welche durch eine und diefelbe ungetrennte öconomiſche Bewirthfhaftung verbunden find, 
eine völlig freie Communication, in fo weit ed zum Betriebe der Landwirthfchaft nöthig 
ift, durch Aus» und Einfuhr aller fih darauf beziehenden Gegenflände, 
und aller Erzeugniffe des Aderbaues und der Viehzucht verftattet feyn, ohne 
daß die in jener Lage ſich befindenden Grundbefiger deshalb irgend einer Steuer: 
und Zollabgabe unterworfen werden Fönnen; ed haben ſolche Grenzunterthanen jedoch 
erforderlichen Falls durch Befheinigungen ihrer Ortöbehörde nachzuweiſen, daf 
fie jenfeits der Hoheitögrenze Grundftüde befigen und anbauen, und können felbige auch 
den ordnungsmäßigen Bifitationen ber Steuer: und Zollauffeher, oder anderer 
zur Berhütung von Defraudationen gefeglich angeordneter Officianten fi nit 
entziehen. a 
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Nicht weniger ſoll 
4) für die mit Pacht-, Zehnt- und ſonſtigen Raturalabgaben in dem jenfeitigen — — 


Landes-Territorio verpflichteten beiderſeitigen Unterthanen eine ſteuer- und zollfreie —— 
in dem jenſeiti⸗ 


Aus⸗ und Einfuhr hinſichtlich dieſer von ihnen zu entrichtenden Abgaben, wiewohl unter gen Zerritorio zu 
dem vorerwähnten Vorbehalte, einer dabei erforderlichen Falls beizubringenden Be— — 


ſcheinigung und nicht zu verweigernden Viſitation, Statt finden. — 


Dagegen ſind jedoch 
5) die Bewohner aller zu Gütern oder Colonaten in dem jenſeitigen Landes- 5) Unbedingte 


Verpflichtung bet 


Kerritorio gehörigen Pahthöfe und Heuerhäufer unbedingt denjenigen indirecten Bewohner von 
allen zu ausmwär: 


Steuer: und Zollabgaben und ſich darauf beziehenden Gefegen unterworfen, welche tigen Gütern und 
in dem Landes-Territorio gelten, worin fie wohnen, ohne daß der Verband mit einem at 


- — u ” * * ä Pi 
auswärtigen Gute oder Golonate ihnen irgend einen Schug gewähren fann. und —— u 
Weiter follen aud) 

C. die landeöherrlihen Jagd- und Fiſcherei-Gerechtſame durd die Hoheitd- Per —— 
grenze gänzlich abgeſchieden ſeyn; und 
Gerechtſame. 

und obwohl nicht weniger 
D. es ſich von ſelbſt verſteht, daß die Hoheitsgrenze auch die Gerichtsſprengel der * Für Juris: 


beiberfeitigen Gerichte völlig abfcheidet; fo foll dennoch, — 
1) um bie Colonate in ihrer Conſiſtenz zu erhalten, ausnahmsweiſe bei allen freiwilligen ar —— 


oder nothwendigen, gerichtlichen, oder von competenten öffentlichen Officianten beſchafft wer⸗ lonaten unter 
denden Verkäufen von Colonaten, deren Grundbeſtand durch die Grenze ge— Ko 
trennt ift, die Gompetenz für die amtliche Gefhäftsbeforgung ſich allgemein nad dem 
BVerhältniffe, dem die Sohlftätte unterworfen ift, auch auf die im Auslande bele: 
genen abgefonderten Grundparcelen ausdehnen, wobei die auswärtigen Bes 
hörden alle Rectöwillfahrung zur Erreichung des beabfichtigten Zweckes, ohne irgend 
einen Anfprud auf eigene Eompetenz, zu leiften haben, und wobei audy in Fällen 
eined eingetretenen Concurs-Verfahrens die Befriedigung der Gläubiger lediglich 
von dem für die Sohlftätte competenten Gerichte zu beforgen ift, welches Gericht jedoch 
bie Rechte und Borzüge ber gültig begründeten Hypotheken nah den Ge 
fegen des Landes, worin die Grundftüde belegen find, gebührend zu berüdfichtigen hat. 

Übrigens ift aber der ungetrennte Berfauf der Eolonate nur unter der Borausfegung 
und Bedingung gegenfeitig zugeflanden, daß alle wegen der öffentlihen Laften 
beftiehbenden Berhältniffe dabei unberührt bleiben, folglich alle auf den 
abgefondert im Auslande belegenen Pertinenzien des Golonates haftende Steuern und 


u 
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öffentliche Laſten jeder Art, die rückſtändigen, wie die laufenden, ſelbſt 
während eines über ben Hof ausgebrochenen Concurſes, ohne Mangel entrichtet und getra— 
gen werden, und durch den auswärts vor fich gehenden Berkauf. des Eolonates die Befug— 
niß wegen jener Steuern und Laften an die Grundftüde felbft, auf melden fie 
haften, fi zunädhft und unmittelbar zu halten, nicht alterirt werden folle. 


Herner follen 
2) Privatftreitig» 2) bei Privatftreitigfeiten über die ald Hoheitögrenze angenommenen Einfriedi— 
— gungen von Grundſtücken vor Beſchreitung des Rechtsganges die beider— 
—— ſeitigen Grenzobrigkeiten zuſammentreten, um die wahre Landesgrenze nad den Be 


fimmungen dieſes Grenzvergleidhes in Gewißheit zu fehen, und, wenn dieſes geſchehen, 
den beiderfeitigen Unterthanen darüber dad Nöthige eröffnen, worauf es indeffen diefen 
überlaffen bleiben muß, ihr vermeintlides Recht bei dem nad allgemeinen Grundfägen 
zufländigen Gerichte zu fuchen. — Sollte nun demnächſt durch Urtheil und Recht eine 
von der Territorialgrenze abweichende Privatgrenze beftimmt werden, fo bleibt 
ed unbenommen, hiernach auch den Lauf der SHoheitögrenze abzuändern, fo weit dieſes 
der Gonvenienz der beiderfeitigen Landes-Regierungen entfprechen möchte. 


Endlich foll auch 


E. Fur bie E. die durdy den Emsfluß gebildete Durchſchnittslinie alle Diejenigen Verpflichtun— 
— gen abgrenzen, welche von der KöniglichHannoverſchen Allerhöchſten Landedherrſchaft durch 
den Artikel 5. des am 29ſten Mai 1815 zu Wien abgeſchloſſenen Tractates, und durch die 
fi) darauf bezichenden am ZOften März und 26jten April 1820 zu Berlin Statt gefunde: 

nen Bereinbarungen hinfihtlih der Schiffbarmahung der Ems übernommen worden find. 


Artikel 7. 


Aufrechterhaltene Die den beiderfeitigen Landeöherrfchaften zuftehenden Domainen und Domanial-Ge— 
ae techtfame erleiden durch diefe Grenzberichtigung, mit Ausnahme deſſen, was in Anfehung der Gren- 
rechtſame. zen der herrfchaftlihen Jagd» und Fifherei-Gerehtfame in dem Artikel 6 sub Lit. 


C. beftimmt ift, fonft überall Feine weitere Veränderung. 


Artikel 8. 


Aufrechterhals Es follen ferner auch, ungeachtet der Hoheitslinie, alle und jede Rechte von Privat: 
eivameefonen perfonen und Gorporationen, von welcher Art diefe auch ſeyn mögen, insbefondere alle Ein- 


nn fünfte von geiftlihen und milden Stiftungen, Pfarren und anderen geiſtlichen Stel: 


tionen. Ten, auh Gutsherren unverändert und ungefränft aufrechterhalten ſeyn und bleiben, 
und wie beide Allerhöchfte Landesherrfchaften denfelben den gebührenden rehtlihen Schuß ange 
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deihen laſſen wollen, fo ſollen auch beiderſeitige Behörden in allen Fällen den Rechten aus—⸗ 
wärtiger Unterthanen und Corporationen die ſorgfältigſte Berückſichtigung widmen. 


Artikel 9. 


In gleicher Maße wie nach der vereinbarten Hoheitblinie die landeshoheitlichen Abgrenzung dei 
Hflichten, insbefondere in Beziehung auf öffentliche Landftraßen, Brüden und Zlüffe, in er rer 
jeder Rüdfiht fi) abgrenzen; da aber, wo Wege und Gemäffer durch Feftftelung der Grenze auf er 
deren Mitte gemeinfhaftlich geblieben find, eine gemeinſchaftliche landeshoheitliche Ein- —— 
wirkung und Beaufſichtigung mit bereitwilligſter Concurrenz eintreten ſoll und muß, ſollen auch lich — 
alle aus dem Landeshoheits-Verbande zur Folge kommenden Communalpflichten, Abga— 
ben und Leiftungen, es beſtehen diefe, worin fie wollen, durd die Hoheitölinie gänzlich abge— 
fhieden feyn, bei beftchend gebliebener Gemeinfhaftlihkeit von Wegen und Gemäffern aber 
auch die auf den Landeshoheits-Berband ſich beziehenden Communalpflihten gemeinſchaft— 
lich bleiben. 

Artikel 10. 


Es follen dagegen alle nicht aud dem Landeshoheitd-, fondern aus dem Commun al- Aufrechterhalten 
Gemeinheitd» oder Markfenverbande folgende, oder ſich darauf beziehende, nur privatredht= ee 
lichen Berhältniffen angehörige Rechte und Pflichten, in fo weit fie nicht nach den weiter my un 
unten gedachten fpeciellen Beftimmungen eine Änderung oder Befhränfung erlitten haben, 

‚auf Feine Weife durch die regulirte Hoheits grenze gefränft und verändert feyn und werden, «6 
mögen diefe Rechte und Pflichten Einzelnen zuftehen und obliegen, oder für Gemeinheiten 
oder fonflige Eorporationen beftehen. 


Artikel 11. 


Die auf den drei Haupt-Charten (Section A., B. und C.) nad dem Mafftabe von Augemeine und 
Rheinländifhen Ruthen — zehn Decimalfuß auf eine Ruthe gerehnet — bezeichnete, Hang der Brunn 
und an allen Haupt» und Wendepuncten mit Buchſtaben marlirte Landeögrenze, — wobei 

Königlih-Hannoverfher Seits 
die Kirchfpiele Salzbergen, Emöbühren, Benhaus, Plantlünne mit Spelle, 
Schapen und Freren; 
Königlih:Preußifher Seits aber 
die Kirchfpiele Neuentirhen, Rheine, Dreyerwalbde, Hopten und Schale 
eingreifen, hat in ihrem Fortlaufe diejenigen Rihtungen und Stügpuncte, welde in der bie 
fem Grenzvergleiche ald Anlage. angefchloffenen fpeciellen Befhreibung ber regulirten Anlage I. 
Grenze genau angegeben und bezeichnet worben find, und foll diefe fpecielle Grenzbefchreibung als 
ein integrirender Theil bed Bergleiches angefehen werben. 


Allgemeine Bes 
ziehung auf bie 
Grundlage ber 
gebildeten Dos 


heitsgrenze, unb 
auf fpecielle Be: 
flimmungen über 


Gemeinheitöver: 
bältniffe, 


Anfage IE, 


Landeshoheitliche 
Beziehungen auf 
die getcoffenen 
fpeciellen Be: 
flimmungen. 
1) Abſcheidung 
aller landesherr⸗ 
lichen markenrich⸗ 
terlichen Gerecht⸗ 
fame. 
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Artikel 12. 


Bei Begründung der nad Inhalt vorgedachter Anlage I. feſtgeſetzten Hoheit s grenze hat 
man in den vorangegangenen Verhandlungen den Gefichtöpundt vor Augen genommen, die Hoheitd: 
linie mit einer Gemeinheits- oder Markenfheidung fo viel ald möglich zu verbinden, und 
ift daher da, wo unftreitige Gemeinheitögrenzen ſchon vorhanden gewefen, welche paßlich haben 
benugt werben Fönnen, die Hoheitögrenze nad) diefer Grundlage gebildet. 

Es hat fich dagegen nicht vermeiden laffen, die ungetheilte Mark der Königlih= Hannovers 
fhen Bauerfhaft Holften theilmeife zu durchſchneiden, auch die Königlich = Preufifce 
Bentlager Mark nicht ganz ungefrennt zu laffen, und eben fo wenig ift es möglich gemefen, die 
für beiderfeitige Unterthanen unftreitig gemeinfhaftlide Plantlünner Mark eine 
Landeshoheit ganz zu unterwerfen, und die ald Hoheitögrenze feftgeftellte, hindurch gezogene 
Theilungdlinie mit befriedigender Übereinftimmung des gegenfeitigen ſehr verfchiedenen Intereffe 
ald Scheidung unter den beiderfeitigen Intereffenten zur Anerkennung zu bringen. 

In Beziehung auf die fi) begrenzenden Kirchfpiele Hopften und Schale einer Seits, und 
Schapen und Freren anderer Seits hat man ſchon feit langen Jahren beftandene Markgrenz 
Irrungen und Streitigfeiten in zum Theil bedeutend von einander abweichende Grenzlinien 
vorgefunden, welche, da die forgfältigft eingezogenen Erfundigungen zu Feiner zuverläffigen 
Grundlage haben hinführen fönnen, für die Begründung der Hoheitögrenze eine der Billig— 
feit und der Berdunfelung der Grenzen angemeffene Theilung des flreitigen Grundes in 
der Art veranlaßt haben, daß daburd die gegenfeitigen Intereffenten möglichft ausge 
glichen worden, worauf dad Bemühen wiederholt dahin gerichtet ift, die nad) diefer Grundlage verein: 
barte Hoheitögrenze auh ald Markengrenze durch gegenfeitige Anerkennung feftzuftellen. Eb 
bat indeffen diefer gewünfchte Zweck nicht vollftändig erreicht werden Fönnen. In Berüdjichtis 
gung aller diefer vorbemerkten Umftände hat es fowohl für die Ordnung der Grenzverhält: 
niffe überhaupt, als auch insbefondere für das dabei weſentlich eingreifende Intereffe der bei: 
derfeitigen Unterthanen als nothwendig ſich ergeben, alle dasjenige genauer zu bemerken und 
feftzufegen, waß auf die gegenfeitigen Gemeinheitöverhältniffe ſich bezieht. 

Es find daher fpecielle Beftimmungen darüber zufammengefaßt, welche in der Art 
gelten follen, wie fie in der Anlage II. enthalten find. 


Artikel 13. 
In Beziehung auf diefe getroffenen fpeciellen Beftimmungen wird hiemit ferner feftgeftellt: 


1) daß die den beiderfeitigen Allerhöchſten Landesherrfhaften zuftchenden 
marfenrihterlichen oder oberholzgräfliden Gerehtfame in ihrem ganzen 
Umfange duch die Hoheitölinie abgefchieden feyn follen; 
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2) daß auch die Hoheitsgrenze regelmäßig unverändert bleiben ſoll, wenngleich 7 
beiderſeitige Unterthanen in Gefolge abgefundener Gerechtſame Markengrund in dem jen— —— 


- feitigen Landes-Territorio künftig erhalten möchten. grenze. 


Dagegen foll aber auönahmöweife 

3) nad dem auf möglichſte Gleihftellung der Hoheits- und Markengrenze vor = —— 
Augen genommenen Geſichtspuncte es als eine ohne erhebliche Gründe nicht zu nah einer etwa 
verlaffende Norm gelten, die Hoheitögrenze zu verändern, wenn etwa fünftig on an 
durch Vergleich oder rechtliches Urtheil eine andere Markengrenze, als die jeßt gebildete — 
Hoheitögrenze iſt, auf denjenigen Grenzflächen vereinbart oder feſtgeſtellt werden möchte, 
anf weldhen Gemeinfhaft oder Streitigfeit zwifchen beiderfeitigen Gemeinheiten 
beftehen geblieben ift, und foll daher die Hoheitögrenze mit den daraus folgenden lan— 
deshoheitlichen, auch marfenrihterlihen Rechten der abweichend gebildeten 
Markengrenze fi) anſchließen, wenn nad der dur landesherrlihe Commiſſa— 
rien für den eingetretenen Fall anzuftellenden und hiemit alfo noch vorbehaltenen 
nähern Unterfuchung Feine erheblide Gründe, der Bereinigung gemäß, vorliegen, 
um jene angenommene Norm zu verlaffen. 


Artikel 14. 

Auf allen denjenigen Puncten der in der Anlage I. befchriebenen Grenzfläche, wo Aderlän- — 
dereien oder Wieſen die Grenze gegen offene Gemeinheitsgründe in der andern — 
Landeshoheit bilden, ſoll, wenn nach der Lage jener Grenzgrundſtücke es thunlich iſt, dem Herkom— Shaufeifäten on 

* Grenzländereien 
men gemäß und Miefen. 

1) für Aders oder fäebare Ländereien der fogenannte Hammermwurf, und 


2) für Wiefen der fogenannte Schaufelſchlag zugegeben, mithin die Grenze ſich erfi 
durh Einfhluß diefer Zugabe begründen; der Hammermwurf aber, wo nicht 
ausnahmömweife eine andere Größe fpeciell beftimmt worden, oder nicht erweislich 
ein anderes Herkommen befteht, auf fünf Rheinländifhe Ruthen, der Schaufel 
fhlag dagegen durhgängig gleih auf ſechs Rheinländifhe Fuß hiemit 
feſtgeſetzt ſeyn. 

Artikel 15. 

Um der vereinbarten Hoheitölinie auf dem Grunde und Boden die erforderliche —— 
Kennbarkeit zu geben, und Verdunkelung fo viel als möglich zu vermeiden, ſoll eine genaue die Abgrenzung 
Abgrenzung, nah NRatification diefes Vergleiches, auf, gemeinfchaftlihe Koften befchafft werben, — 
und zwar 

1) auf allen vorzüglich zu bemerkenden Grenzpuncten, nämlich ſolchen, welche der 1) — 

Grenzlinie eine Haupt richtung oder eine abweichende Richtung geben, oder welche 
III. 28 


_ 
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eine BVerdunkelung der Grenze zur Folge bringen können, durch regelmäßig 

behauene Grenzfteine von ſechs bis wenigftens vier Fuß Länge, verfehen auf 

der einen Seite mit dem Budhftaben H, und auf der andern Seite mit dem 

Buchſtaben P, und mit darunter gefeßter Jahrszahl 1527, und diefe Steine in 

ber Urt aufgerichtet werden, daß respective drei und zwei Fuß in Die Erde gelangen 
Dagegen follen aber 


— —— 2) auf den nicht beſonders ſich auszeichnenden Grenzpuncten ſogenannte Läufer oder Zwi— 
ſteine. ſchengrenzſteine von drei bis mindeſtens zwei Fuß Länge, mit gleichen Buchſtaben 


verfehen, in angemeffenen Entfernungen eingefeßt werden, um der Grenze ihre fortlaufende 
zweifelöfreie Richtung zu geben; 
endlich auch 
3) Grenggräben. 3) wo dad Locale es geftattet, hin und wieder in Streden von einigen Ruthen Grenz 
gräben gemeinfchaftlih von beiderfeitigen Unterthanen aufgeworfen werden, damit der 
Grenzlauf in abwechfelnder Art fo Fennbar als möglich gebildet werde. 


Den beiden Tandeöherrlihen Commiffarien bleibt es, nad) KRatification dieſes Bergleiches, 
lediglich überlaffen, wie nad) vorftehender Grundlage die Abgrenzung angemeffen zu bewerfftelligen 
iſt. Es follen jedoch über dasjenige, worüber fi) die Gommiffarien vereinigt haben werden, und 
über die hiernach befchaffte Abgrenzung gemeinſchaftlich volljogene Protocolle aufgenommen 
werben. 

Artifel 16. 
— Damit jede Ungewißheit über die Grenze, die im Zeitverlaufe ſich bilden möchte, 
Revifion ber hinweggehoben werde, fo ſoll von Seiten der angrenzenden Behörden, denen dieſer Vergleich extracts— 
— weiſe zuzuſtellen iſt, genaue Aufmerkſamkeit auf die Grenze gewidmet, bei Irrungen und Zwei— 
feln, welche ſich ergeben möchten, ſofort gegenſeitig Mittheilung gemacht, und auf gütliche 
Ausgleichung forgfältig Bedacht genommen, von fünf zu fünf Jahren aber zu einer allgemei 
nen Revifion von Seiten der angrenzenden Behörden gemeinfhaftlid) geſchritten, und dabei jede 
Differenz, nad) Grundlage dieſes Bergleiches und der vorangegangenen Grenzregulirungs = Berhandlun: 
gen, möglichft befeitigt werden. Die darüber gemeinfchaftlid aufzunehmenden Protocolle find den 

Provinzialbehörden einzufenden. 

Artikel 17. 
— * he Jeder Frevel von Seiten der Unterthanen an den nad) Ratification dieſes Vergleiches fe: 
Srenzzeichen oder geftellten Grenzzeichen und jede Grenz: Berrüdung foll nach den Gefegen derjenigen Lan: 
—— deöhoheit, welcher der Ftevler und Angeſchuldigte perſönlich unterworfen iſt, beſtraft, und auf 
die begründete Anzeige des ſtrafbaren Unternehmens die erforderliche Unterſuchung von Seiten der 


dem Angeklagten vorgeſetzten Behörde ohne Verzug verhängt, dad Reſultat derſelben auch der 
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auswärtigen Behörde, falls dieſe die Anzeige des ſtrafbaren Unternehmens gemacht hat, forder—⸗ 
ſamſt mitgetheilt werden. 
Artikel 18. 

Wenn wider Erwarten nad Ratification dieſes Vergleiches bei deſſen Execution, inöbefondere Commiſſariſche 
bei Feſtſtellung der Hoheits-Grenzzeichen, noch irgend ein Zweifel ſich entwickeln möchte, fo ſollen Fer —* 
die landesherrlichen Commiſſarien ermächtigt ſeyn, darüber definitiv zu entſcheiden. a 

Artifel 19. 

Vorftchender, doppelt auögefertigter Grenzvergleih ſoll zur Allerhöchſten Genehmigung vor: — 
gelegt, und die Rutification innerhalb zweier Monate nach Unterzeichnung deſſelben, oder, wenn es urkunden. 
möglich ift, eher auögewechfelt werden. 

Urkundlich alles dieſes haben die im Cingange benannten Gommifjarien den vorfichenden 
Grenzvergleich durch ihre eigenhändige Namens » Unterfchrift und Beidrüdung ihrer Familien Siegel 
vollzogen. Alfo gefchehen und abgefchloffen zu Lengerich den neunten Julius 1827. 


Garl Auguft Rudloff. Ernft Albert von Bodelſchwingh. 
(L. 8.) (L. S.) 
28 * 
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Anlage l. 
zum Grenzvergleidye vom Iten Julius 1327. 





Speriele Befchreibung 


ber 
nad) dem Artikel 1 des Grenzvergleiched vom ten Zulius 1827 
tegulirten Hoheitögrenze. 


Cessat. 





Anlage U. 
zum Grenzvergleiche vom Iten Julius 1827. 





Speriele Beftimmungen, 
vorzüglich 
in Beziehung auf Gemeinheits: und Marken-Verhältniffe für die nach dem Artikel 1 
des Grenzvergleiches vom Yten Julius 1837 


regulirten Hoheitsgrenze. 





A. Betreffend die Grenze vom Steine an der Hardrupper Haar bis zum Steine 
im Barentelge. 


(Grenz⸗Charte Section A.) 


Auf der vorbezeichneten Grenzfläche wird 
1) Markengrenge I) die Linie vom Steine an der Hardrupper Haar bis zum Steine, genannt der Furze 
bie ——— Pfahl, und weiter von dieſem bis an des Salzberger Coloni Schweifing fogenanntes 
Hed als eine nach den eingezogenen zuverläſſigen Nachrichten zwiſchen der noch ungetheilten 
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KoͤniglichHannoverſchen Salzberger Mark einer Seits, und den Marken der König— 
lich-Preußiſchen Bauerfchaften Hardbrup, Landerfum und Wadelheim anderer Seits 
fhon feit alter Zeit beftandene und bisher unftreitig gemwefene Markengrenze, jedoch vorbe— 
hältlid aller Rechte einzelner Interejfenten, angenommen. 


Es foll aber 
ungeachtet der angenommenen Marfengrenze der fogenannte Naturgang für das hirtenlos herein 
weidende Bieh, fo lange die Marfengründe uneingefriedigt bleiben, jedoch ohne =. 
Begründung irgend eines daraus abzuleitenden Verbietungs-Rechtes gegen Einfriedi— 
gung und ohne Anfprud auf Entfchädigung im Erledigungsfalle, — fortbeftehen, aud) rüd: 
fihtlih von Biehfhüttungen es bei demjenigen, was Herkommens ift, belafjen werden. 


2 


— 


Anlangend 
3) die vom Schweifings ſogenannten Heck neufeſtgeſetzte Hoheitsgrenze an den Gründen rg er 
des Col. Schweifing her, mwodurd das früher zwiſchen beiden Landeshoheiten getheilt in der Pr 
gewefene Schweifingfhe Colonat nunmehro in der regulirten Erftredung der Königlidy: 
Hannoverfchen Landeöhoheit anheimgefallen ift, fo foll dadurch in den Gerechtfamen, welche 
dem Colono Scweifing ald fogenannten Schnatbauer in der Königlich » Preußifhen 
Bentlager Mark zuftehen, nichts verändert feyn, diefe demfelben vielmehr vorbehalten bleiben. 


Soviel hiernächſt 
denjenigen zur Bentlager. Mark gehörigen Heinen Strich Grundes, welcher am lin: —— 
fen Ufer der Ems durch die feſtgeſtellte Grenze der Königlich-Hannoverſchen Landeshoheit ven in Beziehung 


auf die Schiffbar— 


anheimgefallen ift, imgleihen den am rechten Emsufer fi) herauf erfiredenden, der Königlich: mahung der&ms 
Preußifchen Landeöhoheit überwiefenen Markengrund der Königlih-Hannoverfchen Bauer fr. zur Pe 


luſſe etwa ein: 


ſchaft Holften anbetrifft, fo foll, falls diefer oder jener Grund etwa Fünftig in Beziehung auf Bun Ai 
die Schiffbarmachung der Emd, oder für die Schifffahrt auf diefem Fluffe von Seiten der einen brauch des ab- 


getretenen Grun 


oder andern Landeöherrfchaft zum Gebraudy beftimmt werden mödte, resp. der Königlic) des — 
und Holſter Mar 


Preußiſchen und Königlich-Hannoverſchen Gemeinheit die durch Werthſchätzung ausge— 
mittelte Entſchädigung geleiſtet werden. 


Es ſoll ferner 
5) auf dem ganzen am rechten Emsufer belegenen, der Königlich-Preußiſchen Landeöheit 5) Verbältniſſe für 


anheimgefallenen Markengrunde der Königlich » Hannoverfhen Bauerfhaft Holften eg 
ohne Genehmigung der Marfen-Intereffenten Fein Neubauer zugelaffen, und ſowohl bei Zus "hun aufau 
fhlags-Ausweifungen, als bei fünftiger Theilung der Holfter Mark aud für diefen im Kae Ma 
Preußiſchen belegenen Marfengrund nur nad) den im’ Hannoverfhen Landes-Territorio ud —— 
gültigen Grundſätzen und nur von der in dieſem Territorio competenten Behörde verfahren 


werden; 


4 


— 


II—— — 


6) Gleiche Ber: 
hättniffe für ben 
abgetretenen 
Grund ber Bent: 
lager Marf. 


7) Markengrenze 
vom Steine zwi: 
ſchen der Holſter 
und Alten Rheini⸗ 
ſchen Mark bis 
zum Steine im 
Barentelge, 


I Gemeinfchaft: 
liche Plantlünner 
Mark. 


6) 


7) 


1) 
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wogegen aber auch 
ein gleiches Verhältniß in Beziehung auf Competenz und Zuſchlags-Ausweiſung 
für die Königlich-Preußiſche Behörde rückſichtlich desjenigen Grundes der Bentlager Wart 
eintreten foll, welcher am linken Ufer der Ems der Königlih:Hannoverfchen Landeshoheit 
zu Theil geworden ift. 

Betreffend endlich 
die ferner regulirte Grenze vom Grenzfleine zwifhen der Holfter und Alten Rhein: 
fhen Mark (w.) biß zum Steine im Barentelge (z.), fo wird, da aud hierbei eine 
ſchon beftehende und bisher unftreitig gewefene Marfengrenze zum Grunde gelegt 
worden, die Hoheitögrenze hier gleichfalld ald Markengrenze angenommen, jedoch foll zu: 
gleich auch dasjenige dabei gelten und vorbehalten feyn, was oben unter den Nris I und 2 
audgedrüdt worden ift. 


Betreffend die Grenze vom Steine im Barentelge bis an den Punct, wo ber 
Abe Bad) den Fahrweg von Dreyerwalde nah Schapen burchfchneidet. 


(Grenz⸗Charte Section B.) 


Die vereinbarte Hoheitögrenze vom Steine im Barentelge bis an die fogenannte Hop: 
fter Ahe und weiter an diefem Bade entlang hat, nad) ben mehrfach wiederholten 
commiffarifchen Bemühungen, aud) ald Markfengrenze neu begründet und feftgefegt werden 
follen, um den zwifchen dem vormald zum Hocftifte Münfter gehörig gewefenen, jetzt König: 
lich-Preußiſchen Kichfpiele Dreyerwalde einer Seits, und den jetzt Königlich: Hanne 
verfchen, theild der Niedergraffhaft Lingen angehörigen, theild vormals Münfter: 
fhen Dorf: und Bauerfhaften Altenlünne, Plantlünne, Heitel, Barenrobe, 
Spelle, Benhaus und Moorlage anderer Seits ſchon feit langen Jahren über bie 
Benußung der beiderfeitig gemeinfhaftlihen fogenannten Plantlünner Marf be 
ftandenen Irrungen und Streitigkeiten für immer ein angemeffened Biel zu fegen und die aus 
mehreren Rüdfihten wünfchenswertbe Berbindung einer Hoheits- und Markengrenze 
zu bewirken. Es hat jedody diefer vor Augen genommene Zweck wegen obgemalteter zu großer 
Berfhiedenheit des Intereffe nicht erreicht werden können. 

Dagegen ift aber auf die ferner angewendete Bemühung, ohne Begründung einer 
Markengrenze, eine Bereinbarung unter den beiderfeitigen Intereffenten zu Stande gekom— 
men, welche für die fünftige Benutzung der gemeinfhaftlid gebliebenen Mark ih 
der gebildeten Hoheitölinie angemeffen anſchließt, auch jedem Bedürfniffe die erforderliche 
Befriedigung giebt. 
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Wege bringt. 
Es foll jedoch ausnahmsweife 


b. außerhalb eined, durch Steine abzugrenzenden Diftrits von 150 Rheinl« 


difhen Ruthen an jeder Seite der vom Steine im Barentelge bis (12 Schri 
drei Ruthen abwärts von ber ſüdlichen Spige der Fifchers Wieſe feftgefegt 
Hoheitslinie, und ferner außerhalb eines gleichfalls durch Steine abzuſehe 
den Diflricts von 75 Rheinländifhen Ruthen an jeder Seite der, Hohei: 
linie von jenem Puncte bei Fiſchers Wieſe bis an die Hopfter Ahe unfern Sdı 
ers Wiefe, ſowohl den Königlih-Preußifchen Mark: Intereffenten zu Dreyerwal 
auf dem der Preufifchen Landeshoheit anheimgefallenen Markengrunde, als auch 
Königlih-Hannoverfhen Genofien und Intereffenten auf dem der Hannoverſch 
Landeshoheit überwiefenen. Markengrunde, die Errichtung von Bufchlägen und Gru: 
Beräuferung ohme Beſchtänkung gejtattet feyn, fo. daß weder die gemeinfchaftlich 
biiebene Weide, noch jede andere in allgemeiner Gemeinſchaftlichkeit aufredhterhalt 
Markennugung hierbei den beiderfeitigen, durch die Hoheitßgrenze abgeſchiedenen Geno 
und Interefienten irgend ein Recht des Widerfprudd oder einen Anfprud < 
Entfhädiauna zu Wege bringen, auch in feinem Kalle die eingeräumte — 


d. Offenbaltung 
des Markengrun: 
des vom Gteine 
im Barentelge bis 
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en 


Preußifchen Landeshoheit bildet, auch die zugeftandene Zufhlagd-Errihtung und 
Grund: Beräußerung gegenfeitig abfdheidet. 
Dagegen foll 

der auf beiden Seiten der Hoheitögrenze vom Steine im Barentelge bis an 
die Hopfter Ahe durch vorbemerfte Beftimmung fi abgegrenzt bildende Di: 
firict von resp. 300 und 150 Rheinländifhen Ruthen bis zur ordnungsmäßi: 
gen definitiven Auseinanderfegung unter den beiderfeitigen Genoffen 
und Intereffenten der Plantlünner Mark offen und uneingefriedigt bleiben, 
und feine regelmäßige Natur ald gemeinfhaftlicher Markengrund behalten. 

Es foll aud) 
die fogenannte große und Fleine Speller Dofe, wenn fie gleih außerhalb einer 
Entfernung von 150 Rheinländifhen Ruthen von der Hoheitölinie in dem Kö— 
niglih Hannoverfchen Zheile der Mark belegen ift, nad der Befchaffenheit des Bo: 
dens ald Zorfgrund, und wegen des erforderlihen gemeinfhaftliden Gebrauds 
von aller Zufhlagd-Errihtung und Grund: Beräuferung ausgefchloffen feyn, fo 
lange diefer Markengrund zum Torfſtich gebraudt werden fann.. 

Es foll ferner 
den Königlich-Preußiſchen Interefienten zu Dreyerwalde die Benugung dieſes Totf— 
grundes ganz in derſelben Weife geftattet feyn und bleiben, wie fie allen Hannover: 
ſchen Genoffen und Interefjenten der Plantlünner Mark zufteht, wogegen diefelben fi 
aber aud) denjenigen Anordnungen zu einer geregelten Benutzung des Xorfmoors 
unterwerfen müffen und unterworfen haben, weldye für die Hannoverfhen Genoffen 
und Intereffenten von Seiten der ihnen vorgefegten Behörde jegt oder künftig getroffen 
werden möchten, nicht weniger felbige ſchuldig und bereit find, zu derjenigen Grundfteuer 
nad) Erbesgerechtigkeit zu concurriren, welche auf die große und Fleine Speller Dofe 
in ihrer befondern Eigenfchaft ald Torfmoor ſchon jegt gelegt ift, oder noch Fünftig 
gelegt werden möchte; und foll übrigens diefer Moorgrund zur Vermeidung allen Streites 
über feinen Umfang unter gemeinfcpaftliher Mitwirtung der Orts» und Bauerſchafts— 
Vorfieher fihtbar abgegrenzt werden; 


. die in der gemeinfchaftlihen Plantlünner Mark auf beiden Seiten der Hoheitölinie jegt vor: 


handenen Zufchläge follen vermöge gegenfeitiger Anerkennung ihren jegigen und fünf: 
tigen Befigern ungeftört verbleiben, und foll insbefondere wegen einer während der Grenz 
Regulirungs: Verhandlungen von Seiten des Kirchſpiels Dreyermalde unfern des Stei— 
nes im Barentelge unternommenen, vorzüglih für Benhaus nachtheiligen Grund: 
Veräußerung dieſer letztern Gemeinde zur Befriedigung ihres Intereffe geftattet ſeyn, 
in gleicher Entfernung von der Hoheitögrenze ald der von Dreyermwalde peräußerte 
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einanderfegung gezogen werden, was alsdann noch offen und uneingefriedi 
fi vorfindet, ohne daß wegen ber bis dahin gegenfeitig gefhehenen Zuſchlä 
und Grund» Beräußerungen eine Berehnung oder Ausgleihung eintreten f 
3) In Beziehung auf die beftehend gebliebene Gemeinſchaftlichkeit der Mark wird ferner, ı 
jwar j 
a. für die Frage: 
wie bei vorfallenden Streitigkeiten und bei künftiger Theilung der RW: 
Gompetenz und Berfahrungsd- und Entfheidungs: Norm ſich begründen fol 
hiemit feftgeftellt, daß zwar 
«. bei allen in der gemeinfchaftlihen Mark eintretenden Streitigkeiten, fie mögen 
richtliche oder polizeiliche Unterſuchung und Entſcheidung in Anſpruch nehm 
die Competenz der beiderſeitigen Behörden allein nad der Hoheitögrenze 
zu richten hat, und dabei nur dasjenige Recht in Anwendung fommen foll, waß 
demjenigen Landes. Xerritorio gilt, worin der bei dem vorgefallenen Streite in Fr 
kommende Grund nach der Hoheitölinie belegen ift; 
dagegen 
ß. bei Fünftiger Theilung ber in beiden Landes-Territorien belegenen gem 
BE — — äbia samnetenten. ober bef 


b. 3ollfreie Aus: 
fubr bes Zorfs 
von ber Speller 
Dofe für Dreyer: 
walde. 


c. Ausſchluß von 
3ollabgaben für 
bas die Grenze 
bei der Meibe- 
ausübung über: 

fchreitende 
Schladt: und 
Bugvieh. 


d. Grenze auf der 
Hopfter Abe — 
Rormalbreite — 
Räumung, Begra⸗ 

digung ber Abe. 


— 204 — 


Theilung provocirenden Intereſſenten wohnhaft ſind, auch jeder Streit 
der bei Gelegenheit der Theilung zur rechtlichen Entſcheidung nach den Ge— 
fegen ded Landes, wohin der Streitgegenſtand gehört, erwachſen möchte, lediglich 
in dem ande: Xerritorio außgefochten werden, welchem der ald Beklagter in An 
fprudy zu nehmende Theil unterworfen if. — Sollten übrigens die beiderfeitigen Ge 
noffen und Intereſſenten über eine andere Berfahrungsnorm für die Durch— 
führung des Theilungdgefhäftes durch gültigen Befhluß ſich gütlich ver- 
einigen, fo foll es hierbei fein Bewenden behalten. 
Ferner foll 


b. in Beziehung auf die den Königlich» Preußifchen Eingefeffenen von Dreyerwalde belaf 


fene Benugung der großen und Eleinen Speller Dofe,— da diefer Zorfgrund zur 
gemeinfhaftlihen Plantlünner Mark gehört, eine zollfreie Ausfuhr de 
geftochenen Zorfes für die gedachten Eingefeffenen Statt finden. 


Auch foll dadurch, 


. daß dad den beiderfeitigen Unterthanen zugehörige Schlacht- und Zugvieh auf 


der gemeinfhaftlich gebliebenen Weide an beiden Seiten der Hoheitögrenze die 
Grenze bei der Weideausübung überfchreitet, feine Zollabgabe begründet 
werben. 

Jedoch find beiderfeitige Unterthanen den in jedem Landed-Zerritorio beftehenden Sicher: 
heitömaßregeln unterworfen. 


Anlangend endlich nod) 


. die Grenze auf der Hopfter Ahe, fo foll diefer Bad) in einer hiermit auf 24 Duo- 


decimalfuß beflimmten Normalbreite erhalten werden, zu ordnungsmäßigen 
Räumungen ded Bette, fo weit dad fumpfige Terrain im Spellerwalde und 
Bruce den Zugang geftattet, alle zwei Jahre, oder auch eher, wenn Rothwendigkeit 
ed erfordert, von beiderfeitigen Untertyanen bei Vermeidung einer willtührlihen Polizei— 
firafe gemeinfhaftlich gefchritten, und, um dem gegenwärtigen frummen Laufe 
der Ahe eine angemefjene Richtung zu geben, darauf Bedacht genommen werden, da, mo 
ed audführbar ift, eine Begradigung gemeinfchaftlic in der Art vorzunehmen, daß dem 
Intereffe der beiderfeitigen Unterthanen eine gleiche Befriedigung gegeben werde, 
wogegen jede willkührliche und einfeitige Ableitung und Ginengung de 
Ahebaches bei nachdrüdlicher Polizeiftrafe — für deren begründete Verhängung fid bei⸗ 
derfeitige Behörden fchleunige Rechts hülfe leiften follen, — verboten feyn fol. — 
Übrigens foll bei eintretenden künftigen Begradigungen das begradigte Ahebeit in 
gleicher Maße, wie dad jegige Ahebett, der Landeshoheit zur Scheidung dienen. 
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einander grenzenden Kirchſpiele Schapen und Hopften anbetrifft: 
1) zwar alle Bemühung angewendet, die Hoheitögrenze auch als Scheidung beider gedac 
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Kirchſpiele feftzuftellen, um die feit fehr langer Zeit obgewalteten, früher fü 
mehrmals vergeblich) dem Verſuche einer Ausgleichung unterzogenen JIrrungen und St: 
tigfeiten über die beiderfeitig nur unſicher begründeten, aber bedeutend abmweichen 
Grenzlinien endlich befriedigend zu befeitigen. Da indeflen bei der fortgefeßten Wider 
bung des Königlich-Hannoverſchen Kirchſpiels Schapen gegen irgend eine angemef 
Nachgiebigkeit der gewünfchte Zweck nicht zu erreichen gewefen ift, fo kann und foll die 

einbarte Hoheitölinie, melde in Ermangelung zuverläffiger Grundlage und zm 
felöfreier Stügpuncte nur nad) dem Gefichtöpuncte einer möglichft genaum Gleicht! 
lung des Streitgrundes begründet worden, als Gemeinheits- und Marfengre 
zwifchen dem Königlih- Hannoverfhen Kirchfpiele Schapen und dem Königlich Pr 
ßiſchen Kirchfpiele Hopften nicht-gelten, aud den Rechten und Prätenfionen beider K 
fpiele rückfichtlich des gegenfeitig ftreitbaren Grunde und deſſen Benugung feinen Ein 
zu Wege bringen, vielmehr Alleb, wie es nach vermeintlichen Rechte und Befige behar 
wird und beiteht, aufrechterhalten und ungefränft bleiben, ohne daß dabei die feflge 
Hoheitslinie einwirkend feyn fol. 

Es bebält aber 


4) Grundlage bei 
der künftigen Xus: 
einanberfegung 
und Theilung ber 
Streitmark. 
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der Streitmark. 
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derſeitigen Behörden allein nach der Hoheitslinie ſich begründen, und dabei nur 
dabjenige Recht in Anwendung kommen, was in demjenigen Landeb-Territorio gilt, 
worin der bei dem eingetretenen Streite in Frage fommende Grund nad ber Hoheits— 
grenze belegen if. 

Nicht weniger foll 
bei einer fünftigen Auseinanderfegung zwiſchen beiden Kirchfpielen über die durch die 
beiderfeitig prätendirten Grenzlinien fich bildende Streitmarf und bei etwaiger 
Theilung bderfelben Lediglich nad) denjenigen Gefeben und Grundfäßen verfahren 
werden, welche in dem LandedsXerritorio gültig find, worin der Theil der Streitmarf 
belegen ift, eb ſey denn, daß beiderfeitige Kirchfpiele fich über eine andere, für die ganze 
Streitmart an beiden Seiten der Hoheitslinie in Anwendung zu bringende Norm 
binfichtlic der Auseinanderfegung und Zheilung gütlid vereinigen möchten, in wel 
chem Falle ed hierbei fein Bewenden behalten foll. 

Es foll aud) 
zur Bermeidung von Streitigkeiten über den Umfang und die Grenzen ber Streitmark 
deren Abgrenzung nad den auf der Grenz⸗Charte C. bezeichneten prätenbirten 
Linien unter commiffarifcher Mitwirkung aldbaldigft befchafft werden; 

und 
wegen der beftehend gebliebenen Streitmarf für das bei der Weidbeausübung bie He 
heitögrenze überfchreitende, beiderfeitigen Unterthanen zugehörige Schlacht: und Zugvieh 
eben fo wenig eine Zollabgabe Statt finden, wie diefes oben ſchon in Beziehung auf bie 
gemeinfchaftlidhe Plantlünner Mark beftimmt ift. 

Übrigens bleiben 
dem Königlich-Ha)iyroverſchen Eolono Vorbrink alle feine etwaigen Gerechtfame als 
fogenannten Schnatbauer ungefchmälert vorbehalten ; 


und foll endlid) 

auf die Strede der Ahe von der norbdöfllihen Grenze der fogenannten Herren: 
Wieſe (Grenz-Charte Section C. f.) bis zu dem auf der Grenz-Eharte Sec 
tion C. bemerkten Puncte, benannt Funder oder Fußfteig, — auf welcher die Ahe 
die fogenannte Wüfte begrenzt, und fie der Königlih-Preußifchen Landeshoheit anheim- 
gefallen ift, dad Kirchſpiel Hopften, abgefehen von MarfalsBerpflidhtungen 
und Rechten, die fo, wie fie find, unverändert beftehen bleiben, — verbunden feyn, bei 
Bermeidung einer angemeffenen Polizeiftrafe die Ufer der Ahe in der erforderlichen Höhe 
und Eindammung zu tonferviren, um dadurch nachtheiligen Überftrömungen für die 
tiefer liegenden Gründe aus dem Kirhfpiele Schapen gebührend vorzubeugen. 
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or Mark beffimmt if. 
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genkampe und dem Steine in ber Meslage (Grenz-Charte Section C. t. 
ald Markfengrenze zwifhen dem Königlich-Hannoverſchen Kirchfpiele Freren ı 
Seits, und dem Königlih-Preußifchen Kirchfpiele Schale anderer Seits, vorbehäl 
jedod etwaiger Rechte einzelner Intereffenten, dann angenommen, wenn entweder 
der einen oder der andern Seite zur Theilung der Mark gefhritten und folde, 
Ausführung gebradt wird, in biefem Falle foll alfo aller und jeder Anſpruch 
gen bisheriger Nupungen und angebliher Rechte jenfeitd der ald Markengre 
anerkannten Hoheitölinie gänzlich hinwegfallen, und jede der beiderfeitigen Ki 
fpielö» Gemeinden fi mit dem innerhalb der Hoheitölinie belegenen Markengru 
begnügen; e8 foll jedoch 

2) fo lange niht entweder vom Kirhfpiele Schale ober Freren zur Marfenth 
lung gefchritten und dieſe ausgeführt wird, die Benugung ber durch bie beiderf 
tig prätendirten Linien gebildeten Streitmark in jeder Beziehung, wie biöher, ı 
geftört gemeinfhaftlid bleiben; 

auch 

3) bis zu demſelben Zeitpuncte von keinem aus den beiderſeitigen Kirchſpielen 
neuer Zuſchlag auf der Streitmark errichtet, noch von Seiten der Gemeind 
Markengrund auf der Streitmark ausgewieſen oder verkauft werden, wogegen aber 
iebt auf der Streitmark vorhandenen Zuſchläge ihren Beſitzern verbleiben. 
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6) 2* von und endlich 
var ber unhtung 6) röckſichtlich des Überfchreitens des Viehes bei ber Beweidung der noch gemeinſchaftlich ge 
Ban a bliebenen Streitmark die oben bemerkte Zollfreiheit auch hier anwendbar feyn. 
tende Schlacht⸗ 
und Zugvieh. Betreffend 


C. Betreffend die C. die auf der kurzen Grenzfläche vom fogenannten heiligen Stuhle (f.?) biß zum Anfange 
Kichfpiele Scha⸗ 


pen und Schale. der Streitmarf zwifchen Freren und Schale ſich berührenden Kirchfpiele Schapen und 
und Schale; fo behält «6 


—— 1) bei deren unſtreitiger Markengrenze, wonach die Hoheitslinie begründet worden, 
DR: vorbehältlih etwaiger Rechte einzelner Intereffenten, fein Bewenden; es foll 
jedoch 


2) Naturgang für 2) der Naturgang für das hirtenlo6 weidende Vieh, fo lange die fid) begrenzenden Gründe 
das birtenlos wei: . — 
dende Vieh und offen und uneingefriedigt bleiben, wiewohl ohne daraus folgendes Recht, und 
— ohne Anſpruch auf Entſchädigung für den Erledigungsfall, geftattet bleiben, auch rück— 
fihtlid) von Viehſchüttungen es bei demjenigen, was Herfommens ift, belaffen werden. 
Schließlich foll überall, wo die Ahebäche die Grenze bilden, dasjenige mit anwendbar feyn, 
was oben bei der Plantlünner Mark beflimmt worden. 


Lengerich, den neunten Julius 1827, 


Carl Auguft Rudloff. Ernft Albert von Bodelſchwingh. 
(L. S.) (L. S.) 
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Vbert von Keller 


Ernfl 
j (18) 


Roniglich-⸗ Hannoverſcher Seits dem Juſtiz⸗-Rath Carl Auguft Rudloff, und 
Königlich» Preußifcer Seit6 dem Landrathe ded Tecklenburgſchen Kreiſes Ernft A 
von Bodelfhwingh 
nachfolgender Grenzvergleih, unter Vorbehalt beiderfeitiger Allerhöchfter Genehmigung, verabt 
und abgefchloffen. 
Art. 1, 

Da der im Eingange erwähnte Grenzreceß d. d. Höne, den 12ten Auguft 1783, wei 
zwar bie beiderfeitige allerhöchfte Iandeöherrlihe Genehmigung erhalten hat, wegen fpäter eingetret 
neuer Schwierigkeiten aber nicht zur Auswechfelung und Vollziehung gelangt ift, theil$ wegen 
immittelft erfolgten Abtretung der Riedergraffhaft Lingen an das Königreich) Hannover, theild wı 
der im Zeitverlauf eingetretenen, vorzüglid; auf Markentheilungen beruhenden Veränderungen, tt 
endlich wegen veränderter ftaatörechtlicher Berhältniffe und Grundfäße feine Anwendbarkeit, In 
mäßigfeit und Grundlage verloren hat, fo wird befagter Recef, 

fo weit ſich derfelbe auf die Beftimmung der Landedhoheitd-Grenze und auf Feftftellung 
gegenfeitigen Allerhöchften landebhertlichen Rechte und Befugniffe bezieht, 
hiedurch für aufgehoben und völlig ungültig erflärt. 


Art. 2. 
Dagegen wird der ebengenannte Rece in fo weit überall beftätigt und für verbind 
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Art. 4. 
— Von dem Tage der Allerhöchſten Ratification dieſes Vergleiches an ſoll die Grenze zwiſchen 
unter Begchung den Eingangs genannten Landestheilen durch diejenige Linie gebildet ſeyn, welche in der Anlage I. 
— — genau beſchrieben iſt, und wird dieſe ſpecielle Grenzbefchreibung als ein integrirender Theil dieſeb 
Grenz-öparten. Vergleiches angeſehen. 
u Es follen dabei die im Jahre 1778 aufgenommenen und von beiberfeitigen Geometern 
volljogenen vier Hauptgrenz⸗Charten sub. Litt. A. B. C. und D., imgleidyen die fpäter im Jahre 
1782 angefertigten und vollzogenen Grenzneben»Charten sub. Nris- I. 2. und 3., auf welden bie 
damals vereinbarten Grenzen mit zufammengefegter rother und blauer Linie bezeichnet find — fernere 
Gültigkeit behalten, und, in fo weit nicht jebt die Grenzen verändert worden, zum Grunde gelegt, 
die eingetretenen Veränderungen aber nad Allerhöchſter Ratification  diefes Grenzvergleiches darin 
eingetragen werden. 
Art. 5. 
——— Beide Allerhöchſte Contrahenten verzichten auf alle Anſprüche, welche von den erwaäͤhnten 
Tandeshobeittihe Landebtheilen über diefe neu feftgeftellte Grenze hinaus früher formirt, und in der erſten General 


Typen. Bereinigung ded Receſſes vom 12ten Auguft 1753 fpeciell ausgedrüdt find, 


Scheidung aller 
Landeshobeitlichen Art. 6. 
ng Die jetzt vereinbarte Linie foll als Hoheitögrenze diefer ihrer Natur gemäß die Scheibung 
Hobeitsgrenze; aller Iandeöhoheitlichen Gerechtfame und Pflichten zur Folge haben, insbefondere 

insbefonbere 
A. Für Grund A. rüdfichtli der Grundfteuer bewirken, daß diefe ohne Ausnahme nur von berjenigen Lan 
ung: debherrſchaft zu erheben ift, in deren Territorio der zu beſteuernde Grund belegen. 
— entges In fo fern alfo bisher, e8 fey aus welchem Veranlaffungsgrunde es wolle, Grundfteuer jen⸗ 
— ſeits der jetzt vereinbarten Hoheitsgrenze für die eine oder andere Allerhöchſte Landesherrſchaft erhoben 


worden, foll fie vom Iften Julius 1828 angerechnet für die fremde Landeöherrfchaft gänzlich hinweg: 
fallen, und von diefem Zeitpuncte an alle Grundfteuer auf vorgedachtes, ihr Erhebungsrecht begrün: 
dendes Princip zurüdgeführt werden; 


Ausfhluß von jede Entfhädigung aber wegen der bis dahin diefem Princip entgegen erhobenen Grundfteuer 
Entfchädigung. Rx 

gegenfeitig aufgehoben feyn. 
Rechte und Es follen auch für die einer jeden Landesherrſchaft zur Beftenerung anheimfallenden Grund- 


—— ſtücke alle die Rechte und Grundfäge anwendbar ſeyn, welche in dem Landes-Territorio gelten, worin 


die Grundftüde belegen find. 
Ferner foll 
m... B. in Beziehung auf indirecte Steuern und Zölle die vereinbarte Hoheitögrenze alle diejeni⸗ 


Zölle. gen Rechte und Grundfäge zur Scheidung bringen, welche in jedem der beiderfeitigen Landes: Tri: 
Erhebungẽ:Recht. thrien gültig ſind, oder noch künftig gültig werden möchten. 
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und obwohl nicht weniger 
D. es ſich von ſelbſt verſteht, daß die Hoheitsgrenze auch die Gerichtöfprengel der beiderſei⸗ 
tigen Gerichte völlig abſcheidet, ſo ſoll dennoch 
1) um die Colonate in ihrer Conſiſtenz zu erhalten, ausnahmsweiſe bei allen freiwilligen 


oder nothwendigen, gerichtlichen, oder von competenten öffentlichen Officianten beſchafft 
werdenden Berkäufen von Eolonaten, deren Grundbeftand durch die Grenze getrennt iſt, 
die Competenz für die amtliche Gefchäfts:Beforgung fi) allgemein nad dem Berhältniffe, 
dem die Sohlftätte unterworfen ift, au auf die im Auslande belegenen abgefonderten 
Orundparcelen ausdehnen, wobei die auswärtigen Behörden alle Rechtswillfahrung zur 
Erreichung des beabfichtigten Zweckes, ohne irgend einen Anfprudy auf eigene Competenz, 
zu leiften haben, und wobei auch in Fällen eines eingetretenen Goncurd »Berfahrens bie 
Befriedigung der Gläubiger lediglich von dem für die Sohlftätte competenten Gerichte zu 
beforgen ift, welches Gericht jedoch die Rechte und Vorzüge der gültig begründeten Hypo 
thefen nad) den Gefegen des Landes, worin die Grundftüde belegen find, gebührend zu 
berüdfichtigen hat. 

Übrigens ift aber der ungetrennte Verkauf der Golonate nur unter der Vorausſetzung 
und Bedingung gegenfeitig zugeftanden, daß alle wegen der öffentlichen Laften beftehenden 
Berhältniffe dabei unberührt bleiben, folglich alle auf den abgefondert im Auslande bele 
genen Pertinenzien des Colonates haftende Steuern und öffentliche Laſten jeder Art, die 
rüdfländigen, wie die laufenden, felbft während eines über den Hof ausgebrochenen Eon: 
eurfes, ohne Mangel entrichtet und getragen werden, und durch den auswärts vor ſich 
gehenden Berfauf des Golonates die Befugniß wegen jener Steuern und Laften an bie 
Grundftüde felbft, auf welchen fie haften, ſich zunächſt und unmittelbar zu halten, nicht 
alterirt werden folle. 


Berner follen 
2) bei Privatftreitigkeiten über Die ald Hoheitögrenze angenommenen Cinfriedigungen von 


Grundftüden vor Befchreitung des Rechtsganges die beiderfeitigen Grenzobrigfeiten 
jufammentreten, um die wahre Landesgrenze nad) den Beflimmungen dieſes Grenzver- 
gleiches in Gewißheit zu feßen, und, wenn dieſes geſchehen, den beiderfeitigen LUnterthanen 
darüber dad Nöthige eröffnen, worauf ed indeffen diefen überlaffen bleiben muß, ihr 
vermeintliches Recht bei dem nach allgemeinen Grundfägen zuftändigen Gerichte zu fuchen. 
— Sollte nun demnähft durch Urtheil und Recht eine von der KXerritorialgrenze abwei⸗ 
chende Privatgrenze beftimmt werden, fo bleibt es unbenommen, hiernach auch den Lauf 
der Hoheitögrenze abzuändern, fo weit dies der Gonvenienz ber beiderfeitigen Landed 
Regierungen entfprechen möchte. 
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hen und milden Stiftungen, Pfarren und anderen geiftlihen Stellen, auch Gutöherren unverän 
und ungefränft aufrechterhalten feyn und bleiben, und wie beide Allerhöchſte Landesherrfchat 
benfelben den gebührenden rechtlichen Schuß angebeihen laſſen wollen, fo fellen auch beiderfei 
Bchörden in allen Fällen den Rechten auswärtiger Unterthanen und Gorporationen die forgfälti 
Berüdfihtigung widmen. 

Art. 9. 

In gleicher Maße wie nad) der vereinbarten Hoheitslinie die landeshoheitlichen Pflich 
insbefondere in Beziehung auf öffentliche Landſtraßen, Brüden und Flüffe, in jeder Rückſicht 
abgrenzen; da aber, wo Wege und Gemwäffer durch Beftftellung der Grenze auf deren Mitte gem 
ſchaftlich geblieben find, eine gemeinſchaftliche landeshoheitlihe Einwirfung und Beauffichtigung 
bereitwilligfter Goncurrenz eintreten foll und muß, follen aud) alle aus dem Landeshoheitd - Berba 
zur Folge kommenden Gommunalpflihten, Abgaben und Leiftungen, es beftchen diefe, worin 
wollen, durch die Hoheitölinie gänzlich abgefchieden feyn, bei befichend gebliebener Gemeinfchaftlid) 
von Wegen und Gewäffern aber auch die auf ben Landeshoheitd- Verband fid) beziehenden Comt 
nalpflichten gemeinfcaftiic bleiben. 

Art. 10. 

Es follen dagegen alle nicht aus dem Landeshoheits«, fondern auß dem Gommunal=, ( 
meinheit$= oder Markenverbande folgende, oder ſich darauf beziehende, nur privatrechtlihen X 
hältniffen angehörige Rechte und Pflichten, in fo weit fie nicht nach den weiter unten gedach 
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allemal abgelöfet werden, und verpflichtet man ſich Königlich-Hannoverſcher Seits in beiden Fällen 
dann die Brüde auf alleinige Koften ftetö in untadelhaftem Stande zu erhalten. 
Art. 12. 
are ehe Die fogenannte Iſe- oder Pottöbrüde auf der Straße von Lotte nad) Dönabrüd, welde 
auf der Straße feither ganz Preußifch war, wird dagegen in Folge der auf diefem Puncte vereinbarten Abänderung 
— —— der frühern Landesgrenze ganz Königlich-Hannoverſcher Seits übernommen, und verpflichtet ſich das 
legtgenannte Gouvernement dieſe Brüde, nebft dem zwiſchen berfelben und der neu feftgeftellten 
Landeögrenze belegenen Theile der Landftraße von Lotte nach Osnabrück, ftetd in gutem Stande zu 
erhalten, aud an diefer Straße auf dem linken Ufer des Goldbaches Feine Zollftätte anzulegen. 
Art. 13. 
3) Wegen Bu Der einem großen Theile der Eingefeffenen des Kirchfpield Leeden zur Benugung der Leeder 
a Ken Mühle unentbehrlide Weg über Stramanns-Eſch foll denfelben nit nur ungehindert geftattet, 
— fondern auch Königlich-Hannoverſcher Seits ferner, wie bisher, von allen Ein- und Ausgangs: 
Abgaben für die zu der erwähnten Mühle zu dringenden und von da zurüdzuholenden Producte der 
Königlich Preußifchen Unterthanen befreiet feyn, während ſich diefe jedoch den für nöthig zu erach— 
tenden GontrolesMaßregeln auf diefem Wege felbft unterwerfen müffen. 
4) Wegen des Eine ganz gleiche Begünftigung follen die Königlich» Hannoverfchen Unterthanen des Kird« 
—— — ſpiels Hagen hinſichtlich der von ihnen als Mühlenweg zu benutzenden Strafe zwiſchen Beckmanns⸗ 
— und Igelbrinks-Gründen, fo weit ſolche auf dem linken Ufer des Hönebaches dad Königlich-Preußiſche 
Gebiet berührt, genießen. 
Art. 14. 
5) Wegen ber bie Überall, wo die Landeögrenze durch Flüffe oder Bäche gebildet wird, foll auf Erhaltung 
—525 ser derfelben in ihrem gegenwärtigen Laufe Seitens der beiderfeitigen Polizeibehörden durch alljährliche 
rn im Maris forgfältige Räumung und Herausfhaffung aller Anlandungen und fonftiger den Wafferlauf hemmen: 
Mn. der Hinderniffe auf Koften der Gontravenienten hingewirft werden, weshalb auch den beiderfeitigen 
Grundbefigern die Anlage aller folher Werke, wodurch an dem entgegengefegten Ufer Abbruch veran- 
laßt werden kann, bei nachdrücklicher Polizeiftrafe verboten, und nur die Dedung der im Abbruch) 
liegenden Ufer erlaubt "werden wird. Wo die Grenzflüffe und Grenzbäche bedeutende Serpentinen 
bilden, durch deren Durchftehung ihr Lauf berichtigt und das Abbrechen der Ufer vermieden werden 
kann, follen die beiderfeitigen Landespolizeibehörden befugt feyn, dergleichen zur Förderung ber Landed- 
Eultur gereichende Anlagen zu geftatten; ohne die Genehmigung der genannten Behörden dürfen 
aber ſolche, die Landeögrenze verrüdende Durchftihe auf Feine Weife geduldet, und foll vielmehr 
eintretenden Falls auf Herftellung des Kluffes oder Baches nach feinem frühern Laufe auf Koflen 
der Eontravenienten gehalten werden. i 


* —— Inbbeſondere wird wegen des Haaſe-Fluſſes feſtgeſetzt: 
ad 
: Fluffes, g 1) die Haafe foll, fo weit fie die Landesgrenze bildet, der zwifchen dem Hannoverſchen und 
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möchte, daß die angenommene Normalbreite von 30 Fuß zu den dabei nöthigen Bor 
tungen nicht hinreiche, zu der erforderlichen Erweiterung des Flußbettes KRöniglic)> Pre 
ſcher Seits zw gleichem Antheile ald Hannoverfher Seits beigetragen werden, ohne 
jedod dem Preufifhen Gouvernement die den Preußifchen Adjacenten für den Grundoa 
gebührende Entfhädigung zur Laſt fallen fol, indem diefe vielmehr von dem Hanno 
ſchen Gouvernement nad dem durd) eine ordnungsmäßige Abſchätzung ermittelten We 
zu leiften ift. 

Übrigens wird wegen der auf den Haafefluß ſich beziehenden fonftigen fpeciellen Beftimm 
gen auf das am 2Aften Junius 1827 zu Glandorf aufgenommene Protocol. verwiefen, wobei jel 
nicht auögefchloffen feyn fol, mas nad) Zeit und Erfahrung fih etwa noch ald angemeffen ı 
nothwendig ergeben möchte, fondern hierfür die weitere Vereinbarung auf Antrag des einen ı 
andern Theils vorbehalten bleibt. 

Art. 15. 

Da die in dem Grenzreceffe vom 12ten Auguſt 1783 enthaltenen genauen Beftimmun 
in Beziehung auf Gemeinheitö»Berhältniffe und Berechtigungen der gegenfeitigen Unterthanen, in 
weit dabei nad) Abtretung der Niedergraffhaft Lingen an das Königreich) Hannover noch Untertha 
der beiderfeitigen Allerhöchften Landesherrſchaften in Frage fommen, zwar überhaupt nach dem Ar 


dieſes Grenzvergleiches aufrecht erhalten find, mehrere Beftimmungen jedod im Zeitverlaufe, r 
Morsinhammaen md inährfanhere einnetretener Marfentheilunaen, ibre Anwenbbat 
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Art. 16. 
— In Beziehung auf dieſe in der Anlage II. getroffenen ſpeciellen Beſtimmungen wird hiemit 
—* ſ ferner feſtgeſtellt: 
iVY —— 1) daß die den beiderſeitigen Allerhöchſten Landesherrſchaften zuſtehenden markenrichterlichen 
= —— oder oberholzgräflichen Gerechtſame in ihrem ganzen Umfange durch die Hoheitslinie abge: 
a Drag ſchieden feyn follen; 
> —— 2) daß auch die Hoheitsgrenze regelmäßig unverändert bleiben ſoll, wenngleich beiderſeitige 
der Hoheitsgrenze. Unterthanen in Gefolge abgefundener Gerechtſame Markengrund in dem jenſeitigen Landed- 
Territorio künftig erhalten möchten. 
Dagegen ſoll aber ausnahmsweiſe 
> —— 3) nach dem auf möglichfte Gleichſtellung der Hoheits- und Markengrenze vor Augen genom: 
nad einer etwa mene Gefichtöpuncte es al& eine ohne erhebliche Gründe nicht zu verlaffende Norm gelten, 
———— die Hoheitögrenze zu verändern, wenn etwa künftig durch Vergleich oder rechtliches Urtheil 
—— eine andere Markengrenze, als die jetzt gebildete Hoheitögrenze iſt, auf denjenigen Grenz 
flächen vereinbart oder feftgeftellt werden möchte, auf welchen Gemeinſchaft oder Streitigkeit 
zwifchen beiderfeitigen Gemeinheiten beftehen geblieben ift, und foll daher die Hoheitögrenze 
mit den daraus folgenden landeöhoheitlihen, auch markenrichterlihen Rechten der abwei⸗ 
chend gebildeten Markengrenze fi) anfchließen, wenn nach der durch landesherrliche Com: 
miffarien für den eingetretenen Fall anzuftellenden und hiemit alfo noch vorbehaltenen 
nähern Unterfuchung Feine erheblihe Gründe, ber Bereinigung gemäß, vorliegen, um jene 
angenommene Norm zu verlaffen. 
Art. 17. 
Bellimmungen Überall, wo die Landeögrenze einer Seitd durch altbebauete Adergründe oder Wiefen und 


er anderer Geitd durch Gemeindemarken beftimmt wird, follen, den Anordnungen bed KReceffes vom 
einig. Zahre 1783 gemäß, bei den Adern für den fogenannten Hammerwurf 15 Rheinländifche (Duode 
cimal⸗) Fuß und bei den Wiefen für den Schaufelfchlag 6 Rheinländifche (Duodecimal:) Fuß gered: 
net, dad heißt, es foll die Landeögrenze nicht unmittelbar, fondern in der erwähnten Entfernung an 


den cultivirten Grundftüden vorbeigezogen werden. 


Art. 18. 
Allgemeine Be: Um der vereinbarten Hoheitölinie auf dem Grunde und Boden die erforderliche Kennbarkeit 
A enensuns zu geben, und Verdunkelung fo viel als möglich) zu vermeiden, foll eine genaue Abgrenzung, nad 
—— Ratification dieſes Vergleiches, auf gemeinſchaftliche Koſten beſchafft werden, und zwar 
i Sauptgreng 1) auf allen vorzüglich zu bemerfenden Grenzpuncten, nämlich ſolchen, welche der Grenzlinie 


eine Hauptrichtung oder eine abweichende Richtung geben, oder welche eine Verdunkelung 
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grenzſteine von drei bib mindeſtens zwei Fuß Länge, mit gleichem Buchſtaben verſe 
in angemeſſenen Entfernungen eingeſetzt werden, um der Grenze ihre fortlaufende zwei 
freie Richtung zu geben. 

Endlich auch 


3) mo das Locale es geftattet, hin und wieder in Strecken von einigen Ruthen Grenzgrö 
gemeinſchaftlich von’ beiderfeitigen Unterthanen aufgeworfen werden, damit der Grenzlauf 
abwechfelnder Art fo kennbar als möglidy gebildet werde. 


Den beiden Iandeöherrlicen Gommiffarien bleibt ed, nad Ratification biefed Vergleic 
lediglich überlaffen, wie nad) vorftchender Grundlage die Abgrenzung angemefjen zu bewerkftelligen 
Es follen jedoch über dasjenige, worüber ſich die Commiffarien vereinigt haben werden, und über 
hiernach befchaffte Abgrenzung gemeinfchaftlich vollzogene Protocolle aufgenommen werden. 


Art. 19. 

Damit jede Ungemwißheit über die Grenze, die im Zeitverlaufe fidy bilden mödjte, hinweg 
hoben werde, fo foll von Seiten der angrenzenden Behörden, benen diefer Vergleich auszugsm: 
äuzuftellen ift, genaue Aufmerkfamkeit auf die Grenze gemwibmet, bei Irrungen und Zweifeln, wel 
fi) ergeben möchten, fofort gegenfeitig Mittheilung gemadt, und auf gütliche Ausgleihung forgfäl 
Bedacht genommen, von fünf zu fünf Jahren aber zu einer allgemeinen Revifion, von Seiten 
angrenzenden Behörden gemeinfchaftlic gefhritten, und dabei jede Differenz nad) Grundlage bie 
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Art. 21. 
— Wenn wider Erwarten nach Ratification dieſes Vergleiches bei deſſen Execution, insbeſondere 
eidung U ⸗ J 
* bei Ges bei Seftftellung der Hoheitö-Grenzzeichen, noch irgend ein Zmeifel ſich entwideln möchte, fo follen die 


cution landesherrlichen Gommiffarien ermächtigt feyn, darüber definitiv zu entfcheiden. 


vergleiches. 
Art. 22. 
— Vorſtehender, doppelt ausgefertigter Grenzvergleich ſoll zur Allerhöchſten Genehmigung vorge— 


urtunden. legt, und die Ratification innerhalb dreier Monate nach Unterzeichnung deſſelben, oder, wenn eb mög 
lich ift, eher ausgewechfelt werben. 
Urkundlich ift derfelbe von den beiderfeitigen Commiffarien eigenhändig unterfchrieben und mit 
ihrem Bamilien- Wappen befiegelt. So geſchehen und abgefchlofjen zu Iburg, den zwei und zwans 
zigften December 1827 (Eintaufend achthundert fieben und zwanzig). 


Carl Auguft Rudloff. Ernft Albert von Bodelſchwingh. 
(L. S.) (L. S.) 
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Anlage Il. 
zum Grenzvergleihe vom 22ften December 182 


Allgemeine und fperiele Beftimmungen, 
vorzüglich in Beziehung auf Gemeinheits: und Markenverhältniffe 
nad 
Grundlage und Folge ded Grenz: Recefled vom 12fen Auguft 1783. 
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—— 2) Überall, wo in dieſem Grenz-Receſſe die Beſtimmung getroffen iſt: 

keit für früher daß gewiffe Diftricte von dem an der Grenze belegenen, früher ftreitig gemefenen, oder 
ee va unftreitigen Gemeinheits⸗ oder Markengrunde für immer offen und uneingefriedigt ober 
Marfengränden, untheilbar zu belaffen feyn, 


fol, da eine folhe Beftimmung an und für fi der Landes: Gultur ſchaͤdlich, nach der Königlid: 
Preußifchen Gemeinheitötheilungd- Verordnung vom 7ten Junius 1821 8. 27 audy Verträge über 
die Nichttheilbarkeit von Grundftüden nur 10 Jahre verbindlid find, — für beiderfeitige Unter 
thanen nur bis zum 30ſten Zunius 1831 die Verbindlichkeit jener Beſtimmung beftehen bleiben, 
jedody die mit diefem Zeitpuncte gegenfeitig eintretende freie Willkühr zur Einfriedigung und Thei— 
lung nicht eher ausgeübt werden, ald bis die auswärtigen Unterthanen für ihre auf dem biöher 
untheilbar gewefenen Diftricte begründeten Gerechtſame gebührend entſchaͤdigt find, weshalb diefe 
Unterthanen an die für den Markengrund zufolge der Hoheitögrenze competente abminiftrative 
ober Theilungsbehörde hiermit verwiefen werden, und den gefeglichen Verfügungen und Beltimmun: 
gen derfelben ſich zu unterwerfen haben. 


Fu —— 3) Überall, wo in dem Receſſe von 1783 der f. g. Naturgang (ductus naturae) für 
ten Raturgang. das hirtenlo8 weidende Vieh vorbehalten ift, bleibt folder zwar aufrechterhalten, fo lange bie 
Gemeinheitögründe offen und uneingefriedigt find; jedoch fol aus demfelben allein kein Berbie 
tungsrecht gegen Einfriedigung hergeleitet, und fein Anfprudy auf Entfhädigung für den Erledi- 


gungöfall begründet werden. 


® Ban 4) Rüdfichtli der Viehſchuͤttungen foll es überall bei demjenigen, was in dem Receſſe 
gen. von 1783 beflimmt worden, oder was fonft Herkommens ift, belaffen werden. 
9) — 5) Die am Schluſſe des Receſſes im 7ten Abſatze über das Recht des Retractes getroffene 
er Dur ie 


Bandeögrenze von allgemeine Beſtimmung, und die eben dafelbft im Sten Abfage enthaltene Beflimmung über erfor: 

Der Sohifkäite 9: Herliche obrigkeitliche Genehmigung zu Acquifitionen und Veraͤußerungen von Grundſtuͤcken jenfeits 
parcelen, der Hoheitögrenze wird dahin reftringirt und näher erklärt: 

daß Parcelen reihepflichtiger Höfe, welche jenfeits der Hoheitsgrenze, von den Höfen 

getrennt, belegen find, binfichtlidy ihrer Veraͤußerung an die Erforderniffe der Geſetze 

desjenigen Territorii, welcher die Sohlftätte unterworfen ift, gebunden feyn follen, übri- 

gend aber Feine Acquifitionen und Veraͤußerungen jenfeits der Hoheitsgrenze von einer 


obrigkeitlihen Genehmigung abhängig find. 
II. Specielle Beftimmungen. 


—— Betreffend den Vten Abſchnitt des Receſſes. 
itorio belege: , j 
> Zelte Be 1) Wenngleid) die ad Litt. D. hinfichtlic des jenfeitö der Hoheitsgrenze belegenen Theils 


— der Hannoverſchen Settrupper Mark refervirte Holzgrafſchaft über dieſe Mark jetzt nach der allge- 
Mark, 
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WRITE TRREERn DEE ⏑⏑ EEE WRUMTYMBRNG vis Ale Deiderjeifiger Unterihanen, 
mit Genehmigung beider Regierungöbehörden, bereits ausgeführt ift, fo behält es babei 
Bewenden. 


Betreffend den Viten Abſchnitt. 


Als die ad Litt. B. übereinftimmend mit der Hoheitsgrenze feſtgeſtellte Scheidungsd 
der Medummer und Scalenfhen Marken fol, den abgegebenen Erklärungen zufolge, auch 
jenige Grenze gelten und angenommen werben, welche jet am Mehmer Haarwege her durch 
einbarte fefte Puncte und deren Verbindung mit geraden Linien neu begründet worden, und 
Hoheitsſcheidung angenommen ift. 


Betreffend den VIIten Abſchnitt. 


Da für die ad Litt. B. feftgefegte Scheidung der Wefter und Schalenfhen Mark 
nad Grundlage einer aͤqualen Theilung des zwiſchen beiden Marken offen liegenden Diftricts fe 
1783 in die Gharten eingetragene Divifionslinie, der jetzt angeftellten Unterfuchung zufolge, a 
auf dem Grunde und Boden richtig bezeichnet ift, fo wird dieſe jegt noch ermeuerte Linie, der | 
bern Vereinbarung gemäß, ald Markenfheidung angenommen; jedoch bleibt die gegenfeitig vor 
haltene Scyaftrift, und was in Beziehung darauf unter Litt. C. beftimmt worden, aufrech 
halten, wogegen dad ad Litt. E. erlaffene Verbot gegen Neuerungen auf dem ftreitig_gewefe: 
Diftricte nur auf Schmälerung der refervirten Schaftrifts-Gerechtſame ſich beziehend, und ba 
Sata Yislam arachtlamen ichs amtannanttchsutne Miaunlitian hose dom (Menue md M Talk 
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spatium controversum, imgleichen die für die Schaftrift ad Litt. C. bezeichneten Diſtricte, in 
fo weit es noch erforderlich erachtet wird, durch Steine, Pfähle oder Kreuzgruben abgefchnatet 
werben. 


Betreffend den IXten Abſchnitt. 
1) Scheidung zwi: 


fipen der Galmer, 1) Da die ad Litt. A. von der ſchwarzen Säule bis zu dem Steine bei oder in den f.g- 
— und Ems fünf Hügeln vereinbarte, gleichfalls ſchon 1783 auf die Charten getragene Scheidungslinie, wie bie 
——— jetzt angeſtellte Unterſuchung ergeben hat, richtig auch auf dem Grunde und Boden bezeichnet iſt, 
tingenund Weſter- fo begründet nicht weniger dieſe Linie, der fruͤhern und ad Litt. B. näher ausgedruͤckten Berein- 


in. 
— barung gemaͤß, eine Markenſcheidung. 
2) Moortheile der 2) Da ferner die ad Litt. B. außerhalb der Grenzlinie für die Oſter- und Wefterbauer: 
Bauerfchaften 


Dfter: und Me: Ihaft, Kicchfpield Mettingen, und für die Bauerfchaften Wefterbede und Seefte, Kirchſpiels Wefter: 


fterbauer, unb 


Wefterbede und Cappeln, zur Abtorfung bewilligten Moortheile bereits abgegrenzt find, fo läßt man es dabei be 
.— wenden, und wie die auf die Benugung des Moors ſich beziehenden Beftimmungen aufredter: 


torio, halten bleiben, jo wird auch Königlich» Hannoverfcher Seitd den Königlich - Preußifchen Bauerſchafts— 
Intereffenten eine zollfreie Ausfuhr des Torfes aus den in der Hannoverſchen Landeshoheit belege— 
nen Moortheilen hiemit bewilligt. 


3) Erledigung Es fällt dagegen 

— 3) die ad Litt. B. den Eingeſeſſenen der Hannoverſchen Bauerſchaften Vinte und Lim 

ws — bergen in dem jenſeitigen Moortheilen belaſſene Buchweitzen-Ausſaͤung, da die Jahre für dieſe 
Zerritorio. Grundbenutzung längft abgelaufen find, hinmeg. 


4) Erledigung 4) Übrigens nimmt man audy die ad Litt. C. für dad Gut Weftercappeln vorbehaltenen 
vorbehaltener An: s r ’ F 

forüche des Gutes Gerehtfame wegen längft eingetretener Verjährung für erledigt an. 

Meftercappeln. 


Betreffend den Xten, Xlten und XIIten Abſchnitt. 


Scheid — 
Fe Die in vorbezeichneten Abfchnitten ad Litt. B., den Vereinbarungen gemäß, angenom: 
en es menen Markenfcheidungen zwiſchen den Bauerſchaften Seefte, Hahlen, Vinte, Limbergen und 
— —— Achmer werden als fortbeſtehend angenommen. 

Achmer Marken 
anderer Seits. 


Betreffend den XIIIten Abſchnitt. 


— — 1) Wenngleich der allgemeinen Vereinbarung zufolge die ad Litt. B. Koͤniglich-VPteu— 
über bie Hola: Fifher Seits refervirte Holzgraffchaft über die im vormaligen Osnabruͤckſchen Zerritorio belege: 
ler nen Zheile der Hahler Mark Hinwegfält, fo fol doch, da Königlich- Hannoverfher Seits die 


nicht der Landeöherrfchaft, fondern jest, flatt des Magiftratd zu Osnabruͤck, dem Hofrath Bud) 
dafelbft zuftehende Holzgrafihaft über die Hollager Mark, ruͤckſichtlich der im Preußifchen Zerti⸗ 


— a — —— 
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fhlagd-Ausweifung und Theilung nur nad) den im Hannoverſchen Landesterritorio gültigen Gr 
fägen, und nur von ber in biefem Territorio competenten Behörde verfahren werden, unt 
Gleiches auch umgekehrt hinfichtlih der Theile der Preußifchen Hahler Mark gelten, welche 
Hannoverſchen Zerritorio ihre Lage haben. 


Anlangend 

3) die ad Litt. C. feftgefegten gegenfeitigen Markalgerehtfame der Hollager und 4 
ler Eingefeffenen, fo hat alles dasjenige, was auf wechfelfeitige Servituten ſich bezieht, d 
einen am lAten September 1826 abgeſchloſſenen Vergleich feine Anwendung verloren, und ı 
daher für dieſen bereitd zur Ausführung gekommenen Vergleich auf die aufgenommenen X 
biemit hinverwiefen; wogegen übrigens 

4) dasjenige, was hinfichtlih des f. g. Dingpladens, des Brodhäufer Merfches und 
Hollager ‚Heide für das grobe Vieh der Preußifchen Colonen große und Heine Donnerberg, 
Dberwerfer, und der Osnabruͤckſchen Golonen Dauwe und Kollenberg, fo wie für bie Pferde 
Eolon Zepe im Wefentlihen nur als Naturgang beflimmt worden, unverändert aufrechter 
ten bleibt. 


Betreffend den XIVten Abſchnitt. 


Diejenigen Beflimmungen, weldje ad Litt. B. in Beziehung auf die zwifchen ben . 
rei Bi irulaumnamalltan a Ude at Has Wallautuunalhu Mina anne M 
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Betreffend den XVten Abſchnitt. 


ib is i : : * 
Pr ——— So wie es bei der ad Litt. B. bemerkten Markenſcheidung zwiſchen den Bauerſchaften 


ſchen und, Sotten: Atter und Lotte fein Bewenden behält, fo find dagegen die ad Litt. C. sub Nris. 1 und 2 be 
er Yin zeichneten Plaggenmattö- Berechtigungen des Colon Bulk aus Lotte und der Markengenoffen von 
——— Atter und Lotte durch einen am 13ten Junius 1827 abgeſchloſſenen Vergleich aufgehoben, wes— 


——— halb auf das daruͤber aufgenommene Protocoll hiermit verwieſen wird. 


Die sub Nris. 4, seq. angegebenen Schaftrifts-Berechtigungen bleiben indeſſen, da fie 
nicht haben ausgeglichen werden können, aufrechterhalten. 


Betreffend den XVIten Abfhnitt. 


ee ws 1) Die ad Litt B. und D. in Beziehung auf den Hemer oder f. g. Lotter Merſch ge 
ſchen und?° machten Beftimmungen haben nach Theilung diefes Grundes, wobei die Osnabruͤckſchen Mitinter: 
— eg effenten durch Grundabtretung für ihre Berechtigungen abgefunden find, ihre Anwendbarkeit verlo: 
mer Merſches. zen, und wie daher die Markenfheidung, welche fhon nad) den Beſtimmungen sub Litt. B. und 
C. begründet worden, aud bier feftgeftellt ift, fo wird hinführo nur dasjenige Verhaͤltniß als 


Grundlage angenommen, was durch die Zheilung des Hemer Merfches fi gebildet hat. 


2) Vorbehaltene 2) Es bleiben dagegen die sub Litt. C. noch gemachten fpeciellen Bemerkungen, fo wie 
—— die sub Litt E. über die Benutzung des Oſterberger Muͤhlenbaches getroffenen Beſtimmungen 
ee beftehen, und wird in letzterer Rüdficht noch auf dasjenige verwiefen, was bei der Grenzbereifung 


vom Uten October 1826 nad Inhalt des aufgenommenen Protocolls feftgefegt ift. 


* — 
— — 3) Übrigens ſoll aber die sub litt. E. ME 2 gedachte Verpflichtung zur Erbauung und 


in Beziehung auf Unterhaltung einer Brüde über den Ofterberger Mühlenbah nad der f. g. langen Strafe, den 
” —— jetzt vorliegenden Umſtaͤnden zufolge, da dieſe Straße nicht mehr wie früher ein Haupt » Gommu: 
nicationdweg ift, fondern nur ein Fußweg dahin führt, — auf einen Fußſteg fo lange befchränkt 
feyn, als nicht veränderte Umftände die früher feftgeftellte Verpflichtung wieder herftellen zu möffen 
veranlaffen, und foll daher auch die sub Litt. F. vereinbarte Wiederherftelung und Unterhaltung 
des Gommunicationsweges zwifchen Osnabruͤck und Tedlenburg bis zu fernerer Vereinbarung über 


Nothwendigkeit aufgehoben fern. 


Betreffend den XVIIten Abfhnitt. 
1) Aufgehobene 


Steuersreibei Wie zuvoͤrderſt 
der im Dreußi: 
(chen belegenen I) die ad Litt. B. den Osnabrüdfchen Col, Wiebufh, Palgemeyer und Alte Haßlage 


äufer d i — 
—SeS—— ruͤckſichtlich von vier Heuerhaͤuſern und der denſelben angehoͤrigen Gruͤnde zugeſicherte Steuerfreiheit 


ae nicht mehr aufrecht zu erhalten ift, aud) 
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dung erhalten haben, nunmehro hinweg, und bildet nur dasjenige die Grundlage, was v 
diefe Theilung begründet ift. 
Es behalten indeffen 
5) die sub Litt. E. über die Benugung des Gellenbeder oder Nortrupper Mühlenba 
gemachten Beſtimmungen ihre Anwendbarkeit, und wird noch auf die im Protocolle vom 1 
October 1826 enthaltenen näheren Beftimmungen hiemit hingewiefen. 
Endlich verbleibt ed aud) 


6) bei der sub Litt. F. für den Golon Wiebuſch feftgeftellten Verpflichtung zur Anleg 
eined Dammes zwiſchen deffen Kotten und der Budken-Heide. 


Betreffend den XVIIIten Abfdnitt. 
Es behält 
1) bei der ad Litt. B. vereinbarten Markenſcheidung fein Bewenden; es fallen bag, 
2) die ad Lite. C. gemachten Beftimmungen, da fie durch bie Theilung der Zedlenb: 
fhen Scholbrucher Mark ihre Anwendbarkeit verloren haben, hinweg, und ift nur dasjenige 
Norm anzunehmen, was durch diefe Theilung ſich begründet hat. 


Betreffend den KIXten Abfhnitt. 
er -I Tits D uch Do Camahl Shan Kia er Aanontchon Mhor- und NieberW 
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Es bleiben jedoch die sub Litt. C. in Beziehung auf Wege gemachten Beſtimmungen, i 
fo weit fie nicht durch die Theilung der Mark Veränderung erlitten haben, beftehen, und eben fo- 
wohl die Beflimmungen sub Litt. F. und G. 


Betreffend den XXIſten Abſchnitt. 


Indem es 
rue I) bei der sub Litt. B. feftgefegten Scheidung ber Oftenfelder und Liener Mark fein Be: 
oftenfelder und wenden behält; fo fallen dagegen 
Liener Mark, 
) Xusgleichung 2) die sub Litt. B. und C. hervorgehobenen, auf das ungetheilte Markalverhältniß fi 


—— beziehenden Beſtimmungen uͤber gegenſeitige Gerechtſame in der Oſtenfelder und Liener Mark in 
Gefolge der Oſtenfelder und Liener Markentheilung und dabei eingetretenen Abfindungen hinweg, ſo daß 
hinfuͤhro nur dasjenige zur Grundlage dient, was durch dieſe Markentheilungen ſich gebildet hat. 

Vorbehaltener Es bleibt indeſſen 


——— 3) die sub Litt. F. bemerkte Beſtimmung, den Gebrauch des Dammes am ſ. g. Huͤls 
üls I. DOften: hetreffend, aufrechterhalten, und müffen ſchließlich 
1) Berhältniffe 4) fo viel die sub Litt. G. getroffenen Beſtimmungen anbetrifft, die in Preußifher Lan— 


Den beöhoheit belegenen, gegen die Hannoverfche Landesherrfhaft im gutöherrlichen Verhältniffe ftehenden 
— Höfe der Colonen Schulte-Uffelage und Upmeyer den allgemeinen Landes⸗ und Gemeinde-Pflichten 
—— der Preußiſchen Verfaſſung unterworfen bleiben, und daher die eine Beſchraͤnkung landesherrlicher 
erritorio befege: Gerechtſame, ober ſonſtiger Öffentlicher Laſten befaſſenden Beſtimmungen als aufgehoben angeſehen 
le ads werden; wogegen aber auch für bie Hannoverfche Landeöherrfchaft alle Rechte und Befugniffe aus 
und Upmeper. dem gutöherrlihen Nexu beider Golonate ungefchmälert aufrechterhalten find, diefen Golonaten 

auch hinfichtli des in dem Receſſe fhon aufgehobenen Mühlenzwanges die Rechte jeber anderen 


Preußifchen Unterthanen zuftehen follen. 


Betreffend den XXIIſten Abſchnitt. 
So wie ed zuvoͤrderſt 


gen 1) bei der sub Litt, B. beftimmten Scheidung der Glandorfer und Liener Marken fein 


olanberfer und Bewenden behält; fo fallen dagegen 


)) Ausgleihung 2) die sub Litt. C. und D. hinfihtlid der Osnabruͤckſchen Averfehrder, Tecklenburgſchen 
ber wechfelfeitige 


Gerehtfame in Aldrupper und Medelmweger Marken, fo wie hinfichtlid der zur Glandorfer Mark gehörigen Glan- 
—— dorfer Wuͤſte getroffenen, auf ungetheilte Markalverhaͤltniſſe ſich beziehenden Beſtimmungen, da 
gedachte Marken bereits getheilt worden, oder noch in Theilung begriffen ſind, und dabei eine Aus— 
gleichung und Abfindung der Gerechtſame der Ausmaͤrker beſchafft iſt, nunmehro hinweg, und 
bleibt nur dasjenige die Grundlage, was in Gefolge dieſer Theilungen ſich gebildet hat, oder noch 


ſich begruͤnden wird. 
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grenze beſtimmt worden, wird hiemit fur aufgehoben ertlärt. 
Iburg, den 22ften December 1827. 


Earl Auguft Rudloff. Ernft Albert v. Bodelfchwingh. 
(L. S.) (L. S.) 





(78.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück der für b 
Bezirk der dafigen Landdroftei feftgeftellten Normalpreife für Nebengetreii 
arten, Naturalien außer dem Getreide und Naturaldienfte fammt Gegı 
leiftungen für den Zeitraum vom Jahre 1844 bis 1853 einfchliepli 
Dsnabrüd, den 2ten November 1844, 


Nachdem die durch Unfere Bekanntmachung vom Iſten Auguſt 1836 feſtgeſtellten Normalpreife | 
die Nebengetreidearten, Naturalien außer dem Getreide und Naturaldienſte ſamt 
Gegenleiſtungen mit dem Ablaufe des Jahrs 1843 ihre Gültigkeit verloren haben, und ei 
andere vorſchriftsmaͤßige Ausmittelung jener Preiſe für die folgenden 10 Jahre von 184 
Kia 18%% eintchliefilich Statt aefunden hat: fo werden die anderweit ermittelten Preife r 
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.Erbſen. Der Preis der gelben Erbſen iſt nach dem Preiſe des ſchieren Rockens unter 


Erhöhung deſſelben um 15 Procent zu berechnen. 


d. Graue Erbfen. Der Preis derſelben iſt dem des ſchieren Rockens gleich. 
. Bohnen. Der Preis der Bohnen (Feldbohnen, Pferdebohnen) ift dem Preife des fehieren 


Rockens gleich. 
Wicken. Der Preis derſelben iſt nad) dem Preiſe des ſchieren Rockens unter Erhöhung 
deſſelben um 5 Procent zu berechnen. 


.Spelt- oder Mengkorn (halb Gerſte halb Hafer). Der Preis des Mengkorns ift nad) 


dem Preife des Weißhafers unter Erhöhung deffelben um 2 99 per Himten zu berechnen. 


„ Zrodene Bitsbohnen. Der Preis derfelben ift für den Himten auf 1.P 10m 


72% feftgefegt. 


Preisbezirt, Herzogthum Arenberg. Meppen und Gericht Papenburg. 


Sommerweizen. Der Preis deſſelben ift 10 Procent höher beflimmt, als ber Preis 
des fchieren Rodend dieſes Bezirks. 


b. Sommerroden. Der Preis deffelben ift dem Preife des fchieren Rockens gleich. 


c. Gelbe Erbfen. Der Preis derfelben ift 25 Procent höher beftimmt, al& der des fie 


ren Rockens. 


d. Graue Erbfen. Der Preis derfelben ift dem Preife des fhieren Rodens gleid). 


* 


Feldbohnen find im Preiſe dem ſchieren Rocken gleichgeſtellt. 
Mengkorn Epeltkorn). Der Preis deſſelben iſt 10 Procent höher beſtimmt, als ber 


Preis des gewöhnlichen Hafers. 


.Trockene Bitsbohnen. Der Preis berfelben ift auf 2.9 6ge 8% für das Rep— 


penfche Vierup feftgefeßt. 


3. Preisbezirk, Niedergraffchaft Lingen. 


, Sommerweizen. Der Preis beffelben ift 10 Procent höher beſtimmt, als der de 


ſchieren Rodens diefed Bezirks. 


. Sommerroden. Der Preis defjelben ift dem Preife des fihieren Rodend gleich. 
‚ Gelbe Erbfen. Der Preid derfelben ift 25 Precent höher beſtimmt, als der dei ſchie⸗ 


ren Rodens, 


d. Graue Erbfen. Der Preis derfelben ift dem Preife des fchieren Rodens gleich. 


a) 


. Beldbohnen find im Preife dem fehieren Roden gleichgeftellt. 


Mengkorn (Spelttorn). Der Preis deſſelben ift 10 Procent höher beftimmt, als der 
Preis ded gewöhnlichen Hafers, 
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ren Rodens. 

d. Graue Erbfen. Der Preis derfelben ift dem des ſchieren Rodens gleich. 

e. Feldbohnen find im Preife dem ſchieren Roden gleichgeftellt. 

f. Mengkorn (Speltlorn). Der Preis deffelben ift 10 Procent höher geftellt, als 
Preid des gewöhnlichen Hafers. 

g. Erodene Vitsbohnen. Der Preis berfelben ift zu 1.P Age für den Himten | 


geſetzt. 


II. Normalpreiſe der Naturalien außer dem Getreide. 
1. Preisbezirk, Fürſtenthum Osnabrück. 
Den Berechnungen iſt das Hannoverſche Maß und Gewicht zum Grunde gelegt. 






Courant. 






Zu — 






A. Boden⸗Erzeugniſſe. 


Rübeſamen oder Rapps, pr. — 
Winterſamen . 


— 
— 





Courant. 





DZ u) 


9. Erbfen- und Widenftroh i . . . . . — 5 — 
h Bohnenfiroh . . 2 : , . ‚ — 2 
6) Heu, pr. Centner von 100 4, 
a. beftes Heu 
im Amtsbezirfe Iburg . 1 
h in dem Bezirke der Stadt und des Amts Dsnabrüd und im 
Amtöbezirfe Grönenberg ; — 8 
in den übrigen Amtd« und Städten de6 Bürientpumd 
Ddnabrüd . — 7 
b. gewöhnliches Heu 
im Amtsbezirke Iburg . . F i s : . — 8 
im Amtsbezirke Grönenberg. — 6 
im Stadt- und Amtsbezirke Dsnabrüd r — 6 
in den übrigen Amts» und FREUEN. deö Bürfentyumt 
DOdnabrüd . . —|5 


7) Kartoffeln, pr. Himten, 
a. Epkartoffeln 
in dem Stadt- und Amtöbezirte Osnabrück und in den Be 
ziefen der Ämter Iburg, Grönenberg und Wittlage-Hunteburg | — 
in den Bezirfen der Städte Quakenbrück und Fürftenau und 
in den Ämtern Vörden, Berfenbrüd und Fürftenau . — 
b. Futterkartoffeln 


in den zuerſt genannten Bezirken . — 

in den zuletzt genannten Bezirken . — 

8) Gelbe Wurzeln, pr. Himten, den Futterfartoffeln ar, mithin ; — 
und reſp.. — 

9) Runkelrüben, abgeputzte, pr. Centner von 100% . gr 


10) Stedrüben, abgepußte, pr. Gentner von 100 4 - — 
11) Waſſer- oder Stoppelrüben, abgeputzte, pr. Centner von 100%. — 
12) Cidyorienwurzeln, abgeputzte, pr. Centner von 100 4 . F — 


13) Weißer Kohl, pr. Kopf — 
14) Brauner Kohl, pr. Gebinde . . ; ; ; ; ; — 
15) Flachs, 


a. grüner auf dem Lande mit den Knoten, das Gebinde von 30 4 — 
b. trockener, ungebrochener, pr. 70 % ; b ; l 
c. gebodter, roher, pr. 60 4 A i . i P : l 
d. gebrakter, pr. 20 % . . . I 
e. gefhmwungener oder ungehechelter, pr. 14% 1 
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16) 


17) 


18) 
19) 
20) 


21) 
22) 


ar. 


danf 

a. grüner auf dem Lande, pr. 100 % 
b. trodener, ungebrocdhener, pr. 100 4. 
c. gebrochener, pr. 184. . 
Hopfen, pr. % 
a. grüner . 
b. trodener 
Grab, pr. zweifpänniges Flechtenfuder 
Grüner Klee, pr. Centnet von 100 4 
Spörgel, pr. Eentner von 100 %. 


B. Gegenftände der Viehzucht. 


Füllen, Zehntfüllen, bis zu 3 Monate alt, pr. Stüd 
Rindvieh 
a. Kühe von 200 bis 250 %, pr. 24% 
b. Rinder, pr. Stüd 
einjährige 
zweijährige 
2l/gjährige j 
e. Kälber, pr. Stüd 
von 3 bi6 8 Tagen 
von 14 Tagen 


EL m ie 


on 
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26) Weidelämmer und Ofterlämmer von 6 bis 8 Wochen alt, * Stück 
im Amte Wittlage- Hunteburg . 
in der Stadt Qualenbrüd und im Amte Berfenbrüd 
in der Stadt und im Amte Fürftenau r 
in den übrigen Theilen des Fürſtenthums Dönabrüd 
27) Zehntlämmer eben fo, mithin pr. Stüd . k 


BEABESTZ 
FELL 


und reſp. 
23) 3iegenlämmer, pr Stüd i . 
29) Pachtſchweine, pr. Stüd 
fette von 150 %, pr. 14 % 1, mithin pr. Stüd 
» » 125 » » l4la»> » » » » 
» » 106%» » 15 » » » » » 
» » 100 » » 15 » » >» » > 
fette überjährige von 100%, pr. Stüd . 
» Holze ( Maſt⸗) Schweine u. 100 Au pr Stüd 
magere einjährige, pr. Stüd . 
» SHolzfchweine, pr. Stüd . 
i. Schweine von 50 bis 100 6, pr. Stüd 


30) Ferkel, pr. Stüd 
a, ſechbwöchige f. g. Zehntferkel 
b. von 2 bis 3 Monate alt. ö 
31) Rauch- und Zehnthühner, * Stück 
32) Pachthũhner 
33) Mais und junge Hühner 
34) Junge Hühner und Küfen 
35) Kapaunen, pr. Stüd 
a. fette i 
b. magere . 
36) Gänfe, pr. Stüd 
a. Stoppelgänfe, fette . 
b. magere Pachtgänfe . 
c. Behntgänfe 
37) Enten, pr. Stüd : 
38) Schnepfen, pr. Stüd . F ö j 
39) Bienen im Stod mit dem Korbe . ; F 
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c. Hunbdebrot 
41) Butter, pr. # - 
42) Käfe, Me: % 
a, oftfriefifcher Käfe 
b. Handfäfe 
43) Eier, pr. Stüd 
a. Oftereier . i 
b. um Michaelis fällige 
44) DI, Rüböl, pr. % 
45) Bier, pr. Kanne 
45a) Halbbier, pr. Kanne . 
46) Sped, pr. % 
a. rohr - 
b. geräucherter 
47) Schinken, pr. % 
a. geräucherter von 12 # und darüber 
b. » von 8 bis 12% 
c. unter 8% 
48) Fleiſch, pr. # 
a. friſches . . . = 
b. geräucherteö . . . . 
49) Geräucherte Gänfebrüfte, pr. Stüd 
EN\ Koräinchertor halber Schmeindfonf . 
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* Hopfenſtangen, pr. 100 Stück 
57) Erbsbraken, pr. Fuder von 400 Stück 
55) Befenreifer, pr. Gebinde . i 
59) Zorf, pr. Zuder von 800 Törfen 
a. harter oder Baggertorf 
b. leichter oder Stechtorf ; 
60) Brennfoden, — kleines ana mit it Ringfen oder Biegen von 
10 Fuß 
61) gen 
a. pr. Fuder mit Flechten oder Bun von 12 5 
b. bebgl von 14 Fuß : 
c. deögl. von 18 Fuß 
62) Gelbes Wach, pr. # 
63) Wachslichte, gelbe, pr. % 
64) Talglidte, pr. % 
65) Kalk, pr. Zonne s : 
66) Dadyziegel, pr. 100 Stüd . 
67) Badfteine, pr. 100 Stüd ; . : F A . 
65) Biegelfteine befter Qualität, f. g. auögefuchte, 1000 Stüd zu 6.$, 
mithin 100 Stüd } 2 x : : i : ; 
69) Befen, pr. Stüd 
70) Kuhhaare, pr. % 
71) Garn, Flächfen Moldgarn, pr. Stüd a 20 Gebinde, a 50 Fäden 
72) Leinewand, Haudleinen, pr. Elle 
a. feines ; : 
h. grobed 






























2. Preisbezirk, Herzogthum Arenberg: Meppen und 
Patrimonialgericht Papenburg. 






Den Berechnungen ift das für dad Herzogthum Arenberg- Meppen 
gefeglich gültige Maß und Gewicht zum Grunde gelegt. 


A. Boden: Erzeugniffe, 


1) Rübefamen, pr. Bierup 
a. Winterrübefamen 










11. 


— 235 — 


a ED ed a —— 


b. Sommerrübefamen 
c. Binterrapps 
d. Sommerrapps : 
2) Ungedrofchene Rodengarben, pr. Stüd 
» Hafergarben, » 
N. Malz, pr. Bierup . 
5) Stroh, pr. Gentner von 100 4 
. Weizen: und Rodenftroh . 
. Gerften- und Dr 
.Dachſtroh 
Buchweizenſtroh 
.Rübeſamenſtroh 
Erbſenſtroh 
» Bohnenftroh . ’ 
6) Heu, pr. Gentner von 100 # 
a. befte . 
b. fchlechtes 
7) Kartoffeln, pr. Bierup 
a. Eßkartoffeln 
b. Futterfartoffeln 
8) Gelbe Wurzeln, pr. Bierup 
9) Runfelrüben, pr. 100 4 : 
10) Stedrüben, abgepugte, pr. 100 %. 
11) Waſſer- oder Stoppelrüben, abgepugte, pr. 100 4 
12) Gicdyorienwurzeln, abgepußte, pr. 100 # . ; 
13) Weißer Kohl, pr. Kopf : 


14) Flache 


wuranen 


4. grüner auf dem Lande mit den Knoten, pr. Gebinde von 30% | — 


b. rein gehechelter, pr. % . 
15) Gras, ein zweifpänniges oreüblihet Bude 
16) Grüner Klee, pr. 100 : 
17) Spörgel, pr. 100 % 


B. Gegenflände der Biehzudt. 


18) Füllen, Zehntfüllen, biß zu ſechs Monaten, pr. Stüd. 


19) Einjährige Rinder, Mair und Herbftrinder, pr. Stüd 
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N) 


20) Kälber, pr. Stüd 


a. von 3 bis 8 Tagen ; j ; F ; j ; — [12 

b. von 8 bis 14 Tagen . . . ä i ’ } — 20 — 

ce. von 14 Tagen bis 6 Wochen . N ; : . . 1) 4 

d. von 6 Wochen bis zu 6 Monaten . ı1| | — 
21) Widder, fo wie fie von der Weide — ie Stüd 

a. Maiwidder . F : ; — I116| — 

b. Herbftwidder . ; F F i i : ; — 1220| — 
22) Lämmer, Zehntlämmer, pr. Stüd . . $ i i j — 112— 
23) Pachtſchweine, pr. Stück. 

a. fette von 254 . ; i R i i i i 616 — 

b. einjährige magere . F 4|12| —! 
24) Ferkel, Zchntferkel, pr. Stüt 

a. von 6 Wochen — | 1232| — 

b. von 6 Wochen bis zu 3 Monaten ; i ; ; IIl—|- 

e. über 3 Monate . ; ; N Ä ı| 12) — 
25) Rauch⸗, Pacht: und Behnthühner, pr Stüd — 218 
26) Junge Hühner und Küken . l 
27) Behntgänſe, pr. Stück — 6— 
28) Enten, pr. Stück — 218 
29) Zehntbienen nach Körben und Pfundezahl, pr. 4 mit. dem Korbe. — 14— 

C. a 

30) Brot, (Pröven:), pr. j i 5 i . . . —— 
31) Hundebrot, pr. # . ; ; j . . . 1-11}? 
32) Butter, pr. % i . ; 2 j j ; . = 2| > 
33) Eier, pr. Stüd 

a. Oftereier ; ; ; £ ; j ß : ze en I 

b. Pachteier (Michaelis) s ; r € ; ’ : — — 14— 
34) Schinken, pr. d 

a. grüner ungeräucherter ö j r ; ; i . — 11 95 

b. geräucherter . ; j . : . ; . 1-1] 2] 4 
35) Fleiſch, geräuchertes, pr. 4 ; ; s : j ’ : — —99 

36) Mettwürſte, pr. # / ; ; 3 ; .1-| 1[6 
37) Honig, — pr. . — 1, 8 
38) Käfe, pr. % 
h a. ordinairr . . 1—-217 | 
b. befter Sorte (f. 9. Süfermildstäfe) . Ge 7 0 9 


—— 





Courant. 
2 
39) Hafergrüge, pr. Bierup. ; : ; ; ; j ; 2 — — 
D. Sonſtige verſchiedene Raturalien. 

40) Melirtes Brennholz, pr. zweiſpänniges Fuder — 16— 
41) Torf, pr. ortsübliches Fuder 

a. ſchwarzer oder harter . ; . f ’ j r — 116 — 

b. weißer oder leichter . | — 

42) Brennfoden, pr. sweifpänniges ortibliches Bube 6| — 

43) Streuheide, » —-I18| — 

41) Wache, gelbes, pr. % . s ; . . ; . ; — 10 — 

45) Wachslichte, gelbe, pr.  . — 11 — 

46) Wolle in Fließen, pr.  . j ; . : F .1—-| 2| — 


3. Preisbezirk, Niedergrafichaft Lingen. 


Den Berechnungen ift dad Hannoverfhe Maß und Gewicht zum 
Grunde gelegt. 


A. Boden:Erzeugniffe. 


1) Rübefamen, pr. — — 
a. Winterrũbeſamen l 
b. Sommerrübefamen ; A a ; ; N 1 
c. Winterrapps . ; i i ı | 16 
d. Sommerrapps . A ’ l 

2) Ungedrofchene Rodengarben, pr. Stüd — 

3) » Hafergarben, » — 

4) Stroh, pr. 100 4 
a. Roden: und Weizenſtroh — 
b. Gerſten⸗ und Seen — 
c. Dachſtroh — 

d. Buchweizenſtroh — 


| 
»oll || 


e. Rübefamenftroh 
f. Erbſenſtroh 
9. Bohnenfiroh 
5) Heu, pr. 100 % 
a. befjered . j ; ; ; . ; j . F = 
b, fchledhters . i ; ; . R : i Kan 
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6) Kartoffeln, pr. Himten 
a. Eßkartoffeln 
b. Futterkartoffeln : j 
7) Gelbe Wurzeln, pr. Himten . 
8) Runfelrüben, abgepugte, pr. 100 M 
9) Stedrüben, » » » 
10) Waffer- und Stoppelrüben, abgepugte, pr. 100° % 
11) Eicyorienwurzeln, abgepugte, pr. 100 4 . 5 
12) Weißer Kohl, pr. Kopf. ; A 
13) Flachs 
a. grüner mit den Knoten, pr. Bund a 30 % ’ 
b. — ungebrochener oder un — PR Botten u 
% . . 
e. tein hehechelter, pr. 4 
14) Hanf, grüner, pr. 100 # 
15) Grüner Klee, pr. 100 # 
16) Spörgel, pr. 100 % 


B. Gegenftände der Biehzudt. 


17) Füllen, Zchntfüllen, bis zu 6 Monaten, pr. Stüd 
18) Rinder, einjährige (Mairinder), pr. Stüd 
19) Kälber, pr. Stüd 
a. von 3 bis 8 Tagen 
b. von 8 bi6 14 Tagen 
ce, von 14 Tagen bis 6 Wochen 
d. von 6 Wochen bis 6 Monaten . 
20) Schafe, Pachtfchafe mit der Wolle, pr. Stüd 
21) Hämmel, fette, pr. Stud . 
22) Lämmer (Zehntlämmer), pr. Stüd . 
23) Pachtſchweine, pr. Stüd 
a. ein fettes Schwein, für welches Fein er (im 
Gewinnbriefe zc.) — — 
fette von 150 . 
. fette von 125 4 
— fette von 100% . . 
e. Maft- oder Solfepeine, fette von 100 %. 


































| 


| 
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f. magere und Holzſchweine, ER und Be 










1) einjährige ; 4 2| — 

2) jährige (Faſeiſchweine) 3 12 — 
24) Ferkel von 6 Wochen, pr. Stück ; — 16 — 
23) Pacht⸗, Raud)-, Zehnt: und Gohhühner, pr. Stüd — 3— 
26) Junge Hahnen und Küchlein, 9 Stüd . R — l 
27) Kapaunen, pr. Stüd . ; — 5— 
23) Gänfe, magere, pr. Stüd — 6— 
29) Zehntgänſe, pr. Stüd . — 1 — 
30) Enten, pr. Stück — 316 










C. Conſumtibilien. 





31) Schwarzbrot, pr. i ; : . i ; ; — — 51 
32) Hundebrot, pr. * A —_ | — 2 
33) Honigkuchen, pr: 5 Stüd . ' :1— |) 6| — 
= Bulter, pr. . . ; i j :1- | 2| 8 
a. Öftereier, pr. 12 Stüd . i ’ ; i —! 1 4 
b. Padhteier, pr. 8 Stüd . ; j } ; . i — l 4 
36) Mettwürſte, pr. % . : ; y F — | 2| — 
37) Wein, pr. Kanne . 11-181 — 
33) Bier, pr. Kanne, . R : ; :1—-1—]8 
39) Honig, auögepreßter, pr. . i . .-1—| ı1[| 4 







D. Sonftige verfhiedene Naturalien. 









40) Torf, pr. zweifpänniges Fuder a 1000 Stüd ; ; — 16 — 
41) Latten, pr. Fuder von 150 Stück ne 
42) Schafdünger, pr. — Bu: mit —— — 41 — 
43) Gelbes Wachs, pr. — Pi. 
44) Wachslichte, pr. % ; Ä . 1 : — J11 

45) Kalk, pr. Tonne . . ; N ; : ö j IR 
46) Stednadeln, pr. Brief . Pr ; A i F j ; — — I10j 
47) Ein Paar Frauenfchuhe . ; f : A : — 90 — 
48) Wand, weißes, pr. Brabander Elle. ; i ; ; — 18 — 







us: 
— 
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4. Preisbezirk, Grafſchaft Bentheim und Herrlichkeit 
age. 


Den Berechnungen ift das Hannoverfhe Maß und Gewicht zum Grunde 
gelegt. 
A. Boden»Erzeugniffe. 
1) Rübefamen, pr. Himten 


a. Winterrübefamen 1112 — 
b. Sommerrübefamen l wer 
c. Binterrapps ılı| — 
d. Sommerrappb . } 1140 — 
2) Ungedroſchene Rockengarben, pr. Stüd . — | _—138 
3) » Hafergarben eifge) pr. Stuck — — 14 
4) Malz, pr. Himten . R — 1316 


5) Stroh, pr. 100 4 
a. Weizen: und Rodenftroh . . i R i . 
b. Gerften- und Haferftroh . . ; ; j 2 
c. Budjweizenftroh r A i i 
d. Rübefamenftrob 
e. Erbſenſtroh 
f. Bohnenftroh 
9. Dachſtroh, pr. 100 4 
6) Heu, pr. 100 # 
a. beftes r 
b. ſchlechtes . 
7) Kartoffeln, pr. Himten 
a. Gpartoffeln . f i A . } i R 
b. $utterkartoffeln ; i R ; . f : 
8) Gelbe Wurzeln, pr. Dimten . R 
9) Runkelrüben, abgepugte, pr. 100 % r ; b A . 
10) Stedrüben, abgepugte, pr. 100 %. ; , , 
11) Waffer- oder Stoppelrüben, abgepugte, pr. 100 % 
12) Gichorienwurzeln, abgepugte, pr. 100% . 
13) Weißer Kohl, pr. Kopf. ; ; 


III 
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14) Flache 


a. grüner mit den Knoten, pr. Bund von 30 % 


b. trodener, gerötheter, ungebrodyener, pr. Bund ee 30 Y. 
c. rein gehecelter, pr. % . 

15) Gras, ein gewöhnlicdyes ortsübliches Bude. 

16) Klee, grüner, pr. 100% . 

17) Spörgel, pr. 100 % 


B. Gegenftände der Viehzucht. 
18) eig (3ehntfüllen) bis Eu 3 Monaten und etwas — pr. 


19) * pr. Stuck 
a. einjährige Mairinder : 
b. von I bis 2 Jahren 
20) Kälber, pr. Stüd 
a. von 3 bid 8 Tagen. 
b. von 8 bis 14 Tagen : 
ce. von 14 Tagen bis 6 Wochen 
d. von 6 Wochen bis 6 Monaten . 
21) Pachtſchafe (mit der Wolle), uch Stüd 
22) Hämmel, pr. Stüd . 
23) Lämmer, pr. Stüd 
a. Zehntlämmer . 
b. Dfterlämmer 
21) Schweine 
a. ein fettes Schwein, für welches Fein beftimmtes 20* m 
Gewinnbriefe 2c.) vorgefchrieben ift, pr. Stüd 
b. fette von 125 4, pr. Stüd . j 
c. Mafte und Holsfehieine von 100 4, pr. Stüd . 
25) Magere Schweine, pr. Stüd 
a. ein überjähriges 
b. ein einjähriges . 
26) Ferkel, Bigge, Zehntbigge bis zu 6 Boden, pr. Stüd 
27) Raudy, Pacht: und Zehnthühner, pr. Stüd 
23) Junge Hahnen und Küchlein, pr. Stüd . 
29) Magere Gänfe, pr. Stüd 
30) Zehntgänfe (bei Blutzehnten) . 
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C. Gonfumtibilien. 


31) Weißbrot (Weggen), pr. l 
32) Hundebrot, pr. # . 
33) Butter, pr. # 
34) Eier 
a. Oftereier, pr. 12 Stüd 
b. Pachteier, pr. 8 Stüd 
35) Fleiſch, ud pr. % 
a. frifched . 
b. geräucherted . 
36) Rüdenftüd vom Schweine, pr 4 
37) Mettwürfte, pr. % j 
38) Öl, Rüböl, pr. % : 
39) Bier, pr. Kanne (28 u den Ante) 
40) Bude, pr. % . 


D. Sonftige verfhiedene Naturalien. 


41) Brennholz, pr. — a ame. 


a. hartes 
b. melirtes . . 
42) Torf, pr. Fuder von 500 Stüd 
a. harter, fchwarzer, Itterbedr . . ie ; — | 16 
b. gewöhnlicher brauner i j j ; ; A S — 12 
c. weißer, leichter i . i h ; : 3 ; — 6 
43) Wachs, gelbes, pr H. : i : R i A — | 10 
44) Talg, pr. # . s . . . } . 1—| 2 
45) Talglichte, * 4 . 1— | 3 
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IH. Normalpreiſe der Naturaldienſte fanımt Gegenleiſtungen. 
Preisbezirk, Fürſtenthum Dsnabrück. 


Courant. 
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A. Spanndienfte. 
a. Für einen mit 4 Pferden und 2 Knechten zu leiftenden gewöhn- 
lichen Spanndienft bei 10 Stunden Arbeitszeit. 
J. Bezirkö = Unterabtheilung. 


I) Amts Iburg, die Voigtei Glane, Hagen und Öfdte . .  . 
2) >» Bittlage- Hunteburg, die Boigtei Wittlage . } . — 17 — 
3) >» Berfenbrüd, die Voigtei Badbergen . : . . 


Il. Bezirks» Unterabtheilung. 


1) Amts Osnabrüd, die — Osnabrück, Belm und — 
hauſen 
2) » 3burg, die Voigtei Diſſen und Hilter 


3) » Grönenberg, die Voigteien —— ——— Reuetihen und - 11-1 
Bellingholthaufen . . . 
4) Amt Börden . . i . . . . 
II. Bezirkö »Unterabtheilung. 
1) Amts Iburg, die Voigteien Borgloh und Glandorf . 
2 » Grönenberg, die Boigtei Melle . . i —138 
3) Berſenbrück, die Voigteien Menslage und Gehrde = 
4) >» Fürftenau, die Boigteien Fürftenau und Berge . . 
IV. Bezirfö-Unterabtheilung. 
I) Amts Odnabrüd, die Voigtei Biffendorf . ; : . 
2) >» Wittlage-Hunteburg, die Voigtei Oflercappeln — 14 — 
3) > Berſenbrück, die Voigteien Anfum und Alfhauſen 
V. Bezirks-Unterabtheilung. 
1) Amts Iburg, die Voigtei Laer 
2) = Wittlage-Hunteburg, die Voigtei Hunteburg 1—-|B| — 
3) = Fürſtenau, die Boigtei Merzen . 
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Gourant. 


5 Zu 


b. Für einen mit 2 Pferden und 1 Knechte zu leiftenden gewöhn- 
lihen Spanndienft bei 10 Stunden Arbeitözeit. 


1. Bezirks » Unterabtheilung. 


1) Amts Odnabrüd, die Boigteien DOdnabrüd und Belm . 

2) > Iburg, die Boigtei Glane, Hagen und Sfede . 

3) » Grönenberg, die — Riemsloh, — und Bel. 
lingholthaufen “ r 

4) >» BWittlage- Hunteburg, die Voigiei winage 

5) Amt Börden : ; i ; 

6) Amts Berfenbrüd, die Boigtei Badbergen R : 


ll. Bezirks⸗Unterabtheilung. 

1) Amts DOdnabrüd, die Boigteien Schledehaufen und Biffendorf 
2) >» Iburg, die Boigteien Glandorf, Diffen und Hilter 

» Grönenberg, die Boigteien Melle und Buer 
4) > Wittlage-Hunteburg, die Boigtei Oftercappeln 

» Berfenbrüd, die Boigteien Alfhaufen, Ankum, Rentlge und 
Gehrde . # . 
6) >» Fürftenau, die Boigteien Fürftenau und Berge P 


Il. Bezirks-Unterabtheilung. 


1) Amts Iburg, die Boigteien Borgloh und Laer . 
2) Wittlage-Hunteburg, die Boigtei ri 
3) 2 Fürftenau, die Boigtei Merzen : 


c. Für einen mit 1 Pferde und 1 Knechte zu leiftenden gewöhn⸗ 
lichen Spanndienft bei 10 Stunden Arbeitszeit. 
Im ganzen Preiöbezirke a . # rl 


B. Handdienſte. 
Für einen gewöhnlichen Handdienft unter Zugrundelegung einer 
zehnftündigen Arbeitszeit. 
I. Bezirkö-Unterabtheilung. 


1) Amts Iburg, die Voigteien Glane, — und — — 
und Glandorf . . 
2) > Berfenbrüd, die Voigtei Badbergen 0 


— 


— — —— — 







Courant. 


I ea 


1. Bezirkö-Unterabtheilung. 


1) Amts Iburg, die Boigteien Diffen, Hilter und Laer . 

2) >» Grönenberg, bie — — ii und Being: ! 
holthaufen . 

3) Amt Wittlage- Hunteburg j . : - i . 

4) » Börden Er \ 

5) Amts Fürftenau, die Voigtei Fürftenau ; . . 


II. Bezirkö-Unterabtheilung. 
Amt DOsdnabrüd . : s > . . 


IV. Bezirktö-Unterabtheilung. 


1) Amts Grönenberg, die Boigteien Buer und Riemsloh ’ 

2) » Berfenbrüd, die Boigteien Ankum, Alfhaufen, asp und 
Gehrde . 

3) >» Fürftenau, bie Voigteien Merzen und Berge 


Bemertungen. 


I) Hinfihtlid ſämmtlicher Dienfte. 
a. Bei den Preisbeftimmungen ift durchgehende, ohne Rüdficht auf die Jahrözeiten, eine zehn⸗ 
flündige Arbeitszeit angenommen. 
b. Für eine jede Stunde Arbeitözeit mehr oder weniger wird No des Preifeß zu⸗ oder abs 
geſetzt. 
2) In Beziehung auf die Spanndienſte. 
a. Für einen Spanndienſt mit 6 Pferden und 2 Knechten wird dem Preiſe eines Spanndien⸗ 
ſtes mit 4 Pferden und 2 Knechten !/4 hinzugerechnet. 
b. Für einen Spanndienft mit 3 Pferden und 2 Knechten wird von dem Preife einer Afpän« 
nigen Fuhr mit 2 Knechten 1/; abgezogen. 
e. Muß ein Knecht mehr oder weniger geftellt werden, fo wird von dem Preife des Spann⸗ 
dienſtes der Preis eined Handdienftes zu= oder abgerechnet. 
3) In Beziehung auf die Handdienfte. 
Die Preife für Handdienfte haben Gültigkeit ohne Rüdfiht auf den Umftand, ob der Dienft 
bloß durch Manndperfonen, oder auch durdy Frauendperfonen geleiftet werben darf. 
34* 
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4) In Beziehung auf die Gegenleiſtungen. 


@. Unter voller Beköſtigung wird Fruͤhſtück, Mittagseſſen und Abendbrot verſtanden, und iſt 
biefelbe veranfchlagt zu Ze — A 


und zwar: für das Frühſtüuuk — 5 53 
>» >» Mittageefin 1» 2 >» 
>» >» Abendbtt — » 5 > 


b. Sofern ein beftimmtes Kofigeld gegeben wird, fo ift der Betrag von dem Preife des 
Spann» oder Handdienftes abzuziehen. 

c. Bird ein beftimmted Gemäß oder Gewicht gewiffer Naturalien ald Gegenleiftung gegeben, 
fo ift der bei der Preisbeflimmung der Naturalien behuf der Ablöfung ermittelte Werth 
von dem Preife des Spann» oder Handdienſtes abzurechnen. 

d. Wo hinfichtli der Spanndienfte ein beftimmtes Maß von Körnern den Pferden zur Füt⸗ 
terung verabfolgt werden muß, ift der nach den Normalpreifen zu berechnende Betrag da 
für von dem Preife des Spanndienftes abzuſetzen. 

e. Bo aber rauhe Fourage, Klee, Weiden zc. ald Gegenleiftungen vorfommen, da follen 
felbige nie höher an Werth angenommen werden, als Yıo des Dienjtpreifeb. 


Preisbezirk, Herzogthum Arenberg- Meppen und Gericht Papenburg. 
A. Spanndienfte. 


Für einen mit 2 Pferden und 1 Knechte zu leiftenden gewöhnlichen Spanndienft bei 10 Stun 
den Arbeitözeit 

a. im Herzogthume Arenberge Meppen exclusive Papenburg 12 gg 

b. im Gerichtöbezirfe Papenburg . . . . 16 » 


B. Handpdienfte. 


Für einen gewöhnlichen Handdienft bei 10 Stunden Arbeitdzeit 
a. im Herzogthume Arenberg= Meppen exclusive Papenberg 3ge I 
b. im Gerichtöbezirfe Papenburg . . . . 5» — > 


Bemerfungen. 


1) Hinſichtlich fämmtliher Dienfte 
a. Muß ein Knecht mehr geftellt werden, fo wird dem Preife eines Spanndienftes der Preis 
eined Handdienftes hinzugerechnet. 
b. Bei den Preisbeftimmungen für die Spann» und Handdienfte ift durchgehend, ohne Küd- 
fiht auf die Jahrözeiten, eine zehnftündige Arbeitszeit angenommen. 


c 
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Für jede Stunde Arbeitözeit mehr oder weniger wird Yıo bed Preiſes zu» ober abgeſettt. 
Die Preiöbeftimmung für Handdienfte gilt für diejenigen Dienfte, welche in der Regel durch 
Manndperfonen geleiftet werden müffen. Werben Dienfte durch Frauendperfonen geleiftet, 
fo find dafür 2/3 des angegebenen Preifes anzufegen. 
2) In Beziehung auf die Gegenleiftungen. 
Unter voller Beköftigung wird Frühftüd, Mittagdeffen und Abendbrot verftanden, und ift 
diefelbe veranfchlagt zu 2geg — A 
und zwar: für das Frühſtüuck — e5A 

» >» Mittagsefien 1» 2 » 

>» >» Abendbrot — » 5 > 
Sofern ein beftimmtes Koftgeld gegeben wird, fo ift der Betrag von dem Preife des 
Spann» oder Handdienftes abzuziehen. 
Wird ein beftimmtes Gemäß oder Gewicht gewiſſer Naturalien ald Gegenleiftung gegeben, 
fo ift der bei der Preisbeflimmung der Naturalien behuf der Ablöfung ermittelte Werth 
von dem Preife des Spann- oder Handdienſtes abzurechnen. 
Wo binfichtlid der Spanndienfte ein beftimmtes Maß von Körnern den Pferden zur Füt⸗ 
terung verabfolgt werden muß, ift der nach den Normalpreifen zu berechnende Betrag da- 
für von dem Preife des Spanndienftes abzufehen. 
Wo aber rauhe Bourage, Klee, Weiden zc. ald Gegenleiftungen — da ſollen 
felbige nie höher an Werth angenommen werden, als Yıo des Dienſtpreiſes. 


Preisbezirk, Stadt und Amt Lingen und Amt Freren. 
A. Spanndienfte. 


Bür einen mit 2 Pferden und 1 Knechte zu leiftenden gewöhnlichen Spanndienft bei 10 Stun- 
den Arbeitszeit 12 gge. 


B. Handdienfte. 


Bür einen gewöhnlichen Handdienft bei 10 Stunden Arbeitszeit 3 ge 9 2. 


Bemerfungen. 
1) Hinſichtlich fämmtliher Dienfte. 
Für einen Spanndienft mit 4 Pferden und 1 Knechte wird dem Preife des Spanndienftes 
mit 2 Pferden und 1 Knechte Y4 und für einen Spanndienft mit 3 Pferden und I Knechte 
Is hinzugerechnet, falls ſolche Dienfte vorkommen. 
Muß ein Knecht mehr geftellt werden, fo wird dem Preife des Spanndienftes ber Preis 
eined Handdienftes hinzugerechnet. 
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c. Bei den Preisbeſtimmungen für die Spann» und Handdienſte iſt durchgehende, ohne Rüds 
fiht auf die Jahrözeiten, eine zehnftündige Arbeitözeit angenommen. 

d. Für jede Stunde Arbeitszeit mehr oder weniger wird Yo des Preifes zu» oder abgefekt. 

e. Die Preisbeftimmung für Handdienfte gilt für diejenigen Dienfte, welche in ber Regel duch 
Mannöperfonen geleiftet werden müffen. Werden Dienfte durch Frauensperfonen geleiftet, 
fo find dafür 2/3 des angegebenen Preifes anzufeßen. 

2) In Beziehung auf die Gegenleiftungen. 
a. Unter voller Beköftigung wird Frühftüd, Mittagseffen und Abendbrot verftanden, und ift 
biefelbe veranfchlagt zu 2 99e — A 
und zwar: für das Frühflüid — ge 5A 
» » Mittagdefien 1» 2» 
» >» Mendbrot — » 5 >» 

b. Sofern ein beftimmtes Koftgeld gegeben wird, fo ift der Betrag von dem SPreife deb 
Spann» oder Handdienftes abzuziehen. 

c. Bird ein beſtimmtes Gemäß oder Gewicht gewiſſer Raturalien als Gegenleiftung gegeben, 
fo ift der bei der Preisbejtimmung der Naturalien behuf der Ablöfung ermittelte Werth von 
dem Preife des Spann» oder Handdienftes abzurechnen. 

d. Wo binfichtlid) der Spanndienfte ein beftimmtes Maß von Körnern den Pferden zur Füts 
terung verabfolgt werden muß, ift der nach den Normalpreifen zu berechnende Betrag da 
für von dem Preife des Spanndienftes abzufeßen. 

e. Bo aber rauhe Fourage, Klee, Weiden ꝛc. ald Gegenleiftungen vorfommen, ba follen fel- 
bige nie höher an Werth angenommen werden, ald Yıo des Dienftpreifes. 


Preisbezirt, Graffchaft Bentheim inel. Herrlichkeit Lage. 
A. Spanndienfte. 
Für einen mit 2 Pferden und 1 Kucchte zu leiftenden Spanndienft bei 10 Stunden Arbeils⸗ 
zeit 12 ge. 
B. Handdienſte. 
Für einen gewöhnlichen Handdienft bei 10 Stunden Arbeitszeit, ohne Unterfchied von Som- 
mer» und Wintermonaten, 4 9 2 I. 


Bemerfungen. 
1) Hinfihtlid fämmtliher Dienfte. 
a. Für einen Spanndienft mit 4 Pferden und 1 Knechte wird dem Preife des Spanndicnfte 
mit 2 Pferden und I Knechte 4 und für einen Spanndienft mit 3 Pferden und 1 Knedte 
Is hinzugerechnet, falls ſolche Dienfte vorkommen. 
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b. Muß ein Knecht mehr geſtellt werden, fo wird dem Preiſe des Spanndienſtes ber Preis 
eines Handdienſtes hinzugerechnet. 

c. Bei den Preidbeflimmungen für die Spann» und Hanbbdienfte ift durchgehende, ohne Rüde 
ſicht auf die Jahrözeiten, eine zehnftündige Arbeitszeit angenommen. 

d. Für jede Stunde Arbeitszeit mehr oder weniger wird Yıo des Preifed zus oder abgefeßt. 

e. Die Preiöbeftimmung für Handdienfte gilt für diejenigen Dienfte, welche in der Regel durch 
Manndperfonen geleiftet werben. Werden Dienfte durch Zrauensperfonen geleiftet, fo find 
dafür %3 ded angegebenen Werthes anzufegen. 


2) In Beziehung auf die Gegenleiftungen. 


a. Unter voller Belöftigung wird Frühftüd, Mittagdeffen und Abendbrot verftanden, und ift 

diefelbe veranfchlagt zu 2ge — 
und zwar: für das Frühſtüuuk — 5A 
» » Mittagdefien 1» 2 » 
» » Mbendbot — » 5 >» 

b, Sofern ein beftimmtes Koftgeld gegeben wird, fo ift der Betrag von dem Preife bes 
Spann oder Handdienftes abzuziehen. 

c. Bird ein beftimmtes Gemäß oder Gewicht geriffer Naturalien ald Gegenleiftung gegeben, 
fo ift der bei der Preisbeftimmung der Naturalien behuf der Ablöfung ermittelte Werth 
von dem Preife des Spann» oder Handdienftes abzurechnen. 

d. Bo hinfihtlid der Spannbdienfte ein beftimmtes Maß von Körnern den Pferden zur Füt: 
terung verabfolgt werden muß, ift der nad) den Normalpreifen zu berechnende Betrag da- 
für von dem Preife des Spanndienftes abzufegen. 

e. Wo aber rauhe Fourage, Klee, Weiden ꝛc. ald Gegenleiftungen vorfommen, da follen felbige 
nie höher an Werth angenommen werden, ald Yo ded Dienftpreifed. . 


“ 





(79.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an fämmtliche Obrigfei- 
ten und Polizeibehörden des Verwaltungsbezirks, betreffend die Zuſtändig— 
feit bei Übertretungen der Genfurvorfchriften. Stade, ben Aten November 
1844, 


Mit Bezugnahme auf den Art. 4 des Geſetzes über dad Verfahren in Polizeiftraffachen fegen Bir 
hiedurch die Obrigkeiten und Polizeibehörden Unferes Berwaltungsbezirts zu ihrer Nachricht und NRachs 
achtung davon in Kenntnif, daß bie entftandenen Zweifel über die Brage, welche Behörde als zuftän- 
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dig zur Beſtrafung von Übertretungen der Cenſurvorſchriften zu betrachten ſey, von dem Königlichen 
Minifterio ded Innern, mit Rüdfiht auf die Schlußbeftimmungen des Genfur-Edictd vom 31ſten Mai 
1731 und auf die fonft über die Zuftändigfeit bei Polizeivergehungen beftehenden Grundfäge, dahin ent» 
fehieden worden, daß Übertretungen der beflehenden Genfurvorfchriften von der dem Übertreter zunächſt 
vorgefegten oder derjenigen Behörde zu ahnden find, welcher derfelbe in Polizeiſachen unterworfen ift. 





(80.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Lüneburg an fämmtliche Obrig- 
keiten des Berwaltungsbezirkö, betreffend das Verfahren bei Ertheilung von 
Zraufcheinen. Lüneburg, den ten November 1844. 


Auf Berfügung des Königlichen Minifteriumd ded Innern und unter Bezugnahme auf Unfer in 
den Lüneburgfchen Anzeigen abgebrudtes Ausfchreiben vom Sten März 1542 eröffnen Wir den Obrig: 
keiten Unferes Bezirks, daß auch da, wo eine obrigkeitliche Befcheinigung vor der Zrauung darüber 
erforderlich ift, daß ed mit der conftitutionsmäßigen Verlobung und den pactis dotalibus feine Rich— 
tigkeit habe, künftig immer nur Ein obrigkeitliher Trauſchein zu ertheilen ift und es auch in diefen 
Fällen eines befondern Zraufcheines für die Braut nicht bedarf. 

Es hat vielmehr die Obrigkeit, welche ald Obrigkeit des Nieberlaffungsortds (Domicils) de 
künftigen Ehemanned den Zraufchein ertheilt, die Borfchriften, welche fi in den Provinzialgefegen 
wegen Rüdfihtnahme auf conftitutionsmäßige Verlobung, pacta dotalia, gutöherrlihe Einwilli: 
gung ꝛc. finden, bei Ertheilung des Trauſcheines auch Hinfichtlid der ihr bis dahin etwa nicht unter: 
worfenen Braut mit zu beachten, und in allen Fällen, wo bieferhalb Bedenken eintreten und fie fih 
die erforderliche Aufklärung nicht felbft verfchaffen kann, mit der betreffenden Obrigkeit darüber vor 
Ausftellung ded Trauſcheines in Berhandlung zu treten. 





(81.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, die Anfertigung 
der Padleinen in ben Leggebezirfen Dfterode und Gatlenburg betreffend. 
Hildesheim, den 6ten November 1844. 


Da die in den Leggebezirten Ofterode und Gatlenburg angefertigt werdenden, feither nur in 
44 bis 5 Gängen aufgefchierten $ breiten Padleinen oder Rapper, wegen ihres lofen Gewebes, im 
auswärtigen Handel nicht mehr begehrt find und deren Abnahme dadurch erfchwert wird, fo beſtim— 
men Bir hiedurch: 
J. 
Es ſollen dieſe Packleinwande, gleich wie in dem Leggebezirk Duderſtadt, ſo auch in den 
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Leggebezirken Oſterode und Catlenburg vom Iften December d. J. an in volle 6 Gänge, zu 
40 Baden, aufgefchiert werden. 

2. 

Diefe Gewebe follen zufünftig in drei Abtheilungen, nämlih gut, mittel und fchlecht 

daffificirt, audy mit den deöhalbigen Qualitäts» Buchftaben G., M. und S. bezeichnet und 

3. 
nur in der vollftändigen Breite von 14 Ellen angefertigt werben. 


(82.) Auöfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Hannover an fämmtliche Obrig- 
feiten des Landdroſteibezirks, die obrigkeitlihen Xraufcheine betreffend. 
Hannover, den Öten November 1844. 


Das Königliche Minifterium des Innern hat auf Unferen Antrag zu beftimmen beliebt, daß auch da, 
wo eine obrigkeitliche Befcheinigung vor der Trauung barüber erforderlich ift, daß es mit der confli» 
tutionsmäßigen Verlobung und den pactis dotalibus feine Richtigkeit habe, fünftig immer nur Ein 
obrigkeitlicher Traufchein zu ertheilen iſt, und es auch in biefen Fällen eines befondern Trauſcheines 
für die Braut nicht bedarf. 

Unter Bezugnahme auf den $. 3 der durch Unfer Ausfchreiben vom Iten April v. 3. mitges 
theilten »Beftimmungen über die obrigkeitlihen Zraufcheine zur Nachachtung der Prediger« bringen Wir 
diefes hiemit zur Kenntniß der fämmtlihen Obrigkeiten Unferes Berwaltungsbezirks. 

Es hat daher in der Folge die Obrigkeit des Niederlafjungsortd des Fünftigen Ehemannes 
die Vorfchriften, welche ſich in den Provinzialgefegen wegen Rüdfichtnahme auf conftitutionsmäßige 
Berlobung, pacta dotalia, gutöherrliche Einwilligung zc. finden, bei Ertheilung des Traufcheined auch 
binfichtlih der ihr bis dahin etwa nicht unterworfenen Braut mit zu beachten und in allen Fällen, 
wo bieferhalb Bedenken eintreten und fie fich die erforderliche Aufklärung nicht felbft verichaffen kann, 
mit der betreffenden Obrigkeit darüber vor Auöftellung des Trauſcheines in Verhandlung zu treten. 
Der auddrüdlihen Befcheinigung im ZTraufcheine, daß in den fraglichen Beziehungen keinerlei Beden⸗ 
fen obwalten, bedarf ed übrigens nicht. 
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(83.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, dad unzeitige 
Pflücken der Kiefernzapfen betreffend. Osnabrüd, den 12ten November 1844. 


Zur Berhinderung des unzeitigen Pflüdens der Kiefernzapfen wird hiedurch mit Genehmigung deb 
Königlichen Minifterii ded Innern Folgendes verordnet: 

I) Das Pflüden der Kiefernzapfen in fremder Forft ift, ſofern es überhaupt vom Eigenthü- 
mer u. f. mw. erlaubt wird, nur in der Zeit vom Iften December bis zum 31ſten März geftattet. 

2) Wer hiergegen handelt, verwirkt, außer der Gonfiscation der gefammelten Zapfen und des 
Geräths, Geldbuße bis zu zwei Thalern oder verhältnißmäßige Arbeits. oder Gefängnißftrafe. 

Ein Drittel der Geldftrafe und die Gonfiscate fallen dem Angeber zu. 

3) Befhädigungen der Bäume beim Kiefernpflüden werden daneben nach den beftchenden 
Vorſchriften beftraft. 

4) Die Forftauffeher, Amtsunterbediente und Feldhüter haben auf gebührende Befolgung die 
fer Beftimmungen zu halten. 





(84.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Hildesheim, der Preis ber 
aus den Apotheken verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom Löten No 


vember 1844 bis zum 15tn Mai 1845 betreffend. Hildesheim, den Iäten 
November 1844. 


Sn Gemäßpeit der Bekanntmachung ded Königlihen Minifteri ded Innern vom 22ften October 
1341 wird hiemit der Preis der aus den Apothefen verabfolgten Blutegel für den Zeitraum vom 
15ten November d. 3. bis zum Löten Mai 1845, in Unferem Berwaltungsbezirke 

zu 2gge I für jeden Blutegel der erftern oder größern Sorte, und 

zu 2gge für jeden Blutegel der zweiten oder kleinern Sorte 
feftgeftellt. 





(85.) Belanntmachung des Königlihen Minifteriums des Innern, die Berleihung 
ber Ganzleifäfligkeit an einige mit dem Gute Gr. Albringswehr zu vereini« 
gende Grundftüde betreffend. Hannover, den Löten November 1844. 


Demnach Seine Majeſtät der König allergnädigſt geruhet haben, behuf Aufnahme des Guts Gr. 
Albringswehr, Amts Emden, in die Oftfriefifche Ritterſchafts-Matrikel den nachſtehenden, mit dieſem 


Gute zu vereinigenden und befjen jetzigen Befiger, dem Hauptmann a. D. von Genhkow, gehörenden 
Grundftüden, als: 
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I) einem fol. 7 Volum. IV des Hypothekenbuchs der Bunder Voigtei regiſtrirten Heerde 
Landes zu Bunde, Amts Weener, und 
2) einem etwa 9 Morgen 88 IR. haltenden, in der Feldmark Wefterhufen, Amts Emden, 
belegenen, im Hypothekenbuche von Wefterhufen Tom. I. 39 fol. 299 regiftrirten 
Stüde Landes 
die Canzleifäffigfeit, mithin den Gerichtöftand erfter Inftanz vor der Königlichen Juſtiz-Canzlei zu 
Aurich, und zwar unter der Bedingung zu verleihen, daß bdiefelbe nur fo lange dauern folle, als 
diefe Grundflüde mit dem Gute Gr. Albringswehr vereinigt bleiben, fo wird dies hiemit zur allge 
meinen Kenntniß gebracht. 
Hannover, den läten November 1844, 


Königlich: Hannoverfches Minifterium ded Innern. 
3.6. v. d. Wiſch. 





(86.) Ausfchreiben ber Königlichen Landdroftei zu Hannover an fammtliche Obrig— 
feiten des Landdroſteibezirks, Declaration des neuen Stempelſteuer-Tarifs 
betreffend. Hannover, den I5ten November 1944. 


Konigliches Finanz-Miniſterium hat zu NE 140 des neuen Stempelſteuer-Tarifs nachtraͤglich 
declarirt, daß, da nad) diefem Zariffage alle auf einen einzelnen Fall ſich beziehenden Ber: 
handlungen in ftempelpflihtigen Polizeiftraffahen ($. 7 NM 2 des Stempelgefeged) mit Aus— 
nahme der Anzeigen ($. 7 M 15) dem allgemeinen Stempelfage unterliegen, nicht nur für die 
ergangenen Auöfertigungen und für fonftige Verhandlungen, fondern, wie in Griminalfahen (N 77 
des Zarifs), auch für jedes felbftftändige abgefchloffene Protocol! der allgemeine Stempelfag zu 
berechnen ſey. 

Zugleich ift darauf aufmerffam gemacht, daß Regiftraturen, welche die Stelle der Proto: 
colle vertreten, nad N? 153 des Zarifs in Beziehung auf Stempelpfliht ganz wie Protocolle zu 
behandeln feyn. 





(87.) Ausfchreiben des Königlichen Eonfiftorii zu Hannover an fämmtlidhe Gene 
ral: und Sperial-Superintendenten, geiftlihe Minifteria in Städten, Stifter 
und Klöfter des Eonfiftorialbezirks, die obrigkeitlihen Trauſcheine betreffend. 
Hannover, den 1Iten November 1844. 

Mit Beziehung auf Unfer Ausfchreiben vom IAten Februar v. J., die obrigkeitlihen Trauſcheine 

betreffend, machen Wir hinfichtlid) der Schlußbeftimmung im $. 3 der durch jenes Ausfchreiben mit 

35* 
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getheilten Vorſchriften nachtraͤglich hiemit bekannt, daß in der Folge immer nur Ein obrigkeitlicher 
Trauſchein, und zwar von der Obrigkeit des Niederlaſſungsorts des kuͤnftigen Ehemannes ertheilt 
werden wird, indem dieſer aufgegeben iſt, ruͤckſichtlich der Braut die beſonderen Vorſchriften der 
aͤlteren Provinzialgeſetze vor Ausſtellung des Trauſcheines mit zu beruͤckſichtigen, und erforderlichen 
Falls mit der betreffenden Obrigkeit erſt zu communiciren. 

Jedem Prediger iſt ein Exemplar des gegenwaͤrtigen Ausſchreibens mitzutheilen, und wie 
ſolches geſchehen, bei Einſendung des Duplicats mit den Unterſchriften der Prediger anhero zu 
berichten. 

Die erforderliche Anzahl von Exemplaren erfolgt hieneben. 





(88.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Osnabrück an die ſämmtlichen 
Königlichen und ſtandesherrlichen Ämter, den Magiſtrat zu Osnabrück und 
das Patrimonialgericht Papenburg, die Berichtderftattungen über die Geſuche 
um Erlaß oder Herabfegung der in Weggelds: und Wegepolizeifahen erfann- 
ten Strafen betreffend. DOsnabrüd, den 2öften November 1844. 

Mir finden Uns hiedurch zu der Beſtimmung veranlaßt, daß über eingehende Gefuhe um Erlaß 

oder Herabfeßung der in Weggelds- und Wegepolizeifachen erkannten Strafen, vor deren etwaiger 

Empfehlung, abfeiten der Obrigkeit erft mit der betreffenden Wegbau -Infpection zu communiciren 

und deren Gutachten dem an Und über die Gefuche zu erftattenden Berichte beizufügen ift, wornach 

das Königliche Amt ıc. zc. daher künftig zu verfahren haben wird. 





(89.) Ausfchreiben der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück an die Königlichen 
und flandesherrlichen Ämter, das Patrimonialgericht Papenburg und ben 
Magiftrat zu Dönabrüd, betreffend die ärztliche Unterfuchung und Beeidigung 
der im Einftelungstermine nicht erfchienenen Militairpflicytigen, welche fi 


fpäter freiwillig flelen oder ergriffen werden. Dsnabrüd, den 2öften 
November 1844. 


Mir finden Uns veranlaßt, den Obrigkeiten die Anweifung zu ertheilen, die zum Aufruf gefom- 
menen, aber im Einftellungötermine nicht erfchienenen Militairpflichtigen, welche ſich fpäter freiwillig 
ftellen oder ergriffen werden, ohne allen Auffhub an den betreffenden Diftrictd- Commiffair 
behuf Veranlaffung der ärztlihen Unterfuhung und eventueller Beeidigung abzufenden, damit, wenn 
irgend thunlich, der betreffende Militairpflichtige nody vor Ablauf der beiden Umftellungsmonate 
eingeftellt und die Wiederentlaffung der einſtweilen einbeorderten höheren Nummern erreicht werde. 
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(90.) Ausſchreiben der Königlichen Landdroſtei zu Hannover an ſämmtliche Obrig- 
feiten des Landdrofteibezirts, dad Verbot des Wegfangend der Nachtigallen 
und anderer Singvögel, fo wie des Zerflörend der Nefter derfelben betreffend. 
Hannover, ben 29ften November 1844, 


Mir finden Und veranlaßt, dad an mehreren Orten bereit beftehende Verbot gegen bad von 
muthrwilligen Knaben und fonftigen Perfonen verübte Wegfangen der Nachtigallen und anderer 
Eingvögel, fo wie das Zerflören der Nefter derfelben allgemein zu erneuern und zu beflimmen, daß 
die ertappten Gontravenienten mit einer, halb dem Denuncianten zufallenden Geldftrafe von 3 bis 
5 Thaler oder den Umftänden nad) mit Gefängnißftrafe oder einer Lörperlichen Züchtigung belegt 
werben follen. 

Eltern, VBormünder und Hausherren haben ihre Kinder und Untergebenen hienady gemeffenft 
zu warnen. 





(91.) Bekanntmachung der Königlichen General: Direction der Zölle, die bei der 
Zollabfertigung der Dampffchiffe auf der Oberelbe eintretenden Erleichtes 
rungen betreffend. Hannover, den 2Iften November 1844. 


Nachdem zwiſchen den Regierungen ſaͤmmtlicher Elbuferſtaaten am 13ten April d. J. zu Dresden 
folgende Verabredung getroffen worden iſt: 

Bei den Koͤniglich-Hannoverſchen, Koͤniglich-Daͤniſchen und Großherzoglich-Mecklenburgſchen 
Elbzollaͤmtern ſollen, Verdachtsfaͤlle ausgenommen, die Dampfſchiffe ſaͤmmtlicher Uferſtaaten, welche 
auf ihrer dasmaligen Fahrt das Koͤniglich-Preußiſche Hauptzollamt Wittenberge paſſirt haben oder 
zu paffiren beflimmt find, für die Dauer deö wegen des Revifionsverfahrens auf der Oberelbe am 
30ſten Auguft 1843 abgefchloffenen Staatövertrages, von der Verpflichtung zum Anlegen, fo wie 
zur Anmeldung, Revifion und Verzollung ihrer Ladung befreit feyn, unter der Bedingung, daß 

1) die Revifion der Ladungen jener Dampffhiffe in Wittenberge Statt findet; 

2) der für diefe Ladungen den drei genannten Staaten gebührende Zoll an das gemeinfhaft- 
lihe Elbzoll-Gommiffariat zu Wittenberge, unter Vorlegung des Driginal-Manifeftes fammt 
Beilagen und unter Überreihung einer dreifachen Abſchrift deffelben, entrichtet wird; 

3) für diefe außerordentliche Erhebung und Verfendung der Zollbeträge eine, für jede Dampf: 
fhifffahrtö- Unternehmung befonderd zu bebingende Vergütung — über welche für bie 
Dampffhiffe der Königlich Preußifchen Seehandlung und der Hamburg- Magbeburger 
Dampfihifffahrts= Gefellfhaft bereits ein Abkommen getroffen worden ift — entrichtet 
wird, welche, als durch die Artikel XIII. und XIV. der Elbfhifffahrtsacte nicht audge- 
f&hloffen, anerkannt wird; 
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4) die Dampfſchiffe jedesmal durch einen Kanonenſchuß ihre Ankunft bei den Koͤniglich-Han— 
noverfchen, Königlich Dänifhen und Großherzoglich-Mecklenburgſchen Elbzollämtern an- 
zeigen und auf Verlangen des Zollamtd fofort anlegen und ihre Ladung zur Revifion 
ftellen. 

Gleihe Begünftigungen follen die von Dampffhiffen am Schlepptau geführten Fahrzeuge 
genießen. 

Saͤmmtliche übrige Elbuferftaaten ertheilen dagegen die Zuficherung, daß Hannoverfche, Di- 
nifche und Medlenburgfhe Dampfſchiffe auf der Elbe, in Beziehung auf die Elbzoll-Erhebung und 
Gontrole und auf Vermeidung jedes unnöthigen Aufenthalts, eben fo günftig als die des eigenen 
Staates behandelt werden follen. 

fo wird diefelbe, nach erfolgter allfeitiger Ratification hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Es ift diefe Bekanntmachung in die dritte Abtheilung der Gefeßfammlung aufzunehmen. 
Hannover, den 29ften November 1844. 


Königlihe General » Dirertion der Zölle. 
v. Wangenheim. 





(92.) Bekanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die Schifffahrt auf 
der Stednig betreffend. Stade, den 30ſten November 1844. 


Sn Ausführung einer Verfügung des Königlichen Finanz Minifteriums werden die unter dem 
13ten April d. 3. in Dresden verabrebeten, von ſaͤmmtlichen Elbuferflaaten ratificirten Separat: 
Artikel zur Elbfhifffahrtsacte vom 23ſten Zunius 1821 und zur Additionalacte vom Iäten April 
d. 3., welche Beilimmungen wegen der Schifffahrt auf der Stednig enthalten, hiedurch zur Kennt 
niß aller Betheiligten gebracht, und zu dem Ende Öffentlich bekannt gemacht. 

1. Zum Artikel II. der Elbfhifffahrtsacte. 

Die Königlich Dänifche Regierung wird die fernere Ausübung der von dem Scifferamte 
zu Lauenburg bisher in Anfpruch genommenen ausfchließlihen Befugniß, die von der Stednig ge 
fommenen, und die für die Stednigfahrt beftimmten Güter auf der Elbe zu verſchiffen, nicht 
geftatten. 

2. Zum Xrtifel XXX. 

Die freie und Hanfeftadt Lübe hat zu Gunften der Schiffe fämmtlicher Elbuferftaaten auf 
das ausfchließliche Recht, Waaren auf der Delvenau und Stednig, fo wie auf der Trave, von der 
Einmündung der Stednig in diefelbe bis zur Stadt Kübel, oder auf demfelben Wege von ber 
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Stadt Luͤbeck aus bis zur Elbe, zu verſchiffen, freiwillig verzichtet, und es iſt dieſes Erbieten mit 
dankbarer Anerkennung angenommen worden. 

Dieſem gemäß ift bereits unterm 30ſten October d. 3. von dem Senate der freien Hanſe— 
ſtadt übe eine Bekanntmachung erlaffen, wonach 

1) jedem fremden Schiffer, welcher ſich durdy das im $. 12 der oben erwähnten Additional- 
acte vom 13ten April d. 3. vorgefchriebene Patent als Schiffer eines Elbuferftaates ausweiſen 
kann, das Recht zugeftanden ift, Waaren auf der Delvenau und der Stednig, fo wie auch der 
Trave, von der Einmündung der Stednig in diefelbe bis zur Stadt Luͤbeck, oder auf demfelben 
Wege von der Stadt Lübed bis zur Elbe, — zu verfhiffen; 

2) die den Oldesloer Bötern durch den Artikel 4 eines Vertrages mit der Krone Däne- 
mar? vom Sten Zulius 1340 über verfchiedene Verkehröverhältniffe zugeftandenen Berechtigungen 
durch die erfolgten neuen Beftimmungen feine Beſchraͤnkung erleiden, und 

3) diefe neuen Beflimmungen fämmtlic mit dem Iften Januar 1845 in Wirkfamkeit treten, 
auch mittelft einer zweiten Bekanntmachung des Senats zu Lübel vom Z0ften October d. 3. die 
Aufhebung der Reihefchifffahrt auf der Stednig vom Iften Januar 1845 an verfügt. 
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III. Abtheilung. N 12. 
Gefeg-Sammlung 
für dad Königreihb Hannover. 


Jahrgang 1844. 





Inhalt. 

Verfaſſungs-Urkunde für den Flecken Vilſen. 

Bekanntmachungen und Ausſchreiben: Dad Verbot des Einſammelns von Subſcriptionen auf Schrif: 
ten und Kunftwerfe im Umberziehen und des Haufirhandeld mit denfelben; — bie allgemeine Ber: 
meffung der einheimifhen Schiffe; — die Anwendung bed Stempelfteuergefeges; — die für Reifen 
von Bevollmächtigten in Gemeindeangelegenheiten zuzulaffende Vergütung betreffend. 


(93.) Belanntmachung der Königlichen Landdroftei zu Osnabrück, enthaltend das 
Berbot des Einfammelnd von Subferipfionen auf Schriften und Kunftwerfe im 
Umherziehen und des Haufichandeld mit denfelben ohne befondere Ianddroftei- 
liche Conceſſion. Osnabrück, den 30ſten Januar 1844, 


Subferibentenfammler follen, wie zur Anzeige gekommen ift, in verfchiedenen Landeötheilen umbers 
ziehen und fich, zur großen Beläftigung des Publicums, mit der Verbreitung ausmärtiger Bolköfchrife 
ten, Bildwerfe und anderer, mehrentheild werthlofer, der unterften Stufe der Literatur angehöriger 
Machwerle beſchäftigen. 

Ein ſolcher Betrieb iſt, wie Wir mit Genehmigung des Königlichen Miniſterii des Innern 
hiemit zur öffentlichen Kenntniß bringen, in dem hieſigen Landdroſteibezirke, ohne desfallb von Uns 
ertheilte befondere Conceſſion, fo wenig den hieſigen Unterthanen als den Ausländern geftattet, und 
wird hiemit, bei Vermeidung einer Geldftrafe bis zu fünfzig Thalern oder verhältnigmäßiger Gefäng- 
nißftrafe, nebft Abnahme der Subferiptiondliften, ausdrücklich unterfagt. 

Die betreffenden Behörden haben daher genau darauf zu halten und durch ihre Untergebenen 
und die Königliche Zandgendarmerie darauf halten zu laffen, daß das Einfammeln von Subferiptionen 
auf Schriften und Kunftwerke, ein Umberziehen und ein Haufirhandel mit denfelben, ohne befondere 


Ianddrofteiliche Gonceffion, nirgends geftattet werde, auch die Übertreter diefed Verbots zur gebührenden 
Strafe zu ziehen. 





III. 36 
[Audgegeben zu Hannover, den löten Januar 1845.) 


u 


— 260 — 


(94.) Verfaſſungs-Urkunde für den Flecken Vilſen. Hannover, den Iten Decem⸗ 
ber 1844. 


Nachdem beſchleſſen worden, eine Verfaſſungs⸗Urkunde für den Flecken Vilſen zu erlaſſen, fo wollen 
Wir in Gemäßheit der Und dazu von Seiner Majeflät dem Könige ertheilten Ermächtigung, unter 
Borbehalt einer jederzeitigen Abänderung, Folgendes hiemit beftimmen. 


J. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


8. 1. 
Die Verwaltungsſachen ded Fleckens Vilſen werden durch einen Magiftrat verſehen, welcher 
zunächſt dem Amte Bruchhauſen untergeordnet iſt. 
$. 2. 
Die Gerichtöbarkeit im Flecken Bilfen und in deſſen Feldmark fteht aubſchließlich dem Amte 
Bruchhauſen zu. 
6. 3, 
Die Fleckensgemeinde wird durdy Bürgervorfteher vertreten, welche in allen wichtigen, dad In 
terefje des Fleckens und der Bürgerfchaft betreffenden Angelegenheiten nad) Maßgabe der weiteren 
Beſtimmungen diefer Berfaffungs «Urkunde zugezogen werden, 


. II. 
Bondem Magiftrate 


$. 4. 

Das Magiftrats » Collegium beftcht aus 

einem Bürgermeifter und 
zwei Rathmännern. 

Demfelben werden beigegeben die erforderlichen Unterbediente, ald: Bürgerdiener, Feld: oder 
Flurhüter, Wegewärter, Feuerfchauer oder Geſchworene, Nachtwächter ıc. zc. 

Sollte in der Folge eine Vermehrung der WMagiftratöperfonen oder der Dienftuntergebenen 
nöthig werden, fo wird deshalb das Weitere von der Regierung nad) vorgängiger Verhandlung mit 
dem Flecken ergehen. 

8§. 5. 

Der Magiftrat vollzieht die ihm vom Amte Bruchhaufen Hinfichtlih der Handhabung der 
ftreitigen und freiwilligen Gerichtöbarfeit innerhalb des Fleckens und deſſen Feldmark ertheilten Be 
fehle, Infinuationen und dahin ſchlagenden Aufträge. 


[MEIBE win! © 
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Der Bürgermeifter fteht in diefen Beziehungen, fo mie hinſichtlich der Ausrichtung der 
richtögefchäfte (ſiehe oben $. 5) zum Amte im Verhältniß eines Amtsunterbedienten, er bat al 
diefer Rüdficht ihm aufgetragenen Gefchäfte ald foldyer zu beforgen, und es finden die Borfdh 
des 88. 42 und folg. der Amtdordnung vom ISten April 1823 auf ihn volle Anwendung. 

Wenn nad) erfolgtem Dienftantritt der Vürgermeifter ald zur Wahrnehmung der Gefe 
eined Amtsunterbedienten nicht tüchtig fi) ausweifet, fo ift die Königliche Landdroftei nad; von 
ergangener Ermächtigung befugt, auf Antrag des Amts demjelben nad) vorgängiger Kündigung 
fümmtlichen Gefchäfte des Amtöunterbedienten mit den daraus folgenden Gmolumenten abzunel 
und diefelben einem Andern zu übertragen. 

Dad Amt hat im Fleden und in defien Feldmark die polizeiliche Strafbefugniß zu ü 
dem Magijtrate fteht diefelbe jedoch bei Freveln zu, welche gegen die Beftimmungen der Flur, F 
Gemeindeweges, Straßen: und Feuerpolizei dafelbft begangen find, fofern nur eine Geldſtrafe ver 
ift, welche den Betrag von 14 nicht überfteigt. 

Alle fonftigen Polizeifrevel werden vom Magiftrate dem Amte zur Unterfuhung und Be 
fung angezeigt; dieſes verwandelt auch die vom Magiftrate erfannten Gelöftrafen im Zalle des Uh 
mögen® des Berurtheilten in Gefängniß= oder Arbeitöftrafe. 

Mer rtran aller erfannten Geldfirafen fließt in die Kledenscaffe. 


$. 10. 

Der Borfig und die Leitung der Verhandlungen im Magiftratscollegio fteht dem Bürgermeifter 
und bei deſſen Behinderung dem älteften Rathmanne zu. Bei Stimmengleichheit entfcheidet die 
Stimme ded Bürgermeifterd. Nur der Borfigende Fann Berfammlungen des Magiftratd anberaumen, 
und ed werden von ihm fämmtliche Berichte, -Ausfertigungen 2c. des Magiftrats allein unterfchrieben. 

$. 11. 

Die Wiederbefegung der Fünftig zur Erledigung kommenden Stellen im Magiftrate gefchieht 
vorbehältlih der höhern Beftätigung durch Wahl der vorhandenen Magiftratsmitglieder und einer 
durch das Roos zu beftimmenden gleichen Anzahl von Bürgervorftehern nah Stimmenmehrheit von 
mehr ald der Hälfte in der Maße, daß unter fteter Ausfchliefung derjenigen, welche die wenigften 
Stimmen gehabt haben, zu fernerer Wahl gefchritten wird. Ergiebt fich bei diefem Verfahren eine 
Stimmengleichheit, fo ift die Abftimmung zu wiederholen, und giebt diefelbe dann Fein anderes Re 
fultat, fo werden beide Gewählte in Borfchlag gebracht. 

$. 12. 

Zu ber Stelle der flimmführenden Magiftratömitglieder find in jedem Erledigungsfalle drei 
geeignete Perfonen zu wählen und dem Amte Bruchhaufen anzuzeigen, welches bei der Wahl des 
Bürgermeifterd behuf regierungsfeitiger Ernennung und Beftätigung einer berfelben von Seiten ber 
Landdroftei die erforderlichen Schritte thut, bei der Wahl der KRathmänner aber felbft von ben brei 
Gewählten einen ernennt und beftätigt. 

§. 13. 
Bird die Beftätigung verweigert, fo ift eine neue Wahl vorzunehmen. 
$. 14, 

Jeder nach $. 18 und 19 geeignete Bürger muß die auf ihn fallende Wahl annehmen, wenn 
er nicht wegen ber im $. 30 bezeichneten Ausnahmsverhältniffe oder deshalb, weil feit feinem Aus 
tritte aud dem Magiftrate ſechs Jahre noch nicht verfloffen find, eine Befreiung in Anfpruch nehmen 
fann. 

$. 15. 

Die Befegung der Stelle des Bürgermeifters gefchieht auf Lebenszeit. 

Die Rathmänner werden auf ſechs Jahre gewählt; jedod,) Fönnen diefelben Perfonen wieder 
gewählt werden. 

Daß ein Rathınann vor Beendigung feiner Amtözeit die Stelle niederlege, ift nur unter Ge 
nehmigung des Amts Bruchhauſen ftatthaft. 

$. 16. 

Die Dienftuntergebenen ernennt der Magiftrat und ift bei deren Ernennung jedesmal eine 

gegenfeitfige vierteljährige Dienfttündigung ausdrücklich vorzubehalten, 
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II. 


Bon den Bürgern und von dem Bürgerrechte. 
$. 23. 

Jeder, weldyer ein bürgerlicdyes Wohnhaus in dem Fleden oder deſſen Feldmark eigenthümlid 
erwirbt, oder ein f. g. bürgerliched Gewerbe dafelbft treiben will, ift verpflichtet, Bürger zu werden. 
$. 24. 

Der Magiftrat eriheilt fowohl die Aufnahme von Nidytbürgern in die Gemeinde, ald das 
Bürgerrecht. Er hat die Befugniß foldyen Perfonen, deren Ruf ſchlecht ift, oder welche ihren Un: 
terhalt im Fleden dauernd zu finden außer Stande find, beides zu verfügen, wiewohl unter Borbe: 
halt höherer Entſcheidung. 

$. 25. 

Derjenige Bürger, welcher feinen Aufenthalt im Flecken aufgiebt, nichts defto weniger aber 
fein Bürgerrecht und die daraus entfpringenden Befugniffe für fid) und die Seinigen beibehalten will, 
ift verbunden in der Zwifchenzeit die zu ſolchem Zwecke feftgefegte Gebühr jährlih au die Gämmerei 
zu entrichten. 


IV. 
Bon ber Vertretung der Bürgerfchaft. 


$. 26. 

Die Bürgerfchaft wird durch ein aus vier Bürgern befiehendes Gollegium von Bürgervorfte 

bern vertreten. 
$. 27. 

Zu einer gültigen Wahl müffen alle flimmfähigen Bürger geladen werden. 

Die Ladung zu ſolchem Zwecke geſchieht durch ein Mitglied des Magiftrats, melces das 
Wahlgefhäft zu leiten hat. 

In dem Wahltermine kommt es auf eime beflimmte Anzahl abgegebener Stimmen nit an, 
indem die Mehrheit der Stimmen entfcheidet. Diejenigen Stinnmberedhtigten, melde in dem Wahl— 
termine zur feftgefegten Zeit nicht erfcheinen, und au, fomweit fie dazu berechtigt find, zu dieſem 
Zermine vor eröffneter Stimmenzählung ihre Stimmen nicht ſchriftlich abgeben, fo wie diejenigen, welche 
ihre Abftimmung verweigern, find für dasmal ihres Stimmrechts verluftig. 

Derjenige Bürger, welcher unter den zur Concurrenz gebrachten die meiften Wahlftimmen er: 
halten hat, ift Bürgervorfteher. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


deren Ruf ft if, Me RR flimmberegptigt ift — ihr Stimmrecht ausüben, 
ja veragen, zn BE? auch 
4) Bormünder für ihre minderjährigen Pflegebefohlenen flimmen. 
3 2 Königlidye Diener, Ärzte, Wundärzte und Apotheker können, ohne perfönlih zu erfch 
i guen art ni ih ” ihre Wahlſtimme einfenden, 
g Eine Wahlftimme kann nicht abgegeben werden: 


ermgenten Befagnif ne" * iſtratsmitgli i i 
Here age Gebühr jönd = ) von den Magiftratsmitglieden und den Dienftuntergebenen des Magifrats, 
ja feldem Zoete Aa 2) von Frauenzimmern, 
3) von denen, welche unter Guratel ftehen oder in Goncurd befangen find, oder welche 
v 4) öffentliche Armenunterftügung genießen, oder 
N. —5* — 5) welche mit Werkhaushaft belegt geweſen find, oder 
Vertretung der Bitg 6) ir peinlicher Unterſuchung ſich befinden, oder darin geweſen und nicht völlig freigeſpt 
— find, regierungsfeitige Dispenſation vorbehältlich. 
GE bunem $ 20. 
4 an sub m Bürger Wählbar zum Amte eines Bürgervorftchers oder Stellvertreterd iſt jeder volljährige, fi 


fähige ($. 28) Bürger. 


4 v. am fl Geräth ein Bürgervorſteher in peinliche Unterfuchung, fo hat derfelbe fi der Ausübung 
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4) Ärzte, Wundärzte und Apotheker, 

5) Bürger über fechzig Jahre alt, und 

6) diejenigen, welche wegen Gebrechen zu jenem Amte unfähig find. 
$. 31. 

Die Bürgervorfteher werden auf ſechs Jahre gewählt. Alle drei Jahre treten zwei berfelben, 
das erftemal nad) dem Loofe, fodann nad dem Dienftalter aus. 

Die Wahl zur regelmäßigen Ergänzung foll immer im Monate December, der. Dienftantritt 
der Neugewählten aber am 2ten Ianuar Statt finden. 

$. 32, 

Wenn ein Bürgervorfteher vor Ablauf feiner Amtszeit ausfällt, fo findet zu feinem Erfage 
bis zur regelmäßigen Ergänzung eine neue Wahl Statt, in fo fern nicht der Ausfall in den letzten 
beiden Monaten des Jahrs erfolgt, im letern Falle bleibt die Stelle bis zur nächften regelmäßigen 
Ergänzung unbefegt. 

$. 33. 

Jeder wählbare Bürger kann wiederholt zum Bürgervorfteher gewählt werden, ift aber nur 
dann fhuldig die Wahl anzunehmen, wenn feit feinem legten Austritte bereits fechd Jahre verflof- 
fen find. 

8. 34. 

Das Amt eines Bürgervorftehers ift ein Ehrenamt, welches ohne Vergütung verfehen wird. 
Nur nothwendige baare Audlagen werden aus der Fleckenscaſſe vergütet, und find die Bürgervor: 
fteher, foweit nicht ein Anderes verfaflungsmäßig verfügt wird, von den Handdienften, welche bie 
Bürger zu leiften haben, befreit. 

$. 35. 

Das Bürgervorfteher Collegium vertritt fowohl die gefammte Bürgerfhaft, als alle übrigen 
Mitglieder der Fledendgemeinde, deren Beftes daffelbe nad) eigener Überzeugung wahrzunehmen hat. 
Jede weitere Vollmacht ift unzuläſſig. Daffelbe hat feine Anträge in Rledtend » Angelegenheiten ſtets 
an den Magiftrat zu richten, außer wenn es fid) über diefen beſchweren zu können glaubt. 

Der Magiftrat ift fhuldig, folde Anträge fobald als thunlid in Erwägung zu ziehen und 
geeigneten Beſcheid darauf zu ertheilen. 

$. 36, 

Die Bürgervorfteher werden von dem Amte Bruchhaufen dahin eidlicy verpflichtet, daß fie 
den nad) diefer Berfaffungs- Urkunde ihnen obliegenden Berpflichtungen eines Bürgervorfteherd getreu: 
li nachkommen wollen, 

Die Namen der Bürgervorfteher find unter Borlegung der Wahlprotocolle dem Amte anzu: 
zeigen, welches vorkommende Zweifel über die Richtigkeit der Wahl oder die ordnungdmäßigen Eigen: 
fhaften des Gewählten zu entfcheiden hat. 
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41. Bom Magiftrate werden fie in folgenden Fällen zugezogen: 


1) bei den Wahlen der Magiftratömitglieder nach den Beftimmungen der $$. 11 und 

2) bei der Wahl des Bledenswählers nad Maßgabe des 8. 30 des Geſetzes über ! 
der Deputirten zur allgemeinen Stände» Berfammlung vom 6ten November 1840; 

3) bei Anträgen auf Änderungen der Berfaffung des Fledens; . 

4) bei Berathung über etwaige Vermehrung des Magiftratöperfonals oder der Dien 
gebenen des Magiftratd und Feftftellung ihres Dienfteinfommene; 

5) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und außerordentlihen Belohnung 
Mitglieder oder Untergebene des Magiftrats; 

6) wenn von Seiten des Fleckens Grundftüde oder Gerechtigkeiten erworben, veräuße 
mit dinglihen Laſten beſchwert werden follen; 

7) bei Xheilung der Fledendgemeinheiten oder erheblicher Veränderungen in ber Be: 
derſelben; 

8) bei Geldanleihen für den Flecken, wodurch die Schulden deſſelben vermehrt werben: 

9) bei Feſtſtellung von Echuldentilgungsplänen ; 

10) bei Berpachtungen, deren jährlidyer Ertrag mehr ald 50 .P beträgt, oder wenn außı 
weife eine Verpachtung unter der Hand vorgenommen wird, fo wie über Feftftellu 
Pedinaunaen bei Rieferungen von Erheblichfeit: 
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17) bei Militair-Einquartierungs⸗-Angelegenheiten durch einzelne beſonders zu beauftragende 
Mitglieder Theil nehmen, und endlich 

18) die ihnen durch dieſe Verfaſſungs-Urkunde ſonſt noch zugewieſenen Geſchaͤfte wahrzuneh⸗ 
men haben. 

Außer dieſen Fällen, in denen die Bürgervorſteher zugezogen werben müſſen, kann der Mar 
giftrat eine Berathung mit denfelben anordnen, fo oft er es für angemeffen erachtet. 

$. 39. 

3u den gemeinfchaftlichen Berathungen mit dem Magiftrate werden die Bürgervorftcher von 
dem Bürgermeifter, eilige Fälle ausgenommen, 48 Stunden vor dem Termine fohriftli, und wenn 
nicht befondere Bedenken dagegen eintreten, unter Angabe des Berathungs » Gegenftandes vorgeladen. 

$. 40. 

Diefelben find verpflichtet, diefer Ladung Folge zu leiften. Bleiben zwei oder mehrere auß, 
fo ift die Ladung zu einem anderweiten Termine unter Androhung einer Geldbuße bid zu 2 «P zu 
erlaffen; wenn aber auch auf diefe nicht wenigftend drei Bürgervorfteher erfcheinen, fo ift zu einem 
dritten Termine unter der Warnung zu laden, daß im Falle fernern Ausbleibens die Verhandlung 
mit den Erfchienenen, chne Rüdfiht auf deren Zahl, oder wenn alle ausbleiben, ohne ihre Mitwir- 
fung vorgenommen werden folle. In Gemäßheit diefer Androhung ift demnächſt zu verfahten. In 
ſolchen Fällen find die mit weniger ald drei Bürgervorftchern oder ohne Theilnahme derfelben vom 
Magiftrate gefaßten Befchlüffe eben fo gültig und für den Fleden verbindend, ald wenn fie mit Zu— 
ziehung der gehörigen Zahl von Bürgervorftehern gefaßt wären. 

Daffelbe gilt aud) dann, wenn die Wahl von Bürgervorftehern überhaupt oder in genügender 
Zahl nicht zu Stande gefommen ift (fiehe $. 27). 

§. 41. 

In den Verſammlungen des Magiſtrats und der Bürgervorſteher leitet der Bürgermeiſter 

die Verhandlungen und führt auch das Protocoll. 
§. 42. 

Der Vorſitzende hat den Gegenſtand der Berathung ausführlich vorzutragen und zu erörtern. 
Sodann wird zur gemeinſchaftlichen Berathung geſchrilten. Hierauf kann ſofort abgeſtimmt, oder, 
auf Anordnung des Vorſitzenden, noch eine abgeſonderte Berathung ſowohl des Magiſtrats, als auch 
der Bürgervorſteher eintreten. Letztere kann auch von den Bürgervorſtehern beantragt werden. Bei 
der Abſtimmung wird zunächſt die Anſicht des Bürgervorſteher-Collegii nach Stimmenmehrheit ermit« 
telt; und erſt wenn dieſes geſchehen iſt, die Erklärung des Magiſtrats über den Berathungsgegen— 
ſtand abgegeben. 

Iſt der Beſchluß des Magiſtrats abweichend von dem des Bürgervorſteher-Collegii, und eine 
Vereinigung auch durch eine weitere Erörterung nicht zu erreichen, ſo iſt die Angelegenheit nebſt den 
Statt gehabten Verhandlungen dem Amte Bruchhauſen zur Entſcheidung vorzulegen. 


Su einem guliigen Beſchluſſe DEE Burtgerbdorſteyet untet guy muſſtu Tr RER 
und wenigſtens drei verfammelt feyn. 
$. 45. ; 
Die Befchlüffe der Bürgervorſtehet werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. 
$. 46, 

Der Magiftrat ift verpflichtet, den Bürgervorſtehern auf ihr Anfuchen bie im Rath 
vorzunehmende Einſicht der Arten, derem fie zu ihren Berathungen bedürfen, zu geflatten un 
ſtige einfchlagende Ausfunft zu ertheilen. 

$. 47. 

Die VBürgervorfteher find verpflichtet, die ihnen vom Magiftrate in Gemeindeſachen er 

Aufträge unter feiner Leitung zu beforgen. 


V. 
Von dem Vermögen des Fleckens. 
$. 48. 
Die Verwaltung de Vermögens des Fleckens muß befonders auf die Erhaltung, 5 
terifche Benutzung und Berbefferung deffelben gerichtet ſeyn, fo wie darauf, daß bei Abtragı 


Schulden nad) einem regelmäßigen Plane verfahren werde. 
$. 49. 
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§. 50. 

Die Rechnungsführung über dad Fledendvermögen wird von dem Bürgermeifter beſorgt, 
welcher deshalb eine vom Amte Bruchhauſen zu genehmigende angemeffene Sicherheit zu leiften hat. 
Auf Berfügung der Landdroftei und nad) Anhörung des Magiftratd und der Bürgervorfteher kann 
jedoch ein befonderer Rechnungsführer angeftellt werden, welcher fodann wie die Rathmänner gewählt 
wird, und deſſen übrige Berhältniffe nach den bei feiner Anftellung flattfindenden Umftänden von der 
Landdroftei feftgeftellt werden. 

$. 51, 

Die fortgehende Aufficyt über die Rechnungs» und Gaffenführung liegt dem Amte ob. 

Indefien find auch die Rathmänner befugt und verpflichtet, ihre Aufmerffamteit auf die 
Rechnungd- und Gaffenführung zu richten und wahrgenommene Mängel dem Amte bemerklid zu machen. 

8. 52. 

Nach Ablauf eined jeden Bierteljahrs hat der Bürgermeifter einen überfichilichen Rechnungs— 

Auszug dem Magiftrate und aud dem Amte vorzulegen. 
$. 53. 

Dad Amt hat, fo oft es folches für erforderlich hält, wenigftend aber in jedem Jahre ein 

Mal, die Caſſe vollftändig zu prüfen und über den Befund ein Protocol aufzunehmen. 


$. 54. 
Die Oberauffiht über die Vermögens-Verwaltung des Fleckens fteht zunächſt dem Amte 
Bruchhaufen zu. 
Die Genehmigung der Landdroftei, welche beim Amte nachgefucht werden muß, ift erforderlich: 
1) wenn Grundftüde und Gerechtfame des Fledens erworben, veräußert oder mit binglichen 
Laften befchwert werden follen; 
2) bei Einführung neuer, oder Abänderung beftehender Gemeindeabgaben und Laften und 
ihres Bertheilungdfußes ; 
3) bei Geldanleihen, wodurd der Schuldenbeftand vergrößert wird. 
Die Genehmigung des Amts ift erforderlich: 
1) bei Sledensbauten, fofern die Ausgabe bei demfelben Gegenftande in demfelben Jahre 
den Betrag von 50 „P überfteigt; 
2) bei Bewilligung von Befoldungen, Penfionen und auferordentlihen Belohnungen für 
Mitglieder und Untergebene des Magiftrats. 
Jedoch bedarf die außerordentliche Belohnung für einen Untergebenen des Magiftrats 
nur dann ber Zuſtimmung des Amts, wenn fie 10 4 überfteigt; 
3) bei Theilung der Fledensgemeinheiten oder bedeutenden Beränderungen in der Benutzung 
derfelben ; 
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dazu ihre Erinnerungen einbringen können. 

Wenn fodanr auch die von den Bürgervorfichern gemachten Erinnerungen von bem 
germeifter beantwortet find, und dieſe Beantwortung in einer Berfammlung des Magiftrats u 
Bürgervorjteher geprüft worden ift, fo ift die Rechnung an bad Amt Bruchhaufen einzu 
welches über fämmtliche Erinnerungen zu entfheiden, den Bürgervorftehern von diefer Entfd 
Kenntniß zu geben, und fehließlid; dem Rechnungsführer Entbindung über die abgelegte Jak 
nung zu ertheilen bat. 

$. 56. 

Ein Auszug der von den Bürgervorfichern geprüften und Wagiftratöfeitig abgenon 
Rechnungen, nebft etwa erforderlichen N ift binnen 14 Zagen der Bürgerfchaft | 
zu machen. 

8. 57. 
Schlußbeſtimmung. 

Die dem Inhalte dieſer Verfaſſungs-Urkunde entgegenſtehenden Beſtimmungen über bi 

faffung und Berwaltung des Fleckens Bilfen werden hiedurch aufgehoben. 


Hannover, den Iten December 1844. 
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(95.) Belanntmahung der Königlichen Landdroftei zu Stade, die allgemeine Ber: 
meſſung der einheimifchen Schiffe betreffend. Stade, den 17tem December 1844. 


Nachdem die Einführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei der Vermeſſung der Seeſchiffe wün— 
ſchenswerth erachtet worden, und eine von dem Königlichen Finanz-Minifterio angeordnete Reviſion der 
feitperigen verſchiedenen Meffungs» Methoden ergeben hat, daß die im Bezirke der Königlichen Lands 
droftei zu Aurich feit dem Monate October 1833 beobachtete Methode für den practifchen Gebrauch 
fi) am beften empfiehlt, fo iſt diefelbe in einer Inftruction vorgefchrieben und find in dem hiefigen 
Berwaltungsbezirke : 

zu Stade, der Scifföbaumeifter Peters, 

zu Lühe, der Steuer» Einnehmer Stechmann, 

zu Granz, der Steuer Auffeher Müller, 

zu Burtehude, der Steuer= Auffcher Wittkugel, 

zu Neuland, der Boigt Böge, 

zu" Neuhaus, der Schiffszimmermann Tiedemann, 

zu Geeftendorf, der Oberlootfe Eytemann, 

zu Flethe, der Schiffsbaumeifter Wenke, 

zu Grohn, der Schifföbaumeifter Lange, 
als Schiffsmeffer auf die genaue Befolgung jener ihnen mitgetheilten Inftruction eidlich verpflichtet. 

Für das Meffungsgefhäft find, wie bisher, bis zu etwaiger anderweiter Beftimmung, den 
Schiffsmeſſern zu vergüten: 

1) bei Schiffen, die 6 Commerzlaften a 6000 # tragen fönnen, und bei allen kleineren Fahr— 

zeugen — 1 4 Courant, 

2) bei Schiffen über 6 bis einfchlieglih 12 Commerzlaften — 2 $, 

3) bei allen größeren Schiffen = 3 9. 

Für die fchriftliche Beſcheinigung der bei einer Schiffsmeffung conftatirten FSußmaße und 
ber darnach vorfchriftsmäßig berechneten Tragfähigkeit oder Laftenzahl gebühren dem Schiffsmeffer ohne 
Unterfhied der Größe des Fahrzeugs 8 gg. 

Sonftige Gebühren finden nit Statt. 

Den fämmtlihen Obrigkeiten, fo wie dem Handlung: und Scifffahrttreibenden Publico wer— 
den vorftehende Beftimmungen zur Nachricht und Achtung hiemit befannt gemacht. 
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1) ad 1 des gedachten Ausſchreibens: damit die nachträgliche Gaffirung des bef 
Stempels zu den in der Form von Referipten von hieraus ergebenden Refolutionen und Conce 
von den betreffenden Obrigkeiten bei der Eröffnung an bie Betheiligten nicht überfehen werde, 
Bir fünftig oben auf der erften Seite eine jeden ſolchen Referiptö die Bemerkung: »© 
von Ggr. bei der Eröffnung zu caffiren« hinzufügen laffen. 


2) Da nad Pofition 140 des Stempelfteuertarifd in denjenigen Polizeiftraffachen, 
überhaupt der Stempelabgabe unterliegen, alle Berhandlungen mit Ausnahme der Anzeiger 
pelpflichtig feyn follen, fo wird auch zu den in den gedachten Polizeiſtrafſachen aufgenon 
Protocollen der allgemeine Stempel auf die im $. 8 des Gefeßes vorgefihriebene Weiſe 
träglich caſſirt werden müſſen, indeſſen die Beſtimmung der Poſition 77 des Tarifs, wona 
jedes in Criminalſachen aufgenommene felbftftändige Protocol, auch wenn daſſelbe mehrere 
befaßt, der allgemeine Stempel nur einmal zu berechnen ift, auch auf die in Polizeiſtrafſachen 
nommenen Protocolle anzuwenden ſeyn. 

3) Die Verhandlungen in ſolchen Polizeiſttafſachen, mo auf eine Gefängniß= oder g 
firafe auch von der Fürzeften Dauer erfannt wird, unterliegen der Stempelpflichtigkeit, 
fie nicht zu den befreiten, auf die allgemeinen Frevel-Berzeihniffe bezüglichen allgemeinen Verhc 
gen gehören, oder nicht die erfte Anzeige enthalten. 
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(97.) Ausichreiben der Königlichen Landdroftei zu Stade an fämmtliche Quartalds 
verſchlags⸗Commiſſionen und Obrigfeiten des Landdroſteibezirks, die in ben 
Gemeinde: und Nebenanlage: Rechnungen bei Reifen von Bevollmächtigten 


in Gemeindeangelegenheiten zuzulaffende Vergütung betreffend. Stade, ben 
23ſten December 1814. 


Mir fehen Uns veranlaßt, den Quartalsverſchlags-Commiſſionen und Obrigkeiten des Berwaltungs« 
bezirfs die Verordnung vom Zlften Julius 1802 (Spangenberg, Gefeh: Sammlung Theil 4 Seite 
357) zur Beachtung zu empfehlen, nad weldyer in den Gemeinde und Nebenanlage- Rechnungen bei 
Reifen von Bevollmächtigten in Gemeindeangelegenheiten bie Vergütung nur im Falle befundener 
Nothwendigkeit oder Rathfamkeit und dann nur für Einen Bevollmächtigten zuzulaffen iſt. 
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